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Pia fpäter, als ich anfänglich glaubte, bin ich erft 

im Stande den zweyten Band zu liefern, indem 
die Bearbeitung diefer Auflage weit mühfamer 
und langmeiliger ift, als ich je dieſelbe mir denfen 
Eonnte; ja es würde alle Luſt dazu mir längft vergan« 
gen feyn, wenn mich nicht theils meine Vorliebe für 
Vaterlandsfenntniffe, theils Die vortreflichen und be« 
lehrenden Beytraͤge mehrerer Sachkundiger 
Männer von Zeit zu Zeit aufgemuntert hätten. 
Am meiften fchrecftemich aber die ungemeine Zunah⸗ 
me der Bogenzahl ab, zu welcher dieſe dritte Auf- 
lage aller angewenveten Kürze und Druder- 
fparniffe ohngeachtet bereits herangewachſen ift, 
weil es diefelbe-bey den nothwendig aufzunehmenden 
Verbefferungen und Berichtigungen ohnmoͤglich 
macher, das Werf mit Inbegrif des Haupt Sach— 
undNamenregifters inbrey Bande zuſam— 
men zu. drängen, ‚wie ich vor ber Bearbeitung 
glaubte und Durch meinen Hr. Verleger in der Ankuͤn⸗ 
digung befannt:machen ließ. Allein wären alle die 
Mängel und Gebrechen der zweyten Yuflage mir fo 
befannt geweſen, als fie es nun bey der Bearbeitung 
felbft geworden find, Ben ich, jene Anzeige 
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nicht gemacht, T6 ndern die Graͤnzen gleich Anfangs auf 
vier Baͤnde geſetzt haben. 


Indeſſen hoffe ich, daß eine Vergleichung 
der zweyten Auflage mit gegenwärtiger 
dritten mic) bey jedem Unpartheyiſchen nicht u 
wegen ber erften Anfündigung rechtfertigen und kei⸗ 
nesweges dem Vorwurfe ‚einer zweckwidrigen Aus⸗ 
dehnung ausſetzen, ſondern auch zugleich uͤberzeugen | 

wird, daß gerade durd) die gegenwärtige Des 
arbeitung biefes Buch einen bleibenden uutı 
mithin claffifhen Wert erhält und kuͤnftig | 
nur in Mebenfachen, welche fic) beſtaͤndig veränderw 
3: ®. Zahlen, nicht aber in den verfaffungsmäßigen 
Gegerftänden abgeändert werden darf... Aus die ſem 
Geſichtspunkte betrachtet, wird man ſich die gegenwaͤr⸗ 
tige ſehr vermehrte Bogenzahl gewiß gern gefallen 
laſſen; beſonders da man ſie zugleich als die fefiber 
ftimmten Gränjen anzufehen bat, ben 
welche dieſts Werk nie weiter ausgedehnt werden 
fann, wenn eg auch unter meiner Bearbeitung ſelbſt 

oeeſ nad) meinem Tode hoch fo oft aufgelegt wer⸗ 
den ſollte. 

Allein dieſer Grad von —— und die 
fen innern bleibenden Werth verdankt / meine Bearbei⸗ 
fung hauptſachlich den vielen kritiſchen Berichtigungen | 
u:unterrichtenden Beyträgen, welche ich theils auf meine 
Ditten, theils ohne diefelben bisher erhalten habe u. mo 
‚für ih meinen Goͤnnern, Freunden und Beförs 
derern nuͤtzlicherVaterländskenntniſſe hier 
öffentlich den verbindlichſten, von meiner 
Seite nie vergeßbaren Dank: abftarte. Nur 
durch einen ſolchen zen und eine folche Mitwir⸗ 
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kung ſachkundiger, an den Quellen ſitzender Männer 
iſt es möglich, dergleichen Arbeiten allgemein nuͤtzlich 
zu machen und zu demjenigen Grade von Vollfoms 
menheit zu bringen, deffen fie fähig find. In dieſer 
Ruͤckſicht bit te ic) die Herrn Beamten, Stadts 
raͤthe, Geiftlihen, Schullebrer und meine 
ehemaligen biefigen Zuhörer in den noch zubearbeis 
tenden Gegeriden des Erzgebürgifchen, Boigts 
landifhen Kreifes, inden Hochſtiften, in 
den Laußitzeenn, im Querfurtifchen und Henneber⸗ 
giſhen und in den famtlxhen Herzoglid Saͤch— 
fifhen Landen hier nohmahls öffentlich um ° 
Derichtigungen und Beyträge, damit ich auch in 
diefen Provinzen den Grad von Vollfommenheit ers 
reihen Fan, welchen 3. B. die Aemter Meißen, 
Dresden, Mühlberg, Grimma,, eißnig, 
Leipzig ꝛc. erhalten haben, ——— 


Noch muß ich auch erinnern, Daß ſich wegen des 
entfernten Drucforts und der vielen im Manuſcripte 
gemachten Einfchaltungen einige Druckfehler und 
Auslaffungen. eingefehlichen haben, die ich : 
beym abermaligen Durchlefen erft finde z. B. B. IL 
©. 482. 3. 4. von unten, wo nad) Ritterg. eins 
aufchalten iſt: nebſt dem mit allem Etadtrechte verfe. 
henen Städrlein und Dorfe gleiches Namens mit eis 
ner Filialk. ꝛc. ©. 483. 3. 3. von oben muß es nach 
dem Worte Schocke heißen: Diefer Ort gehört 
fit 1776, dem Ehurfachfifchen Conferenzminifter, 
Herrn Detlev Carl, Grafen von Einfiedel und 
iſt wegen der von demfelben gemachten Anlagen ic, 
endlih ©.484. 3,12. von oben nad) 537 Schck. 
Dolſtheyde, ein erft ſeit einigen Jahren auf Rit— 
terguths Grund und Boden erhauetes Dorf, das an 
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dem feit 2792. durch den zum Oberlauß. Ritterguth 

Kroppen gehörigen Wald neuerrichteten Straßendam- 
meliegt. DieCinwohnersc. Alle dergleichen Auslaſ⸗ 
ſungen und eingeſchlichenen Druckfehler ſollen im legten 
Bande bey dem Regiſter vollſtaͤndig angezeigt werden, 
damit man diefelben an einemOrte ohne Weitlaͤuftigkeit 
beyfammen findet. Wenn feine Hknderniffe, wie 
bisher eintreten, fo erfcheint zwifchen Oſtern und Jo⸗ 
hannis 1803. der legte Band diefes Werks, def 
fen Beendigung niemand. fehnlicher entgegen ſieht, 
als der 


Berfaffer. 
Leipzig, | 
in der Michneliämeffe 1802. 
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5, Du Meißnſche Kreis S. 3. 
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IIII. Der Meißnifche Kreis, 


Die. Kreis, ber Reipziger, ber Erzgebirgis 
fe, der Voigtländifche und Neuſtaͤdtiſche 
Kreis, nebft bem größten Xheile des Burggrafthums 
Meißen, der bifchöflichen Befigungen und felbft des Für: 
ſtenthums Altenburg machen eigentlich die Markgraf— 
ſchaft Meißen aus In Ruͤckſicht auf die erfien Be: 
wohner und bie alte geögraphifche Befchaffenheit verweiſe 

ich zurüd auf die Einleitung zum Churkreiſe Thl. 1. ©. 
z18f Kaifer Heinrich I. nahm diefe Länder zu Anz 
fange des roten Jahrh. den Sorbenwenden ab, inter wel- 
chen die Daleminzier ber Hauptftamm waren, zer 
fiörte ihre Hauptveftung Jana und legte 922. an der Elbe 
die Stadt Meißen an. In diefe legte er Soldaten, um 
die befiegten Sorbenwenden defto beffer im Gehorfam zu 
erhalten, und ſetzte zum Befehlöhaber über diefelben und 
die umliegende Gegend einen Grafen, der Marfgraf 
hieß, weil er bie Gränze befchügen mußte. Er ſchickte 
barauf fächfifche Koloniften in das eroberte Land, das 
‚man von der neuerbaueten Stadt nachher die Mark: 
graffhaft Meißen nannte, die 930, gänzlich eins 
gerichtet war, 
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Anfangs fetten die teutfchen Könige oder Kaifer die 
Markgrafen nach Gefallen ein und ab. Der. erfte 
Markgraf zu Meißen, den wir gewiß kennen, hieß 
Riddag oder Rigdag, welchen man aber nicht mit 
dem zu gleicher Zeit zu Meißen lebenden Burggrafen 
Rigdag verwechfeln muß, und der 984. von ben Boͤh⸗ 
men am Truͤbiſchbache ermordet wurde; da hingegen je 
ner zu Merfeburg, wohin er fich begeben hatte, 985. 
eined natürlichen Todes, nach Ditmars Zengniffe, ges 
ftorben ift. Ihm folgte des Thüringifchen Markgrafen 
Guͤnthers Sohn, Eccard I., der auf dem Fönigl, 
Hofe zu Pölde vondes Grafen Siegfried von Nord— 
heim Söhnen am 29ften Apr. 1002. überfallen und er: 
morder wurbe, worauf ihm fein Bruder Gunzelin ober 
ver Heine Günther, oder Günther der Jüngere 
folgte, weldjer die Marfgraffchaft 1011. durch ein zu 
Merfeburg tiber ihn gehaltenes Fürftenrecht verliert. Der 
Kaifer gab fie darauf Eccard bed I Eohne, Hert- 

mann, ber 1031. ohne Erben, wie fein Bruder Eccard 
U. im Sahre 1046. ftarb, den er zum Nachfolger hatte. 
- Nunmehr befaßen fie Wilhelm, Graf Wilhelms zu 
Meimar Sohn, bis 1062., Otto, des vorigen Brus 
der, bis 1067, und Ecbert, Grafv.Braunfchweig, 
bis 1068., welcher feinem Eohne gleiched Namens die 
Markgraffchaft vom Kaifer erbeten hatte, jedoch war 
Dedo oder Theodorih — Dierich II. Markgraf in 
der Kaufi, aus dem Haufe Buzici — Verweſer ber 
Markgraffchaft Meißen, bis an feinen Tod 1075. Hier— 
auf gab Kaifer Heinrich IV: zwar einem böhmifshen 
Herrn, Wratislaus, die Markgraffchaft und ver: 
fchafte ihm mit den Waffen in der Hand auf einige Zeit 
den Befit, allein der herangewachſene Markgraf Ebert 
oder Egbert IL verjagte ihn wieder und blieb im ruhigen 
Beſitze bis zu feinem Tode 1000. 2. 
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Tymo oder Thimo, des obigen DedodlL Bru: 
der, Graf zu Wettin, warb.nun mir der Markgraf: 
fchaft wegen feiner dem Kaiſer Heinrich dem IV. treu: 
geleifteren Dienfte in einem Feldlager feierlich belehnt — 
magnifice inbeneficiatur cfr. Annal, Vetero -Cell, p. 659 
edit. Struv. A&tor. Literar, ex Mfc. Tom. IL fafcicul VII. 
und Ritter Älteft. Mein, Geſch. S. 218 — ftarb aber 
noch im gedachten Jahre. Allein feit diefer Zeit, d. 1. 
unter Kaifer Heinrich IV. fingendie Marfgrafen aus 
den Hauſe Wettin, aus weldhem das heutige noch 


blühende Haus Sachen abftammt, an, die Markgraf: 


ſchaft erblich zu befigen, und Konrad der Große 
wurde 1127. vondem Kaifer Lothar. wirklich für fich 
und feine Nachkommen damit belieben. Eeit 
diefer Zeit ift diefelbe innmer bey diefem Haufe geblieben. 
Außer dem Markgrafen gab es zu Meißen auch nod) 
Burggrafen in den außer der Stabt Meißen zur Bes 
zwingung der Sorben angelegten Burgmwarten ober 
Veſtungen und Scylöffer, deren es in den meißnifchen 
Landen gegen 30 gab, von welchen 961. die erfte Nach: 


richt vorkommt, und im. J. 1196. die legte, fo daß die 


Eintheilung des Landes in Burgwarten damals aufgehört 
hat. Man kann nicht biftorifch behaupten, daß Hein: 
rich L bereits die Burggrafen eingeführt, weil fie als 
Befehlshaber der Beſatzung anfänglich nicht nöthig wa- 
sen, indem ber Markgraf diefed Amt verwaltete und die 
Markgraffchaft nicht groß war; allein bey ber Errichtung 
mehrerer Burgen und ber dftern Abwefenheit der Marf- 
‚grafen Änderte ſich diefes, fo daß man der Burggrafen 
mehrere sorfindet, ie erhielten auch noch die Beſor— 


gung der Gerichtöpflege dazu, nachdem bie Voigte zu 
Meißen — domini urbis — man fehe Ritter a. a. O. 
S 123 f. nad), aufgehört hatten. Zu Meifen war 984. 
in Abwefenheit des Markgrafen Rigbag, der erfie 
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und bekannte Burggraf und bie erſten erblis 
hen Burggrafen waren die Grafen von Harten- 
fein, nad) deren Ausfterben 1426. dad Burggrafthum 
nebft den dazu gehörigen Befizungen an die Markgrafen 
von Meißen Fam, obgleich Kaifer Sigmund feinen 
Hofrichter, Heinrich Voigt zu Plauen, damit bes 
liehen hatte, 

Eine andere wichtige Veränderung, in Ruͤckſicht auf 
die Eintheilung des Landes, entitand bald nach der Eros 
berung deffelben und nach der Errichtung der Marfgrafz 
fchaft. Denn da die teutfchen Könige nichts laffen woll— 
ten, was wenbifchen Urfprungs war, fo führten fie auch 
die der teutjchen Staatöverfaffung eigenthümliche Eins 
theilung in Graffchaften ein, Allein in wie viel 
folder Graffchaften die alten wendifchen Gaue 
und Zupanien eingetheilt wurden, welche Eintheilung 


anfangs beybehalten wurde und noch in den Amtsrech⸗ 


nungen von Meißen im Ibten Sahrh. angetroffen wird, 
kann man weder beftimmen noc) auch die Lage und ben 
Umfang berfelben mit hiftorifcher Gewißheit angeben; 
weil die Graffchaften anfangs nach dem Namen der Öras 
fen z. B. Comitatus Albi; Comitatus Henrici ete. und 

nicht nach den Stammfchlöffern verfelben benannt wurs 
ben, Die teutfchen Könige und Kaifer hatten das Dbers 
eigenthum ber Graffchaften, in welchen fie auch Domai⸗ 
nengüther befaßen, bie nach und nach entweder in die 
Hände der Grafen oder anderer Privatperfonen kamen. 
Die Grafen, als Faiferliche Befehldhaber und Haupt: 
leute dieſer Landesftriche, wurden wie andere Staatsbe⸗ 
biente von den Kaifern gefeßt und erhielten, anftatt ber 
Befoldung, gewiffe Lehen auf ihre Lebenözeit, ohne Rüde 
ficht auf ihre Kinder, und von diefen Lehen zogen fie die 
Nußungen, fo wie bie jeßigen Ritterguthöbefiter diefels 
ben von ihren Nittergäthern ziehen, Ihr Amt beftand in 
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Friedensze iten in der Verwaltung der Juſtiz, und fie ſtan⸗ 
den in dieſer Ruͤckſicht allein unter den teutſchen Kaiſern; 
in Kriegszeiten aber mußten fie dem Markgrafen ihre Das 
fallen auf den beftimmten Sammelplatz zuführen und ſtau⸗ 
ben nunmehr zugleich unter demſelben, als dem Oberbe⸗ 

. fehlöhaber ver Truppen. - Unter deu folgenden unrubigen 
und Schwachen Regierungen der teutjchen Kaifer verloren 
ſich diefe Faiferl,; Graffchaften nach und nad), indem ſich 
theild bie Grafen erblich machten und anfingen von ihren 
Stammfchlöffern zu nennen, 3. B. Graf von Wertim, 
Eulenburg, Brena ac. theild eigneten fi die Stif; 
ter und Klöfter viele beträchtliche Stuͤcke der Graffchaf: 
tem zu. | - 

Diefer Strich Landes gehört zu den fruchtbarften uud 

bevölfertften Provinzen des teutichen Neih& und bringt 
alle Thl. J. S. 56f; genannten natürlichen Produkte 
in Menge: hervor Er hat vortreflihen Aders, Gars: 
ten, Dbfte, Wein:, Hopfen:„Flabhs:, Hanf: 
und Krappbauꝛc. Der einträglichfte Boden 
für den’ Getraidebau ift in diefem Kreife befonders 
die Gegend um Lommasfch oder bie fogenannte 

Lommasfcher Pflege, Der Gartenbau hingegen 

wird hauptfächlih um Großenhbayn, Dresden, 

Wehlen und Schandau, und der Obftban in ben 

Gegenden um Oſchatz, Zehren, Meißen, Oberau, 

Miltis und Dresden ftark getrieben. Auf den Ges 

birgen des rechten Ufers der Elbe ift befonderd von Dres: 
den ans bis eine Meile unterhalb Meipen das wahre 


Vaterland des gutem Meißner Weins, ber auch 


außer Landes geführt und dafelbft gefeyätt wird. Uebri⸗ 
geus fängt der Weinbau fchon um Pirna am und hört 
im Elbthale erſt unterhalb Wittenberg auf. Siehe 
Thl. LS. 65 f. Die fetten Viehweiden, welche zu 
den geſuͤndeſten in ganz Sachſen gehoͤren, befoͤrdern die 
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Pferdes, Rindvieh⸗-, Scha af⸗ und Schweine 
zucht ungemein. Der außerordentliche Fleiß und bie 


geſchmackvolle ungemein große Erfinbfamleit der Einwohs 
ner, bie größtentheils Abkoͤmmlinge jener befiegten Sor⸗ 


benwenden find, hat diefe Gegenden zum Hauptfiße 
der fächfifchen Manufafturen und Fabriten 
in Wolle, Leinen und Baumwollenen Zeuchen 
und bed daraus eutftehenden Handels gemacht. Die 


ausgebreiteten Waldungen, z. B. bie Haiden bey 


Torgau, bey Dresden, bey Hohnftein., ber 
Schradenwald bey Elfterwerbda xX., liefern hierzu 
nicht nur Holz im UWeberfluß, ſondern verforgen auch 
die Einwohner mit Wildpret aller Art, und zwarin 
manchen Gegenden häufiger, als ed ber Landmann 
wänfcht, beffen $luhren oft. großen Schaden dadurch lei⸗ 
ben. An Fifchen aller Art liefern theild die Elbe, bie 
Weißeritz, Müglis, Gotrtleube, Weſenitz, 
Polenz, Elfter, Röder ꝛc. theild die vielen Teiche 


in den Yemtern Stolpen, Radeberg, Morigburg, 


Senftenberg und Torgau einen Ueberfluß. uch 
bie Bienenzuht wird mit bem beſten Erfolge um 
Dresden, Meißen, Oſchatz ac. und die Seiden- 


raupenzucht unter manchen Schwierigkeiten und Hinz 


berniffen des Clima's in Anfehung der Maulbeerbäume 
betrieben. Diefer Landſtrich, nämlich die Markgraf: 
(haft Meißen, enthält übrigens noch die Haupt: 
quelle zur Betriebſamkeit und Erreichung des Wohl 
ſtandes, bie reichfien Bergwerke von Silber, 
Kupfer, Zinn, Eifen x. nebſt den vortreflichften 
Steinbrüähen von edlen und uneblen Steinen In 
ber meißnifchen Gegend felbft haben die Eingeweide ber 
Berge viel Mineralien und koͤſtliches Geftein. Zu Herz 
308 Georgens Zeitenfand man in der Weißerig und 
in ber Elbe der meißnifchen Gegend Waſchgold und 
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Goldfand, und Ehurfürft Johann Friedrich felbft 
befaß eine 154 Mark fchwere goldne Kette von Elbwafch- 
golde; man vergleiche weiter unten Torgau. Man fin 
det noch vor der Stadt Meißen oberhalb dem Lazareth 
am Semmelsberge den fogenannten Goldgrund, 
wo in den ältern Zeiten Goldfand gefunden ward, den 
ſelbſt Staliener hier auffuchten und wufchen oder feiffeten, 
worüber man fie angetroffen hat. In der Trübifch 
bach finder man eine Art undurchfichtiges Erbglas, 
Amethyſten, ſchwarzen Achat, Blutfteine, 
Schnedenfteine und eine beſondere Gattung braun 
und weiß gefloffenen Kiefel:c Im einigen Mus 
ſcheln am Elbufer findet manı Perlen und im Sande 
auch Adlerfteine, wovon die klappernden von beſon⸗ 
berm Werthe find, Diefe Gegend ift endlich auch reich an 
guten Ehonz, Fehm- md Sandgruben, Stem: 
brücen:zc. wovon bey den Orten, wo fie angetroffen 
werden, mehr gejagt werden wird. 

Der Meißniſche Kreis gränzt gegen N. an 
das Herzogthum Eachfen und die Niederlaufig; gegen 
D. an die Laufig und Böhmen, gegen S. an Böhmen 
und den Erzgebirgifchen Kreis und gegen W. an den Leip⸗ 
ziger Kreis. 

Zu den Flüffen, welde Thl. J. &. 26 f. in ber 
wor bereitö angezeigt worben find, füge ich bier 
noch folgende hinzu, nämlich: die Müglig und Gott: 
leube, welche aus dem böhmifchen Gränggebirge kom— 
men und oberhalb Dresden in die Elbe fallen. Die We 
feniß im Amte Stolpen, die Polenzim Amte Hohn: 
fein, bie Weißerig im Amte Dreöden, die Röder 
im Amte Großenhayn ıc. 

Der Flaͤche n in halt beträgt 80% Quadratmeile. 


‚1785."lebten auf demſelben 326,016:Menfhen, auf 
der Quadratmeile alfo 36423, die Mefidenz mit einge⸗ 
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rechnet, Allein 1798: betrug die Volksmenge dieſes Kreis 
fed nur 280,005 Seelen und 1799. überhatipt 280,797 
Perſonen f. Thl. J. S. 49 — 52. An Vieh hatte diefer 
Kreis 1768. — 1774. ohngefähr 636,057, und 10 shit 
barauf 636,089 Stud, ala; 


1768. — 1774. Io Jahr darauf 


— 20,753 : — 29,947 
Ochſen 51,077 49,675 
Kühe, Faͤrſen ꝛc. 74597. — 74176 
Schaafe 390,500 — 390,)115 
Schweine 99,130 — 100,376 


ſo daß nach der erſten Angabe 7146, nach der letztern 


aber 7147 Stuͤck auf die Quadratmeile kommen, die 
Bruchzahl nicht mitgerechnet. An lanpesherrlichen 5 or: 
fen finden fich im diefem Kreife 177,843 Morgen, Pri— 
vatforſte 46,62 26 Morgen und Weinberge 8ooo Morg, 
An Getraide werden ohngefaͤhr, nach Abzug der Ein- 
ſaat und mit Einfehluß 72,096 Schfl, Kartoffeln, 642,376 
Schfl. erbauet; allein da man ſeit mehrern Jahren anges 
fangen hat, den Ackerbau mit beſſerer Einficht und Beur- 


theilung zu treiben, fo wird jegt weit mehr erbauer. Die 
‘ Einwohner brauchten damals zu ihrer Unterhaltung jährs 


lich 543,311 Schfl, und für ihre Pferde 174,024 Schfl., 
in allen alfo 717,535 Schfl,, mithin mußten fie noch 


von auswärts her Getraide anfaufen. Gegenwärtig, 


und zwar im Fahre 1799. f. Thl. I. S. 59 u. 60, hat 
man, mit Einfluß der 416,845 Schfl. 4 Meb. Kar— 
toffelu, überhaupt 2,123,664 Schfl. 44 Meg. Ge: 


traide erbauet,- worunter 746,333 Schfl, 14 Metzen 


Korn und 105,356 Schfl. 5 Mes. Waizen find. Da 


nun obige Vollömenge,' ven Kopf im Durchfchnitt "zu 


drey Scheffel- gerechnet, jährlich 842, 391 Schfl. zur 


Broͤdtung nöthig Hat, fo muß dieſer Kreis hierzu 


— 
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96,058 Schfl. entweder von andern Getraidearten unter 
dad Korn mifchen oder aus der Fremde einführen. 

Man zähltenach Kanzlers Angabe des alten Hu— 
fenfußes in diefem Kreife vor 1763; nur 16057 ımter 
dem Pfluge getriebene Hufen, nach dem Tarif von 1763. 
aber 1633315 Hufen, und nad Schlözerd Angabe am 
a. D. hat man 1778., mit Einfchluß des Stifts Meißen, 
18305 Hufen gezählt. Nach dem Thl. J. S. 332 genamn: 
ten Magazinhunfenverzeichniffe aber hat der 
Meifnifche Kreis 16,284 Magazinhufen. 

Wegen des Beitrages zu ben Lanbesbedärfniffen ift 
biefer Kreis belegt mit 

1,759,004 Sch. 42 Gr. ı Pf, vollen Schoffen, 
Davon find | 
Schock. Gr. Pf. 


gangbar 1,364,964 39 9 
moderirt 104,370 39 7 
becrem, 232.076 46 6 
caduf 59,569 36 3 
ermangelnde 91" 3 s 


Ferner mit 1338 Rationen und Portionen 
vertheilt auf 10,920,891 Schod; und endlich nach 
Kanzlers und Schlözers Angaben mit 2995 ritterz 
ſchaftlichen Nitterpferden, welche Anzahl fich auch 


"1778 in ven Ausfchußtagsakten worfinder, wo auf dies 


felben der Beitrag zum Donativ von 22011 Thlr. 19 Gr. 
7025, Pf, vertheilt ward, ohne 195 churfürftliche, 


nämlich: 1 für Pillnitz, ı für Baͤrenfels, ı für Xaußig, 


5 für Elfterwerda, Krauſchitz und Kreyſcha, ı für Dies 


berach, J für Senftenberg, ı für Groß-Sedlitz, 3 für 


Berntitz, ı für Schladitz, 3 für Colmen, 4 für Sinfiers 


% walda und 1 für Gorbitz. 


Der Kreis-wird in folgende 16° Aemter mit Eiuſchluß 


ie Domftifrs abgetheilt, nämlich: das Erb; und 


I, 
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Kreisamt Meißen, Procuraturamt, Stifts— 
amt und Schulamt zu Meißen, bad Amt Dres— 
den, Dippoldiswalba, Pirna, Hohnftein mit 
Lohmen, Stolpen, Radeberg mit Laußnitz, 
Hayn mit Moritzburg, Senftenberg, Finfter: 
walda, Mühlberg, Zorgau und Oſchatz. Ju 
biefen Bezirken befinden fich 39 Städte, 181 alte 
Schriftfaffen mit 6154 Dörfern, 56 neue Schrift- 
ſaſſen mit 111 Dörfern, in allen 237 Schriftfaffen mit 
7265 Dörfern, 89 Amtfaffen mit. 109% Dörfern, 
3865 Amtsdoͤrfer, inallen 122025 Ddrf., 71 Frei 
güther und Vorwerke, 213 wüfte Marken, 7 
Superintendenten, unter deren Aufficht 47 St aͤ d⸗ 
te, 251 Landparochien, 93 Filialkinchen. mit ' 
344 Predigern ſtehen. 

» Sn dem Kreife find angeftellt: ı Kreishauptmann nebft 
ı Sekretär, ı adlicher und, außer des Raths zu Dresden Des 
putirten, 3 bürgerliche Kreisfleuereinnehmer, 2 
Kreis: und Marſchkommifſſarien für dem nitdern und 
obern Diſtriet, 4 Amtshauptleute, 4 Dberforkts und 
Wild meifter, von melchen jegt der gu Dresden und. Senftens 
berg mit Hoyerswerda zugleich Landjägermeifter iſt, 7 Super 
intendenten unter das Dresduer Oberkonſiſtorium gehörig, 
14 Amtmänner, mit Einfchluß des Kreisamtmanns zu Meifs 
fen, des Oberamtmanng zu Dresden und des Juftisamtsvermejers 
su Laußnitz, 2 Gleits- und Landaccisfommiffarien, 
2 Generalaceisfommiffariem, 3 $loßmeifter unter 
der Direetion des Floßoberauffehers, ı Oberſalzinſpektor 
und 4 Saljverwalter, 2 Straßenauffeher. 

Auf die allgemeinen Landtage fchickt der Kreis megen des 
Domftifts Meißen mit Wurzen ı Depntirten, wegen der. Mitter: 
fchaft 40 und wegen der Städte gewöhnlich 40 Deputirte, fiebe 
Thl. 1. ©. 172. 


I, Das Erb» und Kreisamt Meißen. 


Die Juftiz wird durch den Kreifamtmann, fo wie 
von den Übrigen Juftizamtmänuern, gegen eine vom 
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Landesherrn ihm auögefetzte fire Befoldung verwaltet, und 
die Intraden nebft der churfürftlichen Oekonomie beforgt 
ein Rentbeamter, welcher jetzt die legtere noch in Pacht bat, 
Sch kann nicht umhin hier eine der wohlthätigften Einrichtungen 
noch anzuführen, welche auf Das Wohl des Landes fo großen Ein; 
flug bat. Unter der glormürdigften Kegierung Friedrich Au: 
guft LI. ift feie ohngefäbr zwanzig Jahren die höchftwichrige 
Veraͤnderung in der Juftigpflege zu Stande defommen, daß in den 
fämmtlichen Churfürftlichen Aemtern die Verwaltung der Juſtij 
ganz vom Oeconomieo, oder der Einnahme der Amtsintraden, 
getrennt worden ift, da fonft die Tuftispflege in den meifien Aem— 
tern dergeftalt mit verpachtet war, daß das Einfommen an Spor; 
tuln in der Amtsftube dem Mmtspachter verblieb. Nunmehr 
wird die Juſtiz durch einen eigenen befonders dazu beſtellten Amt; 
mann verwaltet, der fo wie das übrige in jeder Amtsſtube ange 
fiellte Perfonale an Aftuarien, Vicenftuarien, Regifiratoren und 
Kopiften eine fire Beioldung genießt, das Sportuleinfommen bins 
gegen berechnet werden muß Wenn das Sportuleinfommen zu 
den Befoldungen und andern in der Anitsftube vorfallenden Auss 
gaben nicht julangt, fo wird das Ermangelnde aus der Reutkam— 
mer erfegt, welcher Zuſchuß bey den ſaͤmmtlichen Aemtern jaͤhr⸗ 
Lich einige taufend. Thaler betragen fol. Auf dieie Weife haben 
meder der Juſtizamtmann, noch das übrige Verfonale eınen Mor; 
theil von der Vervielfältigung der Erpeditionen in Rechtsangele⸗ 
genheiten; und es ift nun um fo leichter eine promte Juſtij in al 
fon Aemtern zu erwarten, zumal die vorgefegten Kollegia über 
Die Befchleunigung der Rechtspflege genugfam twachen, auch viels 
leicht noch eigene Zuftisrevifionen angeordnet werden dürfen, 
Dieſe für die Unterthanen fo wohlthätige Einrichtung war fchom 
1763. der Wunfch der Landftände, die Ausführung aber erft der 
jegigen fo glücklichen als gefegneten Negierung vorbehalten. 

Das Kreidamt Meißen enthält 3 Städte, go alte 
Schriftfafien mit 166 Dörfern und Dorfantheilen, 
1gneue Schriftfaffen mit 43 Dörfern und Dorf: 
autheilen, 21 Amtfaffen mit 49 Dörfern und Antheis 
len, 58 Amts doͤr fer und benahmte Ortfchaften, wor: 
unter 24 ganze Dörfer und 34 gemifchte Orte find, ohne 
die fogenannte Freyheit, welche aus 14 einzelnen 
Häufern in ber&tabt Meißen befieht, fernerdad © bloß, 
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die Albrechtsburg genannt, nebſt dem Echloßhofe 
mit dem Kreisamthanfeund ber Frohnveſte, Das 
Kornhand und das Salzhaus, ver Holzhof und 
der Kuttelhof, und auf dem Lande find 6 an der Truͤ— 
bifche gelegene Mühlen, wovon aber nur 2 dem Erbamte, 
4 hingegen Privatperfonen eigenthütmlich gehdten, nam: 
lich die Brädenmähle mit 3 Gängen, die fogenannte 
erfte Mühle mit 2 Mahlgängen und 1 Delfchlänerey, 
bie zweyte Mühle mit 3 Gängen, die dritte 
Mühle mit 3 Gaͤngen, bie vierte Mühle mit 2 
Mahlgängen und ı Echneidemähle, die fünfte Muͤh— 
le mit 2 Öängen; und beſonders 5 Echiffmühlen auf der 
Elbe, ein Guth und Winzerey nebft einigen Weinbergs- 
häufern bey Meißen hierher zu rechnen, in allen 316 be: 
nanite ganze Dörfer, Antheile an Dörfern 
ind benahtmte Ortfchaften, 19 Landſchoͤppen— 
güther, wovon 4 nur für ihre Perfon unter das Kreis: 
amt gehören, welches bis 1553. in ſechs zehn Zupe- 
nien eittgetheilt war, und ein Hurfürftliches Vor- 
wert zu Zabel, weldes Kammerguth nebft den dazu 
gehörigen Dorfichaften Diera und Niefchuͤtz inter der 
Benennung Amt Zadel beym Erbamte geführt wird. 
Diefer Amtsbezitk trägt nach einer 17537. gefertigten In— 
dividualconſignation in extraordinariis zu einem ein: 
fahen gangbaren Quatember bey 914 Thlr. 
18 Gr: 7 Pf. und hat 27963 alte oder Spannhufen 
und 280544 neue oder Magazinhufen Der Ak 
kerbau ift im Amtöbezirke zu einer ſolchen Vollkommen⸗ 
heit gelangt, daß er nur wenig Verbefferungen, außer 
der Anwendung der Kalkduͤngung, mehr erhalten Tann, 
daher auch die Grundftäde um die Hälfte. im Preife ge⸗ 
-fiegen find. Hopfen und Taback wird menig:ge- 
bauer; aber dafuͤr treibt man dem Obſt bau and Wein: 
baut mit der größten Sorgfalt, Die Windvieh- uud 


| 
| 


a 
N 


a 





III. Dev-Meißn. Kr. 1. Das Erbamt Meißen. 15 


Schaafzucht befindet fich im beften Zuftande, ‚ob man 
ſchon die Stalffürterung bey erfterer nur ſelten anwendet 
und die Pferdezucht hat man feit 1798. durch die 
in Alt Lommatzſch angelegte Befheelanftalt zu 
verbeffern gefucht, indent nunmehro jährlich gegen 130 
Stutten von zwey bis drey Hengften aus dem 
Ehurfürftlihen Stalle belegt. werden. Die Bienen: 
Zucht ift mittelmäßig und Wildpreth fügt mur zus 
weilen dem Dorfe Weinboͤhla Schaben zu, weil es in 
‚den übrigen Gegenden an Waldungen mangelt. 
Das Geftein der Berge diefes Amts beſteht aus Granit, ber 
aus weißem Quarz, vöthlichem rhomboidalifchen Feldipath und ’ 
Schwarzbtaunem Glimmer befteht. 1779. waren in dieſem Amte J 
3444 Familien, 26781 Menſchen über 10 Jahr, 15395 Kuͤhe und Er iis 
-21047 Schaafe. , Ki 
1800. beſtand die Bolksmenge in 41,912 Perfes ir i ; 
nen, als: 4353 bey der Stadt Meißen, | 1% * 
1261 bey der Stadt Lonmatzſch, mr 
4204 bey den Amtsdoͤrfern un 
32,094 bey den amtfäffigen und ſchriftſaͤſſigen m 
Mittergäthern, und die Amtsdoͤrfer hatten an Vieh Be 
17,156 Kühe und 24,831 Schanfe, 


Meißen — Milena — eine ſchriftſaͤſſige Stadt, 
wovon das Land den Namen erhalten hat, liegt nad) ber 
Berechnung von Eharpentier 101 Par, Fuß fenkrecht 
Aber Wittenberg an der Truͤbiſch e oder Triebifche an 
ber Meißa, wovon die Stadt den Namen erhielt, und an 
der Elbe, über welche hier eine anf fteinernen Pfeilern ru⸗ 

‚bene, theils fieinerne, theils hölzerne bedeckte Bruͤcke geht, 
„und ift bie erfie von ben Sachſen 930, in diefen Ge: 
‚genden ‚auf einigen Anhöhen und ihren Abhängen am lin 
ku Elbufer angelegte Stadt. Man machte hier bereits 
1016, oder nach andern 1025+ deu Anfang, eine ſchoͤne 
‚Hlgerne Bruͤcke au erbauen » wovon der Verfaſſer ber 
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wahrhaftigen Newen Zeitung, man fehe Has 
ſche Magaz. B. 1S. 22, ſchon fingt: 


Ein hülzen Brück hat kein gewelb, 
Ein fchwebent fach hat fi darbey 
Dergleich fol fonften nirgent fey. — 


Diefe Altefte und ſchoͤne Bräde in Sachſen ſteckte 
1547. Ehurfürft Johann Friedrich3 General, Red: 
rodt, inDrand, um ſich vor Herzog Morizens Nach: 
fegen zu defen. Darauf banete Urban Besler, ein 
Baumeifter aus Meißen, eine neue, die bis 1632. ftand, 
wo auf Ehurfürftl, Befehl die hölzernen Fache abermals 
abgetragen und. 1673. wieder erbauet wurden. Diefe 
ftand bis zum fiebenjänrigen Kriege, wo fie die Preußen 
einäfcherten. 1764 ftellte man fie mit einem Koftenauf- 
wande aus der Rathskaͤmmerey von 21,479 Thaler 
22 Gr. 3 Pf. wieder her und der Hofmafchinenmeis 
fir, Re bauete dad ſchoͤne große Bruͤckenjoch 
von der Ekite des Dorf Coͤlln her. Von hier aus 
befteht die, Bräde erft in einem gemwölbten Fache, 
dad an den Yand und- großen mir einem Thurmhauſe ver- 
fehenen Pfeiler eingewölbt worden iſt, zweytens aus dem 
gedachten 1764. erbaueten 76 Ellen weiten Fache; brit- 
tens aus dem 575 Elle weiten 1784. neu dergeftalt er- 
baueten Mittelfache, daß Feine. der Streben unter den ger 
fprengten Haupttramern angebracht, fondern alle über 
denfelben und bis in die Hängefäulen eingeſetzt worden 
find; auch find- in diefen Queerbündern, nicht wie im 
großen Fache, die Hängeriegel zwifchen den Hängefänlen 
. eingelegt, fonbern anftatt derjelben doppelte Zangen ober 
Zragehölger über und eimgefchnitten; viertens endlich 
nad) der Stadt zu noch aus zwey gewölbten Sachen, de⸗ 
> ren Kandpfeiler ebenfalld ein Bruͤckenhaus hat. - Mur 
die beyden⸗ hoͤlzernen Fache find CR: Bey der großen 
Elbfluth 
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Elbfluth und Eisfahrt 1784., wo das Waſſer bier 125 
Elfe, alfo 23 Elle höher als zu Dresden gejtiegen war 
und alle Gaſſen der Stadt, die Burggaffe und den Markt 
ansgenommen, uͤberſchwemmt hatte, ward die Bruͤcke 
fo ſehr befchadigt, daß fie gefchloffen werden mußte, ins 
dem nur Fußgänger darüber gehen fonnten, Die Stadt 
litt durch dieſe Fluth, die 21479 Thlr. zur Wiederberftels 
lung der Brüde nicht mitgerechnet, 23306 Thlr. 18 Gr. 
Schaden, 9 Perfonen nebft 25 Stüd Vieh ertrunfen und 
180 Cchfl. Salz zerfchmolzen. Sie liegt 10 Meilen von 
Leipzig und 23. Meile von Dresden in einem Thale und 
einer. den angenehmften Gegenden. Sie hat überhaupt, 
ohne 45 öffentliche Gebäude, Kirchen, Schulen, Spi— 
täler ıc,, 511 Häufer, naͤmlich 259 in den vier Vier: 
teln ber Ringmauer und 252 in den Vorftüdten und Wein: 


bergen, nebft 242 Bauftellen, bey. welchen in Ges’ 


maͤßheit ded am ızten Auguft 1795. ergangenen gnädig, 
Mefcripts zu bemerken ift, daß diefe wüften Bauſtellen, 
weil fie theild unbrauberechtigt, ‚größtentheils aber in der 
Vorſtadt und zu Zreibung bürgerlicher Gewerbe nicht be— 
quem gelegen find, und daher. von denfelben die zu er: 
wartende Necisbaubegnadigung geringer ald von denen in 
der Stadt ausfällt, an Annehmer zum Aufbau nicht ges 
bracht werden fönnen. Diefe Gebäude find mit-Inbegrif 
des Dorfs Alt Zſchaſchendorf bey der Brandyer: 
- Ficherungsanftalt 1800, mit 317,106 Thlr. 6 Gr. verfichert 
geweſen, wovon 311,756 Thlr. 6 Gr. auf die Etadr 
Meißen und 53350 Thlr. auf Alt Zſchaſchendorf kommen. 
Ron diefen Gebäuden gehören nachitehende zu den öffentlis 
chen, als: das churfürftlihe Schloß, die Albrechte— 
Burg gemanmt, das Procuraturamthaus, das bifchöfz 
lie Schloßr die Dom kirche mebft angebaueren Gebäuden, 
die augebauete Capella Mariae Magdalenae und Capeila Du- 
cum, dag Dompropflevbaus, das Capitulshaus, die 
drhanen, ber Domägkler, bie Ita e zu St. Afra, 
dzeenter Band: 
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Be churfuͤrſtliche Landſchule, das Schulamtsgebaͤude, 
Die Wohnungen der Geiftlichen und Kirchendiener zu St. 
Afra, die Gebäude der Schuleollegen an der Fürftens 
ſchule, die Superintendur, die Maͤdchenſchule, die 
Wohnungen der Stadtgeiflichen, der Hebammen, 
des Stadtfüfters, die Stadtkirche, das Rathhau's 
nebſt Nebengebaͤuden, das Hofpital St. Laurentii, das 
Gewandhaus mit der Rathswaage, das Korubaus, 
die Franziskanerkirche, die Stadtſchule, die Hanpts 

ache, der Rathsmarſtall, die $leifchbänfe, die Elbs 
Ge Venfireibermohnungen, der Kuttelbof, die 
Kirche gu St. Nicolai 'nebit der Schulwohnung auf dem 
Neumarkte, die Kirche gu St. Wolfgang in der Obers 
Meiſa, die Capelle St. Jacobi, das Procuraturamtds 
bofpital und die Armenfchule im der Waſſerburg; das 
Männer: und Weiberhofpital, die Gottesaderfits 
he, das Lazareth, das Kloſter zum heil. Kreuge an 
Ser Leipziger Straße, und das Schtefhaus in der Muͤhlenaue. 
Bon obigen Häufern aber ftehen als ſogenannte Bür- 
gerhäufer nur 468 Häufer, wovon 154 in ber Stadt 
and 1 in der Vorſtadt brauberedhtigt find, unter der 
Juͤrisdiction des Stadtraths, welder aus 2 
Bürgerhieiften, 2 Städtrichtern, 3 Rathsherren, 1 
Stabtſchteiber beſteht, wozu noch der Kaͤmmerer, der 
Stabtſteuerein ehnier und der Kirchen: ind Gotteskaſten⸗ 
Borfteher kommen. Das Stadtgericht Hingegen 
Wird aus dem jebesmal regletenden Stadtrichter, dem 
Viteſtabtrichter und 3 Aſſeſſoren zufammengeſetzt, von 
welchen wvier letztern monatlich. jedesmal zwei abwechſeln. 
Die Eihtänfre der Stadtkaͤmme rey fließen theils 
and den der Kaͤmmerey zuſtehenden Grundſtuͤcken, z. 
B. ein em beträchtlichen Weinberge, der ehedem 430 
Thlr. jährliche Pacht gab und iſt erweitert und ungemein 
verbeſſert worden; einem Marftalte und Borwerfe 
von 109 Schfl. Feld, 3 Wieſen, ı Gatten und etwas 
Buſchholz, das Rathsguth, die neue Sorge genaunt; 
einer‘ Ziegeif — mit Gen an ver Elbe gelegen; 
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von den oben S. 14 gedachten Mühlen an der Triebifche 
die fogenannte ſechste Mahlmühle mit 2 Gängen 
nedſt der Ober-Tuchwalkmuͤhhle mit etwas dazuge— 
ſchlagenem Felde, welche letztere dem hieſigen Tuchma— 
cherhandwerke 1763. dergeſtalt verpachtet worden if, 
daß daſſelbe von jedem Stuͤcke Tuch 3 Gr. Wallgeld he⸗ 
zahlt und gefammtes gehendes und treibendes Zeug, fo 
wie}die eingeräumten Behaͤltniſſe in baulichen Weſen er: 
hält; ferner die ebendafelbfi liegende Unter- oder Le: 
der-Walkmuͤhle nebft dazugefchiagenen Gärten, bes 
ren fich die Weißgärber bedienen und für eine Wildhaut 
ı Gr. und von andern großen Fellen 3 Pf., von Heinen 
aber 13 Pf. Walkerzins bezahlen; dem Elbbrüden; 
zölle, den Angern und übrigen Lehden von ohnge— 
faͤhr 60 Schfl. Ausſaat, die zur Huthung benußt werben 
und in nenern Zeiten dur) Hübler’s und Goldberg’s 
Bemühungen zum Theil mit Feuerholz, zum Theil 
mit Obfibaumen, befonders im fogenannten Golb- 
grumde, bepflanzt worden find ꝛc., theils aus beſtimm⸗ 
ten Geldabgaben, Erbe, Laß- und Miethzinſen, 
Stiftungsgeldern, Biereymergelde, Branntweinblafene 
zinſe, Zinsgetraide, Zinswachs ꝛc. Allein nur durch 
die eingeführte, gute Ordnung und Sparſamkeit iſt die 
Kaͤmmerey im Stande, die ſtarken jaͤhrlichen uͤber 
2500 Thlr. betragenden gewöhnlichen Ausgaben zu 
beſtreiten, worunter auch die für die Roͤhrwaſſerlei— 
tungen zur VBerforgung ber. Stadt mir Waffer gehö- 
ren, weil nur 11 fogenannte Brunnen und ı2 Waffer: 
troͤge in derfelben 'befindlich find. Hier ift der Sitz des 
Dompftifte, ded Erb: und Kreisamts, des Pro- 
curaturamts, ded Stifts- und Schulamt, mit 
ihren Erpeditionen, eines bey der Stabtpfar rkirche 
u Unf, Lieb. Frauen oder der Marienkirche an- 


uperintendentens, der uͤber 2 Städie, 
geiiehten Sup 
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99 Mutterf,, 4 Filialk. und 38 Prediger in 335 Kirchors 
ten die Aufficht Hat und feit 1606. unter dem Dresbner 
Konfiftorium ftehr, der Weinbangefellichaftf. 3. 
1..©. 67, weldye am ı$ten Nowember. 1799. die erfte 
Sitzung zur Gründung derfelben und am 14ten Sept. 
1801. die erfte Sitzung nad) erfolgter höchfter Beftä- 
tigung bielt. Director derfelben ift der Oberlandweinmeie 
ſter Fleifhmann und deffen Adjunct der Eteuerpro- 
eurator Goldberg, diedermahligen Deputirten aber 
der Kammeraffiftenzrath von Erneft, der Kammerherr 
von Berlepſch auf Profehwig, der Archidiaconus 
M. Kenzelmann, der Fürftenfehulen Conrektor M. 
Tzſchukke, der Apothefer Vetter, der Poftmeifter 
Funke und der Secretair ber churfürftliche Wein— 
bergöverwalter M. Cadner, ferner ift Meißen der 
Sit eines churfuͤrſtlichen Holzhofes, eines Haupt: 
‚gleites, zu welchem die Beigleite, das Spiß- 
b-.aus an ber Leipziger Straße ohnweit der Elbe und 
Niederwarthe gehören, eines Elb= und 
Brüädenzolls, einer Salzniederlage, über wel- 
ſche ein Salzverwalter gefegt ift, und einer Poft 
fation. In dem ehemaligen Auguftiner geregelter Chor: 
herrenflofter — Canonici regulares Ord, S. Auguftini — 
St. Afra, das auf einem hohen durch eine von Heine 
rich dem Mächtigen erbauete fteineme Bruͤcke mit 
dent Schloßberge vereinigten porphyrartigen Felfen liegt, 
befindet ſich die vom Churfürften Mori 1543. geftif- 
tete Lande oder Fürftenfchule, in welcher 118 Echü- 
ler größtentheild frey unterrichtet, unterhalten und deswer 
gen Alummi genanntwerden, Die Ertraneer, zwis . 
fhen 20 — 30 an ber Zahl, wohnen in der Stabt oder 
bey einem Lehrer, da hingegen die Alumni in den Klo— 
ftergebäuden wohnen, und nur mit einander die Öffentli= 
hen Schulftunden befuchen, An ber Echule, bey wel- 


- 
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cher ebenfalls ein adlicher Infpector angeftellt ift, f. Ip. 
1. ©. 566. lehren ebenfalls 3 Kollegen, zu welchen auch 
der Mathematifus gerechnet wird, der zugleich die Erpe— 
rimentalphnfif vortraͤgt. Außer diefenift auch ein Eprach- 
Einge-Schreibe= und Tanzmeifter .angeftellt. Der erfte 
Nector 1543. bieß Hermann Bulpius und ber ae 
gemwärtige alö der ein- und zwanzigfte, ift M. Jo: 
haun Auguft Müller Dieerfie Anzahl der Schüs 
ler ward bey der Stiftung auf 60 geſetzt; indefjen wuchs 
diefe Anzahl noch unter Churfürft Morit auf 100, 
Ehurfürft Auguſt vermehrte fie mit z Stellen und Chur⸗ 
fürft Chriftian gerordnete, daß überhaupt So ordent⸗ 
liche Stellen, 4 Famuli incl, eines Wenden, und 20 Stellen 
. mit einem jährlichen Roftgelde von 15 FI. nebſt noch ı wei: 
difchen Gnadenſtelle ſeyn follten. Allein durch das von 
Hildebrand Eichelberg von Trüäßfchler unterm 
16. May 1621. niedergelegte Teftament, ward ein Tif ch 
für 12 Echüler, wozu auchnoch eine Koftftelle gefommen, 
angelegt und 1728. eingerichtet, fo daß gegemwärtig 118 
Stellen find, welche der Stiftung zufolge nur mit Landes— 
findern befegt werden follen. Diefe Stellen werden auf 
Anzeige des Rectors theild vom Kandesheren durch dem 
hohen Kirchenrath, theil$ von adelichen Gefchlechtern, 
theils von Stadträthen befeßt, Die Stellen felbft und 
Deren gegenwärtige Collatoren find folgende: 7 churfuͤrſt⸗ 
liche Gnadenftellen ; in welche die Alumnen von den Koft- 
ſtellen nady der Reception einruͤcken; 6 Gnabenftellen des 


diefe Etelfen durch den Kirchenrath, 19 Koſtſtellen, des 
m jede jaͤhrlich 21 Thlr. 


* 
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Truͤtzſchlerſchen Tiſche vergiebt der Kirchenrath, 1 Stel⸗ 
le die von Baͤrenſtein, ı St. die von Carlowitz, ı Et. 
von Frieſe, ı Stelle von Kiefewetter, ı St. von Loß; 
ı.&t. von Luͤttichau, 2 St. von Miltitz, 2 St. von 
Pflug, 6 St. von Schleinig, 6 St. von Schönberg, 
6 Bofefche Frey = und Geſchlechtsſtellen am Truͤtzſchler⸗ 
fhen Tiſche vergiebt der Kirchenrath, 5 St. die Stadt 
Annaberg, 5 St. Dreöden, 7 Freyberg, 4 Meißen, 
3 Pirna und nachftehende Orte nebft der Bergknappſchaft 
zu Sreyberg jede ı Celle, als: Altdresden, Altenberg, 
Brüd, Gießhuͤbel, Glashütte, Gottleuba, Grünbayn, 
Lommatzſch, Niemegk, Noffen, Ortrand, Penig, Rofßs 
wein, Schlettau, Siebenlehn , Zahne und Zwoͤnitz. Die 
Verpflegung berfelben mit Speife und Trank ift vortreflich, 
und man möchte faft behaupten, daß fie zu viel Fleifch- 
fpeifen ded Abends erhielten. Der Fond zur Unterhals 
tung ward aus ben eingezogenen Klöftern genommen; als 
lein durch den fiebenjährigen Krieg gerierh der Fond in 
folchen Verfall, daß die Schule laut des am Sten Dechr, 
1770. von der Unterfuchungscommiffion erfiatteten Bes 


richts damals 13,600. Thlr. dringende Schulden hatte; 


and 1774. betrug die ſaͤmmtliche Einnahme 6909 Thlr, 
20 &r, 73 Pf. als: 


899 Thlr. 3 Gr. 65 Pf. erbliche Geldgefaͤlle, 


2968 — 15 — — Pachtgelder und wandelbare 


Gefälle, 
3042 — 2 — 1r— Gapitaljinfen z. 8. von 
38,834 Thaler 18 Gr, 
Steuerfcheinen ze. 


Summe wie oben; und die Ausgabe betrug ebenfalld ſo⸗ 


viel, nämlich: 


1751 a 15 Gr. — Pf. Befoldungen und note 
mente, 
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116 Thlr. 9 Gr. 7 Pf. Onera und Eriftungen ; 


3440 — — ⸗— Knabenbekoͤſtigung, 
9. mer für üb, Anabenverforgung 
275 — 7 — —Jund Bebürfniffe, 


230 — 18 — — — insgemein, 
38 — 6 — — — Roͤhrwaſſer zu unterhalten, 
265 — 13 — 45 — Reparatur der Gebäube, 


In der Folge ift nicht nur die Zahlung aus der Pro; 
euratur, fondern auch ein jährliches Hülfsgeld aus Edhul- 
pforta von 500 Thir. anbefohlen und die Deconomierins 
richtung auf einen feften Fuß gefetst worden. Die E chule 
Beſitzt auch eine ſchaͤtzbare Bibliothek, wozu Churfuͤrſt 
Auguſt den Grund legte. Der Fond derſelben find dig 
Zinfen von 275 Thlr. Capital und 8 Gr. von jedem au; 
kommenden und abgehenden Schüler. Unfer jebt re: 
gierender Churfürft ſcheukte derſelben die Lip: 
yertfche Dactyliothek. Auch Landcharten un 
ein Muͤnzcabinet befindet ſich ben derſelben. Sie 
ſteht unter der beftändigen Aufſicht des Rectors und jeder 
GE ollege muß der Reihe nad) 3 Jahr gegen ein jährliches 
Houorar von 8 Thlr. die Etelle eines Bibliothekars ver: 
walten. Die Schule hat inneuern Zeiten verſchiedene bes 
kaunte Gelehrte und Dichter gebildet 3. B. Gellerg, 
Mabner, Gärtner in Braunfchweig, die beyden Leſ— 
finge, Kloß, Langbein, den Prof. Sare zu Ui: 
recht, den berühmten Mineralogen Gellert zu Frey— 
berg. Die Afrafirche, in welde 6 Etadtgemeinen, 
32 Dörfer und verjchiedene Vorwerle überhaupt aber 
45 benamte Orte eingepfartt find, ſteht unmittelbar 
unter dem Sirchenrathe, und ber Paſtor giebr wi: 
deutlich einige Stunden Unterricht in der Ebräifben 
Snra che in ber Fuͤrſtenſchule. —— Nach⸗ 
sichten von Der Kirche ſowohl als von der Schule finder 
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man in ben beyden folgenden Schriften: M. J. F. Urfis 
nus Urſprung der Kirche und des Kloſters zu St. Afra 
in Meißen. Leipzig 1780. 8. M. J. A. Muͤller Ver— 
ſuch einer vollſtaͤndigern Geſchichte der Landſchule Meifs 
fen ꝛc. 2 Th. Leipzig 1787. und 89. in 8. Die Stadt 
; Meißen hat in diefer Schule 4 Stellen zu vergeben und 
außerdem noch eine lateinische Echule von dem ehemali: 
gen Franzisfanerklofter, das Franzisfaneum genannt, 
welche aber vermöge einer landesherrlichen Generalverords 
nung vom Fahre 1794. nad) eingeholter höchfter Geneh— 
migung nach den Entwuͤrfen und Vorfchlägen des Hr. 
Euperintendentens M. Donner und des Stadtfchreibers 
Hr. Stenerprofurator® Goldberg weit zwecmäßiger 
und für die Einwohner und der Stadt nüßlicher in eine 

Bürgerfchnle verwandelt worden ift, deren Eröffnung 
am 2ꝛoſten Oftober 1900. erfolgte. In diefer Bürger: 
ſchule, deren Schüler in.drey Elaffen vestheilt find, 
lehren, außer dvem Schreib:, Rechen- und Zeichen: 
meifter, ver Quartus, Cantor, Conrector und 
Rector täglich von 7 bis 11 Uhr im Sommer und von 
- bis 12 Uhr im Winter und von ı bid a Uhr nachm. nad) 
folgender Ordnung, als: in der dritten Elaffe vormits 
tags der Quartus, Montags und Dienſtags, Donnerftags 
und Freytags Gebet ohne Geſang, Buchſtaben, Syllabiren. und 
Leſen nach einer Lefemafchine, Religion und Sittenlehre in biblis 
ſchen und andern Erzählungen und Sprüchen, Mittwochs und 
Sonnabends Gebet ohne Geſang, Wiederholung der Religion, 
Eittenlehre, Herfagen der erflärten und auswendig gelernten 
Sprüche, nebft Buchftabiren aus dem Kopfe und Uebung in der 
Ausſprache; nachmittags hingegen: Montags, Dienſtags, 
Donnerſtags und Freytags von ı bis 3 Uhr Buchfiaben, Sylla— 
biren, Lefen und Erlernung Iateinifcher Buchſtaben; Mittwochs 
und Sounabends aber außerdem noch das Ein mal Eins und 
Numeriren. In der zweyten Elaffe vormittags’der 
Eonrector Montags, Dienſtags, Donnerftägs und Freytags 
Gebet mit Gefang, erfie Neligiond: und Glaubenslehren mit 
Sittenlehre verbunden, ſammt bibliſchen Spruͤchen und Haupt⸗ 
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ſtuͤcken, Leſen im Deutfchen und Lateinifchen; Mittmoche und 
Sonnabends der Cantor Gebet mit Gefang, Morleien nach 
Zon und Ausdruck mit Nachlefung der Schüler, welche auch 
auswendig gelernte Etellen berfanen ımd fingen lernen; auch 
griechifch, wenn Schüler zur Erlernung vorhanden find; nach— 
mittags hingegen von ı bis z Uhr Montage, Mittwochs und 
Freytags Lateinifch für die, welche es lernen wollen, der Conr,, 
Die übrigen gehen in die Reif: und Zeichenftunde, ferner Geogranbie 
von Sachten, Deutichland, Europa ꝛc. und Freytags von 3 biö4 Uhr 
noch die Gächfifche Gefchichte, Dienftags von ı bis 2 Uhr Saͤchſiſche 
Gefchichte, von 2 bis 4 Drtographie durch Uebung an der Tafel, 
Dictiren ꝛc. Mittwcchs von 3 bis 4 Uhr Naturgefchichte, Doms 
nerftags von ı bid 2 ihr Geographie mie Montags, von 2 bis 4 
Ahr Drtographie wie Dienftags; Sonnabend nachmittags ift in 
alten Elaffen frey. In der erfien Elaffe vormittags ber 
Meftor Montags und Donnerfiags Gebet mit Gefang, weitere 
Religions- und Glaubenslehren praftifch, matbematifche Betrach: 
tung des Glebi an fich, und in Beziehung auf andere Weltfärs 
per, Fortſetzung der in der aten Elaffe angefangenen Geographie. 
Dienftags und Freytags Geber mit Gefang, weitere Religions— 
und Glaubendlehren mit Anwendung aufs Her; und Wandel, 
Fortſetzung der in der ten Claſſe angefangenen Gefchichte von 
Sachſen, Deutfhland ꝛe. Mittwochs und Sonnabends Gebet mit 
Seſang, Nebung im mündlichen und fchriftlichen Vortrage, auch 
reſp. Eatechifiren; nachmittags von ı bi6 3 Uhr eine Stunde 
Latein und eine Stunde Griechifch, wenn dazu Schüler vorbans 
den find, außerdem ift die ganze Elaffe beym Zeichenmeifter des 
Montags, Mittwochs und Freptage, von 3 bis 4 Uhr hingegen 
Vebung im mündlichen und fchriftlichen Wortrage; des Dienflags 
und Donnerſtags von ı bis 3 Uhr Naturgefchichte im religiöfer, 
öfonomifcher und artiftifcher Hinficht, von 3 bis4 Uhr Naturlehre 
nach einzelnen Stücken und Theilen, wie fie fürs gemeine Leben 
für nuͤtzlich erachtet werden. Außerdem hält der Cantor noch 
‚mit dem Singechor täglih, mit Ausfchluß des Sonnabends, 
‘von ıı bis 12 Uhr Singſtunde und von ı bie e Uhr Berflunde. 
Der Schreib, Reihen; und Zeihenmeifter aber von 
9 bis ır oder 10 bis 12 Uhr Uebung im Schönfchreiben Diontage, 
Dienſtags/ Donnerſtags und Freytags; Mittwochs ‚und Sonx⸗ 
en ins Rechnen; von ı biß 3 wiederum mit ber iſten 
ud arten Enſſe Keißs und Zeichenftunde des Mountags, Mitt 
| onrads. Fuͤr jeden Schüler der erfien Elaffe 
nochs und Freytas 
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it das Schulgeld wöcheutlich ı Gr. «6 Pf. in ber men 
ten und dritten Elaffe ı Gr. und für Schreiben, Rechnen 
und Zeichnen ebenfalld ı Gr. Die hiefigen Feuer- und 
Armenanftalten verdienen in jeder Stadt nachgeahmt 
zu werben und haben befonderd durch die Bemühungen 
des Hrn. Burgermeifter Kübler und bed Hrn. Etadts 
fchreiber Goldberg ihre jegige Einrichtung erhalten, 
Kür die zu der FZeuerlöfchungsanftalt beftiimmten Perfos 
nen ift vor einigen Jahren eine höchften Orts fonfirmirte 
Keuerordnung abgefaßt und alles Feuergeräthe in den 
vollkommenſten Zuftand verfest worden. Die hiefigen 
Yrmen werben überhaupt in drey Hofpitälern, im 
gazarethe und durch gefammeltes Allmofen verforgt, 
fo wie man aud) zur beffern Pflege der Hausarmen 1786» 
im Hofpitale St. Laurentii zwey Arbeitsſtu— 
ben augelegt hat, in welchen fie bey unentgeldlicher Heiz⸗ 
zung und Beleuchtung, und biöweilen ſogar mit unente 
geldlicher Epeifung verſorgt und mit Flachsſpinnen, 
Errumpfftriden, Federfchließen, Tauzupfen ꝛc. beſchaͤf⸗ 
tigt und dadurch mit dem nothmendigften Lebensbeduͤrf⸗ 
niſſen verfehen werden. Durchreiſende zünftige Hand⸗ 
werfögefellen erhalten von ihren Handwerlern, denen 
aus der Armenkfaffe ein Zufchuß gegeben wird, und ans 
dere bedürftige Neifende auf dem Rathhauſe von einer 
dazu beitellten Perfon ihren Zehrpfennig, "daher man in 
Meißen wicht ſo wie in andern Staͤdten durch Straßen⸗ 
bettler geplagt wird. Die freye Armenfchule warb 
am zoſten Jul, 1766. vom damaligen Euperintend. Hays 
mann errichtet... ie hatte 1788. am zoften Jul, einen 
Fond oder Vermögen von. 1832 Thlr. 2 Gr, 7 Pf. ale: 
1782 Thlr. 12 Gr. an werbenden Kapitalien und 49 Thlr. 
14. ©r. 7 Pf. baares Geld, und wird größtentbeild von 
freywilligen Beyträgen erhalten. Man finder zu Meißen 
auch sine Buch druckerey, welche ſchon Aber hundert 
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Fahre beftehet, ımd die Exrbfteinifche Buchhandlung. Eeit 
1755. wird die Stadt auch mit Laternen erleuchtet. Auf 
dem bier befindlichen alten Schloſſe, der Albrechtöe 
burg, welde den ganzen hoben Berg einnimmt, und 
von der Stadtfeite mit dem Meifterfihde ver alten gothi⸗ 
ſchen Baufunft, der berühmten Domfirche fehr ſchoͤn 
in die Mugen fallt, befindet fich die vortreflihe Pors 
cellanmanufactur nebft einer Schloßcapelle 
für die NRömifcheatholifchen Porcellanmanufacturiften, 
und in der bey der Domlirche angebaueten Begräb: 
nißcapelle liegen, der gemeinen Eage nach, Chur: 
fürſt Sriedrich der Streitbare, der am 4ten Jan, 
ı 428. ftarb, wenigitens ift fein aus Meffing gearbeite: 
tes mit einer ihn vorftellenden Figur in der Churklei— 
Dung mit dem Churfchwerdte in der Hand verfehenes 
Monument hier vorhanden, Herzog George zu Sad: 
fen und andere mehr von diefer Familie begraben. Ei: 
gentlic find zwey Begräbnißcapellen bey diefer 
Kirche, die eine oder die fogenannte Churf. Saͤchſ. 
DB egräbnißcapelle ließ Churfuͤrſt Friedrich ber 
Streitbare in den Jahren 1425. bis 1428. bier er: 
bauen, die andere ließ auf der. Mittagsfeite diefer Fürs 
ftencapelle der Herzog George der Bärtige vor dem 
Sahre 1534. erbauen und im gedachten Jahre feine Ges 
mahlin hier beyſetzen. Die bereitd 948. von Otto I. 
ssollendete Domtirche hatte fonft vorn einen oben über dem 
Zinnen breyfachen Thurm, der am 25ften April 1547- 
durch einen Blisftrahl angezündet und nebft Orgel und 
Dad) ein Raub der Slamme ward ; daher diefe Kirche jetzt 
nur noch hinten am hohen Chore mit einen fieinernen, 
oben burchbrochenen, achtedigen und pnramidenförmigen 
Thurme verfeben ift, und von dem alten dreyfachen Thur: 
menu noch bie Ueberreſte hat. Unter dem Fußboden 
kr Kirche find pie Begräbniffe der Biſchoͤffe, Dompröp- 
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fie und anderer angefehener Perfonen. Mehrere Nach: 
richten davon finder man in folgendem Werke, das weit 
mehr enthält, als der Titel fagt, und worinnen man ſehr 
ſchaͤtzbare Beyträge zur Gefchichte der Markgrafen und 
. Bischöfe von Meißen antrifft: M. 3. 8. Urfinns 
Gefchichte der Domfirche zu Meißen, aus ihren Grab: 
maͤhlern hiftorifch und diplomatifch erläutert, nebft einem 
Profpekte der Domlirche, Dresden 1782. 4. 


Der eigentliche Erfinder des fächfifchen Por 
cellans ift der zu Kießlingswalda in der Oberlaus 
fig am Toten April 7651. geborne Ehrenfried Wal: 
ther von Tzſchirnhaus, der am zıten Dctbr. 1708. 
farb. Er war zwar der erfte Erfinder der Kunft Porcel⸗ 
lan zu machen in Europa, nicht aber in andern Weltthei: 
len: benn unter den Sinefen und Japaneſen war fie 
längft befannt. Diefer große, Naturforfcher, dem Sachs - 
fen mehrere nüßgliche Anftalten in Rückficht auf das Ma: 
nufacturs und Fabrifwejen zu verdanken hat, gab der 
Porcellanfabrik durch Entwerfung des Plans ihr 
Daſeyn. Hierauf erichien Johann Friedrich Boͤt— 
ticher ein Apotheker aus Schleig im Voigtlande, und bil- 
bete dievon Tzſchirnhaus erfundenen Maffen vollends 
aus. Er hatte in Berlin bey Zorn die Apothekerkunft erlernt, 
und mußte von da 1701. nach Sachſen entweichen, weil er fich 
ben Verdacht gugezogen hatte, als koͤnne er Gold machen. Hier 
gerieth er aufs neue in die Gefellfchaft der vermeinten Goldmar 
her, die ihm mit dem Könige befannt machten, ‚der ebenfalls 
von ihm die Bereitung des Pulvers, womit. er durch einen Theil 

180 Theile Silber tingirt und in Gold verwandelt hatte, zur 
Veredlung der Metalle verlangte, Hierdurch Fam er nun in Ges 
fahr, das Leben zu verlieren, aus welcher ihm endlich die Vervoll⸗ 
Fommung der Kunſt Porcellan zu machen errettete. Das erfie Pors 
cellan in Sachſen ward 1706. auf einer ehemaligen Baftey zu 
Dresden, die Jungfer genannt, verfertiget, und hatte eine 
braunrothe jafpisartige Farbe: daher ſchrieb er über 
fein Laboratorium ; 
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Gott unfer Schöpfer, 
* Machte aus einem Goldmacher einen Töpfer. 
Dergleichen Porcellan iſt nur bis 1730, gemacht werden, weil 
Das weiße, melches feit 1709. gemacht ward, fchöner aus ſah 
und Feinen Gefchmack der darin aufberwahrten Speifen annahm. 
1710. fan die Fabrik nach Meißen und bezog sum erftienmale 
Die Leipziger Meffen, kam aber erft nach Böttichers Tode 
vollfommen zu Stande. Zur Belohnung für feine Ausbildung 
Der Maffe erhob ihn König Auguft 11. in den Keichsfrenherrn; 
fand; mworaufer am ı4ten März 1719. ftarb. Der Preis des 
Borcelland deffen Hauptbeftandeheile Kiefel, Quar;, Gyps 
und die reinfte Borcelianerde oder Thon find, wird nach 
Der Malerey, nach ihrer Art, nach ihrer Menge, ob fie volle 
Malerey, dreyviertel Malerey, ob es glatt oder geribbet if, 
beſtimmt, und in gute Sorten, Mittelguth und Ausfchuf einge 
tbeilt. ? Zr 


Das ſaͤchſiſche Porcellan übertrifft das finefifche und 
‚japanijche an Härte, Dauer, Fason und geſchmackvoller 
Moalerey. - Es fteht alles Feuer-aus, und man kann dar: 
innen fochen. Die foftbarften Stuͤcke zerfpringen oft bey 
der VBergoldung, weil dazu ein außerordentlicher Grad 
der Hitze erfordert wird. Unter den vielen und mannich— 
faltigen Kunftarbeiten zeichnen. fich vorzüglich das von 
Kaͤndler gefertigte. Model zu Churfuͤrſt Friedrich 
Eh riſtians Statue aus, welches in der Churfürftl. 
Dorcellanfammlung zu Dresden ‚aufbewahrt und als. ein 
Ffaſt unnachahmliches Kunſtſtuͤck von allen Kenner ges 
ſchaͤtzt wird. Das bier gefertigte, Porcellan-Bi$- 
‚guit, in Figuren, Vaſen und andern Aufſaͤtzen ift fehr 
beliebt. Der Preis davon richtet ſich nach der Größe der 
Stücke. Die Manufactur iſt nicht mehr in dem vorigen 
blühenden Zuftande, ohngeachtet noch über ſ iebenhuns 
dert Perfonen, unter welchen viele Malerinnen fd, 
Man arbeiten. Ihre Unterhaltung foll über 30000 Thlt. 
hen. Die iin. fiebenjährigen Kriege, wie man. erzablt, 


dunh.einige- fächfifehe Arcanifien nebit andern Arbeitern 


J 
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anfänglich mit Hülfe fächfifchen Thons, deſſen Ausfuhre 
„jest Scharf verboten ift, zu Berlin errichtete Fabrif, hat 
‚ihr einigen Abbruch gethan; mehr aber noch die Fabriken 
‚gu Rudolſtadt, Gera ıc. welche, ihrer weit ‚geringhalti- 
gern Waare ungeachtet, wegen des wohlfeilen, in Rüd- 
-ficht anf Güte aber immer zu theuren Preiſes, auf den 
Reipziger Meffen großen Abgang finden. Einen andern 
‚nicht unbedeutenden Verluft erlitt fie durch den Brand 
1778., wo ein Theil der fchönften Stuͤcke zu Grunde ging. 
Dody erhält fie fich noch immer durch die befondere Unter: 
ftügung des Churfürften. Ihr jegiger Director ift nad) 
Abgang des Freyherrn von Fletſcher, der Oberſtall⸗ 
meifter, wirklicher geheimer Rath und Kämmerer, des 
Et. Andreas -Drdend- Ritter und St. Stephan = Orben?- 
Großfrenz, Herr Camillo, Graf Marcolini, um 
ger welchem zwey Commiſſarien und vier Offi— 
cianten fliehen, Won der Direction deffelben hän- 
gen bie Factoreyen ber Porcellainwaaren 


zu Dresden und zu Leipzig ab. - Das gefpaltene 
zur Fewerung der Defen nöthige Brennholz wird vermit⸗ 


telſt einer von einem Pferde in Bewegung gefeßten Mafchi- 
ne unter einem verdeckten Gange vom Holzhofe an den 


‚Berg hinan'bis in die Fabrif gebracht. Wenn ein Wa- 
«gen Teer herabgeht, fo wird zu gleicher Zeit-ein beladener 


hinaufgezogen, biefer abgeladen, indeß jener unten wie— 
derum aufgeladen wird, In der Stadt Meißen gehoͤrt 
das fogenannte Fahnifche Freyhaus zum Ritterg. 
Nieder-Jahna, ein anderes Freyhaus zum Ritterg. 
Loͤthayn; das Burglehnhaus zu Meißen aber iſt 


Ichriftſaͤſſig mit Ober⸗ und Erbgerichten beliehen. Bon 


den ſogenannten Stifts haͤuſern in der Stadt gehdren 
“einige unters Erbamt und andere unters Stiftsamt. Bon 
ben ſogenannten Freyhaͤuſern in und bey der Stadt 
Meißen, gehören 14 unters Kreisamt und 13unters 
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Procuraturamt. Zu den Vorſtaͤdten von Meißen 
gehören folgende benamte Orte, ald: 

Die Hintermauer hinter ver Fürftenfchule vor 
dem Lommasfcher Thore unterd Erbamt gehörig hat 22 
Haͤuſer. 

Die Fiſchergaſſe unterm Schloſſe an der Elbe 
unters Kreisamt gehoͤrig, bat 17 Haͤusler mit 24 Hufe, 
nämlich 8 Häufer zu einer Hufe. Neben der Fifchergaffe 
liegt rechts der Leipziger Straße dad Heerfahrtſche 
Guth und links gedachter Straße das von Zehmen: 
ſche Guth mit 8 Hufen und 2 Haͤuslern. 

Neuddrfchen Kreisamtsantheil mit 3 Haͤuslern; 
und Neudoͤrfchen unter das Nitterg. Eiebeneichen ge- 
börig mit 10 Häufern auf Ritterguthsgrund und Boden 
erbauet. 

Das Niederweidigt, die DObergaffe Mar: 
tindberg, dieUntergaffe, unterm Kuttelhofe, 
die Fuhrmannsgaſſe, überm Fleifchiteige; am 
P loßen oder Bloßen f. w. unt. die Neugaffe, 
der Neumarft vor dem Goͤrniſchen Thore nebft 
der Mühlenaue. Fernereine andere Amtsvorſtadt iſt 
an und auf der Elbbrüce zu Meißen der 

Kappelsberg und die aus einigen Häufern und 
einer Schenfe beftehende 

Borbrüde an der Elbe oberhalb und unterhalb 
Der Ziegelfcheune. An der Elbe befinde fich auch ein 
der Kämmerey zu Meißen gehdriger Platz, das Horn 
genannt , wo Holz und Steinwaare gegen ein beftimmtes 
Hied erlagsgeld ausgefchifft wird. 

Die Klofterftraße bey Meißen unterm Schloffe 
gegen den Keilbufch; die Umtögemeine und Vorftadt 
Sber⸗Meißa befteht us a Gäthern mit 840 Ch, 
und 18 Häuslern mit 4795 Sch. und mit 10 Sch. zum 
Lhulamte gehörig, hat 9 alte und 8 neue Magazinhufen, 
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und die zum Schulamte gehörige Kirche zu St. Wolf: 
gang. Die gedachten beyden Güther, wovon das Ober: 
guth ohngefährz St, davon nach Jahna zu liegt, haben vun 
pen Hufen 8 und 8 Häusler ı Hufe, die übrigen 10 
Häusler find auf den Guthsboden erbauet und umbefugt. 
Nieder Meifa f. w. mt. Das rothe Haus nebft 
dem - Starkiſchen Guthe hingegen ift ein vor dem 
Lommatzſcher Thore liegendes Rathssvorwerk und ber 
Rothe Ochfe ein Gafthof vor dem Waſſerthore. 
Die Truͤbiſchhaͤuſer zum Kreisamt gehörig lies 
gen an dem Truͤbiſchbach. 

Der Lilienftein, ein Freyhaus bey Meißen, und 
die vorn Waſſerthore liegende, aus etlichen Häufern 
keftehende Wafferburg gehört mit 124 Sch. zum 
Kreisamte und mit 654 Sch. nebjt der Capelle zu 
St. Jacobi und dem Procuraturamtshofpitale 
zum Procuraturamte. 

Endlich liegen noch in den Vorſtaͤdten 9 Scheu 
nen und etwas entfernt von der Stadt Überhaupt 10 
Vorwerks- und andere Güther, wozu auc) das fogenannte 
Erlihtguth und das Guth 

Kühnaft,. Kynaft oder Kiebenaft zum Ant 
Noſſen einbezirkt, weil es nebſt Hohenlauft ehedem ein 
Altzellaiſches Vorwerk war, gehoͤrender Beſitzer deſſelben 
iſt zugleich Buͤrger in Meißen und gehoͤrt mit 325 vollen 
gangb. Schck. unter des Raths Jurisdiction. Von den 
vielen um die Stadt liegenden Weinbergen gehoͤren 
zwey, die gruͤne Aue genannt, der Stadt; desgleichen 
der Juͤdenberg mit 2.Güthern; bie, Beinberge unter 
dem Namen Nauenthal oder Raupenthal befannt; 
und zwey Weinberge in Gorbiger Flur vor dem Lom— 
maszfcher Thore; und zum Kreidamte die Weinberge im 
Goldgrunde mit ben Steuern, — 

Auf 
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Auf dem Landtage zu Dresden 1640. beklagte fich die Stadt 
Meißen, daß fie während des Zojährigen Krieges außer deu ges 
haltenen Mufterplären beynahe 30 jchwere Einguartirungen uud 
viele Fofibare Eontributionen und Ausidfungen an Bier, Mebl, 
Korn, Wein, Zelten, . Stückpferden faft ohne ale Wiedererſtat⸗ 
tung babe erdulden muͤſſen; außerdem waͤren ihnen viel Weine 
berge, Gärten, Felder vermwüftet und der größte Theil der Stadt 
ganz eingeäfchert worden. Diefes alles babe ihr 400000 Thlr. 
gefoftet, wobei fie noch obendrein durch die Mal; und Beymeke, 
wie auch durch den von etlichen von Adel, Beamten und Geiftlir 
chen ungefangenen unbefugten Mein, und Bierfchauf an ibret 
Nahrung und Einkommen fehr verfürgt worden wäre, fie bäte bar 
ber um die Abſchaffung derſelben. Im Jahre 1697. hatte die 
Stadt Meißen 294 bewohnte und 219 unbewohnte wuͤſte Haͤuſer, 
470 angefefne und 72 unangefeßne Bürger, in allen ohne Kinder 

2200 Einwohner, deren vornehmfte Nahrung im Brauen, Weite 
fchauf und der Viehzucht beftand. - Unter ihnen waren 11 Haus 
Defsleute, Kramer und Apothefer, ı7 Becker, a2 Zleifcher, 74 
Zuch: Zeuchmacher und Bortemmwirfer, ıı Leinweber und ı80 aus 
Dre Künftler und Handwerker. Man brauete jährlich 834 Faß 
oder 63 Gebräude, jedes zu 40 Schfl. und 13 Faß, mit 24 Fl. 

.26 Gr. Zranffieuer, wovon 1697. einfamen 1473 Thlf. 8 Or. 

An Vieh hatten die Einwohner 52 Pferde, = Ochſen, 102 Kühe, 

& Ziegen, ao Schaafe; Winters und Gommerfaat 406 Schi, 

An Landpfennig: und Schocfteuern follten eiukommen 4456 Thlr. 
10 Gr. 8; Pf. wovon 3133 Thlr. 10 Gr. ı& Pf. einfamen, und 1327 
hir. 7 Pf Reſt blieben: Die Häuf. waren mit 14084 Sch. zu 3 
B.— 1784 Thlr. a2 Gr. 10 Pf. Die liegenden Grundſtuͤcke aber 
mit 4556 Schock. u 34 Pf. — 579 Thlr. 22 Gr. 8 Pf. belegt. 

Im achtzehnten Jahrhunderte hatte die Stadt Meiſ⸗ 
fen abermals große Drangfaale zu erbulden. Der fies 

 bemjährige Krieg flürzre. die Stadt in eine Echuls 

denlaft: vom 122,000 Thlr; in ber Theurung vom 1772. 

und in bem Kriege von 1778., wo bie Abgaben. an bie 

Öffentlichen Caſſen zurhcblieben, wurben bie Commun⸗ 

ſchulden · um· 1285 Thlr. ftärker; bie 1790, ansgebroches 
new: Bauerunruben: verurfachten ben oͤffentlichen Caſſen 
mb-den Blrgerfebafteine Ausgabe von 2728 Thlr. 3 Or, 

außer der: oben S. 17 angezeigten Waſſerbe⸗ 

Aft umb auß — 


nepter Band. \ 
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ſchaͤdigung litt die Stadt Meißen durch die Ueberſchwem— 
mung von 1799. laut den eingereichten Tabellen einen 
Verluſt von 63,161 Thlr. 23 Gr. ald: 17,216 Thlr. in 
der Stadt, 28,919 Thlr. 19 Gr. in den Vorſtaͤdten, 
16,306 Thlr. die Commungrundftüde incl. der Brüde 
und 620 Thlr. 4 Gr. die Hausgenoffen an Mobilien. 
Daher haben der eingeführten Ordnung und Sparſamleit 
ohngeachtet die Communfchulden zur Zeit nur bis auf 
39,448 Thlr. 5 Gr. 10Pf. vermindert werden fönnen, 
weil die Zahl der Kontribuenten geringer und unvermö- 
gender geworden ift. Denn am Ende des Jahres 1800. 
lebten in 448 Bürgerhäufern mir Ausfchluß von 20 Win: 
zer:, Preß⸗, Vorwerks- und Gartenhäufer unter der Zu- 
risdiction bes Stadtraths 3705 Einwohner, nämlich: 
. 493 männliche und 544 weibliche Perfonen bis mit Ende 
des ıaten Jahres; 1159 männliche und 1333 weibliche 
von 15 bis mit Ende 60 J. und 70 männliche nebft 106 
- weiblichen Perfonen über 60 Jahr. Unter venfelben be: 
fanden fi) 39 Schuhmacher, go Schneider, 23 Fleifch- 
bauer, 21 Mißbäder, 5 Etrumpffirider, 6 Gürtler, 
2 Kupferfchmiede, 6 Lohgaͤrber, 18 Böttcher und zu: 
gleich Weinküper, 5 Echloffer, 8 Nadler, 3 Drechsler, 
7 Huffchmiede mit⸗6 Werkftätten in der Stadt und ı in 
der Vorftadt, 9 Leinweber, 6 Pofamentirer,, 4 Glaſer, 
1 Mefferfihmidt, 2 Sägefchmiede, 4 Niemer, 6 Sei— 
fenfieder, 7 Hutmacher, 7 Zinngießer, 5 Buchbinder, 
7 Töpfer, 2 Knopfmacher, 7 Seiler, 8 Kürfchner, 
4 Sattler, 2 Klempner, -ı Bürftenmacher, 6 Tifchler,: 
7Beutler, 2 Wagner, 3 Nagelfchmiede, ı Kammmacher 
und 5 Zuchmacher. Die Nahrungsgewerbe ver 
Einwohner find die Betreibung der Handwerke, 
der Weinbau und Weinfchanf, der Feldbau mit 
13 Spann und 17 Magazinhufen, das Bierbrauen, 
Branntweinbrennen, die Arbeit in ber chur— 
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fürftlichen Porcellanmanufakftır und der Gewinn 
von den 3 Sahrmärften, Die biefigen Toͤpfer ver- 
fertigen nicht nur fchöne weiße, fondern auch bolzfparende 
Defen in geſchmackvollen Formen nebft holzfparenden 
Bratröhren. Gleich gute Arbeiten liefern die Tiſchler. 
Zum Beſten des Publikums ſind die Aelteſten des Bott⸗ 
cherhandwerks beſonders zur Taxirung des Weins und 
Weingefaͤßes verpflichtet und unter dem 3often Dechr, 
2795. vom Rathe nachftehende Mein: und Gefäßtare be- 
ſtimmt worden, nämlich: die tarirenden Meifter erhalten 
zuſammen von einer Kufe Mein 4 Gr., vom Faffe ı Gr. 
6 SPf., vom Viertel ı Gr, und von jedem Gefäße unter 
den Viertel 6 Pf. Ein gleiches vom leeren Gefäße incl. 
des Aichens. Wenn aber in der Stadt unter 4 Faß tari- 
ref werden, fo erhalten die tarireuden Meifter annoch zu= 
famımen 8 Gr, für die Verſaͤumniß; außerhalb der Stadt 
aber ein jeder Meifter annoch 8 Gr, Meilengebühren und 
8 Gr. Zehrung auf jeden Tag. Diefe Rathsverordnung 
iſt hierauf auch am ı 5ten Funius 1796. von ber Randes- 
regierung beftätigt worden, Allein die Brauna brung 
geräth in Meißen immer mehr in Verfall, ob man fchon 
feit dem Sahre 1789. manche gute Anftalt mit höchfter 


Eoneeffionen das Einlegen und Verfchenken ver Dorfbiere 
ben ftäbtifchen Bierabfaß erfchwerer. Bon den Zeuch— 
und Leinwebern wurden 1798, 1799. 1800. verfert, 


Serge ws ı Et, 4Et. 

Geſtreifte Flanelle 10 — 2% 6— 

Barchent e 3=- 12 — 2— 

Verſchied. wollene Zeuche ie In 

keinwanb me u 

Catinat ⸗ 4 — 3— 
| C2 
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1798. 1799. 1800. 

Baunnvollene Tücher 6 Duß. 2 Dutz. 2 Dub. 
Die Strumpfwirkler an 
wollenen Strümpfen und 


Handfhuhen — — 1490DduU 
Die Tuchmach. an Flanell 31 Er. 29 Er, 41 Et. 
Tuͤffel und Tuch 54 — 3— 56 - 


Die Hutmacher an Huͤten —— — 1600 Et. 

Die Loh⸗ u. Weißgaͤrber — —— 3800 — 
1779. hatte die Etadt Meißen 1112 Familien, 
53206 Menfchen und 175 Kühe. 1788. hat die Gemeine 
der Stadtkirche zu Meißen gehabt 156 Geb. als: 74 
Soͤhn. 82 Tdcht. 7 Todtgeb. und 16 Unehl. 188 Geft. 
26 P. Getr. und 6792 Communicanten; die Gemeine 
der St. Afralirche aber 131 Geb. ald: 74 Soͤhn., 37 
Toͤcht., 7 Todtg. und 7 Unehl., 135 Geft., 22 Getr. 
und 7358 Communicanten. In ber Stadt: Pfarr 

Firche zu Meißen find gewefen 

in den [Setraute. | Getaufte. Geforbene. | Communik. 
abren]” paar. |Männt.(Weibl. |Männ.ıWei.| m 


1790.| 22 73 |80a | 62 |7ob | 6443 
1791] 24 | 77 |94< | 83 |84d | 6228 


1792] 35 80 se) 724 1725 5925 
1793| 23 so 1758 !67 Er 6189 
1794| 25 85 163i | 60 Er 5997 
17951 25 I 76 |661 | 95 |73m| 5332 


1796. 38 67 167 n 85 [850 | 53185 
1797» 35 71 ]65p 93 | 101g] 5470 
1798| 48 78 I85r 60 | 785 5173 
1799. 24 86 I 68t 81 |6qu 5115 
1800, 32 75 184 v 93 193w]| 5234 


a Incl. 7 Unehelicher und 4 Zwillingspaaren. b Incl. 2 
Sechswoͤchnerinnen und 4 Todtgeborne. c Incl; 2 Zwil⸗ 
Iingöp, und 16 Unehelichen. d Incl. 1 Sehöw, und 
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7 Todtgeborne, e Incl. 2 9, Zwill. und 10 Unehliche, 
f Incl. 10 Todtgebohrne. g Incl. 5 Iwillingsp. und 12 
Unehel. bMorunter 9 Todtgeb. i Mit Inbegrif 4 Zwil⸗ 
lingsp. und 4 Unehel. k Mir 3 Sechsw. und 8 Todtgeb. 
Mit 1 Zwillingsp. und 9 Unehel, n Mit Einfchluß ı 
Zwillingsp. und 15 Unehel. o Mit Inbegrif 10 Todtgeb. 
p Inel. 2 Zwillingsp. und 10 Unehel. q Incl. 13 Todt⸗ 
geb. r Mit Einfchluß 2 Zwillingsp. und 19 Unehel. 
s Mit 9 Todtgeb. t Mit 20 Unehel, u Mit 12 Todtgeb, 
v Mit 17 Unehel. w Mit 8 Todtgeb. 


Su der St. Afrakirche zu Meißen mir Inbegrif 
ver Eingepfarrten waren 

in den] Paar. Getaufte. . Geftorbene. Communit. 

Jahren Getraute, |Minnt (Weibt. |Männt.|Weibl. 

1790| 34 | 67 |63a@ | 56 |53b | 7567 

1791.] 44 | 70 |54< | 67 [|60d | 7596 

17921 52 | 67 |7zze k 62 |63f 7598 





1793| 47 59 7881| 58 ,67h | 7618 
179.| 49 | 76 12; 54 1558 7349 
795] 43 | 72 |zol | 55.|54m| 7132 


17906.| 37 76 |79n ı 54 |560 | 6926 
1797.| 31 77 \64p | 78 |86q | 7005 
1798.| 38 72 \65r | 781598 | 6574 
Fe 34 70 |76t | 53 |62u | 6332 
1800, | 


a Mit 8 Zwillingsp. und 14 Unehel. b Mit 2 Sechsw. 
und 7 Tobtgeb. ce Mit 2 Zwillingsp. und 9 Unehel. 
d Mit 1 Sechsw. und 6 Todgeb. e Mit Inbegrif 2 
Zwillingsp, und II Unehel. F Mit 2 Sechsw. und 4 
Todtgeb. g Mit ı Zwillingsp. und 16 Unehel, h Mit 
Subegrif 6 Sechsw. und 10 Todtgeb. i Mit ı Zwil- 
ingspe uni 15 Unehel. KMit 2 Sechsw. und 10 Todt⸗ 
1b, 1 Mit 4 Zwillingsp. und 14 Unehel. m Mit 2 


Gehsw, und 7 Todtgeb. m Mir 7 Zwillingsp. und 123 


J 


— 4 
E. N, 


-’ 
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Unehel. o Mit 3 Sechsw. und 5 Todtgeb. p Mit 2 
Zwillingöp. und II Unehel. q Mit 4 Todtgeb. Blatter⸗ 
krankheit. r Mit 14 Unehel, -s Mit 3 Sechsw. und 8 
Zobtgeb. t Mit 13 Unehel. u Mit 2 Sechsw. und 
11 Zodtgeb. v Mit 6 Zwillingsp. und 21 Uneheliche. 
w Endlich) mit ı Sechsw. und 9 Todtgeb. Nicht weit von 
ber Stadt Meißen, im Geficht verfelben, liegt der ſoge— 
nannte Friedewald, odereigentlichdie Markgrafen: 
und Burggrafenhaide, Die Mühlenaue befteht 
aus verfchiedenen Mühlen und andern Gebäuden, die der 
Stadt Meißen zuftehen, und das 
Münzthal ift eine angebauete Aue bey Meißen, 

Wegen der Städte Meißen und Dresden find 
1612. die Iandeöherrlichen Ngfcripte von 1565. und 15369. 
erneuert worden, nad) welchen‘ diejenigen, welche aus 
Böhmen auf der Elbe Holz herabbringen, daſſelbe zwis 
ſchen Oſtern und Michaelis von früh 4 Uhr an bis Mit: 
tags 12 Uhr, außer diefer Zeit aber einen ganzen Tag zu 
feilem Verkaufe ſtehen laffen muͤſſen. 

Der Martins: ober Bloßenberg, mit 3 zur Stadt 
Meißen gehörigen Guͤthern, liege füdlich von der Gtadt 
auf der entgegengefekten Seite, und man hat' die ſchoͤnſte Aus⸗ 
ſicht von demſelben nach der Stadt, dem Schloffe, vielen 
Weinbergen, Waldungen, Dörfern, fruchtbaren Gefilden und 
einem Theile der Elbe. Auf demfelben finder man Coccinelle 
— Coccus polonicus — an den Wurjeln des weißem, nelfens 
artigem KHornfrauts — Ceraftium arvenle — des befiändigen 
Knaͤuls — Scelerantus perenn. — des Bärenfrauts — Arburus 


uva urli — des Erdbeerenfrauts — Fragar. velca — und einis 
gen Gattungen Maußöhrlein — Hierac. ae? — 


Lommatzſch — Lommitſch, Eunnitfch ‚ Glomaci, 
Lommacium — eine fhriftfäffige Stadt von 264 Häuf. 
34 wüften Bauftätten und 1800. mit Inbegrif von 190 
Meiftern 1261 Einwohnern, welche ſich von Hand were 
ten, vom Aderbaue, Viehzucht, Bierbraues 





rey, Werfertigung von Töpfergefäßen, Fe— 
derhandel und ven 2 Jahrmaͤrkten nähren. 1809. wur: 
den bier 150 Duß. wollene Strümpfe und Dands 
ſchuhe, 2410 Weben Leinwand, 450€. Hütheund 
2169 Et, Loh- und Weisgerberleder verfertigt. 
or den beyden Sahrmärkten wird jedesmal Flachs— 
und Federmarkt gehalten. Hier befinder fi auch 
die Schüßifhe TZabadsfabrif, welche Tabads: 


bau treibt. Die hiefigen Aeder find von vohzuͤgli⸗ 


cher Güte und werden nebft den Feldern der eine Meile 
um die Stadt herumliegenden Dorfichaften mit dem Nas 
men Lommasßfcher Pflege belegt, welche we: 
gen ihres /ergiebigen Aderbaues unter die fruchtbarften 
Gegenden in Eachfen gehört, Die Stadt ift ſchon von 
Den Eorbenwenden an der Jahne’erbauet und von ihnen 
Gelomaci genannt worden. Der hiefige Stadtrath bat 
die Erbgerichte eigenthuͤmlich, die Dbergerichte aber 
yachtweife. Hingegen die Feldmeiſterey zu Lom—⸗ 
matzſch gehört mit der Gerichtöbarfeit zum Kreisamte; 
zwey Güther, naͤmlich das Burkhardtiſche 4 Nu: 
fenguth und die goldene Hufe zum Ritg. Hirſchſtein; 
und die ſogenannten 6 alten und 6neuen Lommatzſcher 
Hufen unter das Procuraturamt. Die Radelan d— 
Härten bey Lommatzſch, unter das Kreisamt Meiſ— 
fen gehörig, heißen aud bie Pfarrfelder und find 
Grundftüden, welche nebft ven fogenaunten Kaftenfel- 
dern und Klofterwiefen zufammen mit 800% Echod 
verfteuert werden. Die Etadt hat eine Stelle in ber 
Meifn. Fürftenfchule zu vergeben. 1779. hatte 
fie 296 Familien, 817 Menfchen über 10 Jahr und 127 
Kuͤhe. 1788. find in der hiefigen Kirchfahrt 110 Geb, 
la: 58 Göhn., 52 Töcht., 7 Todtgeb. und 6 Unehl,, 
12 Gef, 14 P* Getr, und 4489 Communicanten ges 


nei, 
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Im zojährigen Kriege ward die Stadt 1632, nach vorherges 
gangener Plünderung und 1637, abermals eingedfchert; und vor; 
ber hatte fihon 1607. Die Peſt aus der Stadt 1100 und aud der 
Kirchfahrt soo Perfonen meggeraft, deswegen bat der Stadt: 
rat auf dem Landtage 1640. um Erlaffung der Abgaben von den 
Öden Plägen. 1697. hatte die Stadt wiederum 236 bewohnte 
und 52 unbewohnte Käufer und wuͤſte Stellen, 243 angeſeſſene 
und 28 unangef, Bürger, in allen ohne Kinder 771 Einwohner, 
unter welchen fich befanden: zı Mandelzleute ıc. 102 Brauer, 
6 Berker, 9 Bleifcher, 5 Zuch: Zeuchniacher 36, 10 Leinweber 
und 100 andere Kuͤnſtler und Handwerker. Die vornehmſte Nah⸗ 
sung war Ackerbau und Brauen. Jährlich wurden 1056 Taf oder 
88 Gebräude, jedes zu 38 Schfl, oder ı2 Faß mit 22 Fl. 18 Gr, 
Zrankfteuer gebrauet, und außer der Stadt Meißen noch 10 
Krüge oder Schenken mit Bier verlegt. 1697. Famen daher 1760 
Thlr Tranffteuer ein. Sie hatten 26 Pferde, 174 Kühe und 14 
‚Siegen, An Landpfen, und Quatemberft, follten einfommen 1675 
CThlr. 10 Gr. 8 Pf., wovon 1531 Thlr, ıs Gr. ıı Pf. eingingen, 

143 Thlr. 18 Gr. 9 Pf. aber Reſt blieben. Die Häufer waren bes 
. legt mit 7455 Schod, — 944 Thlr, 19 Or. 73 Bf., die liegen; 
- ben Grundfläche aber mit 1155 Sch. — 146 Thlr. 9 Gr. Pf. 


Auf dem Fußwege von Lommatzſch nach Meißen zu 
iſt im Odiliengrunde ein vortrefflicher Steinbruch, 
theils in Granit, theils in einem violetblauen mit 
weißen meift in Erde aufgelößten Feldfpathfleden erhär- 
teten lettigen porphyrartigen Geftein, in de ſſen 
Kluͤften dfters ſchwarze Dendriten von aufgeloͤßtem Eiſen 
angeſchoſſen ſind. Den Namen hat dieſer Grund von eis 
ner bier ehedem geftandenen Kirche zu Et, Odilien, 
bie ein Trompeter 1468, wegen eines gethanen Geluͤbdes 


erbauet haben foll, und wohin ſtarke Wallfahrten damals 
gingen. | 


Unmittelbare Amesdärfer find: 

Auerſchuͤtz; 

Doͤlmſchütz oder Delmſchütz an der Oſchatzer Auts/ 
gränge, eingepfarrt nach Hohen Wußen, der Erbamtsantheil ; 

Gaftemig, auf Schenke Charte Goͤſt e w itz, nach Rießa 
eingepfarrt, Freisamtsantheil und | 


j 
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Zeich a ı.M. füdwärts von Oſchatz nicht weit don der Amts; 
gränzge mit den 2 bierhergehörigen Güthern und ı Mann haben 
zuſammen 25 alte und 25 neue Hufen. | 

Bornig oder Barnig, Barmik oder Börmmin bey 
Döbeln mit 114 alte and rz5 neue Hufe; und 

Bornig oder Börmmig bey Lommatzſch hat ıo alte und 
10 neue Hufen, . 

Bohnitzſch, mach Zfcheila eingepfarrt, mit 13 

alten und 13 neuen Hufen. In der hiefigen Gegend zei- 
get fich in einem hohlen Wege ein ‚mächtiger Flöß von 
grauem, fehr feftem Steinmergel, deſſen Lagen 3 bis 
22 300 Sthrke haben. Der Etein ift ganz dem Pläner 
in der Dresdner Gegend gleich. 

Groß Steinbad, if mach Moda eingepfarrt uud beſteht 
ans 4 Eontribnenten, welche 75 alte und 75 neue Hufe weht « 
Garten befigen. | 

Jehen bey Lommatzſch, wohin es auch eingepfarre iſt, hat 
254 alte und 255 neue Hufe. 

Die Gaumnitz Wüftung mit 135 alte und 13 neue Huf. 

Don Hohen Wußen das Landrichterguth mit ı alten und 
z neuenhHufe _ | 

Kafchfa oder Katzſchke, befieht in a Güthern von 3 
Hufen. 

Klein-Prauſitz, eingepfarrt nach Plaͤnitz mit 8 Hufen. 

Koͤckiſch an der Zſchopau bey Roͤßgen ohnweit Mitweyda, 
es auch eingepfarrt und ſeit 1686, zum Erbamte gekom⸗ 

en iſt. 

Lautzſchen, iſt nach Lommatzſch eingepfarrt, hat 1a Cou⸗ 
tribuenten mit 23 Hufen. 

der⸗-Muſchitz oder Muſchwitz, nach Zehren einge: 
er bat a1 alte und a2 neue Hufen nebfi einem Landrichter: 
authe. 

Paltzſchen, Balzſchen, Polsfchen ober 
Poltſchen, ohngefaͤhr eine Stunde von Lommatzſch, 
wohin es eingepfart ift, beſitzt 215 Hufe und 
hat nicht weit davon ben Polsfchner Ser, zur 
Zeit der Sorbenwenden ber Wunderbrunn Glomart, 


von welchem die wenbif chen Priefter vorgegeben und durch 
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allerhand Kunſtgriffe bewirkt haben, daß wenn die Sor⸗ 
biſchen Einwohner Frieden und fruchtbare Zeiten haben 
ſollten, ſo waͤre der See voller Waizen, Haafer und Ei— 
cheln; wenn aber Krieg bevorſtuͤnde, waͤre er voll Blut 
und Aſche, ſo daß die Einwohner dieſen See mehr als 
ihre geheiligten Haine verehrten. 
Pulſitz, iſt nach Jahna eingepfarrt und der Erbamtsan⸗ 
theil bat 265 Hufe. 

Roͤßchen oder Roͤßgen an der Zſchopau, nicht weit vom 
Mitweyda, wohin es auch eingepfarrt ift, und hat mit Koks 
kiſch ſ. 06. ©. 41 65 alte und 645 neue Hufe. 

Roitzſchen bey Miltitz, auf Schenks Charte 
Roitzſch, auch Roͤtſchen genannt, mit 10 Hufen 
und 5 Bauern nebſt 2 Muͤhlen mit 4 Gaͤngen, deren eine 
Neidmuͤhle heißt, die andere Obermuͤhle, iſt nach 
Striegnitz eingepfarrt. Bis hinter dieſes Dorf ſetzen in 
der Schlucht des Truͤbiſchthales die Granitfelſen ſ. ob. 
©. 15 auf beyden Seiten fort. Hinter dem Dorfe fängt 
fich bereitö das erzgebirgifche Gneusgebirge an, weldyes 
bier ald ein graues, derbes, glimmericy gneusartiges 
Schiefergebirge zum Vorſchein kommt. 
| Salbis mit 8 Huf. und ein Theil ſteht dem Mita. Zoͤſchau i im 
A. Oſchatz mit 60 voll. gangb. Sch. zu, gehoͤrt zu den Jahniſchen 
Doͤrfern. 

Stahna, hat 165 Hufe; beyde Amtsdoͤrfer ſind nach 
Ryßeine eingepfarrt. 

WeindBöhla, mit einer Mutterkirche und 19 
Hufen nebft guten Weinbergen. Daher ift ver Wein— 
bau die Hauptnahrung, nur liefert der hiefige fandige 
Boden in der ganzen Gegend den leichteften Wein. Ue—⸗ 
‚ ber die im hieſi iger Gegend liegenden Churfürftl. Berge ift 
ein Bergvoigt geſetzt. Auf den hiefigen Feldern findet 
man den von ben Lithologen fogenannten Pudding ober’ 
Wurftftein. Es find diefe conglomerirte Gteinart ges 
ſchobene Wadern, welche aus einem weißgrauen verhärz. 
teten Retten oder Thon mit vermifchten zarten und groben’ 
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Quarzſande auch andern Heinen Steingefchieben beftehen 
und ſind ſo feſt zuſammen verbunden, daß ſie am Stahle 
Feuer geben, daher ſie auch von den Einwohnern zu aller⸗ 


hand oͤkonom. Gebrauch verwendet werben, 


Vorbrücke, dicht an der Dftfeite der Meißner Elbbrücke, 
zu welchem noch die fogenannte Vorſtadt, der Kappelsbe — 
gehoͤrt, ſ. ob. Stadt Meißen. 

Nieder-Meißa, nah Meißen zu Et. Afra eins 
gepfarrt, liegt in dem zunächft an Meißen anftoßenden 
Grunde, die Meißa, von dem darinnen fließenden 


. Heinen Bache, die Meifa, fo genannt. Diefer Grund 


ift vorzüglich mit Weinbergen angebaut, worunter 
zwey Churfürftliche fich befinden. In viefem Thale 
trifft man fehr viel Quellmaffer an, fo daß faft jedes 
Haus feinen eigenen .iausgemauerten und überbauetew 
Brunnen hat, wovon einige huchliegende ber Stabt Meif- 


"fen durch Röhren Waffer zuführen. Nieder: Meißa- bes 


fteht übrigens aus 16 Häuslern, deren 8 jedesmal eine 
Hufe zufammen. befitien und aus der churfürftl. Heege⸗ 
—— bey welcher ein kleiner Teich befind⸗ 


lich ift. 


Von Walfchwit oder Wilſchwitz gehört * Ant heil 
von s Unterthanen unter das Amt. Das hier befindliche Lehn⸗ 
suth hat außer der Kneipſchenke und 3 Gärtnern Feine Unter⸗ 
thanen. 

Bon Altstommanfch, nach Lommatzſch eingepfarrt, ges 
hört das Landrichterguth mit einer Hufe und 1 Dann in das 
Kreisamt/ fo mie von den folgenden Dörfern ebenfalls nur ein 
Theil, als: 

Don Alt⸗ Sattel, nad) Staucha eingepfarrt, 2 Hufen 
mit 1. Mann 

Bon Edlln, au Ehlln au der Elbe, nahe an 


Meißen jenſeits der Bruͤche, mit einer Mutterk. und einem 


beſchockten Lehnguthe uui 3 Hufen nebſt einer Schiffmuͤh⸗ 
le. Es liegt an der Dresduer Poſtſtraße in einer anmu⸗ 


Boten. 177% legte der Sefmedtuniuh, Gries 


— 
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brich , bier in einem ſchoͤnen Landhanſe eine ſehr einfache 
Maſchine an, vermittelft welcher die Schiffe durch die 
Bruͤcke hindurch ſtrohmaufwaͤrts fehr leicht gezogen , die 
Maſtbaͤume gelegt und wieder aufgerichtet werden; al 
lein gegenwärtig bedient man fich derfelben felten.- In 
den Übrigen Gegenden werden die Schiffe von gewiſſen 
dazu beftellten Leuten, bie man dort Baumh a tſchen 
nennt, den Strom hinaufgezogen. 

Don Neckanitz beſteht der Kreisamtsantheil aus 5 Eon: 
tribuenten mit4 Hufen und = Haͤusl. 

Bon Schlagemik oder Schlagwitz ebenfalls nur ein 
Landſchoͤppenguth mit 14 Hufe nebſt einer Muͤhle mit a Gängen. 

Bon dem Noffenfchen Amtsd. Sieglitz bey Klappendorf 
oder Sielis gehören nur die 8 Hufen ins Kreisamnt, 

Bon Suppen oder Soppen ſteht Das Landichöppen ober 
Schenkguth mit 2 Huf. und 350 Sch. 

Don Daubnig im At. Noſſen gehören bloß die 13 Hufen 

ind Erbamt und das Vorwerk Daubnis bey Lommatzſch nebſt 
einer Müble mit 4 Gängen. 
. Ganzig mit einer Mutterf. gehört nur mit 6 Contribuen⸗ 
fen und 4 Huf. ins Kreisanıt. 

Wuͤſt⸗Albertitz befieht eigentlich aus 3 Fluren, als: 

Klein; Wüf-Alberstiger Flur, welche mit 10% Hufe 
ins Kreisamt gehört; die 

Groͤß Wüf-Albertiger Flur, weiche die Singer iu 
Ammatzſch in Befis haben, und die 

Büftung, welche ins Amt Noſſen gehört. | 

Bon Knobelsdorf, mit einer Mutterk. liegt miiten im 
Leißniger Anıtsbezirke, ein Theil vom SE alte oder 94 neue. Hufe 
mit End Contribuenten. Bon dem nach Lommasich eingepfarrten 
Dorfe 
Loͤb ſchutz gehören nur Bauern mit st Hufe ins Kreis⸗ 
amt, die Schocke aber gehören zum Theil in das sum Erigebirs. 
Kreife gehoͤr. Amt Noſſen. 

Mehren, nach Meißen eingepfarrt, wovon es 
1 St, entfernt liegt, gehoͤren 2 Guͤther mit 4. Hufen hieme 
ber, Schon feit langen Jahren hat man hier einen gu: 
ten femerbeftändigen Thon gegraben, ber unter ei⸗ 
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ner Leimfchicht von 1 bis a Lachter gefunden wird, wel 
che von obenher meiftens mit groben Saud und andern 
Eteingefchieben vermifcht iſt; darauf folgt-eine Schicht 
ſchwarze terfartige Erde mit Braunkohlen auch ſchoͤnen 
hellroͤthlichen und hellgelben Bernſteingeſchieben, die man 
beſonders 1765. angetroffen hat, vermiſcht, worauf end: 
lich die 3 bis 4 Lachter mächtigen Thonlager folgen. 
Man hat jest beym Thongraben theild zur Erfparung des 
Acerlandes auf der Oberfläche, theild zur Erſparung der 
Koften beym Abgraben der Dammerde den Grubenbau 


» mit großem Vortheil eingeführt, fo daß man ordentliche 


— 


Schaͤchte bis auf die Sohle des Thonfldtzes abteuft und 
- treibt alödann in demfelben Streden und Derter. Der 
Thon wird zu ben Kapfeln. verbraucht, worinnen das 


VPorcellan gebranut wird. 

Von Drogen oder Drogen ſtehen 10 Hufen und bie 
Wuͤſtung Wiltſch unterm Kreisamte. 

Vom Noſſenſchen Amtsdorfe Wachtnitz nur die 7 Hufen; 
fo wie auch von 

Banden die 12: Hufen. 

Bon Woͤltiſch oder Wildilh ein Sauer is 1; Hufe, 
Aus den Frepbergichen Amtsdorfe 

Nieder: Schöna gehört das fogenannte Srenguth nebft 


& augehörigen Haͤuſern ins Erbamt Meißen. 


ı Mepa dder Meßen, nad Lommatzſch eingepfarrt, nehört 
nur wegen einiger Wutertbanen mit 105 Hufe hierher, 

Ober-⸗Jahnua, liegt ohugefähr ı Et; von Meißen 
über den Meißagrund hinaus und gehört tur mit 2 Guͤ⸗ 
thern md 3. Hufen hierher. 

Don Brüdern oder Pruͤfern, nach Mocha eingepf. liegt 
an ber‘ Leifnig. Amtsgr. gehört, nur. ein Theil von 5 Contrib. 
mit 7 Duf. bierber.. 

Bon Kaklis, nach Leuben eingepfatrt, ı M. ſadwaͤrts 
von Lommatzſch/ gehoͤren 4 Contribuenten mit 164 Hufe ins Amt. 

Ben Schletta oder. Schlettau, wovon 2 Guͤther 
mit ‚2. Hufen. ind Erbamt gehören, eine gute halbe Ct, 


DOM Meißen, — eine Anhoͤhe, welche ganz aus 
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Pechftein beftehet, woraus die Mauern und Häufer 
des Dorfs größtentheild erbauet find. Der Pechſtein — 
lapis piceus — findet fich bey und zmifchen dem porphprartigen 
Felſengeſtein und erſtreckt fich in einer gegen 1000 Schritte langen 
Felſenreihe fort. Er ift von Farbe grünlich, glänzend, graulich, 
ſchwarz, ganz ſchwarz, graus und braungrün, muchsgelb, gelb; 
braun, hells’ und dunfelroth, wie z. B. by Korbig, auch 
brauntoth, theils einfarbig, theils vielfarbig von Adern durchs 
laufen und gibt wegen der Darin-befindlichen weißen Quarjkörner 
am Stahle Feuer. 

Schweinitz, Schweidnis oder Schweimmig, ohn— 
weit der Oſchatzer Amtsgr. ftehen drey Eontribuenten mit 6 Hufen 
unterm Kreisamte. 

Spaar wird in Ober- und Nieber- Spaar 
eingerheilt, wovon aber nur erfteres als ein unmittelbarer 
Anıtsort hierher gehört, und liegt oberhalb Meißen am oͤſt⸗ 
lichen oder rechten Ufer der Elbe. Es befteht aus Wein: 
bergs⸗ und Winzerhäujern, welche auf dem Spanrge: 
birge zerftreut angebauet find und wovon nur einige unter 
der Gerichtsbarkeit dess Erbamts ſtehen. Das ganze Ge: 
birge befteht aus rdthlichem Granit und die hoͤchſte aͤußerſte 
Kuppe deſſelben wird die Poſel genannt. Ein Theil 
dieſes Gebirges, ein langer, hoher, zwiſchen den Doͤr— 
fern Coͤlln und Zaſchendorf liegender Bergruͤcken, der 
Fuͤrſtenberg genannt, gehört dem Churfuͤrſten. Von 
den andern: Bergen und Bergrüden find theild Meißner, 
theild Dresdner Einwohner, theild Auswärtige und die 
Bewohner der Dörfer Spaar, Coͤlln, Zafchendorf, Soͤr⸗ 
newiß 2c. die Befißer. An dieſes Spaargebirge 
ftößt weiter gegen Meißen hin und die Elbe zu ein Wein 
gebirge bey der Vorbrüde und Nieder - Sehra; und 
bier zeichnen fich befonders bie. dem Meißnifchen Stadt: 
rathe zuftehenden Weinberge and. Der Meifnifche 
Wein behauptet unter allen Landweinen den 
Vorzug; und unter den Meißnifchen hinwiederum der- 
jenige, welcher in aufgelöfeten Granitfelfen oder in dem an 
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ber Luft in'Sand zermwitterten Granit waͤchſt. Der im tho⸗ 
nigten Boden jenfeit der Elbe und in andern Gegenden 
wachfende Wein ift zwar auch gut, wenn er vollfonmen 
reif wird, aber er muß wegen feiner Etrenge und Herbig: 
feit viele Jahre auf dem Lager liegen, eheer als wohl 
fchmedend getrunfen werben Fann. Der Mein von lehs 
migen Boden ift meiftens fehlecht und fauer, fo wie es 
auch der im Quarzfande ‚gewachjene ift, der noch dazu 
wenig. Geift hat und jung getrunfen werden muß: ‘denn 
mit den Fahren wird er immer wäßriger. 
Ze icha, ı M. fübwärts von Oſchatz, nicht weit 
von der Amtsgränze, fteht nur mit — oder 1 
Mann unter dem Erbaute. | 
Zabel, "auch Dber: Zadel —— ein part 
kirchdorf auf der Oftfeite der Elbe, eine M. unter Meif 
fen, mit einem Churfürftl. Vorwerfe, deffen Defonomie 
"17.64. gegen 1627 Thle, einbrachte, und 1786. für 2120 
Zhlr, verpachtet war, wozu auch die Zafbenmühle 
mit 2 Gängen und die Neumähle mit 2 Gängen gehd: 
ven, die Schiffmähle mit einem Gange aber unter dem 
Kreisamte fieht, Es hat feine eigenen Gerichte, welche 
der Kreisamtmann zu:-Meifen- zugleich adminiſtriret. 
Hier giebtd ebenfalld guten Weinban und bie hiefigen 
chur fuͤrſtl. Weinberge find beträchtlih. Weil 
num dieſelben mit den edelften Stoͤcken befegt find, ſo 
liefern. fie, in guten Jahrgängen vortreflichen Mein, z. 
B. im Gold zwey Weinberge ꝛc. Außer bem Dorfe Za⸗ 
def gehören noch dazu die Dörfer Die ramebft der Braus 
fihenfe und Nuͤſch itz oder Niſchwi * Seußlitz zu 
gelegen; erſteres heißt auf Eenls harte Dyra und 
Iegteres Fehlt: ganz. | 
. Don Kiebis, mit einer SNnttert. + Rebe nur eis eand⸗ 
höppengurb von ı Hufe, deſſen unterthanen zum Theil amtſaſ⸗ 
is unter bie un dafelbſt gehören; unterm Erbamte. --’ _ 


— 
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Don Stroifhen, 1 M. weſtwaͤrts von Meißen, ein Lands 
ſchoͤppenguth mit ı Hufe; und die Teichhäufer bey € rum 
menbennersdorf, ferner die 
STeichmuͤhle ohnmweit Colln bey Zſcheyla; von 

Leuben bey Schleinig ein Theil mit 2 Käufern; 

Die Naßau Wiefen oder Naßa, eine meift in Wieſen 
beſtehende Fluhr bey Weinböhla. 

Droßel, eine Weinbergenahrung ohnmeit der Leipziger 
Strafe liege in der Nachbarfchaft von Frinfchensberg und dem 
— hierher gehoͤrigen Amtsorte 

Vogelseſang, einen Guthe mit 2 Huf. ſ. weit. ob. 

Zisfhemig mit einer Weinbergsnahrung. 

Zſchaͤnitz oder Schänis bey Krögis mit ı Mann. 


Amtfaffen find: 

Alt:Zafchendorf, eingepfarrt nach Coͤlln, micht weit das 
son, gehört der Stadt Meifen und ift ein Theil des Morikburs 
ger Amtsdorfes Zafchendorf, Das zum Unterfchiede Neu— 
Zafchendorf genannt wird. Man treibt auch in diefer Ge 
gend guten Weinbau. Der zur Stade Meifen gehörige Theil 
enthält 49 Einwohner, als 24 männliche und 25 weibliche, wor: 
unter ı7 männl. und 15 weib. aber 7 männl. und 10 weibl. 
unter ı5 Jahr alt waren. i 

In Edlln f. ob. S. 43 ein amtf. Lehnguth. 

Barnitz bey Lommatzſch, ein Kitterg. und Dorf, bas aus 
a Bauern mit s Hufen und das Mitterg. mit 2 Hufen befteht. 
Es geböret amtſaͤſſig dazu ein Theil von 

Löten mir 4 Hufen, nicht weit Davon, und. ift eingepfarre 
nah Ryßeine; und ein Theil von Starbac mir ı5 Huf., ebeus 
falls nach Ryßeina eingepfarrt. Zufammen haben die drey amtſaͤſ—⸗ 
figen Orte 26 Hufen. 

Zeutihenbohra ober Deutfhenbohra, ein D. mit 
einer Mutterk. und. Nitterg., wozu das Dorf mit 123 Hufen 
nebſt zwey Muͤhlen, das biefige Geleitshaus aber zum Rits. 
Graupsig gehoͤrt. Es liegt ı St. oſtwaͤrte von Noſſen. Hieruu 
gehören amtſaͤſſig ferner: 

Gertzſch, Gaͤrtizſch oder Gertitzſch mit 10 Hufen, 
auf Schenfs Charte Gatſch, nach Rppeine- ‚eingeßtarrt, ı &t; 
norboftraärts don: Roßwein; 

—Neu-⸗Mergenthal ben Teutſchendohra. ia ein neuange⸗ 
bautes Doͤrfgen; und ein Theil van - - — 

em 
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DbersEula mit 11 Hufen, nach Wendiſchenbohra einges 
pfarrt, liegt nahe bey Teutſchenbohra. 
- + Deyla, nach Plänig eingepfarrt, ift ein Kittg. ohne Dorf: 
denn die sdaben befindlichen Haͤuſer ſtehen auf Nitterguths Grund 
und Hoden, Es gehört amtfäflig dazu das Dorf 

Trohnitz oder TZronig mit 6 Hufen, eine halbe Stunde 
davon, 

Leipen, nach Ziegenhayn eingepfarrt, mit Lindigt, hat 
17 Hufen und gehört nebſt 

Schönig vder Schaͤnitz, bey Krögis mit 7} Hufe, und 
ein Theil von : 

Mutzſchwitz mit 7 Syufen, beyde nach Ziegenhayn einges 
pfarrt, fo wie auch 

Dürren Waitzſchen mit 17 Hufen amtf. zu dem ſchrift⸗ 
fäfligen Ritters. Graupzig. 

Hartha bey Klein s Schönberg oder die Conftappler 
PfarrsDotalen, ein Dorf das amtf. unter die Pfarrgerichte 
zu — ‚ mit den Schocken aber unter das Amt Dresden 
gehört 

Jeßnitz oder Geffenig, nach Kiebig eindepfarrt, ein 
Ritterg. und D. von 4 Gärtnern, 2 Häuslern. Zum Ritterg. 
- gehören amtſaͤſſig die Dörfer 

Noͤtzſchitz und 

Nieder; 3fdörnewig, wovon erfteres 8} und letzteres 
v3 Hüfe hat. 

NiedersMabris oder Marichs, ein amtſ. Lehng. ohne 
Unterthanen oder ein fogenanntes Srepfaffenguth. 

Leſchen, nach Ryßeine eingepfarrt, ein D. und Ritterguth 
mit ı2 Hufen nebft dem fogenannten Petersberge. - 

Leutemig, zum Unterſchiede der, andern Dörfer gleiches - 
Namens mit dem Zufape: bey Meißen, ift ein Dorf mit einem 
Kitterg. und Mutter. hat 3 Hufen nebfi der Buf Hmühle. 
Amtf. gehören zum Ritterguthe das D. 
Cargaoder Karcha mit 6 Hufen, ferner | 

Mefchwig oder Meſchwig mit 3 Hufen; ein Theil vom . 

Nieder -Stößwitz oder Stößitz mit7 Hufen; und 
ein Theil von 

Mauna, nad Krogis eingepfarrt, : beftehend in einem 
Bauer mit 2 Hufen. -- 

Ober⸗Steinbach, nach Mocha eingepfarrt, liegt ı M. 
nordwaͤrts von Roßwein, ein D. mit einem Ritters und s Hu⸗ 
Zweyter Band. D 
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fen. Die Babermühke ift ein einzelnes unter dem ——— 
ſtehendes Haus. 

Jaſchka im Kreisamte wird von = Landſchoͤppen bemohnt. 

Porſchnitz, ein Kitterg. und D, nach Striefen eingepfarst, 
wozu die Dörfer 

Maltig mit 10 Hufen; ferner 

Marcderig mit ıs Hufen, 

Nößige oder Noͤßgen mit ı75 Hufe fchrifefäffig und 
ein Sheil von Löten oder Löheften mit 4 Hufen gehören. 

Ober⸗Zſchoörnewitz, auf Schenfs Charte Ober— 
Zſchernitz, nach Kiebitz eingepfarrt, ein D. und Ritterg. ohne 
gerichtöherrfchaftliche Gebäude, hat bloß 3 pferdner zu Unter⸗ 
thanen und 11 Hufen. 

Schweta bey Muͤgeln oder Ofchag, ein Ritterg. und D. 
mit 6 Hufen. Die Häufer ftehen auf Ritterguths Grunde nebft 
einer Mühle von 2 Gängen. Amtf. gehört dazu das ©. 

Schlanzſchwitz bey Mügeln mit 12 Hufen. 

Sornitz, ein Nitterg. und Dorf, wovon dem Procuraturs 
amte 14 Sch. yufiehen. Zum Nitterg. aehört ein Theil von, 

Plaͤnitz, dem Filial von Ziegenbayn, auf Schenfs Charte 
Ylanig, mit 4 Hufen und von a — oder 
Stöfit ı Hufe 

Staucha, ein Pfarrkirchd. das zu den hier befindlichen 
Ritterg. Ober: und Nieder; Stauchn nebft einer Mühle 
son 2 Gängen, Banismühle genannt, gehört, wohin auch 
das D. Kleina, Gleine, nach Staucha eingepfarrt, amtf. 
ift mit 17 Hufen nebft dem Vorwerke Poͤßig. 

Stennſchuͤtz, ein Ritterg. und D. mit-3 Hufen. 
Zuniſchwitz, ein D. und Ritterg. nebft einer Mühle mit 
3 Gängen, wozu 

Spaar, Göoͤrniſchen Antheils, if ein amtſ. Wein 
berg zu Oberfpaar, Der feine.eigenen Gerichte und einen Unter⸗ 
than hat. 

Wilſch witz, ein amef. Ritterg. in obigen Amtsdorfe ſiehe 
ob. ©. 43: 


Alte Schriftfaffen find folgende: 

Batzdorf, ein Ritterg. nebft dazu gehörigem D. mit einer 
Mühle von ı Bange, hat ı$ Hufe und. ift nach Nauſtadt einges 
pfarrt. Schriftfäflig gehören zum Ritterg. ein Theil von- 

Brockwitz bey Meißen mit einer Windmühle und zHufe; 
ein Theil von 
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Scherau mit 4 Hufen; das Dorf 
Spittewitz mit 3 Hufen, fo wie auch mit s Hufen das 
Dorf rm u, — 

Reichenb ach bey Meißen, das nach Naufadt eingepf. iſt, 
nebſt einem Theile von Nie der/Spaar, dee Robſchuͤtzer 
Weinberg genannt. 

Bieberſtein, ein Ritterg. mit dazu gehoͤr. Pfarrkirchd. 
hat 73 Hufe. Schriftſaͤſſig gehoͤren zum Ritterg. die Buſſch— 


—muͤhle zu Ober⸗Gruna; das Dorf 


Burckersdorf mit 6 Hufe; allein bie biefigen Berg⸗ 
werks / Tagegebaͤude, Radegrube genannt, gehören unter das 
Bersamt zu Freyberg; vom Dorfe 

Erummenbennersdorf ein Theil von 154 Hufe, das 
Sreudeniteiner Scheidehaus aber gehört ins Bergamt 
Sreyberg und das Kirſchnerguth mach Bieberfiein; ferner 
Das Dorf , — 

Hohentanne mit 163 Hufen, der auf des Ritterguths 


Bieberſtein Grund und Boden erbauete Ort 


Gotthelf Friedrihsgrund, melder aus einigen 


Haͤuslern und Gärtnern befieht, insgeſammt nach Bieberftein 


eingepfarrt; und endlich das Dorf » | 

... Nothenfurth mit einer Filialk. von Groß: Schirma und 
25: Hufe; allein die hiefigen 3 gewerkſchaftlichen Tagegebäude 
SG ſaak genannt, find nebſt dem Anna: und Altväter- Ze 
chenhauſe der urisbietion des Bergamts Frepberg unters 


% worfen, 


Cohren oder Kohren, nah Ryßeina eingepfarrt, ein 
Ritterg. und D. wird im Alt- und NeusCohren abgerbeilt, 
nebſt einem Forfihairfe und einer Schenke, Ober⸗Toppſch e⸗ 
Del genannt, welches mit dem Ritterg und D. 
Wetterwitzz, das mit Cohren combinirt ift, 6 Hufen hat. 
Endlich gehört noch zum Ritterg. fchriftf. ein Theil von 
Starbach, nach Ryßeina eingepfarrt, hat mit Cohren 12 


Hufen; und ein Pheil des Dorfs heißt die Starbadier Wins 


ter; und Sommerfeite, und ein Unterthan aus Theſchüͤtz 
mit + Hufe | 


—al iſchu tz, ein befönderes Altfchriftf. Ritterguth, welches 
cher jest zu dem neuſchriftſ. Ritterg. Raußzlitz ſchriftſ. mit 4 
Hufen nebſt dem Vorwerke gehört: 


*D 


Bu... 


Gaver min oder Gauetit ‚ nach Eonftappel eingepfarrt, 


| r einer reisenden Gegend, ein Nitterg: nebſt dazu gehör. D. und 


2 
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- einer Mühle die Hofemähle genannt mie ı Gange, hat a Huf. 
Auf den zum Kitterg. gehörigen Elbinfeln ſind vortreffliche Ans 
lagen gemacht und die hiefigen Berge haben edles Gemächt, 
Schriftſ. find hierher folgende Dörfer: 
pinkwitz mit 64 Hufen nebſt einer Mühle mit ı Gange; 
ferner Ä 
Eonfappel ein Pfarrkirchd. ben Dresden mit 4 Huf. und 
2 Mühlen von 4 Gängen; und das im Dresdner Antsbezirke lies 
gende D. Klein:Schönberg, welches nach Weißtropp einges 
pfarrt ift und 164 Hufe nebſt 2 Mühlen mit 2 Gdüugen bat. 
Heynitz, einXitterg. nebft dazu gehör. D. mit einer Muts 
terk. Schloß und Flecken hat 105 Hufe, Schriftfälfig find hiers 
ber das befchorkte Vormert 
Groitſch mit 3 Hufen und 2 Unterthanen, wird auch 
Groinfch gefchrieben und ift nach Burkerswalda eingepfarrt; 
und Kottewitz, auf Schenks Charte Köttwitz bey Heynig 
gehört nur mit einem. Theile von 144 Hufe hierher nebft dei 
Berge und iſt nach Taubenheim eingepfarrt. In der-hiefigen 
Gegend und um Heynitz herum findet man gelben Ocher. 
Hirfhftein x Meile unter Meißen auf einem Berge, ein 
Kitterg. und adliches Schloß, bey welchem etliche Gärtner anger 
bauet find, welche das D. Alt» und NeusHirfchftein aus— 
machen, wovon jedes 14 Huf. befizt. Das hiefige Schloß hat 
eine fehr fchöne Lage und gehört zu den dlteften in Meißen. 
Markgraf Friedrich der Stammelnde hielt hier oft fein 
Hoflager und Rarb auch 1291, in dieſem Schloſſe. Schriftf. ger 
hören zum Ritterguthe folgende Dörfer: — 
Bahra, welches wie das vorige nach Boritz eingepfarrt 
if und 19 Hufen hat. Ferner von a 
Delmſchuͤtz, Doͤlm ſchütz, Demfhür oder Den: 
ſchitz f. ob. unter Amtsd. S. 40 ein Theil von 9 Hufen, nach 
Hohen » Wuffen eingepfarrt; das D. - 
Kobeln oder Kobbeln mit 20 Hufen nach Heyde einger 
pfarrt. 
Leckwitz, bey Merſchwitz nebſt der Roſenmühle mit 
94 Hufe. Ä | 
Marfhün, nad Staucha eingepfarrt mit s Huf. Das D. 
M ertig mit ı2 Hufen. | oa 
Nafeböhla oder. Naßenboͤhla mit.s Huf.von welchen 
168 gangbare Schocke in das Amt Großenhayn gehören; Wins 
dorf mit 4 Hufen; ein Theil yon 


/ 
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Ibhbanitz oder Jebnitz mit 17 Huf. mach Staucha einge, 
pfarrt, ein Theil von . „ 
Arntig mit 2 Hufen; ein Theil von 
Berntitz bey Staucha, wohin es mit worigem auch einge, 
pfarrt ift mit 4 Hufen, von 
Boris, mit einer Mutterk. ein Antheil von = Auf. 
Don Garſebach, ein zu 5 Ritterg. gehdriges D. 
an der Zrübiiche, ein Theil von 65 Hufe. In biefer Ge: 
gend findet man zwifchen dem Porphyrfelfen Pechſtein 
— Japis piceus — Er ift von Farbe gränlichweiß, glänz 
zend, glaulichfchwarz, ganz ſchwarz, gräu umb braun: 
grün, wachsgelb, gelbbraun, hellzpunfeleund braun: 
roth; auf dem Bruche ftarkglängend, wie Laßpech, 
und an den Kanten durchfichtig. An Härte kommt er aber 
dem Jaſpis nicht gleih. Im Trübifchen Thal, das fich 
mit vielen Kruͤmmungen bis in die Gegend von Tharand 
erftreckt, befteht dad Gebirge aus dem mehrmals fchon er: 
wähnten röthlichen Granit. leid) am Eingange diefes 
Thals von der Stadt Meißen her, find rechter Hand ges 
gen Morgen und Mittag faft alle Berge mit Weinreben 
angebauet, und wo es linker Hand die Lage nicht. erlaubt, 
nah Werften und Norden zu, mit Obſt- und Laubholze 
bäumen befegt. Das Thal felbft aber befteht aus fruchtz 
barem Ackerlande, Obftgärten ıc, und auffer den Dörfern 
trifft mann wegen ber bequemen Lage nebft dem ſtarken Waſ⸗ 
jergefälfe viele Mahlmühlen an, 3. B. von der Gtabt 
Meißen bis Roisihen, eine Entfernung von einer Meile, 
allein 14 derſelben. Ferner gehören zum Kitterguthe Hirſch⸗ 
fein fchrifefäffig ein Theil von 
Glaucha, an der Dfchager Amtsgr. mit 2 Hufen, eben fo 


viel vn 
ei sfchnin, nach Zſchochau eingepfarrt; von 
Nimbtitz oder Nimtitz ein Bauer mie 2 Freyhufen; von 
i Hufe; von 
m Hi a ge Hayn 4 Hufen; das D. 
Dennfhüg mit 8 Hufen: von 
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Fichtenberg ein Theil mit 3 Hufen; voan 
Ottewich oder Dttemwig ı Hufe und die mit ızr volleg 
gangbaren Schocken belegten unter dem Kreisamte hier'befindlis 


chen nach Luͤttewitz gehörigen Unterthanen erlangten durch eim _ 


Mefer. von ı2ten Febr. 1738. die Schriftfäfligfeit; von Weifr 
fig, bey Skaffa 2 Hufen und von Wuhnitz nad Staucha ein⸗ 
gepfarrt 11 Huf. 


Jahna oder Nieder, Fahne, ein Nitterg. ohne 
Dorf: denn die wenigen hier befindlichen Haͤuſer ſtehen 
auf Ritterguths. Grund und. Boden. In der. hiefisen Ges 
gend fireichen die Thonlager zu Tage aus, die man anandern Or⸗ 
ten erfr unter einer Leimſchicht von ı bis 4 Lachter findet. 
Schriftfäflig gehören zum Nitterguthe folgende fieben Orte, als: 

Seebfchüg ein D. von 12 Huf. mit 4 Bauern, ı Halbe 
büfn. und ı Gärtner, vom D. 

Sieglitz bey Meifen 84 Huf. mit 4 Bauern, = Gärtner, 

ı Häusler; vom D. 

Nimmtitz oder Nimtitz 4 Bauern mit 44. Hufe; von 

Stroifchen 4 Bauer ı Gärtner mit 94 Hufe; das D. 

Dueftenberg, nahe bey Meißen; Altenburg bey Que 
ftenberg ein Guth und vormahliger alter Bergftadel nebft der fos 
genannten Eckern Drey, fo aus Feide, Hol; und Weinberg 
befteht; und von 

Mehren 2 Bauern mit 4 Hufen. . 

Sahnishaufen oder Johannishauſen, ein Nitterg. 
nebft D. von ı4 Hufemit einer Kirche, Hierher gehören reift 
folgende 15 Dörfer 

Altfattel mit s Hufen; das D. 

Böhlen mit ız Hufe; vom D. 

Goͤhriſch 3 Hufen; das O. 

Gofemwig mit 75 Hufen, eingepfarrt nach Pauſitz. 

Mehltheuer ein Filiald. von Striegnitz mit284 Huf. Zu 
Mehltheuer befindet fich ein fehr fchünes Schulinftitut, welches 
Marin Sophia Freyfrau von Reichenbach, geb. Graͤ⸗ 
fin von Frieſen auf Jahnishauſen gefiiftet hat. Die edelmuͤ⸗ 
thige Stifterin baute ein neues Schulhaus auf eigene Koſten, les 
girte 6000 FI. 1716. für 1a arme Kinder zum frepen Interrichte, 
auch notkdürftiger Koftund Kleidung bis ins funfzehnte Jahr und 
beftinnmte dem dafigen Katecheten einen jährlichen Gehalt von 
100 This, welches alles von einem Hochpreißl. Obercanfift, zu 


| 
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Dietden den Sten Sehr. 1717. berätigt worden iſt. Ferner die 
Dörfer | 
Nicke ritz mit 133 Huf. und 
gelgig mit 20: Huf. eingepfarrt nach Pauſitz. 
Ni eder⸗ Lommatz ſch eingepfarrt nach Boritz mit 64 Huf. 
varenz, nach Doͤrſchnitz eingepfarrt mit 125 Huf. 


prauſitz mit Mutterk. erſteres mit 105 Huf. und lentere# 
init a1} Hufen. Auch ward das letztere laut Reſer. vom steh 
HDeebt. 1743. fchrifef. Ferner ein Theil von Kraufig mit 4 
Huf. nach Staucha eingepfartt; von Netanit, mit einer Mut⸗ 
terk. einen Theil von 3 Hufen; von | 
paltz ſchen einen Theil von 3 Hufen u "endlich von 
Wintwitz, auf der Dfteite der Elbe unterhalb Meißen, 


u Huf. 
Ilken dorf nach Rauslitz eingenfarrt , ein D. nebft dem 
Lehden Vorw ert und Ritterg. mit 114 Huf. und einer Muͤh⸗ 
Te von = Gängen. Zum Kitterg. gehört auch das nach Ryßeine 
eingepfarrte Dorf - . 
Bodenbach mit 10 Huf. 
2 lipphau ſen, nach Groß: Röhrsborf eingepfarrt, ein D. 
nebſt Kitterg.umd der Hofemuͤhle bat Huf. Zum Kitters. 
gehören das D. 
Hühndorf mit 3 Hufe und auch des nach Weißtropp eir⸗ 
gepfarrten D. 
Sachsd orf bey glippenhauſen mit 9 Huſf. 
Erummenbenner dorf, ein pfassticchd. und Ritters, 


mit 17 Hufen, wohl 
Cofhän oder Koſchuüͤtz mit ı Hufe und zwey Halbhůf⸗ | 


ner. ' 
Huth mit 3 Häuslern und | Ä 

Nieder, 6 böna, mit einer Mutterk. fchrifef. gebört- 
Beyde liegen an der Erggebirg. Graͤnze mehr ſ. unt. Auch gehoͤrt 
noch zu Grummenhennerdbor 2 

Sand ander Halsbrüde, auch der Erfbau genannt, ein 
feit oo Jahten angebauter Dit: befteht aus mehrern Haͤuſern 
nebſt einer Schenke jenſeits der Mulde. Ä 

gättewiß, ein Ritters. ohne Dorf hat in dem oben gedach⸗ 


gen Sitewig einige Angerthanen mit Hufe, Außer dieſem ge⸗ 


hört das das D- 
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Baderitz bey Döbeln nach Nedanig eingepfaret, fchriftf. 
laut Reſer. vom ı2ten Kebr. 1738. mit 5 Hufen nebſt 2 Mühlen 
— 3 ea es wird auch Paderitz gefchrieben, und ein 

beil von 


Schwocha, nach Leuben eingepfarrt, durch eben * 
tes Reſer. mit 3 Bauern und 15 Huſe. Bey der zum Ritterg. 
ebenfalls gehörigen 


Buf chmuͤhle zwiſchen Garſebach und — in ei⸗ 
ner Schlucht eine Stunde von Meißen quilleiein mineralifches 
Waſſer bervor,. das befonders viele Eifentheile enthält. 
1796. vom D. Lutheritz des Kreis- Procuratur- , 
Schul, Amts: und Stadtphyſikus zu Meißen entdedt 
und hierauf unter Aufficht des Hofraths und Leibmedicus 
D.Leonhardi zu Dresden vom Hrn, Apothefer Ficis 
aus unterfucht worden ift. Nach den vielfältig anges 
ſtellten Verfuchen ſ. phyſiſch-chemiſche Befchreibung des 
Buſchbades bey Meißen ꝛc. von D. P. J. D. Luthe⸗ 
ritz ꝛc. Dresden bey "Gerlach 1798. in 8 S. 37 enthaͤlt 
das Mineralwaffer des Buſchbades im Mühs 
lenthale bey Meißen drey DViertelftunden von der 
Stadt, in fünfund zwanzig bürgerlichen Pfum 
ben Ertractivftoff 5 Gran, Kochfalz 7 Gran, Bitter 
ſalz 5 Gran, Glauberfalz.ıo Gran, Salzgefäuerte Bits 
tererde 3 Gran, Luftgefäuertes Eifen 8 Gran, Xuftges 
fäuerte Ralferde 4 Gran, Kuftgefäuerte Bittererde 8 Gran, 
Selenit 5 Gran, Sand: und Kiefelerde. 8 Gran; fo daß 
dieſes Bufchbad eine Stelle unter den ſtaͤrkenden 
und auflöfenden Gefundbrunnen neben dein Pyr⸗ 
moifter , Egerifchen ꝛc. verdient. Es liegt uͤberdieß fehr 
anmuthig ‚ bat gut eingerichtete Gebäude nebſt allen den— 
jenigen Erforderniffen, die dazu gehören, den Badegaͤ⸗ 
ſten wie den Geſunden ihren Bi gen Aufenthalt anges 
nehm zu machen, 2 2 


Loͤthayn, ein Ritterg. nebſt dazu gehoͤr. Dorfe 
mit 9 Hufen, Auf ber Anhöhe bey dieſem Dorfe, einer 
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der beträchtlichften um Meißen, hat man 8 bis 10 Meil. 
über alle in der Nähe und Ferne liegende Anhöhen und 
Gebirge eine fchöne Ausficht. Diefe Anhöhe ift 400 El⸗ 
len über dem Elbfteohm bey Meißen erhaben undverflächt 
fich allmählig bis zum Meißner Schloßberge, der go El⸗ 
len hoch über der Elbe ift. Sitten im Walde liegt ein ein⸗ 
zelnes Gebäude, das Buſchhaus genannt, welches zum Mit 
zero. fchrifef. gehört, fo wie auch die Dörfer 
Baufhük, Paufhig oder Pauſchwitz mie 3 Huf. 
. Eanin bey Meißen mit 64 Hufe; und ein Theil von 
Krögif, mit einer Mutterf, und 44 Huf. | 
Miltit, ein Kirchdorf an der Trübifche, mit eis 
nem Ritterguthe von 153 Hufe, von welchem feit 1784: 
der im vorigen Jahre verftorbene churfächfifche Kam 
wmerherr und Berghanptmanu, von Heynitz, Allein⸗ 
befiger war, der außer einer guten Felbwirthfchaft 
auch die Rindviehzucht und Schaafzucht vervollfommnet 
hat. Im Fahre 1784 hat derfelbe um Kindern und andern 
armen arbeitölofen Unterthanen Gelegenheit zum Erwerb 
zu geben eine Baunmvollenfpinnerey für Arme hier ange: 
legt, und beftimmtezu dieſem Behufe ein Zimmer auf dem 
herrfchaftl. Hofe mit freyer Heitzung im Winter. ı Im 
Sabre 1795. errichtete er eine förmliche Arbeitsfchule 
für ‚den Unterricht der Kinder im Stricken ꝛc. Man legte 
ein Gaffe an, woraus für Arme Arzney in Krankheiten 
Keforgt wird; Hausbeſitzer und andere Einwohner ohne 
Feld, erhielten von ihm Ränderey gegen einen Zins; er er: 


munterte zur Erziehung der Bäume und felbft die Schul: 


knaben werden barinnen unterrichtet; auch mad eine 
nachahmungswerthe Fenerorbnung im biefem Dorfe 
eingeführt, Bon welchem der eine Theil fonft gewöhnlich 
3 wufchw if genannt wurde, Seine Gemahlin ftifiete 
eine Eleime Dorfbibliothel ber gemeinnht;sgften 
ökonomifchen und moraliſchen Schriften, die jährlich ver: 
mehre und unter ber Nufficht des Pfarrerd umter die Ger 


ws 
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meine vertheilt werden. In der Schule hat man Ro: 
chows Kinderfreund eingeführt und manche andere nüßlis 
he Verbefferung getroffen. Bey diefem Dorfe, wo über 
haupt viel Obft, als welſche Nüffe, Kirſchen, bie 
bier zuerft um Meißen herum vom Bifhof Benno 
im ııten Sahrhunderte angepflanzt worben feyn follen, 
Pflaumen ac, wächft, findet man auch ein Mäldchen 
von guten Kafianienbäumen, von welchen einige 
gegen 3 Ellen dic find, wovon der zu Ende des eilften 
und zu Anfange des zwölften Fahrhunderts zu Meißen 
lebende Bifhof Benno die erften angepflanzt haben 
fol. An der. weftlichen Eeite am Abhange des ſchon 
Ichiefriggneusartigen Gebirges, iftein Kalkfteinbruch, 
der einzige in biefer Gegend. Der Etein ift fehr fein und 
feft wie Marmor, f. Rudolphi Ökonom. Befchreibung 
der Gegend um Miltig. Leipzig 1779. 8. und man braucht 
ihn eben fogern zum Bauen ald zum Duͤngen. Der Eine 
gang zum Bruche am Fuße des Berges führt in eine Höhe 
le, die durch das Brechen der Kalkfieine entftanden ıft, 
einem Gewölbe gleicht und jeßt der hundert Schritte lang 
und 10 bis 12 Schritte breit iſt. Daneben findet ſich ein an: 
derer Steinbruch wo fehr große Steinmaffen brechen, bie 
man. wegen ihrer. Feftigfeit fchäßt. sie Stein nennt 
man ben Kaͤferſtein. 

Mockeritz bey Doͤbeln, ein Pfarrkirchd. mit einem Arte 
guthe und einer Windmühle mit ı7 Huf. ı 

Möbertig, ein D. mit einem Ritters. das laut, Ber 
som ı2 gebt. 1738. altfchrifef. ik und 94: Huf. bat. 

Munzig oder Monzig nach: Burkertswalda eine 
-gepfarrt, ein Ritterguth und Dorf mit 2 Hufen. Hier 
ift, fo zu fagen,. der Außerfte Punkt, wo ſich endlich) 
ver, Gneuß des Erzgebirged: unter den. aufgefeß- 
ten thonartigen Gebirgen verliert. Das hiefige Gebirge 
iſt kein unbeträchtliches ; Stuͤck vom Erzgebirge. und 
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ber Bergbau zu Munzig am der Truͤbiſche, iſt 
fchon feit 1580. im Umtriebe, wovon die alten Pingen 
und Haldenzüge ald Ueberrefte von ehemaligen Schmelz⸗ 
hätten Zeugen find. Eine daſelbſt jet noch gangb. Grube, 
der freundlihe Bergmann genannt, bauet auf Mors 
gen zund Epathgängen von 6 — 12 Zoll Breite und 
1795. bauete man eine neue Wäfche, wegen ber großen 
MWahrfcheinlichkeit weit ftärfere Ausbeute zu erhalten. 
Die Erze find Bleyglanz, der im Centner etliche und 
50 Pfund Bley mit 6 — 7 Loth Silber gibt; Schwes 
felkies, auch braune und fhwarze Blende, vorzuͤg⸗ 
lich ſchoͤn aber Fricht hier der Miß pickel — Ferrum : 
arfenico mineralifatum‘ — in vierfeitigen rautenfdrmigen 
Prifmen serfchiedener Länge und zum Schriftf. geho⸗ 
sen — Ritterg. die Doͤrfer 
Dreyfig und | 

Weitzſchen, nach Taubenhelim eingepfarrt, wovon erferes 
13 und letzteres 14 Hufen hat. 

Neukirch oder Neukirchen, ein Ritterguth und 
Pfarrkirchdorf nebſt Mühle von ’ı Gange und s, Hufen. Ju 
der Kirche zu Neukirchen befindet fich auf der einen Seite des 
Glockenthurms das Begräbniß, des berüchtigten zu Sreyberg bins 
gerichteten Pringenräubers Kunz von Kaufingen nebfk 
veffen Leichnam und Leichenftein, indem ibn Caspar. von 
Schönberg 1455. hierher begraben lief. 

Nieder:Polenz, ein Ritterg. nebft dazu gehoͤr. Pfarrr 
kirchd. nebft Mühle mit 2 Gängen bey Ober» Polen; bat sk Huf. 
Schriftſ. find hierher ein Theil von 

Garſebach von 14 Hufe; vom Dorfe 

Semmelsberg, das in Dbers und Nieder⸗Sem⸗ 
melsberg eingetheilt wird, und von 

u llendorf, nah Zaubenheim eingepfarrt, von erſtern 
6 und vom legtern £ Huf. 

Don ebengenannten 3 leßtern Dhıfern gehoͤrt aud) 
ein Theil nämlich von Garfebad) 13, von Semmels: 
berg Zumb von Ullendorf ober Uibendorf 54. Huf. 
ſchriftſ. zu dem Ritterg. und D. 


J 
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Dbers Polenz von 45- Hufe, welches _nebft 
Zweigfchen dem Hrn. Heine, Sigism. von Bären 
fein gehört, der die von Bärenfteinifche Stelle 
in ber Fürftenfchule zu Meißen vergiebt. f. oben 
E. 22. 

Petſchwitz, ein Ritters. bey welchem außer dem adlichen 
Hofe nur 5 Gärtner find. Es ift laut Kanzlepnachricht den zten 
"März 1691. fehriftf. geworden. Es gehören dazu 

Eulis, mit Ketzergaße nach Leuben eingepfarrt, mit 
27: Hufe und Ketzergaße 2 Hufen, welche 1554. vom Klofter Al; 
genzelle an Petſchwitz oder Petzſchwitz gekommen ift, und 
wovon die Schocke zum Ersgebirgifchen Kreiie ind Amt Noſſen 
geſchlagen ſind. 

Kreptamit 4 Hufen; ferner das Dorf 

Kurſchütz oder Kurſchitz mit 19 Hufen; und 

Paitig oder Peititz mit 8 Hufen, alle nach Nekanitz 
eingepfarrt. 

Pinnewitz, mach Ziegenhayn eingepfarrt, ein D. und 
Kitterg. mit 135 Hufe, wozu fehriftfäfig gehören _ 

Kreißa oder Kreyßa oder Kreyſcha mit 14 Hufen, 
nach Ryoßeine eingepfarrt; 

Ober⸗Stoͤßwitz, eben dahin eingepfartt, mit 17 Hufen; 
und 

Schrebitz, auf Schenke Eharte Schräbis, * Rauß⸗ 
litz eingepfarrt, mit 12 Hufen. 

Reinsberg, ein D. mit einer Mutterk. und zwey befotts 
dern Kittergüthern Ober, und Nieder-Reinsberg, ı M. 
von Frepberg, bat 135 Hufe, nebft 

Wolfsgrum zu Ober: Reinsherg gehörig und aus 11 Haͤu⸗ 
ſern beſtehend. Das Ritterg. Nieder-Reinsberg hat eine von 
den Schönberg. Stellen in der Fuͤrſtenſchule zu Meißen zu 
sergeben, wovon jest der Maior und Kreisfommiffar Hr. Aler. 
Ehriftoph von Schönberg auf Neukirchen ꝛc. Eollator ift; f. ob. 
©. 22 von der. vom Nitterg. Ober » Neinsberg aber Hr. Ferd. 
Ludw. Chriftian von Schönberg. Es gehören zum Ritg. fchriftf. 

Hütte; ferner 

Dittmannsdorf, Ober und Nieder s Theil, mit 2659. 
und mit einer Mutterf.; 

Dber: Sunnersdorf nebſt der ——— von 2 
Gängen, bat 12 Hufen; von 
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Wuſt⸗Hetzdorf, auf Schenke Chatto nur Hetzdorf, nach 
Krieder s Schöne eingepfarrt, ein Theil; von 


Grumbach, mit einer Mutterk. nebſt den Sfarrdota⸗ 
fen mit 133 Hufen; und ein Theil um 
Herzogswalda, mit einer Mutterk, und 144 Huf. 
laut Kanzleynachricht vom 23flen May 1621. Es ift 
auch ein Poftverwalter bier, 
| Rießa ander Elbe, wo ber Jahnafluß hineinfält, 
ohnmeit Strehla und 5 St. von Meißen, ein Ritterg. 
nebft dazu gehört. Vafallenftädtchen mit 2 Jahrmaͤrlten 
und einer Pofterpedition. Es war ehedem ein bereits 
vor 1226. geftiftetes Benedictinerklofter, Ryzowe ges 
nannt, und 1346. gehörte Rießa noch mit unter die meiß⸗ 
nifchen ſechs Präpofituren und machte einen befondern 
Sedem einer bifhdflichen Inſpektion aus, welcher 3 
Sprengel mit 39 Kirchörtern untergeordnet waren. Ges 
genwärtig enthält der Ort 179 Häufer und Güther mit 
313 Hufe und 914 Einwohner, mit Inbegrif von 82 
Profeffioniften und 5 Schiffhändlern. Außer dem Acker⸗ 
baue und der Viehzucht beftcht die Nahrung aus 
den Handwerfen, Ziegelbrennerey, Schiff— 
fahrt, Handel auf der Elbe mit Getraibe und 


Baumaterialien, wovon Privatniederlagen fich hier _ 


‚befinden, fo wie auch ein hurfürftl, Brennholzhof und 
ein Bengleite von Ofchat ift hier. 1784. verlor dieſes 
Städtchen nad) der eingegebenen Schaͤtzung durch den 
Eisgang 11793 Thlr. 20. Gr. m. dem herrfchaftl. Erb⸗ 
begräbniffe: verfaulen die Reichen nicht, ſondern fie ver- 


trocknen. nur, ſo daß fich ale Theile erhalten. ImYahre 


1760. warb. hier von einem Corps Deftreichern das meifte 


zur Dres dner Belagerung beſtimmte preußiſche Pulver, 


gegen 200 Centner, ‚indie Luft geſprengt, ‘welches ber 
König Er riebrich H. aus Magdeburg auf der Elbe hatte 
Omen u. vo Ritterguthe Rjeßa gehören: forife. 
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die Dörfer Weyda bey Rießa mit einem Filial von der Muts 
terk. Rießa mit 13 Hufen; ferner Das Vorwerk 

Goͤhlis; das D. 

Poppitz mit 25 Hufen; das D. 

Mergendorf mit ı9 Hufen; das D. = 

Leutewis bey Rießa mit 20 Hufen und einer Mutterf, 
und das D. 

Heyda bey Rießa mit zo Hufen und einer Filialkirche von 
xLeutewitz; ein Theil von 

Nünchritz mit ı Hufe; ein Theil von 

Zeithayn mit 3 Gärtn. und Hufe; und endlich das ©. 

Moritz oder Mohrik, welches 1784. beym Eisgange 28 

St. Vieh verlor, mit 10 Hufen. 

Robſchuͤtz, ohngefähr 3 M. von Meißen im Truͤ— 
bifchthale, ein Nitterg. und dazu gehör. Dorf, nebft 
Rditzſchwieſe und einer Mühle von 2 Gängen wird 
in Alt und Neu-Robſchuͤtz abgetheilt und hat 5Huf. 
Linker Hand an der Strafe bricht man einen weißgrau und gelbs 
lichen mehr erds als fteinartisen Tophſtein, der inggemein der 
Robſchuͤtzer ſtein genannt wird. Es if eine Gattung Bims 
fein und wird von den Einwohnern zur Erbauung ihrer Gartens 
und anderer trockenen Mauern verbraucht. Manchmal findet man 
auch undurchfichtiges Erdglas hier und unterhalb dem Orte 
Schnedenfeine Auf den Feldern gibt es, fo wie in der 
ganzen Meißnifchen Pflege, ſchoͤne Blaue Kiefel theils mit 
Linien von verjchiedenen Farben, theils wie Hundeköpfe geſtaltet 
und daher cynocephali genannt. Schriftfäflig gehören zum Kits 
terguthe die Dörfer 
Schinnewitz, auf Schenfs Charte Schoͤnnewitz, mit 
9 Hufen; und 

£ugan, ebenfalldvong Huf. , beyde nach Kroͤgis eingepfarrt. 

Scharfenberg, am linken Ufer der Elbe ı M. 
oberhalb Meißen gelegen, iſt ein altſchriftſ. Nitterg. mit 
einem alten von Kaifer Heinrich I. 938. erbaueten 
Bergfchloffe, weiches nach einer Urfunde des Markgras 
fen Friedrichs von Meißen im’S. 1289. die Markgra⸗ 
fen von Meißen beſaßen. Won diefen kam e3 an die 
Vitzthumbe, weldhe Friedrich der Streitbare 
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1415. mit gewaffneter Hand herausjagte, worauf-es die 
von Schkirnig und gegen das Ende des 15ten Jahre 
hunderts endlich die von Miltig erhielten. Eeine jegige 
Geftalt hat ed nach einer am Schloffe gegen die Elbe zu 
befindlichen lateinifchen Infchrift von dem ehemaligen bes _ 
ruͤhmten churf. fäch. Geh. Rathe, Haubold von Mik 
tiß erhalten, welcher eö 1653. vollender hat, wie aus 
folgender an der Elbſeite des Echloffes auf einer Tafel 
befindlichen Inſchrift erhellet: Scharffenberg, nobi- 
lium a Miltitz fedem avitam anno 938. ab Henrico Au- 
cupe coeptam, poft ab Ottone I. abfolutam, dehinc varie 


- deformatam praefenti formae reftituit Haubold a Miltitz 
anno MDCLIN, In diefem Schloffe befindet fich auch 


eine Schloßkapelle, welche von dem ehemaligen Ober: 
Hofprediger D. Jak. Weller 1656. eingeweiht worden 
iſt. Die Ausficht von dem Schloffe ifl;gine der.fchönften 
in Sachſen, indem man von hieraus 6 Etädte und ge- 
gen 20 Dörfer überfehen fann. Der biefige Bergbau 
ift einer der Älteften bed Landes — denn fchon 1232. gab 
K. Friedrich II. die hiefigen, fo wie alfe übrigen Berg⸗ 
werke im Bisthume, durch einen Echenfungsbrief dem 
Biſchofe Heinrich zu Meißen zu eigen — er fteht uns 
ter bem Frenberger Bergamte und wurde am 2ıften Jul, 


-. 2769. burch ein mit heftigem Regen begleitete Donners 


wetter faft ganz zu Grunde gerichtet, fo daß er fich feit 
Der Zeit noch nicht hat erholen koͤnnen. In den zwey 
jest noch gangbaren Öruben, Güte Gottes und 
König David Erbftolln und Glüdfelig New 
jahr ſammt Johannes Erbftolln arbeiten gegen- 
wärtig unter des zu Freyberg wohnenden Schichtmeifters 
und bes bier befindlichen Eteigers Aufficht ohngefähr 60. 
Bergleute. Das hiefige Gebirge ift eine Eortiekung der Gra; 
itgepirge des Plauen ſchen Orundes, welche Durch porpbarz 


tige Gebirge und Pechſteinderge bisweilen getrennt, theils im. 
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zuſammenhaͤngenden, theils in durch Thaͤler durchſchnittenen 
Bergreihen bis unter Zehren fortſetzen. Der Granit bey 
Scharfenberg iſt ebenfalls roͤthlich von ziemlich gleichen feinen 
Korne und ſehr feſt. Die Floͤtzkluͤſte haben ihn in Lager und 
Bänke von 3 bis s und mehrere Fuß getrennt. Ss ift das ein 
jige Gebirge in feiner Art in dem ganzen fädhfi- 
{hen Erjgebirge — denn dahin wird es wegen des Bergs 
baues gerechnet — wo Silbererze durchgaͤngig mit Gras 
nit gefunden werden. Diefen durchfchneiden eine große Anzapl 
Gänge nach allen Richtungen in Anfehung ihres Streichens , je: . 
doch find vorzüglich die Morgengänge vom ı Zoll bis mehrere Fuß 
die Hanptgänge, auf welchen die vorhingebachten Gruben ihrem 
Bergbau führen. An Erzen brechen grob; und Elarfeifiger Blei⸗ 
glanz, Silberfahl und Weisgüldeners, Schwefelkies, zuweilen 
gediegen Silber, Glaser; und Rothguͤltigerz; ſchwarze, rothe 
und gelbe Blende — cincum calciforme cum ferro fulphu- 
zatum melche wegen ihrer porphorescirenden Eigenfchaft von den 
Mineralogen vorzüglich gefchäßt wird. Sie zeigt fi) befonderd 
bey der rorhen Blende ſchon dann, wenn fie nur mit der Spike 
einer Feder beftrichen wird; allein feit geraumer Zeit hat men 
Beine mehr aefunden, , Man hat fchon über 1200 Fachter mit vers 
ſchiedenen Stolln und Schachten getrieben und in die Teufe auf 
Gängen über 3, 5 bis 700 Fuß. Mehrere Nachrichten von diefem 
Bergwerke kann man in Klomfch Urfprumg der Bergwerke im. 
Sachſen, Ehemnig 1764, in Charpentier miner. Geogr. 
von Sachien, Leipz. 1778. und in Poͤtzſchens miner. Beſchr. 
der Gegend um Meißen, Dresden 1779. finden. Uebrigens hat 
das hieſige Gebirge wegen feiner vortrefflichen Lage an der Elbe, 
wegen des fruchtbaren Bodens und des Darinnen getriebenen Feld⸗ 
Garten: und Weinbaues Vorzüge, welche in dem übrigen Eriges 
birge nirgends wiederum beyſammen angetroffen werben, 


Zum Ritterguthe gehören -fchriftfäflig Die Dörfer 

Gruben mit Repnig, dieſes Dorf beſteht aus Häufern. 
mit Obſtgaͤrten und Weinbergen, melde an der Stelle 
der alten eingeftürzten Halden angebauet worden find und wird 
son Bergleuten bewohnt, daher es auch den Namen Gruben 
nebit Bergwerksgemeine erhalten hat. 

Bergwerk iſt ein Dorf von 24 Hänfern. Ferner 
Pegenau verſchiedene bey io ——— 


Haͤuſer. 
N au⸗ 
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—Nauſtadt, auf Schenks Charte Neuſtadt, mit einer 
Mutterk. bat 245 Hufe mit guten O bs und BRATRPAN, wie 
Die benachbarten Dörfer. _ 

Brock witz bey Meißen, mit 84 Hufe und einer Mutter⸗ 
kirche und 

Klieben mit 6 Hufen machen ein Dotf aus. 

Reppina, auf Schenks Charte Reppien, beſteht aus 
lauter angebaueten Wohnungen für die Häusler bey dem 
Schloffe Scharfenberg, nebft einer Mühle mit ı Gange. 

Riemßdorf bey Nauftadt, wohin es eingepfarrt ift, hat 
10 Hufen. Wegen Undersdorf mit 17 Hufen f. At. — 
den. Das Darf 
Roitzſch mies Hufen. Ein Theil von 

RöhHrdorf bey Klipphaufen, oder Großs — 
mit einer Mutterk. nebſt 12 Hufen und zwey Mühlen von 2a Gaͤn⸗ 
gen; und ein Theil von 

Jefſen bey Lommatzſch mit 4 Hufen; endlich 

Steimbach.bey Unckersdorf mit s Hufen. 
Schlettq, eine halbe St. von Meißen ein Kitterguth mit 

4 Hufe. 
J Schönberg ober Roth: Schönberg, ein Rit⸗ 
terg. nebft Dorfe, das nur aus wenig Häufern befteht 
and einer Mutter. und Z Hufe, nebft 
Berne oder Perme, worunter man die 8 ſoge⸗ 
nannten Bernhänfer verfteht. Das Nitterg. hat eine 
von den 6 Schönberg. Stellen in ver Mein. Lands 
Fchule zu vergeben, wovon jeßt ber Königl. Franz. «Ges 
nerall. Hand Ferd. Caͤſar von Schoͤnberg Collator iſt, 
der ſie aber durch ſeinen Gevollmaͤchtigten, den Hrn. 
Kammerhern Hein, W. v. Schönberg, auf Bornig, 


vergeben läßt, f. ob. ©. 22. Zum Ritterg. gehören ſchriftſ. 

- Elgersdorf, nahe dabei mit 34 Hufe. 

Planfenfein, uf Schenks Eharte Blankenfteim, 
mit einer Mutterk. und 343 Hufen. 

Schmiebewalde, nach Planfenftein eingepfarrt, mit ı7& 
Hufe. Ferner ein Theil von 

Burkertswalde mit einer Mutter. 114 Hufe; von 
Geotz ſch, nach Burkertswalde eingepfarrt, s& Hufen, wird 

auch Greinfch oder Groin ſch ra on 

gweyter Band. 
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Helbigsdorf, dem Filiale von Plankenftein, das man 
auh Helsdorf nennt, 85 Hufen. Um Helbigsdorf herum, fo 
wie auch noch au andern Orten der meißnifchen Pflege finder man 
bergfaftige Alaunerde, Mergel und Erdſchmalz. Bon 

Seeligkäde, nach Taubenheim eingepfarrt, 174 Hufe; 
ein Bauer aus dem Dorfe 

Praͤbſchuͤtz mit Hufen und endlich von 

Neukirch bey Steinbach 4 Hufe. 

Schieritz, ein Nittterg., auf deſſen Grund und 
Boden die dabei befindlichen Häufer erbauet find, nebft 
einer Mühle von 5 Gängen und dem Eckardts Wein 
berg in Naundorfer Flur, hat auch die Gerichröbarkeit 
‚über Spitzhaus. In dem Herrnhaufe zu Schieritz 
befindet fich auch eine vor der Reformation geftiftete Ca— 
pelle, in welcher ver Paftor zu Zehren verfchiedene Mahl 
im Jahre predigen muß. 1753. hat man bier beym 
Grundgraben eines Gebäudes einen fehr großen calcinirs 
ten Knochen, dem Anfcheine nach, os femoris, von ei: 
nem bier unbekannten Thiere ausgegraben. Die von 
Schleinig haben 6 Stellen inder Fürftenfchule zu Meij- 
fen zu-vergeben, wovon jeßt der Beſitzer des Ritterg. 
Scierig, der Hr. geh. Kriegsrath Wild. Dietr. v. 
Schleinitz Eollator ift, f. ob. ©. 22, Schriftſ. gehüs 
ren zum Nitterg. 

Caifig mit 7 Aufen, wird auch Kayfig ge 
fihrieben. 

Klein Hagen, auf. Schenks Charte Gagen, 
mit 45 Auf, 

Ober-Muſchwitz und 

Seidlitz, beide nad) Zehren eingepfarrt, erfteres 
mit 16 und leteres mit 7 Hufen, aber ein Bauer mit 
130 Schock zu Seidlits gehört unter dad Schulamt. In 
und bey legterm Dorfe gräbt man feit 1764. auf eben die 
Art wie bey Mohliß und Mehren einen noch feinern weiß 
und gränlich gefärbten. mit vielem Quarzfand vermifchten 
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Thon, der. aber nicht fo fett wie derjenige an genann- 
ten Orten, fondern ganz trocken iſt. | 

Zehren, mit einer Mutterf, und. 14 HF. ift an 
und. auf violet, blauen, weißgefledten porphyrartigen 
Gebirge gebauet,. bad mit Laubholz bewachfen ift und der 
Keulbufh, ehedem Kyle-Buſch ımb Kylebus, 
genannt wird. Er faͤngt bey Zehren an und reicht bis 
an die Vorſtadt von Meißen heran. In den vorigen 
Zeiten, wo man noch nicht fo viel Waldungen zu Dorf⸗ 
plaͤtzen und Feldern austottete, war er viel dichter. Es 
waͤchſt in vemfelben ver Linfenbaum — cytifus nigri- 
eans — wild. Die dur) den Keulbufch bey Zehren vors 
beygehende fonft fehr unmwegfame Poftftraße, von Dres- 
Den nad) Leipzig, ift auf Koften der churfürftl. Rent⸗ 
"Fammer in eine Chaußee verwandelt und 1791. vols 
lendet worden, An derſelben und gegen bie Elbe zu liegt 
obiges Spitzhaus. Um das Dorf Zehren erbauet man. 
Diele Kirfchen nnd Pflaumen, Endlich gehörennoch zum 
Ritterg. Schierig 

Zſcheylitz, nad Lommasfch eingepfarrt mit 235. 
Hufe und dad Vorwerk 
Ickowitz. 

Schleinitz ein Ritterg. nebſt dazu gehoͤr. Kirchdorfe mit 
S Hufen. Schriftſ. find hierher Die Dörfer 

Berba oder Perbe, das mit Schleinig eine Gemeine 

ausmacht und ein Muͤhlenguth ift. 

Dobiſch oder Dobſchuͤtz mit 8 Huf, 

Gertig oder Gaͤrtitz mit 8 Huf. 

Kaͤbſſchatz mit 6 Huf. 

Leuben ohnweit Schleinig mit einer Mutterk. hat. nebft 
dem Fleiſcherhauſe s Hufen. Der biefige Paſtor muß in 
der Kapelle des Herrnhanfes zu Gchleinig Gottesdienſt halten, 
wenn ber Beſißer zum Abendmahle gebt. | | 
: Bröda bey Schleinig mit 12 Huf. 

Kaßlitz mit a4 Hufe und 2 Eontribuenten. 


ig mit ı= Auf. . 
.: BR * F 
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Siegenhapn in einer mit Hügeln und Bergen umgebenen 
Gegend am Oſtigholze oͤſtlich vom Burgberge, im welchem bie 
tühne Bearbeitung des Felfens die Spur einer ehemaligen Burg 
zeigt, an der Döbelnfchen Straße nach Meißen, bat eine Mut 
terk. und 14 Huf. Ferner ein Theil von 

Albertitz beftehend in einem Bauerguthe mit 34 Hufe; von 

Krögig mit einer Mutterf. und 65 Huf.; von. 

Loſſen, das 1784. beym Eißgange 24 Std Vieh verlehr, 
6 Hufen; von | . 

Plaͤnitz oder Ploͤnitz auf Schenks Charte Planitz, 
ein Dorf mit einer Filialk. von Ziegenhayn, 4 Huf.; von 

Mauna nad Krögiß eingepfarrt 10 Hirfen; vom D. 

Mefen oder Meffa ein Bauerguch mit 2 Huf.; und von 

Schwocha, nad) Leuben eingepfarst, das laut Reſer. vom 
ı2ten Febr. 1738, fchriftf. ift, 12 Huf. 

Siebeneichen, ein Ritterg. und adliches Schloß 
am fübdftlichen Fuße bes Bloßen in einer Echlucht auf 
dem Wege von Meißen nach Scharfenberg, nebft 

Lerche, weldyed ein Dazugehöriger mit Drefchers 
bäufern angebauter Ort ift. Die Dammerde befteher aus 
Lehmlagern auf diefem ganzen Striche und find faft im⸗ 
mer zwey Lachter maͤchtig. Schriftſ. gehoͤren hierher 

Bockwen oder Bocken mit 114 Hufe, 

Dobritz bei Meißen, liegt am Fuße der hohen 
Eyfer, mir 6 Hufen nebft zwey Mühlen mit 5 Gängen. 
Auf der hohen Eyfer finder man noch Spuren, daß 
ehedem ein altes Schloß hier geſtanden hat und jetzt noch 
unter bem Namen ber fogenannten Altenburg bekannt 
if, Vielleicht war es das zuerft vom Könige von Bähe 
men, Wratislav, 1068. hier erbauete Schloß 
Guozdec, welches die in der Stadt Meißen liegenden 
Sachfen nebft den Bürgern zerftörten, weil fie fich ver 
Oberherrfchaft Wratis lavs, der damals Marks 
graf war, nicht unterwerfen wollten, fo daß er fich ger 
nöthigt fahe, 1088, dad Schloß an einen andern Ort 
zu verlegen, wie weiter unten erzählt werden wird, Im. 


\ 
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der hiefigen Gegend findet man auch Städen von gelb: 
braunen, camiolartigen Horn⸗ und Eifenftein, ver Gla®: 
Topf genannt wird, ferner das D, 

Korbig mit 15 Hufe, mar ehebem ein befonderes Mit: 


en Neudörfel auf Schenks Charte Naundörffgen mis 
fchen Erummenhennersdorf und Hohentanna befteht aus 10 Haͤuſ. 
Don Höfwen nebft einer Mühle von ı Gange 7 Hufen, wovon 


” nach Ziegenhaym gehört. Von 


Praͤbſchuͤtz auf Schenks Charte Praͤbiſch mit 22 Huf. 


das D. 
Zeſchüͤtz dey Döbeln mit 134 Huf. und endlich ein Theil von 


Plaͤnitz mit 4 Huf. 

Steinbach bey Neukirchen ein Ritterg. und D. 
nebſt Mühle von 1 Gange hat 5 Hufen. 

Zaubenheim ein Ritterg. und D. hat mit Eins 
ſchluß der Hofemühle zwey Mühlen von 2 Gängen, 
#75 Hufe und eine Muterf in weihe auch bad hierher 
ſchriftſ. gehör. D. 

Köttenig bey Taubenheim unit 13 Auf. eingepfartt if. 
Serner find fchriftf, sum Ritterg. gehörig das D. 

Sönig mit 8 Hufen. 

Brodmig bei Meißen mit 113 Huf, 

Burfertswalde bey Schönberg mit 6 Huf. 
, Roͤhrsborf bey Klipphaufen mit 8 Huf. . - 
* Seelig ſtaͤdt bey. Taubenheim mit sh Auf; und ein 

eil von 
| Allendorf mit 0) Fe 

Wendiſch Bohra, ein Pfarrtirchdorf welpen zu 
dem hier bepmblichen Ritterg. mit 123 Huf., fo wie die 
beyben Dötfer 
ATi mit 13 Hufen; und 

Sim ſeli tz mit 195 Huf. und einer weitet. gehört. 


- Bundfäi i ober Wunſchwitz nad) Steinberg 
PR Fe ein Nitterg. wozu das D. gleiches Namens, 
‚die Wezelmuͤhle, die: Kottwitzer Muͤhle nebſt 

33 Hufen; und hie folgenden Dörfer gehdret alt: 
>“ Fna — Kroͤgiß eingepfarrt mit ioĩ Huf...’ 


— 
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Löbifch mit 4 Huf. 

Wuſſen oder Wuhfen nach Steinberg eingepfarrt mit 
ıı Hufen; und ein Theil von 

Groͤtſch oder Groͤtzſch. 

Zſchochau ein Ritterg. zu welchem dad D. mit eis 
ver Mutterk. nebft einem Theile von 

Kepren und von 

Luͤtzſchnitz, auf Schenks Charte Loͤtzſchnitz, nebſt vis 
nem Unterthanen aus 

Clamſchwitz bey Oſchatz ſchriftſ. gehören, die iuſaumer 
24 Spann; und 25. Magazinhufen haben. 


Neue Schriftfaffen find; 


Doͤrſchnitz am Polfchner See em Ritterg. 
und D. mit 22 Huf. und einer Mutterk. 

Goͤdelitz nach Ryßeine eingepfarrt, ein Rittetg. 
ohne D. mit einem Gleitshauſe. Schriftſ. gehoͤren 
dazu 

Baderſen oder Baderfchen mit 12 Huf. 

Beicha mit einer Mutter, - 13 Auf. 

Klein: Moderig mit 9 

. Meila fonft en fhwig. — wit 45 u 

Nelkfanig mit 33 Huf. 

Praterſchuͤtz mit 15 Huf. 
Sſchallhauſen vder Schallbaufen mit 165 Hufen; 
von 

H6 fen ein Bauerguth mit 2» Hufen; von 

Loßen + Hufe; von dem ach Ziegenhayn eingepfarrten 

Mutz ſchwitz 84 Hufe; von om 

Prüfern oder Prübern 3 Hufen, von welchem Dorfe Ans 
der Kath zu Döbeln, unters At. Nofen. ‚gehörig, einen Theil 
befist; und von 

Schweinitz, Schweimnitz oder Sqchweidnit s Auf. 


Graupzig mit Neu-Öranpzig ein Ritterg. 
und dazu gehoͤr. D. von 64 Hufe, beſitzt außerdem noch 
die oben S. 48 u. 49 ee er nebft ber 
Dbermühle, * 
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Hirſchfeld bey Weinsberg ein D. mit einer 
Mutterk. und einem am 25ten Julius 1793. fehriftf, ge 
worbenen Ritterg. hat 32 Auf. _ 
Klappendorf ein Nitterg. und D. bad auch mit 
15 Schod zum Ritterg. Echieri gehört. 
Limbach bey Wilsdruf ein Ritterg. wozu nicht nur 
Das Dorf Limbach mit 115 Huf, und einer Mutterk. fon: 
dern auch die nachſtehenden ‚Dörfer ſchriftſaͤſ. gehören, 
naͤmlich: 

Lampersdorf bey Wilsdruf mit 154 Huf, 

Sohra, auf Schenks Charte Groß Sora mit ar Hu— 
fen und einer Mutterk. worin das vorige D. eingepfarrt iſt; vom 

Grumbac 83 Hufen iſt laut einer Canileynachricht vom 

- ezten May 1691. ſchriftſ. und hat eine Mutterk.; endlich von 

Roͤhrsdorf bey Klipphaufen einen Theil mit 12 Huf. 

Die Dörfer Malrig und Markwitz, nach Myheine eins 
gepfarrt nebft Nöffig, auf Schenks Eharte Neifige, nach 
- Maufelis eingepfarrt gehören ſchrifiſ. su dem amtſ. Ritterg. 
Vorſchnitz; und 

Metzſchwig, auf Schenks Charte Mutzſchwitz, nach 
Ziegenhayn eingepfarrt nebſt Nieder-Stoͤßwitz, nah Pla— 
nitz eingepfarrt gehoͤren ſchriftſ. zu dem amtſaͤſſigen Kitterg. Leu⸗ 
zemwip. 

Naußlitz bey ‚Döbeln ein Ritterg. und Dorf mit 
43 Auf. - 

NiedersSchöna ein sum Ritterg. Crummenhennersdorf 
T. 06.8. 55 fchriftf. gehöriges Dorf mit zu Hufen, einer Mut: 
xerk und einem fogenannten Freyguthe, wozu auch ein Theil 
von dem auf Ritterguths Grund und Boden erbaueten nach Nies 
Der ⸗/Schoͤna eingepfarsten D. Hetzdorf gehöre, hingegen das 
Sreudenfeiner Scheidhaus bey Erummenhennersborf 
amd das Huthhaus, König Auguft genannt, fiehen unter dem 
DBergamte Frepberg. 

Dber:Eula, ein Ritterg. und D. 

Proſchwitz bey Meißen, nach Zſcheyla eingepfarrt, 
ein Ritterg. und D. bat 5 Hufen im fogenannten Hil⸗ 
genthal oder heiligen Grunde, wo die Legende 
den Heil, Biſchof Benno den Sröfchen das Quaden 
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verbieten läßt, eine Waffermähle und außerdem noch 
eine Windmühle, Auf der Profchwiter Höhe hat man 
eine ſchoͤne Ausficht und finder Meißen in feiner vorzuͤg⸗ 
lichften Anſicht. Zum Ritterguthe Profchwitz gehören 
noch das fchriftfäffige Dorf 

Baßlitz, welches bey Jeßen liegt und 17 Hufen 
hat; und auch das fchriftfaflige Dorf | 

Ockrylla mit 184 Hufen, welches aber mit ben 
Doͤrfern Groß- und Klein: Ddrylla in den Aem— 
tern Radeberg und Laußnig nicht verwechſelt werden muß. 
In der hiefigen Gegend. gleich beym Eingange in ben 
‚Wald hinter dem Dorfe wird ein rother Thon ober 
Bolus gegraben, aus welchem Bötticher dad ro= 
the PBorcellan machte, Die meißnifchen Töpfer be= 
dienen fich diefed Thons, ber dem Eislebenfchen nichts 
nachgiebt, ‚zur Verfertigung ihres bunten Gefäßes 3. B. 
Krüge ıc. die jeßt eine Seltenheit find. Seit 1756. mach⸗ 
ten fie daraus mit Zufeßung eined gelben Thons von 
Zaubenheim allerhand feine Gefäße 3. B. Stodfnöpfe, 
welches aber feit 1763. aus befondern Urfachen aufgehört 
bat. Inden Thongruben der meißn. Pflege findet man 
auch Stodfteine — Stelechites — fugenannte Bein: 
welle — Symphytum oflicinale — welche die Wunds 
ärzte zu ihren Bruchpflaftern-und die Apothefer die Wur- 
zel unter dem Namen’Confolida major anzuwenden wiffen, 
und auf ben Feldern bey Ockrylla trift man ebenfalld den 
gedachten Wurftftein an. | 

Raußlitz, ein Nitterg. und dazu gehdriges Dorf 
mit einer Mutterk. hat nebft der Grabiſchmuͤhle 94 

Hufen. Schriftfäffig find Hierher: der 

Katzenberg oder gemeinhin die Katzenhäuſer 
genannt, von hier an hatten fi) auf der ganzen Anhöhe 
hin in den Fahren 1762. und 1763. einige preußifche 
Corps, um zugleich naͤchſt Meißen die zwifchen Schler- 


* 
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tau und Korbitz hinlaufende Noffenfhe Straße zu ihrer 
| Verbindung mit ven bey Frenberg ſtehenden Corps zu bes 
herrſchen, poftirt. Ferner das Guth und Vorwerk 

| Gallſchuͤtz mit 4 Hufen; dad Vorwerk 

Otteubach mit 4 Hufen und das Dorf 

Zettan mit ıo Hufen. 

Rotzſchberg, ein ſchriftſ. Guth und beträchtlicher 
Meinberg, der wegen feines guten Geleges befannt ift 
und zum Mitterg. Oberau im großenhayner Amtöbezirke 
gehört. 

Die Rautenberge bey Ober: Spaar find fehrifte 
faffige Weinberge. 

Scheerau oder Scherau, ein Ritterg. und D, 
mit 183 Hufe, wovon auch ein Theil nach Batzdorf 
gehört. 

Spaar, wendifhen Antheils, heißt eigent 
lich Ober-Spaar, iſt ein ſchriftſ. Weinberg, unter 
deſſen Gerichte noch 6 andere Weinberge gehoͤren; und die 

Vererbten Amtsguͤther ſind etliche Haͤuſer 
und Weinberge am ſogenannten Spaar. 

Tanneberg, ein Ritterg. und D. in Alt- und 
Neu-Tanneberg abgetheilt, mir einer Mutterk.be— 
ſteht aus 7 Bauern, 10 Gärtnern und 38 Haͤuslern, 
und bat mit der Danımmühle zu Alt Tanneberg nebft 
der Eulen mühle zu NeusTanneberg 114 Hufen, 








| 
| 
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2. Das Procuraturamt Meißen 








- Steht ebenfalls unter einem Juſtizamtmann und Nentbeans 
ten. Es ‘gehören unter daffelbe außer den Procu— 
raturamtsgebäuden und dem Bifchöflichen 
Schloffe nebit der Capella Ducum mit dem Churfuͤrſtl. 
Begraͤbniſſe in der Stadt Meißen noch 13 ſogenannte 
Freyhaͤuſer, wie auch 5 Privathaͤuſer, nebſt der Capel— 
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le St. Jacobi und dem Procuraturamtd:Mofpis 
tale, auch dad Seelenhaus genannt, vor dem Waf: 
ferthore in der Wafferburg, 79 Drtichaften, welche 
ehedem zum Hochftifte Meißen gehörten aber bey der Res 
formation eingezogen wurden, und ein Bauerguth, 
das zum Kammerguthe Gorbiß gefchlagen ift._ Die Ein: 
fünfte ded Procuraturamts Meißen werben zu 
milden Stiftungen und beftändig georbneten 
Stipendiis verwendet; aus dem Ueberſchuſſe vers 
ſelben disponirt alsdann das geheime Conſilium 
auf Bericht des Kirchenrathls theils Penſionen 
und Zulagen fuͤr akademiſche Lehrer, theils 
auſſerordentliche Stipendien für Söhne Chur: 
fürftlicher Diener, theild zu Austhuung neuer Capis 
talien. Das Oekonomikum des Amtö wird bier eben: 
falls wie bey den drey Landfchulen, von dem geheimen 
Finanzkollegio und dem Kirchenrathe gemeinfchaftlich durch 
den Procuraturamtsfchreiber, die Gerichtöbars 
Zeit aber wie in andern Aemtern durch einen befondern 
Juſtizamtmann 'beforgt. 1779. zählte man in den 
fäntlichen Ortfchaften 1379 Familien mit 4899 Menfchen 
über 10 Jahr; 3463 Kühe und 3394 Schaafe, nebft 
7164 alte und 716 neue Hufen; im Jahre 1801, aber 
Iebten hier überhaupt 7625 Perfonen, 


Unmittelbare Procuraturamts Ortſchaf— 
ten ſind: 
Albertitz mit einem Bauerguthe von 33 Mag. 
Hufe, | | 
Alt-Sattel mir einem Unterthan und ı Huf. 
Arntiß ein Antheil von 8 Huf, 
Berntitz bey Staucha ein Antheil von 14 Huf. 
Bentig ein D, mit 8 Hufen beſteht aus einigen 
Bauerguͤthern. 
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Birmeniß ein Antheil von 84 Huf. 

Boͤhla bey Hayn ein Antheil von 11 Huf. 

Brießnig oder Prießnit war ehedem die Burgs 
warte Brefenice und ift jest ein D. mit einer Muts 
terf. an ber ein Paftor and ein Diakon angeftellt find, 
iſt mit dem größten Theile ins Amt Dresden gefchlagen 
und hat in dem zum Prochraturamte gehdrigen Antheile 
einen Unterthan mit 2Huf, Hier befinden ſich auch viele 
Kirfhbäume, der Barın Eib eſchuͤtz iſche Garten, 
artige Landhoaͤuſer ꝛc. 
| Edlln f. ob. S. 43 mit einem Antheile von 3 Huf. 

Zwiſchen Edlin und Zafchendorf erhebt fich ein langer ho⸗ 

her, dem Ehurfürften gehöriger Bergruͤcken, der Fürs 
ftenberg genannt, ber mit dem Gebürge. bey Sfcheyla 
durch ein Reihe von einzelnen Fahlen Felſenſtuͤcken und 
Schluchten verbunden ift, ſ. ob; ©. 46. 

Eotta bey Dresden in welches Amt die Echode 
und ein datheil des Dorfs gehoͤren, mit dem Antheile 


von 


Wolfnitz Hat 82 Auf. 3 

Domfelmwig ein D. mit 9 Mag. Huf. 

DObersimd Mittel-Ebersbach, ein Dorf, in 
welchen) fih zu Ober- Ebersbach eine Filialk. von der 
Mutterf, zu Nieder: Ebersbach befindet, gehört in Anſe⸗ 
bung ber Hufen zum At. Hayn. 

Drogen ober Trogen ein Antheil von 5 Auf. 

- Ermendorf ober Erbmannsdorf mit # Gb: 
thern von 2 Huf. 

Gaſte witz ein D. mit 12 Huf. 

Goͤltzſch a ein D. mit 7 Huf. 

Gohli 8 mit einer Mutterk. ein Antheil von 2 Huf. 

Gräbern bey Gruß: Dobritz ein D. mit einer Mut: 
tert, und a4 Auf. 
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Groß:Dobrig ein. D. mit einer Filialk. von vo= 
tiger Mutterf. gehört hierher mit einem Antheile von 24 
Hufen, bie beym Schulamte Meißen mit verrechnet 
werben. 

Groß-Kagen, ein D. mit 16 Huf. 

Hilbersdorf, eine Wüfte Mark mit 10 Hufen, 
wird von ben Einwohnern zu Schirmenig und Paußnitz 
mit befeffen und benußt. 

Höfgen, nad) Ryßeina eingepfarrt mit einem Uns 
terthban und ız Hufe. 

Hohnporf, ein Antheil von 6 Sofen, bad übrige 
gehört ind Amt Hayn. 

Huͤhndorf, ein Dorf mit einem Forſthauſe und 
12 Huf. 

Jeßen bey Odrylla mit 17 Huf. 


Jeßeritz, ein D. welches Feine Magazinhufen hat, 


fondern in vorigen Zeiten vermoͤge gnaͤdigſter Befehle 
befreyet worden ift. 
Kaditz, ein Dorf, beffen Weinberge ind At. Dres⸗ 
den gehören, hat eine Mutterk. und 284 Huf. 
Kaufbah, ein Antheil von 27% Yuf. und wird 


augleich der meißner Schulamtsantheil beym Erſchuͤtten 


bed Magazingetraided unter dem Procuraturamte mit vers 
rechnet, fo daß Kaufbach bey letzterm Amte mit 305 Mas 
gazinhufen im Anfage fteht, 

Kepelsdorf, 1 St. von Wilsdruf und ı M. von 
Dresden, einD. mit einer Pfarrk, gehört mit einigen Un⸗ 


terthanen ind Religionsamt zn Dresden mit dem größten - 


‚Theile und mit 22 Hufen aber hierher. In der Nähe 
und in diefem Dorfe felbft fiel am 15ten Dechr. 1745. 
ein fehr blutige Treffen zwifchen ven Preußen und 
Sachfen vor, welches die letztern nach der tapferften 
Gegenwehr endlich verlohren, ‚weil fie fich zu zeitig aus 


dem befeftigten Dorfe Keßelsdorf herauswagten und eis 





| 
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nige tauſend angekommene Oeſterreicher wegen uͤbelge⸗ 

waͤhlter Poſition auf dem rechten Fluͤgel nicht mit wirken 

konnten, ſondern wie bie drey Stunden davon beym 
großen Garten gelagerte Öflerreichifche Hauptarmee ruhig 
zufehen mußten, fie ihre m; die Sachfen, nieder: 
gemeßelt wurden, 

Klein:Thiemig miteinem Antheile von 85 Hufe, 
ber übrige Theil gehört ind At. Hayn. 

—Kleßig, ein Antheil davon, der mit dem hierher. 
gehörigen Theile von 

Ryßeina 12 Hufen hat. 

Leutewitz bey Brießnitz mit 8 Huf. 

Loͤbſchuͤtz, wovon der größte Theil zum Kreisamt 
Meißen und Ritterg. Wundfchwit gehören, mit 4 Huf, 

Löbtau oder Loͤbta, ein D. mit 10 Huf. 

Loͤthayn mit ı Hufe, ein Dorfantheil, welcher 
nunmehro zwar mit ber Gerichtöbarkeit zum daſigen Rits 
erg. gefchlagen ift, aber bemohngeachter noch das Mas 
gazingetraide nebft dem Hufengelde und allen andern nach 
den Hufen zu leiftenden Laften beym Procuraturamte ers 
ſchuͤtten und leiften muß. 

Die Lommatzſcher 6 Magazinhufen in Zt⸗ 
hayner Fluhr. 

Luͤtzſchnitz, wovon außer den zu ben Ritterguth. 
Hirſchſtein und Zſchocha gehoͤrigen Theile, das Procura⸗ 
turamt einen Antheil mit 10 Hufen beſitzt. | 

Midken,-ein D. mit 174 Huf. incl. ver 2 Hufen, 
welche einige Einwohner des Dorf Piefchen befitzen, 
über 3 Weinberge und ein Buſch mit 1005 voll, BR 
gehört ind At. Diesden | 
Miſchuͤtz, ein Anthei von 13 Hufen, das abrhe 
haſthet das Mitterg. Schieritz 

0. ein D. mit 113 Hufen, , 
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Mockritz, mit 9 Hufen, außerdem zum Ritterg. 
Goͤdelitz und Religionsamte zu Dresden mit einigen Un⸗ 
terthanen gehoͤrig. 

Mohorn auch Mohren, in der Volksſprache 
und auf Schenks Charte Moborn genannt, ein D. mit 
Pfarrkirche und 62 Hufen. Zu dieſem Dorfe werden noch 
gerechnet die 

Semmelmuͤhle unter Mohorn und der 

Grund oder Silbergrund, auch bisweilen Bet: 
telgrund genannt, der bey Mohorn dicht am Sharan 
ber Walde, 

Naußlitz bey Dresden, ein D. mit 162 Hufen. 

Nider-Fehra, vor der Stadt Meißen linfer Hand 
der Brücke, hat mit e 

Zſcheyla, dad am Fuße des aus Granit beſtehen⸗ 
ben Zſcheylerberges liegt, wo auch rother Thon 
angetroffen wird, eine Mutterf. hat und mit vorigem 
eine Gemeine ausmacht, zufammen 6 Hufen, bie aber 
vom Erſchuͤtten des Magazingetraided frey find. Zu— 

dieſem Dorfe, wo ehedem die Burg Schillau-ftand, 
wird auch 

Soahimsthal bey Nieder: Fehra, ein Guth mit 
Weinbergen und Gaͤrten, gerechnet. 

Nieder-Wartha, ein D. mit 3,Hufen, wozu 
auch das hierher gehoͤrige 

Gruhna bey Nieder-Wartha gerechnet wird. 

Ober-Spaar oder das ſogenannte Capituls⸗ 
holz bey Meißen, das aber nicht verhuft iſt. 

Omßewitz, ein D. mit 74 Hufen. 

Pennerich, ein D. mit dem zu Gorbitz geſchlage⸗ 
nen Bauerguthe oder Vorwerke, hat 103 Hufen. Man 
genießt hier auf den Anhoͤhen eine ſehr mahleriſche Aus 
ſicht und die Pennericher Hoͤhe ragt 372 Ellen uͤber 
die Elbe unter der Dresdner Bruͤcke empor. 
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Pißkowitz bey Hayn mit 44 Auf. 
Pisß kowitz bey Schieritz mit 15 Auf. 
Piß kowitz bey Taubenheim mit 8 Huf, 
Pitzſchuͤtz mir 82 Auf, | 
Plaͤnitz ein D. mit Filiall, von Ziegenhayn mit 
Z3Hufen, übrigens zum Kreisamte Meißen und zu den 
° Mitterg. Siebenieichen, Schleinig und Sornig gehörig. 
. Pröftewig ein D. mit 5 Hufen, 
Prieſa ein D. mit 105 Hufe. 
Pröda bey Meißen ein D. mit 10 Huf, 
Profis bey Schierig mit 15 Hufen, 
Radebeul ein Dorf mit 9 Hufen. 
Radewitz bey Noffen mir 12 Hufen, 
Kennersdorf bey Wildbruf mit 6 Hufen, 
Rohda mit 84 Hufe 
Rottewitz ein D. mit 95 Hufe. 
SahlafaneinD, mit 12 Huf. und sum Vicariat 
Et, Nicolai gehörig. 
Schänit bey Borik ein D. mit 8 Huf, 
- .Schwednig ein D. mit 18 Huf. 
Schweinitz ein Antheil von 3 Auf, 
= Serckowitz an der Elbe, eine Meile unterhalb 
Dresden, leider öfters durch die Elbuͤberſchwemmungen 
‚großen Schaden und hat beträchtliche Waſſerbaue, zu 
welchen. ber: Churfärft, Friedrich Auguft IL 1784. 
allein 16000 Thlr. auszahlen ließ. Es hat 10 Huf. und 
gehört auch) in die Aemter Dredden und Hayn. 
| Sſtetzzſch, deſſen Schocke sum Amte Dresden gefchlagen 
Sind, bat 10. Hufen. IR 
Zrebanig mit 4 Hufen, übrigens aber ing Amt 
Noſſen gehörig. 
—Aebiganu bey Hayn nur mit 6 Hufen hierher, dad 
Äbrige ins At. Hayn gehoaͤig. 
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Ullrichöberg, deffen Hufen zum At. Noffen ge: 


Schlagen fi find. 

Weißig bey Skaffa ein Antheil von 124 Hufe, das übrige . 
zu den Ritterg. Hirfchftein, Skaſſa und Naundorf. 

Zitzſchewig, wovon das übrige ins At. Dresden gehört, 
mit 3 Hufen. Zu diefem Dorfe wird auch 

Berggaſſen mitgerechner. Es liegt an der Dresdner Poſt⸗ 

firafe nach ‚Meißen und beißt auf Schenks Charte Zſchietz⸗ 
ſchewis. 

Zoͤthayn ein D. mit ee Huf. 


3. Däs Stiftsame Meißen. 


Schon Heinrich der Große, welchem man nach 
einer handſchriftl. Chronik die Erbauung der im Kreuß: 
gange zwifchen der Domkirche und dem Bifchofshofe mor- 
genwaͤrts befindlichen und 1701. reparirten großen Ca— 
pelle St. Maria Magdalena zueignet, war in 
‚. Willens zu Meißen ein Bisthum anzulegen, Fonnte aber 
wegen feiner befchwerlichen Regierungdgefchäfte fein Vor: 
haben nicht ausführen, fondern mußte feinem Nachfol- 
ger, Otto 1. die Einrichtung dved Bisrhums Meißen 
überlaffen. Diefer vollzog hierauf aus eigenem Antriebe 
nach den 948. auögeftellten Urkunden ven Willen feines 
Vaters, fliftete dad Bisthum 968. und ernannte feinen 
Hofkaplan, Burkhard, zum erftien Bifchvfe, 
Wir haben zwar von der Stiftung diefes Bisthumsd eben 
fo wenig, als wie von Naumburg= Zeig, die Driginal- 
urfunden, fondern nur die päbftlichen Beftätigungsurfuns 
den, demohngeachtet kann man, ohne ungerecht zu feyn, 
fein Mistrauen in den Hauptinhalt der Kopien Teen, 
wenn man gleich an der Nechtheit einzelner Ausdruͤcke 
mit Recht zweifeln muß, weil die Abfchreiber nicht fels 
ten die Urfunden in den damaligen Zeiten aus Unwiffens 
beit durch) Echreibfehler werunftalteten. Der leßte Bis 
ſchof, Johann IX. aus dem Gefchlechte der von Haugs 

wiß, 
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wiß, refignirte endlich im Jahre 1587. das Bisthum an 
den Ehurfürften Auguft, theils aus Neigung zum Ehes 
ftande, theild um aus den Sfreitigfeiten zu kommen, 
welche er mit dem Churfürften Auguſt wegen feines 
Bisthums immer zu führen harıe. Won dieſer Zeit an 
wurden beftändig die Nachfommen Auguſts durch 
freie Wahl des Domfapituld zu Adminifiratoren 
be3 Bisthums poftulirt, bis ed endlih Johann Geors 
ge IL dahin zu bringen wußte, daß das Domfapis 
tul, vermöge der im Jahre 1663. aufgerichteten perpes 
tuirlichen Poftulation, an das regierende Churhaus ges 
bunden ward. Seit diefer Zeit hat das Bisthum feine 
Stiftstage, Sedisvacanz und eigentliche Verfaffung groͤß⸗ 
tentheils verloren; und die ehemaligen bifchöflich Meißni⸗ 
fchen meiftentheils in der Pflege Wurzen gelegenen Va 
fallen find, obgleich das Stift Meißen an fich in feinen 
der fieben Kreifeeinbezirkt ift, zum Leipziger Kreife ges 
fchlagen worden, bey welchem fie auch auf den allgemei- 
‘nen Randtagen. ihre Etellem erhalten haben. Indeſſen 
"werden dieſe Vaſallen doch immer noch von der Regie— 
rung zu Wurzen belieben und gerichtet; und in Lehnsſa⸗ 
chen erftartet die Regierung unmittelbar zum geheimen 
Conſilio Bericht, fo daß die Vafallen nur auf den Land» 
tagen. gewiffe beſtimmte Stellen in den Ausſchuͤſſen un- 
ter der Ritterfchaft des Leipziger Kreifes haben, Denn 
die ehemalige bifhöflihe Regierung und das 
Konfiftorium ift nod) zu Wurzen vorhanden: aber _ 
ald eine Churfürftlihde Regierung und Konfi- 
forium. | w—— | Ä 

Nach der Reformation ift das meißnifche Domfapitul, mel: 
ches fonft außer Dem Bilchofe aus ıs Kapitularen befand, 
auf acht eingefehränkt worden. Su denfelben. gehören der Dom: 
probſt, der Domdechant, der Kantor, der Cuſtos und 
4Rapitularen. Einer berfelben ift jederzeit Probſt bey dem 
Kollegiatſtifte Budiffin und = Kapienlarftellen 
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haben aus einer Stiftung des Pabſte Joh aun XXIU. die beyden 
erfien Profeſſoren der theologifchen Fakultaͤt zu Leipzig gu genießen. 
Die Gefchäfte Bes Domkapituls beforgt der Stifts⸗ 
Syndikus und der Etiftd-Baumeifter. Erſterer 
verwaltet zugleich als Juſtitiarius auf den 20 dem Dom⸗ 
ſtifte zuſtehenden theils zu der ſeit 1629. zum Domkapi⸗ 
tul gehörigen Baumeiſterey oder allgemeinen Kaſſe, 
theils zu den Praͤbenden gehoͤrenden Ortſchaften, die 
Juſtiz. Außer den Einkuͤnften von den Unterthanen der 
Stiftsdoͤrfer, welche einzig und allein den Ackerbau, die 
Viehzucht und einige auch den Weinbau treiben, erhaͤlt 
das Domſtift auch noch Zinſen von verſchiedenen in der 
Pflege Meißen gelegenen Ritterguͤthern und Dorfſchaften. 
In der Stadt Meißen beſitzt das Domkapitul außer den 
Kapitulsgebaͤuden, naͤmlich: der Dompropſtey mit 
4 Einwohnern, dem Kapitulshauſe mit 10 Einw. 
der Dechaney mit 8 Einwohnern, dem Domkeller 
mit4 Einwohnern, auch noch 7 Haͤuſer in und außerhalp 
der Stadt. 3. B. dad Hauswaldifche, olim Pe: 
zold s ꝛc. mit 93 Einwohnern, ferner die Domkirche 
in Anfehung der Jurisdiction, nebſt den angebaueteu 
. Gebäuden nad die Capella Mariae Magdalenae. Sn. allen 
zum Stift Meißen gehörigen Gebäuden und DOrtfchaften 
Yebten 1800. überhaupt 1988. confumirende Ein wo h⸗ 
ner, nämlid) 282 männliche und 265: weibliche Kinder 
unter 14 Fahren; 631 männliche und 696 weibliche Per- 


fonen von 15 bis 60 Jahren, und 63 männliche und 51 


weibliche Perfonen über 60 Jahr ; mithin, 976 männliche 
und 1or2 weibliche Einwohner, 

Abend, zu welchem 

Neuhoͤfgen gehört, macht mit dem zum Ritterguthe 
Siebeneichen gehoͤr. D. Hoͤfgen nur eine sn aus, und bat 
106 Einw. mit 12 Hufen. 

Boritz mit einer Mutterk. war ehedem als bie 
Burgwarte Borutz bekannt und gehoͤrt theils zu den 
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Riterg Hirſchſtein und Rieſa und wegen der Schiffmuͤhle 
ins Kreisamt. Der zum Stifte gehoͤrige Antheil hat mit 
Inbegrif der „geil. Perfonen und der Braufchenfe 202 
Einw. mit 57  Spannhufen und 10% Magazinhufen, weil 
leßtere vermöge Befehls von 29ſten April 1750. mit % 
Huf. erhöhet worden find. Won ber hiefigen Kirche fo 
wie zu. Schirmeniß ift der jedesmalige Dompropft Patro⸗ 
ud und Collator. 
Kemnitz mit 69 Einw. und 6 Huf. ein Stiftsd. 
Zob itzſch nebft den drey Mühlen von 6 Gängen 
hat 30 Einw. und 4 Auf. ein Stiftödorf. 
 Rättnig ein Stiftsdorf und die Präbende eines 
wmeißnifchen Domherrn hat mit 
Zſchannewitz, ebenfalls einem Stiftsdorfe, 55 
Einw. und erſteres 12% letzteres aber 9 Hufen. 
Mettelwitz ein Stiftsd. mit 71 Einw. und 18% 
Hufen. 
Nieder-Toppſchedel, ein Stiftsd. von 113 
Einw. und 10 Huf. 
Noßlitz ein Stiftsd. mit 89 Einw. und 12 Huf. 
Ober-Wartha ein Stiftsd. mit einer Braufchen: _ 
fe, ber Kellerhof oder dad Kellerhaus genannt, 
nebſt der Lochmühle hat 121 Einw. und 5 Huf. 
Profit bey Staucha ein Stiftsd. mit 38 Einw. 
und 10 Huf. nebft der Mühle zu Profiß bey Schieriß 
mit 3 Gängen und 3 Einw. 
Rüßeina oder Ryßeina ein Stiftsd. mit einer 
Mutterf. in welche 28 benamte DOrtfchaften eingepfarrt 
find und deren Patron und Eollator der Praͤbendatus zu 
Ryßeina ift. Dieſes Dorf hat 10 Huf. und mir Jubegrif 
der geiftl. Perfonen und dem Etiftöantheile im Dorfe 
Kleßig 176 Einw. Ueber die Kirchen zu Ryßeiua 
und Boritz fuͤhren der — und der Superin⸗ 
2 
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tendent zu Meißen und zu Echirmeniß, erfterer mit Dem 
Superintendenten zu Oſchatz, die Infpektion. | 

Saultiß ein Stiftsd. mit 93 Einw. und 12 Huf. 
Schirmenitz oder Schirmiß ein Pfarrkirchdorf 
des Stifts an der Elbe, durch deren Ueberſchwemmung 
es 1784. beym Eisgange 30 Stud Vieh verlor, hat nebſt 
der Mühle von 2 Gängen, Dreykutten genannt, und 
den geiftl. Perfonen 104 Einw. und 16 Auf. . 

Soͤrnewitz bey Meißen am Fuße der Pofel mit 
guten Weinbergen und Steinbrüächen bat 309 
Einw. und 19 Huf. | 

Wolcka oder Wolkau ein Etiftöd. mit 140 Einw. 
und 5 Hufen; denn die hiefigen zellaifchen Lehdenfelder 
gehören unter die Zurisdiction des Amts Noffen. 
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Einw. mit 12 Hufen. 

Zoͤllmen ein Stiftsd. von 64 Einw. und 10 Huf. 


4. Das Schulamt Meißen. 


Die Juſtiz des Schulamts verwaltet der Schulamt: 
mann, ‚der Echulverwalter und Oekonomikus hingegen 
beforgt die Speifung der Alumnorum und hat fowohl da& 
ber Fürftenfchule gehörige Vorwerk, das Klofter ge 
nannt, ald auch andere dfonomifche Nugungen in Pacht. 
Zum Schulamte gehören außer denen der Kandfchule, ei: 
genthümlichen Gebäuden in der Stadt auch noch. 2 Haͤu⸗ 
fer auf der Sreyheit in Meißen, ferner die Kirche zu 
St. Nicolai nebft Echulwohnung auf dem Neumarkte 
und die Kirche zu St. Wolfgang in Ober: Meif: 
fa, fo wie die Voigtey Schrebiß mit 16 Dörfern 
ind noch 24 andere Dörfer theild ganz, theild nur zum 
Theil. 1779. waren in dieſem Amte 429 Familien mit 
1782 Menfchen über 10 Jahr, 1298 Kühe und 3349 . 
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Schaafe. Im Jahre 1800, lebten in allen diefen Dri? 
ſchaften 3107 — naͤmlich: 456 maͤnnliche 
und 442 weibliche Kinder bis mit Ende des ıgten Jah: 

res; 1019.Mmännliche und 1019 weibliche Perfonen von 
15 bis 60 Jahr; ; 80 maͤnuliche und gz weibliche über 
60 Jahr; und 1561 maͤnuliche 1546 weibliche Perſonen 
überhaupt. Außer den weiter unten folgenden Dorfichafe 
ten befanden fich von diefen Einwohnern bey der Kirche 
zu St, Afra in den geiftlishen und Schulgebäuben 38 
Einw., bey der Laudſchule 119 Einw,, ben der De, 
Tonomie und Kloſterwirthſchaft 19 Perfonen; 
in dem ehemaligen Tertiathauf, e 9 Perfonen, uub 
im Schulhaufe 22 Einwohner, An Vieh waren 
vorhanden 1411 Kühe und 3188 Schaafe. 

Das Schulamt Meißen hat in dem Sinne, wie 
bey den übrigen Yerntern, eigentlich feinen gefchloffenen 
Amtsbezirk, ſondern deſſen Dorfſchaften liegen zerſtreut 
diſſeits und jenſeits der Elbe in den Gegenden der Städte 
Großenhayn, Oſchatz, Lommasfch, Mügeln und Di: 
bein, wie folche vormals zum Klofter St. Afra ge 
bracht worbeit waren und bey Etiftung der meißnifchen 
FTuͤrſtenſchule nachher zum Schulamte gegeben wurden. 
Auch hat daſſelbe keine einbezirkten Schrift⸗ oder Amts 
ſaſſen. Der Beamte wird von dem geheimen Finanzkol⸗ 
legio mit Zuziehung des Kirchenraths beſtellt. Der ge: 
genwaͤrtige verdienſtvolle Hr. Amtmann Schumann, 
welcher ſich um dieſe Schule in mehr als einer Ruͤckſicht 
ſehr verdient gemacht hat, iſt zwar vom geheimen Conſi⸗ 
lio allein ernannt worden, weil gerade dieſes hohe Lan⸗ 
deskollegium i im Jahre 1766. zur Reviſion der Landſchule 
‚eine, Eommiflion angeorbuet hatte, durch welche eine Ab⸗ 
‚Anderung mie den Beamten erfolgte. Denn bisher wur⸗ 
den die Juſtiz und bie; Oekonomie von einer Perſon, dem 
—— beten; allein 1768, trennte man- 
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beyde Amtsverrichtungen und ſtellte einen Juſtiz— 
amtmann an, der zugleich die Rentherey— Geld⸗ 
Zinſen-Einnahme und die Bauten bey der Schule beſorgt, 
auch bey der Alumnorum Diſciplin concurriret; und ſetzte 
einen Schul-Oekonomie-Verwalter, dem die 
Speiſung der Fuͤrſtenſchuͤler und die Einnahme der Natu⸗ 
ralzinſen nach einem bey E. hohen geheimen Finanzecolle— 
gio und mit Zuziehung E. hohen Kirchenraths verabhan— 
delten Contracte obliegt. Dis mag H. O. R. R. Canz 
ler verleitet haben in ſeinem Tableau hiſtorique ete. zu 
behaupten, daß der Juſtizamtmann unmittelbar unter 
dem geheimen Conſilio ſtehe; allein nur der Rektor wird 
bey hochgedachtem Collegio beftärigt, und fteht übrigens 
unter dem Kirchenrathe, 

Die unmittelbaren Umtsdorffhaften und 
einzelnen Güther laffen fich am’ beften nach ihrer 
diffeitigen und jenfeitigen! Lage an der Elbe abhandeln und 
find: _ 


A. In ber Meißniſchen Gegend biſſeits der 
Elbe: 


Bon Ober-Meiſſa ſiehe oben bloß 2 Sar: 


ten= und ı Weinbergs- Nahrung mit 19 ea und 


a Kühen, 
Bon Gafern eine halbe Stunde von Meißen 4 


Bauern und 6 Gärtner mit 70 Einw., 58 Kuͤhen, go 


Schaafen und 8 Hufen. Diefes Dorf hieß in den älteften 
Zeiten Kozerin und 1252. in einer vom Markgrafen, 
Heinrich dem Mächtigen, dem Klofter 3. heil. Kreu— 
ze audgeftellten Urkunde, Gozerin. Sn dem Thale 
nach dem eingegangenen Klofter zum heil. Kreuß zu, 
ift auch ein Gefundbrunnen oder vielmehr Sauer: 


brunnen, welcher 1714. von dem Prof. D. Schei- 
der aus Keipzig entbet und von D, Zittmann bes 


— 
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fchrieben ward, bey befien Faſſung man jedoch die Haupt: 
ader durch eingedrungene wilde Waſſer gefchwächt hatte. 
Eine Zeitlang fand er im ziemlichen Rufe, kam aber bald 
wieder ın Vergeffenheit, bis endlich) 1779. der Amtsphy⸗ 
ſilus D. Klimm in Meißen die Heilfräfte diefer Quelle 
aufs neue pruͤfte und befannt machte, woran das Publi- 
tum ohne alle Theilnahme ſich begnuͤgte. Zwifchen den 
Dörfern Gafern und Zehren nach dem Dorfe Jeſ— 
feriß zu, liegen 2 Etunden oder eine halbe Meile bey 
der fogenannten Nicolausbrüde ein Felfen oder 
Berg, welchen die Einwohner das alte Schloß nei 
nen, und im Gebiet des ehentaligen heiligen Kreuß- 
Hofters ver Burgberg. Auf jener Stelle hat das alte 


- Schloß Guozdeck geftäanden, welches der König von 


Böhmen, Wratislaus L ald Markgraf 1088. anle 
gen ließ, um bie Stadt Meißen deſto beffer in Gehorfam 
zu erhalten, ſ. M. Urfinus von der Lage bes zerftähr- 
‚ten Schloffes Guozded, Chemnitz 1778. Ein. Theil 
diefed Dorfö.gehört ind Amt Noffen, aber Schocke und 
Hufen in den Meißn. Kreis. 
Von, Mehren f. ob. ©. 44 nur 2 Bauerg. mit 
24 Einwohner, 12 Kühen, 30 Schaafen und 3 Hufen. 
Hier graͤbt man auch Braunkohlen bergmännifch. 
Mohlis, diffeits der Elbe, ı St. von Meiffen. 
Den diefem Dorfe wird feit einiger Zeit ımter eben der 
Einrihtung wie zu Eeiblig und Mehren ein guter fener- 
beftändiger Thon gegraben, ver mehr ins weiße fällt, aber 


nicht fo fett ald wie der zu Mehren ift, und zur Porcel- 


lainnanufactur angefahren wird. Diefes Dorf hat 4 
Bauern, 2 Gärtner und 3 Häusler mit 73 Einw., 32 


RKuͤhen; 100 Echaafen und 14 Hufen, 


Naundorf unterhalb Zehren und St. von Ober⸗ 
gommanfeh gelegen, bat 6 Bauern, 9 Gärtner, 1 Schif⸗ 
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muͤhle und 15 Haͤusler, mit 172 Einw. 85 Kuͤhen, 308 
Schaafen und 224 Hufe. 


J 


| Bon Neda nitz ein einzelnes Guth, mit 12 Ein— 

wohner, 7 Kuͤhen und 5 Hufen; der übrige Theil bes 
Dorf gehört zum Ritterg. Schleiniß umd zum -Kreisamte 
fe ob. ©. 44. Bon - 


Ober-Jahna 3 Häusler, mit 16 Einwohner, 
1 Kuh, 5 Lehnhufen und 6% Magazinhuf. Won die: 
fem Dorfe gehört der übrige Theil zum: Ritterg. Hof im 
At. Oſchatz und zum Kreisamte, 


Seilitz-oder Seylitz mit ı Guthe von 10 Ein⸗ 
wohner, 13 Küben, 30 Schaafen fund 23 Hufen; die’ 
übrigen Guͤther gehören zum Nitterguthe Schieriß. 


Sberlommasfch, 1 St. unter Zehren an der El: 
be} hat 5 Bauern, 5 Gärtner und ı Häusler, mit 79 
Einw., 45 Kühen, 1835 Schaafe und 114 Hufe, _ Ein 
Einwohner gehört ins Amt Noſſen. Ä 


Altlommatzſch bey der Stadt Lommatzſch, hat 
6 Bauern, 7 Halb: und Viertelshuͤfner mit 93 Einw., 
383 Kühen, 246 Schaafen und 233 Hufen, worunter aber 
3 Hufen find, welche Lommatzſcher Bürger befigen. In 
dieſem Dorfe gehöret ein taubridtergutb. ins. Kreis⸗ 
amt Meißen, 


Gangig bey Oſchatz ein mit dem Amte Ofchat und 
dem Nitterg. Zſchoͤſchau vermengtes Dorf, worinnen 
22 Bauern und Halbhüfner uud 3 Häusler mit 148 Per⸗ 
fonen und 195 Hufen zum Schulamte gehören, In die— 
fem Dorfe befinder ſich eine Pfarrk. mit Pfarrer und 
Echulmeifter, worlber dem en zu Oſchatz 
das —— zuſtehet. 
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B, Jenſeits der Elbe in der mem Hayn—⸗ 
ſchen-Pflege liegen: 

Boͤhla oder Boela bey Hayn ein mit dem Pro⸗ 
curaturamte Meißen und Amte Hayn vermengtes 
Dorf, worinnen 7 Einwohn. mit 30 Seelen, 24 Kuͤhen 
und 7 Hufen zur Schule gehören. 

Prie ſtewitz oder Brüftewiß, desgleichen, wor⸗ 
PR 6 Bauern und I Windmühle 38 Einw., 26 Ks 
hen und 5 Huf. zur Echule gehören. 

Kottewit bey Staude ein mit.dem At, Hayn ger 
meinfchaftliched Dorf, worinnen 6.Bauerg. mit 29 Einw. 
und zo Kühen nebft 7 Hufen der Schule gehören. In 
” Ermenbdorf, Ermandorf der Erbmannd- 
Dorf, wo zwey ile gu dem Ritterg. Lauterbach und 
"Naundötf, 2 Mar: 2 Huf: dem Procuraturamte und ı 

Hufe zum Ritterg. Boͤtln im At. Ofchat gehören, hat das 
Echnlamt 2 Bauern, ı Halbhäfner mit 21 Einw., 10 
’ Kuͤhen und 33 Spannhufen und 44 Magazinhufen.. 

Molck witz, ein einzelnes aus 2 zuſammenge⸗ 
zogenen Bauernguůͤthern beſtehendes Guth, welches aber 
‚feine, Mayerey iſt, wie Hr. Canzler in ſeinem Tableau 
hiſtorique etc. pag. 206. anführet, mit 16 Einw., 15 Kuͤ⸗ 
hen, go Schaafen und 5 Hufen. 
| Borſchuͤtz oder Porſchuͤtz mit 1 Bauerguth von 

u Hufen und 2 Nahrungen mit 22 Einw., die aͤbrigen 
Einwohner gehören ins Amt Hayu. 

Nuͤnchritz befteht aus 6 Bauern, ı Gärtner und 
Haͤuslern, mit 101. Einw., 138 Kuͤhen und 72 Hu: 
fen, die. uͤbrigen Einwohner von Nuͤnchritz hingegen ge⸗ 
hoͤren unter das Amt Hayn und tech: Ritmy. Gn⸗ 
be, Hirſchſtein und Riefa. 

Goh tip: bey Strehla am ber Elbe;: — ueber⸗ 

fe und Eisgang 1784. dem Dorfe Gohlis an 
a 2 einen Schaden 00n:32,314 Thlr6Gr. 







| hä, hat 14 Hüfner und ı Gär 
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perutfachte, iſt ein Pfarrfirchdorf mit 1 Pfarrer und 
Sculmeifter unter Haynfcher Ephorie, beftcht aus 15 
Bauern, 27 Haͤuslern und ı Schiffmühle, mit Einſchluß 
der Pfarre überhaupt aus 215 zum Schulamte gehörigen 
Einwohnern, mit 46 Kühen, 22 Spannhufen und laut 
Befehl vom 2g9ften April 1754. mit 384 Magazinhuf.- 

Groß-Dobritz, hat eine Filialfirche, mit einem 
Schulmeiſter, deren Mutterkirche Grötern unterm Pro— 
curaturamte ift, befteht aus 27 Hüfnern, 11 Gärt: 
nern, ı Windmühle und ı Haͤusl., mit 205 Einwohn., 
737 Kühen und 34% Hufen, die übrigen Einwohner gehd- 
ren in die Aemter Hayn, Procuraturamt Meipen und 
zum Ritterguthe Lauterbach. 


Deſchuͤtz bey Zottewitz, auf 







Henks Charte Zelt 
er, mit 65 Einw., 
38 Kuͤhen und 112 Huf. 


Kmehlen, auf Schenks Charte amehla, un. der 
Dftfeite der Elbe LM. unter Meißen, hat 16 Huf. Einw. 
und 10 Häusler, und 153 Menfchen, gg Kühen nebft 160 
Schaafen, 24 Spannhufen und vermöge Befehl- ‚von 
zoften April 1754. mit 25 Magazinhufen. 


Zottewiß, wovon 5 Huͤfner mit 22 Einw., 12 
Kuͤhen und 5 Hufen anhero, die uͤbrigen aber zum dorti⸗ 
gen Ritterguthe und ı Guth mit 9 Bun zum At. Hayn 


‚ gehören. - 


Kaufbach, bey dem Staͤdtchen Wiledruff diſſeits 


‚ber Elbe, wovon nur 3 Guͤther mit 11 Einw., 19 Küi= 


— 


hen und 33 Huf, zum Schulamte, die übrigen Einwoh— 


ner aber zum Procuraturamtei gehören. Alle diefe Ort⸗ 


ſchaften haben: mit Inbegrif'der 3 Hufe’ zu Ulbertig, der 
4 Hufen zu Alt» ober Alter: Lei und der Wiefe zu Sieg⸗ 


tif bey Meißen 257 Spann- und 261 Magazinhufen. 
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C. Die aus 16 Dorffchaften zufammengefekte in der 
Gegend bey Mügeln, Döbeln‘, Leifnig und Werms: 
dorf gelegene Voigtey Schrebiß enthält: 

Das Kirhdorf Schrebig, ı &t. von Mügeln, 
wo ehedem die Burgwarte Serebez war, worinnen 
1 Pfarrer, ı Schulmeifter unter Ofchager Ephorie, be 
ftehet aus 3 Bauergäthern, 10 Gärtnern, 1 Bachmähle 
und 46 Häuslern, mit 20% Spapthufen und 203 Ma- 
gazinhufen. I 

Goͤldnitz hat 3 Banern, 1 Gärtner und 1 Haͤus⸗ 
ler mit 10 Hufen. | 

Däbrik bat ı Bauer, — 3 Haͤusler mit 

7.Hufen. 

Bon Graumnitz 2 Bauern mit 9 Hufen hierher. 

Doͤhlen bey Schrebig hat 2 Bauern mit 12 Hufen. 

Goͤrlitz bey Echrebit hat 2 Bauern, 1 Bachmüh- 
Ie, ı Gärmer und 4 Haͤusler mit 10 Hufen, 
| Gaſchuͤtz, hat 2 Bauern mit 10 Hufen. 

Gallſchuͤtz bey Schrebis mit einer Filialfirche und 
1 Catecheten, von welcher Schrebitz die Mater ift, hat 
8 Bauern, 10 Gärtner und 16 Häusler mit 20 Spaun: 
bufen und’ 205 Magazinhufen. -- 

| Wolsdorf hat 5 — 4 Gärmer, 2 Häusler 

| mit Hu 

Gloßen mit‘ Vauern, 1 Girmer und 64 Hufen ; 

die uͤbrigen Einwohner aber gehören 'theild. unter das Amt 
Mügeln, theild zum Ritterguthe Kröppendorf, und das | 
fogenannte Kirchhaußgen ins Amt Oſchatz. 

| Ober-Graufchwitz hat q PAR € Grm 

und 4 Häusler mit 11 Hufen. 

Gohriß oder Gohriſch auf Schenks Eharte 
Goͤhris, hat 3 Bauern, 2 Gärtner, 2 Haͤusler mir 
10% Hufen; die übrigen en — dem — 
guthe Jahnishauſen. - - en 23 
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Operefügfiern bat 3.Bauern, 1 Bachmuͤhle 
und 2.Haͤusler mit 73 Hufen, 
Thronitz oder Tronitz, hat 3 Bauern, 4 Gaͤrt— 
ner, 1 Häusler mit 12 Hufen, 
Strölla-hat 2 Bguern, ı Gärtner und ı Häusler 
mit 95 Hufe. 
Soͤmnitz hat 4 Bauern und 2 Gärtner mit 14% 
Hufen. - In allen. diefen zur Voigtey Schrebig gehd- 
rigen DOrtfchaften befanden ſich 1800. von der obigen 
Vollömenge überhaupt 1966 Menſchen, -alds 172 
männliche 201 weibliche Kinder bis mit 14 Jahr; ‚394 
männliche 422 weibliche Perfonen von 15 bis 60 Jahr, 
go männliche 37 weibliche Perfonen über 60 Fahr; mithin 
‚ 606 männliche und 660 weibliche Einwohner mit 602 
Kühen. und 1969 Schanfen nebjt 1813 Spann- und 
182 Magazinhufen 
Ueber diefe Dorfichaften iſt ein Gerichtsvoigt | 
gejet, welder bie Einnahme der Steuern und 
Erbzinfen beforgt, folde zur Amtäfteuereinnahme 
‚und den Aınte einliefert, übrigens.blos dad, was fonft 
einem Land= und Dorfrichter-oblieget, verrichtet und der 
Jurisdiction des Amts mit allen übrigen Einwoh: 
‚nern und Güthern unmittelbar.unterworfen, Feineöweges 
aber, wofür ihn Hr. O. R. R. Canzler loco cit. zu 
halten ſcheint, ſchriftſ. iſt, weil die Voigtey Schre⸗— 
big keinen beſondern Juſtiti arium hat und der Ges 
richtsvoigt Tein Judicium formirt. Das Schulamt 
haͤlt daher aud) jährlich-einen-Schreibetag n Schres - 
"big, wo die 16. Dorffchaften ihre vom Voigte nieder 
gejchriebenen Käufe und ‚andere Handlungen, welche 
nicht zun ordentlichen Prozeffe gehören, vortragen. Bon 
ben obengedachten. S. 84 in den. Ningmauern ber Stadt 
‚befindlichen Gebäuden gehören die 2 Privarhäufer mit 
der Lehn den Ober- uud Erbgerichten zum Schulamte; 


— 


' 


— 
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und-daffelbe erercirt in den Gebäuden der Schule, bes 
Paftoris, Diaconi, und der Schulkollegen Wohnungen, 
die Obergerichte. 

Außerhalb der Stadt liegen noch wie gedacht 3 Be: 
geäbnißfirchen, ‚St. Wolfgang, St. Nicolai und 
St. Martini, über welche neben der Schulkirche 
zu St. Afra, in weldje 26 Landgemeinden oder 43 be: 


- nahmte Drtfchaften überhaupt eingepfarrt find, der Pa: 


ftor zu St. Afra und ber ae die Inſpektion 
führen. 
Das feitwärtd an ber geipgiger Straße liegende Guth 
der | 
Vogelgeſang f. ob. ©. 48 ſteht mit den Gebäu: 


den unterm Kreisamte Meißen, die Feldftücen beftehend 


in 2 Kirchhufen aber lehnen dem Echulamte. 

Das Klofter Heilige Kreug ift ein aus ben an 
der Etraße von Leipzig nach Dresden liegenden Feldern, 
Gärten und Wieſen zufammengejetstes Vorwerk, welches 
dem Schuloͤkonomieverwalter mit verpachtet wird. Dar: 
neben liegt am Keilbufche das im fiebenjährigen Krie— 
ge von den Preußen fehr ruinirte Holz, aus dem die 
Schule jeßt nur das jährliche Beduͤrfniß im Reipig und 
Etrauchholze zieht. 

Die Echulamtöunterthanen — ſich blos auf den 
Getraydebau, der beſonders in den diſſeits der Elbe 
liegenden Dorfſchaften gut gedeyhet; dahingegen in den 
jenſeits der Elbe liegenden Doͤrfern, wegen des zum Theil 
ſteinigten und ſandigten Bodens der Getraydebau weni⸗ 


ger ergiebig iſt, und daher an manchen Orten ein jedoch 
unbedeutender Weinbau getrieben wird. 


-  MWüftungen befinden fich nirgends, Von Holzuns 
gen ift befonders in ben diffeitigen Ortfchaften en 
<_ anzutreffen, 


— 
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Flachs wird mur zur Haushaltung erbauet, ‚Ma: 
nufabturen find an feinem Orte, auch ift von einem nac) 
Hr. Canzlers Angabe in Nauendorf befindlich fern ſollen— 
den Bergwerfe nichts befannt. Die Landwirthſchaft über: 
haupt wird von ben durchgehends fleißigen Unterthanen 
aufs forgfältigfte betrieben und es herrſcht Feine Trägheit 
unter ihnen. 

Nach ver Dorfichaften Anzeigen find im Jahre 1800, 


12895 Schfl. Korn, 
2594 — Maizen, 
9785 — Gerjte, 
6493 — Hanfer, 
1444 — Erbfen, 
47 — Heidelortn. 
672°“ Wicken ausgedrofchen und 


4648 | Kartoffeln eingebradt 
worden. Das ganze Amt. ift bey Erfcehättung des Ma— 
gazingetraided mit 4485 gangbaren Hufen, unter denen 
aber 4£ außmwärtige Hufen angefest werben, und bey ber 
Brandverficherung vorjegt 1800. mit ber Zotalfumme 


von .- : ⸗ 322625 Thlr. 
kataſtriret von letztern betragen 27975 — 
der Schule eigenthuͤmliche Gebaͤude 15900 — 
die Afraniſchen Kirchen-, Pfarr-, Diaco⸗ | 
nat: und Echulwohnungen ⸗ 2000 — 


die Privatgebaͤude in der Stadt und der 

Dorfſchaften Commun- und Privatge— 

baͤude mit Einſchluß der Kirchen- und 

Schulwohnungen ⸗ 276750 — 
Bey mehr erwaͤhntem tableau des Herrn Canzlers iſt noch 
zu bemerken, daß unter dem Antheile von dem Dorfe Alt⸗ 
Jeis, weiter nichts zu verſtehen, als daß von dieſem 
Orte 4 Hufen zum Magazine des Schulamts gezogen 
ſind, welches von vormaligen Zeiten herrührt, wo dieſe 
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Ortſchaft mit Erbgerichten über 3 Einwohner unmittelbar 
zunt hiefigen Amte gehörte, bie aber im Jahre 1607. dem 
Ritterg. Dalwig überlaffen worden find. 

Vebrigens muß ich hier noch anmerken, daß dieſe 4 Aemter 
fehr gerftreut und zum Theil von andern Memtern eingefchloffen 
liegen, fo daß fie aͤußerſt ſchwer auf den.Charten zuſammen zu 
ftellen. find; und ſelbſt Die Schenkſche Charte ift hier nicht alles 
mal ganz treu geftochen, befonders wenn man die Derter nach ih⸗ 
rer Lage und Namen auffuchen will, Auch ift noch einzufchalten, 

daß im Jahre 1801. nach den eingereichten Confutmentenverzeich- 
niffen fi befanden im Erbamte Meißen f. ob. ©. 15 über: 
haupt 41,329 Menfchen, als: a 

Sn ae) Kinder bis mit Ende des 1gten Jahres. 

ir un 4 Perfonen von ısten bis soften Jahr. 

Be a lahn® iiber 60 Jahr; mithin 

2008 1 männliche umd 2* 

21248 weibliche Perſonen. 

Sm Procuraturamte Meißen f. ob. S. 74 überhaupt 
7625 Perſonen, als: | 


17, Tate Sei mie ende n br 


2058 MÜHE gg ten Biß ofen Jahr 


elle püber co Jahr; mithin 
3751 männliche und 
3874 weibliche Perfonen. 


Ä Mi 1 
5. Das Amt Dresden 


ſteht unter einem Dberamtmann, ber bie Suftiz vei= 
waltet und dafür ebenfalls eine fire Befoldung genießt, 
welches, ein für allemal hier erinnert, ‚aud) von den übri= 
gen gilt; einem Amtsverwalter, der die churfürftl. 
Intraden einnimmt und berechnet ; nebft einem Amts— 
fchreiber, welcder vornämlih dad Bauweſen nebft 
den Dienfkleiftungen der Unterthanen zu bejurgen hat. 
Die Benennung eines Oberamtmannes bat die meiſten Gengras 


! 
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phen und Statiſtiker verleitet, dieſes Amt faͤlſchlich ein Oberamt 
nennen, da es doch in den 7 Kreiſen Fein Oberaut gibt, ſon⸗ 
ern diefe Benennung nur eim perfönlicher Zitel if. Der 


Dresdner Amtsbezirk enthält 42 Schriftfaffen, wor: 
unter 37 alte und z neue find, ald: 2 Fchriftfäffi: 
ge Städte mit 47 Gemeinen und Dörfern incl 
der Refidenz, 40 andere Schriftfaifen mit ı 
Städtchen imd 95 Dörfern, 8 Amtfaffen mit 
19 Ddrfern und 33 unmittelbare Amtögemei- 
nen and Dörfer, nämlich: mit Inbegrif von Fries 
drich sſt adt und dem italienifchen Dörfchen 4 
Amtsgemeinen bey der Stadt Drespden, 16 
ganze unmittelbare Amtsdoͤrfer, 13 vermengte 
auch) Antheilmweife unter andere Gerichte gehörige Dörfer, 
und hierüber noch 2 Guͤther nebft mehrern Weinbergs⸗ 
beſitzern, welche aber Feine Localgerichte Haben und feine 
Gemeine ausmachen, überhaupt alfo 168 Ortſchaften 
nebft z Elbſchiffmuͤhlen mit 9 Gängen, 9 Mühlen 
an der Weiß eritz mit 57 Mahlgängen, 5 Füchfen, 2 
Mählgängen und 3 Schneidemühlen, und endlich 8 
Windmuͤhlen. Ferner hat das Amt Dresden die 
Dbergerichte über 20 Dörfer des Procuratur: 
amts Meißen, über 2 Dörfer des Stiftsamts 
Meißen, über 2 Dörfer im Amte Morigburg, 
über ı Dorf im Amte Dippolbiswalda, über 15 
Dresdner Rathsdoͤrfer und Äber 22 Ritter— 
guthsdoͤrfer. Endlich fteehen dem Amte Dresden 
die Obergerichte auf dem Elbfirohme zu, von dem 
großen Heeger bey Conftappel an aufwärts bis 
an den Einfluß der Weſenitz bey Pratzſchwitz 
über Pillmnig, mit Ausnahme der Dresdner Brüde, 
wo fie der Stabtrath hat, fo wie and) das Amt Dres: 
Den die Dbergerichte auf der Fähre zu Laube: 
gaſt, zu Niebers Warthe, zu Räthewig nd Oberzund 

Nieder 
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NiederzGerichte über die Fähre zu Loſchwitzz. 
In allen dieſen Ortſchaften zaͤhlte man 1779. allein 6191 
Samilien mit 55845 Menſchen über 10 Jahr ; 
11,501 Kühben und 2226 Schaafen. 1801. zu En⸗ 
de des Jahres hingegen lebten mit Einfchluß ver 48,742 
Seelen in der Stadt Dresden im Amtsbezirke überhaupt 
81,226. Menfchen, ald: 10,450 männliche und 10,856 
weibliche Kinder bis mit. Ende des ıgten Jahres; 
24,502 männliche und 28,796 weibliche Perfonen vom 
ı15ten bis mit Ende des 6often Jahres; 2878 männliche 
und 3744 weibliche Perfonen über 60 Jahr; mithin 
37,830 männliche und 43,396 weibliche Perfonen. An 
Vieh waren 1800, nad) ben eingereichten Salzeonfignas 
tionen vorhanden. 11,121 Kühe und 961 Schaafe, 
ald: 264 Stuͤck Rindvieh bey der Stadt Dresden und 
ihren Environd, 331 Kühe beym Brüdenamte, 540 Kuͤ⸗ 
he beym Leubniger Amte, 289 Kühe beym Religionsamte, ' 
. 410 Kühe, 100 Schaafe beym Hofpital St. Materni- 
amt, 6634 Kühe, 821 Schaafe bey den Amt: und Schrift‘ 
faffen und 2653 Kühe und 40 Schaafe bey den unmittel=- 
bareg Amtsbdrfern. Der Dresdner Amtsbezirk hat am 
rechten Elbufer groͤßtentheils gebürgigten, am linken 
Ufer aber hin und wieder etwas ebnern Boden, ber 
jedoch öfters von Anhöhen und Bergen burchfchnitten 
wird. Die Ebenen benligen die fehr fleißigen und emſi⸗ 
gen von Sorben: Wenden abftammenden Einwohner zum 
Aderbaue, der hier eine große Vollkommenheit erreicht 
hat, die Anhoͤhen und Berge aber find mit Ob ſtb äu- 
men und Weinre ben bepflanzt. Den Obfibau 
treibt man mit fo gutem Erfolge, daß in Obitjahren die 
Gemeinen beträchtliche Summen von den Obſtpachtern 
erhalten, der ausgebreitete Weinbau hingegen fängt 
fi) bereits bey Pillnitz an; erſtreckt fich in einer Länge 
bon2 Stunden am. G en Elbuferd herab 
Zweyter Band. ” 






kw» 
* 


98 L Abth. Bon d. fanden des Churh. Sachfen. 


bis eine Viertelftiinde vor Neuftadt bey Dresden, wo er 
durch die mehrere Etunden lange und breite fogenannte 
Dresdner Heide, welche einen Theil des Dreöbner 
Amtsbezirks einnimmt, unterbrochen wird, unterhalb 
den Scheunen aber wiederum feinen Anfang nimmt und 
alddann ftrichweife bis unterhalb Wittenberg an den 
Elbufern getrieben wird, Unter die Waldungen viefes 
Amtsbezirks gehört auch dad aus Eichen und Buchen be: 
fiehbende Cammerholz ohnmeit Volkersdorf. Nach 
der 1799, eingereichten Eingabe der Guthsbeſitzer find im 
Amtöbezirte eingeerndtet worden 82,757 Ehffl. 
Korn, 13,812 Schffl. Waizen, 27,459 Schffl. Ger: 
fte, 53,642 Schffl. Haafer, 73 Ehffl. Gemenge, 
45,752 Ehffl. Kartoffeln, 3950 Schffl. Heyde: 
korn, 5436 Schffl. Erbſen und 296 Schffl. Hierſe. 
Auch treibt man ſeit einigen Jahren bey Dresden den 
Cichorienbau im Großen und benutzt die m 
als Caffeeſurrogat. 


Dresden — Dresdena — Dresnem, Dreſen, 
Dresdin, Drazdzu, Drazdonech in Urkunden genannt, 
— iſt eine Veſtung, eine ſchriftſäſſige und auf 
den Landtagen die dritte vorſitzende Stadt, 
ſ. B. 1 ©. 175., in welcher dad Reſidenzſchloß 
bed Churfürften von Sachfen, der Sitz aller 
B. J. S. 183 ff. $. 12. genannten Landescollegien, 
einige jedoch auögenommen, und’ ein Hofpoftamt fich 
befinden, Dresden, und zwar bie heutige Neuftadt 
zuerft, ift von Sorbenwenden bald nach ihrer Au— 
kunft in diefer Gegend ſ. B. J. S. 320 erbauet worden 
und liegt auf beyden Seiten des Elbufers am niedrigſten 
Orte eines Thales nach der Berechnung des Hrn. von 
Gersdorfs 380 Par. Fuß uͤber der Meeresflaͤche und 
nach von Charpentier 140 Par, Fuß über Witten— 
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berg; nach den neueſten aſtronomiſchen Beobachtungen 
des verſtorbenen Inſpector Köhler aber nach ber berich- 
tigten Mittagslinie des mathematifchen Ealons im Zwin⸗ 
ger unter dem 31 Grad 21 Minut. 45 Secund. der Län- 
ge und 51 Grad 2 Minut. 54 Eecund, nördlicher Brei- 
te ı Min. 17 Secund. in der Zeit 45 Minut. 25 Secund. 
von der National Sternwarte in Paris; und. die Länge 
in Bogen von Ferro 31° 21’ 15.” Das Thal, worinnen 
Dresden liegt, ift um und um mit Auhöhen umgeben, 
welche aus einem eifenjchüffigen, gelben, feften Kalkftein, 
hier Pläner genannt, aus Granit und porphyrartigen. 
Geftein beftehen. 


Hngleih die Stadt Drespen betrachtliche 
Veſtungswerke hat, befonderd um die Neuftadt, 
zu deren Wiederherftellung und Vervolllommmung Er. 
Ehurf. Durchl. 1787. allein 1253000 Thaler und zur Aus⸗ 
beſſerung der Stadtmauern 18000 Thaler ausſetzte, fo 

find fie bey gegenwärtiger Art Krieg zu führen doc) noch 
nicht hinreichend um einer ernfthaften Belagerung lange 
zu wiberftehen. Die Auſſenwerke find jeßt wegge- 
nommen, fo daß die Reſidenzſtadt Dresden blos durch 
einen Hauptwall und Graben in italienifcher Manier be⸗ 
feſtigt if. Die Veftung der Refidenz oder vom hentis 
gen AlteDresden zählt drey ganze Baflionen, 
namlich: die Wilsdruffer-See-und Ealomons- 
Baftion, welche landwaͤrts führen, und zwey hal⸗ 
be Baftivnen beö Zwingers, mo bie fcharfe 
Ede gegen Dftra zu und der Ausfall an die Elbe 
führt. Die Jungfrau am Bruͤhlſchen Garten flog 
zum Theil 1747. in bie Luft. Nach einer Verordnung bes 
-Königg Augufts U. vom aaſten Märg 1721. erhielten Diefe 
Veſtuns swerke folgende Namen: 1) Der Feuerwerksplatz 
am -Zwingergarten Apollo oder — a) Die fogenannte 
2 
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Baͤumſchule im Swingergarten Luna; 3) die Jungferbaftey ans 
Zeughausgarten, Verus; 4) die darunter befindlichen Gemöls 
be, Bulcanushöählen; 5) der Haſenberg Mars; 6) der 
Salomonisberg zwifchen dem Pirnaifchen und Seethore Jupis 
ter; 7) Der Seeberg, Mercurind; 8 der mwilfche Berg, 
Saturmus; und 9) Die darunter befindlichen Gewölbe, 
Saturns:Eremitagen. Die Neuſtadt hingegen 
hat zu ihrer Beveſtigung vier ganze und zwey hal- 
be Baftionen, deren Bauart unter gewiffen Abaͤnde— 
rungen nach Vauban angelegt und ausgeführt worden 
ift. Die Beftung felbit befteht aus einem Hauptwalle mit 
Soffebraie, breiten Graben und einem bededten Wege. 
Am fogenannten Bäre befindet fich innerhalb der Werte 
ein mit italienifchen Pappeln umpflanzter Haafen für 
eine hoͤlzerne Pontonbrüde Den erften Grund 
zur Beveftigung legte Herzog George, Albers Sohn; 
und Churfürft Morit nebft den folgenden Churfürften 
haben viefelben erweitern und verftärken laſſen. 


Dresden gehört unter die fchönften Städte in 
Deutfchland und ift die volkreichfte in Eachfen. Man 
tbeilt e8 in A.) Dresden oder Altdresden mit feis 
nen drey Vorftädten, B.) in Neuftadt, das eis 
‚gentliche Altdresden, welches aber auf Befehl ded Königs 
Auguft I. vom Jahre 1732. an Neuftadt genannt 
ward und burch die berühmte Brüce mit jenem verbunden 
wird, und C.) in Friedrichsſtadt oder Oſtra, wel: | 
ches durch die 66 Schritt lange und 7 bis 8 Schritt breite 
ſteinerne Bruͤcke über die im Sommer oftfehr wenig Waſ⸗ 
fer habende Weißeritz mit ben Vorftäbten von Altdresden 
vereinigt wird. Der ganze Flächenraum, welchen 
diefe drey verbundenen Städte innerhalb ber äußern Barries 
ven einnehmen, beträgt 10,980,500 Quadrat Ellen ober 
ohngefähr 6,232 . » geographiſche Quadratmeile. Hier: 
- von kommen auf | 
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Altdresden 7,999,500 0 Ellen, 
Neuſtadt oe dies | 
Veſtungswerke 1,161,600 — — 
Friedrichsſtadt 1,909,400 — — 
10,980, 500 — 


Jede dieſer drey Staͤdte wird in vier Viertel 
eingetheilt und nach der neuen Brand⸗-Aſſecuranz-Ein⸗ 
richtung enthielten die unter des Raths Jurisdiction ſte— 
henden Theile 1800. nachſtehende Haͤuſernummern. Su 
Altdres den zählten die aufgebaueten Haͤuſer des er: 
ſten Viertels die Nummern ı bis 219, des andern 

von 220 bid 394, des dritten von 395 bis 604 und 
des vierten von 605 bis 767 in ber Ringmaner, wor- 
unter aber 199 Amtshäufer, ald: 147 Churfuͤr ſt⸗ 
liche Gebäude überhaupt und 43 eigentliche: Amt 3: 
haͤruſer in der Stadt nicht mit begriffen find. Auch 
befinden ſich unter diefen 957 Gebäuden nicht die am lin- 
ken Elbufer unterhalb der Brüde fiehenden unmittelbar 
unter bad Amt gehörenden 31 Haͤuſer, welche das ita: 
Tienifhe Dörfchen genannt werden und worunter 
3 Churfürftliche und 1 geiftliche® Gebäude find. Der 
Amtsrichter der Wilsdrufer Vorftadt refpicirt Die hiefigen 
. Angelegenheitenmit, Den Namen haben dieſe Haͤuſer von 
ihren erften Erbauern, den Stalienern, erhalten, 
"welche bey dem Baue der Fatholifchen Hoffapelle gebraucht 
wurden. Sie find von allen bürgerlichen Abgaben frey, 
blrfen aber nicht mit Stockwerken überbauet’und koͤnnen 
auf Befehl des Ehurfürften ohne Wibererftattung zu ge: 
ben jederzeit abgetragen werben. 1757. wurden die Häufer 
in der Ringmauer von Dresden insgeſammt 4,181,643 Thaler 
gewuͤrdert, mach welcher Schaͤtzung auch die Koͤnigl. Preuß, Lie; 
ferungen begabt werden mußten. Die vornehmften Straſ— 
fen und Gaffen in Altdresden find: die große und Fleis 
ne Srauengaffe, die Kirch- und weiße Gaſſe; die Mo— 
ritz ͤra ße, die Pirunifche Gaſſe, die große und Eleis 
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ne Schießgaſſe, die Rampſche oder Rammiſche Gaf— 
ſe, die große und kleine Salzgaſſe, die große und 
kleine Fiſchergaſſe, die Töpfergaſſe und die Aus 
suftusftraße, melche insgefammt auf dem unregelmäßigen 
Neumarkt führen, welcher an deu Tüdenhof ftößt, wo die 
MWachtparade aufsieht und wo man durch ein abyetragenes Ges 
Häude erinnert wird, daß eine neue im Grundriß ſchoͤn und zweck 
mäfig entworfene Hauptwache erbauet werden fol. Die 
ShlogsShöfersLodhsgroße und Eleine Markt— 
Schreiber» See» Breite» Zahn» Weber: Scheffel, 
Williſche- oder Wilsdrufersaroge umd kleine Brüs 
dergaaffe bringen den Wanderer auf ben Altenmarkt, wel, 
eher ein ziemlich regelmäßiges Viereck bilder, an den Kreuzkirche 
hof und die Kreusgaffe anfiößt. Die drey Vorſtaͤd— 
te, nämlich die Wilsdrufer- Seethorzund Pirs 
naifche Vorftadt,, beftehen aus zehn Gemeinen, 
welche. folgende unter dem Rathe ftehende aufgebauete 
Häufernummern enthalten, als: I) die Fifhergemei- 
ne von Num. ı bis 38 nebſt 2 Interimshäufern und t 
Brandftelle;.2) die Rammifche von 39 — 166 nebft 
27 Snterimdhäufern und 10 Brandſtellen. 3) die Pir: 
naifche von 167 — 284, nebft 2 Interimshaͤuſern; 
4) die Borngaffer von 285 — 3175 nebft 2 Sins 
terimshäufern; 5) die Halbengaffer von 318 — 351; 
- 6) die Hinterfeer von 352 — 428 b; 7) die Pop: 
pitzer von 429 — 6185 8) die Sifchersborfer von 
619 — 653; nebft 3 Brandſtellen; 9) die Öärberge: 
meine von 654 — 8125 und 10) bie Viehweiden 
von 813 — 896 nebſt 3. Branpftellen ; fo daß fie in allen 
1663 Gebäude unter des Raths Jurisdiction enthalten. 
Jede dieſer unter Raths Jurisdiction ſte henden Vorſtaͤd⸗ 
ter Gemeinen hat außer dem Direktor im Stadtrathe ihren 
Richter, Schoͤppen und Gemeinſchreiber. 


In Neuſtadt, welche, wie die Altſtadt, in vier 
Viertel getheilt iſt, befinden ſich außer den 9 unter 
Amts Jurisdiction ſtehenden Haͤuſern noch 210 Haͤuſer. 


— 
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1758. waren 215 Käufer bier, welde ohne die Churfürftlichen 
846,481 Thlr. geſchaͤtzt wurden. Bon dem an die Brüce anftofs 
ſenden großen Marftplage läuft mit erfterer faft im einer 
geraden Linie die mit Linden bepflanste Allee und bildet gleich: 
ſam die Hauptſtraße. Rechts von der Brücke ſtromaufwaͤrts 
führt die Klofergaffe nahdem Wiefenthere oder Wie 
fenfhlage und zu ben Militair-Requiſiten-Schup— 
pen bin, von mo ein Weg längs der Elbe zur Bärfchanıe 
und durch einen Ausgang zu den auf dee, Moͤnchs wie ſe fies 
henden Proviatſtaͤllen, Wagenremiſen, großen Ax— 
tillerieſchuppen, welche ber Obriſte Rehſchuh mit einem 
Aufwande von 32000 Thlen. erbauete, und zu den Magazinen 
bis an die Wache beym ſchwarzen Shore geht. Neben der Klö; 
ſtergaſſe kommt man auf der breiten Gaffe theils zum Jaͤ⸗ 
gerhofe, theils zum Cadettenhauſe, theils in die Rit— 
terſtraße zu den Caſernen und zum Bauhofe, hinter 
welcher niehrere Proviathäufer liegen. Aus der breiten Gaffe 
laufen queer hin nach der Allee zu die Kirchgaſfe und der 
Niedergraben; und aus den Allee kommt man vermittelt 
der Frohn⸗Raͤnitz Neue- und Bfarrgaffe undben Ober, 
Graben nach dem Töpfermarkte, durch die Schmiede; 
Haffe, fo wie an der Kirhehim und vermittelt des Abs 
dankeplatzes nach der mit Bäumen bepflanzten Königds 
ſtraße und aus derfelben Aber dem gedachten Töpfermarft wog 
theils zum weißen Shore theils beym Japaniſchen Pa— 
Iais vorbey nach dem Elbſchlage, theils durch die gro ge und 
Fleine meißhifche Gaffe zurückiauf den großen Markt 
platz bey der Elbbrüde) Alle dieſe unter der Jurisdiction 
des Raths ftehenden Theile enthalten 1873 Haͤuſer, 
33 ISnterimshäufer und ı7 Brandftellen. ns 
ter der Gerichtöbarkfeit des Amts hingegen befin— 
den fich in allen Theilen von Dresden mit Inbe— 
gif der obengedachten 147 Churfuͤrſtlichen Gebäus 
de und ber 9 in Neuftadt befindlichen 634 Häufer, 
welche die fogenannten unmittelbaren Amts ge— 
meinen ausmachen. Unter. venfelben verfteht man 
‚die 

a) Friedrichs ſtadt oder ehedem NeuftadtDOfir« 
‚genannt, welche mit Inbegrif der Kirche and den. übrigen 


ı 
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Zubehörungen 199 Häufer hat, in vier Viertel abger 
4heiltift und von 6 Hauptſtraßen, als der Bruckenſtraße, der 
Allee an der Weißeritzſtraße, der Badergaſſe, der Brießnitzſtraſ⸗ 
fe, der Schäfer s und Vorwerksſtraße Durchfchnitten ift, welche 
letztere aufıben regelmäßigen Marktpla an ber Pfarrfirdhe 
und den geäflich Mareolinifchen Garten führe. Sie enthält 
mit Einfchluß des Prinzen Anton Herzogl. Durchl. 
Bayeriſchen Brauhaufe auf der Schäferftraße 172 bes 
wohnte Privarhäufer, 11 Churfürliche zum Vorwerke 
Oſtra gehörige und andere öffentliche und geiftliche Gebaͤu⸗ 
be, 2 Accishaͤuſer, 6 Häufer vor bem Löbtaer Schlage des 
Hungarifchen Guthes im meißnifchen Procuraturanıtd- 
borfe Loͤbta f. ob. ©. 77; ferner 3 Häufer vor dem Brieß⸗ 
nitzer Schlage an ber Cottaer Bach und 5 Häufer auf dem 
Drefherberge, auch Trefcherberg ober Tre 
ſchers dorf genannt, wird von ben zum Vorwerke Oftra 
gehörigen Drefchern bewohnt, außerdem find noch 6 Haͤu⸗ 
fer Bier, welche ven Eigenthämern zugehören. In ben- 
ſelben leben 21 Manns and 19 Frauensperfonen. Unter 
allen den vorftehenden Häufern der Friedrichsftabt find 
auch mit begriffen Altona, ein®arten und Schenkhaus, 
Klein: Hamburg, ein Vorwerk vor dem Freyberget 
Schlage; dad Probierhaus vor Dresden; das Schu: 
ſterhaͤusgen, eine Schenke an der Prießnißer Straße 
und 4 Windmühlen bey Friedrichsſtadt. Webrigens ift 
hier auch zu bemerken, daß die Friedrichs ſtadt eis 
gentlich Fein Stadtrecht, jedoch im Anfehung ver 
Handwerke und fonft verfchiedene Vorrechte und Freyheis 
sen hat, | 


b) Die Wilsdrufer Amts: Vorftadt ober 
Thorgemeine mit 72 Haͤuſern, nämlich 65 be: 
wohnte Bärgerhäufer, und hierüber noch Die foge: 
nannte drey Roſen; bad Feldſchloͤsgen oderber 
Hahneberg zwifchen Dresden und Plauen, befonders 
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die umtere Schenke und Garten; bie einem Privatmanne 
‚gehörige Grieß: oder Nudelmähle an ber Friebrich- 
ftödter Allee, der Palmbaum und Georgenshof 
bey Dresden an ber Freyberger Straße; die mit 2 Hol: 
landern verfehene Papiermühle vor. dem Fallenfchla: 
ge am Mühlgraben; der fchriftfäffige Falkenhof am 
Falkenſchlage; das HofpitalSt. Jacobi; die Tuch⸗ 
macher Walkmuͤhle bey Plauen; die Schleif: und 
Würzmühle; der Garten des Prinzen Marimilian 
Herzogl. Durchl. der Laurier Garten; die Accishaͤu— 
fer; die Schmiede bey Plauen und ſaͤmmtliche in und aufs 
‚fer der Vorftadt an ber Weißerig bis nach Plauen und im 
bafigen. Grunde hinaufgelegene verpachtete churfuͤrſtli— 
he Mühlen, beren Befchaffenheit 1801. folgende war: 
Die Beders ober Muͤhlhofmuͤhle bey der St. Annenkir⸗ 
che in ber. Wilsdrufer Vorſtadt mit 6 Gängen; die Schmelz _ 
‚müble bey den Drangeriehäufern vor Dresden mit 3 Mahl—⸗ 
gängen incl. 1 Fuchs und auch ı Schneidemühle; die Damm, 
mübhle vor dem Wilsdrufer Thore mit 4 Mahlgängen und 3 
"Einwohnern; die Hofmühle oder Hofemuͤhle ebendajelbft 
mit 6 Mahlgängen und 2 Malzgängen; die Kunadmühle oder 
Kundmuͤhle vor Dresden beym Veisfchwisifchen Vorwerke, 
auch die Hahmeberger Mühle genannt mit 4 Mahlgaͤngen 
incl. x Fuchs und ı Schneidemühle hat 6 männliche und 7 weib⸗ 
che Einwohner, die Hofmähle in Plauen mit. 14 Mahlgäns 
gen nebft ĩ Schneidemühle, giebt jaͤhrlich 4500 Thlr. Pacht; 
die Bufhmühle oder Schweigermühle, ehebem bie 
Grundmühle genannt, im Plauenfshen Grunde ohnweit dem 
‚2741. zur Erweiterung ber Straße größer ausgefprengten foger 
nannten Schweizerbette mit 3 Mahlgängen incl. 1 Fuchs, 
giebt sco Lhlr. Pacht; die Köniasmähle zwifchen 
VPotſchappel und Plauen im Plauenfchen Grunde mit 8 Mabl: 

ängen und 6 männlichen nebft 3 weiblichen Einwohnern, giebt 
2000 Zhlr. Pacht; und endlich die Neuemuͤhle im Plauen: 
fchen Grunde mit 9 Mahlgängen, zahlt 3000 Thlr. jährlichen 
Pacht. Die bey den vorfiehenden benahmten Orten und Mühlen 
nicht angegebenen Einwohner find im dem meiter unten vorkoms 
menden Volkszahlen der Stadt und MWorfädte und unter ben 


f 
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churfuͤrſtlichen Gebäuden bey den Eonfignationei mitgesäble 
‚worden. 
c) Die Pirnaiſche— und Seethor-Amtöges 


meine, welche aus 32 Privatgebäuden beſteht; 
mit Einfchluß des Stuͤckgießerhauſes vor dem Ziegelfchlas 
ge, dvemBöhmifchen Garten an der Elbe und dem 
Goldnen Laͤmmchen vordem Ziegelfchlage, aber mit 
Yusnahmeder Churfürftlichen Gehäude, als: dem Holy 
hofe; dem Militeirs Bauhof an der Elbe; dem 
Sofephinenftifte; den Accishaͤuſern, den Winb: 
miühlen vor Etriefen und bem großen Garten, bie 
in Anfehung ber Gerichtöbarkeit ebenfalld zu dieſer Amts⸗ 
gemeine gerechnet werben. 

d). Der von böhmischen. Flüchtlingen urfprünglich 
‚feit 1630. angelegte Neue Anbau oder auf dem 
‚Sande vor Neuftadt vor tem fchwarzen Thpre, hat 
‚mit Einfchluß des Amtsholzhofes, den Gaſthoͤfen zum 
drey Linden und zum Goldnen Löwen, der Maunflußfies 
derey, dem Chauffehaufeund Schönbrunn oder Kants 
‚merbieners 112 Häufer, deren Einwohner zwar 
kein eigentliches Stadtrecht Haben, aber doch verfchiebene 
‘andere Freyheiten genießen und 'hauptfächlich‘ vortrefflis 
then Kuͤchengarten- und Obftbau treiben, Mits 
bin befinden“ fich in der Stadt Dresden und ben dazu ges 
hoͤrigen Theilen unter der Gerichtäbarfeit des Stadtraths 
und des Amts überhaupt 2507 Hau fer nebft 33 In— 
terimshaͤuſern und 17 Brandftellen. Diefe legern rühren 
noch von dem fiebenjährigen Kriege ber, bey deſ— 
fen Anfange der König von Preußen, Sriedrich U. 
ohne Widerftand einzog, weil deriKönig.von Pohlen und 
Churfürft von Sachſen, Auguft II. fich auf die Veſtung 
Koͤnigſtein begeben und die Saͤchſiſche Armee ein Lager 


bey Pirna bezogen hatte. Zwar wollten die mit den 


Sachſen alliirten Oeſterreicher den Preußiſchen Comman⸗ 
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danten 17357. Zur vebergabe zwingen, allein dieſer ließ 
zu feiner Wertheidigung die ſchoͤne Pirnaiſche Vorſtadt 
anzünden und größtentheild abbrennen, wodurch die Des 
fterreicher zum Abzuge bewogen wurden und die Etabt 
bis 1759. im Beſitze der Preußen blieb. Im gedachten 
Jahre hingegen belagerten die Oeſterreicher Dresden aufs 
neue, wobey ber preußiſche Commandant zu feiner Ver⸗ 
theidigung theils die wiederum aufgebaueten Haͤuſer nebſt 
noch andern abbrennen ließ, im September aber doch ges 
nöthigt ward, die Stadt den Defterreichern zu uͤberge⸗— 
ben. Hierauf beſchloß Friedrich II. Dresden wieder 
zu erobern, es koſte was ed wolle, und fieng baffeibe 
am ıgten Julius 1760. an mehrere Tage hinter einander 
zu befchießen, wobey mehrere Einwohner ihr Leben ein⸗ 
buͤßten, andere verſtuͤmmelt wurden und viele ihr Vermoͤ— 
gen verlohren, der König von Preußen aber am zoften Ju⸗ 
lius gendthiget warb eine Belagerung aufzuheben, die 
‚ihm über 1500 Maun ohne die Munition ꝛc. gefofter 
hatte und Dresden blieb bis zum Frieden in den Händen 
der Defterreicher, Der Verluſt an Kirchen, öffentlichen Ge: 
baͤuden und Privathänfern war fiir Dresden fehr beträcht- 
lich. Denn bey dem Bombarbentent von 1760. brann 
ten zu Altdresden 226 Häufer ab und 37 wurden be- 
ſchaͤdigt, deren gerichtlich beſchworner Verluſt, mit Aus- 
ſchluß aller landesherrlichen und der Haͤuſer vor den Tho⸗ 
ren nebſt den Kirchen, 1,176,405 Thlr. betrug. St 
Meuſtadt wurden 25 beſchaͤdigt; vor dem Pirnaiſchen und 
Wilsdrufer Thore find 190 abgebramit ıc. Im zojähris 
‚gen Kriege: mußte Dresden ebenfalls viel Leiden, wie man aus 
den Klagen der Stadt auf-dem Laudtage 1540, erſehen kann. 
Bis zu gedachten Jahre hatte fie 9 Regimenter, die Yrtillerie 
nebſt Stuͤckpferden und 11 Generalftäbe verpflegen, die Veſtungs⸗ 
werke unterhalten, ſtarke Eontributionen und Speifung geben 
und in einem halben Jahre 1640. zu den Leibregimentern über 
11000 Fl. Sersisgelder abbezahlen muͤſſen und blieb Doch den⸗ 
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felben noch 3000 FI. ſchuldig. Außerdem hatte die Stadt groß 
fen Schaden an Gebäuden und Gärten erlirten und fchägte ihs 
ren Merluft rooooo Zhlr. Die. Peft raubte 1632. allein 6892 
Mann und von 1637 — 34. war fie fo heftig gemefen, daß im⸗ 
mer pur noch der ıste Hauswirth das Leben behalten hatte, 
1635. konnte man rings herum aus der Stadt ins frene Feld fes 
hen, weil die Häufer theils durch die Peſt ausgeftorben, theils 
son den verarmten Einwohnern freymwillig verlaffen, von der Gars 
niſon aber niedergeriffen und zur Keuerung verbraucht morden 
waren. 1637. lagen 42 Komp. Beſatzung in der Stadt; und ans 
ſtatt daß man fonft jährlich ı Gr. isom Schck. Solbatengeld ges 
. „geben hatte, mußte man nun bie Woche 3 Pf. geben, alio des 
Sonats.ı Gr. 1697. hatte die Stadt 1916 bewohnte und 219 
wuͤſte Stellen and Häufer. 

Die Verbindung aller diefer Theile von Dresden ges 
ſchieht durch 61 Hauptitraßen und Gaffen ohne die Hei- 
nen Queergaffen, aus welchen man in Alt Dresden burc) 
das Willfhe oder Wilddrufer Thor, Seethor 
und Pirnaifche Thor in die nach benfelben genanns 
ten Vorftädte fommt. Mus den Vorſtaͤdten führen der Tier 
gelfhlag am bie Elbe und nach Blafewig; der Rammiſche 
Schlag nach Pillnis, der Birnaifhe Schlag nach dem z 
Meilen entfernten Pirna, der Dohnaer Schlag nach Loc: 
wis und den iz Stunden enffernten Dobna, der Dippoldiss 
walder Schlag nad) dem 2 Meilen entfernten Dippoldiswals 
De; der Falkenſchlag nad Nabenau, der Freyberger 
Schlag nad dem 4 Meilen entfernten Sreyberg, der Löbtaer 
Schlag nah dem D. Loͤbta, der Schäfer: und Brießs 
niger Schlag nach Meißen und der Ausgang ins Gehege 
an die Elbe. In Nenftadt hingegen Fommt man durchs 
‚Weiße Thor an die Elbe und auf die Straßen nach 
bem 3 Meilen entfernten Meißen und dem 2 Meilen 
entfernten Radeburg und ben 4 Meilen weiten Großen; 
hayn, durch das ſchwarze Thor aber theild auf 
Die Straße des 3 Meilen entfernten Königsbrück; theils durch den 
neuen Anbau auf die Straßen nach dein 2 Meilen weiten Ras 
Deberg und dem 4 Meilen antfernten Biſchofswerda und dem 6 Mei⸗ 
len weiten Budißin, der Elbfchlag, das Bader Thoran 
der Bruͤcke, der Wieſenſchlag und die Baͤr wache führen 
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insgefamme an die Elbe. Die Straßen und Gaffen 
find meiftentheild breit und grabe, [durchgehende aber 
nebft den großen freyen Marktplaͤtzen fehr gut ges 
pflaftert und mit gemauerten bedeckten Schleußen verz 
ſehen, durch welche ſowohl zu leichterer Abführung der 
Unveinigkeiten, ald auch zur Benutung bey Feuersgefahr 
die beym Dohnaer Schläge in die Stadt fommende Katz⸗ 
Kaigerz oder Kaiditzhach geleitet if. Den regel 
mäßigen gevierten alten Markt in Dresden zieren 
mehrere fchöne Gebäude, und der unregelmäßige Neus 
markt wird dur) die Frauenkirche verfchönert. Won 
ber Zwingerpforte bis nad) Friebrichäftebt führt bie 
Dftra: Allee von fohönen hochſtaͤmmigen Kaſtanien⸗ 
baͤumen; und in Friedrichsſtadt ſelbſt trift man an der 
aus zwey wilden Bergbaͤchen oberhalb Dresden im Erz: 
-gebürge,entfpringenden und zwifchen dem großen und klei— 
nen Gehege in die Elbe fallenden Weißerig anmuthige 
Alleen an. Die Nenftadt verfchönert ein 800 Echritt 
langer, aber weniger breiter und vieredigter Plag, die 
Esplanade oder Allee genannt, welche mit Linden 
bepflanzt, mit zwey fteinern Wafferhäufern und mehrern 
Ruhebaͤnken verfehen und eingefaßt ift, damit die häufig 
bier Inftwandelnden Fußganger = durch Wagen und 

Reuter geftöhrt werben, | 


Das Waffer zum Kochen und Trinken ıc. 
erhalten die Einwohner aus ein und acht zig dffentlis 
chen Brunnen und dur drey Haupt- und Nöhr: 
wafferleituggen. Die erfte nimmt das Waſſer 
aus der Weißerit bey Plauen auf, die andere aber 
aus dem Brunnen bey Leubnitz; und beyde verforgen bie 
Altſtadt nebft ven Vorftädten und die Friedrichsſtadt nrit 
Waſſer. Die dritte ift rechtö der Elbe, geht vom Fiſch⸗ 
haͤuſerrevier bis in die Neuftadt und heißt gemeiniglich 
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das Jagd-Roͤhrwaſſer, weil die eine Hauptröhre, 
welche auf Churfürfil. Koften unterhalten wird, im Jaͤe— 
gerhofe ausgießt. Die Plauenfhen Waffer, wel: 
che von‘ Caspar Vierand bereits 1542. angelegt 
und 1614. vervolllommt in bie Etadt geführt worden 
find, werden gegenwärtig durch dreyzehn Haupt— 
röhren in die Stadt geleitet. Man theilt fie in bie 
Hoch-Mittel- und NiedersPlauenfche Waſſer 
ein. Jene haben 109, dieſe 505 und bie letztern 174 
Roͤhren oder fogenannte ganze-Waffer, in Eumma 
17775 ganze Waffer. Unter legtern verficht man 
ein folches, welches in einer Minute 14 Dresdner Kan 
nen oder 28 Pfund Waſſer ausgießt. Es Fommen alfo 
durch diefe Röhren jede Minute 2485 Dresdner 


Kannen ober 4970 Pfund Waffer in die Stadt. 


Die gegenwärtige erft feit 1771. und 1772. zu Stande 
gefommene beffere Einrichtung des Röhrwefens !dat man 
vornehmlich dem 1988. verfiorbenen Herrn Cabinetsriis 
nifter und Generallieutenant von Geröborf, und bem 
nun ebenfalls verſtorbenen Wafferinfpector, Kirften 
dem Aeltern zu verdanken. Der Beſitzer eines gan- 
zen Waſſers bezahlt jährlidy S Thaler zur Unterhaltung 
der Nöhrfahrten; ein halbes 4 und ein viertel 2 Thaler. 
Don diefen Geldern und für jede ausgegrabene Nöhre 
Gr. welchen der Röhrmeifter dafür bezahlen muß, wer- 
den die Röhrfahrten jahrlich unter der Aufficht eines be- 
foideten Warferinfpektors in gutem Stande erhalten. Die 
Bejorgung berfelben hat die Waffergewerkfchaft gewiffen 
Depntatis aus ihrem Mittel aufgetragen und die: Rech— 
nungsführung . verrichtet ein Mitglied des Stadtmagi— 
ſtrats, welcher Mitintereffent beyber Gewerkfchaften ift. 
Die Hauptdirection aber ift hoͤchſten Orte einer eigenen 
Sommiffion aufgetragen worden, welches: aus Deputa⸗ 
tis verfchiedener lanbesherrl, Kollegiorum, des Amts 
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und Raths beſtehet. Die Commiflion hat, aufer der 
Verſorgung der Städt mit Trintwaffer, auch darauf Obs 
ſicht zu führen, daß die Stadt, die Vorftädte und ſaͤmt⸗ 
liche Environs links ber Elbe bey anhaltendem Megens 
wetter nicht von dem: don ben Anhöhen herabftürzenden 
Waſſern uͤberſchwemmt, die Lands und: andere Abzuges 
gräben gehörig gereinigt und immer offen erhalten werben, 
Neben ven vorerwähnten Plauenfchen ober Weißeritz wafz 
fergewerffchaftlichen Röhren liegen auch einige andere, 
die auf Churfürftl, Koften unterhalten und gewöhnlich 
Hof: Wafferröhren genannt werden, weil fie vorzüglich 
das Schloß, den Stall und den großen Garten mit Wafz 
fer. verforgem Die Hof-Röhrwaffer zufammen machen 
eine Möhrenlage von 18073 Stuͤck Röhren aus, zu des 
ven Unterhaltung gemeinjährig 360 Stämme Holz oder 
1440 St. Nöhrflöger und 2400 Thlr. gerechnet werden. 
Das vbengedachte Leubniger Brunnenwaſſer ift erft 
1776. durch den erwähnten Warfferinfpektor Kirften in 
einer einfachem Röhre von 43 Zoll Weite im Durchmef: 
fer der Defnung und in einer Länge von 9600 Elfen für 
3434 Ihlr. 4 Gr. 5 Pf. in die Stadt geleitet worden, 
Unter ven Gelofoften find 534 Stämme Holz, 25 Ellen 
lang und 11 Zoll am Zopfende im Durchfchnitt ſtark, mit 
begriffen. Bey der erfien Probe hat Die Waſſerleitungs⸗ 
röhre in einer Minute 310 Dresdner Meßkannen oder 
620 Pfund Waſſer ausgegoffen Da num dies Waffer 
in 32 gleiche Theile vertheilt worden ift, ſo kommt hier 
auf ein ganzes vn oder einen Theil 988. Kannen. 


Zur Nachtzeit wird die Stadt durch 860 angezün: 
dete Laternen im Üntertheile von Dvalrunden 
Gläfern, die Borftädte aber durch 245, die Frie- 
drichs ſtadt und der Zwinger durch 107 Stuͤck drey⸗ 
Be Zaternen erleuchtet, 


sıa l. Abth. Bon d. Landen bes Churh. Sachſen. 


Mit Ausſchluß der Saͤule betragen die Koſten von 
einer runden und von einer dreyeckigen 
hir. or. Pr. | Thlr. ar Pf. 


für Glas 1 — 
Klempneratbeit 2 11 — ) — 
die Lampe — ge — g — 
anzuſtteiche 4 6 — 4 — 
das Eiſen ı an — ı 2 — 

5 —- 6 3 6 — 


Die Unterhaltungskoſten werden aus der Laternen. 
Impoſtkaſſe beftritten, deren Einnahme aus folgenden 
Anlagen befteht., Von jedem Stäbtbiergebräude wird 
ı Thlr. 8 ©r., von jedem Faß Weißbier ı Gr., vom 
Dorfbiere für dad Faß zum Ausſchenken 6 Gr. und zum 
Tiſchtrunke 2 Gr., von jedem eingehenden Scheffel Wai⸗ 
zen ı Gr. und vom Korne 6 Pf. gegeben. Diefe Ein: 
nahme beträgt jährlich ohngefähr 5300 Thlr. ift aber zu den 
Unkoſten bey weiten nicht hinreichend. Das Ermangeln- 
de wird vom Landesherrn aus der Acciskaſſe jährlich zu= 
gefchoffen. Die Direction über das Laternenwefen hat 
jedesmal ein hierzu deputirter Churfürftlicher Rath aus 
einem der Landeskollegien. -. | 

Wenn auch Dresden, in architectonifcher Rücficht 
im Ganzen betrachtet, ſich nicht mit andern ſchoͤn ge: 
bauten Städten vergleichen läßt, -fo enthält es doch meh: 
rere regelmäßige Pläte, einige architeetonifchrichtig anges 
legte Straßen und einzelne Meiftermerfe der, Baukunft, 
von welchen einige angezeigt werben ſollen. In ber Alt⸗ 
ſtadt oder ber Stadt Dresden am linfen Ufer der 
Elbe befindet fich das 
Churfürflihe Reſidenzſchloß mit feinen 
vier Thoren, bem Georgen dem Schloß: dem Mos 
rißs oder grünen and dem Canzley-Thore. Ei 
nimmt etnen großen Umfang ein und einige’ Theile. beffels 
ben find gut ausgeführt; aber dad Ganze macht, weil 
es nicht nach einem beflimmten Plane auf einmahl, fon= 
| + dern 
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dern nach und nach von verfchiedenen Megenten erbauet 
worben- ift, Fein ſchoͤnes architectonifches Ganze aus. 
‚Die gegenwärtige Gejtalt hat Herzog George 1334. 
diefem Nefidenzfchloffe zu geben angefangen, daher es 
auch dad Georgenfchloß genennt wird. Nach bie: 
fem Fürften haben: die Churfürften Moritz, Auguft, 
Chriſtian L, Johann George I. und I. manche 
Verſchoͤnerung andemfelben veranftaltet. Beſonders viel 
bat Johann George'll. hierzu -beygerragen. Bey 
weiten aber wurde er von dem prachtliebenden und an 
Kunfifinn reihen Auguſt IL. überroffen, ber zur Vers 
ſchoͤnerung defielben, da es 1701. größtentheils abbraun⸗ 
te, die beite Gelegenheit hatte. Er wendete vorzüglich 
alles zur innern Auszierung deſſelben an, fo daß es jetzt 
mit den foftbarften Tapeten nicht nur, fonbern auch mit 
den prächtigften Gemälden der größten Meifter ausges 
ſchmuͤckt iſt, 3. B. dad Paradezimmer enthält Ge 
mäbhlde aus den. Verwandlungen des Dvidius von dem 
berühmten Louis von Sylveſtre, welcher aud) den 
fhönen Platfond gemahlt hat. Die Spiegelmände des 
fogenannten Büffers find mit dem kunſtreichſten Meiß- 
ner Porcellain ausgeziert und dad davon fugenannte 
Porcellainzimmer, welches die Form einer Rotun⸗ 
de hat, enthält große Spiegel, einen fchönen Küftre, 
prächtige Wandgarnituren von Porcellain, worunter die 
fieben berühmten Porcelain-Wafen unter König, Auguft 
des Dritten Regierung famen und einen mit Marmor: 
platten belegten Fußboden. Der Propofitionsfaal, 
wo der Cburfuͤrſt in einer feyerlichen Audienz den verfams 
melten Landftänden feine Propofitionen und den Lands 
tagsabfchied eroͤfnet, j.B.1. ©. 177 ff. und die daran / 
ftoßenden Zimmer mit Hauteliffe Tapeten, melche die 
Thaten Alexanders des Großen nach le Brün vorjtel- 
len, find überhaupt in sgeſ ammt reich und geſchmackvoll meu⸗ 
Zweyler Band. | 9 
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plirt, mit koſtbaren Uhren, ſilbernen und vergoldeten 
Leuchtern ac. und durchgehends mit außerordentlich grofs 
fen Spiegeln verfehen. In einem Hleinern Zimmer, das 
werfchiedene fehr ſchoͤne Gemälde hat, iſt jetzt Die Haufs 
kapelle, in welcher der Churfürft und feine Gemahlin ꝛc. 
an denjenigen Tagen Meſſe hören, wo fie nicht in die 
große Hofkirche gehen. In dieſem Schloſſe haben auch 
dad geheime Cabinet nebſt dem Archive und die zum 
Hofſtaate gehörigen Erpeditionen z. B. dus Hofmarfchalle 
amt ıc. ihren Sig. Aus. mehren Zimmern bes Schloſ⸗ 
ſes hat man eine vortreffliche Ausſicht über die Brüde 
nach Neuftadt. An dem anfehnlichen und erft 170 Ellen 
hohen Thurme ift 1775. unter ber Direction des verftors 
benen Dberlandbaumeifterd Erner, des D. Zeiher 
"und des Artilleriehauptmanns Harperer ein Gewits 
terableiter angebracht worden, ber ben Etrahl jest 
in die Elbe führer. Man brauchte dazu 44 Centner 52% 
Pfund Eifen, 4 Centner 695 Pfund Kupfer, Im Jahre 
1778. wurde der Thurm aufs neue beftiegen und auf Bes 
fehl des Churfürften nebſt dem Gewitterableirer erhöhet, 
fo daß er jet 177 Ellen 18 Zoll, der Ableiter felbft aber 
380 Zuß oder 190 Ellen had) if. Das 178 Ellen 17 - 
Zoll hohe Geräfte hatte der Hofmafchinenmeifter entwor: 
fen, Die Koften betrugen von 1775. bid 78. gegen 
3778 Thle. 2 Gr. 3 Pf. Diefem Benfpiele folgte der . 
Stabtrath und ließ 1785. das Rathhaus mit. einem Abs 
leiter verfehen. Seitdem haben aud) Ableiter erhalten die 
katholiſche Hofkirche, das Landhaus ꝛc. Ueberhaupt 
giebt es in der Dresdner Gegend 40 Wetterableiter 
mit 250 Spitzen, wovon die auf dem Schloßthurme die 
hoͤchſte iſt. Das grüne Gewoͤlbe im Erdgeſchoße 
des innern Schloßhofes des Reſidenzſchloſſes, hat feinen 
Namen von einem unter bed Churfürften Aug ufts Res 
gierung gruͤn auögemahlten Gewölbe erhalten; und beſte⸗ 
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het aus 7 Zimmern und ı Kabinet, deren Fußböden, mit 
Ausnahme deſſen des Erpeditionszimmers, mit füchfts 
fchem Marmor, und bie Wände bes dritten, vierten, fünften 
und fechften Zimmers mit Spiegelglas$ belegt find. In 
denfelben merden die fünftlichften und Foftbarften Sachen, 
deren ganzer Wersh Millionen beträgt, aufbewahrt. 
Man finder hier im erften Zimmer gegen 200 metal: 
lene, bronzirte und gipfene fleine Statuen, Monumen 
te ꝛc. welche in ältern und neuern Zeiten und in verfchies 
denen Ländern, Königen, Helden und andern berühm: 
- ten Männern errichtet worden find. Das zweyte Zim— 
mer enthält elfenbeinerne gedrehte Kunſtſtuͤcke und Av⸗ 
tomaten, worunter fic) ein völlig ausgerüfteres Krieg ös 
fcbiff beſonders auszeichnet. Es ift mit dreyfachen 
meffingenen 2 bi8 3 Zoll langen Kanonen ꝛc. befeßt und mit 
dem kuͤnſtlichſten Mafchienenwerfe verfehen, durch wel: 
ches , wenn ed im Etande ift, bad Schiff nebit Seegeln, 
Equipage und allem Zubehör in Bewegung gefeßt werden 


fann. Das Tauwerk ift aus feinem Golde gefponnen _ 


und bie Seegel aus Elfenbein fo dünne ald‘ Papier ges 
fchnitten, und auf das größte hat man bad ganze Chur: 
fürftliche Wappen eingegraben. Vorzüglich bewundert 
man auch die aus einem Stüde Elfenbein zwey und eis 


nen halben Schuh hoch gearbeitete Borftellung der Opfes 


rung Iſaaks. Im drittenund vierten Zimmer 
fiehen eine Menge goldner, filberner und übergoldeter 
Gefäße, Leuchter, Kannen, Schüffeln, Waſſerkeſſel, 
Punſchnaͤppe, viele wergoldete, ganz goldene und fil- 
berne Becher, in welche zum Theil die feltenften Män: 
zöfteingefesst find, Tabacksdoſen. Ferner: vier große an 
den Ecken ftehende Bafen von gediegenem Silber, Unter 
mehrern andern Uhren, eine große Stutzuhr von vergols 


detem Silber/ deren Ziffern aus Diamanten, Rubinen, N 


Schmarsgbemiend Sapphiren zufammengefest find, Eie 
— H2 


PT 
— 
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ſchlaͤgt alle halbe Viertelſtunden, und hat oben im Ge⸗ 
haͤuſe eine kryſtallene Kugel, die alle Minuten einmal um 
die Uhr herum läuft. Hier fteht auch ein unter dem jegt 
‚regierenden Churfürften verfertiger Camin aus 
Porcellain, überall mit. fächfifchen ſchoͤn gefcpliffenen 
Edelſteinen befett, und ein großer Schrank, der mit feis 


pen vielen Käften ganz aus Bernſtein gearbeitet ift. Im 


fünften und fechöten. Zimmer findet man aller: 

hand foftbare Steine und viele aus Onyx, Carniol, Altes 
thyſt, Marmor zc. gefchnittene Sachen. z. B. Eine Mens 

ge Handwerker find im Kleinen vorgeftellt und ihr Hands 
werfözeug befteht aus feltenen Steinen oder. Perlen. 
Yuch zeigt man zwey Echnuren Perlen, eine orientafifche 
und eine fächfifche, welche leßtern jene noch an Weiffe über: 
treffen. Anden Pfeilern ſtehen die fchönften Tiſche mit Plat= 
ten von Moſaikarbeit. Moſaikgemaͤlde find an mehrern Waͤn⸗ 
den aufgehängt, unter andern dad Gemälde eines jungen 
Menfchen , der zu Pferde fit und von den Tugenden be: 
‚gleitet wird, indeſſen die Laſter vor ihm fliehen. Unter 





den Edelſteinen ſeltener Größe ift ein Onyr Elle hoch 


und über JElle breit, der auf 45000 Thlr. geſchaͤtzt wird. 
Im fiebenten Zimmer, das.Toftbarfte und wichtige 
fie enthält eine zahlreiche. faſt unfchäßbare Eammlung 
von Edelſteinen aller Arten, vie Eoftbarften Jagd- und 
andere Garnituren; antike’ mit: Eteinen befegte Saͤbel; 
Chur - und Vicariats-Schwerdter; fünf Garnituren von 
Brillanten, Sapphiren, Emaragden, Rubinen, Tuͤr⸗ 
fiffen und eine unvollftändige. von Zopafen, wovon 2 
Steine 60000 Thlr. werth find. Den größten Brillan⸗ 
ten im Orden des goldnen Vließes fol Auguſt IL mit 
. 200000 Thlr. bezahlt haben. Er wiegt 194 und einen 
halben Gran. Ein Schmuck der Churfuͤrſtin, zu dem 
eine - Bruftfchleife won Edelgefteinen gehört, - wird auf 
500000 Thlr, gefhätzt. Außerdem ſteht hier ein Kunſt⸗ 
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wert, der Thron des großen Moguld- mit feinem- ganzen 
Hofftaat, Leibwache, Kriegdelephanten ꝛc. wie er feinen 
Geburtstag feiert, aus Gold, wovon er nur allein 30 
Pfund enthalten fol, Eilber und Emaille, vom ehema- 
ligen Hofjuwelir Dinglinger mit Hälfe 15 Perfonen in 
30 Jahren 8 Monaten gearbeitet. Er erhielt dafür 85000 
Thlr. Im Seitenflägel des Schloſſes von der Brüde 
ber befinder ſich aud) die von der Ruͤſtkammer verfchiebe: 
ne churfuͤrſtliche Gewehrgallerie, welche über 8000 
Stück Gewehre enthält. Der Eingang ift dazu auf der 
Schoͤßergaſſe. Die Hurfüärftlide Rüftfammer ent 
halt in 86 Zimmern alle Arten alter und neuer Waffen 
und Kriegsgeraͤthſchaften. Churfuͤrſt Morigens Pi: 
ſt olen mit aus Elfenbein geſchnittenen Geſchichten aus 
dem A. und N. Teſtamente; Churfuͤrſt Moritz und 
fein Bruder, Auguſt, ſchuitzten gemeinſchaftlich das 
hier befindliche ſaͤchſ. Wappen; Auguſt ſchnitzte ſich 
ſelbſt ein Pulverhorn aus einer Cocusnuß nebſt der Puls 
vertaſche mit komiſchen Figuren; und ſein Meiſterſtuͤck, 
ein elfenbeinener Krug mit einer Schlacht halb erhabene 
Arbeit, wo die Figuren drey und vierfach uͤber einander 
hervorſtehen. Neben ſeinen Kunſtarbeiten trift man hier 
‚noch deſſen Gärtner: und Drechsler-Werkzeu— 
ge, meiſtens mit Griffen von Elfenbein oder Bernſtein. 
Ueberhaupt findet man bier eine. ziemlich vollftändige 
Sammlung für die Sittengeſchichte der höhern Staͤnde 
und der Höfe aus den vorigen Jahrhunderten. Die Waf- 
fenvorräthe von Rüftungen, Zlinten, Piftolen von 
der Größe eines, Fingers bis zur Größe einer Kleinen 
Slinte, Dolchen und Schwerbtern z. B. aud) das Richt: 
ſchwerdt, womit der Kanzler Krell enthauptet wurde, 
find fo geordnet, daß fie eine anfchauliche Vorftellung 
von bem Wrfprunge und der fiufenweifen Vervollkomm— 
nung ihrer WVerfertigung geben Tonnen, Mehrere Waf⸗ 


118 1. Abth. Von d. fanden des Churh. Eachfen. - 


fenfeltenheiten find vorzüglich dem Churfachfen und bem 
Freunde der vaterländifchen Eitten wichtig. 3. B. die Pan: 
zerhemden und Sturmhauben, welhe Morit, Johann 
George U. und andere Fuͤrſten im Felde getragen haben ; 
die Waffen des Tataren- und Sanitfcharen Corps in dem 
großen Lufilager bey Zeishayn im Jahre 1730. unter Koͤ⸗ 
nig Auguft IL nebft den Foftbaren mit Edelfteinen befegten 
Commanpdoftäben ded Königs und feiner Generale ıc. Zu 
eben dieſes Königs Zeiten hielt man am Hofe oft ritterlie 
he Aufzüge in vollen Rüftungen,, welche nun zum Theil 
hier aufbewahrt werden und worunter ſich in Rücficht 
ber daran angebrachten Kunft viele fehr koſtbare befinden, 
indem man 3. B. ganze Gefchichten in das Eifenblech 
. gearbeitet hat. Ferner die Rüftungen, welche die Ca= 
betten bey den Fuß Turnieren trugen; eine Figur, welche 
Yuguft I. in der Prachtkleidung vorftellt, in welcher er 
zu Cracau gefrönt wurde; Huth und Degen von Peter 
dem Großen, mit einem ganz einfachen meflingenen 
Griffe und oben einem ftahlernen Kndpfgen, welchen er 
gegen ben mit Diamanten befeßten Degen und Yuth Aus 
guft II. vertaufchte; mehrere hölzerne Pferde in Lebens⸗ 
größe nach fehönen Pferden gebildet, welche bey gewiſſen 
Feyerlichkeiten z. B. Krönungen, feftlihen Einzügen zc. 
geritten worden find, deren Gefchirr zum Theil filbern, 
vergoldet und mit guten ‚Steinen befegt iſt; auf andern 
bier ftehenden Pferden figen geharnifchte Reuter mit Lan- 
zen und andern Gewehr verfeken; in einem Zimmer fiz= 
zen mehrere Figuren in itürfifcher Kleidung nad) türfifcher 
Art auf Kiffen, welche auf dem Fußboden liegen; ein 
andres Zimmer enthält Kleidungsſtuͤcke von Lappländern, _ 
Indianern ꝛc., ein Zimmer Jagdgeraͤthe, Schenktiſche 
mit Pokalen, viele Kaͤſten mit den ſeltenſten und koſtbar⸗ 
. ften Federn aller Vögel, deren man ſich zum Putz und 
Schmuck bedient; andere Zimmer endlich find mit koſt— 
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barem Pferdegefihirr, Schäbraden, Halftern, Schlitten 
decken und ähnlichen Dingen augefüllt, welche von Same 
met und Seide mit Gold, Silber und guten Steinen be= 
fest find. Ueberhaupt kann man bie hier in Verwahrung 
liegenden Koftbarfeiten an Gold, Silber, Evelfteinen 
und Etoffen zu einigen Millionen Thalern anfchlagen; 
und die auf ihre Aufbewahrung verwendete Sorgfaltmacht, 


daß alle dieſe Eeltenheiten ohmerachter ‚ihres Alters doch: 


fauber und gleichfam wie neu ausfehen und dem Auge 
ein angenehmes Bild verfhaffen. Durch Gänge ift das 
Ehurfürfiliche Reſidenzſchloß mit der weiter unten folgen 
den katholiſchen Hofkirche, mit dem Canzley: 
haufe und mit dem Prinzlihen Palais ver» 
bunden, 

Das Canzleyhaus linis vom Schlofthore herein 
nächft dem Schloffe hat noch die Geftalt, welche es un: 
ger Churfürft Auguſt 1565. erhielt. Es ift der Ort 
wo dad geheime Conſilium und dad geheime 
Kriegsraths-Collegium ihre Eitungen halten. 


Indem Prinzlihen Palais auf dem Tafchen-- 
herge wohnen die Prinzen Anton nd Marimilian, 


die Prinzeffinnen Maria Unna und Elifabeth 
mit ihrem Hofftaate. In demfelben befinden fich eben- 
falls vortreffliche Zimmer , aber befonbers fehenswerth 


find die Hauscapelle und ein Saal,. in weldem . 


die Bildniffe der Negenten in Sachſen, ihrer Familien 
und mehrerer fürftlicher Perfonen aus dem Haufe Bayern 
fich befinden. Zum Schloffe gehöret auch wegen feines 
Zufammenhanges das ehemalige hurfärftliche 

Große Stallgebäude, welches feit 1745. im 
zweyten Geichoß die - Gemälde: oder fogenannte Bil 
bergallerie und im Erbgefchoße aber feit 1792. bie 
Mengsfifche SEE von Autiken Abgüf: 
fen enthält, | 
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Die Gemaͤlde-Gallerie gehoͤrt unter die reich⸗ 
ſten und vortrefflichſten Sammlungen. Wenn ihr auch 
ſchon noch Driginalgemälde von Dominichino 
und von Peter von Cortona fehlen, ſo be— 
ſitzt fie dafuͤr einige tauſend andere Gemälde der groͤßten 
Meiſter in der Malerkunſt. Ihre Entſtehung faͤllt in 
die Regierungs Jahre des Herzogs George des Rei— 
chen; welcher ein großer Liebhaber ſchoͤner Gemälde 
war. Hierauf haben feine Nachfolger vom Churfärften 
Morit an bis auf unfere Zeiten gute Gemälde zuſam⸗ 
men gekauft. Hauptfächlich aber forgte König Auguſt 
III., der felbft einer der größten Kenner der Malerfunft 
war, für diefe Sgmmlung, indem er unter mehrern anz 
dern Gemälden 3. B. des großen Raphaels auch die 
Modenrfifhe Gemäldegallerie fuͤr zwoͤlf Ton— 
nen Goldes erkaufte, dieſelbe mit großen Koſten nach 
Dresden ſchaffen ließ und dadurch die Saͤchſiſche Gemaͤl— 
degallerie zu einer der erſten in Europa machte. Die 
-Außere Gallerie, welche ohne Scheidewaͤnde um alle 
vier Flügel des großen Gebäudes herumläuft, enthält in 
vier Abtheilungen 830 Gemälde aus der deutfchen, nies 
berländifchen und franzöfifchen Mahlerkunſt; die inn e— 
re Eleinere aber und ein Fleined Cabinet, welde 
beſonders der italienifchen Kunft geweyhet find, haben 
357 Gemälde, Und doc) reicht diefer weitläuftige Platz 
noch nicht zus denn viele Gemälde find noch nicht auf— 
gehangen und einige hundert, worunter man befonders 
ſchoͤne Profpecte findet, hat man in einem Gebäude des 
Bruͤhlſchen Gartens aufgeftell., Man zählt überhaupt 
6 Eorreggio, 11 Franz Albani, 1 Michael Ange: 
lo, ı2 Öuercino, 19 % Breughel, ı7 Paul 
Veroneſe, 10 Annibal Sarraccio, ZW, E. 
Dietrich, 8 Albrecht Dürer, 17 Anton Dyck und 
95 aus deffen Schule, 12 Domenico, 16 Giorbau 
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no, 11 Heem, 10.3. Holbein, 13 Nicol. Pouf 
- fin, 4 Ruphael, 14 Rembrand, 39 Rubens, 
9 Ruisdael, 9 Snybders, 10 Teniers, 14 
Thiele, 6 Tintoret, ı2 Zitian, 2 Leon. da 
Vinci, 15 van Dyk, 2 van der Werf, 15 
Wourvermann ıc, mit einem Worte mehr ald 1300 
Gemälde von 368 Meiftern, wenn man bie Stuͤcke des 
Cabinets von Paftellgemälden mitrechnet, in 
welchem ſich 157 Bildniſſe von der berühmten Rofaloa 
Earrera und 12 von Mengs auszeichnen, worunter | 
Eupido, der feinen Pfeil fchärft , beſonders geſchaͤtzt 
wird. Unter die vornehmften bier aufgeftellten Ge: 
maͤlde rechner man 3. B. die wegen ihres Helldunfels 
aunerreichbare Nacht vom Eorreggio, welche dem 
Künftler mit etmas mehr alö ao Thalern bezahlt wurde 
und wovon. Carl Maratti eine glädliche Nachahmung 
gemacht hat, die ebenfalls in ber Gallerie fich befindet. 
Eie ftellt die Geburt Ehrifti vor und wird befonders wer 
gen des Lichtglanzes geſchaͤtzt, welchen das Jeſuskind um 
fich verbreitet, indem durch denſelben alle Figuren des 
Gemaͤldes im der fchönften Abftuffung die nähern mehr, 
die entferntern weniger, erleuchtet werden. Ferner bie 
büßende Maria Magdalena. Eie liegt in einer 
Höhle auf einem Arm geſtuͤtzt und ſcheint Betrachtungen 
anzuftellen, Bor ihr liegt ein Buch, Diefes Stuͤck als 
lein Foftete einige taufend Ducaten, Der heilige Se— 
baftian und ber heilige Georg vor Correggio, 
Maria mit dem Kinde in einer Glorie und der heilige 
Geobrg von Raphael, welhes Gemälde Auguſt 
ul für 18000 Ducaten faufte. U Chrifto dellaMoneta, 
Venus mit der Flöte von Titian, die Venus von 
Guide Reni, deffen Bacchus ald Kind und fein Ecce 
Homo; ber Raub der Proferpina, das Bad ber 
Diana, eine ruhende Kiebesgdttin, eine Ans 
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vbetung der Hirten, eine Flucht nach Aegypten; 
von Albani, Cephale und Procris, Venus-und 
Adonis, eine heilige Petronilla, Loth mit feinem 
Töchtern von Guercino, Neptuns Quosego! Die 
Roͤmerin Elelia ze. von Rubens, die Familie 
Stuart, ber Kopf bed 135 jährigen Th. Park‘ von 
san Dyk, die Flucht nah Aegypten von Bolt, 
Siaals DOpferung. von. Xeon. da Vinci, diefelbe 
von Andreas del Sarto, bie heilige Familie am 
Baffın von Julius Romanus, der Kopf be 
Heylandes, der heilige Matthäus und Opera dell’ 
Elemofina des heiligen Rochus von Am. Carracci, 
bie Madonna della Rofa von fr. Mazzuoli, die 
Kreuztragung von Panl Veronefe, die knieen— 
be Familie von Han? Holbein, Herobins: von 
Carlo Dolce, Johannes der dad ſchlafende Jeſus⸗ 
Find anbetet von Zrevifani, bie buͤßen de Mag da⸗ 
lena von Battoni, weldhe Prof. Graff fohon cos 
pirt und in Heinern Verhältniffen meifterhaft nachgeahmt 
bat, bie heilige Familie von Dietrich, eine 
Ariadne, GSpbille, von Angelica Kaufmann, 
mehrere Landfchaften von Berghem, Claude Kor 
rain ꝛc. Jahrmaärkte, Trinkgelage, einzelne 
Köpfe, Ruinen, Gebäude, Jagden, Gefech— 
te, Thierftüde, Blumenftüde ꝛc. finder man 
ebenfalls hier von den beften Künftlern. Die Wände der 
Gallerie find mit grünen Damafttaperen ausgefchlagen 
und die Nahme der Gemaͤhlde vergoldet, fo daß auch die 
äußere Verzierung dem innern Werthe entfpricht. Es 
wird nicht nur den Zöglingen ver Mahlerakademie fondern 
auch jedem andern Künftler erlaubt nach feinem Belieben 
Genälde aus diefer Sammlung nachzuzeichnen, indeffen 
muß zur Verhütung irgend eined Betruges allemahl ein 
Theil des Driginald unbenugt bleiben oder in einem ans 


— 
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dern Verhaͤltniſſe gezeichnet werben. Gleich unter der 


Gallerie befindet fich in drey ſchͤnen Bogengaͤngen eine 
‚feit der Entführung der wichtigften Kunftwerfe aus Ita⸗ 
lien nach Paris für dad Studium der Sculptur und yplas 
ftifchen Kunft unfchägbare 
Sammlung von Gypsabgüffen ber beruͤhm— 


teſten Antifen, welche Mengs in der vom Floren⸗ 


tiner Andrea Verocchio wieder erfundenen Kunft auf 
Verlangen des Königs von Spanien in Rom abformen 
lieg. Ein Abguß derfelben Fam nach Spanien und Dies 
jenigen Abghffe, welche Mengs für- ſich von allen in 
Ruͤckſicht auf Kunft merfwärdigen Antiten beforgt hatte, 
erfaufte unfer jegt regierende Churfürft Fries 
prich Auguft, vom beffen Erben; bie Formen hinges 
gen hat der jeßt regierende Herzog zu Sachfen Gotha 
Fäuflich am fich ‚gebracht. Hier ſtudieren bie Zöglinge 
der Afademie vom May.bis in den September Mittwochs 


‚und Sonnabends 'theild nach diefen Kunftwerlen, theils 


aber auch nach lebendigen Formen von fohönem Körper: 


baue, Beym Eintritte flößen die coloffalen Etatuen 


zweyer Gefangenen, ein Mann und eine Frau aus 
Phrygien, die höchfte Achtung für die Kunft ein. Dann 
finder man’ hier zwey Löwen in Lebensgroͤße, ein 
Torfo, Meleager, bie mediceifhe Venud, bie 
beyden Ringer, wahrfheinlid Söhne der Nio— 


be, Venus Callypyge, ein fterbender Fechter, 


der Borgheßſche Gladiator, ein Hermaphro— 
dit, Caſtor und Polluz, eine Flora, bie Amazo— 
ne,. zwey Gauymede, Amor und Pſyche, die Büs 
fie eines fchelmifchfreundlichen Heinen Mädchens, Kb: 
pfe der Juno, beöCalligula, Nero, Vitellius, 
Hleranders, Lucius, Verus und Markus Aus 
relius, zwey große Vaſen mit erhabenen Figuren, 
wonon bie eine dad Opfer der Sphigenie und die andere 


— 
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Bacchanalien enthält, Tafeln mit treflichen Reliefs im 
den Fenfterbdgen , ein Laofoon, der vaticaniſche 


Apollo, das fehr feltene Kunſtwerk, Ajar und Pa= 


troflus An dem Originale diefer fonft zu Florenz und 


jet in Paris fich befindenden Gruppe find Kopf und Füf 
fe des Ajar neu. Unter ben Basreliefd aus den 
Zeiten der neuern Kunft verdient die Tafel in einem Fen- 
fterbogen linferhand, welche eine durch. dad Gebet eines 
Bifchofs bewirkte Todtenerwedung vorftellt, wegen ber 
fchönen Eompofttion des Ganzen, der Gruppirung der 
Figuren, der vollfommen beobachteren Perfpective und 
des phyſiognomiſchen Ausdrucks die Aufmerkiamteit je⸗ 
des Kunftfreundes. Das Driginal davon befindet ſich im 


Baptifterium ber Gathedrallirche zu Florenz, Noch ift 


hier zu bemerten, daß im —— ſich 


auch die 


Churfuͤrſtl. Handbibliothek unter der Auf⸗ 
ſi cht des H. Hofrath Adelung befindet, welche wegen 
ihrer Reichhaltigkeit an den neueſten und beſten hiſtori⸗ 
ſchen, ſtatiſtiſchen, geographiſchen, mathematiſchen, 
phyſikaliſchen und naturhiſtoriſchen Werken merlwuͤr⸗ 
dig iſt. 

Im Hofe des Etallgebaͤudes iſt eine ſchoͤne offene 
Reutbahn, in welcher die metallenen Saͤulen einen 
kleinen Begrif vom Circus geben koͤnnen. Die Gallerie 
laͤngs derſelben enthaͤlt in den Blenden zwiſchen ein und 
zwauzig doriſchen Saͤulenbogen Carouſſels, Turniere und 
Einzuͤge aus Churfuͤrſt Auguſts Zeiten, in Oehl 
gemahlt, die aber zum Theil ſehr unlenntlich geworben 
find, 

Der Zwinger nahe am Schloſſe, ein noch nicht 
ganz vollendeted Prachtgebände, beſteht aus ſechs 
vermittelft der nur ein Fenfter hohen Gallerie mit einau⸗ 
der verbundenen Pavillons, die einen Raum von 
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250 Echritten Länge und 170 Echritten Breite einfchliefs 
fen, in welchem ſich acht Eprtingbrunnen und im 
Sonmer ein wahrer Drangeriewald befinden, von 
deffen Bäumen mehrere urfprünglich afritinifche Staͤm⸗ 
me durch ihre ungewöhnliche Größe fich auszeichnen. Er 
ift eine der größten Zierden von Dresden und wahrfcheins 
lich hat man in der Übrigen cutliwirten Welt nirgends ein 
fo prächtiged Gebäude auf den Veftungsmanern erbauet, 
deffen innerer freyer Plat zu einem angenehmen Epaßier: 
gange dient. König Auguſt IL ließ 1711. und im deu 
folgenden Jahren durch feinen Oberlandbaumeifter Pös 
Heilmann diefed Gebäude anlegen, deſſen Ganzes ber 
Eingang und Vorhof. zu dem von Auguft I. ennvorfe: 
nen neuen Nefidenzfchloffe werben und uͤberhaupt eine 
Nachahmung der hefperidifchen Gärten ſeyn follte. Aus 
dieſem Geſichtspunkte muß man bie beynahe zu häufige 
Verzierung des Aeußern mit Bildhauerarbeit, Figuren, 
Köpfen, Laubwerk ꝛc. und die innere Pracht einiger Saͤ⸗ 
le beurtheilen, welche ein einfacher und edler Styl be: 
lebt. Sr. jetzt regierende Churfürftl. Durchl. laffen dies 


ſes Gebäude wieder verneuen und verbeffert bauen, wozu 


jährlich bid zur Vollendung 10000 Thlr. beftinnmt find. 
Indeſſen achtet man bey Befuchung bes Zwingers wenis 
ger auf den aͤußern architertonifchen Schmuck, die Ballu⸗ 
ſtraden und jene uͤppigen meiſtens allegoriſchen Verziernn⸗ 


gen, als auf die zum Theil mit Marmor, Jaſpis und 


\ 


„andern ‚Steinarten belegten Edle dieſes Gebäudes, auf 
die funftreiche Stuccatur, auf die gemahlten Deckenſtuͤcke 


eines Pellegrini z. B. das Göttermahl, eines Syl⸗ 
veftre und eined Fehling, dem erften Director 
der Ehurfächfifchen Zeichen: und Mahlerafades 
mie, hauptiächlich abew anf die in den verfchiedenen Paz 
villond des Zwingers nn —— nachſtehenden | 
Tammlungen, als: 


4 
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Dad Mineralien: und Naturalien-Cabi— 
net enthalten ohnftreitig aus allen drey ſogenannten Nas 
turreichen. den größten naturhiftorifchen Schatz, welcher 
jest wiffenfchaftlich georbner in einen Catalog gebracht 
wird, welchen man alödann heftweife dem Publicum ges 
druckt befannt machen will, Das Mineraliencabis: 
net in der erften Gallerie ift reic) an innländifchen und’ 
ausländifchen Foffilien. Man findet darinnen befonders 
viel Gold- und ESilberftufen zum Theil aus ben entferntes 
ften Ländern ;: 3. B. Gold aus Potofi und Gold aus dem 
beträgerifchen Tiegel der Alchymiſten; Goldkoͤrner faft 
aus allen Flüffen, welche vergleichen bey fich führen; 
Gold und Silberftufen aus Chins, aus Ungarn ıc. Uns 
ter den Silberftufen find die von Hornerz, das ergiebigfte 
aller Erze, die merkwuͤrdigſten. Man weiß, daß dieſes 
Erz faftnur allein im Eächfifchen Erzgebürge und zwar in 
vorzüglicher Menge und Schönheit im Johann Georgenftads 
ter Bergreviere foreihhaltig bricht, daß man dafelbft Horn: 
erze gefunden hat, die im-Eentner go bid go Pfund Sil- 
ber enthielten. „ Zwey Pyramiden, welche aus lauter 
Erzftufen zufammengefegt find, gefallen vorzüglich. Von 
dem Silberblode aus der Schneeberger Gzorgenzeche, an 
dem Herzog Albrecht am 23ften ‚April 1477. fpeißte 
und welcher 400 Gentner wog, wirb hier noch ein ·Stuͤck 
von 13 Mark am Gewicht vorgezeigt. 

Die in diefer Sammlung aufbewahrten Marmor 
arten, fowohl fächfifche ald ausläudifche, unter 
welchen leßtera die italienifchen und falzburgis . 
fchen beſonders fchön find, belaufen fich auf 2000 Nums, 
mern. Auch von Alabafter, Bernſtein, Asbeſt, 
Achat und ähnlichen vorzäglichen Steinarten giebt es 
mehrere Stuͤcke von verfihiedener Größe und Echönheit. 
Unter den einzelnen Sehenswuͤrdigkeiten verdient beſon⸗ 
ders ein ſibiriſcher Magnet von 20 Pfund Gewicht 
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‚genannt-zu werben, welcher So Pfund — ehedem 120 
Pfund — Eifen an fid) zieht. 

In Petrefacten-oder Verſteinerungsſaa— 
le findet man die ſonderbarſten Bermanblungen von 
Körpern aus allen drey Naturreichen in Stein, 3.2. ein 

verſteinertes Medufenhaupt und einim Herzogthume Würs 
temberg ausgegrabenes Gerippe, das vorgeblich von ei⸗ 
nem Crocodille feyn fol, Zropfftein aus der Baumanns⸗ 
höhle, Bernftein, in welchem Luft, Wafler, Stuͤckgen 
Erde und auch Heine Thiere eingefchloffen find; eine Men⸗ 
ge Dendriten, Ammonshörner, verfteinerte Pflanzen ıc. 
Am meiften aber zieht die Aufmerffamfeit an ſich das 
Stud eines in ber, Gegend von Hilberödorf bey Chem: 
niß ausgegrabenen über zwey Ellen ftarfen Stammes 
von einem mit an und Xeften ganz verfteinerten“ 
Baume. 


Die Sammlung des Gewaͤchsreiches enthält 
fehr fchäßenswerthe Sehenswuͤrdigkeiten, 3. B. einige 
hundert Gefäße mit Saͤmereyen von mehrern Gewächfen ; 
eine große Sammlung gemahlter Pflanzen, Blumen und 
Kräuter; zwey Holzfammlungen, eine in Heinen Qäfel- 
chen und eine andere mit der Rinde der Hölzer, welche 
daher jener vorzuziehen iftz eine Sammlung von Edilf: 
gewächfen, vier Statuen von Cypreſſenholz, welche den 
Saal mit ihrem MWohlgeruch erfüllen, Leinwand von der 
Inſel Zahiti, zwey Heine aus Gewuͤrznelken verfertigte 
Schiffe, beſonders wichtig aber find dem Pflanzenliebha— 
ber die Herbaria viva von Tournefort und Schulz 
und vorzüglich eins vom Inſpector des Cabinetö, dem 
verbienftvolfen D. Carl Heinridy Titius in vier und 
zwanzig Bänden, 


Das anstomifche Cabinet enthält unter meh: 
rern andern Sehenswuͤrdigkeiten merkwürdige Präparate. 


128 LAbth. Won d. Sanden bes Churh . Sachfen. 


von Ruyſch und andern; auch einen Schrank mit ana⸗ 
tomiſchen und dirurgifchen Inſtrumenten. 

In der Gallerie für dad Thierreich oder die 
Animalien findet man feltene Exemplare von Amphi— 
bien, Fiſchen, Vögeln, Wogeleyern, Neftern und von 
andern Thieren. 3. B. mehrere haarigie ausgeftopfte 
Thiere, welche ehedem lebendig in Dresden gewefen und. 
zum Theil im Jägerhaufe unterhalten worden find; auch 
den Seehund, welcher 1634. in der Elbe,2 Stunden 
unter Dresden bey Koͤtſchenbroda gefangen worden iſt; 
Gerippe von vielen Thieren ꝛc. 

Das Muſchel-Cabinet hat mehrere Admirale, 
viele Cappriciofen oder Ausnahmen von der Regel, grofz 
fe und feltene Stüde von Korallen: und See: Gewäd: 
fen, befonders ſchwarze und weiße Eorallen, wovon er: 
ftere fehr felten find; auch eine anfehnliche Sammlung 
Perlen aus der weißen Elfter, von denen einige bie unges 
wöhnliche Größe einer Hafelnuß haben; viele Mufcheln 
aus der Südfee, welche der berühmte Cook und ‚fein 
Begleiter Forſter auf ihren Reifen gefammelt ha— 
beu ꝛc. 

Nach diefen Sammlungen pflegt man gewöhnlich in 
einem Pavillon des Zwingerstdie für den Freund der 
bebräifchen Ulterthümer fehr unterrichtenden und Äußerft 
vollfommenen Modelle des erfiern unter dem Nas 
men der Stiftöhürte belamnten und des zweyten 
vom Könige Salomo erbaueten juͤdiſchen Tempels 
zu beſuchen. Beyde Modelle find Denkmaͤhler des Kunit- 
finnes eines reichen Hamburger Senators, Schlott, 
ber fie mit bewundernswuͤrdigem deutfchen Fleiße, Auf: 
ferft genau, mühfam und zierlich nad) der in der heiligen 
Schrift angegebenen Beſchreibung diefer Tempel verfers 
tigt hat. Die Treppen 3. B. haben gerade fo viel Stu: 
fen, als fie im eigentlichen Tempel hatten, und man kann 


fie 
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fie Hier zählen, wenn man ein Hein Kügelchen oben hineins 
laufen laßt, welches alödenn von Etufe zu Stufe herab: 
fälle. Als Peter der Große dieſes Kunftwerk in 
Hamburg fah, erftaunte er für Verwunderung. In dem. 
Salomonifchen Tempel find nur allein 6736 ſchoͤn gear⸗ 
beitete Säulen und faft eben fo viele Fenſter von gefloch⸗ 
tenem Drahte. Ein Fluͤgel dieſes Tempels iſt noch ein⸗ 
zeln vorhanden und kann ganz aus einander genommen 
werden. Auch iſt zu jedem Theile eben daſſelbe Holz ge⸗ 
wählt worden, welches man beym ehemaligen Tempel⸗ 
baue gebraucht hat. Das Heilige und Allerheiligfte iſt 
befonders zu jehen und beydes fowohl, ald das darinne 
befindliche Geräthe ift mit Silber bedeckt, over filberm 
und vergolde. Inder Stiftshätte find unter andern 
die Priefter in ben Verrichtungen vorgeftellt, welche ihe 
nen beym Schlachten der Operthiere u. dgl. augewiefen 
. waren, In einem Marmorfaale des Zwingerd, mit eis 
nen Platfond von Sylveſter gemahlt, befindet fich 
auch unter der Inſpection des um die mathematifchen 
Wiffenfchaften verdienten H. Bergrath Johann Heinz 
rich Seyffert bie 

Sammlung phafitalifcher und mathem a⸗ 
tifcher Snftrumente oder der fogennunte mathes 
matifihe Salon, bey welchem H. Johann Siegmund 
Merklein ald Mechanikus angefiellt ift. Diefe vor: 
zuͤglich reihe Sammlung enthält die Fünftlichften mathes 
matifchen, geomerrifchen, phyſiſchen, mechanischen, opti- 
ſchen und aftronpmifchen Werkzeuge, Unter ben phyſika⸗ 
lifchen befinden ſich Mafchienen zur Erflärung ber Geſetze 
der Schwere, desGleichgewichts, Werkzeuge zu Wetter: 
beobachtungen, Electrifirmafchienen 2c, und unter .ben fies 
ben Luftpumpen ift die von Leupold die merkwuͤrdigſte; 
mehrere vwortreffliche aftronomifche Seerdhre, große 
Breunfpiegel z. B. bon ſ. ob. S. Ze 


Ent Band J, 
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zieren den optifchen Apparat; aus der mathematifchen und 
geometriſchen Elaffe zeichne ich blos aus den ald Spatzier⸗ 
ſtock gesrbeiteten genaum Schrittzähler; die Welt— 
ſyſtemen Uhr, wofür Churfürft Auguft 6000 Thlr. 
bezahlt hat; mehrere Erd= und Himmelskugeln, unter 
andern eine arabifche von Meffing, in welcher die Schrift 
mit Gold eingelegt it, und eine‘ Himmelöfugel von Sil⸗ 
ber mit einer Sonne von Gold ıc. Da ber Horizont 
dieſes Saales größtentheils frey ift, fo hat ihn bereits 
der verftorbene Infpestor Köhler als Obſervato— 
rium‘gebraucht, in welcher Nückficht derfelbe -auch. von 
dem jetigen Infpestor, H. Bergrath Seyffert benutzt 
wird. Von dieſem großen Kuͤnſtler und Erfinder in der 
höhern Mechanik läßt fich auch hoffen, daß durch feinen 
Epfer für diefe allgemein nüßliche Wiffenfchaft der bis 
jetzt noch ftocdende Mechanismus emiger der wichtigften 
Inſtrumente gehoben werden wird. Der H. DBergrath 
verfertigt auch aftronomifche Pendul-, Reife 
und Secunden-Taſchenuhren, welche ſich befone 
ders durch ihren Mechanismus in Anſehung des freyen 
Echappements nach der von ihm verbeſſerten Berthoub: 
ſchen Manier auszeichnen und wovon die Preistabelle 
von 7 bis 10 Louisd't in von Zach's Monath. Corte: 
ſpondenz May. 1801. ©. 491 ff. nachgelefen werben 
kann. In einer Gallerie und drey Gemächern des Zwin— 
gerö befiudet fich auch die bereits 1560. vom, Churfuͤrſten 
Auguft angelegte | 
Kunftlammer, wozu ihn feine Neigung zu mes 
chanifchen Künften vefanlaßte, weil er felbft die Funft- 
reichften mechanifchen Arbeiten verfertigen Tonnte. Man 
findet in biefer Sammlung unter andern Seltenheiten 
mehrere Portraits aus ber hurfürftlichen Familie, gegen 
40 Smperatoren von Bronze, bad Bruftbild bed Churs 
fürften BREI bie auf Glas gehe Wappen ber 
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meiſten fuͤrſtlichen Haͤuſer; Vaſen, Pocale, z. B. aus 
Cocnuͤſſen, aus Rhinoceroshoͤrnern, aus VPerlmutters 
mufcheln zc., ein Glas mit der Auffchrift: 1338. trank 
Karl V. den blanken und rorhen Wein daraus zu Bingen 
an dem Rhein. Das. Uhrzimmer enthält 116 meifterhaft 
gearbeitete Kunftuhren z. B. bie große Gärtnerifche 
Uhr Mit 363 Zeigern, welche den Zeitunterfchied vieler 
Länder und Derter angiebt; eine in ber Form eines Thur⸗ 
mes, zu deffen Höhe eine Wendeltreppe führt. Oben 
kommt eine Feine Kryftallfugel aus einer Deffnung herz 
aus, verfchwindet und geht unten zu einer Deffnung 
hinein, fteigt von innen, ohne gefehen zu werden, hinan, 
kommt dann an der obern Deffnung wieder zum Vorſchei⸗ 
ne und beginnt ihren Lauf, welchen ſie alle Minuten 
einmal macht, von neuem. Die Uhr ift aus vergoldetem 
‚Silber und die Ziffern aus Diamanten, Nubinen, Emas 
ragden und Sapphiren gefertigt worden. Von zwey runs 
den andern Uhren, welche auf fchief geftellten Brettchen 
liegen, läuft die eine innerhalb 24 Stunden von oben die 
Flaͤche hinunter und die andere von unten hinauf, Won 
‚den Raͤderwerken, die wie Uhren aufgezogen werden und 
alsdenn fich ‚felbft bewegen, zeichnet fich 3. B. ein Was 
gen aus, in welchem eine weibliche Figur figt und der 
von Lower gezogen wird, welche, wie die Pferde,” an 
dem Wagen auf und niebertreten, die weibliche Figur’ 
aber zum Beſchluß einen Pfeil abfchießt. Unter den 
Arbeiten in Stein und Erz verdienen die Aufmerffamfeit 
die Geburt Ehrifti in Mabafter von Sebaſtian Walther; 
ein Erucifir von Erz von Johann von Bologna; eine 
Orgel mit Pfeiffen aus Alabaſter ꝛc. Künftliche Arbeiten 
- aus Elfenbein z. B. ein ſchoͤn gearbeitetes Menfchengerip- 
ge; vierzig Fugelfdrmig ineinander gedrehte Ninge in der 
Mitte mit einer Tabatiere, auf deren Dedel das ähnliche 
Gemälde der: Königin Eberharbine ſich hefinter,. 
pn. Io Ä 
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Aus einem Stuͤcke Elfenbein; den Fall Lucifers, eine Grup: 
pe von goFiguren auf einem Stuͤcke Elfenbein von 13301 » 
Höhe und 8 Zoll Breite ꝛc. Unter den Arbeiten in Holz 
bewundert man ben eigenfinnigften Fleiß des Künfilers 
an einem Kirfchkern z. B. auf welchem man mit, Hülfe ei- 
ned Bergrößerungsglafes über 100 Köpfe eingefchnitten 
finder, einen Pfirfichfern mit 30 finefifchen Gefichtern ; 
einen Becher, in welchem wiederum hundert andere ſtek— 
fen, bie alle fo fein wie Papier gebrechfelt find ꝛc. In 
Email: Arbeiten findet man hier 3. B. die Taufe Chrifti; 
auf Silber emaillirt, welche Kunſt verlohren gegangen ift, 
indem man jeßt nur aufGold oder Kupfer emailliren kann; 
Dinglingers emaillirte Magdalena, ein anbert 
halb Ellen Hohes Oval, vielleicht das Einzige von folcher 
Größe in der Welt ꝛc. den Ritter St. Georg aus einer 
76 Pfund ſchweren Eifenmaffe gefchnitten. Zu den 
Kunftarbeiten m Glas gehören noch z. B. eine Orgel mit 
gläfernen Pfeiffen; eine gläferne Kanone mit Zubehör in 
der Friedrichsrhaler Glashütte gegoffen ꝛc. Unter ven 
Wachsarbeiten zeichnen fich aus z. B. die der Natur Aufz 
ferft nahe kommenden Früchte; die Vorftellungen von 
Schlachten, wo eine Menge Figuren fehr fein nachgeahmt 
find ꝛc. Im den künftlichen Schriften bewundert man 
3. B. ein Gemoͤlde, welches einen Frauenzimmerkopf 
vorſtellt, auf dem aber das ganze neue Teſtament und 
noch einige Pſalmen lateiniſch geſchrieben ſind, die man 
aber nur mit einem Vergroͤßerungsglaſe leſen kann; das 
Vaterunſer in deutſcher, lateiniſcher und franzdſiſcher 
Sprache 1747. von dem Juden Wolf durch ein Ver⸗ 
größerungsglad auf ein Stüdgen Pergament in Größe, 
eines Silberdreyers gefchrieben ꝛc. Weberhaupt trift man 
bier noch allerhand Platten von Daniel Kellerthal 
und andern Meiftern an, unter welchen der heilige Hiero⸗ 
nimus von Albrecht Dürer, gegen ao Städe von Lucas. 
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Cranach und einige funftreihe Werke von Michel Anz 
gelo merkwürdig find, Endlich hat man auch der Nach: 
welt hier aufbewahrt alte: ſchoͤn gearbeitetes und ſehr rein 
und fauber erhaltenes Hausgeräthe von Churfürften und 
Churfürftiinen, Schränfe, Feine Commoden, Nähti: 
fche mit vielen Schubfächern und andere Tifche meiftens 
aus Ebenholze und allerley Geräthfchaften zum Theil mit 
Perlmutter, Elfenbein und Eilber ıc. ausgelegt. Ein 
Kaften 3. B. enthält fehr viele Geräthfchaften, welche 
Churfuͤrſt Auguſt auf feinen Reifen bey ſich hatte, eme 
Menge Sagdgeräthfchaften und mancherley andere auf 
Reiſen noͤthige Dinge und Werkzeuge, ald Brechftangen, 
ein Hufeiſen, dad ſogleich angefchraubt werden kann ꝛc · 
Von Auguſt I. oder dem fogenannten Starken, 
zeigt man auch ein Hufeifen vor, welches derfelbe mit 
der Hand zerbrochen hat. Die Infpection Aber die Kunfts 
kammer führt ebenfalls ber obengedachte Bergrath Seyf: 
fert; hingegen bey der 

Fnvention- und Modellfammer ift H. Frje— 
Drich Wilhelm Gärtner als Modellmeifter angeftelt. 
Diefe Sammlung verdient ebenfalls von jedem Einheimi⸗ 
{chen und Fremden gefehen und ftudiert zu werben. Fin 
anderer Saal des Zwingers enthaͤlt unter der Sufpection 
bes H. Ehriftian Gottlieb Dolft das Küpferſtich— 
und Handzeichnungs- Sabinet oder bie 
Gallerie der Kupferftiche und Han dzeich⸗ 
nungen, welche fuͤr die Geſchichte der Kunſt eine der 
wichtigſten Sammlungen iſt, indem man hier auf bie an- 
ſchaulichſte Art’ € fufenweifen Fortſchritte biefer Kunſt 
som erften iche der aͤlteſten Zeiten an bis auf die 
Meifterwerte nellerer Zeit wahrnehmen kann. Die erfte 
Anlage bazu machte Auguſt lII. und unter, Auguſt II. 
und deffen glorreichen Nachfolgern ift es dermaßen vers 
Bar: worden, nr man gegentbhtrig über 150000 Stuͤcke 
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Kupferſtiche und Handzeichnungen von den größten Kuͤnſt⸗ 
lern aus der italienifhen, niederländifdhen, 
-franzöfifchen, englifhen und deutſchen Schu= 
le zählt und. diefelben nach hiftorifchen Gefichtöpunften 
geordnet hat. Die erfte Elaffe enthält Kupferftiche 
von Gemälde: Gallerien, Cabinetten und Sammlungen. 
In der zweyten Elaffe oder in der italienifchen 
Schule ift die Sammlung der Werke eines Correggio 
eine der fchönften und vollftändigften. Raphaels Wer: 
te machen 10 und Titians Werke 5 Bände aus. Die 
dritte Claſſe oder die franzöfifhe Schule ber 
greift in 5 Ordnungen in ſich: 1) Gefchichtmahler z. B. 
12 Bände von Carl le Brün, 10 Bände von Nic, 
Pouffin, 2) Partraitmahler, 3) Landfchaft: und See: 
ftücfenmahler, 4) Blumen» und Fruchtmabler, und 5) 
Kupferftecher z. B. des Grafen Caylus vollftändige 
Werke in 6 Bänden nnd Picard’3 Werke, Die vier 
te Elaffe enthält die Werfe der niederlaͤndiſchen 

Schule 3. B. 4 Bände von Ant. van Dyd, 13 Bäns 
de von Rubens, bie feltene Sammlung von Nems 
brand ꝛc. In der fünften Elaffe-find 20 Bände 
Profpecte von englifchen Meiftern die wichtigfte 
Sammlung. Die ſechste Elaffe oder die beutjche 
Schule, welche vor 1423. die Holzfchnitte und 


vor 1450. bie Kupferfteherfunft erfand, hat 2. 


von Heinicke hiftorifch geordnet. 1) Sammlung zur 
Geſchichte der erſten Holzſchnitte und Kupferſtiche; 
2) Werke von alten Meiſtern von z. B. Alb. Duͤrer; 
3) die Werke der fogenannten Heinen Meifter; a bie ber 
fpätern deutfchen Mahler und Kupferftecher z. B. eine 
Sammlung von Dietrichs, eine von Ad. Elsbei 
merd Werk x, Die fiebente Elaffe enthält Pors 
traits, vie achte Claſſe Werfe de Bildhauer und 
Baukunſt; die neunte Claſſe Kupferftiche und Schrif⸗ 
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ten dad Alterthum betreffend; die zehnte Elaffe Ku: 
pferſtiche uud Schriften von veligidfen,, politiſchen, Dr: 
dend = Völkergebräuchen „ Feten, Echaufpielen, Trach⸗ 
ten ac. die eilfte Claſſe hat Buͤcher artiſtiſchen Ju⸗ 
halts; die zwoͤlfte Claſſe endlich Handzeichnungen. 
Auch iſt hier vollſtaͤndig le Blon d's Sammlung bunter 
Kupferabdruͤcke nebſt den Fortſetzungen von Robert und 
Gautier. Im Zwinger befindet ſich auch der’ Haupt— 
eingang zum Ze 
alten großen Opernhäufe, welches unier Kds 
nig Auguſt IL nad dem Deffein des Baumeiſters 
Maurot 1778. erbauet und ein Theil effelben 1782. 


nach dem Entwurfe des KHofmafchienenmeifterd Reuß 


in einen Redoutenfaal umgefcharfen worden, welchen 
50 Kronleuchter und 4000 Lichter erleuchten. Er warb 
1791. eingeweiht, ald Kayfer Leopold U. und König 


a 


Friedrich Wilhelm I. in Dresden waren. Unter 


der Regierung der Könige von Pohlen, Auguſt IE und 
Auguſt UL wurden in bemfelben italienifhe Opern mit 
einer Pracht aufgeführt, welche die jeder andern Bühne 
übertraf, Denn eine einzige Vorftellung z. B. Soli: 
- mann, koſtete oft über 100000 Thaler. Es faßte meh: 
rere taufend Zufchauer und auf der Bühne felbft ‚hatten 
Aber 500 Menfchen mit Einfchluß der Reuter, und ein 
großer Apparat feenifcher Zauberey Platz. 


Das Tleine Dpern- ober Komdpienhaus bat 


gebachter 9. Neuß 1764. erbauet und 1783. erweitert. 
Außer dem geräumigen, aber ‚für Dreöben in gewiſſen 


Ruͤckſichten doch noch zu Heinem Parterre enthält ed drey 
Etagen Kogen und, eine Gallerie. In bemfelben werben 
- jeßt von ben Hoffehanfpielern. beutfche und italienifche 
Komddien und Opern aufgeführt. Das Theater felbft ges 
hört mit zu den wohleingerichteften in Deutfchland: 


— 
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Zu den übrigen wichtigften Gebäuden gehören 
noch folgende: Das Ballhaus nahe am Scloffe auf 
dem ZTafchenberge. Die Hofapothefe, bad Ober: 
Tonfiftorium, dad geheime Conſilium, alle in 
der Nähe des Schloſſes. Am Echloßplaße fteht der ka— 
tholifchen Hofkirche gegen über dad Finanzhaus, wors 
innen dad geheime Finanzcollegium ſ. B. J. S. 
197 feinen Sitz hat. Auf der Georg-Auguſtus— 
ſtraße macht das vormalige Graͤflich Bruͤhlſche 
jetzt Churfuͤrſtliche Palais die groͤßte Zierde aus. 
Ein Balcon uͤber der Hauptthuͤre, zu beyden Seiten mit 
Statuen von dem berühmten Matielli, ziert Die Façade 
von 22 Fenftern. In demfelben befindet fich die Ober: 
Cammerey und die Porcellains Niederlage. Der 
Wallgarten ‚oder die Teraffe, welche zu diefem Pas 
lais gehört, hat zwey ſchoͤne Gebäude, in deren einem 
fi) Gemälde f, ob. &. 120 befonderd von neuern Künfts 
lern 3.8, Profpecte von Canaletto Vater und Sohnꝛc. 
in dem andern aber bie. . 

Akademie der Künfte mit den Sälen fich befin: 
den wo jährlich vom sten März bis zu Ende des Monaths 
die von den Künftlern der Alademie zu Dresden, Leipzig 
und Meißen eingefendeten Kunſtwerke ausgeftellt 
werben, Shren Urfprung bat fie Auguſt dem Zwey— 
ten zu verdanfen, welder 1705. eine Mahlerakade⸗ 
mie ftiftete, deren erfter Director ber oben S. 
125 genannte Fehling und ber awente ber berühmte 
Louis von Sylveſtre war. Im Fahre 1763, erwei— 
terte fie der jedem Sachfen unvergeßliche Ehurfürft Fries 
drich Chriftian nach dem von Hagedorn entwor⸗ 
fenen Plane zu der noch fortbauernden Akademie ber 
zeichnenden und bildenden Künfte, deren gegen: 
wärtider Generaldirector Sr. Excellenz Herr Camillo 
Graf Mareolini, DOberftallmeifter, wirklicher geheis 


— — — —— 
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mer Rath und Coͤmmerer iſt. Dieſe Akademie und die 
mit ihr in Verbindung ſtehende Akademie der Zeich— 
nung, Malerey und Architectur zu Leipzig haben ſo— 
wohl die Bearbeitung diefer Künfte in Sachſen imgemein 
befördert und richtiger geleitet, ald auch auf den allgemeis 
nen Geſchmack und. auf das Gewerbe der Nation einen 
vortheilhaften Einfluß, gezeigt, Die Afademie ber 
Maleren, Bildhauer-, Kupferftecher = nnd 
Baufunft m Dresden haben ihre Lehrfäle im Fürs 
ftenbergfchen Haufe auf der Auguftusftraße und ertheilen 
den Unterricht ganz frey. Die talentvollften Zög- 
linge werden als ordentliche Schüler aufgenommen und 
zum Theil unterftügt und mehrere der hier gezogenen Künfts 
ler werden auch im Auslande bewundert. J. Caſano— 
va, C. W. € Dietrich, © 8. v. Hagedorn, 
C. Hutin, Raphael Mengs, Mb. Fr. Oeſer, 
J. D. Preisler, Al. Thiele, Steph. Torelli ꝛc. 
waren einſt Zierden dieſer Akademien. Gegenwärtig bir 
rigiren dieſelbe jährlich abmwechfelnd die Profefforen & ch e⸗ 
Hau, Seydelman, Schubert und Graffi. Hier: 
über: ift Graff Profeffor im Portraitmalen und Klen— 
gel Profeffor in Landfehaftmalen, deren Werke. von Inn— 
und Ausländern gefchäßt werden, Außerdem find noch 
orbentlihe Mitglieder der Afademie der Hof: und 
Portraitmaler Schmidt; ferner Pochmann ald Por 
trait=, Klaß als Landfchaft:, Vogel ald' Portraits 
und Gefchichtmaler, Pettrich ald Hofbildhauer nnd 
Frau Weydmällerin zur Malerey auf Glas ıc. Im 
ber KRupferftecherfunft find Profefforen Camerata 
amd Ganale, die Mitglieder aber find Adrian 
Zingg, Stölzel nd Schulze. Die Academie 
ber Banfunft‘, derem Zierben einft Gaͤtano Chiaves - 
ti, Vodpelmann, Erner, Krubfacius, Lippert, 
Weinlig ꝛc. waren, hat je zu Profefforen ben Ober⸗ 
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“ Sandbaumeifter Hauptmann und den Hofbaumeifter 
Hölzer und ald Mitglied den Hofbaumeifter Sch us 
richt ıc. Mit der biefigen Maleracademie ift aud) die 

"Zeihenfhule-zu Meißen verbunden. Neben dem 
Wallgarten befindet fich in einem Gebäude die 
R Cammer = Eredit : Eaffen = Eommiffion 
f. B.1. ©. 234 und auf der Töpfergaffe iſt das Pagen⸗ 
haus, in welchem 16 Silberpagen von 3 Lehrern unter 
Der Direction des Pagenhofmeiflers unterrichtet werben, 
Am Frauenkirchhofe fteht die 
Cchurfuͤrſtliche Münze, welche befonderd we⸗ 
gen des finnreich angelegten Roßwerks fehenswerth 
ift, auf welchem bey Waffermangel durch 4 Pferde das 
Ziehen und Streden der Münzzähne und Platten gefchieht, 
Die Hauptaufficht darüber führt der Münzimeifter H. J. 
E. Eroll. Außerdem wird das Metall, welches der 
Silberbrenner. aus Freyberg alle 14 Tage mit dem foges 
nannten Eilberwagen nach Dresden liefert, mittelft meh⸗ 
rerer Druck- und Schneidemaſchienen zur Münze in dem 
feiner innern Einrichtung wegen merfwürbigen Silbers 
bammer und Muͤnzſchmiede in der Wilspruffer 
Vorſtadt ohmweit der Zwingerpforte vorbereitet, Neben 
der Münze fteht das 
Haupt-Salzhaus, in welchem die Haupt:Salzs 
niederlage befindlich ift, welche unter einem Ober: Salze 
infpector. fiehet; und auf der Salzgaffe trift man auf das 
1744. von Knoͤfel im franzöfifchen Gefchmade erbaues 
.ıe Große Bünauifhe Hans ober das ehemalige 
Coſelſche Palais mit einem Vorhofe, ber ſich mit Or— 
thoftaten erhebt, woran ſich zwey Flügel anſchließen. 
Nicht weit davon kommt man in 
das Haupt⸗Zeughaus, einem ziemlich regel⸗ 
maͤßigen Viereck und feſten Gebaͤude mit einem anfehnlis 
‚hen Hofe, welches yom Ehurfürften Auguft 1559. ans 
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gefangen und 1663. vollendet worden iſt. König Aus 
guft IIL ließ ed 1740. beynahe ganz umbauen und 1747. 
ein neued Stockwerk aufſetzen. Während deö fiebenjähs 
rigen Krieges warb ed von ben Preußen gänzlich ausge⸗ 
leert; nach dem Frieden von 1763. aber ift daffelbe wie- 
berum mit allen Arten Waffen zu mehrmaliger Armirung 
ber Armee angefüllt worden. Im Erbgefehoße ftehet die 
fogenannte Felbartillerie, der Infenterie = Regimene 
ter; und auf den Sälen des erfiin und zweyten Stock⸗ 
‚werfs find die übrigen Kriegöwerfzeuge, Flinten, Ca⸗ 
rabiner, Piftolen, Saͤbel xc. in der fchönften Ordnung 
ppramidenfürmig aufgeftellt. Außerdem zeigt man auch 
bier als Eeltenheiten vielerley altes Gewehr, z. B. zwey 
Drgelgefhüre, ein Kunftlanone mit 20 Läufen ꝛe. Mor 
delle deffelben und eine Menge Fahnen ze. welche die fäch: 
fifchen Truppen dem Feinde abgenommen haben, Eeit 
ber 1760. erfolgten Einäfcherung der Garniſonkirche 
wird im obern Stockwerke des Zeughaufes, über weldyes 
die-nähere Auffichtder Obergeugwärter, jegt Haupt⸗ 
mann Leſch führt, der Garmifon- Gottesdienft auf ei⸗ 
nen 44 Schritt langen und 24 Schritt breiten Saale durch 
ben wegen feiner genealogifchen Schriften befannten Gar⸗ 
nifonprediger M. Jacobi gehalten, Unter dem Zeugs 
haufe befindet fih die Ä 
Haupt-Zeughaus-Kellerey, welche aus brey 
großen, jedes 175 Schritt Tangen und zwey Heinern Ge⸗ 
wölben befteht, die in fieben Keller abgetheilt find. - 
Hierher werden bie auf den Churfürftlihen Wein 
‚gebirgen bey Dresden, Hofloͤßnitz, Coſtebaude, Pill 
nig, Meißen, Moeritzburg und Senftenberg alljährlich) 
erbaueten Mofte eingeliefert f. B. 1. 67 ff. und von hier: 
aus die Landkellereyen zu Königftein, die Weinnieders 
lage zu Chemnig und zu Leipzig verforgt, welche legtere 
auch aus der Schloßtellerey Hartenfels zu Zorgau und aus 
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der Kellerey zu Weißenfels Wein erhaͤlt. In guten Wein⸗ 
jahren, die, leider ſeit mehrern Jahren wegen widriger 
Witterung nicht ftatt gefunden haben, ift ber Ertrag 
dieſer Kellerey aus den churfürftlihen Meingebärgen 
auf 6000 Eymer und drüber zu rechnen. Die Haupt: 
Zeughaus = Kellerey fteht fo wie bie obengebadhte Hof— 
apotheke fiehe oben unter der unmittelbaren Direktion 
des geheimen Finanz-Collegii; und es find dabey ange: 
ftellt ein Oberlandweinmeifter, welcher alle Weinkultur 
beſorgt, ein Kellerfehreiber für dad Rechnungsmefen und 
ein Dberböttcher als Kellermeifter, nebft den bendthig: 
ten AUnterbedienten. Bon ven vier Hauptfufen, 
der Löwe, Bär, Hirfch imd Jaͤger genannt, ent: 
Hält die Heinfte 210 und die größte 313 Eymer. Nahe 
beym Zeughanfe befindet fih das Gieß haus, wo eiſer— 
ne Defen, Gloden und Kanonen gegoffen, ausgear— 


beitet und verfchnitten werden, Ben der Srüädgieße. . 


rey find ein Inſpector, ein Stüdgießer und ein Stüd: 
gerfchneider Angeftellt, Der Bauhof iftein gerkumis 
ger Plaß, wo bie zum Zenghaufe gehörigen Schloffer, 
Schmiede, Wagner, Zifchler ꝛc. ihre Wohnung und Werk 
ftätten haben, In demſelben verdient die Einrichtung 
der Roßmühle mit 4 Gängen, welche durch den Mit 
telpunft des Gebäudes in Bewegung gefeist, aber nicht ges 
praucht wird, Mußerdem find noch ald zum Zeughaufe 
gehdrig zu betrachten dad Laboratorium inder B dr 
Baftion zuMeuftadt, dad Bohrmwerkobderdie Bohr . 
maſchine vor Dresden gegen Plauen zu, bie Pulver: 
häufer vor den Friedrichsſtaͤdter Schlägen ; die aus dem 
ehemaligen Kupferhammer eingerichtete Pulv ermühle 
bey Dresden, die Pulvermühle im Plauenſchen 
Grunde, das Probierhaus vor Dresden, bad Ar 
tillerie-Wagenhaus und bie verfchiedenen Bes 
fiungsbansGefangenen Gebäude, Ferner die 
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Artillerie: Schule und. die Hauß = Artillerie 
Compagnie Als Dber :Zengmeifter ift bem 
Hauptzeughaufe gegenwärtig der 9. General: : Lieutenant, 
Johann Gottfried von Hoyer vorgefeßt, unter welchen 
ein Zeug: Hauptmann ac. fiehen. Im Erdgeftode 
des Hauſes ded Ober: Zeugmeifters ift bad Artillerie: 
Kriegsgericht. nebfk der Artilleries&chreibeftus 
be. Auf der Rammifchen Gaffe zeichnen fich aus 
das vom ehemaligen Oberlaudbaumeiſter Krubfas 
eins in feiner jegigen Geſtalt hergeftellte 15 Fenfter 
breite fchöne Hinterhaus des vormaligen Rieſchiſchen 
Palais; das herzoglich Churlaͤndiſche Palais mit 
ſeiner geſchmackvollen Fagade, welches ſonſt der Cheva⸗ 
lier de Saxe beſaß. Der Vorſaal enthaͤlt in geſchnitzten 
Cartouſchen Seeſchlachten und andere Gemaͤlde von Franz 
Caſanova md aus demſelben kommt man in eine ſchoͤ⸗ 
ne Gallerie. In dem unterirrdifchen Saale wurden ehe— 
dem prächtige Feſte gegeben. Auf dem an diejes Palais 
anſtoßenden Thormalle find einige fehöne Promenaden 
und Epielpläge mit Gitterlauben, welche der verftorbene 
Herzog von Ehurland hat anlegen laffen. Syn diefem Pa: 
lais wohnt gegenwärtig der Gouverneur der Nefidenz, 
9. General Carl Heinrich von Reigenfieinf. B. J. 
S. 249. , bey welchem ſich aud) dad. Gounernementös 
Kriegs » Gericht befindet, das in Commandofachen 
unmittelbar an den Landesherrn Bericht erftatter, in Ju⸗ 
fizfachen aber als höhere Inſtanz dad General: Kriegs: 
Gericht anerkennt. Unter die Gouvernementsjurisdiction 
gehoͤren die hieſige Garniſon, die Veſtung Koͤnigſtein, 
‚alle in Dresden und Koͤnigſtein bey der Veſtung befindliche 
Ingeniers, alle vom Gonvernement und dem Bauamte 
abhängige Perſonen, nebft mehrern Polizeyſachen, wels 
he der. Amts⸗ und Raths = Gerichtsbarkeit entnommen 
find ; befonbert aber werben alle von militaͤriſ Gr Etreif⸗ 


- 
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wachen arretirte Perfonen vor dieſes Gericht gebracht. 


Won der Rammifchen Gaffe fommt man durch die Feine 
Schießgaſſe and Pirnaifhe Thor und ın die Pirnuifche 


- Gaffe, in welcher unten am Neumarkte aud) das privi— 


: Tegirte Abbrescomtoir feinen Eit hat. Hier, fin: 


ber fich 

das Amthaus mit ber Polizey: Commif: 
fionsftube und andern Erpeditionen. Das Po ſt— 
haus mit Abfteigequartiren für Fremde und mit einem 
großen Saale, auf welchem im Winter Concerte gegeben 


werben. Dad ehemalige gräflih Hoymſche Palais, 


welches mit durch zwey Etagen gehenden Pilaftern nach 
roͤmiſcher Ordnung erbauet und reich meublirt ift, und in - 
den großen Salons mit polirtem Marmor und Jaspis bes 

legte Fußböden hat. Dad Rieſchiſche ober graͤflich 


Schallſche Palais ven 3 Stockwerken mit einen 


großen Hofe zieren befonders ein ſchoͤner al Fresco gemal- 


‚ter Saal, prächtige Meublen im alten Gefchmad und die 


son Theile an der Wand des nach der Poft zu liegenden 
Gartens gemalte perfpectivifche Colonnade, die aber 
fehr beſchaͤdigt iſt. In dem Eckhauſe links ift die Salo⸗ 
mons-Apotheke. Am meiften aber fallt jedem Sach: 


ſen das in dieſer Gaffe befindliche 


Landhaus in die Augen. Dieſes in einem edlen 
and einfachen Style von Krubfacius im Sahre 177% 
und dem folgenden aufgeführte Gebaͤnde hat 60 Elfen‘ 
Breite und 100 Ellen Tiefe, und befteht aus einen: Pars 
terre, Entrefaal und zwey Stockwerken. Vor ber erftern 
Etage ruht ein fchöner Balcon oder Vorfprung von 5 


Fenſtern auf einer Colonnade von 6 Säulen der toskani⸗ 


ſcheu Ordnung, in deren Frieſe mit kupfernen im Feuer 


vergoldeten Buchftaben, von welchen jeder ı Ducaten 
Foftete, bie vom Altern Profeſſor Ernefti gefertige Yufs 


ſchriftt Curia. Ordd. Sax, Frid; Aug. EI. P. P, fac curav, 
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M. DCC. EXXV. fich befindet. Die oberfte jonifche Pi: 
Iafterordnung faßt dad Hauptgeſchoß und noch ein halb 
Geſchoß in fih. Das Innere, wozu man durd) die 
große und ſchoͤne Doppeltreppe gelangt, ift vortreflich ab: 
gerheilt. Im umntern feuerfeften Stockwerke find die 
Elaffen und Archive des Oberftenercollegiumd,, das auch) 
feine Expeditionen hier hat; im zweyten und britten 
Stockwerke hingegen befinden fi) die Säle tınd Ver⸗ 
fanmlungszimmer nebft ihren Expeditionen, wo in ber 
Megel alle fechd Sahre ſ. ob. B. 1. die churfächfifchen 
Landftände ihre Berathichlagungen halten. Nur allein 
zum Befchlagen der Tiſche mit grünem Tuche brauchte 
man 900 Ellen Tuch und die ganzen Baufoften mit dem 
übrigen Meublement, aber. ohne Ankauf der Brandftelle 
und des Roͤhrwaſſers, betrugen 87,730 Xhaler 3 Gr. ı Pf. 
Penn man um die Ede des Hotels de Sare herum 
geht, kommt man in die Moritftraße, in weldyer wir 
‚blos folgende zwey Gebäude ausheben: Das Wolfers— 
dorfifche jest Wurmbſche Haus bat eine Breite 
von 7 Fenftern, mehr ald 70 Zimmer und einen Erfer 
mit ſchoͤnem Säulenwerf, in deffen Blenden die Buͤſten 
römifcher Helden fiehen. Weit geſchmackvoller ift das in 
sömifcher Ordnung erbanete Vitzthumſche Palais, 
Die drey großen Arcaden der erften Etage mit runden 
Verdachungen umgreift ein auf Confolen rnhender Aus: 
tritt, der mit einem eifernen Geländer umgeben ift. Sm 
Vorhauſe erheben die frepftehende Reihe jonifcher Saͤulen 
und’ das geſchwungene Treppengelaͤnder die- Schönheit 
‚des Gebäubde®. | 
Im Proſpecte von der Moritzſtraße ſtoͤßt man in ber 
großen Schießgaffe auf dad ehemalige Bruͤhlſche, jetzt 
Viſeanxiſche, Palais, welches zu den ſchoͤnſten 
Gebaͤuden in Dresden gehört und eine Fronte von oo 
Fenſtern hat. Die Hinterſeite geht auf den Etadtmall. 
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wo Promenaden angelegt find. In der Baftton Jupiter 
befindet fich das Gefängniß der Baugefangenen, und ges 
Henüber an der Kreutzgaſſenecke das Gewandhaus, im 
deffen Erdgeſchoße die Fleiſchbaͤnke find, in dem erften 
und zweyten Stodwerke aber auf den großen Sälen in 
ven Jahrmaͤrkten Tuͤcher und andere wollene Waaren ver: 
fauft werben. Gegenüber fteht dad reformirre Bet- 
haus und das gräflich Loßiſche Palais, wozu die 
Rindenallee des anftoßenden Wallgartens gehört. 

Am alten Markte find: dad Rathhaus, mit 

welchen das gräfli Hagenſche Haus eine Fronte 

und ein Dad) hat. Beyde ziert ein fehöner von eiſernem 
Gitterwerk geflochtener Austritt und im erften Stockwerke 
des letztern iſt der Verfammlungsort der Nefource, 
Sm Galenbergifchen, jetzt Lindnerſchen Haufe an 
der Echreibergaffenede mit drey Erfern von gothifcher 
Bauart hat die Harmonie ihre Gefellfchaftszinmer 
und ihren Concertfaal. Auf der Seegaffe zeichnen fich 
das Schönbergfche und das Saulfche Haus aus, 
‚welches leitere dem Kaufmann Sahr gehört, und hat 
gegen die Gaſſe eine Fronte von 9, gegen den Wallgras 
ben von. 14 Fenſtern. Aus dem zweyten Hofe. vofjelben 
führt e eine fchöne Treppe auf den Wallgarten, 

In der breiten Gaffe ficht des Nachs Broihan⸗ 
branhbaus, in weldyem auch die Dresdner Rotterie 
gezogen wird. Die. Säle deffelben vermierhet man theils 
zu Concerten und andern Feften, theild giebt der Dilet: 
tantenclub hier jeine Conckrte. Don der breiten 

Gaſſe bid zur Zahndgaffe hin nimmt an der Maner hin 
das Amts: Stodhaus die Fronte ein, und in ber 
CS heffelgaffe an der Ede des Rathhauſes fteht das graͤf⸗ 
lich Mioczinskiſche Palais, in welchem ein aus 
eingelegtem Holze kuͤnſtlich gearbeitetes Cabinet ſehens⸗ 
werth iſt. In der Williſchen oder Wilsdruffer Gaſſe ver⸗ 

dienen 
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dienen befonders das Weißeſche Durchh aus mit eis 
nem fteinernen Yustritte und fehön gefluchtenem eifernen 
Gatterwerfe und.das Leyſerſche Eckh aus wegen feis 
ner einfachen edlen Bauart benierft zu werden. Die 
große Brüdergaffe ziert porzüglid) das unten queer vor⸗ 
liegende Untonfche Haus, das Friefifhe Haug, 
Das Zechiſche Haus und das graͤflich Marcolini— 
ſche Haus; die kleine Bruͤdergaſſe aber die 20 Fenſter 
breite Hinterfagade des Prinzlichen Palais, An 
der Ecke der großen Brüdergaffe und der Schloßgaſſe fteht 
das. in jener 17, in biefer aber 9 Fenfter breite Heffiz 
ſche Haus oder Hotel de Pologne mit der Haupts 
fronte, in deffen Erogeftod der Banquier, Baron von 
Gregory, fein Comtoir hat. Gegenüber liegt das Ho= 
telde Baviere. Don bemfelben fommt man durch 
die Rosmaringaffe in die große Frauengaffe zum Wal 
therſchen Edhaufe, wo die Waltherſche Hof— 
buchhandlung fich befindetund zu dem Dinglingers 
fhen Haufe, in welchem 1712. Peter der Große, 
Friedrich IV. König von Dänemark und Auguſt IL 
eine Zufammenfunft hielten. Wir gehen num über ven 
Neumarkt durch die pirnaifche Gaſſe und das pirnaiſche 
hop i in bie 
Pirnaiſche Vorſtadt, welche am linken Elbufer 
anfängt und beym Juͤdenteiche, einem ber fchönften 
freyen Plage in Dresden, und am Kaitzerbache fich mit 
dem dohnaer Schlage endigt. In derfelben bemerken wir 
das Wayſen haus und dad mit demfelben verbundene 
Zuchthaus mit einer 19 Fenfter haltenden $ onte. Im 
Wayſenhauſe, das fehr zweckmaͤßig eingerichtet ift, 
wurden 1800. erzogen 79 Kinder und im Zirhthaufe 
32 Perſonen zur Beftrafung aufbewahrt. Das Perfos 
nale des Wayſenhauſes, welches einen fehr Heinen Fond 
hat, befteht aus 7 Köpfen und bedarf der Unterkhtung | 
Bwegier Band. 8 , 


\ 
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thaͤtiger Menſchenfreunde ganz vorzuͤglich. Ueberhaupt 
iſt dieſe Vorſtadt wegen der gutgebauten Haͤuſer und vie— 
len Gärten, wovon weiter unten mehr folgen ſoll, eine 
der anmuthigften. Die lange Gaſſe wird von der pirnai⸗ 
fchen durchfchnitten und das ſchoͤne Eckh aus, worinnen 


der Salzſchank ift, und welches nebft einigen andern 


Hamanm erbauet hat, ber Poftftall, die Mohrens 
apothefe, dus Einhorn, das Nößlerfche und das 
Moͤnnichſche Haus gehören zu den worzüglichften. 
Am Nammifchen oder Pillniger Echlage liegt der Ehr: 
lichſche Armenftift- Garten und neben demfelben 
der churfuͤrſtliche Amtsholzhof nach der Elbe zu; am 
Ziegelſchlage aber der Neue- oder Elias-Kirchhof, 
unter deſſen Monumenten ſich die Rathsgruft auszeichnet. 
In eben dieſer Gegend befinden ſich die große Rathswieſe, 
wo die Bürger im Auguſt ihr Vogelſchießen halten, 
der Boͤhmiſche Holzplatz ander Elbe, die Amts— 
Ziegeley und die Raths-Ziegeley. 
In der beym Kaitzerbache anfangenden bis zum 
Muͤhlgraben und Willſchen Thore ſich erſtreckenden See— 
thor-Vorſtadt hat beſonders Auguſt II. den ehema⸗ 
ligen See oder Sumpf austrocknen laſſen und dadurch die 
hieſigen Wohnungen geſunder gemacht. Außer mehrern 
Gaͤrten zeichnen ſich unter den Gebaͤuden folgende aus: 
das Nimptiſche oder jetzigeFrieſenſche Haus links 
vom Thore an einer kleinen Lindenallee, mit einem Bor: 
hofe von niedrigen Orthoſtaten; das Naumannſche 
Haus, das Eibeſchuͤtziſche Haus rechts vom Tho— 
re; auf der plauenſchen Gaſſe das katholiſche Joſe— 
phinenſtift mit einer 35 Fenſter breiten Fronte und 
das große Rieſchiſche Haus; in der Halb-Eulen— 
' gaffe aber dad Toͤppmannſche Haus, in welchen: 
die Engelharbtfche Strobfledrarbeitfabrit 
ſich ra 
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Inder Wilödruffer Vorſtadt, welche den gan⸗ 
zen Raum zwiſchen dem Muͤhlgraben und der Weißeritz 
bis an die Elbe einnimmt, enthält die Mittelgaſſe das 
maſſive Carlowitziſche Hand; die bey der Zwinger: 
pforte anfangende Oftranllee das Rochſche Haus, 
die italiänifhe Nudel: oder, Griesmühle, die 
beyden großen hurfürftliden Drangeriehäufer, 
die churfärftlichen Ställe aus 3 langen Gebäuden, 
gegen 400 Pferde faflend, beftehend, die Reurbahne 
nebft Zimmerhofe; das erfteund zweyte Faſoldſche 
Haus; die Schmelzmühle am Oftrawiefenfchlage; 
nach der Elbe zu find der Amtsholzhof, eine Ziegeley und 
das Fleine Dftrageheege; das Klugiſche Badan 
der Weißerig; die Hofpatientenburg, im welcher 
die kranken Hofbedienten auf Koften bes Hofmarſchall⸗ 
amts verpflegt werden; auf der Schießgaſſe das von To: 
bann George IL im Jahre 1672. neu aufgeführte 
Schiefhaus, wo im Anfange des Fulid gewöhnlich 
dad 1454. vom Herzog Albrecht geftiftete Königs 
(hießen gehalten wird; an der Entenpfüge liegen das 
Stadt-Kranfenhaus, dad Stadt: Armenhauß, 
das Weiberhofpital, der Brädenhof genannt; 
das Findelhbaus und dad St, Bartholomäus: 
Hofpital,, oder ver Geift genannt; gegenüber aber 
befindet fi) das Lazareth für Zolle, Wahnwitzige 
und Suftificirte und dad Ehrlichſche Armen— 
fhulftift, welches 1586. während der. Peft angelegt 
ward und ben letztern Namen aber von einer Erweiterung 
diefer Stiftung erhielt, welche ein Dresdner Eenator, 
Ehrlich, 1738. gemacht hat. Zu diefer Stiftung ges 
hört jeßt auch eine Kirche und ein eigner Begraͤbnißplatz. 
Bey ber an die Entenpfühe angränzenden Fiſchers— 
dorfgaffe ift der churfürfilihe Fifchgarten Do 
feiner- geräumigen Haͤlter bemerkenswerth. 
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Auch bie ienfeitö der Weißeri liegende in einem re= 
gelmaͤßigen Viereck erbauete Friebrichöftadt hat meh⸗ 
vere fchöne Gebäude, 3. B. die churfuͤrſtliche Menas 
gerie mit vielen Gartengebäuden und einer Gartenmauer 
mit drey ſteinern Portalen und doppelten Vaſen geziert, 
Das Fatholifche Krankenſtift 9 Fenſter lang mit 
einem Garten und einer Capelle hat über dem Eingange 
in blauen Schildern die Worte: Soli Deo Gloria; und 
der dabeyliegende römifchfatholifche Kirchhof entz 
hält fchön gearbeitete Denfmäler von Marmor, moruns 
. ter die Abnahme Ehrifti vom Kreuße von Balthafar Per: 
mofer, eined der vorzüglichften iſt. Dieſer berühmte 
Bildhauer ftarb 1732. und hafte daffelbe für fich felbit 
verfertigt. Das graͤflich Wallwigifche Gebäude 
mit fchön meublirten Zimmern und Toftbaren Stuccaturs 
‘ deden. Das gräfli Marcolinifche Palais mit 
einer vorzüglich fchönen Hauscapelle. Das 17 Fen— 
fier breite und 10 Fenfter tiefe Hurfürftlihe Brau: 
haus, das geſchmackvolle Haus des Hofgraveurs Tetz 
telbach mit den in Basrelief gearbeiteten Einnbildern 
der Künfte, Wiffenfchaften und der Vaterlandsliebe, 
welche Lorbeer⸗, Dehl: und Eichenzweige umminden und 
einer Tafel mit einer Aufjchrift in ruffifher Sprache, 
deren Sinn iſt: Durch Kunftfleiß und Sparfanes 
feit. An der Weißeriß oder an der Mafferfeite, wo die 
18 Ellen breite dreyfache Kaftanien = Allee ift, fteht die 
Adlerapotheke mit ihrem fehönen Laboratorium; tm 
der Prießniger Straße das Blodifche Gebäude, die 
hurfürftlihe Wachsbleiche und das Freymäus 
rer-Inſtitut; in der Schäferftraße endlich das 
Bayeriſche Brauhans, über beffen Thorwege fich 
dad gemalte zufammengefegte pohlnifche, fächfifche und 
bayerifche Wappen befindet, und die fogenannte Sc) & 
ferey, welche jet-zu einem Zuttermagazine mit dem 


\ 
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Hoffuttermarſchallamte eingerichtet worden if, Doc) 
wir- Tehren in der Weißeritzallee zuruͤck über die Bruͤcke 
nad) ver Dftranllee, um durch den Zwinger bey dem 
Schloffe und dem italiänifchen Dörfchen vorbey auf einen 
Etandort zu kommen, wo Alles, was nur in Dresden 
entzuͤcken und binreißen kann, gleichfam in ein Gemälve 
fich zufammendrängt. Und dieſer Standort ift die bes 
rühmte > 

fteinerne Elb= oder Auguſtus-Bruͤcke, bie 
ohnſtreitig Heinrich der Erlauchte zwifchen den Fahren 
1260. bis 1270. ftatt der erftern auf Pfälen ꝛc. ftehenden 
hölzernen zuerft auf 24 Pfeiler durch den bis zum unhöf: 
lichen Sprihworte befannten Baumeifter, Matthäus 
Sotius, erbauen ließ, aber bey den Eisfahrten immer 
ganze Pfeiler verlor. Zum Andenken des gedachten Bau: 
meifterd fteht am sten Pfeiler ein kleines gebüdtes, zu 
einem Naturwerke figendes Männchen mit untergeftemm: 
ten Armen, gefchloffenen Füßen und tief in die Augen 
gezogener Müse eingehauen, Um jenem Uebel abzuhel: 
fen, bauete man 1344. die Pfeiler von lauter Quaderfteiz 
nen und Grundſtuͤcken, die man mit in Bley eingegoffe: 
nen eifernen Klammern zuſammen befeftigte, fo daß bie 
Bruͤcke nun 23 Bogen nebft einer Länge von 800 Schritt 
ober 400 Bauellen hatte. Chusfürft Moritz ließ wegen 
der Befeftigung hierauf von z Pfeilern die Bogen abbres 
chen und überfchütten, und drängte Dadurch den Strom 
zuruͤck, ber hier bie ftärkfte Spannung hat. Die Brüde 
behielt nunmehr 19 Pfeiler und eine Länge von 630 Schritt 
oder 710 gemeinen Ellen. Eben dieſes gefchah 1737. 
beym Baue, der Fatholifchen Hoffirche abermals mit. 2 
Pfeilern, und doch bemerkt man kaum, daß fie durch 
Verſchuͤttung von 7 Pfeilern auf der Eeite der Refivenz 
an Ebenmaaß verlohren bat. Unter Johann George 
II. kam auf den Zten Pfeiler rechts von der Stabt aus das 
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metallene von Herold nah Hilger s Patrone gegoſſene 
Krucifix, wofuͤr er 500 Thlr. Gieß- und Arbeitslohn 
erhielt, amd welches Auguft II. abnehmen, durch Des 
bold neu vergolden und 1732. auf den zten jetzigen 
Hauptpfeiler, links von der Stadt aus, ftellen ließ. Zu 
dieſem Endzwecke vergrößerte man diefen Pfeiler, welcher 
der mittelfte war, als die Brüde noch alle 24 Pfeiler 
hatte, und legte auf demfelben den Fünftlichen Felſen an. 
Ueberhaupt erhielt die Brüde erft unter dem Könige Aus 
guft ll. endlich von 1727, bis 1731. durd) den Oberland; 
baumeifter Poͤpelmann die jeßige Geftalt. Der Fahrweg 
ward erhöhet und 134 Elle breit gemacht. Auf beyden 
Eeiten bekam fie einen 24 Elle breiten mit Quadern be⸗ 
legten Weg für Fußgänger nebft einem 14 Elle hohen \ 
ſchoͤn gearbeiteten einfernen Lehnwerk mit Katernenftöden, 
Die Schlöfferarbeit koſtete 15559 Thlr.; und die ganze 
Verbreiterung der Brüce 54168 Thlr. 18. Gr, und ber 
König hatte 100000 Thlr. dazu vorgefchoffen. Zwifchen 
jeden Pfeiler legte man Rondele an, die mit Ruhebänfen 
verfehen find, auf welchen über 832 Perfonen ſitzen koͤn⸗ 
nen, Das jegige Krucifix fieht auf einem von pirnais 
hen Stein gearbeiteten 12 Ellen hohen Felien, mit einer 
13 Elle hohen kupfernen ftarf vergoldeten Weltkugel, um 
welche fich eine 3 Ellen lange armdicke Echlange windet. 
Am Zelfen, für welchen der Hofbildhauer Kirchner 3680 
Thlr. erhielt, ift eine 35 Elle lange und 2 Ellen breite 
Tafel von ital, Marmor angebracht, auf welcher mit 6 
Zoll langen metallenen im Feuer vergolbeten 67 Buchftas 
ben die Infchrift fteht: Ioan. GEoRG. Il. Elector Aere 
Fudit, FRIDER. AVGVST. Rex ornavit et lapide Sub- 
firuxit. Das Kreuß ift 8 Ellen hoch, matt vergoldet 
und wiegt 25 Centner; das Ecce homo aber ift Glanz: 
gold, wiegt 8 Eentner und hat ben Fehler, daß Die Ue⸗ 
berfchrift 1. N. R. I fehlt, Die Vergoldung des Kruci⸗ 
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firxes Eoftete 2550 Thlr. Jetzt hat die Brüde nur 17 
Pfeiler mit 16 Bogen und ift 552 Echrirt lang. An dein 
Krucifirpfeiler it auf der Schloßfeite 1776. ein El Bimef: 
fer von ſchwarzem Eifenblech mit weißem Grunde und 
ſchwarzem Firniß 10 Dresdner Ellen bis zu Zollen über und 
2% Elle unter der Null, welche das volle ſchiffbare Waſ⸗ 

‚fer anzeigt, abgetheilt, Er iſt fo eingerichter, daß man 
aus den Zimmern des Churfürften das Steigen und Fals 
len beobachten Fann. Die Unterhaltung der Brüde muß, 
nad) einem Neceffe von 1638., der Rath von dem Brüfs 
fenzolle, der jährlich gegen 300 Thlr. beträgt, und den 
Einkünften der unter dad Bruͤckenamt gehörigen Ddrs 
fer beforgen. 1784. ward ber beym Eisgange an der 
Bruͤcke verurfachte Schaden allein 4000 Thlr. gefchäßt.. 
Aufferdem betrug er in ber Stadt 33556 Thlr. 400 Schras, 
gen böhm. Holz gingen mit fort und das Gießhaus auf 
dem Zeughofe ward fo. unterwafchen,, daß es abgetragen 
und von neuem erbauet werden mußte, wozu bed Chur⸗ 
fürften Durchl. 15000 Thlr. hergaben. In Neuftadt bes: 
merken wir auf dem fchönen Plate zwifchen der Bruͤcke 
und der Allee Die toftbare and Kupfer getviebene vers 
goldete 

‚Statue, Auguſt U,zu Pferde, welche der Haupt⸗ 
mann Wied emann, ein ehemaliger Kupferſchmidt aus 

Augsburg in Schwaben, verfertigt hat. Cie warb‘ 
1736; auf einem hohen Piebeftal aufgerichtet. Der Koͤ⸗ 
ig ift ziemlich ähnlich in roͤmiſcher Kleidung mit bloßem 
Kopfe, den Commandoftab in der Hand auf einem gals 
loppirenden Pferde. porgeftellt, and erinnert lebhaft ar- 
den Fürften, welcher nad) den Brande von 1685. zur 
ſchoͤnern Wieberaufbauung der Neuftabt vieles beygetra⸗ 
gen hat. Zum Andenken dieſes Brandes hat man auch 
an der Kloftergaffe neben ver Bruͤcken zoll-⸗Einnah— 
me einen geflügelten Saturn in Etein audgehanen, 
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Gegenüber fchließt ſich an die Brüde bad fehöne von 


Bott angelegte 


Block- oder Commandantenhaud an. Die 
Fasade defjelben hat gegen die Allee hin 5 große Arcaden, 
über deren Bögen Waffenfchmuck in Nelief angebracht ift. 


Die mittelfte Arcade fpringt nebft ihrem NHauptgefimfe, 


über welchem ein Fronton mit Wappenfchildern ruht, etz 
was hervor. Im Erdgeſtocke veffelben befindet fich die 
Hauptwache und die Gouvernementögerichte. In 
den-übrigen Theilen ift außer ver Wohnung des jedesma⸗ 
Ligen Commandanten in Neuftadt, jetzt H. Generallieutz 
nant von Felgenhauerf. B. J. €. 203, hier auch der 
Sit der Baucommiffion und die JZeichenftube der 
Sngenieurofficiere. Im Profpecte der Koͤnigs— 


ſtraße liegt der mit Kupferplatten bedeckte 


* 


hollaͤndiſch =japanifche Pallaſt, nahe am 
weißen Thore, auf einem großen Freyplatze mit einem 
Garten und den herrlichſten Ausſichten. Koͤnig Auguſt 
U. erkaufte ihm nebſt Uebigau 1715. von dem Erbauer, 
Seldmarfchall Flemming, für 66666 Thlr. 16 Gr. 
1788. ward dieſes prächtige Palais neu abgepußt und ers 
hielt dadurch fowohl eine neue innere ald auch Äußere 
Einrichtung, nachdem ihm Poͤpelmann und Kndfler 


1730. feine gegenwärtige Form und die Fasade der bes 


rühmte General von Bott gegeben hatten. Im Friefe 


2 


befindet fich jet an demſelben mit großen gefchlagenen - 


goldenen Buchftaben folgende, vermuthlich vom verftor 
benen Bibliothefar Canzler anögearbeitete, Auffchrift: 
Mufeum Ufui Publico Patens. Darunter fteht in der Mitte 


das Churfürftliche Wappen in Stein basrelief, in den ° 


Seldern linf3: Condiderunt Augufti Primi Tres; und in 
den Feldern rechts: Fridericus Auguftus Inftaurauit, 


Auxit, Ornavit. einen Namen erhielt diefes Gebäude . 


von der ‚ehemaligen Auszierung des Innern mit japaniz 
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ſchem und finefiihem Porcellain. In 18 Zimmern des 
Souterain oder im Kellergefchoß befindet fi) unter der Ins 
fpection des H. Joſeph Lechner die auserlefene Samm⸗ 
lung Kinefifcher und japanifcher Porcellaine 
und andererdgl. Kunftfachen, welche Tonnen Goldes an 
Werth hat. Die Umfchaffung des japanifchen Palais in feis 

"nem Innern und die Nufftellung feiner Heiligthuͤmer geſchah 
nad) dem Befehle und Willen des jegt regierenden 
Churfürften, welcher Darauf die Summe von 33000 Thl. 


verwenden ließ. Gleich am Eingange fieht man uraltes japas 
nifches belegtes Porcellain in großen und Fleinen Vaſen; ein 2 
Ellen hohes fehr fchönes meißnifches Bouquet von bunten Blus 
men, unter derem Zweigen 2 muficirende Frauenzimmer ſitzen. 
Im erfien Zimmer links, Porcellainvon Boͤt tichers erfter 
Arbeit aus verfchiedenen Erden, rothes, antikes, gefchliffen und 
ungefchliffen. Rechts befindet fich ſchwarzes, glaſurt und mie 
Golde eingelegt, desgl. weiße und rothe terra figillata von 1650, 
gearbeitet. Das erfte braumrothe jaspisfarbige Worcellain f, ob. 
©. 23. verfertigte er auf der Jungfers oder Venusbaſtion; aber 
Die Kunft, demfelben felbft im Brande mit Schmirgel oder Bluts 
ftein die ſchoͤne rothe Jaspisfarbe zu geben, iſt mit dem Erfinder 
ausgeſtorben. Ueberhaupt findet der Technologe an dem älteften 
fächfifchen Porcellain nicht bloß die allmählige Vervollkommnung 
dieſer Kunſt, fondern auch Die fchönen Formen und das vortreffz 
lich gearbeitete Laubwerk, nebit den Feſtons merkwuͤrdig. Nach 
dem rothen verfertigte er zum Theil ſchwarzes, bis endlich das 
weiße erfolgte. Im zweyten, in: und ausländifche Thiere 
von verfchiedeuer Art und Größe nach dem Leben und der Farbe 
ihres natärlichen Zuftandes, aus meißnifchem Porcellain. Das 
dritte enthaͤlt Sauter oftindifches Porsellaiu; befonders 
das fchöne blaue niit Gold, vieles mit Gold eingeb,annt und viel 
buntgemaltes. Das vierte Ähnliche indianifche Vaſen und 
Aufſaͤtze. Das fünftegimmer if, ein fehr großes Gewölbe, 
angefullt mit Auffägen, ZTifchfervices und Drangerietöpfen aus 
Dfiindien, die größtentheilg mit indianifchen Sitten und Klei, 
dungsgemaͤlden gesiert find. Das fechfte hat uraltes o ſtin di— 
fhes Porcellain, mo befonders das feltene Krack- oder 
Schlansenporcellain in die Augen falle. Im fiebenten 
und achten lauter fächf. Modelle nach iapanefifchen 
und indifcher Arbeit, fchön son Sarbe und Malerey. Ein 
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Hauptſtuͤck ift das bey Meißen &. 29 bereits erwähnte Kändleris 
fche Modell, das 12000 Thlr. Foften fol. Im neunten die bes 
rühmte Fayence vorgeblich mit Raphaels koſtbarer meift gelber 
und blauer Mahlerei, toorunter befonders zwei fchöne große Das 
ven fich ausnehmen, die König Auguſt II. mit 600 Stixf Ducas 
den bezahlte. Uebrigens iſt zu bemerken, daß man zu Brauns 
ſchweig und au Caſſel ähnliche Fayenee vorzeigt. Im zehnten 
bis vierzehmten abermals lauter japanefifches Porcel 
lain. Im funfzebnten bis fiebenzehmten wiederum 
shinefifhes Borcellain, wovon fich im ısten bejonders die 
fo raren blaßgruͤnen Damascirten Stücke und zwey große Vaſen 
auszeichnen, die Auguft I. in Ehina felbft für fich arbeiten,. 
darauf das pohlniſch-ſaͤchſiſche Wappen einbrennen ließ‘ 
und sooo Thlr. dafür bezahlte, Im legten if lauter weißes 
meißniſches Porcellain enthaften, 5 DB. fächfifche Thiere, 
Figuren und Gruppen, unter welchen der ECalvaribergimit 11 
Hauptfiguren in verfehiedenen Stellungen und Affeeten das vors 
zuͤglichſte Stück ift. Chrifius hänge an. einem ‚beinahe 3 Ellen 
‚hohen weißen Kreutze, das unten mie römifcher Wache beſetzt iſt. 
Seine Mutter im tiefften Schmerz auf die Erde gefunfen, wird 
vom Sohannes gehalten. Magdalena Fnietin einiger Entfernung, - 
zingt die Hände und ein Engel haͤlt Chriſti Schweißtuch, wor⸗ 
ein fein Antlis nur ſchwach fchattire it Koſtet 16000 Thlr. 
Serner zeichnen fich aus der heil, Miſſionar, Frans Xaver, 
mit der Glorie über ihm, umgeben mit 8 Figuren in verfchiedes 
nem Affekte und Stellungen; derheil, Hubert, als Gagdpatron; ' 
Die.gefrönte Marin von Mariafchein in einem Pourpurs 
mantel; Ludwig XIV. und Auguſt III: neben ihm, ald Mes . 
daillons an Vaſen ꝛe. Weberhaupt haben die nach Antifen Ä 
gearbeiteten Figuren in Biscnit den meiften Kunftwerth, 
vorzüglich Venus, die ihrem Sohne Lehren giebt, die, 
mediceifche Göttin, die Grazien und die größte Täufchung | 
bringt ein Rofenftoc mit werßen theils bluͤhenden, theild . 
welkenden Roſen hervor. Alle dieſe Schäße verdienen 
mit der größten Aufmerkfamfeit beobachtet zu werben, 
welches wohl Niemand genauer ald der Engländer Wed⸗ 
gewood befolgt und dadurch manche glüdliche Idee ers 
worben hat, die in ber Folge fein Gefchirr fo beliebt. - 
machte, Alle Hier befindlichen Stuͤcke machen einen Ca⸗— 
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talog von 10 Foliobänden aud. Sm 10 Zimmern des 
Erdgefchoßes befindet fich ferner bie 
— Gallerie der antifen und modernen Sta— 
tuͤen, wovon man treffliche Bemerkungen in Meyers 
Verſuch einer Gefchichte der griechifchen Eculptur in den 
Horen 1795.-und in Lipſius Befchreibung der churfürftl. 
Antifengallerie in Dresden 1798. in to findet. Die ns 
fpection über diefe Sammlung führt der als grändlicher 
Aeſtethiker und Archäologe befannte H. Profeſſor Wilhelm 
Gottlieb Becker. Unter den aͤgyptiſchen Kunfts - 
werten verdienen befonders drey Löwen aus Granit 
in Lebensgröße und ein Kopf in rothem Sandftein durch 
forgfältige Ausführung im Einzelnen ale Auſmerkſamkeit. 
echte hHetrurifche Werke find eigentlich nicht 
vorhanden, ſeitdem man aus guten Gründen den Altar, 
die Minerva und einen Jupiter nicht mehr dafür 
hält. Aus der fruͤheſten Periode der Kunft finder 
man mehrere Campanifche Gefäße oder fogenannte 
hetruriiche Vaſen; der groß Griechenländijche 
Dreyfuß mit drey Seiten, welde die Mythen vom 
delphifchen Drafel darfiellen, ift nah Meners und Ca⸗ 
nov a's Urtheil, welcher letztere erft neuerlich vom Pap⸗ 
ſte wegen feined Künftler Talents zum Ritter des golb- 
nen Sporn ernannt wurde, eines der alteften und wichz 
tigften Denkmäler der alten Kunft, indem die männlichen 
Figuren der Basreliefs Würde, Ausdruck und felbft fogar 
einige Anmuth haben und dadurch anzeigen, daß fich der 
alte, raubere und fehwerfälligere Styl bereits zum Edlen 
und Gefälligen hinneige; ferner der Torfo von ber Etas 
tue. einer Minerva wird von Canova für das vollenz 
detſte Werk der frühern Kunft gehalten, Der Kopf daran 
ift nen und die Reliefs auf dem Limbus des Gewandes 
ftellen die Kämpfe der Kriegsgoͤttin bar, welche viermal 
in denfelben erfcheint, 
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Ausder Periode des großen griechifchen Styls 
find nachftehende Etatlien zu bemerken: eine Minerva, 
welche bis auf das Geficht fehr befchäbigt if. Die ganze - 
Figur zeigt nicht fowohl von Echönheit ald von Hcheity 
das. Erhabene nährer fich aber mehr dem Gigantesken, 
als dem leichten Formenſpiele einer heitern Einbildungs⸗ 
kraft. Die Statuͤe eines nackenden Juͤnglings 
im gten Zimmer hat ebenfalls das Gepraͤge des Heroiſchen 
und ſcheint das aͤhnliche Bild eines Siegers in den oͤf— 
fentlihen Spielen zu ſeyn.« Naſe and Vorderarm rühren. 
von nenern Künftlern ber. Demgroßen und zarten Styl 
finder mau im Sturze ded NRingers&_C oder in dem 
Athleten, ber vorziglichften Antike diefer Sammlung, 
vereinigt. Kenner halten den Ausdrud in vemfelben für - 
zarter al3 im VBorghefifchen, und für edler ald in dem 
fterbenden Fechter; Form und Etyl aber für größer als 
beym Dioscobulus. Im Pallaſte Pitti zu Florenz 
befanden ſich vor dem Einruͤcken der Franzoſen von dem⸗ 
ſelben zwey ſchoͤne antike Copien. Der fogenannte Ale x⸗ 
ander iſt vielleicht ein coloſſaler Antinous, aus der 
Regierungsgeſchichte des Kaiſer Adrians berühmt. ſ. 
Buonarotti Oſſerv. Sopr. ant. Medagl. p. 27 ſq. und Spar- 
tian Adrian. 13. Der antike Kopf deſſelben, welcher 
wahrſcheinlich nicht dieſer Statuͤe, ſondern einer Minerva 
angehört, hat einen modernen Helm. 

In die Periode des gefälligen und leichtern 
Styls gehören ohnſtreitig die Büfte einer Bachantin 
im zten Zimmer; die Minerva Nummer 4 im zten 
Zimmer, in welcher die Majeftät der Göttin, der Huld 
und Grazie einer ſchoͤnen Jungfrau gewichen ift; Amor 
und Pſyche, eine fehöne Gruppe, an welcher aber die 
Köpfe fchlecht efganzt find; die Venus B in der gten 
Abtheilung iſt eine der ſchoͤnſten Statuͤen dieſer Goͤttin, 
nur fehlen hier die Beine; und doch giebt ihr Canova 
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gleich nach der florentinifchen den Rang, indem er be 
bauptet, die mediceifche fey zwar-im Ganzen mehr 
ausgearbeitet und bejfer gehalten; allein die Dresdner 
habe eine fchönere Form des Kopfes. Fermner die foges 
nannte Agrippina, Niobe oder Urania, welche 
zum Theil unnatuͤrlich ergänzt iſt und für eine auf einem 
Felſen fiende Ariadne gehalten wird. Unter den übrigen 
Antiken hält Canova fürdiemerfwürdigften : den Kopf 
des Caligula in ägpptifchem Porphyr, welcher mit fels 
tener Kunſt gearbeitet ift; den edlen Faun aus Antium 
mit drey antifen Copienz die jogenannte Tuccia, oder 
vielmehr eine Priefterin der Diana; den fihönen Körper 
des Meleager;z die Fühn gebildete Gruppe des alten 
Fauns mit dem Hermaphroditen, deren Arme und 
Beine jedoch fehlerhaft ergänzt find; die beyden Fech— 
ter; ben verwunbeten Sohn der Niobe; die gut erhals 
tene Diana mit Köcher und Bogen; den Venuskoͤr— 
per; die Venus Genitrix mit dem Priapus zur Eei: 
te; den Kopfdes Antinous im feltenen Roſſo Antico; 
‚den großen ergänzten Aesculap; vor allenandern aber 
die.drey befleideten weiblichen Statuen aus Hercu— 
lanum, gewöhnlich Veftalinnen genannt, wegen ihres 
‚ vortrefflich. gearbeiteten faltenreichen Gewanded. Echd= 
ner. fah fie Canova nirgends. Diefe unſchaͤtzbaren 
Denkmäler der griechifchen Kunft wurden 1706. bey 
Neapel unverfehrt gefunden, ald man einen Brunnen 
grub, kamen hierauf nach Wien und von hier nach Dres: 
den, indem fie Yuguft III. aus dem Nachlaffe des Prin= 
zen Eugen von Savoyen für 6000 Thlr. erfaufte. 
Ein vortrefflich gerathener und bronzirter Abguß von eis 
ner diefer Stattien in Eifen fieht unter dem Namen ber 
herculaniſchen Matrone aufdem Schloßplatze 
zu Mücdenberg und ift ein lobenswerthes Denkmal der, 
Kunftgießerey des dortigen Lauchhammers, Einige Stas 
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then ſcheinen in bie Zeit der Ptolomaͤer zu gehören, wie 
"man aus dem Weberladenen: und den VBernachläffigungen 
des Einfachen und Anfpruchlofen fchließen darf; und un— 
ter den modernen Statuͤen find mehrere von Ber— 
nini und von Johann von Bologna der Aufmerf: 
ſamkeit werth. | es 
Allen dieſen Kunftreichthum, welchen die hiefigen 
Akademiſten während ded Sommers Mittwochs und Sons 
nabends früh ftudiren koͤnnen, erhielt die Dresdner Anti— 
Yen = Gallerie von Auguſt I. und Auguſt IL Die 


Gallerie des Prinzen Chigi zu Nom, einige Etas 


then des Eardinald Albani, nebft den Mumien des 
de la Valle, die fchönften Stüde aus der Sammlung 
des Bellori, die vom Grafen von Waderbarth aus 
Italien mitgebrachten Antilen und der Ankauf aus dem 
Brühlfehen Antiken-Cabinette unter ber jetzigen 
Regierung machen die Beftandtheile diefer Gallerie aus. 
| Serner ift ein Zimmer dieſer Gallerie ganz wie ein 

rdmifches Erbbegräbniß angelegt, gemalt und auögeziert. 
Es macht einen fehr tiefen nnd erfchütternden Eindrud, 
wenn man fich auf einmal aus der belebten Ideenwelt 


in dieſes Begräbniß verſetzt findet, wo in den Nifchen 


der einen Wand alte Urnen aufgeftellt find, welche 
mit andern an den Zuftand jenfeits des Grabes erinnern: 
- den Gegenftänden abwechfeln. Noch merfwürbiger find 
vier Muntien oder einbalfamirte Keichname, von wel- 


chen zwen fich gut erhalten Haben, nämlich die eine einjunger 


Mann mit dünnem Barthe und die andere ein Frauenzim— 


mer. Darneben fteht ein Mumienfarg aus Feigenbaum: | 


holz; in einigen Schränfen alte Degen, Meffer, Lam⸗ 
yen, Ringe, Pfeile ꝛc. Kerner verdienen befonders die 
Aufmerkſamkeit des Alterthumsforfchers vier Fresco— 
Gemälde, weldhe zu Antium ausgegraben wurden; 
Hier Stücke antife Moſaik in Marmor und die 


% 
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Köpfe des Kayſers Probus und feiner Gemahlin 
in gebrannten Thon und gemalt. Im den Worzimmern 
endlich werden die Nachahmungen der Antiken in 
Bronze aufbewahrt. | 

Unter der Infpeetich des H. Lechner befinden ſich 
in drey Zimmern des Erdgeichoffed auch ſechs Stuͤck 
von Raphaels Tapeten; acht indifche Pracht 
decken von Vogelfedern;z einige chinefiiche Tafeln 
von Specdftein;z einige Platten florentinifche Mo: 
ſaik und zwey Bruftbilder in römischer Moſaik, 
Petrus und ein herrlicher Kopf eines alten Mannes, 
beyde ein Gefchent des Cardinals Albani. Die gedach- 
‚ten Tapeten, wovon die fiebente jonjt in Dresden vor- 
handene fehlt, waren ihrem Untergange nahe, als fie ' 
durch einen bloßen Zufall Caſanova aus dem al 
ten Meublenvorrathe rettete. Es gab überhaupt 22 Tas 
peten, welche Leo X. in Arras aus Seide und Wolle, 
namlich 7 nach Raphaels, die übrigen aber nach Zeiche 
nungen von Naphaeld Schülern mehrmals wirken 
ließ. Er machte mit den Naphaelichen Tapeten dem Wie- 
ner amd Dresdner Hofe ein Geſchenk und in Wien find 
davon noch 5, in Dresden aber hübrig. Die dritte Gars 
nitur derfelben blieb in Nom, wo fie von den Franzofen 
weggenonmen und nach Paris gefandt warden ift. Die 
Driginalzeichnungen diefer Tapeten von Raphael 
auf Papier befinden fich zu Windfor in der Graffchaft 
Berkſhire in England. Einzelne Figuren diefer Ta⸗ 
peten find fehr verzeichnet; aber der Anblid des Ganzen 
ift groß umd herrlich. Die Köpfe find faſt alle charakte⸗ 
riftifch und das Leben, die Kraft und die Bewegung in 
den Figuren und Gruppen reißt den Beobachter bis zur 
Taͤuſchung hin, als fagte Paulus, wie man ihm Opfer 
bringen will: ich bin ein ſuͤndige Menſch; Petrus 
hingegen zum Lahıngebohrnen : Gold habe ich nicht; aber 
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was ich habe, will ich bir geben. Auf einer dritten hält 


- Petrus zu dem ftaunenden Volke feine feurige Rede von 


dem unbelannten Gotte. Auf der vierten belehrt er bie 
. Heyden und der Zauberer zu Paphos verblindet, Die 
fünfte, unter allen die ſchoͤnſte, ſtellt ven Heyland dar, 
welcher zum knieenden Petrus fagt: Gehe hin und weyde 
meine Schaafe. Die Übrigen Jünger ftellen eine Ver: 
ſammlung vor von wahrhaft edles Männern voller Geis 
ſtes-⸗ und Willens- Kraft. Jeder ragt hervor, und zwar 
jeder von dem andern verfchieden in dem Augenblide ber 
erhabenften Entzuͤckung des Gefühles feiner Beftimmung. 
Die ſechſte noch nicht aufgefpannte ftellt den Fifchzug Pe: 
tri dar. - Endlich fteht noch im Erdgefchoffe des japani⸗ 
fchen Palais ebenfalls unter der Infpection des H. Prof. 

Becker das fehr zahlreiche und unterrichtende 
Münzcabinett, weldes Sr. Churfuͤrſtliche 
Durchl. im Jahre 1788. durch die Erfaufung von 9000 
Stuͤck Münzen für 2300 Thaler aus dem Grofchen und, 
Grofchenförmigen Münzcabinette des berühmten Madai 
zu Halle vermehren ließen. Auch gehört dazu eine 
Sammlung Kleiner Alterthuͤmer aus Bronze und eine Anz 
zahl Genmen. Seit dem Januar und Februar bes 
Jahres 1786. befindet fi im erften und zweyten 
Stockwerke diefed Pallaftes in 16 Zimmern und 2 

. Gallerien die berühmte 

| churfuͤrſtliche Bibliothek, welche außer der 
Landchartenſammlung gegenwärtig aus faft 200000 Baͤn⸗ 
den und 2000 Handfchriften ohne bie Differtationen und 
Heinern Schriften befteht, die fich ebenfalls auf beynahe 
100000 Stuͤck belaufen. Der Litterator findet.hier Sel-- 
tenheiten aler Art, Der erfte. Stifter diefer Biblio- 
thek war Churfürft Augufl. Nach und nach wurden 
mit derfelben vereinigt: die Befferfche, welche befon= 
ders viele SR über das Gerimoniell enthielt; die 
Br aus 
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Braun iſche und die Leubwigifche, welche Bas Zach 
ber pohlnifchen Gefchichte bereicherten ; die Sammlung 
orientalifcher Manufcripte des Bibliothefar Seebiſchz 
die Sammlung marbematifcher Buͤcher von Wil zen; 
die reiche Wappenſammlung von 16000 Zeichnungen des 
DObriftlieutenant :Krubfaciu 85) bie mediciniſch⸗Phyſu 
kaliſche Bhcherfammlung vom Heucher; Die in der Grad: 
tengefchichte.veichhaltige- Brühlfche uns Buͤnauiſche 
Bibliothek, welche letztere eine wolfftänbige Samm⸗ 
kung: aller in die deutſche Reichsgeſchichte und in das 
Staatsrecht einſchlagenden Birchen enthaͤlt; und 1788: 
bat fie einen beträchtlichen Zuwachs durch den Ankauf der 
Grundmannifhen Sammlung ſaͤchſ. Geſchichts⸗ 
blicher und durch den Ankauf der vom Prof, Marthäi 
in Moskau gefammelten griech iſchen Handfchrif 
gen erhalten; worunter mehrere überaus wichtige find, - 
Befondere Aufmerlſamleit verdienen die vielen vorhande⸗ 
ner altem Drucke, welche den rohen Anfang und 
- den. almähligen Fortſchritt der Buchdruckerkunſt zeigen: 
Drude auf hölzernen Tafeln: mit unbeweglichen ;; andere 
auf Tafeln mir beweglichen hölzernen Schriften? und eis 
nige der Alteften' Drucke mit merallenen Typen werden 
Hier aufbewahrt, ‚Die Armenbibel — Biblia Paupe- 
rum — in welcher eine Sammlung Bilder aus der Bi⸗ 
bel mit etwas wenigem Texte fich befindet; dad Pfaltes 
rim von 1457. , das erſte gedruckte Buch, in welchem 
Jahrzahl und Buchdrucker augegeben find; die Editioner 
Principes der alten Autoren, und namentlich die Aldi- 
miſch en find in jener Hinficht vorzuͤglich wichtig. Auſ⸗ 
fer vielen tuͤrliſchen and arabiſchen Handſchriften find noch 
beſonders merkwuͤrbig ein merika niſche s Buch auf 30 
Blaͤttern und eine in dianiſche auf ein Goldblaͤttchen 
elngegrabene Schrift. Von den tuͤrkiſchen und arabiſchen 
Handſchriften aber find die meiſten eine Beute der faͤchſi⸗ 
Biwepter Wand. L 


u 
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ſiſchen Truppen theils beym Entſatze von Wien 1683: 
cheils bey der Eroberung won! Ofen, theils bey ber Stuͤr⸗ 
mung von Corona.Unter andern befinden ſich z. B. dar⸗ 
— ſieben Ko rane den auf Seidenpapier mitgerech⸗ 

Auch zeigt man eine deutſche auf: Pergament ges 
— Bibel mit zw ey: Bildniffen des Churfuͤrſten 
Aug uſt, wovon das eine ihn in ſeinen juͤngern Jahren, 
das andere aber als Greis vorſtellt. Es war dieſes feine 
Handbibel, die: er, mehreremale · durchgeleſen hat. Nicht 
weniger⸗merkwuͤrdig fin jeden Sachſen iſt das megenzfeis 
nes ſchwarzen Einbandes und Schnittes ſogenaunte 
ſch war ze Buch au welchem des Churfuͤrſten Johann 
Genrgeb Hofmeiften, welchen er als Churprinz hatte) 
jedesmal aufſchrieb, wenn der Prinz nicht fleißig gewe⸗ 
ſen war; aber ed blieb nicht. allein. beym Aufſchreiben/ 
| fondern der Prinz: befamswürch gewiffe Etrefen, welche 
hier. ebenfalls abgemalt find. Uebrigens braucht: wohl 
Imum; ‚bemerkt zu werben ,. ‚daß: auch die Prachtwerke 
des Inn⸗ und Auslandes nicht fehlen, und.daß See 
das Fach der Botanik: fehrrreich"befegt ift. 

Die Ordnung «ber Bücher ift nach der. —— 
ſchen Anficht der Wiſſenſchaften beſtimmt und daher leicht 
zu uͤberſehen. Man verdankt: fie groͤßtentheils dem als 
Bibliothekarius dabey angeſtellten H. Daß dor f/ wel: 
chey mit ſeltener Beſcheidenheit und Bereitwilligkeit jedem, 
der die Bibliothek beſuchen und benutzen will, die beleh⸗ 
rendſte Auskunft giebt. Oberbibliothelarius iſt 
der wegen ſeiner großen Verdienſte um die Wiſſenſchaften 
laͤngſt bekannte H. Hofrath, Johann Chriſtoph Ades: 
lung. Außerdem find noch vier Kanzelliſten, wo⸗ 
von die H. Secretaͤre Lipſius und Semmler aldi 
Schriftſteller ſich ruͤhmlichſt bekannt gemacht haben, und 
zwey Aufwaͤrter bey der Bibliothek angeſtellt. Dieſe 
Bibliothet ſteht täglich von 10, bis 12 on und. von: 


r 
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z bis 5 Uhr zum öffentlichen Gebrauche offen, die Nach— 
mittage des Mittwochs und Sonnabends, und die ſaͤmmt⸗ 
lichen Nachmittage in den Monaten December und: Januar 
allein ausgenommen. : Man erhälr jeded Merk, das man 
verlangt, zum Lefen und Ercerpiren in dent Eingangs: 
zimmer, wo deswegen die nöthigen Einrichtungen getrofs 
fen find. Auch erhalten fichere Perfonen gegen einen 
ausgeftellten Echein höchftens. auf Monatöfrift. Bücher in 
ihre Wohnungen geliehen, nur ‚dürfen dieſe nicht aus 
Prachtwerken, Werken mit Kupfern und aus. Buͤchern 
von vielen Bänden beftehen, welche Einrichtung höchft 
lobenswuͤrdig und nachahmungswuͤrdig iſt. Fremde wer⸗ 
den von einem der H. Bibliothekare oder Canzelliſten zu 
jeder Zeit, Einheimiſche, wie billig, gewoͤhnlich nur von 
11 bis 12 Uhr herumgefuͤhrt. Im letzten Zimmer des 
obern Stockwerkes muß ich noch eines großen antiken 
Termen auf einem ſchoͤnen Poſtamente erwähnen), wel: 
cher ein Ofen aus der beruͤhmten Kunſtgießerey in Eiſen 
des Einſiedelſchen Lauchhammers bey Muͤckenberg iſt. 
. Die hier befindliche gegen 20000 Stuͤck enthaltende 
Sammlung von Landcharten iſt cine der vollſtaͤn⸗ 
digſten und ſteht unter der beſondern Aufficht des H. Hof⸗ 
rath Adelung, welcher ſelbſt eine ſchoͤne Sammlung der 
beſten auslaͤndiſchen Charten beſitzt. Der koͤnigliche 
Atlas, welchen Koͤnig Auguſt U. mit Gold, Silber 
und bunten Farben ausmalen, auch uͤberdies Abbildune - 
gem der vornehmften Städte, Veftungen, ESchldfjer, Ne: 
genten ꝛc. dazu zeichnen ließ, ift ein Prachtwerk, wels 
ches, wenn auch nicht ganz durch wiffenfchaftlichen Ges 
halt, doch durch die daran verwendete Kunft fich aus: 
zeichnet. Er befteht aus 19 Bänden, welche gegen 20000 
Thlr. gekoſtet haben follen. Ferner befindet ſich hier eine 
Sammlung von 138 Zeichnungen hurfächfif. Schlöfs 
fer, Städte ıc; in 3 Foliobaͤnden, welche Ehurfürft: Jos 
| | x 2 F 
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harin George I. darch den Mathematiker und Inge⸗ 
nieur Wilhelm Dilich verfertigen ließ. Endlich bemerken 
wir noch eine Sammlung von Profpelten brennen 
ber Vulkane und ähnlicher Werke. 

Von dem freyen Plate bey dem japaniſchen Palais 
Fommt man zunächft in die große meißnifche Gaffe, wo 
das Pfundſche Eckhaus, die beyden Thielemans 
nifhen Häufer, der blaue Stern, wegen ihrer 
fhönen Wohnungen auf der Elbfeite, und das Collie 

gienhans zu bemerken find, in weldem die Landes⸗— 
a B. J. S. 205 und dad Apyellationds 
gericht ſ. B. 1. ©. 210 ihren @iß haben. An dem Ente 
der Heinen meißnifchen Gaffe zeichnen fich das geſchmack⸗ 
voll gezierte ehemalige gräflich Calen bergiſche und 
das Halbbergifche Haus aus. Allein beyde wer: 
den von dem zumächft am japanischen Palai ſtehenden 
Hauſe des Hofmarſchalls Herrn Joſeph Friedrich Frey⸗ 
herrn zu Racknitz übertroffen, welches in Ruͤckſicht auf 
geſchmackvolle Verzierung, Evrythemie in Vertheilung 
des Innern und in eleganter Meublirung der Zimmer eiz- 
nes der borzüglichften Gebäube in Dresden ift. Der ge 
lehrte Beſitzer deffelben hat ſich auch als -Echriftfteller 
durch fein Wert, Darftellung und Gefhichte des 
Geſchmacks der vorzüglihften Völker in Bes 
ziehung auf die innere Auszierung der Zimmer und auf 
die Baukunſt. 2 Hefte mit Kupfern fol. 1796. und 1797: 
koſten 64 Thlr., einen unfterblichen Ruhm erworben und 
bewieſen, daß die Deutfchen auch in diefem Theile ber 
Wiffenfchaften den Ausländern nicht nachfichen. Unter 
den übrigen Eckhaͤuſern bed freyen Platzes ſtehen das ehe⸗ 
maltge Thielemannifche Haus ober der Adler und das 
Kohlſche Haus mit. dem Einhorne am \Eingange 
der Königsftraße, wofelbft fich auch ein Provianthans 
befinde, Das merkwuͤrdigſte Gebaͤude diefer mit einei 
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| Lindenalle bepflanzten und unter König Auguſt IE nach 
einem beftimmten Reglement angelegten Straße ift das 
gippertfhe Haus, deſſen vormaliger Beſitzer 

von dem jegt regierenden Churfürften zum Ans 
laufe mit einer Eumme Geld unterftüßt ward. Ueber 
das Portal deffelben ließ daher ber 1785. .verftorbene 
Rippert aus Dankgefühl auf eine rothe Tafel folgende 
Sinfchrift ſetzen: Aufpiciis Friderici Auguſti P. P. 
Optimi loeum quietis nactus eft Lippertus Senex M. DCC. 
LXXVL Diefer Lippert war eines Beutlerd Sohn aus 
Meißen und hatte dad Glaſerhandwerk erlernt, welches 
in ihm die Neigung zum Zeichnen und zum Studium ber 
geſchuittenen Stein⸗ und Glasarbeiten bervorbrachte. 
Durch eigenen unermuͤdeten Fleiß und durch die Belannt⸗ 
ſchaft mit Gelehrten und Künftlern bildere er ſich zu einem 
der größten Alterthumsforfcher und erfand burch Zufams 
menfegung einiger fächfifchen Erdarten eine Maffe, in 
welcher er bie gefchnittenen Steine der Alten ober die 
—Gemmen fo vollkommen fchön.nachmachte, daß fie den 
Driginalen felbft beynahe gleichkommen. Hierdurch warb 
er im Inn⸗ und Auslande allgemein bekannt. Er erlernte 
fogar noch in fpäten Alter neuere und ältere Sprachen, 
umd gab eine Sammlung von mehr ald 3000 dergleichen 
Abdruͤcken alter Genmen unter dem Namen Dactylios 
thet heraus, wovon der Ehurfürft einige Sammlungen 
Taufte und davon den Univerfitäten Leipzig und Wittens 
berg und den drey Fürflenfchulen, jeder eine ſchenkte. 
Die von Lippert erfindene Maffe leidet weber durch Kälte 
noch durch Hitze. — Dasunter König Augu ſt IL erbauete 
weiße Thor, dem.noch die Wolbung fehlt, hat ebenfalls 
architectonifchen: Merth. - 

Am Markte zeichnet fi) das 1750. nen aufgeführte 
Rathhaus aus, bey welchem bie Hauptftraße oder die 
fogenaunte goo Schritt lange Allee anfängt, die zu bey⸗ 
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den Seiten mit,vortrefflichen: Gebäuden, 3. B. dem gräf- 
ih Bofefchen, dem ehemaligen gräflih Baudiffine 
ſchen, dem Richterſchenꝛc. umgeben ift, und fid) in 
einem’ offenen: freyen Plate zwifeben den Eafernen, der 
heil. drey Königskirche und dem fchwarzen Thore endigt.: 
» Die Cafernen find 1732. nad) des berühmten Ci 
vil- und. Kriegsbaumeiſters, des Generald von Bott 
Zeichnungen und Plan von feinem Schüler, dem Hof 
baumeifter Konglüne aufgeführtworden. Sie beftehen 
aus 4 Flügeln, welche einen Raum oder Hof von 870 
Ellen im Umfange einfchließen, worauf 2 Negimenter 
:erereiren können; In diefem fchönen Gebäude, das ger 
gen 700 Bewohner zählt, find theild die zur Artillerier 
fhule Commandirten vom Nrtilleriecorps, 
theild die fogenannte im Jahre 1778. wieder hergeftellte 
Hausartilleriecompagnie einyuartirt, indem die 
1622. bereitd errichtete 1763. aufgehoben worden war. 
Ferner haben in vemfelben ihren Sitz 
a) die Ingenieurakademie, welche General 
von Bott 1732. errichtete und diegegenwärtig außer dem 
Director 2 Major Johann Auguft Lecoq noch drey 
Lehrer hat. Im dem gegenwärtig damit verbundenen: t o⸗ 
pographifhen Zeihnungdcabinette wird wäh: 
rend des Winterd aus den Meffungen, welche unter 
ber Direction bes 9. Generalmajor Friedrich Ludwig: 
After und des H. Obriftlieutenant Hermann Ehrenfried 
Badftroh und des H. Major Gottlieb Auguft Schmidt 
befonderer Keitung feit 1779. von der Feldbrigade ih 
‚ganz Churſachſen den Sommer hindurch gemacht werden, 
eine große Situationscharte für den Gebrauch der 
Regierung ausgearbeitet. fe B. J. S. 9. Diefe Eharte 
zeichnet fich von allen bisherigen Werken diefer Art .fo- 
wohl durch Genanigfeit inallen Theilen, als auch in Rück 
ficht der Zeichnungdart aus, worinnen die churfächfifchen 
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Ingenieurd- gegenwärtig -älle andere europäifchen uͤber⸗ 
treffen. Unter dem  Directorio- des H. Generalmajor: 
After ſteht dermalen auch da8 Obermilitairbauamt - 
mit 2 Affefforen und die damit vereinigte Oberbaus 

commiſſiom mit Affefforen. 

b) Die Artillerieſchule; welche 1766. geftifter. 
ward und außer einem Direcfor, jetzt H. Major Aus 
guſt Friedrich von Klette noch 5 Lehrer. hat. In dier 
felbe werden jährlich gewiſſe Mannſchaften aus dem 
z— des Artilleriecorpd hierher eommandirt, um 

in ihrer zum! Kriegführen unentbehrlichen MWiffenfchaft 
vervollkommnet und ausgebildet zu werden, Man — 
hierzu allemal nur die faͤhigſten Köpfe: 

X c) Die Militairfchule mit 3 Kehren, weht. 
den jüngern Dficieren der hier garnifonirenden: Regimen- 
ter taktiſche Vorleſungen halten. Sie ſteht unmittelbar 
unter dem Gouvernement in Dresden. Auch findet man 
endlich in den Caſernen die einfach ausgeſchmuͤckie⸗ 

roͤmiſchkatholiſche kayſerliche Geſand— 
ſchaftscapelle, welche ehedem als Privatcapelle in 
der Wohnung des k. k. Geſandten zu Dresden ſich be— 
fand. ME das Soldatenknabeninſtitut ſ. BL 
S. 457 aus. den Caſernen nach Annaburg berlögt wurde, 
beftimmte man die von demſelben bisher bewohnte Linie 
des linken Flügels -der Caſernen für die von ber Königiw 
Joſepha, der Schöpferin des Fofephinenftifts ſ. ob. 
©. 146 geftiftete fatholifche Eapelle und der König 
Auguſt II ſchenkte hierauf: diefe nen errichtete Capelle 
dem Kaiſer. Diefer giebt feitbem nicht nur- die Unterhalz 
tungskoſten derfelben, fondern ernennt und befoldet auch 
den dabey angeftellten fayferlichen Geſandſchaft s⸗ 
caplan, den Capellorganiſten und 2 Capelldiener nebſt 
den. Sängern, ; Allein der jedesmalige Caplan iſt auch 
zugleich churfuͤrſtlich ſaͤchſiſcher Caplan und bekommt eine 
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Gehaltszulage vom Churfürften,, weil derfelbe bie, katho⸗ 
liſche Gemeine in Neuſtadt und auf dem neuen Anbaue 
als Seelſorger mit zu ae bat. Neben den Caſernen 
liegen ein 

Bauhof und hinter bemfelhen drey unter Shurfärft 
Dohaun Georgelll erbauete feuerfeſte Mehl⸗, Ha a⸗ 
fer⸗ und Heu = Magazine, wo nur allein gegen 
500009 Scheffel. Getraibe aufbewahrt werben kann. Ges 
genwärtig wird noch ein vierte angelegt, - Auf der breis 


 ten-Gaffe fleht das 


Cadettenhaus ober. die churfaͤr ſtliche Rit⸗ 
terakademie, welches der Generalfeldmarſchall Graf 
von Wackerbarth 1725. erbauet hat. Im Erdgeſtocke 
find die Fecht⸗ und Voltigir⸗Saͤle nebſt den Remi⸗ 
fen. und vortreflichen Kellergewoͤlben. Die Vorderſeite, 
den Caſernen gegenuͤber, enthaͤlt die Zimmer des Com⸗ 
mandanten, ber übrigen Officiers, die Lehrſaͤle uud die 
Stuben der Eabetten in ben obern Stodwerlen, welche 
bier Lınien genannt werben. Die andere Seite nad) 
ber breiten Gaffe zu begreift das churfuͤrſtliche Reuth aus 
nebft den Ställen zu deu Schulpferben in fich. Weber je⸗ 
nem befinden fich der in Ketten hängende große Tanz 
boden oder Maneuvrirſaal und einige fchöne Zim⸗ 

er. Die erften Spuren von Caberten trift man bereits 
unter Chriſtian 1., welcher am 25. .Septbr, 1598: 
farb, in ber Leibgarde der adlihen Burſchen 
en. Bon dieſer Zeit an aber findet mas weiter Feine 
Nachricht von Cadetten bis zur Megierung Johann 
George UL, wo der Obrifte Klengel auf dem zu Dreds 
ben 1687. gehaltenen Landtage den Ständen einen Entr 
wurf vorlegte : für 7000 Thlr. j aͤhrli ch 60 Junge vom 
Adel in den Kriegswiſſenſchaften zu unterrichten, wel 
chen Vorſchlag die Landſtaͤnde aber nicht genehmigten. 
Ohngeachtet dieſer ganz srnbiofen Weigerung ließ hier: 
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auf noch der Churfürft Fohann Geyrge IV. im Jahre 
1693. eine Compagnie adliher Cadetten errich⸗ 
ten, zu deren Unterhaltung endlich die Landftände noch 
auf. dem Landtage zu Dresden 1692. jährliy 25000 
meißn. Gülden mit der Bedingung verwilligten, daß 
bloß Landeskinder darunter aufgenommen werben 
ſollten. Bon diefen Cabetten gingen 1694. ein Detafches _ 
ment mit dem fächfifchen Truppen nach den Niederlanden, 
um dort die wirkliche Ausuͤbung ber Kriegskunſt zu erlers 
ven; und ein Theil derfelben befand fi) 1711. bey ber 
Kayſerwahl zu Frankfurt am Mayn. Un aber die gan⸗ 
ze Einrichtung des für den Abel wie für Die Arınee nuͤtz⸗ 
lichen Juſtituts beſſer uͤberſehen und von Zeit zu Zeit der 
Vollkommenheit näher briugen zu koͤnnen, erkaufte Koͤ⸗ 
nig Auguſt U. vom Grafen Wackerbarth 1729. das 
von demfelben erbauete Eadettenhaus -für 200000 Thaler 
amd, ließ daffelbe 1730.. mit ber damals aus 158 Koͤpfen 
befiehenden Compagnie beziehen, deren Commandant 
ber Graf Waderbarth war, nachdem bad ganze Corps 
vorher in bem Parabelager bey Zeithayn mit cammwirg 
‚haste, Beym Ausbruch des fiebenjährigen Krieges ward 
auch von dem ſich auf dem Lilienftein befindlichen Cadet⸗ 
tencorpd ber größte Theil an die Preußen uͤbergeben und 
das Saftitus blieb bis nach dem Hubertusburger Frieden 
aufgehoben, : Im Sahre 1764. ward, endlich-nuch diefe 
Krziehungdanfalt wieder bergeftellt, der Unterhaltungde 
fond beffelben dauerhaft fundirt und bis in die neueften 
Zeiten vermehrt. Die innere Einrichtung des Corps 
ward hierauf unter bem im Fahre 1796. verfiorbenen 
Kommandanten bed Corps, dem Gabinetöminifter, Ger 
meral von Schiebell in einigen weientlichen Stüden 

abgeaͤndert. Allein mit dem Jahre 1798. , als der jetzige 

In allen Rücfichten verbienfivolle und ganz für dieſes 
Corps gefchaffene Commandenst, 5. Generalmajor 
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George Gottfried von C hriftiani bie Direction bed Ga: 
dettencorps erhielt, begann die Hauptreform, welche 
ſich über alle Theile erſtreckte und befonders den Plan des 
Inſtitus in militairifch- pädagogifcher und wiffenfchaftlis 
cher Hinficht erweiterte. Es wurden nicht nur mehrere 
Lehrgegenftände aufgeriommen-umd einige neue Lehrer ans 
geſtellt, ſondern auch die Lehrmethode nach einem rüchtis 
gern pädagogifchen Maasſtabe beftimmt. Die Biblio 
thet und Landchartenfammlung erhielten eine 
änfehnliche Vermehrung ıc. Fuͤr die Disciplin, die koͤr⸗ 
perlihe Erziehung und für die Oekonomie des Haufes 
Hab man theils neue, theild verbefferte Reglements ; übers 
haupt aber ift Dadurch das Ganze foftematifcher eingeriche 
tet! und den Bedärfniffen des Zeitalters gemaͤß umgebil⸗ 
der worden. : 

Nach diefer- getroffenen Einrichtung  ift bad Hure - 
fuͤrſtlich ſaͤchſiſche adliche Cadettencorps oder 
die adeliche Compagnie Cadetten ein voͤllig zweck⸗ 
maͤßiges militairiſches Inſtitut geworden, in welchem 
121 junge ſaͤchſiſche Edelleute auf landesherrliche Koſten 
zu Officieren fuͤr die churſaͤchſiſche Armee gezogen und ge⸗ 
bildet werden. Dieſes Corps gehoͤrt zu den ſogenannten 
Lkrimirten Corps und ſteht unter dem unmittelbaren 
Befehl des Ehurfürften, der als Chef deffelben auf 
alle von dem Capitaine, aldCommandanten, an 

ihn unmittelbar gerichtete Vorträge in feinem Cabinette 
ſelbſt Hächfte Nefolution ertheiler, auh jährlich im D« 
tober uͤber das Corps Reſvuͤe haͤlt. Unter dem Come 
mandanten ftehen zunaͤchſt a) die Dfficiere der Cadet⸗ 
tencompagnie, ald ein Capitainlieutenant, ein Premieur⸗ 
lieutenant, zwey Souslieutenants und ein Faͤhndrich, 
die gewoͤhnlich einen hoͤhern militairiſchen Rang in der 
Armee haben, z. B. letzterer als Premieurlieutenant und 
erſterer jetzt als Obriſter ꝛc. b) ein Audite ur, welcher 
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die vorkonmenden Fuftizfachen beforgt, weil dem Cadet⸗ 
tencorps die Oberkriegsgerichtsbarkeit verliehen ift, eim 
DOberfelbfcheer, ein Fourier und ein Capitain 
d'Armes. c)derablidhe Öefrentecorporal, 10 
Corporale, 10 Gefreyte und 100 Eadetten, aufs 
fer welchen fich jetst mehrere Volontaire oder Penſionaire, 
und unter diefen einige Ausländer, im Haufe befinden, 
d)die 15 ordentlichen bey der Ritterafademie anges 
ftellten Lehrer und 2 außerordentliche oder Affiftenzlehs 
rer; €) dad ganze Übrige zur Compagnie oder zum Alade⸗ 
miegebäude gehörige Perfonale, als Hautboiften, Tam— 
bours ꝛc. Der Etatder Compagnie befteht vermalen 
tiberhaupt aus 148 Köpfen. 

Außer dem Commandanten wohnen auch bie und ers 
heuratheten Dfficiere im Hanfe und führen die 
nähere Aufficht über die Cadetten, deren zwey gewoͤhn⸗ 
lich eine Stube. bewohnen. Die Cadetten befons 
‚men bie nothwendigften Geräthe, Matratzenbetten, Licht 
und Heißung. Alle zwen Jahre erhalten fie doppelte 
Montirung nebft drey Huͤthen, welche ihr Eigenthum 
bleiben. Die übrigen Beduͤrfniſſe, ald Koft, Waͤſche, 
Gamaſchen, Schufe,' Strümpfe ꝛc., müffen fie theild 
‚von ihren Tractamente, theils von Zufchhffen ihrer Ael⸗ 
tern ac. beftreiten. Der Gefreyte Corporal und die uͤbri⸗ 
gen 10 Eorporale erhalten jeder 6 Thlr. 15 Gr, und jeber 
Kabett 4 Thlr. 19 Gr. monatliches Tractament; 
überdies aber der Gefreytecorporal und jeder Eorporal 
1 Thlr. monatl. churfuͤrſtl. Zuſchuß; alle.jedoch monatl. 
. 12’ Gr: Löhnungszufhuß, Der Brodzufchuß, den bie 
Speifewirthe. erhalten. befteht für fich, iſt unbeftimmt- 
und richtet ſich nach dem jedesmaligen Gretraidepreife. 
Der Ehurfürft giebt überhaupt für die Unterofficiere 
und Cadetten monatl. 60 Thlr. Zufchuß. Jeder braucht, 
außer jenem Tractamente, einen monatl. Zufhuß yon 
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2 bis 3 Thlr. Für ſaͤmmtl. 121 Cadetten it Mittags 
und Abends, außerhalb dem Haufe, bey zwey vers 
pflichteten Sprifewirthen die Beldftigung gleichs 
förmig eingerichtet. Cie erhalten Mittags. Suppe, 
Fleiſch, Zugemüße und Brod; Abends Zuge: 
müße und Brod; und zwar legtered in ungemeffenen 
Portionen... Dafür wird jedem von feinem Irartamente 
manatl. 3-Thlr. 12 Gr. abgezogen, Waͤhrend des Efs 
fens führt in jedem Epeifehanfe ein Officier did Aufficht. 

Der beym- Corps ald Oberfeldfcheer fteheiide Genes 
ralſtaabs chirurgus von der Armee forgt für deu Außern 
und innern Gefundheitäzuftand der Cabdetten, und ein 
hier ftehender Unterfeldfcheer iſt täglich im Haufe. Bey 
wichtigen Krankheiten wird ber falarirte Yausmebdicus 
‚zu Ratbe gezogen. Die Wartung und die Medicamente. 
werden feit 1799. umfonft gereicht, und vorgefchriebene 
Speifen, die der Speifewirth nicht liefern kann, erhält - 
der Kranfe gewöhnlich aus ber Küche ded Commandanten, 

Die Auffichr iſt nach ber Euborkinationdfolge 
vertheilt, fo daß ber obere Eadettiüber feinen untern 
Stubenfammeraben, der Ausgezeichnete über biejes 
nigen, welche es nicht find, der Aelteſte über feine 
Divifion in den Lehrftunden, der Gefreyte über die 6te 
und 7te Stube feiner Linie, (fo heißt jebes Stockwerk des 
rechten und linten Flügeld,) und der Corporal über bie 
übrigen 5 Stuben einer Linie die Aufficht führt: Die 
Gefreyten und die Corporale reichen monatlich 
abwechfelnd Eonduitenliften und-Bifitationdtas 
bellen über die Cadetten ihrer Linie ein. Jeder as 
dett wird über fein Verhalten durch ein gebrucktes aus: 
führliches Reglement belehrt. — Zur Erholung dient im 
Sommer ein gemietheter Garten vor der Stabt, und im 
Winter ein für die angenehme und nuͤtzliche Unterhaltung 
eingerichtetes seo Zimmer im Haufe. 
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"Der vom Elementarifhen zum Syſtemati⸗ 
ſchen fortfchreitenden Lehrmethode wegen, find 
_ fämmtlide Cadetten in 5 Divifionen uud jede 
in 2Subdiviſionen getheilt. Für jede Divifion ift 
einin monathliche Abfchnitte gerheilter Lehrkur— 
ſfus feſtgeſetzt, der in 15 Jahre geendigt wird. Folgenz 
de Tafel enthält die in die 5 Divifionen methodiſch 
vertheilten, das ganze Lehrſyſtem umſchließenden 
Wiſſenſchaften und Uebungen. 

In der sten Divifion werden gelehrt: Reli— 
gion, Elementarrechnung, Gedankenrechnung, Elemen: 
tarfituarionszeichnung, Nomenclatur der Zeichnungswifs 
ſenſchaft, Handzeichnung, Fatechetifche Moral, Propas 
devtik zur Geſchichte, Klementargeographie, deutſche 
Grammatik, Elementarſtyl, Declamation, Franzöfiich, 
Kalligraphie, Dietiren und Mundiren. 

In der gen’ Divifion werden gelehrt: Reli⸗ 
gion,; Arithmetik, theoret. und prakt. Eitnationszeich- 
nung, Glementarfitugtiongzeichnung, . Handzeichnung, 
mathematische Nepetition, Elementarkurfus der Weltge: . 
ſchichte, Elementarkurfus der fächfifchen Gefchichte, por 
puläre Geographie, deutfche Grammatif, Elementarſtyl 
and Dictiren, Declamation, Franzoͤſiſch, Kalligraphie, 
In der zten Divifion werden gelehrt: Reli— 
gion, Geometrie, geometriſche Zeichnung, Artillerie, 
theoretiſche und praktiſche Situationszeichnung, Hand⸗ 


zeichnung, mathematiſche Repetition, Moral, Phyſio⸗ 


logie amd Diaͤtetik, Staatengeſchichte, fächfifche Ge⸗ 
ſchichte, wiſſenſchaftliche Geographie, Zeitungslectäre, 
deutſche Grammatik, Analyſis ſtyliſtiſcher Aufgaben, 
Theorie. der Interpunction, Ausarbeitung im Style, Des 
clamation, Sranzöfifch, Kalligraphie, Dietiren. 

Su der aten Divifion werden gelehrt: Reli: 
gion, niedre Taltik, Teldbefeftigungstunft, Theorie deß 
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Aufnehmens.und Zeichnens, Artillerie, militairpraftifche 
Uebungen, Handzeichnung, geometrifche und arithnetis‘ 
ſche Repetition, niedrer militairifcher Styl, Moral, ı1ter 
Kurſus, oder Anthropologie,. erhnographifcher Kurſus 
der Gefchichte,, fächfifche Gefchichte, Logik und Theorie 
bes Styls, Ausarbeitung im Style, Declamation, En⸗ 
cyllopaͤdie der Kunſt und der Wiſſenſchaften, vergleichen: 
de Geographie, Franzoͤſiſch, Kalligraphie. 

In der iſten Diviſion werden gelehrt: Reli— 
gion, Iſte und 2te Abtheilung angewandte Taktik, mili- 
tairifchpraftifche Webungen, Feſtungsbaukunſt und Belas 
gerungäfrieg, Artillerie, Höhrer,  militairifcher Styl, 
Milttairgefchichte, militairifche Zeichnung , Phyſik, Per: 
fpeftivehandzeichnung , gevmetrifche und arithmetifche 
Repetition, Moral 2te Kurfus, Natur: Staats- und 
Voͤlkerrecht, populäre fächfifche Geſetzkunde, Logik und 
Juterpretation mit Declamation, Gefchichte des 18ten 
Sahrhundertd Statiftif, Grammnitt, Ausarbeitung: im 
Style, Franzoͤſiſch. 

Außerdem ſind in allen Dioiſi onen oͤffentliche Stun⸗ 
* fuͤr die hiſtoriſche und militairiſche Lectuͤre, in der 
Aten zten 2ten ind Iten auch noch für die franzoͤſiſche 
Lectuͤre beſtimmt. Endlich hat jede Diviſion Unterricht 
im Tauzen, die 4te Zte te und Ite ii uͤberdieß 
Fecht- und Voltigirſtunden. 

In den taktiſchen Uebungen erhalten die Ga 
bettem, praftifche Unterweifing von den DOffizierem des 
Corps. In andern Lehrgegenſtaͤnden, die in den Plant 
des Inftitutes nicht aufgenommen ſind, Finnen Privat: 
Iehrer angenommen werden. Die Hurfürftl, Reut— 
bahı Fann jährlich von 6 Cadetten — werden, wo⸗ 
für jeder 6 Ducaten bezahlt. 

Die Stunden dauern von fruͤh 76i8 12 uhr; und 
Nachmittags von 2 bis 5 Uhr. Die Lehrer des mathee 
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matifchen, militairifchen Faches und die des hiftwrifchen 
. Baches wechfeln täglich, . Zu jenem gehören sein Director 
und Lehrer ber Forsifiention und Taktik, drei Conducteure 
und ein Zeichnungslehrer, zu dieſem gehören, ein Profefs 
for der Moral and Geſchichte, ein außerordentlicher Pros 
ſeſſor, ein Adjunct, ein Aſſiſtenzlehrer und der Schreibe: 
meiſter; für die. fran zoͤſiſche Sprache find zwey orbentliche 
und ein Aſſiſtenzlehrer angeſtellt. Im Tanzen ‚geben 2, 
und Aim Fechten und Voltigiren 2 ordentliche Maitres 
Unterweiſung. Den Religiondunterricht ertheilen die bey⸗ 
den Geiſtlichen in Neuſtad, ein Pater und ein Candidat. 
—Monatlich werden in Gegenwart ber. Vor— 
gefesgten Wiederholungen angeftellt, und beym 
Schluſſe des Kurſus die frhriftlichen und muͤndli— 
chen Pruͤfungen mit denen gehalten, die ſich um die 
in den wichtigern Unterrichtszweigen ausgeſetzten Beloh— 
nmgen; die in Buͤchern, Juſtrumenten u. ſ. w. beſte⸗ 
hen, bewerben. wollen. Der Austheilungsact iſt 
feyerlich. Die erſte Prämie, erhält derienige Ca— 
bett, dem bie meiſten Stimmen ber, Offiziere, ‚Lehrer 
und Cadetten das Lob eines vorzüglich guten Vere 
hbaltews.geben. Während des Kurfus reichen die Le h— 
rer Senfurtabellem über ven Fleiß und die Forts 
ſchritte ber, Eadetten ein. Denen, die fich im 
Fleiße auszeichnen und der Wiederholungsftunden waͤh⸗ 
rend der zwey monathlichen jaͤhrlichen Ferien im 
Juni und December nicht beduͤrfen, wird mit Ceu⸗ 
ſuren über ihren bisherigen Fleiß der Urlaub von dem 
Commandanten bewilligt.— | 

In ‚Unfehung der Aufnahme des Yrancı 
Ba der. Werahfhirung ift, folgendes zu 
bemafen : 

Das aufzanshmende. "Subject muß einen. 
graben: Wuchs und eine gejunde, Leibesconſtitution haben. 


u, 
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Ausländer werden nur ald Volomaͤrs für eine jährliche 
Penfion von 180 — 209 Thlr. aufgendmmen und haben 
an dem Aoancement der Cadetten feinen Theil; find aber 
Übrigens’ derfelben Difeiplin unterworfen , und derſelben 
mit den Fortfchritten im den Wiffenfchaften verbundenen, 
Auszeichnungen und Belohnungen fähig. Das erfoderlie 
he Alter iſt 12 bis: 15 Jahre. Der recipirte Cadett wird 
in der Arithmetik, in der deutſchen und frangdfifchen 
Sprache, auch in der Geographie und Gefchichte geprüft 
und im die Divifion gefeßt, deren Kurfus feinen: mirges 
brachten Kennmiffen angemeſſen iſt; gewöhnlich in die 
Ste, feltner in die zte oder zte Divifion. Hierauf wird 
er vom Auditeur anf die churſaͤchſ. Kriegsartitel mittelſt 
Handſchlages verpflichtet. Die Eltern, Vormuͤnder oder 
die Verwandten erlegen als reglemenrmäßiges Entreegeld 
28 Th. 4 Gr. und noch gaßerdem 28 Thlri 1a Gr, 
6Pf. zur Unfchaffung der. nötigen: mathematiſchen In— 
firumente, der Lehrbücher und arderer Sachen miehn, 
Dad Upancement ber Eadetten in die Ar— 
mee gefchieht ſowohl in die Cavallerie als Infans 
terie, jeböch ift feſtgeſetzt, daß aus dem Gadertencorps 
die Cadetten vorzüglich im die Infanterieregimenter wech⸗ 
felöweife dergeftalt avanciren, daß einmal ein’ vacanter 
Fähndrichdplat; mit einem Subjecte aus dem Cadetten⸗ 
corps und das zweytemal mit einem Subjecte aus dem 
Negimente beſetzt wird. Ein Eadettencorporal hin 
gegen ruͤckt nach 7, bis Sjährigent Aufenthalte bey der Com: 
pagnie in dieSte vacante Eotslientenantöftelle bey der 
Infanterie ein, doch kann er auch, als Cadett, in die 
ate vacante Faͤhnbrichsſtelle einruͤcken. Das Avance⸗ 
ment in der Compagnie haͤngt gaͤnzlich vom Wohl⸗ 
verhalten und vom Fleiße ab. Nach dieſem Maaßſtabe 
werden ſeit der Verbeſſerung des Juſtitutes im J. 1798. 
aus den BR Cadotten Aus gezeichnete, (deren 
einige 
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‚einige 20 find,) aus dieſen die Sefrebres und aus 
dieſen die Corporale ernannt. 

Die Cadetten duͤtfen nicht ohne hoͤchſte Erlaubuiß ir in 
fremde Kriegädienfte treten; doch wird feinem ber gehörig 
gefuchte Abſchied verweigert. 

Im Allgemeinen ſoll der Aufenthalt beym Eorps.6, 
Jahrt dauern, worauf auch der Lehrcurſus ebenmaͤßig 
berechnet iſt. Nach dem jet angenommenen Maapftabe 
aber wird ein Subject, welches in den 3 erſten Jahren 
feine Application zeigt, den Eltern. und Anverwandten 
wieder gegeben, indem feiner, der ſich nicht applicirt, - im 
ein Regiment gefeßt werden ſoll. Die ganze An ftalt 
koſtet dem-Staate- jährlich gegen 32000 Thaler. 

Hinter dem Cadettenhaufebefindet ſich der Jäger: 
hof, weicher in den Eleinen und groBen abgerheilt ift. 
In dem großen Umfange dieſes weirläuftigen gothifchen 
‚Gebäudes finder man viele Seltenheiten, Etatüen und 
Gemälde, welche fich auf die Jagd beziehen, - Ein Zwin- 
ger enthält einige hundert Jagdhunde aller. Art. Das: 
Ganze ift ein Denkmal des Gefhmads in der Baufunft 
zu des Churfuͤrſten Auguft Zeiten. Ehedem wurden 
bier viele fremde Thiere, ald Löwen, Tyger, Bäre ıc. 
unterhalten; allein gegenwärtig iſt kein ſolches Thier mehr 
vorhanden und an die Stelle der.eingegangenen Löwen 
and. Bärengärten der leiten. Jahrhunderte ift im 
Jahre 1801. weit zweckmaͤßiger durch den Oberjagdcom⸗ 
miſſarius H. Chriſtian Auguſt Michaelis 

ein Forſtinſtitut zur Bildung kuͤnftiger Forſtbe— 
dienten errichtet worden. Dieſe Privatanſtalt, an der 
es in Churſachſen bisher noch fehlte, verdient daher die 
Aufmerkſamleit des Staats und aller wahren Patrioten. 
Der theorerifche Unterricht wird in zwey Wins, 
Lern som November bis zu Ende des’ Aprils woͤch ent⸗ 


lich mit 18 Stunden und mit zwey Curſus u 
Amenter Band. M 
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Die Zahl der Zöglinge iſt für jetzt auf'24 feſtgeſetzt, und 


als Honorar wird von jedem monatlich 4 Thaler be⸗ 


zahlt. Die Huͤlfswiſſenſchaften tragen der beym 


Gabettenhaufe angeftellte- H. Profeffor Poͤlitz und der H. 
Lieutenant Praͤtorius vor; die Forſtwiſſenſchaft 
hingegen lehrt der Unternehmer, welcher zugleich ein rei: 
che3 .Holze:, Saamen- md Mineralien Gabi 
ner nebſt einer ausgefuchten Forſibibliothek beſitzt. Zu 
‚ven praktiſchen Uebungen dienen theils der große 
Garten, welcher allein faſt alle einheimiſchen Holzarten 
enthält, theils die nahen Waldungen und die hinter Tra— 
chan auf beyden Seiten der meißniſchen Straße gemadh- 
ten Holzpflanzungen und Holzſaaten; ſo wie auch die 
beym Linkeuſchen "Bade links von der Bautzner Straße 
angelegte Holzpflanzuug, welche dem Graſen Mat: 
colini gehört, welcher in derſelben nad) dem Fiſch⸗ 
hauſe zu ein ſchoͤnes Gebäude im gothiſchen Style hat 
auffuͤhren laſſen. Neben dem Jaͤgerhofe zeichnet ſich 
das graͤflich Hofmannseggſche Haus, in der 

Kloſtergaſſe aber das große und ſchoͤne Eckhaus des Ba⸗ 
rons von Gregory, das Gartenbergſche und die 
graͤflich Salmonrfchen Häufer aus. Ohnweit der 
‚Elbe ‚endlich ſtehen auf ſteinernen Schaͤften auf der ſoge⸗ 
naunten Mönchswiefe die beyden großen und längen 

Artillerieſchuppen, melde ımter der jetzigen 

Regierung. nach dem Plane und unter der-Mufficht des. 
Obriſten Rehſchuh mit- einem Koſtenaufwaude von 
32000 Thalern erbauet worden find, 


Von den in Dresden uͤberhaupt befihbrichen rc Kir- 


Her und Kapellen führe ich bloß folgendes an, "Die 
zwiſchen der großen und Heinen Bruͤdergaſſe verſteckt 

liegende | 
Schloß⸗ und Sphere ift flır den evan⸗ 
Klifch al ei Hofgotte ss en ſt beftimmt und Hat 
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‚einen Oberhofprediger und zwey Hofprepdiger. 
"Die erfiere Strelle befleider gegenwärtig D. Franz Volke 
"mar Reinhard, einer der erfien Kanzelredner in Deutfche 
and, deſſen Wirkfamfeit für dad Schul- und Kirchens 
Weſen in ganz Sachfen wirkſam iſt. Im diefer Kirche 
"ward nad) dem Antritte der Regierung des Herzogs He iu⸗ 
rich am 23. April 1559. die erfteevangelifch=Tus 
therifche Predigt zu Dresden. gehalten. Sie iſt 
im gothifchen Style aus dem raten Jahrhunderte erbauet 
und durch die vielen Veränggrungen ein fehr regellofes 
Gebäude geworben. Eine Sifbermännifche Orgel 
mir 2 Elavieren und Pedal Kammerton, und ein Altar 
"mit ber Kreutzigung Chriſti in Basrelief, welche Eorinthis 
jche Säulen von Marmor einfaffen, find in derfelben bes 
merkenswerth. Herzog Albrecht brachte von feiner 
Waͤllfahrt nach Jeruſalem das Stuͤck einer Marmorſaͤule 
mit, woraus zwey Saͤulen dieſes Altars verfertiget wurz 
den, welchen der Bildhauer und churfächfifche Kandbaus 
meiſter Noffeni in den Sahren 1601, tınd 1602. erbanet 
bat. Das alabafterne Ecce Homo, weldhes Walther 
und Hegemald ihm errichteren, ift unter den vielen 
Grabmaͤhlern in diefer Kirche eines der vorzuͤglichſten. 
Der Früh: Gottespienft fängt in berfelben un 9 Uhr 
und der Nachmittags: Öottesdienjtrumn Uhr au. 
Hofzapellfuabendirector und Hofkantor ift M. Hoͤſel und 
-Hoforganift I Kir ſten. Vom alten Marfte links nach 
dem Pirnaiſchen Thore zu fteht in einem ſehr winklichten 
aber doch lichten Xheile der Stadt die Hauptkirche der Etabt, 
bie Rreugfirche genannt, an welcher ein Eis 
perintenbent ald Paſtor, jeizt der als Katızelredner ruͤhm⸗ 
lichſt bekannte D. Earl Chriftian Tittmann, ein Archt⸗ 
Diaconus und vier Diaconen angeftellt find, und ber jedem 
Mufiffreunde bekannte Muſikdirector H. Weinlich Tane. 
tor ifts Der erſte Urſprung zu eg Kirche war eine bes 
" 2 


— 


— 
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| reits 1230. vorhandene Capelle der Nonnen vom St. 
Caraorden, welche. ihren nachherigen Namen der Ca⸗ 


pelle zum he il. Kreuß oder der Kreutzcapelle daher 
bekommen hat, daß die erſte Gemahlin bes Markgrafen 


. Heinrich bes Erlauchten, bie öfterreichiiche Prin⸗ 

zeſſin Gonftantia deu, von ihrem Vater 1234. unter 
andern Sachen zur, Mitgabe erhaltenen Splitter vom 
Kreutze Chrifti diefer Capelle verehrte und daß die Ein: 


. wohner von Dredden eig auf der Elbe aus Böhmen her⸗ 


abgeſchwommenes hölzernzs Krucifir in feyerlicher Procef⸗ 
ſion in dieſe Capelle trugen. Hierauf geſchahen ſo haͤu⸗ 
fige Wallfahrten zu derſelben, daß ſie 1270. erweitert 
und zu einer allgemeinen Kirche eingerichtet wurde, wel⸗ 
che man der damaligen- Pfarr: ober Frauenkirche unters 
ordnete. Am ı5ten Junius 1491. brannte fie nebft der 
Hälfte vom Dredden ab und Herzog Albrecht ließ nun- 
mehro von 1492. bis 1498. eine neue Kreugfirche aus 
“ {guter Quaderfteinen im gothifchen Geſchmack 109 Ellen 
inwendig im Lichten lang und 52 Ellen breit mit einem 34 
Ellen hohen auf 14 Pfeilern ruhenden Gewölbe erbauen, 
welche der Biſchof ‚von Meißen Johann VI. am aoften 
Novbr. 1498. einweyhete. Unter Herzog Heinrich 
hingegen ward am zien Sont. nach) Zrinit. oder am ıften 
Junius 1539. in feiner und des Churfürfien Sohann 
Friedrichs Gegenwart die erfte evingelifc = lutherifche 
Predigt in derfelben gehalten und dabey zugleich zur fünf: 
tigen Hauptkirche erflärt. Bis zu biefen Zeitpunfte 
hatte diefe Kirche außer bem Hauptaltare oder Hochaltare 
98 andere Altäre, woran Meffe gelejen worden war. 
1579. fing man an ben alten Thurm zu erhöhen und kam 
durch Unterſtuͤtzung bed Churfürften Auguft 1582. mit 
dem Baue des Thurms zu Stande, welcher nunmehro 
z Gloden, 2 Seigerſchellen und 4 metallene Feldſchlau⸗ 
gen zur Wertheibigung der Stadt zu tragen befam, Am 


— — — — — 
— — 
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agften April 1669. zuͤndete ein Vligftrahl den Thurm an, 
und ein großer Theil deſſelben Brannte ab, deſſen Wie: 
derherſtellung 1673. beendigt ward. Er erhielt nunmehro 
6 neue Gloden 239 Gentner 101 Pfund an Gewicht, 
eine Feuer: oder Eturmglode, 2 Seigerſchellen und 4 
neue metallene Feldfchlangen. 1674. deckte man das 
Dach mit Kupfer, fette die 25 Center fchwere eiferne 
Spindel, den 4 Ellen Umfang halteuden Knopf mit den 
fombolifhen Büchern und der fächfifihen Kirchen- und 
Schnlordnung ꝛc. und das 74 Elle hohe und 13 Elle Breite 
Kreutz auf. Die Koften dieſes Baues follen ſich doch bei 
jenen wohlfeilen Zeiten auf 19000 Gülden belaufen ha= 
ben. So ſtand dieſe Kirche unverſehrt bis zu jener 
ſchreckensvollen mit dem 14. Julius 1760. angefangenen 
preufifchen Belagerung, die mehr auf die Gebäude ald 
auf die Veftungswerfe gerichtet ward, Won fünf am 19. 
Julius 1760. auf die Kreußkirche geworfenen Bomben 
Zünbete die leßte um 1 Uhr Mittags einen Eeitenthurm 
an, um 4 Uhr fchlug der einftärzende Thurm das Ge: 
wölbe durd), und in zwey Stunden barauf lag diefed 
Denkmahl alter Baufunft in der Afche. Der Kreußfirchen: 
Gottesdienft ward uunmehro in die Frauenkirche verlegt 
und zum Wiederaufbau nach gefchloffenem Frieden Au⸗ 
ſtalt gemacht. Am 16. Julius 1764. legte hierauf ber bas _ 
malige Churfachfen Adminiftritor Prinz Raver in eigner 
Perſon und im Beyſeyn der hurflirfilichen Zamilie, der 
Sandeöcollegien, des Raths zc. den Grundftein zur 
gegenwärtigen Krengfirche, wozuderbamalige Raths⸗ 
bau⸗ und Zimmermeifter Johann George Schmid den . 
erften Plan und Grundris gemacht, auch den Grundbau 
gefertigt hat. Der Raum des Grundes hielt 356 Quas 
dratellen und war 10 Ellen tief. Der Grundftein felbft 
war ı Elle 18 Zoll lang, drey MWiertelelle ind Gevierte - 
ftark und hatte in der Mitte eine Deffnung mit-einem eine _ 
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gepfalzten Spunde, worein ein Kaͤſtgen mit der Augtzbur⸗ 


giſchen Confeſſion, dem Catechismus Luthers, dem” 


Dresdner Gefangbuche und neuen Münzen gelegt wurbe, 


Die. Jahrzahl und der Zag ber Grundlegung war in den 


Stein gehauen und auf der zur Grundlegung geprägten 


. Medaille, ‚von Hoͤckner zeigte ſich auf einer Seite die neue, 
Kreutzkirche und auf der Ruͤckſeite war eine lateiniſche In—⸗ 


% 


fchrift, Indeſſen ward die Fortſetzung des Baues durch 
mancherley Urſachen von Zeit zu Zeit unterbrochen und 
die erfte Anlage des Baues felbft durch den am 22. Juz 
nius 1765. früh um 7 Uhr erfolgten Einfiurz des bisher. 
fteben gebliebenen alten Thurmes abgeändert, Vom Jahre 
1768, an, wo ber Grund zum neuen Thurme gelegt wurs 
be, trug man die DOberaufficht über die Fortiegung des . 
Baues dem H. Dberlanpbaumeifter Exner auf, der fie 


auch big zur Vollendung behalten hat, und die Ausführ 


sung des Baues felbft erhielt 1769, der Baumeiſter Eis 
genwillig. Im Jahre 1778. hatte man das Haupt: 
gebäude nebſt dem Thurme biö zu der Höhe der Zode, 


worauf das Dach fteht, zu Stande gebracht und bereits . 


nahe an dreymalhunderttaufend Thaler verbauet. Am23. 


Dechr. 1787. Vormittags um 10 Uhr fchlug endlich zur , 


Begrüßung der churfürftlichen Geburtsftunde der neue 


Seiger auf dem neuen Kreutzthurme, feit dem 13. 


Julius 1760. um 12 Uhr, alſo fit 27. Fahren zum ers 
ftenmale wieder. - Die große Uhrſchelle wiegt 
102 Eentner „443 Pfund und die Fleine 24 Gentuer 40 


Pfund Don den vier. übrigen neuen in bem Mccord 


G. H. D. G. gegoffenen Glocken wiegt die erfte 99 Eents. 


ner 998 Pfund, die zweyte 53 Centner 63 Pfund, bie 
dritte 23 Centner 313 Pfund und die pierte 13 Gent: 
ner 11 Pfund, wovon die erfle und zweyte lateinifche 


Infchriften haben. Sowohl die Urfchelfen ald auch. die 


Glocen Has der churfürftliche Stuͤck- und Glodengießer 
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H. Auguſt Sigmund Wein hold in den Jahren 1787. 
und 1790. in dem: biefigen neu erbaueten Gießhaufe ge⸗ 
geffen:. Am 10. November 1788. endlich feßte man ohne 
bie: fonft gewöhnlichen Gerimonien den Kropf, und den: 
Tag barauf das Kreug nebſt der Fangfpige zum‘ 
Blitzableiter anf den Thurm. Der 3 Ellen hohe, 2 
‚Ellen 145 Zoll weiten 18 Echfl. 1 Metze Gerſte meffen- 
den: und 352: Pfund fehweren Knopf hat; der hieſige 
Rathskupferſchmidt Adolphie verfertigt, das 7 Ellen 
18 Zoll hube, 4 Ellen 12 Zoll breite und 209 Pfund 
fehwere fupferne Kreuß aber ift vom Kupferfehmidt 
Bertram gemacht worden. Knopf und Kreutz hat ber 
Hofgürtler Hetze im Fener vergoldet und daflır 700 Tha⸗ 
ler erhalten. Die vom Ratböfchloffermeifter Behriſch 
oder Paͤrſch gefertigre Epille im Knopf und Kreuß iſt 
18: Ellen hoch: und wiegt 18 Cenmer 26 Pfund. Die 
äußere Geftalt der Kirche ift ein längliches Viereck, 

deſſen lange: Seiten in. ihrem Mittel eine wintelrechte | 
Vorlage haben, im welcher fich die Portale befinden. 
Die vordere Eeite aber hat in der Mitte eine gejchweifte 
Borlage zum Thurme, und die hintere fchmale Seite 

ſehließt ſich in einem halben Zirfel, Cie fleht auf dem 
Platze der vorigen Kirche, ift 112 Eflen lang, mit den 
Seitenvorlagen go Ellen breit und 715 Elle weit gefpannt. 

Alle Steinwaare zum Mauerwerfe, zu. Säulen, Simes 
wert und äußerer Bekleidung ift aus den Ereinbrüchen 
bey Schandau, zur feinen Bildhaugrarbeit aber ans: 
ben Bruͤchen bey Cotta. Die Kirche hat ſech s Ein: 
gänge: das Hauptportal mit der Infchrift: 

| Aedes, Sacrae. Crucis. 
Servat.: Crueifixo, Sacrat. 
AS. M. D. CC. CX. 
an der vordern ſchmalen Seite im Mittel unter . bene 
Thurme, zwey Portale an ben langen. Seiten in ben: 


— 
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Vorſpruͤngen, das hintere Portal an der hintern ruuden 
Seite und zwey große Thuͤren zu beyden Seiten des 
Hauptportals. Dieſe letztern drey Eingänge führen ins 
beſondere zu den hellen, breiten und‘ bequem ſich ſteigen⸗ 
ben Treppen. Die Portale haben Feine Saͤulenordnuug, 
- fondern zur Einfaſſung gerade Gewinde mit-Kragfteinen, 
welche fiber die Verdachungen hervorragen. Fenfter. 
find überhaupt 46, wovon 23 das Innere. der Kirche, 
18 die Treppen, 4 die Sakriſtey und das Rathsbetſtuͤb⸗ 
chen und ı die Balkenfammer fattfam erleuchtet. Das 
flache Dad) befteht in einen Haͤngewerle, mit Bret⸗ 
tern verſchaalt und mit Kupfer gedeckt, das einen Anftrich. 
von Deblfarbe hat. Der Thurm iſt 1524 Elle hoch 
und hat über einander drey Säulenftellungen, wos 
von die untere, wie um bie ganze Kirche herum, von 
römifcher, die beybenobern aber von corinthificher. 
Drdnung. Zwifchen und über den beyden letztern ift: 
die Zhurmwächterwohnung nebft einem Gange um den 
Thurm mit eifernem Geländer, ferner die Uhrlammer und 
über derfelben das Uhrfchellengefchoß, Weber dieſem 
fchließt fi) der Thurm alddann mit einer Kuppel und ei⸗ 
nem Dbeliff, . worauf gedachter Rnopf, Kreutz und 
die Faugſpitze bed Blitzableiters fiehen, welcher 
an allen vier Seiten des Thurms Über das Dach an den 
vier Hauptecken des Gebäudes herunter geführt worden 
if. Im innern Raume der Kirche ift das Schif von 
den Eeitentheilen durch 10 Pfeiler abgefondert, woran 
corinthifche Wandſaͤulen auf Poſtamenten angebracht find. 
Zwifchen zweyen diefer Pfeiler über dem Haupteingange- 
befindet fi) das Chor mit ver Orgel, und zwifchen ben 
gegenüber ftehenden Pfeilern die Nifche zum Altare. Un 
ten find die Frauensftühle nebft mehrern fogenannten Bet⸗ 
ftübchen zc. dergleichen auch über dem Deckgeſims der Pos 
fiamente fich befinden. Gleich über dieſem Betſtuͤbchen⸗ 
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geſchoß iſt im gleicher Linie mit dem Orgelchore bie untere 
Ewporkirche und daruͤber endlich die zweyte. 
Der Altar beſteht aus zwey korinthiſchen Saͤulen, 
die mit den andern Pfeilern uͤbereinſtimmen, ganz von | 
Stein, ftaffirt und zum Theil vergoldet find. Zwifchen: | 
dieſen beyden Säulen des Altars ift bad vom Hm. Pros: | 
feffor " Johann Eleazar Schönau, eigentlich Zeifig | 
benannt aus Groß: Schönau bey Zittau.in der Oberlaufig 
gebürtig, unentgelblicy blos gegen Miedererftattung des 
baaren Verlags gemahlte Altarblatt, die Kreutzi— 
gung Chrifti, im gezierten und vergoldeten Rahmen 
angebracht. Das Gemälde ift 13 Ellen hoch und 64 Elle 
breit. Die Figuren find weit über Lebendgröße-und ; hals- 
ten eine Proportion von 6 Ellen auf den erften Gründen. 
Das Colorit iſt lebhaft, Fräftig, harmonisch und verfpricht: 
Haltung und Dauer. Die Hauptfigur ift der Hey⸗ 
land am Kreuze, zu bem fi) der Künftler aus richti=- 
gen Gründen ein Ideal gedacht zu haben fcheint, welches» 

- das Mittel zwifchen den Formen eines Jupiterd und Apolz ak 
lo hielte , und das nicht gemein menfchlich ſeyn, ſondern % 
auch. noch am Kreutze unser ben größten Leiden die Spu⸗ 7° 
ren von einer. höhern Abkunft zeigen muͤſſe. Der gedfnete; 

Himmel läßt. die noch fortdauernde Unterredung mit Gott: 
vermuthen. Der Blick und der ganze Ausdruck im Ange: 
fichtei nes Gekreutzigten zeige eine ſchoͤne Mifchung von 
erhabener Seelenruhe, edlem Bewußtfeyn und gänzlicher 
Ergebung in den Willen feines himmlifchen Vaters, mit 
dem heftigfien koͤrperlichen Schmerzenögefühl vereinbart. 
Sein Mund iſt noch halb gedfnet, feine Bruft noch aus— 
gebehnt von dem Ausrufe: Es ift vollbracht! Zur 
Rechten des Erlöfers ift der begnabigte Schaͤcher am. 
Kreutze eine. Außerft anziehende jugendliche männliche 
Figur, welcher der Künftler eine Stellung gegeben hat, 
die.ein Beſtreben, dem Erlöfer fich nähern zu wollen, an⸗ 
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zudeuten ſcheint/ ohne ſeiner eigenen Leiden dabei zu ach⸗ 
ten. Der Schaͤcher zur Linken, von ſtarkem Mrs 
perbau, wahrſcheiulich um anzudeuten, daß ein ſchwaͤch⸗ 
licher ‚Körper. ſolch eines hartnaͤckigen Starrſinns nicht 
fuͤhig fein koͤnue, ſcheint ungeruͤhrt uͤber alle um ihn her 
ſich ereignende Naturerſcheinungen; er blicke vielmehr 
mit Verachtung: auf die Freunde des Erloͤſers herabrum 
fie noch fernerhin zu läftern. . Eine Donnerwolte ſenkt ſich 
auf ihn herab und thlirmt fich über das fernliegenbe Jeru⸗ 
ſalem. Am Fuße des Kreu'tzes befinden. ficy ſaͤmmt⸗ 
liche Freunde des göttlichen Erldſers. Maria, 
die Mutter des: Herrn. mit einem ſchoͤnen die Bluͤthe des 
weißlichen. Mittelalters ar zeigenden Gefichte, das von: 
feiner: Thrime befeuchtet, von: feiner niedrigen Leiden⸗ 
ſchaft entſtellt ift, rühre ungemenrz es bezeichnet wiehnehr: 
» das schredliche Gefühl des tiefften Schmerzes ,. welches‘ 
den Körper überwältigt und feine geiftigen: und. phyfifchen | 
- Kräfte gleichfam aus ihrem: Gleichgewicht ſinlen laͤßt. 
Fohannes: der fie unterftügt iſt ganz ver faufte Tiches: 
polle Juͤngling und Liebling des göttlichen Freundes. 
Würde, männliche: Standhaftigkeit. und warme Theile» 
nehmung bezeichnet ſein Ausdruck. Diefe: beyden Figu⸗ 
reis ragen unter den übrigen hervor, Magdalen a, nie⸗ 
dergeſunken am Fuße des Kreutzes, das ſie mit Feſtigkeit 
umarmt, iſt eine wohlcontraſtirte Figur. Man ſieht, 
daß die heftigſten Leiden die Reize der Schoͤnheit nicht 
zu tilgen vermögen. Schoͤn iſt ihr wellenfoͤrmiges blon⸗ 
des Haar und das vom Wiederſcheine beleuchtete Geſicht 
Maria die Mutter der Zebedaͤer, knieet im Vordergrun⸗ 
de und ſchließt die Gruppe, Sie iſt ganz Ergebung und 
Gebet und ihr Geſicht in die gefaltenen Haͤnde geſtuͤtzt. 
Ihre rothen ausgeweinten Augen ſcheinen nichts als Auf⸗ 
loͤſung zu wuͤnſchen. Im Hutergrun de iſt auf der. 
eijnen Seite das fernliegende Feruf .. auf. ve an⸗ 
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dern Eeite aber find die um den Keibrocd würfeluden & ok 

daten, Neben ihnen befindet fih ein Signifer mit 

dem römischen Adler und der Auffchrift: Tınerıvs CAE- 

sak. Der Hanptmann welcher voll Gefühl und Bes 

wunderung mit,feinem vom Blitz beleuchteten Geftchte zu— 

ruͤckkehrt, vermehrt durch den Coutraſt die Wirkung dies. 
fe3 höshft vollendeten Ganzen, in welchen auch das. Ce: 
ſtnme aufs forgfältigfte beobachtet worden if, Dahin 
gehören die Kleidung der roͤmiſchen Soldaten, das Sedi⸗ 

le, worauf die Gekreutzigten faßen, Die einzeln augena⸗ 

gelten Küße, und die Meberfchrift des Kreuzes in drey 

verſchiedenen Sprachen nach ber, Angabe des Evangeli— 

fien Johannes. Die Nifche des Altars in ber Sas 

friftey it vom Mahler Klingner mit Geſchmack und 
dem Gegenſtande volllommen gemaͤß ausgemahlt. 

Bor dem Altare fiel: auf einem erhoͤheten Platze der 
in der Werkſtaͤtte der Wittwe des Marmorirers Roſſi von 
den Steinmetzger Gremly uach einer vom Profeſſor 
Caſanova entworfenen Zeichnung verfertigte Taufe 
ftein, Der DObertheil und bie Zocke deſſelben ift von 
ſchwarzem iuländifchen, der Fuß aber von weißem caraz 
raifchen Marmor,. Er hat ejnen vergolderen Dedel von . 
Bronze, dergleichen Beden und zwey Roſetten mit Nins 
gen an.ber Erite, Er hat 600 Thlr. gefofter. Ueber. 
dem Taufſteine hängt ein in Nürnberg gearbeiteter Kron⸗ 
leuchter- von Meſſing. An dem erhöheten Altarplatze, 
zwifchen der mittlern frepliegenden und ben ‚bepden Sei—⸗ 
tentreppen, befindet fich das ſchwarz angeſtrichene, vom 
Sehloffermeifter Pärfch faubergearbeitere. Geländer. 
von Eifen mit vergoldeten Feſtons und: andern Zierrathen, . 
welches 800 Thlr. gefofter hat, 

Die Kanzel. von eichenem Helge mit Simswerk 
und Fuͤllung iſt weißſtaffirt und die daran befindlichen 
Laub⸗ und Blumenbehaͤnge ſind vergoldet. Sie iſt vom⸗ 
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Tiſchlermeiſter Hofmann und die Verzierungen daran, 
fo wie an der Orgel, an den Beichtſtuͤhlen und ter Rah: 
. men des Mtargemäldes find von ben Bildhauern Mülz 
ler und Wolf. . 
Die im — geſtimmte Orgel haben die 
Gebruͤder Wagner aus Schmiedefeld bey Suhla fuͤr 
12000 Thlr. gebauet. Sie hat drey Claviere, welche 
gekoppelt werden koͤnnen, 50 Regiſter mit 2 Sperrventi⸗ 
Yen, Tremulanten, Schwebungszägen, 8 Bälge, 10 
Windladen, ein 1bfüßiges Prinzipal im Hanpt: Mannal, 
einen 32fügigen Unterfaß im Pedal und das Echo. Das 
hoͤlzerne Gchäufe ift weißftaffirt und die Zierrathen find 
vergoldet. Die Kirche hat überhaupt 2623 einzelne Siz⸗ 
ze mit. Ausfchluß der Betſtuͤbchen, der verfchloffenen 
Stühle in den vier Fenftern und einigen ungetheilten Bänz 
' ten, fo daß gegen 4000 Menfchen in derfelben bequem 
Platz finden können. Von außen wird fie noch mit eis 
fernen Ketten umzogen, die Pilafter find mit Vaſen und 
dad Hauptportal nod) mit zwey großen Figuren, welche 
- bie Religion und die Wahrheit vorftellen, verziert. 
Die Einweyhung der Kreutzkirche geſchah 
am zeten November 1792. an einem Donnerſtage, an 
dem der Wochenmarkt deswegen eingeſtellt ward, und 
die Feyerlichkeiten nahmen um 5 Uhr Morgens durchs 
Lauten aller Glocken, durch Gefang und Muſik vom Kreutz⸗ 
thurme, ihren Anfang. Um halb ſieben Uhr zog die vor 
ihrem Hauptmanne, dem Buͤrgermeiſter Hrn. D. Ermel 
verfammelte Schuͤtzencompagnie in die Kreußfirche und 
beſetzte in zwey Reihen den zum Altare führenden. Mittel: 
gang. . Nachdem die nöthigen Poften; in der Kirche und 
an den Eingängen gehörig vertheilt waren, äfnere man 
die Kirchthären, welche von außen mit Militairwache, 
von innen aber die fämmtlichen Zugäuge von Bürgern 
aus der Zeuersompagnie befeßt waren, Um 7, ein Vier⸗ 








II. Der Meifn. Kreis. 5. Das Amt Dresden. 189 


tel auf 8 and um halb, 8 Uhr lautete man zum Gottes- 
dienfte, und. nad) beendigtem Lauten ward auf der Orgel 
praͤludirt. ‚Während diefer Zeit zog ber Stadtmagiftrat 
unter Vortretung nnd Begleitung »einiger Schuͤtzen und 
Schägenoffiziere, der Stadrfouriere, der Kirchenväter, 
der Innungsbeputirten, aus jeder Innung zwey, der 
Viertelsmeiſter und ſaͤmmilicher Subalternen vom Rath⸗ 
hauſe über den alten Markt durch zwey von dent Batailb⸗ 
lon Prinz Xaver Infanterie, formirte Glieder in die 
Kreutzkirche. Nunmehro wurde von einer Abtheilung 
Schuͤtzen und Schütenoffiziere und einem Fourier das 
beym Hrn. Superintendent D. Tittmann verfammel- 
te. Krenglirchenminifterium nebſt den Hrn. Eollegen ber 
Kreugfchule in Die Kirche geholt, und traf in ber Halle 
unter bem Hauptportale mit dem Magiftrat 2c. zuſammen. 
Hier erwarteten fie die Ankunft der vier wirklichen 
Hm. Geheimenräthe, und Eonferenzminifter, 
den nun verftorbenen von Wurm b und von Schoͤn berg, 
den jetzigen geheimen Cabinetsminiſter, Graf von Loͤ⸗ 
ben und den Graf von Hopfgarten, welche 4J auf 
8 Uhr in zwey Kutfchen ankamen. Bor dem Hauptein- 
gange wurden diefelben vom Stabtrathe und von ber 
Geiftlichkeit. empfangen und in das churfuͤrſtl. Betſtuͤbchen 
begleitet, nachdem vorhen, der Hr. Superintendent D. 
Zittmann ‚eine kurze Anrede an fie gehalten hatte, 
Beym Eintkitte diefer Proceffion in die Kirche ward der 
Gottesdienſt mit vem Gefange: Es wodl uns Gott 
genaͤdig ſeyn zc. angefangen, -auf weldyes das Ky⸗ 
rie, Öott Vater im Ewigkeit ıc. folgte, nach deſ— 
fen Beendigung der Hr. Superintendent anflatt des ge: 
wöhnlichen Gloria in excelis Deo, der. Herr fen mit 
euch! gefungen und vom Chore beantwortet wurde. Nun 
folgte das Lied: Allein Gott in ber Höhe fen 
Ehr x. während. weldem der Hr, Superintendent mit 
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der Aende in der Hand und Die aͤbrigen lieber bes 
Kreinssttichen minffterit mit den vom hieſigen Gold: und 
ESilberarbeiter Schäfermeyer gefertigten heiligen 
Gefäßen anrAltare erfchienen, worauf der Hr: Euperins 
‚sendent die gende legte und die heiligett Gefäße ftellte, 
alsdann in Begleitung der Geiſtlichen im die Sakriſtey zu: 
ruͤcklehrte. Nach Beendigung des Liedes folgte die Col⸗ 
lerte und: ſtatt der Epiſtel der 100ke Pſalm. Sum Haupt⸗ 
iede harte man Sey Lob und Ehr dem hoͤchſten 
Gott ic und ſtatt des Evangeliums den 103ten Pſalm 
gewählt, nach deſſen Verleſung die vom Hm. Secretair 
Schlenkert verfertigte und vom Hin, Cantor Mein: 


Lich in Muſik geſetzte Cantäte vom größten Theile ber 


churfuͤrſtl. Capelle nebſt mehrern andern Tonkuͤnſtlern und 
von mehr als 50 Kreutzſchuͤlern als Saͤngern aufgefuͤhrt 
wurde. Hierauf folgte der Glaube nach einer neuen Me— 
Jodie nnd der Hr. Superintendent hielt nad) deſſen Beeu— 
digung hber Haggat 2, Bi 20: Von hente nt will 
ich Segen geben; die Einweyhungsprebigt, 
deren Hauptſatz die Beſtimmung und der Werth 
unſerer Kirchen war. Nach geendigter Predigt fang 
man unter Pauken-Poſaunen⸗ und Trompetenſchall und 
unter dem Lauten aller Glocken der Kreutzkirche und Frauene 
Urche das Herr Gott dich⸗loben wir ic während 
welchen das Minifteriut vor dem Altare kmieete. Nun 
folgte die Austheilung des Abendmahls nad) 32 Fähren 
während welcher der Gottesdienſt in der Frauenkirche mit 
. gehalten ward, wiederum zum erſtenmale in dieſer Kirche 

unter dem Geſange Nuͤn danket All und bringet 
Ehr ic, worauf die gewöhnliche Nachtmalöcollecte, ber 
Eegensſpruch und der Geſang Sey Lob nnd Preid 
mir Ehren ac und das Blaſen ber Etadtpfeifer vom 
Kreutzthurme die eigentliche Kircheweinwehhung 
beſchloß, nach deren Beendigung ſogleich noch 3 geiftliche 


- 


ZZ 


IL Der Mein. Kreis, 5. Das Amt Dresden. ya 


Eraminatizu Predigermordirtirer wurden; "Gegen ein Vier⸗ 
telauf Uhr zog nunmehro die Schuoͤtzenkompagnie aus ber 
Kirche und marſchierte mit Hingendem Spiele wiederum vor 
die Wohnung ih es Hauptmanns, woſelbſt ſie entlaſſen wur⸗ 
den. Seitdem wirdider Sonntagsgottesdienſt Früh um, 
Ahr, der Hauprgorsesdien FE vonthalbe8 Uhr, der 
nachmittaͤgliche Gottes dienſt von halb 3 Uhriam 
middievierWochenpredigren von Uhran gehalten 
Auf einem weit ſchoͤnern Platze am Neumarkte ſteht 
die Marien-oden Frauenkirche, welche be 
reitö 1080. vorhanden, und die erſt Hauptlirche im 
Dresden war; allein die gegenwärtige har Kdnig Auguſt 
mM. durch den Baumeiſter Baͤher dom Jahre 1726. an bis 
1734. nad) dem Modelle der Peterskirche in Nom erbauen 
laſſen. Ihre Figur iſt zirkelrund, nnd die. Fläche der 
Kirche hält innLichren 3573 Quapdratellen, als die Fläche 
ded Schif3 2808, des Chors Flaͤche 365, die Haupt⸗ 
breite mir dem Winkel 62- und die ganze Laͤnge 86 Ellen, 
Sie ift mit einer doppelt gewölbten Kuppel oben mit einer 
welſchen Hanbe mit Kupfer abgedeckt, verſehen. In der 
Kuppel führt ein Saͤulengang zur Laterne, die ein ad 
vier Arcaden zuſammengeſetztes Viereck ausmacht, wel 
ches mit einem ſteinernen Geländer auligeben iſt. Der 
Grumdſtein zu deifelben ward im Namen des Koͤnigs HR 
inem geheimen Rathe und Appellationsgerichte: und 
bereonfiftorial = Praͤſidenten, H. Gotilob Hieronymuß 
von Leipziger am 26ten Anguſt 17 260 gelegt uud dar 
auf· von J. W. Hoͤckner eine 4 Loth wiegende ſilberne 
Medaille a 4 Rihlr. verfertigt, worauf ſich die Fagade 
der Kirche mit einer Uniſchrift und auf der andern Seite 
ebenfalls eine latein. Infchrift die Gtundſteinlegung bee 
neffend/ beſinden. Die: Saͤulen ſinb nad Ernrms 
deutſcher Ordnung gebildet, und bie Laterne hat Baͤhrs 
Nachfolger Schmidt aufgefegt, Das Mexkwuͤrdigſte 
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am ganzen Baue iſt, ‚daß er ohne alles Holz aus pirnai⸗ 
fchem Sandſteine von großen Quaderſtuͤcken in Stein: 
‚meßerarbeit, von Eifen und Bley aufgeführt worden ift, 
deſſen Ausfuͤhrung gegen 300000 Nthlr. zu ſtehen kam. 
Beym Bombarbement 1760. prallten.alle auf fie gewor- 
fene Bomben von ihrem Dache ab, ohne es zu beſchaͤdi⸗ 
gen. Den hohen Altar mit ber Leidensgeſchichte Jeſu 
im Garten Gethſemane, nad einer eigenen-Banerb- 
nung ‚gearbeitet... hat 1739. ber verftorbene Bildhauer 
Feige gefertiget. Er beſteht us zwey- Säulen mit alles 
goriſchen Kapitälen, behaͤngt mit Weinlaub und Kornaͤh⸗ 
sen, Anfpieltingen auf Brod und Wein. Auf dem ver 
kroͤpften Architrav ruht ‚in der. Mitte eine Glorie von 
Wollen und Strahlen eingefchloffen und von 2 fliegenden 
Genien getragen. ı Oben aus der Glorie über der Nifche 
ſchwebt ein Eugel herab Chriftum zu ſtaͤrken, der als 
Hauptfigur fuieend am Delberge etwas hervorliegt. . Auf 
der Seite feine drey ſchlafende Juͤnger basrelief und wei⸗ 
ter im. Hintergrunde die hereintretende Schaar. Um 
mehrern Kontraft anzubringen, ſtellte der Künftler neben 
die zwey ; grünmarmerne Säulen. Mofes und Aronz 
diefe als Bilder des A. und den Delberg und Chrifium 
als Bilder des N. T. Weber den Arkaden des Durchgan- 
ges ftehen 4 Ellen hohe, Paulus und Philippus, 
Starten. Das Echaftgefimfe und die Kapitäler-der 4 
runden Säulen haben Glanzgold, die übrigen Verzierun⸗ 
gen find matt and Glanzgold zugleich, ‚Das vun Grono 
verfertigte Gemälde, der Kuppel zeigt die vier Evangeliſten 
und eben fo 'wiele Tugenden am » Die große Silber: 
manufche Orgel in dieſer Kirche hat drey Manual; 
elaviere, 44 Regifter, gegem 6000 Pfeiffen und ſteht im 
Cammerton. Den Gottesdienſt beforgen außer. dem 
. Stabtprediger einige Glieder des ‚Kreuglirchenminie 
ſteriums und die Catecheten. Dei J uͤhgottes dien ſt 
am ngf 
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fängt um halb 8 Uhr, und der Mittägliche Gottes 


Hienft um 12 Uhr an. Die Superintendur Dres 
den befteht and 9 Städten, 47 Landparochien, 
7 Filiellirden, m 63 Kirchorten mie 83 Pre 
digern den Dberhofprediger und Superintendent aus- 
gefchloffen. - Bor dem Ehurfürftlichen Schloffe auf dem 
freyen Schönen. Plage vor der Brücke erhebt fich mit — 
heit, Erhabenheit, Pracht und Leichtigkeit die ganz aus 
Werkſtuͤcken anfgeführte 

katholiſche Hofkirche, weldye 1787. sten 
zum mit fteinernen Gelaͤnderdocken zur Werhinderung bes 
naben Aufahrens umgeben ward. Der König Auguft 
J11. ließ diefelbe:in den Fahren 1737. bis 1756. von Gars 
tano Ehiavert und andern italienifchen und beute 
ſchen Baumeiftern 5. B. Sebaftian, Kundfel und 
Schwarz nad Chiaveri's Plan ganz aus dem fchönften 
pimaifchen Sandfteni erbauen. Sie ift länglichrund mit 
einem platten Dache und eimer doppelten Gallerie verſe⸗ 
ben, auf welcher 63 Statuen von Apofteln und Heiligen 
in mehr als Lebensgröße ftehen. Diefe Statuͤen hat der 
Staliener Lorenz Marhielli nach Torelli's Zeich- 


nung gehauen und für jede große 3. B. die ded Apofteld 


Judas Thaddaäuns, links vom Thurme uͤber dem Haupts 
eingange, 900 Thaler, für die kleinen aber z00 Thaler 
ohne 8 Ducaren für die Zeichnung befommen. Die in: 
nere Kirche felbft ‚befteht ‚gleichfam aus 3 Kirchen, 
4.Sapellen und dem Hauptgange, welde zuſam⸗ 
men 9 Altäre haben. Fußboden und Bänke find mit 
weißem und blauem carrarifchen Marmor belegt; der Ho ch⸗ 
altar aber aus fächfifehem Marmor, aus den Marmors 
brüchen bey, Maren. erbauet. . Den Hochaltar nebft 
ſechs Seitenaltären, bie Balluſtrade und bie 
Marmorſtu fen haben der am 15ten Junius 1763. vers 


ſterbene Hofmarmorirer — RN und fein 


Bivente Band. 
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+ Bruber von 1740, bis 1756. verfertigt und dafür 23,370 
Thlr. erhalten. Das 33 Fuß hohe und 16 Fuß breite 
Altarblatt, die Himmelfahrt Ehrifti vorftellend, 

hat Mengs theild in Nom, theild in Epanien gemalt, 
Uebrigens find alle 9 Altäre mit den: vortreflichften Ges 
mälden und ver foftbarften Bekleidung geziert. An den 
Dedenftüden findet man die auserlefenfte Stuccaturars 
beit und an den Platfonds der gewölbten Deden der Ca: 
pellen Fredcogemälde von Yutin und Torelli. Auch 
der ald Hiftorienmahler, befonders in heiligen Gegenftäns 
den berühmte Franz Carl Paldo hat einige Gemälde 
gemalt. Er bildete fich vorzüglich. nady der Venetiani⸗— 
fhen Schule, ftudirte die Architeetarv unter Bibiena 
und die Malerkunft auf der Dresdner Alademie. Sein Ge: 
burtsort war Breslau 1724. und fein gewöhnlicher Auf: 
enthalt Dresden. Das gedachte Altarblatt von 
Mengs kam erfl im Jahre 1766. mach Dresden. Da 
die Leinwand gegen ihre Breite verglichen viel zu lang 
war, fo theile Mengs fein Gemälde in-drey 


— Gruppen ein und-ftellte biefelben zwar unmittelbar eine 


über die andere, aber mit einer folchen Leichtigkeit, daß 
diefe hoͤchſt ſchwere Ausführung bie wahre Natur der Fi 
guren völlig ausdruͤckt, aus denen fie befteht,.. und. vor 
der ganzen Stärke des Künftlergenies zeugt, womit.er 
dieſe von ihm erfundene Idee fo gluͤcklich ausgeführt hat. 
Die Idee ded Epicurus, weldhe Cicero mit. Recht 
für unbegreiflich halt, ift von Mengs, ſo viel ald möge 
lich war, verfinnlichet worben, ‚indem er den in dieſem 
Gemälde befindlichen ewigen Vater: mit. einem Leibe 
umgiebt, der nur gleichfam koͤrperlich ift, und den 
Zufchauer in Zweifel läßt, ob es ein Leib fey oder nicht. 
So ſcheinen auch die Engelweſen, welche Gott den Bas: 
ter umringen, fiufenweife mehr oder weniger Theil an der 
Gottheit zu haben, nach Befchaffenheit ihrer Würde oder: 


—— ee 
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Entfernung in der ſie mit ihr ſtehen. Man ſieht die Fi— | 
| 





gur des. Heylandes, welcher durch eigene Kraft em⸗ 

porfteigt, man bemerkt fogar die Gefchwindigfeit, womit 

der Flug des Gewandes fich in den Luͤften beweget, wel- 

ches zur Erde. nieberfällt; woraus der Zufchauer erfenner, 

daß eöfchwererfen als der Leib des Erlöfers. Der unter⸗ | 

fte Theil des Gemaͤldes iſt ganz auf der Erde und | 

man fieht die Betruͤbnis der vorgeftellten Figuren, wel: 

he fie empfinden, daß fie vom Körper gezwungen wer⸗ 
. den, anf der Erde zu bleiben. Der Horizontalpunft iſt 

niedrig angelegt und verftattet daher dem Künftler wenig 

Raum zur Tiefe; aber dad Kunftgenie Meng s hat biefe 

große Schwierigkeit auf die glüdlichfte und vollenderfte 

Art zu befiegen gewußt. Man fieht den Jacob und 

den andern Apoſtel von dem Körper bes Heylandes be: 

fchattet, welches eine bewundernswuͤrdige Wirkung her⸗ 

vorbringt. . Auf der andern, Eeite machen die beyden 

Marien eine Abwechfelung in ber Zufammenfeung und 

verbinden diefelbe mitChrifto, welcher in der Mitte | 
des Gemälde in fenkrechter Linie über die unterften Fis | 
guren des leßten Grundes hervorragt, zwiſchen zwey 

Engeln, die mit Chriſto eine Gruppe von drey ab—⸗ 
"gefonderten Figuren ausmachen, Gott der Vater, 

ver von drey Engeln getragen wird, hinter welchen 

eine Blorie in einem Nebel von Lichte zu fehen ift, 

nebft vielen Köpfen von Cherubim, die in einem J 
Kreiſe uͤber Gott dem Vater ſchweben, welcher Kreis vom | 
heiligen Geift erheller wird, ift nach ben Ideen eines 1% 
Raphael, Eorreggio, Earacci und Domenichis '® 
no verfertigt ‚. welche alle in diefer Vorſtellung der Gott= 
heit vom Meng verbunden find. Im heiligen Yes 
trus erblickt man die Liebe, . den brennenden Eyfer, wel⸗ 
her dieſen vornehmſten unter den Apoſteln beſeelte. Geis 4 
ne lebhafte Handlung fein gluͤhendes Geſicht, die Aus⸗ 

* 


— 
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ſpannung der Musleln an den Händen zeigen von der 
Staͤrke ſeines Affects, ſo groß dieſer in ſeinem Alter ſeyn 
tann. Johannes liegt anf einem Knie und ift ganz 
auffer fich iiber dem Verluſt feines geliebten Lehrers. Die 
Mutter-ded Heylandes brüde in ihrem Gefichte 
theild die Betruͤbniß, daß fie noch unter den Sterblichen 
Hleiben muß, theild.das Vergnügen uͤber die Herrlichkeit. 
ihres Sohnes? aus. Sie fteht gerade, ihre Hände find 
auf der Bruſt kreutzweis über einander geſchlagen. Sie 
ſcheint von eben der Kraft hingeriſſen zu ſeyn, welche 
ihr den Sohn entreißt, und iſt im Begrif ihm zu folgen. 
Majeſtaͤt und Sanftmuth ſind hier die Graͤnzen des Aus: 
drucks und der Handlung, und der Zuſchauer wird durch 
letztere zweifelhaft, ob die Marie von Wolken getragen 
wird oder ob fie auf denfelben einhergehe. Inder fchönen 
Figur der Magdalene bat Mengs bie ganze-Grazie 
des Correggio angebracht, aber der Charakter ift edler 
und die Zeichnung reiner. Die übrigen Apoſtel machen 
durch eine vollkommene Abwechfelung und Ausdruck des 
Charakters in den Köpfen, in welchen bie: Caracci und 


Ranfranchi nachgeahmt find, die ſchoͤnſten Gruppen. 


Der Chri ſtus iſt eine von den ſchwerſten Figuren ſo⸗ 
wohl in. Anſehung des Charakters, als auch in Ruͤckſicht 
auf die Handlung. Mengs hat in derſelben die Höchfte 
Wortreflichkeit der Zeichnung und den ſchoͤnſten Geſchmack 
in Feinheit des Coloritö gezeigt. Im Gefichte iſt das 
Erhakine der Seele mit der Sanftmuth ganz deutlich vers 
einige. Man erblidt eine Vermiſchung von Ruhe und 
Zraurigleit — «flizzione — nicht des Körpers, ſon⸗ 
dern der Seele, gleichfam als ob er fich betruͤbte, daß er 
fo viele Perfonen verlaffen muß, die ihm werth find. 
Die Handlung druͤckt eine gewiſſe Mattigteit aus, welche 
noch int Körper, ob er gleich fchon verklärt ift,' von. den 
kurz vorher ausgeſtandenen Martern nachgeblieben iſt. 





1. Der Meifn. Kreis. 5. Das Amt Dresden. 19? 


Die beyden Engel an feinen Seiten haben die Nuhe im 
Gefichte, welche der wahre Ausdruck der Echönheit ift. 
Der höchfte Grad der Majeftät, und alles, was uns 
Phantaſie varbietet, ein Bild vom Großen zu machen, alles 
das befindet fich im der Figur Gottes des Waters; 
und die ihn tragenden Engel find von den Händen ber 
Grazien gebilder. Alle Figuren diefes Gemäldes find aufs 
vortreflichfte bekleidet, Die Verfchiedenheit der Gewäns 
der, der Faltenwurf, die Maffen, die fhönen Ausfin— 
dungen, bie Großheit im Ganzen, alles diefes läßt das 
Nackte ohne Affeetation fehen. Es ift nichts Zweybeuti⸗ 
ges oder Gezwungenes darinn und jedes iſt mit der be⸗ 
wundernswuͤrdigen Leichtigkeit, Einſicht und meifterhafs 
ten Kunft, die in Erftauner fegt, ausgefuͤbrt. In Rüde 
fiht auf Zeihnung hat Mengs in diefem Gemälde 
feine ganze Stärke gezeigt; und die Farbengebung 
ſtimmt vollfommen mit der Vortreflichleit der andern 
Theile hberein, 


Die Kanzel, ein Meifterwerk von Balthafar Pers 
mofer ift von dem fchönften Schnitzwerke in Holz und 
mit einem feinen alabafternen Firmiß überzogen. Der 
Zaufftein fteht in der Eeitenfirche des heil. Kave- 
rind, mp man in einer Blende den heil, Johannes 
von Bernini findet, welcher auch die Stathe der Mags 
dalene inber Bennokirche verfertigt hat. Die Dre 
gel diefer Kirche ift ein Meiſterſtuͤck des berühmten Sil⸗ 
bermannd und behauptet den Vorzug vor der Orgel in 
der Frauenkirche, Der aus fchöngeordneten Säulen zus 
fammengefeßte Thurm ift mit dem Kreutze 151 Ellen 
134 Zoll hoc) und ein Meifterftü der Baukunft, indem 
man Werkſtuͤcken von 50 Centnern Echwere in benfelben 
verbauer hat. In der Gruft dieſer Kirche liegen vom Koͤ⸗ 
nige Auguft II an alle auf ihm folgende in Dresden were 
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ſtorbene Perſonen des Albertiniſchen Hauſes, mit Aus⸗ 
nahme des Herzogs Carl von Churland, welcher ſei— 
nem letzten Willen gemäß neben feiner verſtorbenen Ge: 
mahlin im Klofter Marienftern bey Camenz begraben: 
- worden ift, Gegenwärtig ift auch biefe Kirche, welche 
wegen ihrer innern und äußern Schönheiten wenig ihres ; 
Gleichen hat, mit. einem Bligableiter verfehen.- Die 
ganze Bauſumme derfelben, ohne den leßtern, «betrug von, 
“1740. bis 1763. mit Ausfchluß der Orgel, des Altars. 
ſchmucks und der heiligen Gefäße 906,954 Thlr. 21° Gr, 
Pf Von den noch übrigen. Kirchen mögen bloß nach⸗ 
ftehende hier erwähnt werben, Auf dem pimaifchen 
Thore befindet ſi ich 


die Veſtungsbau— ober Baugefangen- Kir: 
ch e, an welcher der als kritiſcher Forſcher der fächfifchen Ges ' 
ſchichte rühmlichft befannte H. Haſche als Prediger an: 
geftellt ift. Der Gottesdienft fange um > Uhr an, Am 
Ende der Kreutzgaſſe ſteht das 


Bethaus der reformirten Gemeine, deſſen 
Vorhof ein Garten iſt. Es gefaͤllt ausnehmend wegen 
feiner edlen Einfachheit. Denn einige goldne Blumen: 
kraͤnze und Linien auf weißen Grunde, find der einzige 
Schmuck des Innern. Den Gottesdienft verwalten ab⸗ 
wechfelnd ein beutfcher und ein franzöfifcher Prediger. 
Bor dem pirnaifchen Thore in der Vorſtadt der Con— 
trefcarpe gegenüber befindet. fi ch die EHRE der 
Stadtparochie, welche 


die St. Johannis: ober boͤhmiſche Kirde: 
genannt wird. Sie fteht auf dem 363 Ellen 8 Zoll lan⸗ 
gen und 248 Ellen und 8 Zoll breiten mir 5 Eingängen 
verfehenem Johanniskirchhofe, welcher nad) dem 
Jahre 1518. durch Ankaufung des Pages vom Magiftre 
te angelegt warb, weil der biöherige Kirchhof um die. 
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Frauenkirche , in der man aud) die Leichenpredigren hielt, 
die Leichen nicht mehr faſſen konnte. 1519. erbauere man 
daher auch die St. Johanniskirche, lief fie 1556. 
etwas erweitern und 1715. ward fie mit einem Thurme 
verſehen. Bis zum Jahre 1649. war diefe Kirche bloß 
Begräbnißlirche; allein im gedachten Jahre fuchte die 
bisher in Pirna wohnhaft geweſene böhmijche Erulantens 
gemeine um die Erlaubniß an ſich nach Dresden wenden 
zu. dürfen) weil die Schweden Pirna faft ganz zerftört 
hatten, Auf bie erhaltene Erlaubniß ſiedelte fich dieſe 
fleißige Gemeine nun in und bey Dresden an, erfaufte, 
durch milde Beytraͤge unterftüßt, ein Hans zur Prediger⸗ 
und Echulwohnung und durfte fich zugleich der Begraͤb⸗ 
nißfirche zur Haltung ihres Gottesdienfted in böhm 
ſcher Sprache bedienen, welche davon feit 1650. auch 
ben Namen böhmifche Kirche bekam. Wegen Bau— 
fälligfeit ward endlid am ıften Advent 1784. die Hals 
tung alles Gottesdienftes im biefer Kirche aufgehoben und 
derſelbe einftweilen in die eben neuerbauete Wayfenhaugfir: 

che verwiefen. 1786. machte man hierauf den Anfang mit 

Abtragung bed Thurmgeſchoß und der Leichenhalle; 1787. 

warb bad innere Eingebäude aus ber Kirche genommen, 

und 1788. endlich das noch übrige Kirchengebäude abge: 
tragen, worauf am 7ten Eeptember 1788. mit ber Le: 
gung des Grumbdfteins der Anfang zum Wieder: 
aufbau ver gegenwärtigen St. Johanniskirche von 
dem Rathöbaumeifter H. Eigenwillig nad feinem eis 
genen Entwurfe gemacht wurde. Am ızten December 
1789. ließ derjelbe mit den gewöhnlichen Feyerlichkeiten 
dad Dach auffegen. 1790. ward der Thurm nebjt dem 
neuen Stuhlgebäude errichtet, amı gten October 1790. 
der Knopf nebft dem Kreutze darauf gefeist und ber innere 
Yusban zu Ende 1794. vollendet, fo daß am 2ten Febr, 
oder am Kichtmeßtage 1795. die Kirche eingeweyhet 
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werben konme, weldjes aber ohne alle Fenerlichkeiten ge⸗ 
ſchah und damit zugleich die bisherige Haltung des böhs 
mifchen Gottespienftes in der Wayſenhauskirche aufhoͤrte. 
In biefer Kirche ift um 6 Uhr deutfche und um 10 Uhr 
böhmifche Predigt. Mit Inbegrif der Anfchaffung einer 
neuen Orgel für 700 Thaler und einigen 100 Thalern für 
neues Kirchengeräthe sc. haben die Erbauuugstoften 
überhaupt 9000 Thaler betragen. Der Kirchhof enthält 
a6 gewoͤlbte Gruͤfte, 131 zum Theil uͤberbauete Erdſchwib⸗ 
bogen und gegen 2000 kuͤnſtlich gearbeitete mehr oder we⸗ 
niger geſchmackvolle ſteinerne Monumente, Auf ben bey⸗ 
den Pfoſten des großen Thors am Veſtungsgraben vor 


der Kirche ſtehen zwey Urnen, unter deren einen man 


Sie Inſchrift: Hic meta laborum ; unter derandern aber: 
‚Hie fecura quies, liefet. Da ach in der Folge diefer 
Raum zu Hein ward, fo legte man vor dem Ziegelfchlage 
noch den Elia 8: oder Nenen-Kirchhof an, auf wels 
hen gegenwärtig faft immer die größere Hälfte von Ges 
ftorbenen in der Etadtgemeine begraben wird. f. ob. S. 
146. Nicht weit. vom ſogenannten Juͤdenteiche ſteht 

die Wayſenhauskirche, welche zum Wayſen⸗ 
und Zuchthaufe gehört. Hier fängt der Gottesdienſt um 
8 Uhr an. In der Seethorvorſtadt verdient die Farholifche 

Fofepbinenftiftscapellef. ob. ©: 146 wegen 
des Altarblatts von Dietrich, weldhes Fefum, 
wie er im Tempel lehrt, vorftellt, und wegen bed 
Dedengemäldes vom Hofmaler Müller gefehen 
zu werden. In der Wilsdruffer Vorftadt hat die vom 
Rathsbau⸗ und Zimmermeifter Johann George Schm es 
entworfene und 1769. vollendete 

Et. Annenkirche architectonifchen Werth. u⸗ 
ber dem Eingange an der Weißeritz ſteht in Relief die 
Religion; über dem zweyten das Rathswappen 
und uͤber dem dritten lieſet man im der Füllung: Templi, 


— 
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Bello. Deftructi. Reäedificatio. Reddita. Pate. Ao, 1763. 
Coepta. Divina. Ope. Ao. 1769. Abfaluta. Gloria. Deo, 
Das Detengemälde von Müller ftelltdie Verklaͤ⸗ 
rung Chrifti vor. Der Gottesdienſt fuͤngt früh um 
7 Uhr und nachmittags um halb ı2 Uhr an. In der 
Naͤhe dieſer Kirche ſteht die 
Capelle des Hoſpital St. Bartholomai 
ober ber Geift genannt, wo eine ſteinerne Kanzel unter 
freyem Himmel an die Sitte der Vorzeiten erinnert. In 
Friedrichsſtadt liegt am Ende der Brüdenftraße dem chure 
fürftlichen Vorwerke gegenhber die 1730. eingeweyhete 
Sriebrihsftädter Kirche, beren fchöne Dre 
gel König Auguſt II. aus der Schloßcapelle 1738. 
Hierher gefchenkt hat. Auf dem Thurme befinden fich 3 
Glocken. Der Gottesdienſt fängt früh um 7 Uhr, nach⸗ 
mittags aber un ı Uhr an. In Neuftadt endlich fteht 
am Ende der Hauptftraße den Eafernen gegenüber 
die heil, Dreykönigss oder Dreyeinigleitds 
Kirche, welche König Auguft II. an bem Drte, wo fie 
jetzt fich befindet, erbauen ließ. Der Gottesdienſt fängt 
um halb 12 Ahr an. ie ift vortreflich angelegt. Den 
Haupteingang bilder ein hohes in Zirkelbogen gefchloffene® 
Portal. Weber ber Mirtelvorlage befinder fich ein großer 
Zronton, in welchem eine Glorie mit anbetenden Ehes 
rubinen in Basrelief angebracht ift. Das Mufttchor ruhe 
auf Eonfolen und macht mit der geſchmackvoll verzierten 
- Drgel ein ſchoͤnes Ganze. Am Altare umgeben forins 
thiſche EAulen ein Basrelief, welches die Gefchichte 
ber thörigten und klugen Jungfrauen barftellt, 
Diefe Kirche Äbertrift in akuſtiſcher Hinficht alle andern 
Kirchen der Etadt, wie die zum Beten ber Armen 1799. 
hier zweymal aufgeführte geiftliche Muſik vom verſtorbe⸗ 
nen Capellmeifier Naumann, nämlich bad Vaterun⸗ 
fer von Klopfftod und der 103te Pfalm, bewiefen 
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hat. Vor dem ſchwarzen Thore in der Gegend der 
Scheunen liegt der 
Begraͤbnißplatz oder Kirchhof für die Neu—⸗ 
ftädter Kirchgemeine, an deffen Eingangsthore unter ei⸗ 
nem Todtenkopfe folgende Juſchrift ſteht: 
Vos, qui tranfitis, memores veftri, rogo ſitis. 

Quod fumus, hoc eritis, fuimus aliquendo, quod eftis. 
Ein in der Anficht vom Thore-her in einem reinen Style 
3800. aufgeführtes Todten haus ift das er ſte gewes 
fen, das in Dresden nad) Hufelands Anweifung er 
bauet wurde. Die innere Einrichtung zum Beobachten 
der Leichen ift fo zweckmaͤßig ald vortreflich. Unter ben 
Reichenftuben und den beyden Kammern für die Wächter. 
find Grüfte angelegt. Links von demfelben in der Nähe 
ber Zobtengräberwohnung iſt der fogenannte Todtens 
tanz an der Mauer eingeblindet. Diefes intereffante- 
Denkmal des Wiges und der Lebensphilofophie des vori⸗ 
gen Sahrhunberts hat auch in Anfehung der Zufammens 
ftellung und Ausführung einigen Kunftwerth. Die 27 
Figuren in Basrelief von Sandftein verfinnlichen die bes 
kannten Worte des Horaz: Pallida Mors aequo pulfat. 
pede pauperum tabernas, Reguinque turres. "Unter den 
vielen Grabmählern find mehrere hiftorifch wichtig, 3. B. 
- bie marmorne Bildfäule der lebendig begrabenen Gold⸗ 
fchmibtsfrau. Das fchön gearbeitete rnarmorne Monu- 
ment der Gemahlin des ruffifchen Gefandten von Alo⸗ 
peus; und dad einfache ruhrende Denkmal, welches ein 
- Dfficier, einem Veteranen der churfächfifchen Armee, 
Martin, hat fegen laffen, haben Kunftwerth. | 

Die hier lebenden Griechen haben feit 1787, einen 
befondern Betfaal erhalten; und die Juden verrichten 
ihren Gottesdienft in den Schulen, 

Zu den Vorzügen von Dresden gehören auch bie in 
beffen Umfange ſich befindenden vielen Gärten, wovon 
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einige der vorzüglichften hier genannt werben follen. An 
der Elbbruͤcke führe eine Appareille auf den ehemaligen 

Bruͤhlſchen und jetzt churfürftliben Gar 
ten, welcher den Beftungswall von der Baftey Venus 
an bis zur Brüde hin einnimmt, und daher aud) der 
MWallgarten oder die Terraſſe genannt wird, und 
zwey fehöne Gebäude enthält. f. ob. ©. 144. Bon fei: 
nem vormaligen Glanze zeigen jeist nur noch die vorhanz 
denen Ruinen des Belvedere, ftodende Wafferleitungen, 
einige Allen, Menblen und-die Bildfänlen von Matz 
tielli. Uebrigens genießt man hier eine der fchönften 
Ausſichten, die Dresden nur immer gewähren kann. Am 
Ziegelſchlage liegt-in einer vortreflichen vage an der Elbe 
der Freyherrlich 

Treydenſche Garten, ber von jeden Gartens 
freunde befucht zu werben verdient. Zwiſchen den ram— 
mifchen und pirnaifchen Echlage befindet fich der in mans 
cher Ruͤckſicht fehenswerthe Freyherrlich 

Spillnerfhe Garten. Von bier fommt n man 
durch den pirnaifchen Schlag und die pimaifche Gaffe 
beym Prinz Antonfchen Vorwerk vorbey in die lange Gaf: 
fe, wo der Haupteingang zu den fchönen 

Garten des Prinzen Anton fi befindet. 
Beym Eingange ſtoͤßt man auf zwey Pavillons, links 
auf die Ställe, die Neutbahn und die Wohnungen für 
Bediente, rechts aber auf die Zimmer für ben Hofſtaat 
des Prinzen und feiner Gemahlin. Das Palais ift in 
einem edlen Style nach Krubfacius Plan erbauet und 
trägt ein Dbfervatorium: Hohe Kaftanien = Ullcen 
nebft ven Statten Her kules und Omphale von Mat: 
tielli verherrlichen das Erhabene beym Eintritt. - Amt 
Ende der Allee ftehen zwey Gruppen von demfelben Künfts 
ler, Athen und Rom; und in den Seitengängen find 
einige Vaſen mit guten Basreliefs aufgeſtellt. Buches 
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gaͤnge und Gartenanlagen im englifchen Geſchmack ums 
winden eine Eremitage, in welcher ein fchöner al Fresco 
gemalter Saal zu fehen if. Das Vogelhaus in ber 
Mitte eines Luftwäldchens, drey fteinerne Pavillons, die 
nach dem Felde hingehen, im der Nähe des Küchengars 
tens und des oben gedachten Vorwerks nebſt einigen ſchoͤ⸗ 
nen Waſſerſtuͤcken werben entweder vom Gärtner Hr. 
Heinhold oder vom Hausmanne gezeigt, welche beyde 
unter dem Infpector über dad Ganze, H. Giefel, fie 
ben. Im der Nachbarfchaft diefes Tempels der Flora 
zeichnen ſich auch 

der graͤflich Schoͤnbergſche, der Maͤlterfche, | 
der Voigtſche und ver Waltherfche Garten durch 
ihre Gebäude aus, und letterer enthält noch überdies 
zwey Statlen von Mattielli. Inder Geethors Bors 
ftabt liegen der ehemalige | 

Dallwigifche jegt Friefenſche Garten und 
an der Buͤrgerwieſe der 

ehemalige Miosczinstifche, jetzt aber dem Gras 
fen Orlov gehörige Garten mit feinem Palais und 
afademifchen Gängen. Ob er gleich den größten Theil 
feines vormaligen Glanzes verloren hat, fo ift berfelbe 
doch immer noch ein angenehmer Ort für den denkenden 
Naturfreund. Das Palais liegt auf einer Fleinen Anhöhe 
und ift reich meublirt. Das Parterre vor dbemfelben ift 
mit VBogengängen von Linden und Buchen eingefaßt, 
welche au eine ftolze Linden Alle ſich anfchließen. - Hebris 
gend verwittern hier fchöne Gruppen in Sandſtein, mei: 
fiend von Mattielli; die Fontainen find verfiegt, und 
bie Cascade bed englifchen Waſſerſtuͤcks tanzt nicht mehr 
in Jeichten Linien hber die Stuffen hinab durch einen Bons 
fingrin, welcher in ber Mitte einer fanften von Bäumen 
umkraͤnzten Erhöhung liegt. Aber Hänflirige beleben noch 
das Gehölze und bie anmuthsvolle umliegende Gegend 
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blickt freundlich durch die Defnungen der Mauer herein. 
In dem dabey befindlichen Vorwerke wird eine gut eins 
gerichtete Milchwirthfchaft betrieben. An die große 
plauenſche Gaſſe ftößt der ehemalige | 
Rieſchiſche, jetzt Quaaß iſche und Richten: 
felßſche Garten, welcher ſchoͤne Gebäude und anmu⸗ 
thige Anlagen enthaͤlt. Auch der Hennigſche und 
Naumannſche Garten iſt gut angelegt und hat ein 


zweckmaͤßiges Gewaͤchshaus. Ju der Wilsdrufer Vor⸗ 


ſtadt finden wir ferner den wegen ſeines Gewaͤchshauſes 
bemerkenswerthen 
Steinhäuſerſchen Garten und den mit ſchd— 
‚nen Statlien und einem maffiven Wohnhaufe gezierten 
C arlowitziſchen Garten. Auf der Oſtra⸗ ober 
Bruͤcken ſtraße in Friedrichs ſtadt befindet ſich der geſchmack⸗ 
volle Eingang i in den ehemaligen Brühlfchen jet 
graͤflich Marcoliniſchen Garten, welcher 


eine vortrefliche Drangerie nebft andern felrenen Gewächs 


fen enthält, Beym Austritte aus dem Palais komme 
man aufein großes Parterre,. welches Statuͤen und Arkas 


den von fchönen Hecken einfchließen. Nach allen Eeitem 


hin oͤfnen fich anmuthige Lindengänge. In den Cabinet⸗ 
ten von Tafelwerf befinden fich Frescogemälde von Tor 
relli und Franz Carl Palcko. An der Waſſerkunſt ers 
blickt man ein Meiſterſtuͤkk von Mattielli. Dad vor 
trefliche Gewaͤchshaus iſt mit Meißner Porcellain 


ausgeziert. Gegenuͤber liegt neben dem katholiſchen Be⸗ 


graͤbnißplatze ber eben fo anmuthig als nutzbar angelegte 

Garten des Conferenzminiſters Hrn. Grafen von 
Wallwitz mit einem im franzdfifchen Gefchmadeerbaues 
sen Luſthauſe und einem Ausgange auf bie Oſtrawieſe. 


An der Oſtraalle finder man den vortteflich eingerich- 
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Garten des Prinzen Marimilian, mit ei— 
ner gefchmadvollen Billa, einem artigen Vogelhaufe, 
einem fehr fehönen Zulipen= und Nurilelflor 2c. und einem 
Ausgange in das Heine Dftragehege, wo man am Ein: 
fluffe der Weißerig in. die Elbe eine herrliche Ausſicht 
genießt. Der Iufpector dieſes Gartens ift Hr. Wilhelm 
Anton Müller. Don der Allee links zeigt ein Queer⸗ 
gäßgen ben Eingang in den ehemaligen 
u a oder Herzogen, jest Churfürft 
lichen Orangerie: und Hofkuͤchengarten nebft 
den Churfürftlichen Orangeriehäufern, bey welchen 
der auch ala ES chriftfteller durch fein Synonymiſches 
Verzeichniß aller im Churfürftlichen Drangengarten 
zu Dresden befindlichen Gewächfe, Dresden 1799. 
sähmlichft bekannte H. Johann Heinrich) Seibel als 
Hofgärtner angeftellt iſt. Hier wird während des Wins 
ters die Orangerie aufbewahrt, welche im Sommer den 
fogenaunten Zwingergarten belebt. Einige hun⸗ 
dert diefer Orangerieftämme, die an Höhe und Stärfe in 
Deutfchland Faum ihres Gleichen haben, ſtammen unmite . 
telbar aus Afrika ab. Denn ald König Auguft Il. 
im Sahre 1731. die D. Hebenftreit und Ludwig eine 
wiffenfchaftliche Reife nach Afrika machen ließ; woher fie 
zugleich wilde Thiere für die fönigliche Menagerie mit⸗ 
- Bringen follten, brachten diefelben auch ohngefähr 400 
an den Wurzeln und Aeften abgehauene Orangenſtaͤmme 
aus den tunefifchen und tripolitanifchen Waldungen als 
Ballaft in den Schiffen mit, um dem Könige dadurch fchd- 
ned Holz für feine Drechfeleifen zu liefern. Allein Au— 
guſt ll. fand. diefe Staͤmme zu biefem Zwede zu. ſchoͤu 
und wuͤnſchte fie wiederum zum Treiben zu bringen, 
Nach vielen muͤhſamen Verſuchen gelang es der Garten⸗ 
Tunft’endlich doch beynahe zoo dieſer Stämme aufs neue 
zu ‚beleben ‚und fie in die noch fortdauerude "Vegetation 
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zu. verfegen. Außer diefen Orangenflämmen verdienen 
auch befonders die im Freyen ftehenden während des Wins 
terd aber mit einem Dache befhüsten Feigenbäume 
gefehen zu werben, non welchen. ‚12 über. 200 Jahre alt 
find, die zum ‘Theil eine: Elle im Durchmeffer haben, 
Größere. und ftärkere Feigenbäume follen in Europa, 
Griechenland allein ausgenommen, .nirgendd gefunden 
werben. - Ferner bewundert ‚man bier neben mehrern 
großen Pifang — Mu — Sagupalmen — Cy- 
cas — ꝛc. bie zahlreihe Sammlung afrifanifcher N ey: 
bepflanzen — Erica — Fadelbifteln — Cactus 
— ꝛc. Vor einigen Jahren blühte hier zuerft die, koͤnig⸗ 
liche Strelitz ie — Strelitzia regina — in der ftolzeften 
Farbenpracht. Das Eremplar biejer feltenen Pflanze for 
fiete 13 Ducaten; endlich find hier auch Tankervils 
Limoborum — Limodorum — überhaupt find bier 
338 Treibehauspflanzen, 785 Ölashauspflaus 
zen, 824 Sommergewächfe, ‘989 Staudenge 
wächfe und 419 Bäume und Sträuche. vorhan- 
ben‘, die fich durch die unermuͤdete Sorgfalt und den den⸗ 
tenden Fleiß bed. Hr. Seidel inögefammt im beften 
Zuftande befinden. In Neuftadt kommt man deyas 
— Thorwachhauſe zum ED bes 


Fapanifcheus ober Seinisgarten; * wel⸗ 
chem Hr. Auguſt Gottlob Ludew ig Hofgaͤrtner iſt. Au 
der Elbe hin befinden ſich ſchoͤne Alleen, ein Parterre 
enthaͤlt eine der vollſtaͤndigſten Sammlungen von Roſen, 
das andere die groͤßte Mannigfaltigkeit an Blumen ꝛc. 
in den Falten und warmen Gewaͤchshaͤuſern werden theils 
bie feltenften Pflanzen aufbewahrt, theils frühzeitige 
Früchte und Blumen getrieben; in den Quartieren ſtehen 
ausländifche Holzarten fehr zweckmaͤßig vertheilt und mehs 
tere: ſchoͤne Statuͤen 20. Meberhaupt genießt. man hier. 
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ebenfalls eine fo. reizenbe Ausſicht, wie auf dem Ball, 
ten. 

= Der gräftich Hoffmannseggſche * * 
eine ausgeſuchte Sammlung von Dbftbäumen; und ber 
‚ehentalige 

Coſelſche, jetige gräflich Bänanifche Gar 
ten auf dem Neuen Anbaue ohnweit dem Linfefchen Bas 
be ift für fremden Beſuch gefchloffen. Diefem Garten. 
gegenüber auf dem rechten Ufer der Elbe liegt vor vom 
Biegeifchlage 
der Garten des ‚Eonferenzminifterd . N. Grafen 
von Hopfgarten, Dieſer anmuthige, im franzoͤſi⸗ 
ſchen und englifchen Geſchmack angelegte Garten enthält 
mehrere Boskets, Lauben, Einfiedeleyen, Blumenſluͤcke 
se. und hat dadurch ein uͤberaus anziehendes Gewand er; 
halten. Weberhaupt ift feine Lage ſehr reizend. Von 
bier lommt man bey dem Rammiſchen und Pirmaifchen 

Schlage vorben in den Churfuͤrſtlichen | 

großen Garten, welden Churfürft Johaun 
George U. im Fahre 1678. kaufte und König Augu ſt U⸗ 
vom Jahre 1720. an ſeine jetzige Geſtalt geben, und durch 
den Generalmajor von Klengel das Palais auffuͤhren; 
König Auguft Ik aber die Pavillons erbauen ließ, 
Bey der Erweiterung deffelben nahm man die benachbars 
ten Banerfelder weg, gab aber dafuͤr den Eigenthämern 
Beine. Bezahlung. Die Erben diefer Grundftüde hatten 
bereits alle Hofnung zur Empfangung einer Entſchaͤdi⸗ 
gung aufgegeben, als fie durch die Gerechtigkeitsliche un⸗ 
ferd jeht regierenden Durchlauchtigſten Lan 
des vat ers bewogen wurben bemfelben ihre gültigen: 


Anſpruͤche vorzulegen. Dieß war Faum gefchehen und fie: 
erhielten nach geſchehener Unterfuchung ihrer Auſpruͤche 
nicht nur ben-ganzen Kaufſchilling, fondern ‘auch einen 
‚ großen Theil der. feit 7715, 26, davon ruͤckſtaͤndig gewor⸗ 

| des 
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denen Ziaſen im Amte Dresden ausgezählt. Diefer ‚Gars, 
ten hat’ von feiner vorigen Pracht wenig‘ "mehr als feine“ 
Größe übrig behalten ‚' indem er 3300 Ellen Länge 
und 1650 Ellen Breite hät, weil ſowohl der Zahn der 
a 8* auch Huͤlfsvdlker und feindliche Truppen im fies 
behjährigen Kriege durch Zerfchlagung von mehr als 1000 
der ſchoͤnſten Marmor ſtaten ꝛc. an ſeiner Zerftöhrung ges 
meinfchaftlich ‚gearbeitet haben. Wer bäher einen faſt 
zur Wildniß nunmehro gewordenen Naturgarten, ſtille, 
einſame Gänge, dunkle Alleen und reigende Ausfichten 
nach dem jefeitigen Elbifer genießen will, diefer findet 
noch jetzt volle‘ Befriedigung im großen Garten, dem 
Lieblingsort‘ ber Dresdner, welchen fie befonderd bes 
Sonntags und an Feyertagen ſtark beſuchen. Hr. Jo⸗ | 
hann Gottfried Huͤbler iſt als Hofgaͤrtner in demſelben 
angeftelft‘ ind erzieht mit vieler Einficht und Sorgfalt“ 
viele ausländifche Gewaͤchſe und unterhaͤlt eine manuig⸗ 
faltige Blumenflor. Die aus drey Thoren neben einan⸗ 
der beſtehende Einfahrt im großen Garten, butch welpen 
auch Kutſchen ohne Koffres und Gepaͤck nach Pirna ꝛc. 
fahren dürfen, ift mit coloffalifchen auf Orthoſtaten mit 
toscaniſchen Pilaſtern ſtehenden Statuͤen geziert, naͤmlich: 
rechts Vertuͤmnus und Pomon a, links Krofusund 
Smilar. Der mittlere, durch ein aus eifernen Stans ! 
gen mit vielen Zierrathen gedrbeitetes Thor, verfchloffene 
Thorweg wird blos für die Aurfürftliche Familie gedfuet. 
Die mehr als 1000 Ellen lange Hauptallee, welche zu 
beyden Seiten mit hohen gruͤnen Hecken eingefchloffen iſt, 
führt zu bem hietlich aus „pirnaifchen Sandftein 1679. 
von Karger in der Form eines lateiniſchen H erbaueten 
add von den beyden Aüguften nachher verfchönerten, 
jetzt aber Teer ſtehenden paldis und gewährt eine bore 
trefliche Pperfpective. Ehe man in das große ums Palais 
laufende faſt 1008 Eihen im Afange haltende — 
Aaweyter Band. 
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lommt, dad beym Ein: und Yuögange mit ‚einer feiner. 
nen Baluſtrade geſchloſſen iſt, erblickt man auf zwey Po⸗ 

ſtamentern die von Corradini in, Marmor meiſterhaft 
gearbeiteten Centauren in Coloſſaler Größe, im Raus 
be der Nymphen auf des Pirithous Hochzeit. begriffen. 
Fe länger man diefe beyben Gruppen betrachtet und die 
Fabel mit des Künftlers Kühnheit vergleicher, defto mehr. 
muß man Zeichnung, Styl und Ausdruck an diefen Sta⸗ 
then, welche im Winter mit einer Bebachung verfehen 
werden, bewundern, Die Stellungen find, treflich ges 
wählt, kuͤhn und meiſterhaft iu: eine Ordnung, Einheit 
und Ebenmaaß dergeftalt zufammen geftellt und die Affec⸗ 
ten fo glücklich durch den Meißel getroffen, daß der Stein 
felbft zu leben ſcheint und auch vom Nichtfenner deffen- 
Schönheit empfunden wird. Die Mustelftärte der Cen= 
tauren und die weichen anziehenden Formen der Noms 
phen, die rohe, triumphirende Luft in den Blicken der 
Räuber und das hofnungslofe Flehen der Geraubten ꝛtc. 
zeigen, wie der Künftler den Eontraft ftudiren muß. Auf 
der andern Eeite, wo ſich Dad Parterre an die Ausgangs⸗ 
allee ſchließt, befinden ſich wiederum zwey Poſtamente, 
worauf Sphinxe aus Sandſtein ruhen. So gut ſie 
auch von dem Kuͤnſtler gearbeitet worden ſind, ſo halten 
ſie doch in Ruͤckſicht auf Kunſt keine Vergleichung mit den 
Centauren aus und koͤnnen hoͤch ſtens als Termen ihre 
Stelle verdienen. Eben ſo wenig haben einige in den 
Seitenalleen noch übrige ſehr verſtuͤmmelte Statuͤen, z. B. 
ein Herkules ꝛc. Kunſtwerth. Das jetzt unbenutzte Pa⸗ 
lais iſt in einem guten Styl erbauet, mit Kupfer gedeckt 
und von außen ſowohl als von innen vortreflich geziert. 
Eine ſehr gute Wirkung macht die an den Seiten der Fuͤgel 

hinaufgehende mit einem gut gearbeiteten eiſernen Gelaͤn⸗ 
ber verſehene freye doppelte Treppe. Die Fronten ſind 

mit churſaͤchſiſchen Wappen in Basrelief verziert, der 
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ganze: Vorſprung mit; Blumengehaͤngen, gllungen te 
verſchoͤnert und die frey gearbeiteten Saͤulen find vortref⸗ 
lich. Von der viel Geſchmack und Gröfeizkigendem- ins 


nern Einrichtung heben wir blos den ſowohl wegen ſeiner 
Laͤnge und Höhe, als auch ‚wegen ſeiner Pracht ſehens⸗ 


werthen im zweyten Stocke ſich befinden den Haupitfaul⸗ 
aus. Die ſcheinbar gewoͤlbte Decke deſſelben wird von 
freyſtehenden aus roͤthlichem Gipsmarmor geſchliffenen ko⸗ 
riuthiſchen Saͤulen gettagen. ESie iſt fehr reich ult vor⸗ 
tieflicher Stuccaturarbeit und, ſchonen Gemaͤlden geziert. 
wie der uͤber die, Säulen hinlaufende roͤthliche Fries 
mit erhabenen Arabesken verſehen. Neben den beyden 
Haupteingaͤngen befinden ſich vier Nieſchen mit ſchoͤnen 
Stattien id Buͤſten der größten Meiſter. Die, Platz” 
fondgemälde hat der aus Sangerhaufen gebürtige Hof⸗ 
maler Botfe bild: gemalt und. feinen Platz neben den 
Italiaͤnern, weldje die "übrigen Gentälde verferrigien, 
aufs ruhmvollſte behauptet, Aus dem Saale kommt man 
durch zwey einanber gegenüberftehende Hauptthuͤren in 
die Seitenflügel, wo ig. jedem drey große fehr ſchoͤn aus⸗ 
geſchmuͤckte Zimmer fich befinden. : Auf dem oben gedach⸗ 
ten une Palais laufenden‘ Parterre ftehen acht in der 
Bauart einander voͤllig glelche viereckige Pavillons, wo. 
ſonſt bie, Yntitenfammlung war, die jet im japaniſchen 
Palaisſ. ob S. 153 fe ſich befindet. Hinter dem Schloſſe 
iſt / ein anſehnlicher von Auguſt IR im Jahre 1715. auge⸗ 
uni Bo Teig: ° * Ahperdent find in den Eden noch 
dere, Barten, davon der eine bloß Gartenſpiele, der 
re ein: aus Hecken und; Laubwert Afarmengeſehies 
——— enthaͤlt, wo: Brit einſt Schauſpiele ges 
ben ließ / der dritte den eigentlichen Liſtgarten ausmacht, 
und "der vierte en Diangeriehaife ſich befindet, . 
._ b ligen Theile, Ph find, guößtentheil?,anges,, 
28 Buf Ru mit bahen schattigen Baͤumen ——— 
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und mit Hecken verſchloſſen. Hier wird eine Faſanerie 


gehalten und deswegen mit Recht der freye Eingang nicht: 
geſtattet. Die Ausfahrt des Gartens. nad) Pirna zu iſt 
wieder mit Coloffalgruppen auf. toscanifchen Pilaftern 
ftehend ‚geziert, und zwar auf der einen Seite Aralante. 
und, Meleagar, ‚auf der andern aber. Mars und: Ver 


and in; Cupide's Gefelfehaft. 


? 


Im Palais de. großen Gartens befinden., ſich feit 
1792. die aus Pillnig wegseſchaften weite melche der. 
Eönigliche Hof ehedem fpielte: Es find z. B. ein italiänifher 
Scheffel mit einer-elfenbeinern Kugel, ein Nagelfpiel it 
24 SchubEaften,, inwendig mit ſtaͤhlernen polirten Zacken reihens 
weiſe und mit 12 ſtaͤhlernen Kugeln verſehen; eine große Bil⸗ 
quentafel mit ı2.mefingenen Marken; eine dergleichen klei⸗ 
nere, auf der andern Seite der Tafel befindet fih eine kleine 
Interimötafel, ein Damen:, Zrietrac:, ein Schach⸗, ein Mübr 
len, amd "ein Bohnenfpiel; ein deutſches Scheffel ſpiel⸗ 
eine Gluͤcksſcheibe mit eiſernem Dreher; eine Teuc⸗ 
eotafel mit zwey Queues, iwey Maſſen und zwey elfenbeinern 
Kugeln; eine Trou Madame mit 24 ‚meffingenen ‚Kugelt ;_ 
ein dergleichen kleineres; ein Sederfpiel; ein Spiel Lotterie 
paffigt und blinde Würfel, wozu ein Brett mit rothem Tuch be⸗ 
fchlagen und Zubehör; ein. Thurmfpiels.ein Trictraes 
oder Bretipiel mit 32 Steinen ; ein Mühlenfpiels ein So⸗ 


litatr: oder Grillenfpiel; ein. Ballonfpiel ‚mit, der 


Klappe; ein Wolfsfpiel mit 12 fildernen und, 12 zinnernen , 
Schaͤfgen und’ ıfilbernem vergoldeten Wolfe; ein ſpaniſches 
Damenſpiel mit: 40 Steinen; ein romaniſches Spiel- 
mit ao Wuͤrfeln z ein chin eſi ſches Schach ſpiel mit æ Kö⸗ 
niginnen „2 Reutern, 3 Fußtrabanten, 2 Elephanten,. ı Cano⸗ 
ne und 4 Mortierd; ein Ballon» Baffetfpiel; ein Locca, 


fpiel mie Tifch und Klappe; ein Spiel Fleine Wippker 
ach; imep Suiele Fleine Wirbeltegel; ein Birfbier” 


ſpiel mit 70. hoͤlzernen Eicheln; ein Spiel Wirbellegelz- 
ei Ballon⸗-Lotterieſpielz ein grgße⸗ Gaͤnſe ſaie ls 


ein Spiel,, die Fönigliche Eichel, 9 tz eim. Pe und,,, 


dieypig Chartenblätterfpiel ifch un 
worauf 32 Eharten gemahle nebft ein Yeırel mit Yun 
Erbin; in ieder ein Fleines Ba 


Klang, | 


\. 
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In bot an iſcher Ruͤckſicht iſt auch der Garten des 
Hru. Profeſſor Tittmannu bemerkenswerth, und als 
Blumift har ſich ver H. Garniſoncantor Pfeilſchmid 
eu auswärts ruͤhmlichſt bekannt gemacht. 


Dieſe wegen ihrer Innern uitb aͤußern Schönheiren 


fo merkwürdige Stadt hat auch vun den Zeiten an, wo 


fie zur Reſidenz erhoben wordeh ift, unter allen Churs 
fächfifchen Städten in Anfehung der Bevblkerung ben 
Vorzug behauptet. Denn 1697. hatte Dresden 1599 ange 
feifene und rı80 unamgefeffene Bürger, in allen ohne 
Kinder 31298 Einwohner, deren vornehmfte Nahrung der 
Hof und die Handlung war. ‚Unter denfelben fand man 134 Hans 
deisleute 2c,, 89 Brauer, 52 Becker, 66 Zleifcher, 46 45 Wollens 
arbeiter, 48 Leinweber und 820 andere Handwerker und Künfts 
ler. Bier brauete man jaͤhrlich 9492 Faß oder. 878: Gebräude, 
jedes zu 36 Schfl. und 14 Faß, mit 26 3. 14 Gr. Trankſteuer, 
von welcher 1697. einfamen 15820 Thlr. Au Vieh waren vorhan⸗ 
den 57 Pferde, 6 Ochſen, 326 Kühe, 25 Ziegen, ı2 Schaafe ; 
Winter; und Sommetkorn 2134 Schfl. An Landpfennigen und 
Quatemberfieuern foren 44779 hir. 21 Gr. 7: Pr. einfommen, 
wovon aber nur 37634 Thir. ı5 Gr. 10% Pf. eingingen umd 7145 
Thlr. 9 Gr. 94 Pf. Neft blieben. Die Häufer waren belegt mit 
144,847 Sch. — 18357 Thlr. 8 Gr. 95 PM. Die liegenden 


s Grundfüde mit 86345 Sch. ZZ 1101 Thlr. 3 Gr. 9 Pf. 


Sm Jahre 1755. fand man nach einer auf Föniglis 
chen. Befehl unternommenen Zählung in Dresden eine 
Volkszahl von 63209 Perfonen; im Jahre 1779, hinges 
gen zählte man mit Einfchluß der unter der Jurisdiction 
des Amts lebenden Perfonen 6388 Familien mit 29,716 
Menfchen über 12 Jahr alt.mit 294 Kuͤhen unter Raths⸗ 
und II unter Amtsjurisdiction. Im Jahre 1788. lebten 
bier mit Ausſchluß des Militairs überhaupt 53000 Eins 


214 I. Abth. Bon d. Landen des Churh. Sachſen. 


wohner. Am: Enbe des Jahres 1798. lebten in Dres⸗ 
den mit Inbegrif des Soldatenftandes 55762 Menſchen, 
nämlich: unter Amtsjurisdiction; unterm — 
in der Reſidenz; inel. churfuͤrſt 





licher Gebaͤuden 1935 — — 
— den Vorſtadt Gemeinen 2394 — 14557 
Neuſtadt— 7220 — 3335 
— Friedrichsſtadt — 4278 — — 
auf dem Neuen Anbaue 103 — 486 
in den Scheunen Hoͤfe — — 256 
—— ober Stadt Neudorf - — 515 

| 100350 — 38794 


m 
49144 vom Civilftande, 


Vom Militairftande betrugen die drey Garden, 
das Cadettencorps, die zum Gouvernement gehörigen 
Perfonen und die hier garnifonirende Feldinfanterie 6618 
Köpfe, bepde Stände zufammen aljo 55762 Menſchen. 
Sm Fahre 1801. lebten nach den eingereichten Confu: 
mentenverzeichniffen in Dresden überhaupt 55181 See⸗ 
len ‚ale: 


an. Fir’. 
* Pr . . . . 
. 4 44 \ 4 . km IE; 
yet.‘ j 77 EZ ZZ “ ! h 
! JEhTIB; — Ir, — 2* 4 — IE o..—“ 
# 


* 


U. Der Meißn. Kreis. 5. Das Amt Dresden. 215 


Kinder id Berfon.v. Anf.] Berfonen 








mit Ende des des 15 bis mit über 
14 Jahres, IEnde des 609.| 60 Jahr. 
a. Amtd s Jurisdietion, . ymänt SEP [mA | weis. |mänt. weiß. 
Eyurfürkt. und Amtshänfer in dee Srade| 143 | 218| S63|l 7791 6Hl 46 
deögleichen in Neuftade ⸗ 821 925 202] 2961 311 47 
Friedrichsſtadt s ⸗ 2121 685 | 11561 1497| 165] 236 
Wilédruffer Thor J 1751 1621 392] 439] 511 51 
Pirns und Sees Chor ; P 139) 158] 3291 420] 35! 70 
Neuer : Anbau s 3 1721 a65| 352] 49] 51 
b. Ratbe ; Jurisdietion, 
Neſidenz Dresden s 11339! ‚1851 | 5483| 6768| 547] 661 
auf den 10 vorftädtifchen Gemeinden 1828 ‚1978, 4104| 5372! 541, 805 
Neuſtadt bey Dresden s s 578 | 610| 1630| 1876| 188] 271 
Stadt Neudorf s s N si 79i 1641 196] 12] 28 
Scheunenhöfen s s s 28] 54 68 76) ı2] ı4 
Neuers Anbau 9 90H 62] 70] 115] 166) 9] 18 





Vom Eiviifiande Summa |5942 6109 114471] 18234 | 1708 [2278 


Summa 
der männl. 
Eonfument, 


— 





774 
315 
2133 
618 
503 
485 


7869 
6473 
2396 
261 
108 
186 


22121 





Summa 


der weiblich. 
Conſument. 


1043 
435 
2418 
652 
628 
575 


9277 
8155 
2751 
303 
124 
254 


26621 





- 


Summa 
aller 


Eonfuntent. 





1817 
759 
4551 


1270 


1131 
1060 





48742 


is 


zo Weiber, a7 Wittwen, 


ne, 266 Töchter, 8 ledige Manns⸗, 5 dergle 


An Juden befanden ſich darunter 1022 Seelen, als: 


Männer und Wittwer, ı 


279 © 


163 
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chen Weboperſonen. A Rabiner, 4 Suformatored, 5 
Bediente, 104 Mägde und Kinberweiber, Um hier ge= 
duldet- zu werden, muß jeber Haus vater ein vom Chur⸗ 
fuͤrſten eigenhändig unterf chriebenes Decret aufweifen. 

ce) Der unter. ver Gonvernements-Jurisdic— 
tion ſtehende Militairſtand zählte in. den drey Gar⸗ 
den, dem Cadettencorps, welches eigene Gerichte hat, 
die Ingenieur und Artillerie und die hier Yarnifonirenden 
drey Feldinfanterie= Bataillons mit Meibern. und Kindern 
6439 Köpfe, beyde Stände * zuſammen 5 5762 Men: 
ſchen. —- 

Das Verhaͤltn iß der Getrauten, Getauf: 
ten, Begrabenen, Communicanten und Ord i⸗— 
nirten in fänmtlihen evangelifhen Kirchen ber 
Nefidenzitadt Dresden wird fi am beften aus nach— 
ſtehender Beberficht ? des achtzehnten Jahrhunderts 
beurtheilen laſſen. Es waren nämlich überhaupt 39896 
Paar getraut, 156,626 Kinder getauft, mit Ein- 
ſchluß 16,500 Unehelicher, 187.006 begraben 
worben und find 7,434,006 Commu nicanten gewe- 
» fen und 2824 ordinirt worden; fo daß: -die Zahl der 

DBegrabenen die Geböhrnen um 30,458 über: 
Reigt, Denn es fi ſind geweſen | 


Jahre: [Coputirre Getaufte, Begra⸗ Eommunis!Hrdiniete: 
KEN darüriter UneHei.] Bene: "tanten: 


1700| ° 292: | - 975 65 [1198 59369 |’ 28 








1701| 324 | .991| 47-] 992]:61176 |-- 27 
1702| 310 | 1086| 66.1 946! 60225! .27 
1703| .288 | 1o4y| 57 |1078| 62636 | 31 
1704| 279 | 11111 55 | 964| 62978 |* 39 
17051 354 } To441.66 (1346| 64262 ı " 30 


1706| 313 | 1184| 75 [1098| 638941 19 
1707| -296 } 1034 11523]: 63120.4.:, 24° 
17084 .350 | 1256| 69 |T1ıg| 66510 “3% F 
tzogl 348 latu 54 ligaol 67027 1 | 
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"63, 1383 71690 
501 75457. 
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Jahre ;| Copufirte Getaufte, Begra⸗ Communi⸗ |Ordiniete: 
Paare: darunter Unehel. ‚bene: santen : " 


1748| 513 | 1941| 189 [2119| gross 7 | 
—149| 494 ]|1923]|208.|2191| 92142 | 28. 
—50| 491. 1947 | 221 12184! 91893 











—zıl 488 11988 | 180 Ia131| 91985] 32. 
—52| 473 11984 206 |2048 03529] 23 _ 
53] 486 |2042|213 ‚2410| 92487 | 27 
—54| 480 |2058| 194 |2161| 93390 | 30 
—55| 506 .| 1886| 190 |2158| 91209 | 26 
—56| 434 ]2103 — 2432 87349 | 41. 
—57| 302 1647| 155 ]4454| 70107 | 25 _ 
—s58| 381 [1294 101 |2603] 71948 | 39 
—59| 234 | 1512 | 128 [2631 67309 36 
—60| 309 11255] 126 I3514| 59807 ] 49 
er 430 | 13391 145 |21271 63040 | 26 
—62| 366 | 1429 | 177 12008] 63578 | 38 _ 
—63| 414 | 1415| 140 [1975| 65663 | 32 
—64| 445 |1842| 152 |ı460| 74217, 22 
—651 358 | 1716 166 [1612 174296 | 25 
—66] 369 | 1696 ı26 | 1801 48* 19 
-671353 11690 156 1605 76904 | 27 
—68| 298 ] 1620| 132 |1678| 79025 | 24 
69] 338 | 1676| 137 |1943] 77582 | 23 
—70| 337 11751 178 j1665| 75623 | 20 
—71| 272 | 1542| 156 |1821 11748 31 
—72] 208 11901 87 13052] 66719] .24 
—73| 384 ]1321| 126 [1696| 66531] 29 
— 74] 391 | 16111228 1414| 656071 22 
—75| 376 | 1536| 184 |1388! 6 574 | 21 
—76! 416 I15991 218 lragal 66665 1 22 
—77| 367 |1633] 212 1758| 67054 | 22 
—73| 388 |ı1562!209 fı896| 68368 | 41 
—79| 410’ | 1508| 208 [1984| 65326 | 32 
—80] 423 | 1651| 196 J1621| 66176 | 26 
—$8I} ZIT 11608 1197 j1640| 67195 1 23 
—82]| 390 | 1655| 204 [1704| 65353 | 21 
83] 339 | 1624 | 202 J1952] 66119 | 25 
—84| 356 | 1609| 196 |1652] 64246 | ı8 _ 
.—85l 337 11580} 199 117401 63511 | 27 
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Sem: Eopufiete |: Getaufte, 1Begras| Conimunis Drdiniete: 2 
Paare : darunter unehel.J bene: canten; 





333 11525 184 [1593 Httag 24. 
—87| 329 | 1560 | 240 [2138| 60609 | 20 
8 349 en 240 120091 536787 
ee 14391292 1559 58422 | 
90 367 1533 2 1626| 56432 
91)348 273 1806| 57499 


—-92| 357 | 1564 ] 306 |2002| =3480 | 

-93|. 410 | 1589| 317 |1564| 55415 

—94| 367 | 16041333 [1748| 51815 

—95| 410 1:8]22 279 :1896| 31390 
1 


906] 408 ‚19081 47983 
—07| 427 | 1580 200 1772] 49925 


98] 518 |.1791| 357 |1883| 46007 
99) 403 1618 324 [1847| 44136 
1800| ‚439 1.1619 343 123971 43113 


Aus dieſem NWerzeichniffe erhellet, daß die Jahre 1747. und 
1798. ſich vorzüglich in Anfehung der ungewöhnlich großen Ans 


—— 


zahl der geſchloſſenen Ehen auszeichnen, indem im erſtern 533‘ 


und im legtern 518 Paar getraut worden find. Dagegen finder 
man nur 208 copulirte Paar im Jahre 1772. wo eine allgemeine 


Brodttheurung herrſchte, aber alle übrigen Lebensmittel um . 


Zmepdrittheile mohlfeiler ald ıgor waren. Die Fleinfte Aus 
zahl von Getauften hat das Jahr 1700.; in den folgenden 
ſteigt diefe Anzahl von 975 immer, fo daß 1753. diefelbe 204235 
im Jahre 1754. aber 2058 und 1756. fogar 2103, melche Zahl 
nie wieder erreicht worden iſt Denn vom Sahre 1757. an bis 
1763. verminderte fich nach und nach die Volksmenge während 
Des Krieges und mit derfelben auch die Zahl der Getauften, die 
1760. nur 1255 betrugen. 1764. das Jahr nach dem Frieden 
brachte wiederum 1342 Zäuflinge, bie in allen folgenden Jahren 
nicht wieder vorkommen; und das Hungeriahr 1772. hatte gar 
nur 1190 Getaufte, welche geringe Zahl ſeit 1713. nicht da gewe⸗ 
fen war. Bon 1773. an hat das Jahr 1798. die größte Zahl 
Getaufte, nämlich‘ 1791., die feit 42 Jahren nicht ſtatt gefunden 
hatten. Da fich unter ben Getanften 67 jübifche, 7 
türkifche und 4 beybnifche Proſelyten befinden, fo 
erhellet, daß nach Abzug diefer 78 Zäuflinge, überhaupt nur 
156548 Kinder gebohren worden find, und mithin die Zahl 


J 
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der. Gebphrnen.su den Berfiorbemen: fich wie 5 zu 6 vers 
bält. Eine traurige Bemerküng dringt fich dem Menfchenfreunde 
bey der Anficht der Rubrik von den außer der Ehe ergeugs 
ten Kindern auf. Man wird auch hier gewahr, dag mit 
jedem Jahrzehend die Moralität immer mehr befunfen 
it. Won 1700. bis 1722. jähle man jährlich nie ein.vols 
les Hundert Unehelichez; aber von 1733. an ſteigt ihre Zahl 
nach und nach bie auf 200. Im Jahre x772. fiel diefelbe mieders 
um bis auf 87; abet von 1774. bis 1791. findet man nur 6 Jah⸗ 
re, wo die Unehelichen nicht volle zwey hundert und drüber gewe⸗ 
fen wären ; ja von 1792. nimmt ihre Anzahl fo fehr su, daß 1798. 
gar 357 uneheliche Kinder waren, welche den fünften Theil 
aller im gedachten Jahre aufgejeichneten Täuflinge ausmachen. 
In Anſehung der Begrabenen bemerkt man, daß 1702. 
die geringſte Zahl 946 war, woraus erhellet, daß die Bevoͤlke⸗ 
rung faſt um die Hälfte geringer geweſen fein muß, ſ. ob. ©. 215 
als gegenwärtig. 1757.; wo die Preußiſchen Truppen Dresden 
inne hatten, von welchen wiele in den La;zarerhen farben, flieg 
die Zahl der Begrabenen bis auf 4454; und 1772. verurfachte die 
Theurung eine Sterblichfeit von 3052 Menſchen; welche Anzahl 
weder vorher noch in den folgenden 28 Jahren wiederum gemejen 
iſt. Unter letztern waren Die Jahre 1787., 1788., 1792. und 
1800. die ſtaͤrkſten: denn es farben über, 2000 und gebohren wur 
den, nur das einjige Jahr 1800, mit 1619 ausgenommen, it 
gedachten Jahren jedesmahl etwas über 1500 Seelen. 


Auch die Zahl der Communicanten bat fich ungemein 
verringert. Dom Jahre 1700. bis 1787. war die geringfie 
Anzahl im Jahre 1710., wo fie nur 59197 betrug. Zwiſchen dem 
Jahren ızzı. bis 1755. ift die Anzahl am ſtaͤrkſten und ſteht awis 
fchen 80 und 90000, ia das Jahr 1752. hat fogar 93529. Vom 
Sabre 1757. an bie 1787. fi inft die Zahl bis auf 60000 herab; 
von 1788. bis 1795. aber fiel ſie bis auf 50000 und ven 1796: an 
hat dieſe Zahl nicht mehr Ratt gefunden, Aus ber Vergleichung 
Des Jahres 1700, mit dem jahre 1800., wo nur 43113 Commu⸗ 
nieanten waren, ſieht man, daß der Anfang des Jahrhunderts 
16256 Communicanten mehr ald das Ende und mithin 
eine hey weitem größere Moralität hattez obſchon die 
Schulanfalten bey weitem fchlechter waren. 
In Kückficht deu Ordin irten iſt zu bemerken, daß 1725, 
nur 14, aber 1733. die meiſten — Candidaten or⸗ 
dinirt worden ſind. N ——— 
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5: Im Fahre 1801. Hingegen waren in: ur | 
Kirchen. Copulirt Getaufte, PBegra⸗jCommu—⸗ Ordinirte. ? 
. BuarePdarunt. Uneher.] «bene. Inicanten, ö J 
der evangeliſchen 16 59 — — 1308 * 
Hofkirche gen: ai; ea 
greutzklrche "160 [779 incl, Br — 16399 30 | 
—— —— 
Garnifonkirhe — Fr — ni 7578 Bi 


Böhm. Gemeine. 





— — — — — 





&t. Annenkirche go 267 





— — — — —— — — ——— — — — 























ı Jude. 
Frauenkirche — 














_40| 327 | 4232 | — 
Et. Saseb — — Ye! 1 1.1153, — 
St. St. Bartholomäus — — EN 3 468 — 
Stadtfrankenhaus — — 14 163 746 — | 
. Wanfenhaus — — — — 5 ia 
Veſtungsbau — — N 194 5; | 
tenftadt und in 72 46 210| 358 5283 — | 
Eafernen. *) cz | 
Friedrichstadt — 46 145 351 200 1 — 
Summa | 465 | 1337 1350| 1964 | 43831 | 30 | 
| — — | \ncl.85 
1687 Todtg.. 


*) inter diefen Unehelichen find 1893 aus dem Sana 
zute begriffen, welche zu allen übrigen Kirchfpielen gehören und - 
Dadurch die Renftädter Gemeine in ein vortheilhafteres moralifches , 
Verhaͤltniß gefegt wird. Außer den vorſtehenden Gebohmen ' 
2c. berevangelifchen Gemeinen, hattedie roͤmiſchkatho—⸗ 
liſche Gemeine 1801. in Dredden 98 Paar Getrau: 
te, 130 Getaufte und 146 Begrabene; ben der“ 
jübifchen aberwaren 2 Paar Copulitke, 38 Gebo b r⸗ 
ne und 24 Begrabene. 

* Die moralifche und wiffenſchaftliche Aus⸗ 
bildung und Erziehung der hieſigen jungen Ein⸗ 
wohner geſchieht außer den drey gelehrten Schu⸗— 
len theils durch die Volks- und Polizepſchulen, ⸗ 

theils durch eine Menge fogenannter Winkelſchuüulen, 
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theils durch Penſions an ſtalten, unter welchen das 
Guͤntherſche Inſtitut eines der wichtigſten iſt, theils 
durch Privatlehrer, deren Wahl: aus der Menge 
hier lebender Candidaten der Theologie und anderer Kuͤnſt⸗ 
ler. auf der Einficht. und Eorgfalt ber eltern beruht. Uns 
. ter den gelehrten Schulen ift die 0 

* "1. Kreutzſ chule die beruͤhmteſte und wichtigſte, 
Ste hat 7 Claſſen, in welchen außer dem Rector noch 
6 Kehren. den Unterricht beforgen.' In dem fehr unan= 
fehnlichen Schulgebäude ohnweit der Kreußfirche haben, 
auch 36 Alumni freye Wohnung, Koſt und Unterricht," 
über- welche der Regens Alumnorum die Aufſicht führt. 


Die Currendaner muͤſſen noch vor den Haͤuſern ſin⸗ 


gen, wie in mehrern andern Staͤdten. Das Singe— 
chor der Kreutzſchule iſt eines der geuͤbteſten in Sachſen 
und hat ſchon manches ſeltene muſikaliſche Genie weiter 
ausgebildet. Gegenwaͤrtig bekleidet die Stelle des be— 


ruͤhmten Muſikdirectoris Homilius‘ der durch ſeine 
Eompoſitionen allgemein beliebte Hr. Cantor Weinlig. 


Unter den übrigen Lehrern find von jeher die größten 
Gelchrten gewefen ‘ 3. B. Gelenins, Schöttgen, 
Kretzſchmar se. und der jegige Rector Olpe ift als 


Litterator ruͤhmlichſt bekannt. Der Convector H. M Beut⸗ 


ler und ber Quartus H. Seifried, ein geſchaͤtzter Dich⸗ 
ter und Schriftſteller, haben durch ihren Ruf die Zahl. 
ber, Ertraneer ‚vermehrt. Die Kreutzſchule befitst auch : 
eine gute Bibliothek. und hat ſchon manche gelehrte 
Männer erzogen und zu den Univerſitaͤten aufs bee vor⸗ 
bereitet, 

‚ U. Die Neuflädter Schule, — Rector Mm. 


Schäfer ein guter! Schulmann und Philologe iſt, hat ? 


außerdem noch 2 Lehrer. 


U. Das Annaͤum bey der St. Unnentirhe, 


ſteht unter dem. Restor M, Hapmanın, ‚welcher als 


| 
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Philologe und. Litterator bekannt ift und eine ausgeſuchte | 
Bibliothek in diefen Fächern befist. ‚Außer den bes ; 
reits genannten dffenslihen, und Privatbiblio— 
theken ‚befördern das Privatſtu dium woch befons. 
ders die Bibliotheken und Sammlungen beö 9. 
Oberhofpredigers D. Reinhard, des N. SEuperinten⸗ 
denten D. Tittmann, ber Hofraͤthe Adelung, Born, | 
und von Blog, bed H. Regierungsſecretair Ruͤger,« 
des H. D. Hauſchild, des H. D. Pezold, des H. 
Poͤtzſ ch, des > Hofmarſchall, Freyherrn zu Racknitz 
nebſt deſſen vollſtaͤndigen botanifchen, Juſecten⸗, Conchi⸗ 
lien=, Modell⸗ und Maſchinencabinetten; ferner das 
im Rägerfi den Dauf e auf der Schöffergaffe befiud⸗ 
liche Naturgliencabinett, bie Holzſammlung ꝛc. des Dbers, 
jagdcommiſſarius Michaelis, die Sammlung von Ins. 
fecten und ausgeſtopfter Thiere des Fechtmeiſters H. Pe⸗ 
zold, die Klpferſtichſammlung bes H. Auditeur Pit—⸗ 
terlin, die Gemaͤldeſammlungen des H. Grafen von , 
Hagen, ber ‚Profefforen Schoͤnau, Graff, Klens, 
gel, Schubert ꝛc. endlich. dad. Arnolds Kunft- und 
Zefemagazin, das Pintherſche Mufeum nebft meh: . 
rern anbern Leſe⸗ und Leihbibliotheken. Von den Volks: 
und Polizeyſchulen findet man die wichtigſten in 
Friedrichsſtadt in dem daſelbſt auf. ber. Badergaſſe 
ftehenden 

IV. Friedrichsſtaͤdter Schulgeb N Dies - 
ſes der Friedrichs ſtaͤhter Commun gehörige Ge 
baͤude enthält eine dreyfache Lehranſtalt: 
1) Das 1788. errichtete Schullehrerſemin a⸗ 
rium, in welchem 42 Seminariſten zu Schulmei-⸗ 
ſtern gebildet werden. Zwoͤlfe derſelben ſind auf Chur⸗ 
fuͤrſtliche Koſten hier, und zur Unterhaltung dre y anderer 
Seminariſten giebt die Meißner Ritterſchaft jaͤhrlich 60 
. welches patriotiſche Beyſpiel Nachahmung verdient. 
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Durch den hätigen Eifer des jetzigen Oberhofptedigers 
9. De Rein hard und die raſtloſen Benähungen de3 Dis 
rectord' 9. Dinter“ iſt diefe Stiftung, an’ welcher neben 
dem Dirertor noͤch ein Cantor als Kehrer fteht, eine ſehr 
wichtige Anſtaͤlt fuͤr das ganze Land geworden. Außet 
dieſen beyden Lehrern geben noch ein Schrelbemeiſter und* 
ein Zeichenmeiſter einzelne Stunden.““Die Seminariften 
werben zur Ausbildung ihrer ‚erimmen ımd ihres Geſan⸗ 
ges verandaßt im oͤffentlichen Singechore mit zu fingen, 
wenn fie nochinicht 17 Jahre‘ ale find; nachhero beruht es 
auf ihrem freyen Willen. Acht und zwähzig Semi⸗“ 
nariſten haben freye Wohnung im Schulgebaͤude, 
vierzehn aber muͤſſen fich noch außer dem Hauſe auf 
eigene Koſten Wohnungen miethen. Ueber bie im "Haufe ' 
wohnenden Seminariſten fuͤhrt der auf ihrem Tabulate 
wohnende Caſſirer die nähere Aufſicht. Die Kranken 
werden in einer befondern‘ Stube verpflegt. Das Juſti⸗ 
tut beſitzt eine Bibliothek von 600 Baͤnden und eine In⸗ 
ſtrumentenſammlung. Dieſes Seminarium köſtet jaͤhr— 
lich uͤboethaupt 1000 Thaler zu unterhalten. Dieſe Sum⸗ 
me wird and der allen Landesſeminarien gemein⸗ 
ſchaftlichen Seminariencaffe erhoben, deren Ein= 
Fünfte aus den Zinfen der ausgellehenen Capitalien und 
‚aus "einen jährlichen Beytrage des Churfuͤr— 
fien von 1600 Thalern beftchen, Fuͤr Miethzins zahlt 
das Seminarium jaͤhrlich 100 Thaler an die Schulcaſ— 
ſe des Fredtichs ſtůdier Echülgebaͤudes. Im demſelben 
Befindet ſich⸗ F J 
"ge eigentliche Stiedripsftäßter Real⸗ 
ſchülefuͤr welche das ganze Gebände urſpruͤnglich des’ 
ſtiinmt / war. Dieſe muſterhaft 1785. eingerichtere Schul: 
anftalr beſteht aus Einer obein Knaben⸗Claſſe, ei 
ner obern Mädchen = Claffe und einet untern 
Eritfe EN wu bedre Geſchlechter Bee nt 


alle 
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alle drey Elaffen enthalten gegenwärtig (1801,) zuſam⸗ 
men. 170 Kinder. Bey der obern Knabenclaſſe find der 
Director. Dinter und der Cantor, bey der obern Maͤd⸗ 
chenclaffe auch, ein eigener. Lehrer, und bey der unter. 
Glaffe wird der oberfie Seminarift vom Oberconſi⸗— 
ftorio als ordentliche: Lehrer eingeſetzt. Dad zu bezah—⸗ 
Iende Schulge (d beträgt in der opern Knabenclaſſe wd⸗ 
hentlich 1. Gr. 6Pf. in der obern Mäpchenclaffe und in 
der unten Glaffe ı. Gr. und bringt jaͤhrlich gegen 300 
Thlr. ein, welche in eine Claſſe kommen und zu glei— 
chen Theilen unter die vier Lehrer vertheilt werden. We⸗ 
gen der guten Einrichtung wird dieſe Schule auch von 
Auswaͤrtigen beſucht. Eudlich iſt im Schulgebaͤude auch 
noch | 
“ 3) bie gint: Johnifche Armenſchule, wel 

che von, ihren Stiftern den Namen fuͤhrt und ſeit de 

Zuſten Detbr. 1785. mit der damals errichteten Realſchule 
verhunden worden iſt. Der Unterricht wird allen 
armen Kindern aus Fräedrichsſtadt, die man 
ohne Weigerung, aufuimnit, unentgeldli-ch, ertheilt 
und ihre Zahl beträgt jeßt 150. Sie befteht. aus einer 
obern und einer untern Glaffe, ‚in welchen beyde 
Gefchlechter beyſammen fi find. Jene bat ihren. eigenen 
confirmirten Lehrer; bey biefer aber ift ber. zweyte Se 
inarifi. mit einem jährlichen Gehalte. von 5L 
Thlr. 12 Gr. angefiellt. Mit der. Link-Johniſſchen 
Armenfchule ift feit 1786. eine Arbeitsanftalt 
verbunden, für welche in ben Seirengebäuden des Schul: 
hauſes 3 Arbeitäfäle eingerichtet find. Hier fpinnen nur 
allein gegen go Kinder nachmittags 5 Stunden lang au 
großen holländifchen Rädern Schaafwolle; und mande 
Kinder verdienen fich damit außer dem freyen halben Pfd. 
Brodt jährlich zwiſchen 8 und 10 Thaler. Der aus 


diefer Nrbeitsanftalt Fießee © Gewinn Mberpgagt bat bie: 
Zmeyter Band. - P 
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her jährlich gegen goo Thlrt betragen. Zur Aufmunte⸗ 
sung, vor der erften Kommunion die Schule nicht zu ver⸗ 
Iaffen, erhalten alle diejenigen Kinder, welche bis zu jes 
nem Zeitpunfte die Echule ordentlich beſuchen, von der 
Summe, "welche im letzten Jahre ihren Verdienft aus— 
macht, den dritten Theil ald eine Preisme— 
daille und ein neues Gefangbud. Mich iſt bey 
diefer Anftalt eine Striderin angenommen, welche 
denjenigen Mädchen, die es verlangen, den nöthis 
gen Unterricht in Boeihiinhen: Arbeiten MN ers. 
theilet. 

Die Real und bie —— haben nur eis 
ne"&affe, in welche theild die Intereſſen mehrerer Ca⸗ 
pitalien, theils ein jährlicher Zufchuß von 300 bid 400 
Thlt. aus den Caffen ber Friedrichsſtaͤdter Gemeinen 
fließen.  Bende nebft der Arbeitsanftalt Foften jähr- 
lich zwiſchen ı 100 und 1200 Thlr. zu unterhalten. Die 
Kehrftunden fangen von früh 8 Uhr an und dauern 
bis 11 Uhr, nachmittag® aber von 2 bis 5 Uhr; und 
die übrigen Stunden werben mit andern nüglichen Ges . 
ſchaͤften ausgefüllt, 

Der Eurfus für die Seminariften ift drey⸗— 
1ährig; und nach Beendigung deffelben werben biefelben 
von der Seminnarconrmiffion des Oberconſiſto— 
rium im Schulgebäude dffentlich eraminirt. Die 
nach dem Eramine erhaltene Cenſur giebt ihnen das 


Recht um eine Schulftelle anzuhalten; und bie 


mit dem Repulfe belegten "Seminariften behalten blos 
das Hecht noch ein oder zwey Sahre zu ihrer vollfommes- 
nen Ausbildung im Seminario bleiben zu dürfen, Bey 
der Realfihule ſowohl als bey der Armenſchule, 
find. die Seminariſten die beſtaͤndigen Gehuͤlfen der 
Lehrer und aus beyden Echulen werben auch die zu dem 
praftifchen Mebungen der Eeminariften nöthigen Kinder 


’ 





— sn 
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genommen. Eine andere ebenfalls gut eingerichtete wich: | 
tige Schule ift die in Friedrichsſtadi auf der Prießnitzer 
Straße befindliche 
Ve Erziehungsanſta it, welche am ıftenDechr. 
1773: von ber Freymaurerloge damit erdfnet ward, 
daß man 30 verwapfete und von allem Nothöürftigen ents 
blößte Kinder aufnahm und ihnen mentgeldlich Koft und 
Unterricht geben ließ. Die nächfte Veranlaffung dazu 
war folgende: Bey der in den Jahren 1771: und 1772; 
befoubers dad Erzgebürge am meiſten druͤckenden Huns 
gerönoth vereinigten fich mehrere Menfchenfreunde durch 
freywillig zufammengebrachte Sammlungen Lebensmittel 
arizufchaffen und mit dieſen eine große Anzahl leidender 
Menfchen vom‘ Hungertode zu retten. in hierbey ge⸗ 
machter anfänglich nicht beträchtlicher Ueberfihnß, ward 
nun zur Errichtung der genanten Echulanftalt gemidmer 
und die von allen Seiten herfirömenden Beyträge ber 
Menfchenfreunde fette die Vorfteher in ben Stand, diefe 
Anftalt zu erweitern und mit eigehen Lehrern zu verfehen. 
Am Ende des Jahres 1798. wurden unter ber Infpection _ 
des H. Morawed 7ı Kinder, ald 52 Knaben und 
ro Mädchen hier frey unterhalten und unterrichtet, Seit 
der Entftehung hat dieſes Inftitut bis zum Ende des Jahres 
1798. nach und nach aufgenommen 608 Kinder; als 
502. Knab. und rO6 Maͤdch.; und 537 Kinder entlaffen, 
als 450 Knab. 87 Maͤdch.; 17 hiugegen find geftorben. 
Von den Knaben hat fich —— die groͤßere Anzahl der 
Handlung nuͤtzlichen Kuͤnſten und Handwerken gewidmet, 
einige wenige ſind im Militairſtande zu den hoͤhern Stu⸗ 
fen geſtiegen, oder waͤhlten den gelehrten Stand. Von 
den Maͤdchen iſt der groͤßte Theil in Dienſte getreten. | 
In diefem Zeitiaume haben die: AUsgaben des Inftie | 
tuts 106,083 Thlt 7 Gr. und gr Pf. betragen. Die 
Quellen derfelden waren, und find es zum Thell noch, die 
Pa 


238 1. Abth. Bon d. fanden des Chuch. Sachſen. 


vorzüglich in den erften Jahren reichhaltigen Geſchenle 
und Beytraͤge, die Penfionsgelder,. der Ertrag der Oeh⸗ 
mifchen Medicamente, Zinfen von einigen der Anftalt ges 
ſchenkten und vermachten Capitalien und nach Befinden 
- der Umftände die Zuſchuͤſſe, welche die Freymaurergeſell⸗ 
fchaft, die ſich vorzuͤglich die Stiftung und. Pflege den 
Anftalt angelegen feyn ließ und läßt, durch Unterzeiche 
nung zufammenbringt, Die mir größter Sorgfalt betrie⸗ 
bene geiftige und körperliche Bildung ber Zöglinge ges 
ſchieht durch. zwey orbentliche Lehrer, von welchen deu 


erſtere ald Inſpector die Decomomie der Anftalt mit be⸗ 


forgt, ein Candidat ift. beftimmt zum. Unterricht im La⸗ 
teinifchen, ferner find: angenommen und bekommen Be: 
foldung ein Zeichenmeifter, ein Machematiler, ein Auf | 
ſeher für die Knaben, eine Anffeherin für die Mädchen, 
eine Köchin, eine Krankenwaͤrterin und ein Gärtner fin 
den Garten des Inſtituts. Der nöthige Unterricht im 
Keen, Schreiben, Rechnen, ber Religion, den Anfangs: 
gründen ber Latinitaͤt, der Geographie, der Gefchichte, 
im Zeichnen, der Geometrie und andern Kenntniffen, wird 
ohme weitern Zufchuß ertheilet. Die Mädchen werben 
außer der uͤbrigen noͤthigen Unterweifung im Etriden, 
Naͤhen und andern: weiblichen: Arbeiten unterrichtet und 
angeführt. Zur Gefundheitäpflege find. ein Arzt und Chi⸗ 
rurgus, erfterer unentgelblich, beſtimmt. Koft, Klei 
dung, Wohnung und Schlafftellen der Kinder find auss 
träglich und geraum und zweckmaͤßige Bewegungen in.den 
Erholtimgsftunden ftärken die Geſundheit. Früh: befoms 
men. die Zöglinge Suppe; Mittags-erhalten fie Zus 
gemuͤſe nebſt Brodt und wöchentlich. zweymal 
Fleiſch; Abends endlich Suppe oder Kartoffeln 
nebſt Butter unde Brodt md im Sommer wid: 
chentlich zweymahl Semmelmilch. Unter 8 
Jahren werden keine Kinder — und laͤnger als 
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bis zum ı6tem Jahre nicht gern behalten. Wegen ber 
Aufnahme melder man fich gegenwärtig bey dem H. ge- 
heimen Kriegsrathe, Carl Victor Auguſt von Broitzen. 
Die Koftgänger zahlen fürs Bette und die erfte Eins 
richtung ein für allemal 8 Thaler beym Eintritte ind Juſti⸗ 
tut und alödann im vierteljährigen Vorauszahlungen 
jährlich 40 Thaler Koftgeld. Wer davon die 
franzöfifhe Spracde erlernen fol, zahlt dafür 
- noch überdis jährlich 3 Thaler umd für die befondern 
Inteinıfhen Stunden jahrlih 4 Thaler. Bon 
den Fortfchritten der Zöglinge geben jährliche ge: 
wöhnlih zu Dftern angeftellte dffentlihe Prü- 
fungen Rechenſchaft. Am FJohannistage jeden 
Jahres werden die Rinder biefes Anftiturts auf Ko: 
ften der edlen Stifter durch eine Öffentliche Spei- 
fung erfreuet.: Wegen des allgemeinen Nugend, den 
diefed Inſtitut feit feiner Stiftung geleiftet hat, ift 
daſſelbe 1792. von Er. hurfürftl. Durchl,, diefem 
wahren Vater des Vaterlandes mit den Ned) 
ten einer milden Stiftung begnadigt und für eine 
dffentliche milde Stiftung erklärt worden. 


VI Unter ber Polizeycommiffion und zwar 
unter dem unmittelbaren Directorio des H. geheimen 
Raths Graf von Bofe ftehen folgende Polizey: Ar- 
men=zundb Induſtrieſchulen: 


1) Die Neuftädter Polizeyſchule, entftand 
aus mehrern 1772. bey der Theurung eingerichteten Schu⸗ 
len und wird ſeitdem von den menathlichen freywilligen 
Beytraͤgen ber hiefigen Einwohner und aus einem von 
diefen Beyträgen gefammelten Fond erhalten. Zu Anfan: 
ge bes Sahres 802. wurden in berfelben überhaupt 115 
Kinder unentgeldlich unterrichtet und von dieſen erhielten 
54 vaterlofe Kinder außerdem noch freye Koſt und Klei: 
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Bung, die bey den Knaben in grauer Tuchfleidung mit 
grünen Auffchlägen und runden Hüthen-befteht. Der Un: 
terricht wird täglich ſechs Stunden nad) einer von 
der Polizeycommiffion angeordneten Lehrtabelle im Leſen, 
Rechnen, Schreiben, in der Religion, Moral, Geo: 
graphie ꝛc. von einem ordentlichen befoldeten Lehrer 
ertbeilt, welcher fich auf feine Koften dabey für die ımtere 
Glaffe einen Gehuͤlfen hält und audy die Deconomie der 
Auſtalt im Einzelnen beforgt. Außer dem ordentlichen 
Kehrer giebt ein Zeichenmeifter den Knaben Mitt: 
wochs und Sonnabends Unterricht im Zeichnen, wie fie 
es fünftig als Profeffioniften brauchen. Monathlich wird 
von dem Lehrer eine Tabelle über die Zahl, den Fleiß und 
das Betragen der Kinder bey der Polizeycommiſſion einge: 
reicht, Die’ Kinder werden mit dem 6ten Jahre aufge: 
nommen und nach dem ı5ten Fahre entlaffen, wobey 
für diejenigen Knaben, welche Profeffionen erlernen, das 
- Aufdingegeld und die Losfprechungsfoften aus der Poliz. 
€. Eaffe bezahlt werden. Der ordentliche Gehalt des 
bey diefer Polizeyfchule angeftellten Lehrers befteht in 
vier Grofhen monathlichem Schulgelde für 
jedes Kind, ober bey der zur Norm angenommenen 
Zahl von 100 Kindern in 16 Thlr. 16 Gr. Ueberdieß 
erhält er noch für Aufficht, Wartung, Kochen und da 
Halten einer Magd monathlich 3 Thlr. Zur Miethzinfe 
für die Schule und feine Wohnung im pohlnifchen Brau— 
hauſe am Kohlmarkte trägt er die Hälfte jährlich mit 25 
Thlr. bey. Auch beföftigt er die mit Koft zu verforgen: 
‚den Kinder täglich früh mit Suppe, Mittags mit Zuges 
müfe und Abends mit einem Stuͤck Brodt, aber Sontts 
tags mwechfeln Fleifch: und Milchfpeifen mit einander ab. 
Veberhaupt befommt dad Kind täglich ein Brodt 5 Pf. 
am Werth und der Kehrer erhält * jedes en ı Gr. 
Koftgeld, | 
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2) Die Polizey- und Induſtrieſchule auf 
dem neuen Anbaue, welche fih in einem eigenen 
‚Schulgebäude befindet und von dem im Yuguft 1801. vers 
ſtorbenen Ober confijtorialrarh D. Johann Chriſtoph Räbe 
ler ;geftiftet, eiugerichtet und als eine milde Stiftung der 
Polizepeommiffion überlaffen worden ift. In: ihr findet 
man Lehr: Suduftrie: und Wayſenanſtalt vereinigt und 
es ſind bey derfelben ein Lehrer und zwey Werkmei— 
ſter angeſtellt. Die Kinder erhalten außer dem Unterrich⸗ 
te auch etwas Brodt und Bezahlung für ihre Arbeit. Zu 
Anfange des Jahres 1802. wurden 98 Kinder frey un: 
terrichtet und hierson wurden 72 mit Brodt verforgt 
und 723ur Arbeit angewiefen. Das Schulgeld wird dem 
Lehrer aus den Allmofenfonde bezahlt. 


3) Die Polizenfchule, welche ſich wieihweiſe 
im Hoſpitale zu St. Jacob vor dem Wilsdruffer Thore be— 
findet, iſt ſowohl Unterrichts: als feit 1790. auch Indu— 
ſtrieſchule, bey welcher ein Lehrer und eine Werk— 
meiſterin angeſtellt ſind. Hier hat man zu Anfange des 
Jahres 1802. frey unterrichtet 70 Kinder und davon 
46 mit Brodt verſorgt und 46 zur Arbeit angewieſen. 


4) Die oben bey dem Gebaͤude der Realſchule in 
Sriedrichsftadt gedachte Induftriefcehulanftalt, wel 
che unter der alleinigen Directionder Polizeycomimifs 
fion fieht, welche gegenwärtig damit befchäftigt iſt 
die Polizenfchulen zu vermehren und. ihnen eine 
gleichfdrmige Einrichtung zu geben. Außerdem 
werden jeßt noch von der Polizeycommiffion für 
52 Kinder bey drey Privatlehrern monathlich für jedes 
4Gr. Schulgeld bezahlt. 

VII, Unter dem Dresdner Stadtrathe und zwar 
unter der ſpeciellen Aufſicht eines Senators, jetzt H. 
Doͤring, ſtehen nachſtehende Armenſchulen: 
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I) Das Ehrlichſche Stif t, welches der Kauf⸗ 
mann und Senator Ehrlich 1739. ſtiftete und 1740. die 
Höchfte Beſtaͤtigung erhalten hat, Es befindet fich vor 
dem Willsdruffer Thore in cinem eigenen Haufe, wo 56 
Knaben und zo Mädchen freyen Unterricht erhalten und 
einige arme Wirtwen wöchentlich Brodt bekommen. Bey 
demſelben find zwey vom Rathe ernannte ordinirte Leh⸗ 
rer angeſtellt, welche den Unterricht nach Vorſchrift der 
Schulordnung ertheilen. Außerdem ſind noch | 


2) in den Vorſtaͤdten fünf Yrmenfchulen, 
nämlich 3 in der Pirnaifchen und 2 in der Milsdruffer 
Vorftadt, welche nad) und nach aus wohlthätigen Etif- 
tungen entftanden find. An jeber derfelben fteht ein or- 
dentlicher Lehrer, welcyer zo Knaben und 20 Mid: 
chen unterrichtet. 


> 3) Inder Stabt find ebenfalls drey Armen 

ſchulen, als: a) die von dem im vorigen Fahrhunderte 
von einem Trabanten erfiochenen M. Hahn geſtiftete und 

nach ihm die Hahnſche S chule genannt, jetzt auf der 
Rammiſchen Gaſſe befindlich, in welcher 20 Kinder von 
einem Lehrer freyen Unterricht erhalten. b) die vom 
Hofrath Trier 1707. geſtiftete Trierſche Schule, in 
welcher 12 Maͤdchen von einem Lehrer frey unterwie- 
fen werden. Sie Hat ein eigenes Haus auf der Naſen⸗ 
Gaſſe. c) die vom Bürgermeifter Behriſch geſtiftete 
Frey-Schreibeſchule, in welcher 25 Knaben freyen 
Unterricht im Schreiben und Rechnen erhalten. Sie iſt 
dermalen dem Rathsſtuhlſchreiber als Lehrer uͤbertragen 
und befindet ſich auf der Lochgaſſe. Aus dem Fond dieſer 
Schulen beſoldet der Rath die von ihm ernannten Lehrer, 
welche übrigens Feuerung und Licht, und wenn zur Echule 
kein eigenes Gebäude vorhanden iſt, auch bie Wohnung 
vonder baaren Beſoldung zu beftreiten haben, 
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4) Bey dem Wayfenhaufe find außer dem Geifte 
lichen ein Informator, welcher auch das Defonomies 
wefen zu beforgen hat, ‚eine Köchin, eine Hausmutter, 
einige Märter und Wärterinnen angeftellt. In diefem 
Haufe Finnen höchftend 80 arme Kinder ımtergebracht 
‘ werden. . Mit dem MWanfenhaufe ift ein Zuchthaus 

oder Verwahrungsort verbunden. 1800, waren 82 Züchts 

dinge hier. J 
| 5) Am Findelhaufe, wo zu Anfange bes Febr. 
1802. 49 Finvellinder waren, find ein Findelvater, eine 
Findelmutter und mehrere Wärterinnen angeftellt; allein 
es konnen überhaupt nur zwiſchen bo und 70 Kinder dar⸗ 
innen untergebracht werden. — | 

vil. Das Fatholifche Joſephinenſtift ward 
von ber Königin Joſe pha geftifter und deſſen Gebäude 
nebſt der See⸗ Vorſtadt im fiebenjährigen Kriege von den 

Preußen eingeäfchert. Nach wieverhergeftelltem Frieden 
fing man 1764. an, die Gebäude in der planenfchen Gaſ⸗ 
fe wiederum neu aufzuführen und erſt im Jahre 1802. ift 
der Bay des letten Flügel vollendet worden. Diefed - 
Stift bezieht vorzüglich die Einkünfte des Kloſteramts 
Sornzig im Collegiatſtifte Wurzen, und es befinden fid) 
gegenwärtig in demfelben 55 weibliche Zöglinge, berem 
Zahl fich fonft auf soobelief. Sie haben alles frey, 
Koft, Kleivung , Unterricht ꝛc. und Halten ihren Privat: 
gottesdienſt in der im Stiftägebäude befindlichen Capelle. 
Der Churfürft vergiebt die Stellen unmittel 
bar und ernennt die Directrice bes Stifteö, welchen Po: 
‚fen jest bie Frau Majorin von Walther bekleidet. 
Außer dem im Haufe wohnenden Juſpector, jetzt Hetr 
Siedler, welcher nebft feiner Frau bie ſpecielle Aufficht 
des Defoniomie: und Rechnungsweſens führt, find z wey 
Snformarrigen zum Unterrichte im Xefen, Schreiben | 
und in.weiblichen Arbeiten angeftellt, neben welchen aber 


_ 
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noch ein. Schreibe: und NRechenmeifter beſonders Lectionen 
giebt. Ein Stiftsgeiftlicher, welcher der Stiftscapelle 
vorfteht, ertheilt den nöthigen Religiondunterricht und 
beforgt die in ber Vorftadt. wohnenden Kranken, Zum 
Stifte gehört auch ein geräumiger Garten. Nach dem 
ausdrädlichen Willen der burchlauchtigften Stifterin wers 
den auch evangelifche Kinder in das Stift aufge 
nommen, wovon fich aber bey der Menge evangelischer 
Schyulanftalten gegenwärtig keins im Stifte befindet. Man 
nimmt die Zöglinge vom 7ten Fahre an auf und behält * 
bis zum 17ten Fahre im Stifte. 

In eben dieſem Gebäude und unter hen berfelben 
Inſpection befindet fich dad von Maria Lucia Freyin 
. von Burfersroda 1761. geftiftete Fräulsininftis 
tut, deffen Unterhaltungsfoften von dem Inſpector des 
SSofephinenftifts befonders berechnet werden. Du dieſem 
Sräuleinftifte befinden fich gegenwärtig: 5. Fraͤu⸗ 
lein, beren fünftig aufzunehmende Zahl noch feftgefekt 
werden fol. Sie haben ihre eigene Gouvernante, 
welche der Churfürft ernennt und bie im franzöfifchen 
Unterricht ertheilt. Zu den übrigen Lehrgegenftänden, 
ald Geographie, Gefchichte, Schreiben, Rechnen ꝛc. 
werben Lehrer in.der Stadt gewählt, bie bloß Lectionen 
geben. 

IX. Die. Römifchkatholifchen Schulan ſtal— 
ten beſtehen in der Hauptſchule, welche ſich im 
italiaͤniſchen Doͤrfchen befindet, und. in den beyden Ges, 
meinſchulen, wovon bie eine zu Neuftadt in den 
Caſernen, bie. andere aber in Friedrichsftabdt ifl. 
Die Aufficht über alle viefe Schulen führt ad Director, 
Der hurfürftliche Capellan R. D. Anton Lang und nimmt 
felbft Antheil an dem Unterrichte, indem er Unterricht in 
ber biblifchen Gefchichte, fo wie auch Erklärung des Evan 
geliums nebft Naturlehre in ber Hauptfchule 2 Stunden 





- 
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und in ven Gemeinfchulen 2 Stunden wöchentlich ertheilt 
und den Gottesdienft hält. Neben ihm trägt als Catechet 
der churfürftlihe Capellan R D. Ignatz Kunit den eriten 
Neligionsunterricht vor. Zu ben übrigen Lehrgegenftän: 
ven, als Lefen, Rechnen, Schreiben, Geſchichte, Erb> 
befchreibung, Sittenlehre, Sprachkunde ꝛc. find an der 
Hauptfchule noch: 3 Lehrer nebft einer Xehrerin für Nähes 


und Striefftunden und an jeder Gemeinfchule ein Lehrer 


angeftellt. Jede Woche wird gewöhnlich in jeder Schule 
20 Stunden Schulunterricht ertheilt. In der Hauptichule 


waren am 26ten Muguft 1801. ald am Ende des Echuls 


jahres 155 Kinder, in der Schule zu Neuftadt 24 und zu 
Friedrichöftadt zo Kinder. Die Lehrmerhode ift fehr 
zwedmäßig an Feine feftbeftimmte Norm gebunden , wie 
etwa in den böhmifchen Normalfchulen , fondern die Lehr 
rer find bloß verpflichtet, feftgefegte Lehrgegen: 
ftände in eilfmonatlihen Abfchnitten vorzus 
tragen, wobey ihnen die Art des Unterrichts frey übers 
laffen if. Jaͤhrlich werden im Auguſt vor einer ans 
fehnlihen Verſammlung öffentliche Prüfungen mit 
ben Schülern aus allen drey Schulen in der Hauptfchule 
vor⸗ und nachmittags gehalten und daben ihre Arbeiten 
vorgezeigt, worauf man an bie Wuͤrdigen Geldprämien, 
Buͤcher ꝛtc. austheilt. Das Echulgebäude im italiänifchen 
Doͤrfchen ift 1787. auf hurfürftliche Koſten erbauet wor- 


ben. Zur Bezeugung der Dankbarkeit gegen Durchlauch⸗ 


ten Erbauer ließ die Schuldirection von Thaddaͤus Wis— 
kotſchill aus einem einzigen Stüde pirnaifchen Sand— 
fteind in der Schule felbft ein fteinernes Monument ers 


‚sichten, das aus einer auf drey Stuffen ruhenden Säule 


befteht, deren Piedeſtal für die Säule zu groß und mit 
Zierrathen etwas überladen, mithin als Kunftwerk nicht 
zu betrachten ift. An: der Säule befeftigen zwey Ge: 


nien die Mepdailluns des Churfürften und ber 


— — 


— 
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Churfürftin; über dem Capitale fihtt ſich ein Ge 
mius anf das fähfifhe Wappen, neben welchem 
der Churhuth liegt, und eröfner ein Papier, worauf 
man die. die Worte ließt: Es lebe; allein die dazu ges 
hörenden Worte: Friedrich Auguft: werden von Ge 
wien ap der ‘ftuffenähnlichen Baſis aus Buchftaben zu: 
fammengefeßt. Das Ganze fteht in einer Nifhe. 
X. Zur Bildung junger Wundärzte und 
Feld ſcheerer für die Armee fliftere Aug uſt TIL im 
Jahre 1738. dad Collegium Medico-Chirurgi— 
cum, womit das 1751. errichtete hirurgifche Hos⸗ 
pital oder wie man es anderwaͤrts nenht, die Charité. 
und das vom jetzt regierenden Churfuͤrſten Friedrich 
Auguſt 1785. errichtete Hebammen- Inftitut ver⸗ 
bunden worden iſt. Dieſes dreyfache Inſtitut befindet 
ſich, wie die Sitzungen bed Sanitaͤtscollegii ſ. B. 
1. ©. 235 in den Eaſernen ſ. ob. und hat drey eige⸗ 
ne Deputirte, jetzt H. geheimer Kriegsrath von Bro i⸗ 
Ben, H. Hof: und Juſtitien-Rath, D. Chriſtian Gehe 
und der Hofrath und Leibmedicus H. D. Johann Gott⸗ 
fried Leonhardi. Am Collegio Medico-Chi⸗ 
rurgico die Pathologie und Therapie H. D. und Geue⸗ 
ralſtabsmedicus Raſchig und H. D. Demiani; bie 
Anatomie und Phyſiologie H. D. Haͤnel; die Materia 
Medica H. D. Titius; die Chirurgie H. Generalſtabs⸗ 
chirurgus Hedenus; und die Zahnchirurgie H. D. Ans 
dree. Zu dieſem Juſtitute gehört eine fchöne Samm⸗ 
dung von Skeletten, ausgefprißgten Präparaten, einige 
gegärbie Menfchenhäute und viele in Weingeift aufbe- 
wahrte Sachen, welche ver Profector H. Kchmann 
unter fich hat, bey welchem Freunde ber neuern Chemie 
Gelegenheit haben, Verſuche mit ven Gas arten, -bem 
Galvanismus und ber Voltaiſchen Batterie 
su ſſehen. Auch beſitzt das Inftirut vortrefliche Vergroͤße⸗ 
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rungsgläfer, chirurgische Inſtrumente und eine auserle⸗ 
fene Bibliorhef, Außer 6 Penfionair-Ehirurgen, 
die gewöhnlich als Negimentsfeldicheerer angeftellt wer: 
den, befinden fie) immer von. jedem Cavallerie = Regi- 
mente ein und von jedem Infanterie » Regimente zwey ber 
fähigften Compagnie=Felofcheerer auf ein. Jahr hier, um 
in ihrer. auf den Soldatenftand fo wichtigen Einfluß has 
benden Wiffenfchaft weiter ausgebilwer und vervollkomm— 
net zu werden. Es wäre zu wünjcyen, daß nur hier uns ' 
terrichtete Subjecte auch zu Compagnie Feldfcheerern ges 
wählt werden dürften, und diefe in Anfehung des Ran— 
ges und Gehalts den Fähndrichen gleich geftellt und der 
noch gewöhnlichen corporalmäßigen Behandlung entzogen 
winden. Nur durch. diefe Auszeichnung koͤnnen fühige 
und gefchichte-Eubjecte in den Armeen erhalten und eing 
Menge Soldaten alddann zu Kriegs: und Friedenszeiten 
vor Verfrüppelungen verwahrt werben. Beym chirur⸗ 
giihen Hospitale iſt ein Hospitalverwalter und ein 
Kranfenwärter angeftellt, und am Hebammenin ſti— 
tut war. der auf.churfürftliche Koſten gereiſte und 1788; 
verftorbene Chirurgus Johann Ehriftian Richter der 
erfie Lehrer der Geburtshälfe. Gegenwärtig be: 
kleidet dieſe Stelle aufs rühmlichfte H. Weiß, welcher 
bey: den weiblichen Eleven den Dresöner Amts-Accou— 
cheur 2. Lorenz zum Aſſiſtenten hat, Als Arzt beforgr 
9. D. Demiani dieſes Juftitus. Außerdem find auch 
noch. jedes Jahr beym Inftitute zwen Penftonair » Chirurgi 
angeftellt. Innlaͤndiſche Frauensperſonen erhalten theo- 
retiſchen und praktiſchen Unterricht unentgeldlich; Manns; 
perfonen und ausländifche Frauenzinmer aber gegen Bes 
zahlung eines billigen Honorars. Arme fchwangere 
Srauensperfonen finden bier eine wortreflich eingerichtete 
Anſtalt zu ihrer Entbindung. Im Jahre 1801. wurden 
bier überhaupt 183 Kinder, als: 85 Knaben und: 98 
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Mädchen geboren. Zur Bildung geſchickter Huf- und 
Waffenſchmiede und Viehärzte dient die vom verftors 
benen Oberhoftoßarzte D. Weber auf eigene Koften ges 
ftiftere, nunmehro aber zu einem —— — 
erhobene 

xl. Thierarzneyſchule, welche ſich in einem, 
was innere Befchaffenheit anbelangt, - fehr zweckmäßig 
eingerichteten Gebäude vor dem Wilsdruffer Thore an der! 
Contreſcarpe befindet. In demifelden find eine Roßapo—⸗ 
thete, ein anatomifcher Seal, eine Sammlung bon Praͤ⸗ 
par aten und alle nöthigen Juſtrumente. Sie fteht unter 
der unmittelbaren Aufficht des Oberftallamtd, deſſen 
Oberſtallmeiſter Er. Ercelleny der'um die Vervoll⸗ 
kommnung des Stuttereyweſens ſehr verbiente H. Camillo 
Graf Morcolin i iſt. US Lehrer mit dem Praͤdicat als” 
SOberthier arzt find der auch ald Echriftfteller in dies 
ſem Fache ruͤhmlichſt bekannte 9. Johann George Reut- 
ter der Aeltere, und ald zwenter Lehrer H. Gottlob 
Siegmund Nentter'der Juͤngere, nebft zwey Hof⸗ 
ſtallchirurgen, einem Stallroßapothelenproviſor und fuͤnf 
Roßaͤrzte angeſtellt. Außer den Fahnenſch mie den/, 
welche von den churfaͤchſiſchen Cavallerieregimentern zur 
Hoͤrung eines jaͤhrlichen Curſus hierher kommandirt wer⸗ 
den, beſuchen dieſes Inſtitut auch viele andere Schmiede 
And junge Thieraͤrzte zu ihrer weitern Ausbildung. Der 
in den Provinzen dadurch bewirkte Nußen iſt ungemein 
groß, And wenn beſonders in Staͤbten bey Gewinnung 
bes Meiſterrechts im Schmiedehandwerke darauf geſehen 
wuͤrde, daß die ſich meldenden Schmiedegeſellen einen 
Curſus in der Thierarzueyſchule gehoͤrt haben muͤßten, ſo 
erhielte man dadurch uͤberall gute Erwmilede und wauches 
Pferd bliebe laͤnger geſund. ai“, 

Für die Gerenprigkeitäpflege und die’ offenl 
liche Sicherheit ſorgen theils das chur fuͤrſtliche 


J 
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Amt, f. ob. ©. 95, theild der Stadtrath, theils die 
Dolizeycommiffion. Der aud 18 Perfonen befte- 
hende altſchriftſaͤſſige Stadtrath hat drey Bürs 
germeifter, welche jährlid in der Regierung abwech— 
feln, und hält feine Sigungen im Nathhaufe auf dem 
alten Markte f. ob., woſelbſt fich im Erdgefchoffe auch 
die Stadbtwaage und die Wachftube der Polizepdiener 
und Stadtfoldaten befinden, In Neuftadt hingegen 
machen zw en dafelbft wohnende Stadtrichter nebft ei= 
nem Stadıfchreiber das fogenannte Stabtgericht aus, 
zu welchem einige Glieder des Stadtraths der Reſidenz 
an gewiffen Tagen deputirt werben, um Gericht zu 
halten. Dies leßtere gefchieht in dem fchönen Rathhaufe 
am Markte f. ob. , in welchem fich auch das fehr gut ver- 
waltete und zweckmaͤßig eingerichtete Leihha us, gegen- 
wärtig dad Einzige in Churfachfen, befinde. Dem 
Stäadtmagiftrate zu Dresden gehören außer dem 
Stadtbezirte noch a) 17 ganze Dörfer nebſt 3 Vor: 
werfen, aber ohne Buchholz, b) 27 mit andern Ju⸗ 
risdietionen Hermengte Dörfer und c) verfchiedene 
Meinbergsbefiger in dem benachbarten Fluren. 
Alle diefe Güther nnd Dörfer find vom Etadtrathe zu ver: 
fchiedenem Gebrauche nach und nach erworben. Zur 
beffern Verwaltung find fie unter gewiffe Aemter abge: 
theilt, wovon weiter unten mehr folgen wird, und die 
Bürgermeifter und Rathsherrn, nicht aber die Stadtge— 
richten, find die ordentlihen Suftitiarien und 
Adminiftratoren bderfelben. Da unter den auf das 
Wohl und Weh der Einwohner zunächft den größten Eins. 
fluß Habenden öffentlichen Autoritäten für Einheimifche 
und Fremde die Polizeyanftalten von größter Wich- 
tigkeit find, fo muß außer ben im1.B,$. 12. &.1983 — 252 
nahmhaft gemachten Landescollegien, welche in der Reſi— 
denzſtadt ihren Sitz haben, hier insbeſondere noch bie Po: 


— 
* 
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lizeycommiſſion aufgeführt werben. Sie iſt aus dem 
Mittel derjenigen: Juſtanzen, welche die Direction der 
Polizey allda nebft andern dahin einfchlagenden Beforgs 
niſſen zu führen haben, am ıften May 1765. zufammenz 
gefeßt, im Jahre 1800. in der Perfon des geheimen Raths, 
H. Carl Morig Gr, v. Bofe mit einem ‚beftändis 
gen Director verfeyen und außer dem Stadtrathe zu 
Dresden nebft dem Amte mit fünf Commiffarien 
befeßt worden. f. B.1.$. 15. ©. 259. Der Polizeys 
director befindet fich alle Tage von 10 bis ı2 Uhr in 
der Polizeycommiffionsftube im Amthaufe auf 

. + der Pirnaifchen Gaffe, wo das übrige aus 28 Perfonen 
beſtehende Perfonale ebenfalls anzutreffen ift,. von wels 
chen alle Polizeyangelegenheiten erpedirt werden, Ein 
Hauptgefchäfte diefer Polizen.commiffion macht 
die Verſorgung ber Armen aus. Im biefer. Rüds 
ficht find mit landesherrlicher Unterftägung feit dem ıften 
November 1788. eigene Armenverforgungsan- 
ftalten erdfnet worden, burch welche, bie Kinder uns 
gerechnet, jährlich gegen 3000 Arme, theild mit Ars 
beit, welche: fie bezahlt erhalten, theils mit. Holz, 
Steinfohlen, Kleidung, Lagerfiätten und 
Arzney unentgeldlich verforgt, theild mit banz 
rem Gelde, wach vorhergegangener. genauen: Unterfus 
Hung des. Bebürfniffes eines jeden, unterflügt werden. 
Die Kinder bekoͤſtigt man und Fleidet fie, wenns 
noͤthig iſt, uͤbrigens aber genießen fie. auch ohne Entgeld 
in den obengenannten Schulen ſ. S. 222 folg. Unterricht 
“ und werden zur Arbeit. angewieſen, wodurch fie im dev 
"Zukunft bey erwachfenen Jahren fich felbft etwas verdie⸗ 
nen koͤnnen. Ben biefer. hoͤchſt verdienten churfuͤrſtl. 
Polizey⸗ und Armencommiſſion iſt die loͤbliche 
nicht genug zu empfehlende, von manchen Ar mendirectio⸗ 
nen aber aus falſchen für fie nachtheiligen Grundſaͤtzen 
ver⸗ 
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vernachläffigte, Einrichtung getroffen worden, daß 
jährlich den Emmohnern von dem Fortgange der Ars 
menverforgungsanftalter und von der Einnahme und 
Ausgabe eine gedrudte Nachricht mitgerheils wird, 
aus welchen nachfichende Nefultare entlehnt worden find, 
die gewiß auf den Benfall jedes Menfchenfreundes rech- 
nen fönnen, - ' 


Bey den Armenverforgungsanftalten in Dre 
den find von Walpurgis 1798. bis zum Schluffe des Detbr. 1799. 
eingenommen worden 89:17 Thlr. 13 Gr. 35 Pf 
und ausgegeben worden 36754 Thlr. 17 Gr 755% Pf. 
Hiervon wurden 503 Arme mit Kleidungsftücken, 
87 Arme mit Lagerflätten und 
1737 Arme mit Holz, Torf und Steinfoh: 
le verforgt. In der Arbeitsanftalt waren 520 Perfonen 
auf folgende Weiſe beichäftigt, namlich : 
3 Schaafwolle» Krämpler, 24 Schaafwolle: Spinner, 
100 Schaafwolle: Syitiner, 3 Baummolle: Krämpter, 


236: Baummolle : Spinner, 8 Baumwolle, Sıricker, 
ı Slachshechelfrau, 111 Flachs- und Wergipinner und 


3 Zwirnſtricker. Diefe so2 Perſonen haben 50 Gentner ı 
Stein Schaafmolle, 28 Eentner ı Stein Baunmmolle und 
8 Centner 4 Stein Flachs verarbeitet umd davon gelie: 
fert soo Duß, geſtrickte ſchaafwollene Strümpfe, 

24 Gentner baummollen Garı, 
218 Stück flächfenes uud 56 wergenes Garır. 


Sm Amtsarrefihanfe befchäftigte man 17 Perfonen mit 
Arbeit. In der Neufiädter Polizeyarmenfchule erhiels 
ten 120 Finder freyen Interricht und 52 wurden befleider und 
beföftiget. In den übrigen drey Induſtrieſchulen find 403 
Kinder unterrichtet, 191 mit Brodt verforgt, 293 zur Arbeit ans 
gewiefen und für 49 Kinder bey Privatlehrern Das Schulgeld bes 
zahlt worden. 


Sm Stadtfrankenhaufe befanden fich zu Anfange des 
Jahres ı799. überhaupt 148 Perfonen, dazu find 295 im Laufe 


des Tahres gefommen. Hiervon wurden gefund 223 und 82 ſtar⸗ 


ben; mithin waren zu Ende des Jahres 1799. annoch 138 Kranke 
sorhanden. 
Zweyter Band, Q 


A Aue. re 
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Im Findelhauſe waren 43 Kinder, zu welchen 44 neue 


binzufamen. Hiervon find geitorben 38, und entlaffen wurden 6, 
ſolslich blieben noch 41 Kinder vorhanden. 


Im Armenhanfe befanden ſich 71 Perſonen, zu welchen 
im Laufe des Jahres 19 Perſonen kamen. Hiervon ſtarben aber 
13 und 3 entließ man, fo daß nur 75 Perſonen darinnen blieben. 


Im Dresdner Stadtwapſenhauſe hat man 1799. 
unterhalten 1 Prediger und Eatechet, ı Lehrer, ı Lehrmeifterin 
für die Mädchen und Köchin, 2 Perfonen zur Aufficht, Pflege 
und Wartung, 46 Raben, 33 Mädchen, überhaupt alfo 79 Kins 
der. Hiervon biieben zum Anfange des Jahres 1500. im Hauſe 
35 Knaben und 29 Mädchen, weil die übrigen theils auf Hands 
werke, theils in Dienſte gebracht wurden. 

\ : 

Mitdem Winter, nänılich im December 1800., 
warb bey den hiefigen Armenverforgungsanftalten zum 
großen Vortheile der Armen die Rumfordſche Sup— 
penanftalt errichtet, und dadurch in dem Armenverfors 
gungsweſen die hoͤchſte Erufe der Vollkommenheit erreicht. 
Den Zuftand diefer Armenanftalten von Walz. 
purgis 1800. bis zum Schluffe des Octobers im 
Jahre 1801. zeigen nachftchende zur Nachahmung hier 
mitgetheilte Rechnungsauszuüge: 


1. Auszug aus ben Armenkaſſenrechnun⸗ 
gen bey dem Juſtizamte Dresden. 


A. B. 
Von Walpurgis V. 1. May 1801, 
1800. bis dahin bis Schluß Oebr. 
1801. 1801, 


| — —— 
Die Einnahme war 17722123 | ı 391418 | 3° 


— — — h — — — I 


Die Ausgabe war —A— 6 
Mithin blieb in Caſſe | 5601 7 11114571 ı lg 
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- 1. Auszug aus den Almofenamtsrechnun: 
gen des hiefigen Stadtraths. 


Ä A. B. 
Die Einnahme war Thlr. ! Gr. Pf. J hir. 1 Gr. | Pf. 


incl. 1800 Thlr, aus der 
churf. Rentlamm. 3000 
Thlr. aus dem Dbercon: 
fiftorio u. 9740 Thlr. v. 
der Polizeycommiffion [287731 5 | 3 |r2620| 20| 7 


Die Audg. betrug |29371|21 | 8 [13368 es J. 


— — I -— - — | — — — 


ſo daß uͤberhaupt mehr 
ausgegeben als ein--598116 51 747—1811 
genommen wurde. | 


1. Yuszug aus den Rechnungen über bie 


Arbeitsanſtalt. 
A B 


— Thir.ſ Sr | Pf. ITbic. Gr. pr. 

Die Einnahme war | * | u a — 

und 3251| 2 | 8 j1776] —0 

bie Unögabe [3139] "| 4 11587) | 7 
Mirhin blieben Beftand 

in Gaffe 112] 2|4l ıs9i —| 3 


IV. Auszug aus den bey der Polizeycoms 
miffion über die Almofenfonds geführten 


Nechnungen. 
A B. 


Die Einn. betrug incl} Thlr. | Gr | Bf. | Chr. Gr. | Pf. 


— | me — — — 


der 18monatl. Beytraͤge 


aus Ihro Churf. Durchl 
Rentk. — El. 19444|14 [114] 9086| 9 | 13 
die Ausgabe ———— 19 —* 
daß alſo in Caſſe 

blieben ro Sa 114114 | 4 
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V. Auszug aus ben uͤberdie Polizeyarmen» 
KL zu Neuftabt ee ul lae 


l 
Die Einnahme war Ben 8. KR zur. I PR. 








und 1930| 4 | 3 |12%4 * 9 

die Ausgabe 1463|10 |— | 694116 | 3 3 
Es blieben alfo Beftand | 
in Gaffe 1466118 3 | 509)2r | 6 


Die Zahl der Almofenpercipienten war - 
1741, ald 424 unter bes Amts- und 1317 unter des 
KRaths = Gerichtöbarkeit, wozu noch 33 Perfonen, die 


beym Rathe, und 33 Perfonen kommen, die bey der Po— 


lizeycommiſſion monatliche und vierteljährige Unterſtuͤz— 
zung erhalten, Neben dem Geldalmofen find zur 


Brodtvertheilung im verfloffenen -Nechnunge: 


. jahre vom ıften May 1800, bi dahin 1801. verbraucht 


— 


worden 1561 Schfl. Korn inel. 33 Schfl. welche zur 
Rumforder Suppe noͤthig waren, und vom iſten 
May 1801. bis Ende October 1801. find 800 Schfl. 
verbaden worden. 

Mit Holz und Steinköhlen hät man in ben 
Wintermonaten 313 Perfonen und mit Kleidungs ſtuͤk— 
fen 338 Perfonen, ald: 82 unter Amts: und 306 unter 
Rathögerichtöbarleit, fo wie auch 107 Perfonen, name 
lich 26 unterm Amte und Sı unterm Rathe mit Lagers 
ſtaͤtten verforgt. 

Von verarmten Bean erhielten 1110 Per: 
fonen in ihren Wohnungen medizinifchen Beyftand, freye 
Arzney und, die fonft dabey erforderliche Unterftügung. 
Davon find 7o geftorben. 

In der Arbeitsanftalt wurden am Schluffe Dc= 
tobers 497 Perfonen anf folgende Art befchäftigt, als: 

2 Wolle-Krämpler 22 Wolle-Spinner, 
100 Wolle-Stricker 8 Baumwolle⸗Kraͤmpler, 
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26: Baummolle-Spinner 8 Baumwolle - Etrider, 
I Flachshechelfrau 91 Flachs- und Mergfpinner, 
4 3wimftrider. Diefe Urmen haben verarbeitet 
und daraus berfertiget: 


25 Ctn. 3St. Wolle, 384 Duß. wollene Etrimpfe, 
25 — 4— Baumw. 29 — baumw. — 
s—2— Flachs, 5 — Zwirnſtruͤmpfe, 
21Ctn. 4St. baummollen Garn, 
75 Stüd, flächfen Gar, 
84 — Yprgnes Garn. 
| Hierhber find im Amtsarreſthauſe 87 Perfo: 
nen zur Arbeit angehalten worden 


Bon Erwadhfenen und Kindern befanden 


ſich im 


Stadtkrankenhauſe. Findelh. und Armenh. 





Zu Unfange d. Jahres 160 35 76 
dazu find gelommen 223 31 17 
Hiervon ſind geneſen 77 — — 
— — geſtorben 74 14 19 
—— — entlaſſen go ve 2 
Hierv. ſind noch vorhand. 142 45 2. 


In ber Nenftädter Polizeyſchule wurden beym 
Schluffe der Rechnungen 115 Kinder unettgeldlich unter: 
richtet und 54 davon beföftiget und bekleidet; in den uͤbri— 
gen drey Induftriefchulen zu Friedrichsſtadt, 
zu St. Focob.und auf dem neuen Anbaue vor dem 
ſchwarzen Thore find überhaupt 903 Kinder frey unter: 
richtet, mit Brodt verſorgt und zur Arbeit angewiefen 

worden. ſ. 0b. ©. 241. f. 
| Der Zuftand der vier Verfpeifungsanftal- 
ten zur Rumfordfihhen war vom iſten December 
1800, bis zum 25ften April 1801. nachftehender. 


— m 
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Ausgabe an Geld und Naturalien. 
a) An, Inventarien und Geraͤthſchaften: 


Für 4 Stuͤck Sparkochmaſchinen incl. eiſerner Chlt. 6. P. 
Platten und Zubehör, mo täglich für 660 Pers # 
fonen gefocht werden Fann s s s 242 81 3 

für 20 Stuͤck kupferne Töpfe mit Deckeln 236112] 3 

für „Küchenaepäthfchaften und ai der 
Waͤrmſtuben Er 9418| — 

/ ’ $umma 7 $73 3 hl. ı 14 = 6Pf. 
b) An Naturalien, Miethzinſen 
und Arbeitslöhnen. 

Für 15 Schweine incl. des Schlachtens und allen 

- Erforderniffen excl. der 34 Thli. 9 Gr. 6 Pf. 
für verkaufte Wurf s * 

Sc. Mer. 
1201 — ıFRartofeln a ı Thlr. 2 Gr, 130 | 
37] — JErbien az Thlr. 12 Gr. 1291 12]|— 
37] — |$raupen a 6 Thlr. 20 Gr. 10,9 2541 4 
10) — |31miebeln a 2 Thlr. zo Gr. 88 
9 2yz Sall a 3 Thlr. ⸗ 221 91 4 

‚für 36 Pfund 4 Loth Ingwer s To 14 

für 73 Pfund Lichte.a 4 Gr. 9 Pf. --14|10| 9 

für 11 Klaftern Holz — 38] U— 

fuͤr Miethzinſen ⸗ 34|—|— 

für Reparaturen und Arbeitstöhne s 601231 2. 

für Rechnungsführer: —— J 88466— 

Kücherarbeitslöhne ! 1491 5 y 


Summa 1228 Thlr. 19 Er 





Summa Summarum „1802| 9 91% 


Hiervon find zur Zubereitung ber‘ Runfern 
ſchen Suppe verbraucht worden 


93 Schfl. 144 Mes, Kartoffeln, 

3 — 74 — Erbin, 

36. — 753 — Graupen. FR 
1889 Pfund 23 Loth Schweinefleifch, 
14 Schfl. 275 Metze Salz, 


— — — — 
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5821 Pfund 8 Loth Brod, 
36 — 4 — Ingwer, 
8 Schfl. 154% Metze Zwiebeln, 
73 Pfand Lichte, 
45020 Pfund a vom churfrſtl. geheimen Fi- 
63234 — Torf nanzcollegio unentgeldlih verabs 
reicht worden ift. 


Bon der aus vorftehbenden Naturalien 
gekochten Suppe. haben folgende Percipiew 
ten gefpeifet werden können; 

2550 an ber Elbe | 
2325 in den drey Rofen | vom ıften bis 28ſten Dechr, 
2685 in Friedrichsſtadt 1800. 

. 1603 in Neujtabt 


3534 an ber Elbe | 
3684 in den drey Rofen (vom 29ſten Dechr. 1800, 
3702 in Friedrichöftadt bis 31 Kanuar 1801, . 
2800 in Neuftadt 

3654 an ber Elbe 

3875 in den. drey Rofen \ 

3371 in Friebrichsftade [e°" ‚Ten Did agften Gebr, 
2800 in Neuftadt 


3808 an der Elbe | 
4000 im den drey Nofen * ıften bis 28ſten Maͤrz. 


| 


Be a —— 


3226, in Friedricheftadt 
2800 ın Neuftadt 


en Seren nit — a 


1987 an der Elbe | 

2000 in ben drey Rofen A vom 2gften März bis 25ſten 
1907 in Friedrichsſtadt April, | 
1750 in Neuftadt 


58061 Percipienten, 


ausm uäickis 
- > a ZN m u 
vi ‘ — — — — — 


een nm 





5 
.uun 4 


er — 
- — — 
| u 
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Vom I5ten November bis 31 —— 1801. wur⸗ 
den vertheilet: 
4007 Portionen an der Elbe, 
4824 — in den drey Roſen, 
47270 irn Friedrichsſtadt, 
4210 — in Neuſtadt. 
17768 Portionen. 


Weil aber die etatmaͤßigen Einnahmen der Armencaſſen 
groͤßtentheils auch zu gleichmäßigen Ausgaben angewiefen 
und beftimmt find, fo hat die churfuͤrſti. Polizey⸗ und 
Armencommiffion die ſo beträchtlichen: Ausgabey bey den 
Süppenanftalten auch nur durch außerordentliche Huͤlfs⸗ 
quellen beſtreiten können. Aus dieſem Grunde iſt zu 
hoffen und von dem Dresdner Publicum mit Gewißheit 
zu erwarten, daß es dieſe außerordentlichen Huͤlfsquellen 
durch beſondere Sammlungen nicht verſiegen laſſen, ſon— 
dern vielmehr dadurch die Fortdauer der Rumfordſchen 
Suppenanſtalten begruͤnden wird. Die regelmaͤßige 
Vertheilung erfolgt taͤglich 

an der Elbe in Nr. 34. 1er 
in den Ar —— ai prä um 11 Uhr. 

— 

In ea N a 158. ) Mittags um Halb z uhr, 
wo jedermann von ber Art der Einrichtung, der Zube: 
reitung. und der Vertheilung fich anfchaulich uͤber— 
. zeugen kann. Die Zubereitung gefchieht auf folgende 
Art: 

An Naturalien, werden auf 50 Perſonen ver⸗ 
braucht: 
1 er ı Mäßgen Dresd. Maas Kartoffeln, 
— — Erbſen 
| * Graupen, 
1 PET * Loth "Schweinefteife, 
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5 Pfd. Brodt, 
— 2 Loth Ingwer ober. 3 bis 4 Stuͤck Zwiebeln. Hier⸗ 
zu wird an Feuerungsmaterialien auf 50 bis 100 
Portionen 43 Pfd. Holz und 48 Pfd. Torf verbraucht. 
Die: Kartoffeln werden gefchält, gekocht und gerieben; 
die Erbfen und Graupen um 6 Uhr früh, jedes allein zus 
geſetzt, dad Schweinefeifch wird mit den Ziviebeln Hein- 
gewiegt und mit: ben Graupen bis+um 9 Uhr gekocht, 
alsdann werben. die Erbfen durchgefchlagen und mit den 
oorbefchriebenen Naturalien zuſammengethan und bis um 
11 Uhr gekocht; das Brodt wird wärflich gefchnitten, ges 
röfter und kurz vor. der Vertheilung hinzugethan. In Anz 
fehung des Waſſers muͤſſen ſich die Köchinnen nach den 
Naturalien, ob fie mehr oder weniger mehlreich find, 
richten, die gewöhnliche Zuthat zu obiger Maffe befteht 
aus 30 Kannen Waſſer Dresdner Maas. Die Por⸗ 
tion iſt eine Meßkanne, wovon ber ftärffte Mann 
geſaͤttiget wird. . Nach den dermaligen Einkaufspreis 
fen koſtet ‚mithin die Portion’ von dieſer Suppe 
incl. aller erforderlichen: Ausgaben 613374 Pfentige, 
Die Einführung der Rumfordfchen Suppe bey Armenan— 
ſtalten und andern Speifecommunitäten iſt eine der groͤß⸗ 
ten Wohlthaten, a). weil. dadurch die Armen zu einer 
nahrhaften und gefunden warmen Koſt gleichfam gendthigt 
find, die fie gewoͤhnlich aus Unordnung und Eorglofigfeit 
anterlaffen; b) weil durch dieſe ordentliche Speiſung die 
Krankheiten unter den Armen offenbar vermindert werden 
und alſo ihre Krankenpflege weiterhinnden Armenverſor⸗ 
gungsanſtalten nichtmehr in fo großer Anzahl zur Laſt fällt. 
4: Die übrigen erforgungeangaiten‘ für Arme und 
Huͤlfs beduͤrftige find ar. 

1) Das Hurfürftlide” Amtskrankenhaus 
in’$riedrichäftadt, Es .befinder imämwey: am Märkte 
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ftehenden verbundenen Häufern, wovon das eine dem 
Ehurfürften, das andere dem jeßigen Appellatiouss 
Gerichtöpräfidenten, , 9. Grafen von Hohenthal ges 
hört, welches verfelbe für 100 Thlr..jährlichen Mierhzins 
dem Kranfenhaufe,. dad nur für 24 Kranke Raum enthält, 
überlaffen bat; Dieſes mufterhaft eingerichtete and. nach 
einem fehr genau angelegten Tabellenſchema abminiftrirte 
Inſtitut ward vom gebachtem H. Grafen von Dobens 
thal, der auch Verfaffer der bereit$ 1774. zu Leipzig als 
Praͤſes vertheidigten vortreflichen Disputationr de ami- 
bitu politiae ejusque a juftitia diferimine, ift, die. im 
Jahre 1776. viel vermehrter unter dem Titel: Liber de 
politia in 8° von dem gelehrten H. Verfaſſer wiederunr 
herausgegeben- worden ift, im Jahre 1797. geftiftet auch 
von ihm zwey Jahrelang erhalten; am Iten Dctbr. 1799. 
aber an den Churfürften kaͤuflich überlaffen. Die be⸗ 
fimmte Zahl der aufzunehmenden Kranken iſt 42, als 
21 Männer und 21 Weiber, wovon .36 Arme aus dent 
Amts» Gerichtäbezirke unentgeldlich,, 6 hingegen ehne 
Küdficht auf ihren: Gerichtöftend gegen. Bezahlung im! 
Winter 5, Gr. in Sommer 4 Gr: täglich, aufgenommen 
werben; Alle genießen dieſelben Wohlthaten; doch ers 
halten leßtere mit Einverftändnis des Arzted befiere Koft 
nach Maasgabe ihres Koftgeldes. Jever Kranke bekomme 
einen Suventarienanzug, als 3 Heniden, Schnupftuͤ⸗ 
cher, gelbe Pantoffelu, im: Winter wollene, im Sommer 
haumwollene Struͤmpfe; uͤberdieß die Maͤnner lange Ho⸗ 
ſen von Zwillig, einen dergleichen Schlafrock, ein weiß 
moltommenes Camiſol, baumwollene Nachtmuͤtzen; die 
rauen aber weißmoltommene Roͤcke, Zwillig-Schlaf⸗ 
roͤcke, ein weiß moltommenes Camiſol, Halstuͤcher und 
Hauben mit Binden. Bong Stuben enthält jede 3 Kran⸗ 
fe, von 2 Stalin jede 6 Kranke und im Hohenthalfchen 

Haufe jede dev vier, Stuben eine Kammer und 6 Kranke. 
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Benerische, Epileptifche, Schwermüthige, mit Krebss 
ſchaden Behaftete und Schwangere zum Behufe brer Ent: 
bindung werden nicht aufgenommen. Die genefenen äle 
tern Perfonen bleiben, wenn es die Umftände zulaffen, 
mehrere Jahre im Haufe. Dieſes Inftitur hat einen Krzt, 


einen Chirurgus, einen Wärter nebft Gehülfen und eine 


Waͤrterin nebſt einer Gehuͤlfin. Das Directorium 
führen. der Stifter, H. Appellations-Gerichtspraͤſident 
Graf von Hohenthal und der jedesmalige Oberamt- 
mann zu Dresden. Die Verwaltung des Hauſes iſt 


einem Inſpectori, jetzt H. Berger und deſſen Gat—⸗ 
tin uͤbergeben, welcher deswegen eine-Magd gehalten 


wird. Zum Inſtitute gehört auch ein Garten, eine klei— 
ne, aber gut eingerichtete Hausapotheke, eine Elektrifir 
mafchine und ein vollftändiger Nettungd- Apparat 
nach der Hamburger Einrichtung; boc fehlen 
bemfelben noch der Eiskahn, der Eucher, die Fangezau⸗ 
ge und die Kettungsleiter. Am Laufe des Jahres 1801. 
befanden fich in dieſer Auſtalt 84 Kranke, ald: 37 
ſchon vorhandene und 47 neu aufgenemmene, 
Don diefen wurben 26 Perfonen ald genefen entlafs 
fen, 23 Perfonen waren geftorben und 35 Perfonen 
blieben. in: Berpflegung. Die Einnahme belief 
ſich im gedachten Fahre 3275. Xhlr. 15 Gr. 9Pf. und:bie 
Ausgabe. auf 3237 Thlr. 2 Gr. 11 Pf. 

2) Das römifchlarholifche Krankenſtift in 
Sriebrichäftadt fiehe oben befteht a) aus einem ſchoͤ⸗ 
nen, geraͤumigen VBorbergebäube, in welchem ver 
Eapell:Geiftliche ald ber Vorfteher des Stiftd, der wärs 
dige, um die Anftalt höchft-verdiente H. Pater Keuts 
han und einige andere ihm. untergebene Perſonen wohs 
nen. b) aus einem 240: Zuß langen Garten, in bem 
das frey und gefunbliegende Krankenhaus an!die 
Oſtrawieſe Hößt, Es enthält Die obengebachte Capelle 


I 
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ſiehe oben und auf beyden Fluͤgeln unter mehrern Zim⸗ 
mern zwey große Zimmer, in welchen bie männlichen 
und weiblichen Kranken wohnen und in einzelnen Betten 
ſchlafen. Es iſt nur für 12 Kranke, als 6 männli- 
chen und 6 meiblichen Geſchlechts eingerichtet. Man 
nimmt ‚feine mit anftecdenden Krankheiten behafteten, 
auch feine unheilbaren Krauken auf, fondern nur folche, 
deren Wiederherftellung in drey bis ſechs Monathen hoͤch⸗ 
ſtens in-einem Fahre wahrfcheinlich- erfolgen Fann.‘ Ob⸗ 
fchon diefe Stiftung. eigentlich für Katholiken beftimmt 
ift, fo hat man dennod) von jeher, ohne Unterfchied der Re⸗ 
ligion, wenn eine Stelle offen war, auch afatholifche Kranz 
fe aufgenommen. Die erſte Reception findet man‘ 
unter den 23ften März 1747: aufgezeichner, Vorher 
war bad Haus und der Garten eine Beſitzung des H. Ca: 
binetsminifterd, Grafen Heinrih von Brühl gewefen, 
der ed 1747. an das Cammercollegium. für 32000 Xhlr; 
verkaufte; und feitbem ward dieſes Gebäude ‚auf 'hurs- 
fürftl, Koften zu feinem gegenwärtigen wohlthätigen Zwei: 
Te eingerichtet, ° Vor ſechs Fahren ließ der jetzt regies 
rende Churfürft die Gebäude durchaus repariren. 
Die Aufficht und das Nechnungswefen führt der gebachte 
Gayell:Geiftlihe, welcher überhaupt die katholiſchen Ars 
men und Kranken in ‚Friedrichstadt zu verforgen hat. 
Er reicht jährlich an Sr. Churfürftl.. Durchl. 

eine Kranfentabelle ein und erhält gewöhnlich zwis 
fen 60 und 70 Thaler betragenden monat hlichen 
berechneten. Bebürfniffe aus ber Caffe des 
Stifts, welche der Churfürftliche, auch als Kanzelreb: 
ner rühmlicht befannte H. Hofprediger R. D, Johannes 
| Schneider unter fich bat. - Außer ihm find angeftellt 
ein Hausmann, der auch Capelldiener ift, ein Kranken⸗ 
wärter, eine Krankenmutter, eine Köchin und eine Kuͤ⸗ 
chemagd. Zur Beſorgung dev Heilung hat dad Inftitut 
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einen befoldeten Arzt und einen Chirurgus, welche bie 
Arzneyen aus ber Hofapotheke unentgeldlich- erbalten. 
Außer den Arzneyen erthalten die Kranken noch unents 
gelvlich die Koft, die Verpflegung: 26 nur in der Negel 
nicht die Bekleidung. Neben dem Etifte liegt ges 
dachtermaaßen ſiehe oben der roͤmiſchkatholiſche 
Kirchhof, wo jaͤhrlich zwiſchen 150 bis 200 Katholiken 
begraben werden, ohne die Aermern, fuͤr welche vor 
Neuſtadt, auf dem Neuen Anbaue noch ein Begräbs 
nisplatz angewieſen iſt. 

3) Das Stadtkrankenhaus zu Dresden. In 
“Das Stadtkrankenhaus zu Dresden, welches vor dem 
Wilsdruffer Thore gelegen und unter der Direktion und Vers 
waltung des Stadtmagiſtrats flehet, werden alle undjede 
Kranke, welche mediciniſcher und chirurgifcher Hülfe 
und Abwartung bebürftig find und fich folche Ars 
muthshalber nicht ſchaffen können, auch nie: 
manden fonft wiffen, der ſich ihrer anzunchs 
men bereit and ſchuldig ift, zur Cur und Kranz 
Fenpflege aufgenommen und von bem Etadtmas 
giftrate und dem geordneten Inſpector jeßt H. Eenator 
Poland, die nöthigen Verordnungen zur Aufnahme und 
Entlaffung ertheilet. 

Das dabey -angeftellte Perfonale beftehet aus dem 
. von dem Stadtmagiftrate aus deffen Mitteln deputirten 
Snfpectori, dem Krankenhausprediger, dem Kranfenhaus 
Medico, dem Krankenhaus Chirurgo nebft einem Gehlil- 
fen, dem Kranlenhausverwalter, dem Hausmann und 
Zodtengräber, der Köchin, ſechs Wärterinnen weiblichen 
und zwey dergleichen männlichen Gefchlechts. 

Die Bekleidung der Kranken a) ber Mannde 
perfonen beftehet aus ı Paar leinenen mit Parchent ge: 
fütterten Hofen, 2 Pr. Zwirnfträmpfen, ı Pr. Pantofz 
fein, 3 Hemden, 1 Leinwandkuͤttel, 1 Bruſtlatz von: 
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Sieh, 2 geſtrickten oder gewuͤrkten Muͤtzen, 2 Schnupf⸗ 
tüchern; und b) der Weibsperfonen in IRoE und 
3 Corſet von Frieß, z Hemden, 2 Naldtücher, 2 Schnupfe 
tücher, 2 Hauben, 2 Paar Struͤmpfe und 1 Paar Pan⸗ 
toffeln. 

Hiernaͤchſt iſt den Kranken zum — außer 
der Bettſtelle ı Strohmatratze, 1 zwey oder dreymal 
daruͤber geſchlagene wollne Decke, 1 Bettuch, 1 ſtarke 
wollne Decke mit einem leinenen Tuch umſchlagen und 
2 RKopfkuͤſſen mit zerſchnittenem Stroh angewieſen und 

oͤnnen ſich der Federbetten nur diejenigen Kranken bedie— 
nen, wo der Arzt ſolche fuͤr noͤthig findet. 

In jeder Stube iſt außerdem noch befindlich 1 Tiſch 
mit Schubkaſten, einige Stühle, JLeibſtuhl, 1 Nachts 
geſchirr nebſt Uringlas, 1 fleinerner Krug, ı Waſchbek- 
fen mit Seife und Lappen, einige Kaͤnme, 1 Lampe 
oder Leuchter, 2 Paar Taffen für jeden Kranfen, 2 ble⸗ 
cherne Löffel, 1 Becher, ı Echiefertafel zu Bemerkung 
der Speifen und Arzneyen, 1 Puar Meſſer und Gabel, 
1 Queble. _ 

Die Krankenhaus Geſbaͤude beſtehen aus vier 
Fluͤgeln welche mit ven Buchftaben A. B. C. D. ‚unter: 
fhieden werden. In dem kleinern Flügel A. gegen 
die Kirche zu, werden die in der Eur befindlichen M es 
Aancholiſchen und Wahnfinnigen; und in dem 
: Stügel B. die veneriſchen und kraͤtzigen auch 
krebsartigen Patienten; indem neuen großen 
Gebäude D. aber im Parterre an Gebrechen bie der 
chirurgischen Eur bedürfen leidende; Fieberhafte in der 
ıften Etage und an chronijchen Webeln leidende m ber 
oten Etage untergebracht; hierbey aber allenthalben bie 
Geſchlechter getrennt. Dagegen ver Flügel C. zur Kuͤ⸗ 
he, Bade md Reinigungsftube und zur Aufbewahrung . 
der Vorräthe, fo wie zur Wohnung der Köchin und Ges 
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huͤlfin, ingleichen zu ber zwar mit eingebaueten jedoch 
mit sefonderm Eingange verſehenen auch fonft Hinlänglich 
gefonderten Todten kammer beſtimmt ift. 

Ueberdies iſt außer der Hausapotheke auch ein 
Rettungs- und chirurgiſ cher Apparat vor 
handen. 

Es koͤnnen in dieſes Krankeninſtitut 140 und noͤthi⸗ 
gen Falls 160 Kranke aufgenommen werden. AmSchluß - 
fe ded Monats Decbr. 1808. waren 155 Kranke im Kranz 
kenhauſe und im Laufe des Jahres 1801. find nach und 
“nach 227 an der Zahl aufgenommen worden, fo daß über: 
Haupt im Jahre 1801. in Eumma 382 kranke Perfonen 
Dafelbft befindlich geweien, wovon 

76 Perſonen verftorben, 
160 — »genefenund 
137 — ſich am Schluſſe des Jahres — 
noch daſelbſt befunden haben. 

Die Koſten haben ſich in dieſem Jahre 1801. uͤbet 
7000 Thlr. belaufen. 

4) Das Armenhaus zu Dresden, welches 
vor dem Wilsdruffer Thore auf der Gerber: Gemeinde am 
Mabenfteine liegt, und unter bed Raths zu Dresden Die 
rection und Verwaltung ftehet, ift ein langes fteinernes 
Gebäude, von 100 Ellen in der Breite, an welches zwey 
Flügel angebauet find, jeder Flügel von 33 Ellen in der 
Tiefe, wo Perfonen, männlichen und weibl 
ben Geſchlechts, die entweder in Armuth gerathen 
find und fich Alters und Schmachheit halber nicht weiter 
forthelfen fönnen, oder fonft dem Publico zu dienen und 
fich zu ernähren nicht im Stande find, fo wie ins befon: 
dere blinde, ftumme, ftillmelandyolifche und 
contracte Perfonen recipiret werben. Es werden 
aber auch Perfonen von guten und angefehnen Familien, 
wenn felbige Gebrechen halber oder font Denen Ihrigen 
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zur. Laft fallen, ‚- aufgenommen; allein von denen Anvers 
wandten aber ſolchenfalls die Verpflegungskoſten fü: ſel⸗ 
bige präftiret, oder überhaupt ‚ein gewiſſes Quantum, 
amd zwar ein für allemal, Pr felbige zur Allmoſencaſſe 
zu bezahlen ift. 

Die ae haben im Armenhaufe a) freye 
Wohnulg,. und zwar dergejialt, daß den Maunss 
perfonen die Kammern Parterre, denen Weibsper— 
onen aber die Kammern in ber erften Etage, in beren 
jede dermalen 2 Perfonen, die darinnen ihre Lagerftäbte 
und ihre Kleider und Efferten haben, fich befinden, anz 
- gewiefen, im ber Conventftube aber fammtliche Arme den 
Tag über verfanmelt find. Außerdem werden diefelben. auch 
by) Darinnen ordentlich verpflegt und genießen 
täglich des Sonntags und in der Woche Fruͤhmor— 
gend eine Mehlfuppe mit Brodt, des Mittags 
ein Iugemüfe und Brodt, des Abends Brodt 
und Butter. Huc) erhält jede Perfon täglich zum Ge: 
tranfe 2 Kannen Kofent. Bey den 3 hohen Fefttas - 
gen den ıften und aten Feyertag, wie auch an allen ans 
dern übrigen Fefttagen befommen fie de3 Mittags 
Fleiſch und Zugemuͤſe. 

In dem vorigen Jahre, wo die Auzahl der Ar: 
men fich Dis auf 30 Perfonen erſtrecket, iſt zur Unter: 
haltung und Verpflegung über 3000 Thlr. erfor 
berlid) geweien. 
Bey vem Armenhaufe find folgende di onen 
angeſtellet, als: 

Der Armenhausinſpector, ſo * ein 
wirkliches Mitglied des Raths und der verordnete All: 
mofenamtsverwalter ift, jegt I. Senator Poland. Der 


Maedicus, welches der jebesmalige Stadtphyſicus iſt. 


Der Ehirurgus, welche Stelle mit der Stelle des Kranz 
kenhaus Chirurgie - verbunden if, Der Geiftliche, 
| wozu 
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- wozu der Stabtlrantenhauspfarrer beftimme iſt. Der 
Armenhausverwalter, welcher die Aufficht. über 
die Armen har, die Speifung beforgt, auch auf Das Are 
menhaus und die Gebäude Acht haben. muß und. das 
Inventarium unter fich bat, bie zur ‚Aufnahme bes 
fimmten annimmt, ihnen den Ort ihres Aufenthalts anz 
weifer und fie mit Lagerftärten, Kleidern ımd Betten vers 
fiehet und die Ordnung und Reinlichkeit beforgt, Die- 
Köchin und endlich ‘der Thorwärter. 

5) Das Hofpitalzu St. Jacob vor dem Wilsdr. 
Thore am Oberfee, der Thierarzneyſchule gegen über gele⸗ 
gen, mit einer Heinen Kirche iſt vom Herzoge George 
1336. für 33 alte Män. geftift. und 1799. erneuert worden, 

6) Das Hospital St. Materni ift-am Ende 
“ des dreyzehnten Jahrhunderts vom Markgrafen Hein: 
sid dem Erlauchten für 24 alte Frauen geſtiftet wor⸗ 
den und eine der reichften milden Stiftungen. Es liege 
in der Nahbarfchaft ver Kreutzkirche. 

7) Das St, Darthelomniheäpitatfke 8 alte 
Grauen und . q 

8) der Bruͤckenhof für 9 alte Srauen liegen an 
der Entenpfütze in der Willsdriffer-Vorftabt. 
Nicht weniger merkwürdig ift Dresden wegen feiner . 
beträchtlichen. Manufacturen und Fabriken. In 
wollenen Waaren 3. B. zeichnen fi) aus und bei 
fchäftigen mehrere hundert Menfchen die Rochifche 
Zuhmanufactur in ber Dfiraallee mit Tuch, Tüffel 
re unddie Ehrlich ſche Zeuchmanufacturen in der 
Dftraallee und an der Entenpfüge mit Flanellen, Schwa⸗ 
nenbopzeuche, Tuͤffel, Pferde, Sattel: und. Fußboden⸗ 
Decken ıc. nad). ven mannigfaltigften und geſchmackvoll⸗ 
fien Muftern, die wollen und ſeiden Strumpfe 
wogrens Manufacturiften vor dem Pirmaifchen 
Thore, auf der Vetnoaſſe vor dem iz — 

Zweyter Band, R 
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in der Nähe des Schießhaufes ꝛc. verfertigen wollene, 
zwirnene und feidene Strümpfe, und zwar letztere 


wurden hier zuerſt in Sachſen gewirkt, Tricot 


für Unterkleider, Pantalous ze, Außerdem werden hier 
noch verfertigt, Huͤthe, Wachsleinwand, flaͤchſene Lein- 
wand, Marly, Flohr, gewirkte Zwirnfpigen, Borten, 
feivene Bände, Cattun, Papiertapeten, Leder, lederne 
Handſchuh, den daͤniſchen gleich, Wachslichter, Siegel⸗ 


lack, thoͤnerne Tabackspfeiffen, Staͤrke, Puder, ge 


ſchmackvolle Stroharbeiten, allerhand Arbeiten aus 
Emaille, in Moſaik aus Marmor, Jaspis, Achat ꝛc. 


blaſende und Saiteninſtrumente, ſchoͤne Tiſchler⸗ und 


Drechölerarbeiten ꝛtc. desgleichen werben auch hier Weide 
nätherarbeiten in Muffelin und Batiſt, nebft genäheten 
Manfchetten verfertigt, womit fich fonft gegen 800 Pers 
fonen befchäftigten und mit welchen: verſchiedene Kauf: 
leute einen ausgebreiteten Handel en Gros trieben; ferner 
geſchmackvolle Stidereyen in Seide, Gold und Silber, 
fogenannte italiaͤniſche Blumen, Treffen, Spitzen, Schnu⸗ 
ren ꝛc. in der Gold und Silberfabrik von Hommeyer 
und Compag. Uhren aller Art, vorzuͤglich fchöne Arbei⸗ 
ten in Gold, ‚Silber und Juwelen ıc. Auch fehle es nicht 
an Buchhandlungen, Buckdruckereyen und andern 
Künftlern. Von den fünf Buchdruckereyen haben 
die beyden dem Hofbuchdruder Hrn. Meinhuld: gchde 


rigen 16 Preffen, die Gerlachfche in der Friedrichs⸗ 
ftadt 3 Preffen, die Harpeterfche auf der Zahndgaffe , 


ebenfalls 3 Preffen, und die Gebr. Waltherſche auf 
der Frauengafle 4 Preffen. Um die Wichtigleit des hies 
figen Gewerbfleißes Einigermaßen beurtheilen zu fönnen, 


will ich folgende Fabricate Bloß anführen... 1800, verfere 


tigte man z. B. in Dresden, Neuſtadt, den Vorftädten 
und in Friedrichsſtadt 356 Stuͤck Tuch und Tuͤffel 
incl, 48 in Sriebrichöftadt; 1368 Sth@ wollene Zeu⸗ 


FRE, 
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che, incl. 815 Stuͤck Flanelle, davon 89 in Frie 
drichöftadt, 941 Duß. wollene Strümpfe, incl 51 ın Fries 
drichsſtadi, 34. Dutz. feidene Strümpfe, davon 30 
in Sriedrichöftadt, 103 Duß. Zwirnfträmpfe, 10 
Hofenfäde, 1717 Stuͤck Huͤthe, davon 106 in Fries 
drichsſtadt, 86 Stud andere Filgarbeit, 126 Schock 
Machsleinwand in Friedrichöftadt, 416 Schock fläch- 
fene Leinwand, davon 46 in Sriedrichäftedt, 3446 
Stuͤck gewirkte Zwirnfpißen, 479 Schod Leder die 
Lopgärber, davon 65 in Friedrichsſtadt, 99 Echod die 
Meifgärber und 324 Schock vie Handſchuh-Manufactu— 
riften, 16 Städ feidene Zeuche, 40 Duß. feidene 
Tücher und 110 Süd Flohr in Friedrichöftadt; für 


2300 Thaler Marly, davon 1300 Thlr. in Friedrichs⸗ 


ftadt, für 3608 Thaler baummwollen Garn; 4353 
Dutz. lederne Handſchuh, 1000 Stuͤck feidene 
Bänder und überdies noch für 3800 Thlr. 2354 Stuͤck 
Papiertaperen, 853 Pfund Siegellad, für 7429 
Thlr. Stropfledytarbeit, davon 73 Thlr. in Fries 
drichöftadt ac. ; In der legtern verdienen noch befonders 
angemerkt zu werden zwey Wachsbleichen in Oftre, 
nämlich die hurfürftliche und die im Bienengarten; die 
bereitö oben gedachte Nudelfabrifmühle in ber 
Dfiraallee f. ob. Die 1787. mit zwey Holländern wieder 
hergeftellte Papiermühle vor dem Falfenfchlage, mehrere 
Tabacksfabriken; mehrere Verfertiger mathemati« 
ſcher, phyſikaliſcher und, irurgifcher Werkzenge. Die 
auf: dem. Eande feit: 25 Jahren in der böhmischen Gaffe 


ſich befindenve Zabaklspfeiffenfabrik des H. Praͤe 


Her, verdient, wegen ihrer zweckmaͤßigen chemiſch⸗ tech⸗ 
niſchen Einrichtung geſehen zu werden, indem man theils 
mit Torf, der nad) der mon-Pfeifferfchen Methode gepreßt 
und zwey Jahr getrocknet wird, theils mit Ellernholze 


fenert und ſehmgute den Cdllu⸗ amd hollaͤndiſchen gleich⸗ 


R2 


— 
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kommende Tabadöpfeiffen liefert. 1800. berfertigte die- 
felbe 58400 Städ. Hinter den nenen Anbaue jenfeits 
der Priesnitzbach liegt die Cihorienfabrif. Zu dei 
vorzuͤglichen mechanifchen Sehenswuͤrdigkeiten gehört auch 
das am Muͤhlgraben gelegene, bereits von oben gedach— 
ten Tſchirnhaus f. ©. 28 angelegte Echleif= und 
Polierwert, welches feine gegenwärtige kunſtvolle Ein= 
richtung in den Jahren 1788. und 1789. durch den feit: 
dem verftorbenen geſchickten Maſchinendirector Men de 
erhielt. Hier werden die in Frie drichs thal bey Senf⸗ 
tenberg gegoſſenen Spiegel von 96 bis 100 Brabanter 
Zoll Höhe geſchliffen und. polirt. Spiegel von 8 Zoll 
Höhe und Breite ohne Facetten koſten 5 Gr; und mit Fa— 
cetten 6 Gr. von 12 3. Höhe und 10 3. Breite ohne Far. 
22 Gr, mit Fac. ı Thlr. von 16 3. Höhe und 13 2. 
Br. ohne Fac. 2 Thlr. 4 Gr. mit Fac. 2 Thlr.8 Gr. v. 202. 
H. und 163. Br, 3 Thlr. 18 Gr. ohne und 4 Thlr. mit Fae. 
von 30 3. H. und 23 Br. 14 Thlr. ohne und 14 Thlr. 16 Gr. 
mit Fac. von 40 3. Höhe und 28 8. Breite 42 Thlr. ohne 
und 43 Thlr. 12 Gr. mit Facet. von 50 3. Höhe und 34 | 
3, Br. 98 Thlr. ohne und 103 Thlr. mit Sac. von 60 3; 
H. und 38 3.92. 185 Thlr. ohne und 198 Thlr. mit Fac. 
von 70 Zoll H. und 52 3. Br. 350 Thlr. ohne und 370 
Thlr. mit Fac. von 80 Zoll H. und 50Zoll Br. 700 Thlr. 
ohne und 740 Thlr. mit Facetten. Bon allen dieſen 
Spiegeln, fo wie auch von verſchiedenen Glasfor 
ten, befindet fich in Dresden auf der Morisfiraße eine 
große Niederlage, welche auch die glüclichften Vers 
fuche in Vaſen und Gefäßen vonigefchliffenen ww ehft 
fen Beinglafe enthält, die eine Nachahmung der Ark 
beiten in feinen italiänifchen Ala ba ſte vdvon Volt er⸗ 
ra find. Wie viele Menſchen aber mit der eigentlichen 
Verfertigung allerdiefer Waaren, die füge: 
naunten ——— mit eingeſchloſſen, ſich befhäfte 
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gen, wird am beten aus nachftehendem DVerzeichniffe 
der in Dresden arbeitenden Künftler, Profeffionis 
ſten, Handwerker und beren Gefellen erfehen 
werben koͤnnen. Es befanden ſich nämlich 1800. allhier: 


Arbeitende Meift. | Meifter fo Aiters, 
Meifter. | Gefellen.] ohne |Kranfheits u. Ar⸗ 
Gefell. Imurhshatb. nicht 

arbeiten Fönnen. 





Badertuben : {nhaber 6 10 1 — 
Barbierſtuben-Juhaber 1342 2 — 
Beutler 7,73 7 — 
Boͤttger + | 53 | 23 | 30 — 
Buchbinder 5 29 8 | 22 — 
Bürftenmacher s 8 — — — 
Corduanmacher 2 — 2 — 
Eanditor, ohne Innung, 9 5 4 — 
Drechsler Ei. 4 19 17 | 10 — 
Faͤrber, Ichwarz 10 6 4 — 
Faͤrber, Kunſt- und Waid 1 — I — 
Feilenhauer ⸗ 7 3 5 — 
Feuermaͤuerkehrer 5 71— — 
Fiſcher 5 45 10 1.35 10 
Sleifcher N s 59 92 7 5 
Gelbgießer, ohne Innung 2 — 2 — 
Ölafr — 10 4 6 — 
Goldſchlaͤger ⸗ 1 — 1 a 
Bold; und Silberarbeiter| 52 24 | gı 9 
2 10:4 18 7 

KHandichuh » Fabrikanten, | 

und zwar: 
a) Herr Baslenge I | 10 — — 
b) Herr Empert, fonft 

Haßlauer I 6 | — — 
Huthmacher 19 5 114 2 
Kammmacher s 5 5 | 2 — 
Kühne : 5 31 19 | 14 — 
Klempier 5 19 16 — 
Knopfmacher 19 6.1.18 I 
Kupferſchmiede : 13 ber.o I 
Klein Uhrmacher ⸗ | 12 10 3 — 
15 #1. 10 — 


Kur meſſerſchmiede 


LU —— NN— — 
* 
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Arbeitende Meiſt. | Meifter fo Autors, 
Meifter: |Gefellen.| ohne Krankheits u. Ars 
Geſell | muchehalb. nicht 

arbeiten Eönnen. 





— — 


Lobarbr Ho 5 29 10 


231 2 
Langmeſſerſchmiede 2 — 2 a 
Maurer 5 4 6 | 238 — — 
De 25 al 24 — 
Nagelſchmiede + 17 12 111 — 
Peruquenmocher⸗ 85° 20 65 — 
Peraamentmacher a BE 1. — 
Po ſamentierer ⸗ Ip. 3 7I 2 
Riemer —— IE’ 71 4 — 
Roth⸗ und Glockengießer — 4 3 — 
Sattler ⸗ - 19 20 9 — 
Shloffer;, Sporer⸗, Uhr⸗ | 
Büchien: und Windenm.| 68 | 62 | 44 — — 
Schmide +; ss 27 401 5 2 
» Schneider  : "380 | 210 | 280 103 
Shubmaher + 297 1 279 | 147] 106 
Schmerdtfeger , 5 3 E 2 7 
Seifenfider — I >25 | 2o| oo 8 — 
Geiler s s ‚16 5 111 3 
Steinmenn ⸗ 3 14.1 — =. 
Strumpfwuͤrker + 21 | 57 3 2 
Strumpf⸗ u.Baretbmah.| 4 1 3 — 
Schleifer und Polier 4 I. 3 2 
Taͤſchner und Zapezierer 25 5 20 — 
Zifchleru.Büchfenfhäfter 75 92 28 er 
Köpfe 5 ; 17 | 33 |’ 2 
Tuch⸗ und Zeusmacher 25 ı 31 II 4 
Zuchicheerer — ee, 3, *4 I 
MWachsbleiher., , I — 1 — 
Wagner ⸗ ⸗ ö 19 16 9 — 
Weis baͤcke ⸗ 122 | 100 | ' 8 40 
Meisgerber ⸗ 10 71*3 — 
Zeug: und Saͤgeſchmiede 9 4 55 — 
zeug: und Leinweber 33 20 ı 13 2 
Simmerleute ⸗ 8 a — Er 
ZSinnsiefr ss 3 15 8 7 — 
Zirkelfhmiede ⸗ —— ı 
Summa 1 1939 | 1746 110391 312 
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1939 arbeitende Meifter überhaupt incl. ber | excl. 312 

Wirtwen, fo die Profeſſion fortfegen, | Meifter fo 


wovon — 
1039 keine Geſellen halten und beiten lon⸗ 
900 ſo Geſellen halten. nen. 


1746 Geſellen. 


| In Kriedrichsftadt hingegen waren 9 Mate: 
rialhändler und Krämer, worunter aber nur einige bes 
trächtlichen Handel treiben : 


76 Pofament. und Spigenm, 9 Goldſchmiede, 


4 Steinſchneider, 4 Uhrmacher, 
14 Schloſſer, 16 Becker, d. eine Innung h. 
10 Fleiſchhauer, 12 Schneider, 
14 Schuhmacher, 3 Flohr- u. Marlymacher, 
3 Kuͤrſchner, 4 Tifchler, 
3 Seiler, 2 Seidenwirker, 


2 Seidenftrumpfiwirker und noch verfchiedene von an: 
dern Profeffionen. Zur Feuerung bedient man fich 
theild des Holzes, welches theild auf der Are aus den 
Waldungen vom rechten oder Öftlichen Ufer der Elbe und 
aus Böhmen, theild auf der Elbe felbft ftromabwärts auf 
Slößen, ſtromaufwaͤrts aber auf Schiffen, theild auf der 
Meißeriß zugeführt wird. Es find hier drei churfürftliche 
Holzhöfe und noch ein großer Holzhof, wo die Holzkänd: 
ler aus Schandau und Böhmen ihr Holz auffeßen. Die 
jährliche Konfumtion fleigt auf 1a bis 15 tauſend 
Schragen, jeder zu 3 Klaftern gerechnet, z und 2 lanz 
ges Scheitholz und 26000 Schck. an Reifig oder Wellens 
holz, ohne den Torf und die Steinfohlen, welche aber 
größtentheils nur in Neuftadt und in den Vorſtaͤdten ger 
brannt werben, 
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Außerdem ſind auch die Bierbrauerey, die drey 
W ochen maͤrkte, am Montage, Mittwoche und Frey— 
tage und in Friedrichsſtadt Donnerſtags Viehmarkt, und 
die fuͤnf Jahrmaͤrkte, naͤmlich 3 in Altdresden und 
2 in Neuſtadt, vorzüglich aber das Hoflager, bie Lats 
descollegien, dad Militair und der Handel den 
hiefigen Einwohnern eine fehr große Unterftügung ihrer 
Nahrungsgewerbe, 

Zum Behufe des Handels, ber außer 8 Dans 
auiers in den Händen ber 220 Glieder der Dresdner 
Kramer: Innung fich befindet, die große Waarenlas 
ger aller Art halten, dienen befonder6 noch die Porcel: 
lainniederlagen nuf ber Georzenftraße im ehemalis 
gen Brünlfchen Palais fiehe oben hie Niederlagen 
von blauer Farbe auf der pirnaifchen Gaffe; voy 
Zinn: und Blechwaaren; von -Müdenberger 
Eifenguß: und Zeugwaaren auf dem Neumarfte; 
von Altenberger Eiſenwaaren aufder Morisftraße; 
son Altenberger Zinn auf der Schöflergaffe ꝛc. So 
mannichfaltig die hiefigen Handeldzweige auch find, fo 
wenig werben doch große Gefchäfte gemacht; obgleich die 
Elbe den Waarenbezug und den Waarenverfchleiß fehr 
befördern und erleichtern fönnte, weil fie bey Dresden 
fchon Laften von 2000 Gentnern und drüber trägt. Allein 
man bedient fich zur Elbichiffarth doch nur Fleinerer Sahrz 
zeuge von 1000 bid 1200 Centner, weil die Elbe nach 
Zorgau und, Wittenberg zu’ viele feichte Stellen und 
Heeger hat. Theils benutzt man die Elbfchiffahrt nur wer 
nig, indem bie Dreöbner Schiffer nur bis Magdeburg 
wegen des dafigen ausgedehnten Stapelrecht3 fchiffen Fön: 
nen und an 16 Drten einen beträchtl. Zoll erlegen muͤſſen. 

So betriebfam und thätig die Einwohner von Dreds 
den find, fo fehr lieben fie auch die Vergnügungen und 
Zerſtrenungen, aber mit einer Genuͤgſamkeit und einem ru⸗ 
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bigen Frohſinne, daß man fie bierinnen zum Muſter aufs 
fielen fann. Die mufitalifchen Unterhaltungen 
gehören zu ben vorzüglichften in Sachſen und werden 
zum Theil von den größten Meiſtern gegeben. Hierzu 
traͤgt die hurfürftliche Capellund Cammermus 
fit fowohl beym Kirchendienfte ald auch im der. isalienis 
ſchen Oper und ihrer Zheilnahme an Privatconcers 
ten und den großen Concerten reifender Künftler bey. 
Das Dilettanten: Concert giebt im Winter monath» 
lich zwey, im Sommer ein Concert, zu welchen Fremde 
durch bloße Präfentation, Einheimifche aber durch Billers 
Zutritt erhalten. Deutſche Komddie wird den Wins 
ter hindurch abwechjelud mit ber italienifchen Oper 
im kleinen DOpernhaufe von den Hofichaufpielern, im 

‚ Sommer aber gewöhnlich nebft deutfchen Eingfpielen von 

reiſenden Schaufpielergefellfchaften auf dem Linfefchen 
Bade gegeben.  Fm Dpernhaufe wird auch jährlich 
Nedoute vom Unternehmer gegeben. Un,den hiefigen 
geſchloſſenen -Öefellfhaften nehmen. gewoͤhnlich 
nur beyde Gefchlechter ver durch Rang, Reichthum und Ge: 
fchäfte ſich auszeichnenden Einwohner Theil, und außer der 
gefelligen mit Frohſinn begleiteren Unterhaltung find ein 
frugales Mal, Muſik, Tanz und erlaubte Spiele die 
Punkte, um — fie ſich drehen. Einige dieſer Gefells 
ſchaften ſind z. B. 

Die große Societaͤt im Hotel de Baviere iſt für 
den bel, desgleihen die Refource im Graf Hagens 
fchen Haufe, wo zugleich Zeitungen und Journale zu fins 
den find. Beyde beſtehen nur gud Männern. 

Das Caffino im Hotel de Pologne für ven Adel 
und die Officiere, hält den Winter hindurch gewöhnlich 
alle Wochen einmal Ball, 

Die Harmonid im Lindnerſchen Haufe am alten 
Markte vereinigt Gelehrte und Künftler mit ihren Samilien | 
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und Freunden. Hier wechfeln Bälle und Eoncerte woͤ—⸗ 
chentlich mit einander ab und das weibliche Gefchlecht 
bat feine beftimmten Affembleetage. Während des Som: 
mers kommt diefe Gefellfchaft in einem Garten zufammen. 

Die Eonverfation im Deferfchen Haufe vor dem 
Eeethore mit einem ſchoͤnen Tanzfaale giebt wöchentlich 
Concerte und jährlich ſechs bis acht theatrali- 
ſche Vorftellungen, wo nur Damen und Auswärti= 
ge bürgerlichen Standes Zutritt haben. Allein 

dad freundſchaftliche Theater 'in Neuftadt 
erlaubt einem jeden, ber ein Billet vorzeigt, den Ein: 
gang und giebt jährlich ohngefähr zwölf Vorftellun 
gen. In allen diefen Gefellfchaften werden gewöhnlich 
auch bey gewiffen Gelegenheiten nach dem Beyſpiele ber 
Freymaurerloge | 

Sammlungen zum Beften der Armen veranftaltet 
um auf diefe Weiſe auch Thränen in heitern Blick ver: 
wandeln und nad) Vater Gleim gern zu trinken geben Al’ 
and jedem Menſchenkind! Alle Menfchen follen leben, 
weil fie alle Brüder find. | I 

Zuden Volks- und Bürgerfeften gehören das 
Scheiben: und Vogelfchieffen, wovon erfteres im 
Julius vor dem Wilsdrufer Thore f. ob. &. 147 und letz⸗ 
teres vor dem Ziegelfehlage fiehe oben am Zten Auguft 
gehalten wird. An beyden nimmt der Hof durch deputirte 
Kammerberren Antheil. 

Neberhaunt werben durch die vielen fehr anmuthigen 
Spabiergange und dffentlihe Gärten mit 
Schend: Speife- und Milchwirthfchaften, wo 
— befonderd Sonn= und Fefttags zahlreiche Gefellfchaften 

aus allen Ständen fi) vergnügen, die Annehmlichkeiten | 
von Dresden für jeden hier Lebenden, er fen Einheimi— 
ſcherloder Fremder, ungemein vermehrt. Dergleichen df- 
fentliche Verfammlungspläse find 5. B. das Linkeſche 
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Bad, ein wegen ſeiner ſchoͤnen Lage und guten Einrich⸗ 
tung mit Recht zum Lieblingsplatze der Dresdner gewor⸗ 
deuer Ort, wo romantische Nusfichten, angenehme Spaz⸗ 
ziergänge, Concert und Schaufpiele im Sommer beſon⸗ 
der& das Vergnügen vermehren. Vom Bade links ers 
blickt man bie von 1780. bis 1785. mit einem gegen 50000 
Thlr. berragenden Aufwande angelegte Chauſſee oder 
Hauptfirafje nah Budiſſin. „Sie theilt fidy gleich 
beym Bade in zwey Wege ab, Der eine oder die foges 
nannte Nadeberger Erraffe zieht fich links ineiner 
Aller fort nach dem Fiſchhauſe zu, einem mit 7 Menz 
fchen bewohnten Forfthaufe auf der Dresbner Heyde, ım 
deifen Nähe fich die obengedachte Marcolinifche Holz— 
pflanzung befindetf. ob. S. 178 der andere oder die Bud if- 
finer Dauptftraffe geht mehr rechtö von jener in der 
Hauptallee, aber immer links vom Bade die Anhöhe hins 
an nach dem weißen Hirfche zu, wo am erften März 
1785. dad erſte Chauffeegeld erlegt ward. Jetzt 
ift oberhalb dem Bade ein eigenes Chauffeehaus erbauet, 
deffen Einnahme jährlich gegen 3009 Thlr. beträgt. 
Herner gehören dazu jenſeits der Elbe Stuͤckgießers, 
das Laͤmmchen, Lerchenfeld, Richters Garten 
ohnweit der Bürgerwiefe, das Feldſchloͤßgen, ber 
dem Oberfammerherrn' Graf von Boſe gehörige Reife: 
wißend Garten nebft Vorwerk, das Große- und 
Kleine Dftrageheege ꝛc. Im der Wilddruffer Rats— 
vorftadt= Gerichtöbarkeit dad zwifchen ver Kunad⸗ und 
Echleifmühle liegende Vorwerk Sorghof over 
- Neue Sorge genannt. - Doch ich würde die Gränzen 
‚einer Erbbefchreibung zu fehr überfchreiten, menn ic) 
noch mehr von diefer beriihmten Stabt anführen wollte: 
daher verweife ich meine Xefer zur weitern Belehrung auf 
die Dresdenfchen Gefchichtfchreiber Anton Wed, Dass 
Dorf, Hafche und Weinartz; fo wie auf eine 1801. 
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erfchienene befonders für Natur- und Kunftfreunde bes 


fiimmte fehr brauchbare Schrift: Dresden und bie ums 
liegende Gegend zc. mit einer Charte und dert richtigften 
Grundriffe von Dresden, welchen man bis jet hat, Pir⸗ 
ua bey Arnold in 8°. 


Die dem Rathe zu Dresden —— in fuͤnf | 
Aemter und dad Syndicat fo wie zur Neuftadt 


vertheilten Ortfchaften find nachftehenve: 


Die Scheunenhdfe an der alten Radeburger und 
Großenhayner Straße zwifchen dem Neuen Anbaue und 
"Neudorf, eine unter das Stadtgerichte zu Neuftadt ges 
hörige Gemeine von 256 Einwohner, welche hauptſaͤch— 
Tich Gartenbau treiben, Bon Spottvögeln ift Diefer Ort auch 
Slegelsdorf genannt worden. Die alte Radeburger 
Straße oder der jegige fogenannte Leichenweg ift gegens 


mwärtig für das Srachtfuhrmweien mit der Großenhayner oder 
WMoritzburger Straße verbunden worden, indem alle Fuhr⸗ 


leute vom weißen Thore an bis zur Sandgrube auf derſelben fahs 
ren müffen; bier aber geht alsdann der Weg, nad) Radeburg 
sechts ab und ziehe fich vom blauen Hechte, einem Privat, 
meinberge, in der Heyde einen Sandhügel hinan. Hingegen 
die alte Radeburger Straße führe vom Schwarzen Thore 
nach den Scheunen hin, läuft von bier als ein Feldweg bis zum 
blauen Hechte fort und kommt Dann auf die eigentliche Straße, 
Neudorf oder Stadt: Neudorf genannt, an 
ber Elbe ein ebenfalls unter bad Stabtgericht zu Neuftadt 
gehöriger Ort mit. 515 Einwohner, bie Fein Etadtrecht 
befigen, wenn ſie auch fehon eigene Richter, Schöppen 
und Siegel mit ber Juftiz, Waage und dem Schwerdt 
‚haben, Die Einwohner treiben ebenfals vorzüglid) Gar: 
tenbau, fo daß man fie mit den Schennenhöfen gewiffer: 
maßen die Dresdner Kohlgärten nennen koͤnnte. Bey 
Neudorf ijt auch eine vererbpachtete Elbfchiffmüähle 
mit 2 Gängen und einem Elbheeger, ber aber unter die 
Amtsgerichtsbarkeit gehoͤrt. | 


* 





— 
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A. Das Religionsamt 


"enthält 4 ganze Dörfer und Antheile an 15 mit 
“andern Gerichten vermengten Dörfern nebft einem 


Vorwerke, in welchem 1801. überhaupt lebten 598 


Einwohner, 'ald 79 Knaben, 79 Mädchen bis mit 


Ende 14 Jahr, 196 Perfonen männlichen und 211 weib⸗ 
lichen Geſchlechts vom 15ten bis Ende 6oſten Jahres; 


13 maͤnnliche, 20 weibliche Perſonen uͤber 60 Jahr, mit— 


hin 288 maͤnnliche und 410 weibliche Einwohner. Die 
Einkuͤnfte dieſes Amts ſind nach der Reformation theils 
zur Unterhaltung milder Stiftungen theils zur Unterhal- 
tung der Geiftlichkeit und Schulichrer beftimmt, 


a. ganze Dörfer, 
Gruhna oder Gruma nebft einem Freyguthe mit 


Gaſtwirthſchaft, die grüne Wiefe genannt, liegt hin— 
ter den großen Garten 3 Stunden vun Dresden an ber 


Pirnaifhen Straße mit 84 Spann- und Magazinhufe, 
hat 24 Häufer und 156. Einwohner. Die aus mehrern 
wohleingerichteten Gebäuden und einem gefchmadvollen 


Pavillon beftehende grüne Wiefe hat ihren Namen 
‚ bon ber vor dem Haufe befindlichen mit einer Allee Obft- 


baume beflanzten Wiefe erhalten und ift ein Lieblingsort 


ber Dresdner, wo fie dad ganze Fahr hindurch an den 


Sonntagen fi) vergnügen und im Winter auch anſehnki⸗ 
che Schlittenfahrten dahin machen. Als Nebengewerbe 
treiben bie Einwohner — und a 
beiten. 

-KleinsDobris,: nicht weit vom vorigen an der 
Straße nach Pirna, hat 30 Einwohner, bie als Neben⸗ 
gewerbe ebenfals Spinnerey und Strohflechtearbeiten trei⸗ 
ben, wie faſt in allen zwiſchen Dresden und Pirna an 
ber. Straße gelegenen Orten. Bon — aus er links 
ein Wes nach BR: fi 
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Seid nitz ohnweit Gruna, ein ſeit dem Braude 
von 1745. ſchoͤn gebautes Dorf, deſſen meiſte Hoͤfeinfahrten 
mit Inſchriften verſehen ſind. Seit 1765. ſchoͤn hat man in 
der Mitte des Dorfs ein Spruͤtzenhaus erbauet. Ein 
Antheil dieſes Dorfs gehoͤrt unter die Gerichtsbarkeit des 
Bruͤckenamts und ein aus drey zuſammengekauften Bauer- 
guͤthern beſtehendes Guth zu Weeſenſtein im Amtsbezirke 
Pirna. Der Religionsamtsantheil hat 93 Einwohner 
mit 44 Spann- und Magazinhufen. 

Miſchwitz bey Meißen im Bezirke des Kreisamts 
gelegen, welchem aud) die Gerichte zuftehen,, hat 38 Ein- 
woiner mit 7 Spann: und Magazinhufen. 

b. Untheile an Dörfern. 
| Don Babisnau oder Babftnau eine Nahrung 
mit 15 Magazins und Epannhufen und 9 Einwohner. 
Der Übrige Theil des Dorfs gehört theild amtfäffig de . 
Guthe Dber: Kreyicha- theild nach Golberode, deſſen 
Beſitzer gegenwaͤrtig zugleich das unters Amt Pirna ges 
hoͤrige Ritterguth Bärenclaufe befißt. 

Bon Bordorf 537 Einwohner mit 3 Spann: uub 
Magazinhufen; der übrige Theilgehört den At. Dresden. 
Die Einwohner treiben: auch Weinbau. 

Don Keſſelsdorf f. ob. ©: 76 ein Guth mit ı 
Spann: und Magazinhufe nebft 8 Einwohner; Ben je 
ner merfwürdigen Schlacht Ichnte ſich das Centrum der 
fächfifchen Armee. an das obere Ende des Dorfd und zwar 
on. Sparmanns Guth und hatte fich gut befeftigt, nur 
fehlte eö der fächfifchen Armee an Reuterey um ihre Haupt: 
batterie bey Keſſelsdorf zu decken und. der commandirende 
General, Herzog Johann Adolph-I. hatte vergebens 
som Generalfeldmarfchall Grafen von: Rut ow sky Un⸗ 
terftügung an: Cavallerie verlangt.; Die Folge wor, die 
Preußen umgingen bie fächfijche Armee und ihre Batterien 
in einer nach Nieder: und Ober» Hermöborf fich ziehenden 
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Schlucht und die Sachfen mußten vom Schlachtfelde wei: 
chen und fich über Peſterwitz zu ihren Allürten ziehen, 
wo ihnen das zerfchnittene Terrain bey ihrem Nüczuge 
Außerft nachtheilig war. « 9. Clauß in Peſterwitz befist 
eine.fehr genaue von Augenzeugen verfertigte ‚Zeichnung 
diefer Bataille, auf deren: — der Dresdner Friede 
folgte. 

Don Leuben oder Leumen bey Dreöden an ber 
Straße nad) Pirna bloß einen Antheil von 2 Maun, die 
mir Klein = Dobrig f.. ob. ©. 269 gemeinfchaftlich 15 
Spann= und Magazinhufe befigen. Der übrige Theil 
diefes Dorfs gehört theild zum Leubniger Amte, theils 
zu den Rittergüchern Ober: Lodwig und Weefenftein, 

Bon Logdorf im Amtöbezirfe Radeberg einen 
Theil, das uͤbrige gedachtes Amt. 

Bon Marsdorf ein Guth mit 24 Spann⸗ und 

Magazinhufe nebſt 8 Einwohner. 

Bon Merbitz 25 Spann- und Moagaumnhufe nebſt 
19 Einwohner, das uͤbrige dem At. Dresden. 

Bon Mockritz ſ. ob. ©. 78 nur 5 Spann: und 
Magazinhufen mit 22 Einwohner. 

Bon Miügeln an der Straße nad) Pirna 12 Haͤu⸗ 
fer mit 60 Einwohner und 3 Spann- und 3 Magazinhu⸗ 
fen. Das Übrige gehört dem hier befindlichen Rittergu— 
the ind Amt Pirna gehörig, dem auch die ‚Besippre zu⸗ 
ſtehen. 

Bon Niederhermsdorf 14 und Ma⸗ 
gazinhufe, das uͤbrige gehoͤrt dem St. Materni Hospi⸗ 
talamte und den Rittergüthern Kein: Opitz, Klingenberg 
und Wilddruf «.. r 
u Bon Pieſchen 4 Spann⸗ und Mogainhufen — 

Religionsamte Dresden und 3 Spann⸗ und, 3 Magazins 
huſen unters Religionsamt Neuſtadt gehörig, das — 
Ei dem At, Dresden zu. dnu IR. 
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Bon Striefen bey--Dreöben 133 Spann: und 
Magazinhufen; das übrige unters At. Drespen.: 

Don Tollewig oder Dolkewitz $ Spann- und 
Magazirihufen mit 94 Einwohner , liegt nur 600 Schritt 
von der Elbe und an der Straße nad) Pirna ohnweit Leuben 
1.©t. von Dresden und 2 Schenken, wovon eine nebit 
dem Abrigen Dorfantheile zum Ritterguthe Weefenftein zes 
hoͤrt. Es iſt den Ueberſchwemmungen oft ausgeſetzt und 
die Einwohner treiben ſtarken Getraydehandel. Hier ha— 
ben Sr. Ercellenz der 9. geheime Cabinetöminifter Graf 
von Löben eine fchöne Eommerwohnung und Garten, 
fo wie aud) der Hofbaumeifter Schurig und der Haupt: 
mann von Römer. Im Sommer 1801. entdeckte man 
hier einen forbifchen Begraͤbnißplatz. 

Bon Trachau 4 Spann: und Magazinhufen, das 
übrige dem At. Dresden, mit welchem dad Neuftädter 
Heligiondamt auch verfchiedene Weinbergsbefiger 
in Trachauer Flur hat. Much der rothe D chfe 
an der Morißburger Straße gehört zum Neligionsamte. 

In dem zum Ritterguthe Potſchappel gehörigen: Dor: 
fe Schweinddorf einen Zinsmann. 

Heilsberg ein Vorwerk mit 4 Emwohner oßtmeit 
Haynsberg an der Weißerig und ein dem Hof⸗ und Ju—⸗ 
flizrath Freyperrn von Lindemann gehdriges Frey— 
guth, welcher nicht nur gefehmadvolle Gebäude aufges 
führt, fondern auch die umliegende Gegend im edelſten 
Gartengeſchmack verfchönert hat. | 


B, Das St. Mater ni Hospitalamt 


beſteht aus 5 ganzen Doͤrfern nebſt Vorwerten 
und 5 Antheilen an Doͤrfern nebſt verſchiedenen 


Weinbergen. 1801. zählte man 1270 Einwohner 
überhaupt, als: 183 Knaben 206 Mädchen bis 14. Jahr, 
386 männliche und 391 aD Seelen von 15 bis 60 

Jahr, 


J 
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Jahr, 44 männliche und 69.weibliche über 60 Jahr, zus 
fammen 613 männliche und 666 weibliche Perfonen, 
a. ganze Dörfer 
Plauen. ein Pfarrlirhborf an der Weißerig mit 
ı8 Spann: und Magazinhufen, hat 272 Einwohner, 
nur die Schmiede nebft den Mahlmühlen an der Weiße: 
rig f. ob. gehören ind At, Dresden und die churfürftl. 
Pulvermuͤhle zum Zeughauſe. Diejed Dorf ift befonders 
auch wegen des davon benannten und vom N. Vrofeffor 
Beer fchön befchriebenen und mit Kupfern erläauterten 
TIhales, der plauenſche Grund, befannt geworden. 
Diefes anmuthige Thal faͤugt eine halbe Stunde von Dress 
den an, läuft feitwärts 3 Meile lang bis über den Eis 
ſenhammer hinaus in die Gegend von Potfchappel - 
fort, erweitert fich alddann, macht mit den umliegenden 
Ebenen eine der angenehmiten Abwechjelungen und 
bietet die fchönften, malerifchen Ausfichten var. Man 
ift in demfelben auf einmal zwifchen den fteilften und 
manchmal fenfrecht abgefchnittenen Granitfelfen gleichfam 
eingefchloffen; und fommt dann wieder in frenere, erweis 
terte Gegenden, die Porphurwände umgeben, Dad 
angenehme Naufchen der durch dieſes Thal fließens 
den MWeißerig, die vielen feinen niedlichen Haͤußgen, 
kurz, alles hat fich hier mit der Freundlichkeit der Idyl— 
len Natur vereinigt, um dieſes romantifche Thal noch 
angenehmer zu machen. Der Sand der an mwohlfchmels 
fenden Forellen reichen Weißeritz führt auch Fleine Gras 
naten und Goldkoͤrner bey fich; allein mit dem 
Bergbaue ift in den hiefigen Bergen fein Glüd zu machen. 
Don der Plauenfchen Mühle aus führt die Etraße im 
‚Grunde bey dem Jägerhaufe, der Heegereuter ges 
nannt, vorbey und bringt auf der vom Hof- und Amtes 
maurermeifter Kunſtzſch nach dem Niffe und unter Aufs 
ficht des Artilferiemajor Juher mit einem Koftenaufwane - 
Zweyter Ban, S 
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de von 18,616 Thlr. ganz aus pirnaiſchen Quadern ers 
baueten 70 Ellen langen Bruͤcke über die Weißeritz aufs 
linfe Ufer zur Buſchmuͤhle. 

Dber-Gohlis an der Elbe, einD. mit 44 Spann: 
und Magazinhufen nebft 2 Vorwerken, hat 20 Einwoh⸗ 
ner. Der übrige Theil gehört zum Brüdenamte mit Aus: 
nahme ı Bauer ind Procuraturamt f. ob. ©. 75 Gohlis 
und 2 Häufer ind At. Dresden. 

Prohlis Hinter dem großen Garten, em D. mit 
9 Hufen und 12 Einwohner, indem bie übrigen zum Brüf: 
ken⸗ und Leubnitzeramte gehören. Hier lebte noch zu Ans 
fange des Jahres 1788. der mathematifche amd aftrono- 

- mifche Landmann Palisfch. Er hatte alle diege Wiſ⸗ 

fenfchaften ohne Lehrer erlernt. Diefer durodidanrog 
ſiarb im Februar 1788. und war in halb Europa bekannt. 
Er hatte jederzeit freyen Zutritt bey Er. Churfürftl. Durch: 
laucht und war an jeder großen Tafel auch mmeingeladen 
willfommen. Er baute mit eigener Hand feinen Acer, 
lebte ald ein Ehrift und ald ein Weifer. An feinem Hau: 
fe hatte er einen kleinen Garten mit ausländifchen Ge: 
wächfen, auch) ein Feines Naturaliencabinet nnd eine anz 
fehnlihe Sammlung von Werkzeugen zur Beobachtung 
der Geſtirne ꝛc. Die Naturgefchichte bereicherte er durch 
die Entdeckung eines Polypen und zu eben der Zeit, ald 
die gelehrteften Sternkundigen in England mit Entdeckung 
eined neuen Sterns befchäftigt waren, entdeckte unfer 
Palitzſch denfelben auf feinem Landguthe. Eein Name 
wurde dadurch in England befannt und die Societät ber 
Künfte und Wiffenfchaften zu London beehrte ihn nicht 
nur mit vielem Lobe, fondern correfpondirte ftetö mit ihm. 
Der Prinz Heinrich von Preußen und der Herzog Terz 
dinand von Braunfchweig, welche ihn im Bayerfchen 
Erbfolgefriege 1778. kennen lernten, als fie nach Böh: 
men’marfchirten, gaben ihm mehrere Beweiſe ihrer Ach⸗ 
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tung und beichenften ihn, erfterer mit einigen Schriften 
über die Natur und leßterer mit einem vorzuͤglich ſchoͤ⸗ 
nen Sehrohre, 

Buchholz bey Neichenberg mit 3 Häufern und 
13 Einwohnen. 
| Dher: Hermsdorf ohnweit Reffelsborf an einer 
Anhöhe der Quähndel genannt, ein D. mit 7 Spann: 
und Magazinhufen. In der Nähe diefed Dorfd liegen 
quch die Ziegenberge mit dem Ziegenwege und 
am leßten Haufe der Hermsdorfer Höhe dfner fich ein 
enges Thal, durch welches man 4 Stunden in die Känge 
ben Lauf des Elbſtroms hinauf bid Königftein fieht, deſ⸗ 
ſen Felſenwaͤnde das Thal ſchlieſſen. 

b. Antheile an Doͤrfern. | 

Bon Nieder-Hermsdorf ſ. ob, ein Antheil 
von 5 Nahrungen in einemjchönen Grunde, Bey diefem 
Dorfe erblict man rechtö die Mündung bed Leopold—⸗ 
Erbſtolln, einer churfuͤrſtlichen Steinkohlen⸗ 
zeche deren Waſſer Die jegt eingegangene Och ſen kun ſt 
ſonſt erwaͤltigte; gegenwaͤrtig aber wird ihre Stelle durch 
den nefen churfuͤrſtlichen Weißeritz Stolln erſetzt. 
Dieſer Stolln wurde vom geheimen Finanzcollegio, feits 
bem ed einen Theil der Steinfohlengruben bes ges 
heimen Raths von Nimztſch bauet, angelegt. und ſoll 
aus allen Steinfohlengruben des linfen Weißeritz Berge 
ruͤckens die Waſſer in die Weißeriz führen, Mehr ſuͤd⸗ 
waͤrts liegt 

Braunsdorf mit einem hierher gehörigen Antheis 
le. In dieſem Dorfantheile umd zu Nieders und Ober⸗ 
Hermsdorf waren in den zum Hospitalamte gehörigen 
Gebäuden 222 Einwohner, Die Übrigen Theile von 
‚Braunsborf gehören theild nach Wilsdruf, theils amtſaͤſ⸗ 

fig ind Amt Geyllenburg. 

; © 2 
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: Er Von: Coſchuͤtz oder Koſchuͤtz nur 3 Spann⸗ und 
Magazinhufen mit 24 Einwohnern nebft der Pulver: 
Mühle. Der übrige Antheil gehört zum At. Dresden. 
: = ur Kofhwiß, amrechten Ufer der Elbe 2 Stunden 
ber Dresden, ein Pfarrkirchborf, in deffen Gegend nicht 
ur fehr vieler, fondern auch) fehr guter Wein erbauet wird 
: 2 d fchon ſeit dem ızten Jahrhunderte eine Privatfüh: 
we über die Elbe nach Blaſewitz geht, welche der Eigen: 
BEEE 5* nach einem Reſcripte vom gten Junius 1723. 
* beyim Amte Dresden unter deſſen Jurisdiction fie ſteht, 
zu Lehn nimmt., Unter den hieſigen Weinbergen befindet 
[eh unter andern der freundfchaftliche Berg, in 
pelchem feit mehr ald 20 Fahren die fogenannte Berg: 
eeſellſchaft Sonntags und Mittwochs im Sommer 
> re Zufammenkänfte, Concerte, Bälle ıc. hält. In 
per Nähe befinden fich ein angenehmes Waͤldchen und der 
Mordgrund. Weberhaupt ift diefer gegen 150 Feuer 
"aan tellen und 652 Einwohner habende Drt ein Lieblingsort 
per Dresdner Luftwandler, wegen ber anmuthigen Land: 
2 3 ehrt in der er liegt. Zum Hospitalamte gehöret nur ein - 
ei mit 2 Huf. nebft einigen Weinbergen und das übri> 
; je dem Religionsamtein Neuftadt und bem Rittg. 
Kr 2 Nieder: Boyrig, 
FT Ron Rofentig bey Noͤthnitz fanwärtd von Dres 
den nur eine Nahrung mit 9 Einwohner; die Übrigen gee 
| 2 Ri Hören zum Rittg. Nöthnig. 
| "Bon den Weinbergen in Kögenbrodaer Fluhr 
und in Naunborfer Fluhr am rechten Ufer der Elbe 
| ui terhalb Dresden gehören mehrere ‚hierher z. B. die 
—— Belzisber ge bey Koͤtzſchenbroda mit 55 —— 


— 7 C. Das Amt Leubnitz 


FR in eigentliches Stadteigenthum, dem ein Buͤrgerme iſter 
i | vorſteht und enthält 7 ganze Dörfer nebſt 3 Antheilen an 
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Dörfern mit 1204 Einwohnern, ald: 161 mäÄnnlis 
che 134 weibliche Kinder bis 14 Jahr; 493 männliche 
404 weibliche von 15 bis 60 Fahr, 40 männliche und 
42 weibliche über 60 Jahr, mithin 604 männliche und 
600 weibliche Einwohner. 

Leubniß hinter dent großen Garten ohnweit Streh⸗ 
len 14 Stunde von Dresden, ein Pfarrkirchdorf von 1443 
Spann: und Magazinhufen mit 249 Einwohner, welche 

al Nebengewerbe die Spinnerey treiben. und den größe 
ten Theil des Garnd in Zwirn verwandeln. : 

Strehlen oder Strehla hinter dem großen Gars 
ten nebft dem rothen. Haufe und einer Mühle mit 

2 Gängen, hat 165 Spannz und Magazinhufen mit 274 
nom. 

Reick oder Reicka nerbafkwärte von Strehlen, 
ein Dorf von 17 Spann: und Magazinhufen mit 179 
Einwohner: >. 

Torna bey Leubnitz ein Dorf mit 4 "Hufen und 52 
‚ Einwohner, > 

Gompitz ein Dorf mit 11 Spann⸗ und Magazin⸗ 
hufen und 68 Einwohner, 1 Meile weſtwaͤrts von Dres⸗ 
den auf Schenks Charte Gomptitz. 

Goſtritz ohnweit Leubnitz ein Dorf mit 12 Spann⸗ 
und Magazinhufen und 129 Einwohner. 

Klein-Schachwitz oder Zfheifewiß an der 
Straße von Dresden nach Pirna ohnweit Keuben ein D, 
mit 137 Einwohner. | 

b. Anitheile von Dörfern, 

Bon Leuben bey Dresden f. ob. ©, 271 einem 
Pfarrkirchdorfe gehören hierher die Kirche, Pfarr: und 
Schulwohnung mit 8 Einwohner, . Die in diefe Kirche‘ 
eingepfarrten 7 Dorffchaften haben einen gemeinfchaftli- 
chen in der Mitte durch eine Mauer getheilten Begraͤb⸗ 
nißplatz, “anf welchem unter andern ein gutgearbeitetes 
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Monument von Hilgert fich befindet, das der Zwiru— 


händler Prietzold aus Tolkewitz feiner Tochter 1791. 
ſetzen ließ. Es ftellt eine abgebrochene Säule vor, wor⸗ 
Auf eine Palme liegt und hat paflende Inſchriften. Dies 
fer Künftler hat mehrere fchöne Monumente, ald Urnen, 
Vaſen x, verfertigt. 

—Von Kaufcha bey Leubnis ein Hufenguth mit 
Dber: nnd Erbgerichten; die Abrigen Theile dieſes Dorfs 
gehören zum Nitterguthe Borthen und Nieder-Lockwitz. 

Bon Goppeln fühwärtd von vorigem gehoͤren 15 
Spann: und Magazinhufen mit 109 Einwohner un 
das abrize unter das At. Dresden. 


D. Das Bruͤckenamt 


iſt ein Eigenthum der Kreutzkirche und cheils der — 
haltung derſelben, theils der Unterhaltung ber Dresdner 
Elbbruͤcke gewidmet. 1801. zaͤhlte man in demſelben 
633 Einwohner, ald: 90 Knaben 73 Mäpchen bis 
14 Sahr; 198 männliche 225 weibliche Perfanen von 15 
bis 60 Fahr, 19 männliche. 28 weibliche. hber: 66 Jahr, 
zuſammen 307 Mannd- 326 Frauensperfonen in. ben 
3 ganzen und 6 Antheilen ah Dörfern nebft den 
verfchienenen Weinbergsbefißern. 

Bannewitz ein D. fübwärts von Dresden oh 
weit Rofentis mit 95 Hufen unb 96 Einwohner BR eis 
ner Mühle mir ı Gange © 

DBlafewit vor dem Ziegelfchlage, Loſchwitz gegen» 
über ohngefähr 3 Stunde von der Elbe, ein Dorf mit eis 
nem Forfthaufe. und einem Schenk-Vorwerke Sch im: 
rich genannt, hat 4 Spann⸗ und Magazinhufen nebft 
173 Sinwohner und war der Geburtöort des verſtorbenen 
Kapellmeiſters Naumann, 

Gütterfee oder Gitterfee, ein Dorf von 7 
Spann: und Magazinhufen:und 116 Einwohner; 
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| b. Antheile an Dörfern. 
Don Ober-Gohlis f. ob. S. 274 gehdren hierher 23 . 
Einwohner. 
| Don Nieder-Gohlid einige Unterthanen, das 
übrige zum Ut. Dresden. 
Bon Prohlis f. * S. 274 gehdren hierher 81 
Einwohner. 
Bon Seidnitz f. ob. ©. 270 gehören hierher 2 
Hufen mit 70 Einwohner. 
| Dom Pfarrkirchdorfe Poſſendorf 3 Hufen und 
57 Einwohner, der übrige Theil des Dorfd gehört dem 
dafigen Nitterguthe und dem At. Dippoldiswalde zu. 
Bon Weirdorf oder Weickersdorf eine Nahe 
rung mit 13 Hufe und 6 Einwohner, das übrige ift 
* fchriftfäffig nach Hermsdorf. Unter den — z⸗ 
zern gehoͤrt hierher | 
in Koͤtzſchen broda einer mit 4 Hufe und 8 Ein⸗ 
wohner und 
in Naundorfer Flur bey Lindenau und Naun— 
dorf einer die Landskrone genannt mit 3 Einwohner, 
fo wie auch einer in Pieſchener Flur. 


E. Dus Syndicatamt 


ift ebenfald als Stadteigenthum und wird vom Syndicus 

verwaltet. Es befteht blos aus 2 Antheilen an Doͤr⸗ 
fern mit 346.Finwohnern, naͤmlich: 47 Knaben 
58 Maͤdchen i8 14 Jahr; 93 männliche 108 weibliche 
son 15 bis 60 Jahr; 19 männliche 21 weibliche uͤber 
60 Jahr, alfo 159 Manns: und 187 Frauensperfonen. 
Don Zitzſchewig f. ob. ©. do oder Zitzſchko— 

wiß an der Straße nach Meißen ſeitwaͤrts von Naun⸗ 

dorf 53 Spann- und Magazinhufen mit 2601 Einwohner, 
Ein Theil gehoͤrt auch unters At. Moritzburg. 
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Bon Koͤtzſchenbroda 4 Hufen und 35 Einwoh⸗ 
ner, das Äbrige Dorf gehört unterd Brüdenamt und Ar, 
Dresden, 


Unmittelbare Amtsdoͤrfer und zwar _ 
a. ganze find: en 
Boderitz fübweftwärts von Dresden am Tzſcho— 
ner Grunde mit, 83 Spann: und Magazinhufen und-83 
Einwohner. Re, | 
Burgftädtel bey Priefnig recht? an ber Straße 
nach Wilsoruf mit einem Haufe in Prießnig und. drey 
Hänfern in Cotta, hat ız Huf. und 49 Einwohner, --- 
Dippelddorf oder Dippoldisdorf ‚mit 10£ 
Hufen und 150 Einwohner. | . 
+ Eutfhäß bey Bannewitz mit 2 Güthern im Lenbs 
niger Amtsdorfe Goppeln f. ob. ©. 278 hat ıı Hufen 
und 101 Einwohner, | | 
Sürftenhann bey Koͤtzſchenbroda hat 116 Ein⸗ 
wohner, die hauptfächlich Weinbau treiben. 
Groß-Erkmaunsdorf oder Ercksdorf zwi— 
ſchen der Dresdner Heyde und dem Hartawalde, ein 
Pfarrkirchdorf mit 6 Haͤuſern in dem zum Ritterguthe 
Schoͤnfeld gehoͤrigen Dorfe Ullersdorf, die kleine Ge— 
meine genannt, hat 22 Hufen und 423 Einwohner. | 
Klein: Peftik mit 33 Huf. und 40 Einwohner, 
Klotſcha, Klotzſcha oder Klogfhau an ber 
Morigburger Amtögränze hat 234 3 i 328 Einw. 
und eine Filialk. von Wilſchdorf, in welche auch der Saft: 
hof, die Schenfe und Weinberg, legte Heller, Hel 
lerſchenke oder Hellerberg genanır, eingepfarrt ift. 
- Rangebräüd 3 Et. von Dresden und 14 St. von 
Radeberg, ein Pfarrfirchdorf hinter einer großen Heyde, 
son dieſem Dorfe die Langebruͤckſche und von.ber 
Stadt Dresden bis an deren Wälle fie fonft fich erftreckte, 
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auch die Dresdenſche H eid e denannt. Dieſe Heyde 
beſteht aus Eichen, Buchen, Ellern, Kiefern, Tannen 
und Fichten, und in‘ derfelben liegt der Hengſtberg. 
Es hat diefed D. 20% Hufe und 573 Einm. 

Naundorf bey Koͤtzſchenbroda mit ‘der vererbs 
pachteten Elbſchiffmuͤhle und Mühlenhaufe im Mo: 
rigburger Amtsdorfe Koͤtitz hat 168 Hufen und 355 Eins 
wohner, welche Weinbau treiben, 

Neu⸗-O ſtra bey Keubnig, ein feit 1568. angeleg⸗ 
tes D. von 7 Hufen und 78 Einw. | 


Ockerwitz nebft der Oderwißer Mühlemit 2 


Gängen unterhalb Boderig am Tzſchoner Grunde, 
einem fchönen;, romantiſchen, tiefen, ſchquerlichen Tha⸗ 
le, das von feinen Betgwaͤnden gegen den Sturm ge⸗ 
ſchuͤtzt im Schatten dicht belaubter Baͤume in hundertfa⸗ 
chen Kruͤnimungen den Tzſchonerbach der Elbe bey Pries⸗ 
nitz zufuͤhrt. Am Wege erblickt man das Mundloch eines 
von Felſenmaſſen uͤberthuͤrmten Stollns, deſſen Inneres 
zu gefaͤhrlichen Kluͤften und Waſſerloͤchern führt. Dieſes 
Dorf hat 73 Hufe und 70 Einw. 
Brabſchuͤtz, Prabſchuͤtz, Pretzſchuͤtz oder 
Pretzſch mit 9% Hufe und 88 Einw. | 
Reichenberg mit 3 Mühlen von 7 Gängen und 
2 Häuslern im Kößniggrunde an der Moritzburger Amtss 
gränze, hat eine Mutterf,, ein Chauffeehaud an der Mo— 
rigburger Straße, 283 Hufe und 398 Einw. J 
Ue big au bey Dresden 1St. davon am rechten ufer 
ber Elbe in einer vortreflichen Lage ward erſt am 1gteit 
November 1732. vom Stifte Meißen zum Amt Dresden 
gezogen, hat 10 Spann- und Magazinhufen mit 131 
Einw., welche auch Weinbau treiben. Das hier bes 
findliche churfuͤrſtliche Luſtſchloß ließ der Fürft Sul ko w 8: 
ky erbauen, auch die ftolzen Alleen und den mit Teraffen 
verfehenen Garten im, franzöfifchen Gefchmad anlegen; 
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allein König Auguſt III erfaufte Echloß und Garten, in 
welchem gegenwärtig H. Donner Hofgärtner ift, 
welcher eine fchöne Nelkenflur und einige augen 
wählte Orangerie hat. Man hat in diefem Schloffe und 
Garten die reigendfte Ausficht nad) Dresden zu. 

Zſchaͤrtnitz bey Neu: Dftra hinter dem aroßen 
Garten hat mit Neu:Oftra und Radnig 7 Spann und 
Magazinhufen, aber allein 67 Einw, 

b. Vermengte Dörfer ober Antheile. 

Bon Bordorff. ob, S. 270 gehören hierher 9 
Spann: und Magazinhufen mit 141 Einw. Es liegt 
rechtd an der Morigburger Etraße ohnweit Reichenberg. 

Biehla, Därre:Biehla,. auh Neu-Bühlau 
oder Böhla an der Etraße nach Bubiffin in der Dresd⸗ 
ner Heyde F Meil. von Dresden ohnweit Helfenferg, 
dem ein Theil davon zufteher, Hat nebft dem weißen 
Adler une mit Quohren 33 Spann: und Magazinhufe, 
aber allein 83 Einwohner , die auch etwas Weinbau treis 
ben, Der hiefige churfürftlicde Heegereuter, H. Bed: 
mann, ein Sohn des um die Vervolllommnung bed 
Forſtweſens fo verdienten als ruͤhmlichſt befannten Schrift- 
ftellerö, hat außer einem Kleinen Holzcabinette eine vor: 
grefliche Sammlung audgeftopfter Vögel, welche er feien- 
tififch ordnet und verfauft. Eine vergleichen Sammlung, 
die mit 100 Ducaten bezahlt wurde, ging vor einigen 
jahren nach Rußland, 

Cofhät am Plauenfchen Grunde ſ. ob. ©. 276 
hat 105 Spann: und Magazinhufe und 96 Einw. mit 
Einfchluß des Lehmanniſchen, jetzt Bünauifchen Haufed 
bey der Bufchmühle. Webrigens befigen auch das Rittg. 
Krumbennersdorf einen Antheil und das Nittg. Zaucke⸗ 
rode J Hufe allhier. 

- Von Planen fi od. ©. 273 mit FR der 
Schmiede 26 Einw. 
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Don Koͤtzſchenbroda f. ob. ©. 279 am rechten 
Elbufer ımterhalb Dresden 3 Et. davon, in der Volkes 
fprache Koͤtzſchber genannt, ein Markiflecken mit einer 
Mutterkirche, hat 23 Spann: und Magazinhufen nebft7ız 
Einw. Der hier erbauere Wein von vorzüglicher Güte 
und die jährlichen zwey Märkte verfchaffen die: 
fem Dorfe einen nicht geringen Vortheil. 

Don Lindenau nordwärtd vom vorigen hat 134 
hierher gehörige Einw. Der Übrige aus 5 Nahrungen 
nebft der Schenfe befiehende Theil fteht unter bem Rittg. 
Scharfenberg f. ob. S. 62. 

Bon Lofchwig ſ. ob. S. 276mit Nieder: Noch: 
wißger Grunde, bat 363 hierher gehörige Einwohner, 
Die 3 Mühlen mit 3 Gängen nebft 6 Haͤuslern hat das 
Rittg. Nieder : Boyrig und am Nieder : Rochwiger Gruns 
de beſitzt das Rittg. Goͤnnßdorf einen Antheil. 

WVon Marsdorfſ. ob. S. 271 ein Antheil von 24 
Epann: und Magazinhufen mit 215 Einw. 

Bon Merbit f. ebend. einen Theil von 94 Spann⸗ 

und Magazinhufe mit 78 Einw. 
| Don Briefnigf. ob. ©. 73 eine Nahrung; 

von Ober-Gohlis f. ob. S. 274 zwey Haͤusl. und 

von Nieder-Gohlis f. ob. S. 279 gehören her 
14 Hufen nebfider vererbpachteren Elbſchiffmuͤhle von 
2 Gängen. Brießnitz, Ober⸗ und Nieder⸗Gohlis haben 
172 Einw. 

Bon Coßebaude oder Coſtebaude 12 Spann⸗ 
and 14 Magazinhufen. Die uͤbrigen Antheile von bey: 
den gehoͤren zum Theil dem Kammerguthe Gorbitz, wos 
ſelbſt auch die Einwohner von Coſtebaude mit gezaͤhlt 
ſind. Hier war ehedem die Burgwarte Gozebudi. 

Bon Pieſchen f. vb. ©. 271 am rechten Ufer bet 
Elbe 1 Er, von Dreöden unter Neudorf, von wo aus eine 
Kaſtanienallee hinführt, mit einem Chauffeehaufe hat 5 

/ 
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hierher gehoͤrige Spann⸗ und Magazinhufen, uͤberhaupt 
aber 206 Einw. 

Bon Raͤcknitz ſ. ob. S. 282 hat mit Ausſchluß 
dem Rathe zu Dresden bis auf einen Theil der Felder 
mit Gerichtsbarkeit zuftehertben Funkiſchen Guthes 
44 Einw. 

Von Goppeln ſ. ob. 8 278 gehoͤren hierher 2 
Spann⸗ und Magazinhufen mit Io Einw. 

Bon Strieſen ſ. ob. ©. 272 gehören hierher 9 
Spann: und Magazinhufen mit 390 Einw, nebſt 4 vers 
erbpachteten Windmuͤhlen. 

Von Trachau ſ. ebend. einen Theil von 8 Spann: 
nnd Magazinhufen mit 264 Einw. In der ‚bief igen Ge⸗ 
gend ift eine fchöne Birkenpflanzung. 

In Nieder- oder Klein Sedlit einem pirnai: 
fchen Amtsdorfe ein Bauerguth mit 9 Einw. 

Bon Ullersdorf in der Dredbner Heide ben 
Groß: Erfmannsdorf die fogenannte Kleine Amtsgemeine 
mit 24 Einw, 

Das Guth Kohlsdorf bey Peſterwitz, lauch der 
Kohlsdorfer Hammer genannt, im Thale des Ham: 
mer- und Erzberges mit ı Hufe und 59 Einw. mit 
etlichen darauf eingebaueten Häufern. Unter dem Hans 
mer werben die Gebäude eines ehedem hier gewefenen 
Kupferhammers verftanden. Der gegenwärtige Befißer 
H. Clauß hat durch fein Beyſpiel einer guten Feldwirth: 
ſchaft und durch feinen Futterkraͤuterbau ungemein viel 
Gutes unter feinen Nachbarn geftifter. Die ganze hie: 
fige Gegend ift reich an Steintohlenflößen. 

In den unter dad Amt Dresden gehörigen Weins 
bergen befinden ſich 

in der Borborfer Fluhr 16 Einw. 
in der Trachauer Fluhr 114 Einw. 
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in der Serfuwißer Fluhr 287 Einw, 

in der Lößniger Fluhr 131 Einwohner. Uns 
ter diefen Namen verfteht man auf diefem großen Wein: 
gebirge nicht nur Die vielen Privatberge, wovon mehs 
rere eigene Namen, wie in den andern Sluhren, haben, 
fondern auch die wichtigen hurfürftlichen Weinges 
birge. Letztere führen noch ben befondern Namen Hof 
Loͤßnitz mit, mehrern Winzerhäufern, Preß- und Kelter: 
Gebäuden und einem Lufthaufe auf dem hoͤchſten Punkte 
des Gebirged, dad Spitzhaus genannt, wo man eine 
vortreffliche Ausficht genießt, In der hiefigen Preffe ift 
Paul Knollf. B. J S. 66 im Brufibilde befindlich, 
keinesweges aber in der Hauptzeughauskellerey zu Dres: 
den. Bey den churfürftl. Bergen find ein Amtöweinges 
birgsinfpector, ein Bergverwalter und ein Bergvoigt, 
zur nähere Aufficht über die Eultur ꝛc. angeftellt. Eehr 
nüßlich und zweckmaͤßig wäre es, wenn bier und bey ven 
Übrigen churfürftlihen Weingebirgen Winzerfchulen 
errichtet würden, fo koͤnnte der Weinbau dadurch, den 
höchften Grad von Vollkommenheit erreichen, Der dicht 
ander neuen Straße befindliche Gafthof heißt das weiße 
Roß. 

In Koͤtzſchenbrodaer Fluhr 127 Einw. 


in Naundorfer Fluhr 60 Einw. 

in Zitzſchewiger Fluhr 20 Einw. 

in Coßebauder Fluhr 14 Einw. und 
in Lofhwiger Fluhr 771 Einw, - 


Dem Amte Dresden fiehen endlich auch-noch bie 
DObergerichte zus 

a) In nachftehenden Dörfern des Dresdner Raths, 
als: Babienau, Bannewitz, Blafewig, Gütterfee, Gruna, 
Vorw. Heilsberg, Keffelsdorf, Klein: Dobrig, Mocrig, Obers 
Gohlis, Plauen, Problis, Seidnitz inch. 4 Hufen, die nach 
Weeſeuſtein gehören, Tolkewitz und Zitzſchewis. 
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b) In folgenden Ritterguthsdoͤrfern: Alt⸗Fran⸗ 
fen, Babisnau, Golberode und Ober-Kreyſchaer Autheil, 
Braunsdorf, Wilsdruffer Antheil, Burg, Cunnersdorf bey Bo⸗ 
deritz, Doͤhlen, Doͤlzſchen, Groß-Dobritz, Grumbach dieſſeits 
der Bach, wo die Schenke ſteht, ohne Unterſchied der herrichafts 
lichen Antheile, Haynsberg, Kaitz, Kautſch, Kleinburg, Kleins 
Naundorf, Loßſchwitz, Wachwiger Antheil, Noͤthnitz, Porſch⸗ 


dorf, Saalhauſen, Werßig bey Zauckeroda, Wurgewin und 


Zauckeroda. | 

ce) Inden Procuraturamt Meißenfhen Ddr 
fern Briefnig, Cotta, Hübndorf, Kadig, Keffelsdorf, Kaufs 
bach nebft Schulamtsantheil, Loͤbta, Leutewitz, Mickten, Mock⸗ 
ritz, Naußlitz, Nieder⸗Warths dieſſeits der Bach, indem jen⸗ 
ſeits das Procuraturamt die Obergerichte bat, Ober-Gohlis oder 
Gohlis, Pennerich, Radebeul, Rennersdorf, Serkowitz nebſt 
Weinbergsfluhr und einer Muͤhle im Loͤßnitzgrunde, Stetzſch, 
Ompßewitz und Zitzſchewig. | 


d) Im Stiftsamte Meißen über Chemnit und 


Zoͤllmen. | | 
e) Im Amte Moriburg über Coßmig mit Ausnah⸗ 
me des amtfäffigen Guths alda und den ı2 Weinbergshäufern, 
worüber das Amt Morigburg die Obergerichte hat, und Käther 
wis ober Kaͤtitz mit einer vererbpachteten Elbſchiffmuͤhle 
yon 2 Gängen. u 

f) Eudlicdy in bem Dippoldiswaldaer Amts 
dorfe Liebau über Somsdorf. 


Amtſaſſen find folgende: 

Burg nad) Döhlen eingepfarrt ein Nittg. nebft dem 
Dorfe Groß-Burg von 10 Spann: und Magnzinhufen, 
die immer darunter verftanden werden, mit 428 Einw. 

Golberoda oder Golbern, auf Echenfs Charte 
Galberode, ein Rittg. und Dorf mit einer Mühle von 
1 Gange, hat 65 Hufe und mit Inbegrif des aus 2 Huf. 
beftehenden Antheild an | 

Babisnau oder Pabſtunau nebſt den 2 Mann in Ripp⸗ 
gen bey Ober⸗Lockwitz, der Bruch ſchenke bey Noͤthnitz, wor 
von dem Rittg. die Jurisdietion zuſteht, und der Weltſſchhufe 
bey Eutſchuͤtz, ein Vorwerk, 120 Einw. Der Beſitzer dieſes 


* 
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Kittg. befist zugleich Bärenclaufe im Amt Pirna und an Babies 
nau hat das Religionsamt nebft dem Kitterguthe Ober-Kreyſcha 
‚Antheile. 


Kaik auf Schenks Charte Keyditz, ohnweit dem 
Urſprunge der Kaitzbach ſiehe oben und an einer nach 
Dippoldiswalda fuͤhrenden Chauſſee ein Rittg. und Dorf, 
das in Alt- und Neu-Kaitz abgetheilt wird, hat 9 H. 
und 183 Einw. Die Einwohner dieſes Dorfs, ſo wie 
auch die Muͤhle des Dorfs Mockeritz haben unter dem 
16. Nov. 1670. die Freiheit erlangt, daß fie des Monz 
tags und Freytags den freyen Mehlhandel und des Mons 
tags, Mittwoch und Sreytags den freyen Brodhandel 
in der Stadt Dresden auf Öffentlichen Markte, jedoch 
ohne zu hanfiren ‚treiben dürfen. 

Leuteritz ein Dorf welches nebft einem Antheile vom D. 

Steinbach bey Unfersdorf, mohin es bis auf 3 Höfe eins 
gepfarrt ift, sz Huf. hat. Im Jahre 1691. Fam erfteres, mel 
ches jetzt 56 Einm. zähle, durch Erbtheilung von Wiledruf weg 
mit Steinbach zu dem Kitts. Maren im Pirnaifchen Amtsbejirke. 
Don Steinbach, wovon die aus Gärtnern beftehenden hierher ges 
börigen Unterthanen 31 Seelen enthalten, fteht auch dem Kitts. 
Scharfenberg im Kreisamte Meißen ein Theil zu. 


Potſchappel an der MWeißerig, ein Nittg. mit 
wichtigen Steinfohlenflögen und dazu gehdriges 
Dorf von 38 Teuft. ohne die Ritterguthsgebaͤude, aber 
mit Einfchluß von 4 Bauerguͤthern hat 8 Hufen und mit 
dem Vorw. Klein⸗Naundorf 264 Einw. mit 30 Pferden, 
8 Ochſen und 138 Kuͤhen, bier find auch zwey Muͤhlen 
mit 6 Gängen. Hinter Potſchappel liegen die rothen 
Häufer und bie rothe Mühle an der Straße. ‚Zum 
Rittg. Potfchappel gehdren noch ferner 

Denben ein D. mit Johns Mühle von 4 Gängen hat 
ar Hufen und 115 Einw. in 19 Baufellen incl. 10 Bauerg. mit 
16 Pferden, 4 Dchfen und sg Kühen. 

Birkigt oder Bürkigt ein D. von 11 Banftellen incl. 


9 Bauerguͤthern mit 3 Hufen und sı Menfchen nebſt 14 Pferden 
und so Kuͤhen. | 
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Schweinsdorf ein Dorf von ıı Bauerg. mit 11 Hufen 
und 74 Einw. nebft 14 Pferden, 4 Ochſen und sı Kuͤhen. Ein 
Guth beſitzt hier das Religionsamt zu Dresden. 

Zfhiedgen ein D. von 16 Frohnerhäufern und 68 Einw, 
welche größtentheils mit im SteinEohlenbergbaue arbeiten. 

Klein-Burg ein D. von a2 Häuf. und 82 Einw. mit gr 
Kühen. Es liegt am Windberge, der 458 Ellen über der 
Eibe hoch fich erhebt. Die Wafferfläche unter der Dresdner 
° Brücke zum Mefpunfte angenommen. 

Klein: Naundorf ein Dorf mit 11 Huf. bat incl. 19 
Bauergüther, 23 Bauftellen und 107 Einwohner mit 6 Vferder⸗ 
8 Ochſen und 65 Kuͤhen. 

Nahe an Potſchappel iſt im Jahre isor. von 
dem Bergfactor, Hr. Stiller, einem erfahrnen Berg: 
manne und Technologen, eine Glashütte ganz nad) 

englifcher Art angelegt, wo durchgängig mit Steinkoh— 
len die Jeuerung gemacht wird. Sie ift die erfte in 
dDiefer Art, weldde man in Sachſen angelegt hat. 
- Gegenwärtig d. h. zu Anfange des Jahres 1802. verfer: 
tigt man bloß grünes Hohl: und Mepdicinglas 
‚aller Urt. In demDfen fiehen 4 Echmelzhafen, aus 
welchen fieben Hohlbläfer and ein Medicin— 
glasmacher arbeiteten. Außer diefen find noch da— 
bey zwen Schmelzer, ein Gemengmacher, ein 
Kohlenpocher und vier Jungen befchäftigt. Das 
Glas iſt ſchoͤn blank, nur etwas dunkelgrün, aber von 
_ außerordentlicher Haltbarkeit, 
‚Die Steinfohlenflöge hiefiger Gegend überhaupt siehen fich 
“nach gegenwaͤrtiger Erfahrung von Porfchappel in einem Thale 
gegen Nordweſt bis in die Gegend von Keffelsdorf durch die Flus 
sen der Dörfer Bürkige, Burg, Porfchappel, Döhlen, Peſter— 
witz, Zauceroda, Kohlödorf, Wurgemig und Nieder s Hermör 
‚dorf hindurch in einer Fänge von ungefähr 3 Meilen und einer 
Breite von 4 Meile Ein Drittheil derfelben lieget gegen Südoft, 
die übrigen Zweydrittheile aber liegen nordweſtlich in einem an; 
dern Thale, durch welches der Zauckeroder Bach aus Meften ges 
gen Dften fließt. Der Burgmwartsberg, nordmwärts von Ports 
ſchappel, iſt der hoͤchſte dieſes Thals, doch wird dieſer und der 
Eich: 


1 
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Eihberg durch den Windberg hinter Burg im Suͤdweſt, 


als den höchften Punkt der ganzen Gegend, übertroffen. Die 
Steinlager, bier Schichten, Decke aenannt, über den Steinfoh: 
lenflögen werden von 2 — 30 Fuß Dammerde bedeckt und beftehen 
ans Thon, Lerten und Sand in Schichten von 30 — 320 Fuß 
far. In der hiefigen Gegend wird dieſe Maſſe fätichlich Meraef 
genannt. Auf diefelbe folgt der duntelgraue, blaue oder ichwarge 
Kohlenftein, eigentlich Schieferthon, unter welchem dann 
das Steinfohlenflöß folget. Die beften Kohlen find derb, 
pechartig und glänzend, und werden vorzugsweiſe die Kublfchicht, 

Schmiedefchicht, Kohlen oder Waare genannt. In den Gängen 
oder Kämmen, die das Steinkohlenflöß Durchichneiden, und aug 
verhärtetem Lerten oder feinem grauen Thon beftehen, findet man 
zuweilen Steinmark, Kalkſpath, Fluß, zarten fomohl 
als kriſtalliſirten Schwefelfies, angeflögenen” und derben 
Bleyglanz, KRupferfies und Kupferlafur. Die Stein 
£ohlen geben ein; ſtarkes und anhaltendes Feuer, und die foges 
nannten Schmiedekohlen können ohne vorhergegangene Zus 
bereitung, wie die Planiger, zu Ei; en; und Stablarbeiten ges 
braucht werden. 


Das von dem Dorfe Potfhappel gegen Mittag 
an dem fogenannten Ge iersgraben belegnen Stein— 
- Eohlenwerf wurde zu Unfange des ne Jahrhun⸗ 
derts aufgenommen. 


Da aber in jenen Zeiten der Werth der Steinkohlen, 
wegen des wenigen Gebrauchs derſelben und wegen der 
aͤußerſt niedrigen Holzpreiſe, beynahe gar nicht aner= 
kannt wurde ; ſo konnten die damaligen Beſitzer der Steins 
fohlengruben nur wenig Nußen davon ziehen. Aus Dies 
ſem Grunde ließen ſie ſich auch. auf eine reguläre Ubs 
bauung ihrer fo Außerft wichtigen Steinfoblens 
flöße gar nichi ein, ſondern förderten nur die Kohlen, 
wo fie folche mis leichter Mühe und den mindeſten Koften . 
gewinnen konnten, wodurch natürlich nichts anders, als 
ein Raubban:entfiehen mußte, : Erft in dem letztern 
Dristheilides 18ten Jahrhunderts wurde durch Anles 


gung einiger Kalkoͤffen auf Steinfohlen dieſes 
Sweyter Band, T 
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vortreffliche Brennmaterial in dieſer Gegend 
geſuchter. Die Steinkohlen in den obern Teufen 
nahmen nach und nach ab, und man mufte auf eine Vor: 
‚richtung denfen, um mehr in die Teufe gehen zu können, 
Aus diefer NRücficht wurde am Ufer der Weißeriß ein 
tiefer Stollen in der Gegend zwifchen der Glashuͤtte 
und dem oben im plauenfchen, Grunde gedachten Eifen: 
hammer angefegt, welcher das gegen Morgen vorliegende 
Gebirge auffchließen und die Grundwaffer abführen 
follte. Allein der immer noch Höchft unbeträchtliche Ab: 
fat der Steinfohlen, der geringe Preiß — die Tonne 
Schieferfohlen galt 4 Gr. damals — und der natuͤr⸗ 
lich daraus folgende geringe Ertrag, ‚machte ed dem das 
maligen Befiger unmöglich, den zwar fehr erforderlichen, 
jedoch aber auch Eoftfpieligen Stollen mit vollen Kräften 
zu betreiben. So ging denn num ber Betrieb. der hieft: 
gen Steinfohlenwerfe ſehr fchläfrig und zweckwidrig fort. 
Bis endlich vor ſechs zehn Jahren der jetjige Beſitzer, 
der Herr geheime Rath und Appellationsges 
richts vicepraͤſident, Graf von Hagen, das Rit⸗ 
terguth Potſchappel mit dem dazu gehörigen Stein: 
kohlenwerke an fich kaufte. Diefer bekannt thätige, 
‚ gelehrte, nachdenkende und unternehmende Mann: fiber 
fah nicht nur fehr bald, melchen beträchtlichen Schatz er 
durch die Steinfohlenwerke fich erworben hatte, fondern 
fühlte. auch fogleich die nothwendige Eultur derfelben. 
Der tiefe Stollen wurde nun mit: vollen Schwunge 
betrieben und weder Koften noch Beſchwerden gefcheuet, 
um ben Betrieb zu erweitern und zu verbeffern. Zu dies . 
fen wejentlichen: Verbefferungen gehört: auch die Anlegung 
einer Bitriol: Siederey und VitrioleOelbren— 
tieren, welche vor nunmehro 6 Jahren eingerichtet wur⸗ 
den. Den bergmännifchen Betrieb dieſes betraͤchtlichen 
Steinkohlenwerks nach allen ſeinen Theilen und vortheil⸗ 


> 
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haften Einrichtungen zu ſchildern, wiirde zu weitlaͤuftig 
ſeyn; ich erlaube mir daher nur folgendes darüber zu 
fagen. 

Das biefige Hauptſteinkohlenfloͤtz hat Fein 
regelmäßiges Fallen, und ift öfters, wenn auch. 
nur Heinen, Verdruͤckungen unterworfen. Jedoch 
kaun man das Hauptfallen anız bis 20 Grad gegen 
Mittag Morgen und das Streichen gegen Mittag⸗ Abend 

annehmen, Die Mächtigkeit des Floͤtzes ift 4 bis 
"8 Reipziger Ellen und wird von dem Liegenden nad 
bem Hangenben:unter folgende Abtheilung gebracht, 
Die Niederfchicht, kleine Schicht, € bhram: 
ſchicht, Mittelfhicht, Kohlenfſchicht, die Flei- 
ne Dede und die große Dede, 

Noch wird nur dies eine Floͤtz bebauet; indeß hat 
man durch die Neranbringung dentiefen Stollens noch 
zwey andere barunter liegende Steinfohlenflöge 
überfahren, von weldhen das Eine 36 bis 40 Zoll, und 
das Andere 70 bid 80 Zoll maͤchtig iſ. Die Sohle 
bes dritten Floͤtzes bejteht noch aus einem graulich 
blauen, Schieferthon und laßt mit Wahrfcheinlichkeit vers 

muthen, daß durch künftig zu treibende Verſuchoͤrter noch 
neue Steinfohlenflöge durchfahren werden koͤnnen. | 
Das Dach oder Hangende ber hiefigen Kohlen 
flöße befteht aus einem blanen ziemlich feften Schiefer⸗ 
thon. Das Kohlenfldg ſelbſt ift von einer fo feften 
Tertur, daß hier die Kohlen fehr öfters durch Schießen 
gewonnen werden muͤſſen. — | 
Es ſind jest. auf diefem Werk vier gaugbare 
Sörberungsfchächte, welche eine Teufe von 65 bis 
80 Ellen haben. Die Ubbauung bes Floͤtzes ges 
ſchieht durch Treibung von zwey Rachter breiten 
nach dem Streichenden und Fallenden zu gehender Derter, 

wo jeder Ort gewöhnlich: mit wer Haͤuern belegt 

T2 
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‚if. Die Kohlen werden nicht auf einmal abgebauetz 
fondern die Fleine und obere Dede wird bis zum 
gänzlichen Abbau ftehen gelaffen. Dadurch wächft der 
Grube der fehr beträchtliche Wortheil zu, ba nam. außer 
ber Schacht und Stollenzimmerung bennahe gar Teines 
Grubenholzes benöthigt if. Die Grube ift mit :50 
Häuern, 4 Karrnläufern und 8 Haſpelknech— 
ten belegt, welche fämmtlich im Gedinge arbeiten, 
Der 9 auer beföümmt im Durchfchnitt incl. Pulver und 
Geleuchte 13 Gr. pro Tonne; der Karnläufer erhält 
nach Berhältuiß einer nahen oder weiten Förberung 3 
bis 6 Pf. und die Haspelknechte 5 bis. 6 Pf. pro 
Tonne oder zwey Dresdner Echeffel. 


Su Jahre 1800, wurden zu Tage gefoͤrdert 
318973 Tonnen Schiefer: 
20514, — Mitriol: 
14564 — Echmiede: 

082 — Kalk— 


Summa 3533874 Tonnen oder 70774 Dresdner Scheffels 
Die Tonne Kohlen koͤmmt im ——— auf 3 Gr. 
10 Pf. Betriebskoſten. 

Der Verkaufspreiß iſt pro Tonne Schieferfohlen ı 10 
Gr., pro Tonne Schmiedekohlen — ı Dresdner Schfl. — 
7 ©r., die Tonne Kalfkohlen ebenfaus ein Dresdner 
Scheffel 3 Gr, 

Ueber die Ausfichten dieſes Werts finden * 
gende Reſultate ſtatt: 

Es ſind nach einer gemachten Ausmef fung * 
dabey angeſtellten Berechnung, nad) Abzug vom den⸗ 
jenigen Kohlen, welche als Bergfeften ſtehen bleiben 
muͤſſen, von den drey Floͤtzen abzubauen 125,860 Cu⸗ 
biclachter Steinkohlen. Das Cubiclachter Steinkohlen 
giebt bey der Gewinnung, nach Erfahrung, go Dresd⸗ 


Kohlen. 
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ner Scheffel. Es bleiben daher noch zu Tage zu fördern 
10,068,800 Dresdner Echeffel. Nimmt man an, daß 
ſich künftig der Abſatz diefes Werkes bis auf Hunderte 
tanfend Scheffel jährlich erhöher, fo Fan man 
noch ein ganzes Jahrhundert hier bauen, che man 
nöthig hat, die angränzenden, dem Herm Grafen von 
Hagen ebenfalls zugehörigen Steinfohlenlager an 
zugreifen. 

Eine fehr vortheilhafte Anſtalt iſt auch die ſchon 
oben erwähnte, vor 6 Fahren hier errichtete 

Vitriolfabrik. Man zieht bier den Vitriol 
aus derjenigen Steinkohle, die in dem Hanptflöß, 
unter ver Niederfchicht befannt, und von graugränlis 
chem Anfehen ift. Diefer Echiefer zeigt fich bald reicher, 
bald aͤrmer an BVitriolgehalt, je nachdem weniger oder 
mehr Brennftoff in deinfelben enthalten if. Im Durchs 
f&hnitt werden 6 Drespner Scheffel oder 10 Cent= 
- ner von dieſem Schiefer zu ı Gentner Bitriol er 
fordert. Die Manipulation bey diefer Fabrik ift, 
wie bey jeder andern Vitriolfiederey, nur daß die Schies 
fer nicht gerdftet, fondern in dazu erbaueten Buͤh⸗ 
nen durdy die Luft während dem Laufe cined jahres 
-zerfeßt werden. Ein Hauptvortheil diefes Werts 
ift, daß die ausgelaugten Schiefer alljährlich wieder ges 
nußt und audgelaugt werben koͤnnen. So find 5. B. bie 
vor ſechs Jahren geförderten Vitriolfchiefer nun bereits 
achtmal ausgelaugt und ift das letztemal ein eben fo reich- 
licher Ertrag, als das erftemal erreicht worden. Die 
Siedung gefchieht mit derfchlechteften Sorte von Stein= 
kohlen — Kalffohlen — in zwey bleyernen, koniſch 
geformten Pfannen, wovon jede 120 Eubiffuß Inhalt 
bat. Zur WVerfertigung eines Centner Bitriols 
werden.bey der Roh= und Gut: Pfanne gewoͤhnlich 
24 Dresdner Scheffel Steinfohlen verbrannt, 
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Die Arbeit hiebey verrichten 1 Siedemeifter, 1Macht—⸗ 
 fiederund zLaugenknechte. Im Jahr 1800, wur⸗ 
den verfertigt 16 Gentner criſtalliſirter mi.:; 

| 1327 — Mittelforte } 1 
erfte Sorte wird mit 2 Thlr. 20 Gr. und die zweyte 
Sorte mit 2Thlr, 12 Gr, verkauft. Ein großer Theil 
des hier fabrieirten Vitriols wird auf dem Werk felbft, 
in zwölf dazu erbauten fogenannten Galeerendfen, 
zu Virrioldl verbrannt. Die Manipulation hiebey 
iſt die nämliche, welche bey Holzvitriolölbrennes 
venen ftatt finder. , Aus dem Gentner Vitriol 
werden gewöhnlich zwifchen 20 und 21 Pfund Bis 
trioldl gebrannt. | 
AIn Jahr 1800, wurden — 4Brenner 118013 
Pfund BVitrioldl verfertigt und das Pfund mit 65 Gr, 
verkauft. 

Die Direction der hiefigen Steintohlengruben, 
Vitriolfabrif und Glashütte führt der vbenges 
dachte Oberfactor Stiller. Unter ihm ftehet das 
ſaͤmmtliche Arbeits: und Officianten-Perſonale. 
Letzteres beſtehet aus einem Schichtmeifter, eis 
nem Dberfteiger, einem Unterfteiger, einem 
Koblenmeffer, einem Siedemeifter und einem 
Dberbrenner. Der Erträg des hiefigen Eteinfohlens 
und Vitriolwerkes war im Jahr 1800, — 
| Einnahme. 

Die zu Tage gefoͤrderten u, verkauf⸗ 

ten 353874 Tonne Steink. be— 

tragen nach dem Verkaufspreiß 13299 Th. 16Gr. yf. 
Die verfertigten u. verkauft. 1343 

Centner Vitriol betragen 3352 Th. 20 Gr.— Pf. 
Die verfert. und verk. 118013 Pf. 

Vitrioloͤl betragen 3196 Th. 5 Gr. 9Pf. 


Summa ber Einnahme 19848 Thl. 17 Gr, 9 Pf. 


UL.Der Meißn, Kreis, 5. — Dresden. 295 


! 


Yusgabe.. | | 
Die Betriebstoftend. Grube ——— A Thl. 4Gr. 9Pf. 
— — — Siederey — 1688 — 4— 8— 
— 7 Bremerey — —— 





Summa der Ausgabe 10137 Thl. 16 Gr. 3 Pf. 
Mithin blieb ein reiner Ertragvon 9711 hl. ı Gr. 6 Pf. 








. Theifewiß nad Poſſendorf eingepfarrt, auf 
Schenks Charte Teuſe witz, ein, Rittg. und D. mit 50 


Einw. nebſt einem wie zu Heidenau im Amtöbezirke 


Pirna, 

Zauderoda ein Rittg. mit dem Vorwerke Weif- 
fig bat 27 Einw. Außerdem gehören noch zum Rittg. 
die Dörfer 


Zaucker oda nach Peſterwitz eingepfarrt mit 149 Einw. 


Weißig bey Döblen, . es auch eingepfarrt ift, mit 
3 Einwohner und 


Hannsberg, wo die rothe und wilde Weißeritz fich vereis 
nigen, auf Schenfs Charte Haynsbach, nad Somsdorf ein; 
gepfarrt mit 85 Einwohner. Hinter Haynsberg, welches mit 
- beyden vorgedachten Orten zo Hufen hat, drängt ein ſteil wie eis 
ne Mauer anfteigendes Conglomerat von Öneus, Thon, Porphyr 
und andern Steinmaffen den Weg an das Flußbette. Eine Höhle 
mit der Jahrzahl 1694. bezeichnet die Sprengung diefer Maffe, 
a der Eingang in das Tharander Thal geebnet wur— 

Außerdem gehört noch zum Nittergufhe eine Viertelhufe im 
—* Coſchuͤtz. 

Zſcheckwitz oder 36chaͤcwitz bey Kreyſcha ein 
Ritterguth ohne Dorf, wozu aber die Doͤrfer 

Kautzſch, wovon die im Amte Pirna gelegenen Ritterguͤ— 
ther Baͤrenclauſe und Nieder-Kreyſcha Antheile beſitzen, mit 
9ı Einwohner, die auf dem Ritterguthe befindlichen mit einge— 
ſchloſſen undd 

Quohren mit Laue, bisweilen auch Kohren — 
ber, nach Poßendorf eingepfarrt, hat 243 Einwohner und mit 
vorigem incl. des Ritterguths 26 Hufen. 
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Hierüber gehören noch unter das Amt Dresden einige 
amtfäffige Häufer in der Reſtdeuſſtadt Dresden 
und in Neuſtadt. 


Altfchriftfaͤffige Orte. 


Berbisdorf bey Radeburg mit einer Filialkirche. Das 
von ein Ritterguth und Dazu gehöriges Dorf mit Obers und Erb⸗ 
gerichten, hat nebſt der Mühle von 2 Gängen 379 Einwohner. 

Eunnersdorf bey Kris, ein Ritterguth und Dorf mit 
Erbgerichten befieht aus Gärtnern und Haͤußlern und en 6 Hufen 
mit 52 Einwohner. 

Goͤnnsdorf ein Nitterguth und Dorf mit einer 
. Windmühle, hat 67 Einwohner. Zum Ritterguthe gehoͤ⸗ 
ren noch ferner die Doͤrfer 

Nieder-Rochwitz nebſt der Schenke Eula mit 118 


Einwohner, jedoch hat auch das At. Dresden in dieſem Dor⸗ 


fe den bey Loſchwitz erwähnten Antheil; und 

Ober⸗Rochwitz mit 63 Einwohner. Alle drey Orte zus 
ſammen haben 14 Huf. | 

Gorbit ein churfürftliches Kammerguth an. der 
Straße nach Wilsdruf, giebt mit dem Vorwerke zu Pens 
nerich f. ob. ©. 78 über 2000 Thlr. Pacht und- hat 55° 
Einwohner. Zum Kammerguthe gehöreg ſ chriftſaͤſſig das 
Dorf 

Ober⸗Gorbitz mit 92 Einwohner, welche etwas man 
bau haben und 

Nieder-Gorbitz mit 586 Einw. nebft den Antheilen' 


von Wölfnig f. ob. S. 75 mit 4ı Einwohner, welche et⸗ 


was Weinbau haben uud von Eopebaude f. ob. &. 283 nämlich 
— Foͤrder-Coßebaude mit 242 Einwohner und 
Hinter-Coßebaude mit 94 Einwohner. Im churfuͤrſt⸗ 
lichen Herrnhauſe befindet fih eine Capelle, in welcher von 
dem. Kinderlehrer fonntäglich Gottesdienft nachmittags mit Pre⸗ 
Digtlefen und Gefang gehalten, vierteljährig aber vom Paſtor 
und Diaconus zu Yrießnig in der Woche Beichte geſeſſen, ae 
predigt und allen Leuten das Abendmahl gereicht wird. Die 
hiefigen Weingebürge ſind mir wärtembergifhen Re 
N angepflangt worden und geben einen re 
ein, \ 
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Grünberg an der Röder, ein Ritterguth wozu 
‚laut Canzleynachricht vom 23ften May 1621. ſchriftſaͤſ⸗ 
fig gehören das Pfarrkirchdorf Gruͤnb erg mit 103 
Einwohner. | 
Diensdorf mit ben Lehnſtucken jenſeits der Köder mit 
30 Einwohner und 
Cunnersdorf bey Lauſa nach Grünberg eingepfarrt, mit 
133 Einwohner und alle drey Orte sufammen haben 20 Hufen. 
Helfenberg rechts von der Straße nad) Budiffin 
ohnweit Goͤnnsdorf 1 Meile über Dresden: am rechten 
Elbufer, ein Ritterguth mit einigen auf Ritterguthsboden 
erbaueten Häufern, hat nebft dem dazu gehörigen Vorz 
werte Rockau 71 Einwohner. Ferner gehören noch 
zum Nitterguthe fchriftfäffig die Dörfer 
Rockau mit Eihbufd und Gründer nebft einer Muͤh⸗ 
le von ı Gange mit 185 Einwohner und 65 Hufen. 
Eunnersdorf bey Weißig mit 96 Einw. und ı2 Hufen. . 
Quohren bey Dürre Biehla mit welchen es eine Gemeine 
ausmacht, bat 32 Einwohner nebft 35 Huf. und ein Antheil wor 
Dürre Biebla f. ob. S. 282 nebft dem meißen Adler mie 
313 Einwohner. Auf Schenks harte heißt legteres Buͤllau 
und hat 19 Hufen. 


Hermsdorf bey Laufa an ber Roͤber, ein laut Kanz⸗ 
leynachricht vom 23ſten May 1621. altſchriftſaͤſſig gewor— 
denes Ritterguth, welches 1801. an Oeconomie Pacht 
3600 Thlr. einbrachte, hat ein ſchoͤn gebautes Schloß, 
einen reizenden Garten mit vielen Waſſeranlagen im fran—⸗ 
zoͤſiſchen nud engliſchen Geſchmack angelegt, eine Mahl⸗ 
muͤhle von 5 Gaͤngen und eine Papiermuͤhle mit 2 
Raͤdern. Es enthaͤlt 201 Einwohner mit 9 Hufen. 

Zwiſchen Hermsdorf und Lauſa befindet ſich eine weit 
ausgedehnte Anhöhe, auf deſſen hoͤhern Hügel, dem fo= 
genannten Hermsdorfer Berge [hwuren die aus. 
der franzdfifchen Kriegsgefangenfhaft nah 
Rußland zuräcdmarfchirenden ruffif. Krieges 

voͤlker ihrem neuen Kayfer Alexander im Sommer 
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1801, unter freyen Himmel den Eyd der Treue, nach—⸗ 


"dem vorher die Divifionen einer jeden Colonue ſich hier 
‚vereinigt hatten. . Der vuffifche Geiftliche bey der 


Geſandſchaft in Dresden begab fid) jedesmal hiers 
ber, wo er in einer. daſelbſt befindlichen Gitterlaube an 


einem errichteten Altare fein Gebet verrichtere und alsdann 
den Yuldigungsact vollzog. Zum Ritterguthe gehoͤren 


ferner die Doͤrfer 


Lauſa bey Hermsdorf mit einer Pfarrkirche nebſt einer Muͤh⸗ 
fe von e Gängen mit 8 Huf. und 147 Einwohner. 


Go mmlitz bey Lauſa ein-Dorf mit 11 Hufen und 110 Eins | 


wohner. 
Sriedersdorf bey Laufd ein Dorf mit 125 Hufen und 
ı72 Einwohner, : 

Meirdorf oder Weickersdorf bey. Lauſa mit 21 Hu⸗ 
fen und 160 Einwohner, allein ein Guth gehoͤrt hier unter das 


Bruͤckenamt zu Dresden. Dieſe vier vorſtehenden Orte MAIDEN: 


ehedem zufanmen die Laufe genannt, 
Wilfchdorf bey Raͤhnis mit einer Pfarrkirche, hat 35 
Hufennnd 219 Einwohner und endlich 


Wahnisdorf, Wahnsdorf oder Wainsdorf über- 


der Hofloͤßnitz mit ie Meinbergen hat 10; Hufen und zıı 
Einwohner. 

Klein:Carsporf an ber Straße nach Dippoldis⸗ 
walda zu, ein Ritterguth und dazu gehoͤriges Dorf mit 
44 Hufen und 150 Einwohnern. Bon dieſem Dorfe zieht 
fich ein anmuthiger Grund nach Kreyſ cha zu und ven hier 
nach Lungwiß in das romantifche Thal des grimmifchen 
Waſſers oder Lockwitzbach, einer Schlucht, die von Bus 
chenwäldern, Wieſen und hervorfpringenden Felfen ver: 
fchönert wird. Zum NRitterguthe gehören noch fernerfchrifts 
fäffig die Dörfer 

Börnichen oder Boͤrnchen bey Klein⸗Carsdorf mit 
41 Huf. und 257 Einwohner. 


Btösgen o oder Prießgen mit.6 Hufen und 42 Einwoh⸗ 


wer und 
 Klebamit7 Hufen und 55 Einwohner. | 


N . 
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—MKlein⸗Opitz ohnweit Tharand ein Nitterguch und 
dazu gehoͤriges Dorf mit der. Teynichtmähld oder 
Zäunichtmühle har 13 Hufen und 223 Einwohner, 
Zum Ritterguthe gehört noch ein Antheil 


„von NiedersHermadorf mit 5 Hufen und x Einwoh⸗ 
ner ſ. ob. ©. 271. 


KleinsSchönberg f. ob. e. 52 ein Ritterguth und Dorf 
von 155 Einwohner, jetzt dem Beſitzer des Ritterguths Gauernitz 
oder Gävernig gehörig. 

Klingenberg an der Straße von Dresden nad 
Sreyberg nahe an der Freyberger Amtögränze am Tharan⸗ 
ber Walde,’ ein Ritterguth und dazu gehöriges Dorf mit 
einer Filialkirche von der Mutterkirche Dorfhayn, hat 
nebſt der Muͤhle, die Hintermuͤhle genannt, 28 Hu— 
fen und 441 Einwohner, Schriftſaͤſſig gehören sum Ritteig. 

Wurgwewitz, ein Dorf ohnmweit Keſſelsdorf nebſt Dürrs 
Wieſen unter Wurgemwig und dem aus 1 Hüfner, 3 Gärtnern 
und 2 Häustern beftehenden Hammer bey Wurgewitz hat g Hu⸗ 
fen und 131 Einwohner; fo wie auch ein Antheil von 

NiedersHermsdorf mit 3: Hufen und 6o Einm. 

Liegau an der Röder ohnweit Radeberg, ein Ritters 
guth und dazu gehöriges Dorf nebft Mühle mit 2 Gän> 
gen und dem Anguftusbrunnen oder dem fogenanns 
ten Radeberger Bade, hat 13 Hırjen und 137 Eins 
wohner. Der Auguſtusbrunnen liegt eine halbe 
Etunde von der Stadt Radeberg im fogenannten Tans 
nengrunde, einen romantifchen Thale, zwifchen ben 
‚gegen Mitternacht daſelbſt befindlichen Gebürgen, Die 
Duelle des Auguftusbrunnen ward im Jahre 1716, 
ald das Mundloch eines Stollnd eröfnet werden follte, 
entbecft und 1717. gefaßt und benußt, Vor einigen Jah⸗ 
ten entdeckte man einen an Eifenoder fehr reichen und 
wvoch wirkſamern Quell. Des Waffer kann theils getruns 
len und auch, verfahren werben, theils bedient man ſich 
befielben erwärmt zum Baden, Henn ber ſchoͤnen Natur 
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bier einigermaßen durch die Künft nachgeholfen und, durch 

Aufführung einiger neuen Gebäude für größere Bequems 

lichkeit der Brunnengäfte geforgt werden wird, fo befuchen 

gewiß mehrere Kranke, als bisher, dieſes wegen feiner 

Heilfamteit befannte Bad. Den gegenwärtigen Zuftand 

deſſelben fchildert eine zu Dresden 1792. herausgekom— 
mene Beſchreibung des Radeberger Bades. 

Lomnitz im noͤrdlichen Theile des Dresdner Amts⸗ 
bezirks ohnweit der Radeberger Amtsgraͤnze, ein Ritter⸗ 
guth mit dazu gehoͤr. Dorfe, hat eine Pfarrkirche und 
nebft ver Buſchmuͤhle, Mittelmuͤhle und Ober— 
muͤhle 15 Hufen mit 658 Einwohner. 

2 Medingen an der, Röder, ein Nitterguth mit zu> 

gehör. Dorfe, hat eine Filiallirche von Groß-Dittmanns⸗ 
dorf 10 Hufen und 324 Einwohner, Hier wird viel 
Heydegrüsge und auch die fogenannte pohlnifche 
Grüße verfertigt und ein beträchtlicher — damit 
getrieben. 

Nickern be Lockwitz, ein Nitterguth das — 
erſt von Nieder-Lockwitz getrennt ward, enthaͤlt mit dem 
Dazu gehörigen Dorfe 642 Hufen und 277 Einwohner. 
Diefer Ort kommt bereits in einer Urkunde 1288. unter 
dem Namen Nicur vor. DieCinwohnerhaben 4 Frey⸗ 
zeichen zum freyen Mehl: und Brobthandel nad) Dres. 
den unter den nämlichen Einfchränfungen, wie Die Lock⸗ 
witzer Mehl: und Brodthändler. 

Lockwitz, ı Stunde von Dohna und 2 Stunden 
von Dresden, kommt bereits ineiner Urkunde von 1288. uns 
ter dem Namen Lucawitz und IZII. unter ber heutigen 
Benennung vor. 8 liegt in einer vortreflichen Gegend; 
bat eine Pfarrfirche, ein ſchoͤnes Schloß nebft ſehens⸗ 
werthen Garten, vier Mühlen mit 14 Gängen, wovon 
eine die Nieder, bie andere die Dbermühle ꝛc. 
beißt und wird in Nieder: und Ober⸗Lockwitz mit 
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Ritterg. abgetheilt, wovon erfiered 9 Hufen, letzteres 
aber 4 Hufen, welche zufammen nebft ver Ziegelfcheune 
Malte 726Einwohnerhaben, welche 26 Sreyzeichen 
zum freyen-Mehl: und: Brodthandel nad) Dresden, wie 
die zu Kaitz, an den nämlichen Tagen befigen. Zum Kits 
— Nieder-Lockwitz gehören. außer Nieder⸗Lockwitz das 

or 
Gauſtritz mit 8 Spann; und 8; Magasinpufen nebft 52 
. Einwohner. | 

Von Kauſcha bey Nickern einen Antheil von. 133 Spann» 
und 123 Magazinhufen nebft 52 Einwohner, die übrigen Theile 
gehören unter das Leubniger At. und zum Ritterguthe Vorthen i im 
At. Pirna; und eine Hufe zu 
| Klein: Sedlin oder Sedlig in der Aue. ob. Zum 

Ritterguthe Ober⸗Lockwitz gehören außer der gleichnamigen 
Dorfgemeine das Dorf  \ 

Klein-Luga bey Lockwitz mit 33 Hufen, 13 Käufer und 
so Einwohner. 

Bon Leuben f. ob. &. 271 und 277 ein Antheil von 4% 
Hufen mit 97 Einwohnern und von 

Rippgen auf Schenfs Chärte Re pgen ein antheil * 
14 Hufen und 322 Einwohner. 

Noͤttnitz oder Noͤthnitz — Kaitz, ein Kits 
terguth, auf welchem die ehemalige graͤflich Bünauis 
ſche Bibliothek fi befand, ‚welche .1764. für 40169 
Thlr. von dem Churfürften erfauft und der churfürfts 
lichen Bibliothek f. ob, einverleibet worden ift. Zum Rit—⸗ 
terguthe gehören das Dorf Nöchnin nebſt einer Muͤhle von ı 
Gange und. das. nicht: weit Davon liegende 

Roſentitz mit ıs Huf. und 2ı8 Einw. 
Peſterwitz, das ehedem eine Burgwarte, Bus 
firici, ‚war, gm Abhange bes Erz und Yammerbers 
ges, ‚ein Nitterguth und dazu gehdriges Pfarrlirchdorf 
mit 132 Hufen und 313 Einwohner und dad Dorf 


Doͤlzſchen mit 10 Hufen und. 135 Einwohner. 
In der biefigen Gegend find cheylalis beträchtliche Steine. 


J 


> 
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kohleugruben, welche jetzt das churf Serie gehehne 
Sınatizcollegiun bauer f. ob, 

Oſtra in oder bey Fiedrichsſtadt, ein chutfuͤrſti⸗ 
ches Kammerguth und Vorwerk, welches Churfuͤrſt Mo⸗ 
ritz 1550, erkauft und Churfuͤrſt Aug u ſt durch Aufwen⸗ 
dung einer Summe von 93054 Guͤlden int Jahre 1568. 
bergeftalt erweitert hat, daß bie dazu gehdrigen Grund⸗ 
ſtuͤcke 1017 Acker 239 Ruthen 33 Ellen enthalten ſollen. 
Die Gemahlin Auguft3, die Churfürftin Anna mach 
te aus der Führung ber hiefigen Deconomie ihr Lieblings— 
gefchäft. Es giebt gegenwärtig mit dem Brauhauſe 3400 
Thlr. Pacht und hat 121 Einwohner nebft einem Rind: 
viehftande von mehrern hundert Stuͤcken. Bey dieſem 
Vorwerke befindet ſich die churfuͤrſtliche Menagerie ſ. 
ob. das große und kleine Geheege, Lieblingsoͤrter 
der Dresdner und am Ende der Vorwerksgebaͤude ein 
churfuͤrſtliches Forſthaus. 

Pillnitz an der Elbe 3 St. von Dresden, ein 
Aurfürftliches Kammerguth mit vortrefflichen Weinber- 
gen in aufgeldfeten Granitboben, hat ein chumfürfil. 
Luſtſchloß und einen vortreflichen Garten. Nach 
der Beſtimmung des verſtorbenen Köhler liegt Pill 
nitz in 31 Grad, 31 Minuten und 53 Secunden Länge, 
Dieſes Rittg. nebſt Schloß und Dorf gehörte im 17ten 
Jahrhunderte der adlichen Familie von Loos und zu 
Aufange des Sen Jahrhunderts war die letzte Beſitzerin 
Chriſtiana von Buͤnau, von welcher es Koͤnig Au⸗ 
gu ſt IL erkaufte und den bisherigen Namen Poͤllnitz in 
Pillniß verwandelte. In jeuem Zeitraume hatte Pille 
niß nur die ‚heutigen alten Schloͤßgebaͤude, die ein 
Herr von Lo os 1616. erbauet und bereits ſo eingerichtet 
hat, wie daſſelbe noch beynahe jetzt angetroffen wirde 
Nachdem es König Auguſt U. erkauft hatte, fo ließ er 
das a... zu feinem Sommeraufenthalte einrichten und 
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von 1734. am zur Seite des Gartens zwey geräumige 
und bequeme Palais erbauen, welche auch in der Folge 
bis zur gaͤnzlichen Umaͤnderung des Schloſſes von der 
churfuͤrſtlichen Familie bewohnt wurden. Sie waren 
ſehr praͤchtig im damaligen Geſchmacke ausgeziert. Neben 
dem rechten alten Palais, das der Chuxfuͤrſt ſelbſt 
bewohnte, ſtand ein langes Seitengebaͤnde, in wel: 
chem eine Menge Spiele, die am fimiglichen Hofe ehe: 
dem gefpielt wurden, aufgeftellt waren, Als aber 1792. 
dieſes Eeitengebäude abgetragen ward, fchafte man diefe 
Spiele in das Palais des großen Gartens, ivo fie auf: 
geftellt und noch alle zu fehen find. 

Als dersjegt regierende Churfürft P illnit 
für immer zu feinem beftändigen Sommeraufent— 
halte erflärte, erfolgten fchon manche Veränderungen 
init den vorhandenen Gebäuden; aber vom Jahre 1788. 
bis 1792. ward ed ganz umgefchaffen, indem neben dent 
alten Schloffe vier neue Fluͤgelpavillons erbauet 
wurden, deren chinefifche Dächer auf fchönen Säulen ru— 
hen und welche vorfrefflich eingerichtet und zur jetsigen 
Wohnung des regierenden Haufes beftimmt find. Syn 
allen diefen Pavillons wird nur das Parterre bewohnt. 
Am erften Papillon find: die Zimmer meiftentheils 
von dem Hofmaler Klingner ausgemalt und fie werben 
vom Churfürften und von ber Churfürftin be 
wohnt. Im zweyten Pavillon hat man die leerfter 
henden Zimmer fehr gefchmadvoll mit Atlas und andern 
ſeidenen Zeuchen menblitt. Den dritten Pavillon 
haben die Prinzen Anton und Marimilian mit ihren- 
Gemahlinnen zur Sommerwohnung, und der vierte 
Pavillon iſt Für die jungen Herrfchaften bes 
Prinzen Anton und Maximilian beitimmt. 

Das alt el im gothiſchen Geſchmacke erbaute Schloß 
dient gegenwärtig dem erſten Hofmarfchalle, dem 


- 
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Dberftallmeifter, ben Kammerberren, Kam 
merjunfern und Beichtdätern ber churfuͤrſtl. Fami⸗ 


lie zur Wohnung. In demſelben befindet ſich eine ge— 


ſchmackvoll ausgezierte und von dem bekannten Theater- 
maler Muͤller ausgemalte Capelle mit mehrern 
Altaͤren, in welcher ſechs fchöne Altarblaͤtter, aus ver 


ESchloßkirche zu Freyberg hierher gebracht. und aufgeftellt 
worden find, Ju dieſer Capelle werden taglich ſechs Meſ— 


fen zu verfchiedenen Stunden gelefen und an den Feyerta- 


gen halb eilf Uhr von dem jetigen H. Hofprediger R. D. 


Schneider jedeömal eine Predigt gehalten. Das nächft 
der Capelle befindliche nieblichein Formeines halben Mon⸗ 
deö mit einem Amphitheater erbauete und gegen 600 Siz⸗ 
ze enthaltende. Theater iſt für die italiänifchen 
Dpern befiimmt, deren während bed Sommers nad) 
dem jedesmaligen ausdrüdlichen Befehl ded Churfürften 
monathlich.eine oder zwen aufgeführt und dazu die Operi⸗ 
fien, Capellmuſici und Kammerfänger aus Dresden ges 
holt werden. Der Zutritt zu diefen Opern ift frey und 
man fieht daher immer fegr. viele Landleute in. dieſen 
Dpern, Der fogenaunte Benustempel, ein großer 
Saal mit einem vortreflichen Dedenftüde, ‚warb bey der 
Vermählung des’ Grafen von Friefen, damaligen Bes 
fiser der Ritterguͤther Schönfeld, Pratzſchwitz und Grau⸗ 
pe unter Auguſt I. erbauet und nebſt mehrern andern 
Portraits auch mit den ſehr ſchoͤnen, aber uͤppige Begier⸗ 


den erregenden Bildniſſen der damals an Auguſt Il 


Hofe bekannten Damen geziert, welche jetzt, da der Chur⸗ 


fuͤrſt mittaͤglich mit ſeinem ganzen, Haufe hier ſpeiſet, weg⸗ 


genommen worden und, theils in ber Bıldergalleriedes che: 
maligen Bruͤhlſchen Gartens aufgeftelft fi find, theild noch 
zu Pillnig in Verwahrung liegen. Unter den uͤbrigen Ger 
maͤlden zeichnet ſich das Vild der — — 
von Schottland Bde 12° 28a mhk. ermgen ii 

| ö Das 
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' Das Churhaus hält ſich gewöhnlich. vom Iften 
May bis zum legten September in Pillnis auf und gez 
nießt zur Erholung und Frende aller. Sachſen die fillen 
Neize der Natur, welche nach dem Plane des Churfürs 
ften aufs geſchmackvollſte verfchönert worden ift, Der 
hinter dem Palais. befindliche vormalige Schloßgarten 
ward zwar fehon von Zeit zu Zeit unter den vorigen Res 
gierungen erweitert, aber vorzüglich feit 1778. durd) Ver: 
einigung der anliegenden Fluren amd Berge noch mehr: 
vergrößert umd ganz im neueften englifchen Gartenges 
ſchmack angelegt. Zugleich verband man hiermit einen D 0: 
tanifchen Garten, inbeflen einem Pavillon eine volls 
ftöndige Sammlung von Sämereyen, von ges 
malten Pflanzen md von Schmetterlingen- 
fi) befindet. Die große Ynzahl der in dieſem Garten 
und in den Gewäckhshänfern beffelben, wozu man 
1799. auc) das ehemalige Carouffelgebäude eingerichtet 
bat, befindlichen inländischen und feltenen ausländifchen 
Pflanzen, Sträucher und Bäume zeichnet ihn fo vorzuͤg⸗ 
lich aus, daß er unter allen europaͤiſchen Gaͤrten dem 
Garten der Königin von England zu Kew zus 
nächft an die Seite gefet zu werden verdient. Es ift in 
bemjelben unter andern auch eine aus Nom hierher ges 
fchafte Beftallin aus carraraifchen Marmor aufgeftellt, 
Als Hofgaͤrtner iſt hier H. Chriſtian Friedrih John ans 
geftellt und trägt durch feine Thätigkeit ungemem vielzum 
Flor diefed Gartens bey. Zu den gegenwärtig Bier noch 
befindlihen Spielen gehören ein feit 1797. nicht mehr 
gebrauchtes Ballonfpiel; das Paßſpiel und vie 
in einer vierfachen Kaſtanienallee befindliche Mailles 
bahn. 

Pillnitz iſt auch durch die hieſige Zuſammenkunft 
des verſtorbenen Kayſers Leopold IL mit dem jetzigen 


Kavſer Franz I. als damaligen Kronprinzen, des vers 
Alventer Band, uU 
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ſtorbenen Koͤnigs von Preußen Frie drich Wilhelm 
IL mit dem jetzigen Könige Friedrich Wilhelm I. 
als „Kronprinzen, des Grafen von Artois und des - 
Prinzen won Naſſau-Sie gen vom 25ten bid 27ten 
Auguſt 1791. in ber Gefchichte merfwürdig geworben. 
Ben diefer Gelegenheit gab der Churfürft prächtige Feſte, 
große Illuminationen und ein koſtbares Feuerwerk auf 
der Elbe, bey welchem unter andern ſehenswuͤrdigen 
Kunſtfeuern der Churſaͤchſiſchen Artillerie auf dem Elbhee= 
ger vor Pillnitz ‚ein Tempel mit ber Auffchrift brannte s 
Concordia Auguftorum: Ueberhaupt ſchien der ganze 
Elbfirom nur ein Feuermeer zu feyn, welches burd) fein 
blitzendes Licht die umliegende Gegend und die walbigten 
Gebürge erleuchtere. Es wurde auch auf diefe Zufam- 
menkunft eine Medaille in Silber ausgeprägt, bie 
wegen ihrer Seltenheit ſchon jeßt mit 15 bis 20 Thlr. bes 
zahlt wird. | 

Auf, der Elbe wird hier eine churfuͤrſtliche Fähre 
unterhalten und während des Sommers von einer Anzahl 

dazu commandirter Pontonniere bedient, Auch find eine 
Anzahl fchöner mit Bildhauerarbeit gezierter Gondeln vors 
handen, die theils zum Ueberſetzen des Churhauſes, theils 
zum Fiſchen, theild für bie Hofbedienten gebraucht wers 
den, indem die Churfürftlichen Ställe auf dem linken Elb: 
ufer jtehen. 

In dem hinter dem Schloffe liegenden fogenannten 
franzöfifchen Dorfe wohnet ein Xheil der zum Hof— 
ſtaat gehörigen Officianten und Bedienten, ein anderer 
Theil des Gefolges z. B. Hofpfeifer 2c. aber in den zus 
nächft an Pillnis liegenden Dörfern, 

Was Pillmit noch befonders auszeichnet, find 
die vortreflichen Gartenanlagen und romantifchen Gänge 
-in und durch den Pillniger Grund nach dem Bors⸗ 
berge zu, welche 458 Ellen über der Elbe unter ber Dresd⸗ 


\ 
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ner Brüce erhaben ift. AmEingange inden Pillniker 
Grund am fogenannten Friedrichswege genießt 
man bereitö eine Schöne Ausſicht und findet hier eine ges 
fchmadvolle Eiögrube, Weiterhin von der Eisgruberechts 
führt ein fchlangenförmiger Weg aufs. Pillniger Vor: 
gebürge zur gothifchen Ruine oder den fogenann- 
ten Raubfchloffe, das 1785. auf dem fogenannten 
Schloßberge erbauet wurde und geſchmackvolle Zim: * 
mer enthält, aus welchen man eine noch fehönere Ausſicht 
genießt. Setzt man feinen Weg weiter fort, fo gelangt 
man zu einer Brüce, um welche hohe Zannen, Erlen und 
Birken eine fehöne Parthie machen und fommt endlich im 
Sriedrihsthale, einem Theile des Pillniger Gruns 
deö, zu dem 1778. angelegten fünfhundert Fuß hoben 
Wafferfalle Er erhält fein Waffer durch einen fans . 
gen Canal von der Meirmühle und aus einem dafelbft 
befindlichen Zeiche und aus mehrern in der Nähe bes 
Waſſerfalls liegenden Quellen, deren Waſſer in hölzerne 
Rinnen gefaßt wird. Ueberhaupt aber fammelt nian das 
Waffer in drey ausgemauerten Teichen, deren jeder mit 
einem Schutze verfehen ift, Diefer Wafferfall ftrömt nur, 
wenn der Meirmüller zum Ziehen der Schuͤtzen Befehl ers 
hält, oder wenn Thau- und ftarf anhaltendes Negenwet- 
ter die Waſſermaſſe anhaͤufet. So ſchoͤn auch das Ge— 
raͤuſch des Waſſers in dieſer ſonſt ſtillen romantiſchen 
Gegend ift, fo uͤbertrift doch die Fläche auf dem Bors— 
berge alles bisher in diefem Grunde geſehene. Man 
kann auf zwey Wegen auf den Boräberg fommen, naͤm— 
lih: der eine führt eine Stunde weit auf dem Fries 
drichswege zum Ziele, ber andere fürzere, aber weit 
befehwerlichere, geht über die fteilen Vorberge. Der 
Gipfel des Borsberges trägt einen Füunftlichen Felfen mit 
einer vortreflichen und geſchmackvollen Grotte; ferner eis 
nen regellos hingeworfenen Steinhaufen, deffen Mitte ein 
— U 2 
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| niedliches Heines Zimmer enthält, aus welchem eine vers 
vorgene Treppe aufden darüber befimdlichen und mit eis 


ner aufgefteckten Sahne gezierten Altan führt. Diefe Par— 
thie zufammen führtden Namen Eremitage, neben wels 


. her aud) mehrere Zelte von Holz erbauet find. Auf dies 


ſem Altane genießt man eine hinreißende Ausſicht fiber 
einen Umfang von 6 bid 8 Meilen, in welchem viele 
Städte und mehrere-hundert Dörfer mit ihren. Weinber: 
gen, Feldern, Schlöffern und Ritterſitzen ſich befinden. 
An den Auferften Graͤnzpunkten diefer Ausficht erblickt 
man auf ber.einen Seite hinter Königftein herum die boͤh⸗ 
mifchen Gebürge und auf der andern die Thhrme von 
Meißen. Man hat von diefen Luftfchloffe in nenern Zei: 
ten zwen Darftellungen erhalten, wovon die eine zu Dress 
den im Hilfcherfchen Kunftverlage auf 6 Blättern erfchies 


nen ift, welche zeigen, wie man dergleichen Ge: 


genftände nicht darftellen foll; die andere bejfere, 
erichien zu Leipzig bey Voß auf 3 Blatt von Aubertin 
nach einer Zeichnung von Thormeyer in Aquatinte 
gearbeitet, _ 

Auf dem Kammerguthe in den Echloßgebäuden und 
den angebaueten unter vem Namen des franzdfifchen 
Doͤrfchens befannten Häufern Iehten 146 Menfchen. 
Zum Kammerguthe gehören noch folgende Orte: 

Pillnitz, ein Dorf mit einer, ‚Siltalfirche von Hofterwiß, 
hat ı Hufe und 186 Einwohner, die etwas Weinbau treiben. - 
Hofterwig, ein Dorf mit einer Pfarrfirche, deffen Pfar- 
rer befondere Pfarrgerichte über 9 hiefige Gdrener oder Pfarrdos 
taten ausübt, hat nebft Klein-Hoſterwitz und Schanze 
ſcheuke 114 Spt: und 6: Magasinhufen mit 113 Einwohner. 


Hier befindet ſich die churfürftlide Haupt: Maulbeer: 


baum-Pflauzſchule ſ. B. S. 93 nebſt Seidem 
bau und laut Befehl vom 22ften April 1767. wird dieſes 


Guth nicht verſteuert. 


Krietzſchendorf, ein Dorf mit 4 . und 92 Einw; 


* 
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Papperitz, ein u Dorf mit 95 Spann: und 83 Magazinhus 


Ä fen und 116 Einwohner. 


Ober-Boyritz oder Poyritz, ein Dorf mit 7i Spann; 
und 7: Magazinhufen nebft gı Einwohner. 
—Porſchberg, Pohrberg vder Borsberg, ein 
Dorf: dicht hinter Pillnitz am Borsberge, hät nebft 
dem Vorwerke 44 Spann- und Magazinhufen mit 100 
Einwohner. ‚Endlich gehört auch noch zu Pillnitz dag Dorf 

Söbrigen au der Elbe mit 4 Hufen und 138 Einwohner. 

Roßthal, ein Ritterguth wozu die rothe Sch migs 
De und das Dorf Roßth al nebft dem feit 1794. neuanz 
gelegten Dörfgen \ 

Neun: Nimptfch gehört, Das Dorf Roßthal hat 214 Huf. 
und 118 Einw. und Neu: Pimptfchrı7 Einw., welche theils Ob fts 
bau, theild Weinbau treiben, theils vondem Steinfohlens 
bergbaue fihnähren. Auf den herrfchaftlichen Weinberge 
hat man cine vortrefliche Ausficht und die Anficht des Plauens 
fchen Grundes ift hier vorzüglich ſchoͤn. 

Schönfeld bey Reitzendorf nordwärts von Pillniß, 
ein churfürftliches Schatullengurth, wozu nachftehende 
Dörfer gehören, als: das Pfarrlirchdorf Schönfeld, 
wo zwey Jahrmärkte gehalten werden, mit 15 Spanıs 
und Magazinhufen, wovon vermöge Befehls vom 27ften 


Juny 1760. aber auf diefes Dorf 3 Hufen weniger repar⸗ 


tirt werden und 376 Einwohner. 


Schullwitz nordoſtwaͤrts von Schoͤnfeld, ein Dorf vom 
264 Spann; und 255 Magazinhufen mit 222 Einwohner. 
Zafhendorf bey Schönfeld, ein Dorf von 63 Hufen und 
109 Einwohner. 
Reitzendorf, ein Dorf von 6 Hufen und 157 Einwohner. 
Malſchendorf ſuͤdwaͤrts von Schönfeld, ein Dorf von 
65 Hufen und 86 Einwohner. 
Granpe, ein gegenmärtig mit Schönfeld vereinigtes Rit⸗ 
la wozu auch die Dörfer 
Groß-Graupe von 34 Hufen.und ı12 Einwohner. | 
Klein-Graupe von 35 Hufen und 42 Einwohner und 
Neu⸗Graupe mit 99 Einwohnern gehören. Fecner bs 


. fiat das Schatullguth Schönefeld noch 
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Vorder- oder Förder-Jeſſen am remantifchen We; 
fenigthale mit einem Normerfe, hat 58 Einwohner und 

Hinter-Jeſſen nebft der Diegmühle und Grunds 
mühle mit 13 Hufen und 113 Einmphner. Beyde find ehedem 
ein Eiyenthum des jegt mit, Schönfeld combinirten Ritterguths 
Jeſſen gemwefen. 

Wuͤnſchendorf auf Schenks Charte Wundſchendorf, 
. Stunde von Schönfeld nordwaͤrts Jeſſen ein Der von 184 
Hufen und 263 Einwohner. 

Bonnemig am Fuße des Kolfenberges zeifhen Seffen und 
Münfchendorf auf Schenfs Eharte Bennewitz, ein Dorf von 
7 Hufen und 127 Einwohner. 

Birkwitz, ein Dorf,mit etlichen 30 Häufern hat 10: Hu⸗ 
fen und ı9ı Einwohner. 

Pratzſſchwitz an der Weßenitz, welche unterhalb des Dorfs 
ſich in die Elbe ergießt, mar fonft ein befonderes Nitterguch und 

Dorf, welches aber jegt mit Schönefeld vereinigt ift und ır3 Hus 
fen nebft 224 Einmohner enthält. Endlich befint das Schatulls 
guth Schönefeld noc) mit dem Amte Dresden gemeinfchartlich 

Wllersdorff. ob. bey Groß: Erfmannsdorf von 165 Hu: 
fei und 164 Einwohner, fo wie auch verfchiedene 

Weinberge mit Weinbergshäufern za Nieder-Boyritz und 
ein Guth in bem Stolpenfchen Amtsdorfe Seeligfiadt. 
Seyfersdorf oder Seifersdorf ein Ritterg. 
und Dorf an der Röder, hat eine Pfarrk., ein vortrefflis 
ches Schloß und die anmuthigften Sartenanlagen im 
neuern Gejchmad, nebſt 13 Auf. und 353 Einw, Kaum 
eine Viertelftunde vom Dorfe gegen Eüden zieht ſich von 
Liegau nad) Grünberg zu anderthalb Stunden lang das 
gefällige Seifersdorfer Thal, durch welches fich die 
Nöder windet und defien Naturfchönheiten nur den nahen 
Dorfbewohnern befannt waren, bis der Befiger Graf 
Moris von Brühl und feine Gemahlin diefelben 
durch ihre geſchmackvollen Verſchoͤnerungen auch Fremden 
wichtig machten. Bey der Verfchönerung dieſes Thals, 
das zu beyden Zeiten ziemlich bewachfene Berge mit ein: 
zeln hervorragenden nadten malerifch fchönen Felfen hat, 
nahm man die Idee der Einfachheit ald Richtſchnur an, 
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und führte fie auf die trefflichfte Meife aus. Den erften 
Gedanken dazu gab der Gräfin eine Scene häuslichen 
Gluͤcks, indem fie ihrem Gemale in diefem Thale einem 
zu ländlichen Freuden beftimmten Tempel weyhte. All 
maͤhlig kamen noch andere Gegeuftände hinzu; und fo ent 
ftand die Verfchönerung diefes Thals, ohne vorher dazu 
einen Eritiich beurtheilten Plan entworfen ‘zu haben. 
Bon Senfersdorf aus führt ein angenehmer Fahrweg zwiſchen 
den mit Laubholz bewachfenen Bergen hinab, von welchen nur 
hier und da eine dunflere Fichte hervorragt. Zur Linken diefes 
Weges ift eine Quelle mit der romantifchen Neberfchrift: Vers 
geſſenheit der Sorgen, Kommt man gerade von Dresden 
ins Thal, fo befinder man fich ohngefähr in der Mitte deflelben ; 
aber man thut wohl, wern man über die Brücke bis zu den Hohl; 
wege fährt, um von dort aus feine Wanderungen anzutreten. 
Auf dem Wege das Thal hinauf kommt man an eine Moosbanf, 
von welcher rechts weg ein Weg zum Tempel der Mufen 
mit Wielands Hüfte führt. Es iſt dies ein Fronton in ru— 
jtifer Bauart mit Birfenrinden befleidet und mit-einer architek: 
tonifchen Anficht zur Hinterwand, auf deren Seiten eine Vaſe 
mit Palmzweigen und oben in der Nifche Wielands Buͤſte 
mit der Inſchrift ſteht: Hier weyhen fie ihrem Liebling 
unverwelkliche Kränge. Inter der Inſchrift ift Der Lorbeer 
und die Leyer Apollo's mit Oberons Horne und Lilienftabe grups 
pirt. Im Innern befinden fich zehn Site in perfpectivifcher Ord⸗ 
nung mit dem Namen des Apollo und der neun Mufen. Am 
gegenüberliegenden Berge erblickt man eine flarfe Eiche, woran 
Schild, Schwerdt, Lanze und ein Streitfolben gruppirt und aufs 
sehangen find, welches Herrmanns Denkmal iſt. Inter 
dem Waffengerüfte bilden zuſammengeſetzte Felſenſtuͤcke einen Als 
tar mit einer Höhlung in der Mitte, welche einen altdeutjchen 
Afchentrug nebft einem Fleinen Salbegefäße in fich enthält. Auf 
einem unregelmäßigen mit Fichten und Pappeln bepflangten Plate 
ſteht auf Zelfenitiicken eine abgebrochene Säule mit Epheu ums 
wunden, ald Laura's Denfmal, in deffen Nähe eine Huͤtte 
unter dem Namen Hütte des Petrarca fich befindet. Gie 
ift von rohen Steinen erbauet und mit einem überhangenden auf 
zwey dDürren wilden Baumſtaͤmmen ruhenden Schilfdache verfehen, 
worunter Raaſenbaͤnke und Meogfige find. Vor der Hütte ift die 
Duelle von Vaueluͤſe. Nicht weit davon trift man das 
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Denkmal des Herzogs Leopold von Braunſchweig 
an, welches aus einem Sarkophage mit einer durch das Bildniß 
Leopolds verfchönerten Urne beſteht. Er ruht auf Kelfenftücen, 
aus welchen Waſſer bervorquillt. Erlen und alte Weiden ums 
fchatten diefes Denkmal und Sträucher nebit Blumen befränzen 
den Huͤgel, neben welchen ein lieblicher Wafferfall angebracht ift. 
Dom Sarkophage links kommt man zu einer febönen Eiche, am 
welcher eine architektonische Anficht von Steinen eine Niſche bil: 
‚det, die mit der Buͤſte der verwittweten Merzoain Amalie vom 
Meimar gesiert if. Die Gegend umher ift eine der fchönften 
in Thale. Den Vorgrund machen grünende Wiefen, durch wels 
che die Röder fich fchlängelt. Hinter der Eiche fiellt fich ein Fleis 
nes Wäldchen zwiſchen Bergen mit Felfenparthien und die Niſche 
dar. Zur rechten Hand erblickt man eine Mühle und mehrere 
Anlage des Thals. Zur linken hinunternach dem Denfmale der 
Laura zu ohnweit der Brücke ftebt der mit hoben Bäumen unges 
‚bene aus rauhen bemoosten Steinen erbauete Altarder Wahr: 
heit an eine hohe Tanne gelehnt. Umhegfind Moosbänke und 
kleine mit Blumen bepflanzte Erhöhunge® Diefer Altar der 
Wahrheit ift der erſte Gegenftand, auf den man beym Eintritte 
in den daranlienenden kleinen ernfihaften Betrachtungen gemid: 
meten Hayn ſtoͤßt, zu welchem ein reisender fchattiger Gang von 
Laub: und Nadelhoͤlzern längs der Röder hinfuͤhrt. Hier erblickt 
man in einiger Entfernung eine Hütte, eine Raſenbank und eine 
Kuine, als das Bild der, Vergänglichfeit. Weiter 
bin findet man die mit dem Siße der Freumdfchaft verfchös 
nerte Erle am Waffer und nahe gegenüber die minjeftätifche Linde 
der Ruhe gemwidmet, mit einen dreyfachen Schattenriffe en 
Medaillon in Form eines Kleeblatts den Grafen, die Gräfin und 
den jungen Grafen vorftellend. Der Weg führt nun unter Schat— 






tengängen zu einem Vofamente, morauf die Urne mit dem 


Schmetterlinge fieht. Mon diefer Arne führe ein breiterer 
Weg zwischen Felſen und Waſſer auf eine lachende mit Erlen einge 
faßte Wiefe, wo der im antiken Style erbauete, dem Andens 
fen guter Menſchengeweybete Tempel fich befindet, 
der am Geburtätage des Grafen eingeweyhet ward. Kehrt man 
in den Fleinen Hayn zurück, fo Eommt man von der Auine rechts 
zu der aus rohen mit Moos gefütterten Steinen erbaueten Ca— 
yelle zum guten Mori. Der Thüre gegenüber ſteht ein 
Heiner mit einem Rauchfaſſe gegierter Alter, welcher die Auf: 
ſchrift hat: Nur Handlungen beftimmen dem Werth des Mens 


s 
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fchen. Der Weg von ber Capelle iſt auf der einen Seite mit 


Roſen, auf der andern mit Dornen eingefaßt und bringt zu der 


aus Fichtenſtaͤmmen erbaueten mit Schilf gedeckten Hütte der 


Einſamkeit. Naͤchſt dieſer Huͤtte reift am meiſten der auf 


einer kleinen Halbinſel aus einem Lindenſtamme verfertigte Ber 
ſtuhl des Einſiedlers bin. Er lehnt an einer abgeſtorbenen 
Buche, woran auch ein Kreug und ein Todtenkopf befeftint find, 
Mit dieſer Anlage ſteht das nicht meit davon im einen Fleinen 


mit Meiden eingefriedigten Garten fich befindende Grab Los 


rem zo's in marürlicher Verbindung, und ift mit Veilchen ber 


pflanzt. Dem Gärtchen gegenüber liegt mitten im Gebuͤſche ein 
mit Roſen bepflanzter Huͤgeb, am welchem zwey fteinerne Tafeln 


angebracht find, derem eine die Auffchrift: der Werföhnlidh 


keit; die andere: wer ift mein Feind, wer träat eine 
menfchlide Hülle, der nicht mein Bruder fen? hat. 
Von diefer fieht man gerade auf Loremzo’s Grab und zugleich auf 
Lorenzo's Hütte oben auf dem Berge. Mon -diefen Berge 
fucht man nun gegen die Mühle hin zu kommen, mo fich dag 
Thal mit neuer Anmuth öffnet. Sie ift in der Manier. der hol: 
ländifchen Meyerhoͤfe gemalt, und hat Fenfter und Thuren im 
gothifchen Geſchmack. Mor der Mühle vorbey an der Röder hin 


ſtoͤßt man auf zwey Brücken und mehrere fchöne Pläge mit Ins - 


fchriften, ‚bis man an eine fchöne Felfenmaffe und nahe dabey 
zum Dentfmale des Waters der Gräfin kommt, bey 
dem man von fern das Rauſchen eines Wafferfalles hört. Weiter 
an der Röder hin fieht in einer Kelfennifche eine gothifche 
Bafe mit der Auffchrift: Der gothiſchen Freundſchaft. 
Geht man diefen Weg zurück bey der Brücke vorbey, fo Fomme 
man zu einem offenen einfachen Tempel, der nach der am Frons 


tom befindlichen Weberfchrift: Morig und den ländlichen 


Freuden von der Gemahlin des Grafen gewidmet iſt. Nicht 
meit Davon erblickt man auf einer Terraſſe von Raaſen an einem 
hohen Baum gelehnt eine mit Kelfenfücken eingefaßte ſteinerne 
Platte, das Denkmal des jungen Grafen vorftellend, 
welches ihm feine Aelteru am Geburtstage aufftellten. Von dies 
ſem Denfmale führt der- Weg am Felde hinauf und am einer 
Baumgruppe vorbey, welche einen Altar umwoͤlbt, der dem 
Sängern des Thals gewidmer it. In der Nähe biefes Als 
tars befindet fich in einem- dunklen Nadelholzwaͤldchen ein Sarko— 
phag, das Denkmal des Miniſters Grafen von Bruͤhl. 
Geht man über die Brücke zuruͤck am Waſſer fort, fo gelangt man 
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zur Cabane de la Bergere des Alpes und aus dem eis 
nen Fenſter dieſer Alpenhirtenhütte erblickt man jenfeits des Waſ⸗ 
- fers auf einem Raafenhügel eine Urne, das Denfmal Dorss 
ftan’s, des Geliebten der Adelaide. Um die Hütte ift ein kleines 
- Yändliches Gärtchen mit Roſen und Jasmin bepflanzt und am 
Waffer verfchiedene Moosbänfe,, in deren Nähe ein leichtes 
Hürthen der Hirtinder Alpen flieht. Bey biefem Hütt; 
chen windet fich die Röder auf die angenehmfte Art am: Berge 
bin und an dem immer zur Linken binlaufenden Damme kömmt 
man can das Bad, welches in diefer reisenden Krümmung ange- 
bracht ift. Nechterhand an der Röder erblickt man den Tempel 
des Amor und ein Fußſteig links führe zur Bildfäule deg 
Ban, vor mwelcer ein Fleiner runder Altar ſteht. Die noch übris - 
gen Anlagen enthalten eine Termenfäule mit Herders Buͤſte, 
die Hütte. des Pythagoras, hinter welcher die Wohnung 
Des Auffehers über diefes Thal verborgen liegt, den man bey Be; 
fuchung des Thals zum Führer wählen kann. Den aus Fichten: 
fangen erbaueten mit Schilf gedecften Tempelder Wohlthaͤ— 
tigkeit; nicht weit davon die Bergquelle, vor welcher ein 
großes Baffin it; und den von den Iinterthanen errichteten mit 
Aerndtekraͤnzen, Senſen ꝛc. gegierren Dbelisfen. In dem 
herrſchaftlichen Garten zu Seifersdorf findet man noch einige dyn: 
liche Anlanen, z. B. ohngefähr in der Mitte eine aufpeftellte Vaſe 
son meißner Porcellain, welche Hirfchfelds Denfmal vor 
Kelle; ein Vogelhaus in Geftalt eines Pavillons; ein Eleines 
Gartenhaus, mehrere Grotten 2c. Mehrere Nachrichten 
‚enthält eine vortrefliche Schrift unter dem Titel: Das Sei— 
fersdorfer Thal von. WG. Beder; mit 4o Kupfern von 
Darnfted; Leipzig bey Voß und Comp. -ı800. in Flein Folio. 
Zum Rittg. Seifersdorf gehören noch fchriftfäflig | 

Detendorf bey Ockrylla an der Eleinen Köder und der 


Straße nach Königsbrück ein Pfarrkirchdorf mit 154 Huf. nebft 
432 Einmw. und 


Schönbrunn oder Schönborn bey Radeberg, wovon e# 
eine Filialk. hat, ein D. von 17 Huf. mit 265 Einw, 
Wachau ohnweit Seifersdorf, ein Ritterguth nebft 
dazu gehörig. D. mit einer Pfarrk., hat nebft den beyden 
Mühlen, die Obermühleund Grundmuͤhle genannt 
mit 5 Gängen, 41 Hufen und 588 Einw. 
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Wahmwit an der Elbe fiber Loſchwitz, ‚ ein Rittg. 
und Dorf hat 277 Einw, und eine Edhiffmühle, 


- Meißtropp am linfen Ufer der Elbe 3 Et. unter: 
halb Dresden auf einem Berge, ein Nittg. und Dorf mit 
einer Pfarrk, und einer Mühle von ı Gange, hat 10$ 
- Spann: und, II Magazınhufen nebft 235 Einwohner, 
Zum Rittg. gehört auch noch die Hälfte des Dorfs 

Helbigsdorf oder Helsdorf bey Planckenſtein, wovon 
es eine Filialk. it, mit 84 Huf. und 147 Einw. Die andere 
Haͤlfte gehört nach Rothſchoͤnberg f, ob S. 65 und 66. 

Willsdruf an der wilden Eau 2 Meil. von Dres: 
den, Dippoldiswalde, Meißen und Noffen .an ber Frey: 
berger Poftftraße in Urkunden vom Fahre 1259. unter 
- dem Namen Wielandsdorf aufgeführt, ein Nitterg. 
zu welchem das Vafallenftädıchen gleiches Namens nebft 
7 Dörfern ohne die Fleinern Antheile ſchriftſaͤſſig gehören. 
Das Etädtchen Wilsdruf hat 206 Häufer nebft der Ho— 
femühle und Kobach mit 265 Huf. und 1100 Einw. 
welche fich hauptfächlich von Profeffionen, die 149 
Meifter ꝛc. betreiben, vom Aderbau, Viehzucht, 
Bierbrauen, von ben 3 Jahrmärkten und dem Ar 
beiten in dem Dachſchie ferbruche ernähren. Im Jah— 
te 1779. lebten hier 217 Familien mit 654 Menfchen über 10 
Jahr nebſt 284 Kühen und 357 Schaafen. 1807. waren unter 
obigen Einwohnern 164 Knaben, ı52 Mädchen bis mit Ende 14 
Sabre, 335 männliche, 352 meibliche Perſonen von ı5 bis 60 
Jahr, so männliche und 47 weibliche Perfonen über 6o Jahr und 
549 Mannds, 551 MWeibsperfonen überhaupt. Zu Willsdruf 
find auch ein Viehgeleite und eine Paftftation. Seit 
1442. gehört diefes Rittg. nebft Zubehör ven von Schön 
berg, welche wegen Willsdruf eine Stelle in der Land» 
Thule Meißen zu vergeben haben f. ob. S. 22. Dieans 
dere Stelle aber haftet auf Limbach) fiche oben ©. 71. 


Schriftfäffig gehören noch ferner zum Nitterguthe 
Willsdruf 
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Grumbach bey Willsdruf f. ob. S. 61 zum vierten Theile 
mit 12 Huf. und 216 Einw. Die übrigen Theile befisen Ober— 
und Nieder ; Neinsberg nebſt Limbach im Kreisamt Meißen. 

Saalhauſen oder Sahlhbaufen bey einstrnt, ein 
D,von 5 Huf. und 53 Einw. 

Porsdorf oder Porfhdorf bey MWillsdruf, ein Dorf 
von 175 Huf. und 302 Einw. 

Braunsdorf oder Dber:Braunsdorf f..ob. ©. 275 
mit einem Antheile von 25 Huf. und 114 Einw. 

Lotzen oder Lotze orbert, ein im 17ten Jahrhunderte 
auf Rittg. Grunde neuangelegtes Dorf ohnweit Braunsdorf mit 
16 Käufern und 59 Einm, 

Niederhermsdorff. ob. S. 275 nach Keffelsdorf einge⸗ 
pfarrt ein Antheil von ı Hufe mit a5 Einw. 

Birkenhayn chnweit Limbach, "ein Antheil von 9 Hufen 
und 73 Einwohner, das übrige gehört zu Ober; Reindberg f. ob. 
©. 60. 

Bon Herzogswalda f. ob. 61 ein Antheil von 7 Hufen 
und 113 Einwohner. 

Aus Röhrsdorff. eb. ©. 65 gehören zwey Nahrungen 
mit 9 Menfchen hierher. Uebrigens iſt zu bemerken, daß die legs 
ten drey Dörfer eigentlich unter * — des Kreisamte 
‚ Meißen gehören. 


Neue Schriftſaſſon ſind: 


Alt-Franken bey Peſterwitz, kam 1655. vom 
Procuraturamte Meißen unter das Amt Dresden und ges 
hoͤrte zu Peiterwig. Im Jahre 1787. ward es ald ein 
befonderes Ritterguth erflährt und nebft den dazu gehör. 
Dorfe von Peſterwitz verfauft; allein dieſes nenfchriftfäl- 
fige Nitterguth hat nicht dad Necht auf den Landtagsver— 
fanmlungen zu erfcheinen. Es enthält 143 Hufen und 
81 Einwohner. | | 

Sobdrigan oder Sobrigen ben Borthen, ein 
Dorf mit 10 Hufen, wovon aber laut Befehl vom Ioten 
Decbhr. 1760. bey fünftiger Spannung 3 Hufe mehr repar⸗ 
tirt werden joll und 122 Einwohner nebfi einem Er 
le von 
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Kauſcha f. ob. ©. 301 beftehend aus 4 Bauerguͤ⸗ 
thern und 34 Einwohner gehört zu dem Ritterguthe Bors 
then im Amtsbezirke Pirna, 
Doͤhlen an der Weißerig, ein Nitterguth und Dorf: 
"mit einer Parrfirche, hat nebft dem rothen Mühlenguth, 
dem herrfchaftlichen Jaͤgerhauſe und ben unter dem Nas 

‚men Neu:Döhlen oder Ober-Doͤhlen erbauten 
13 Häuslernahrungen 144 Hufen, Das Nitterguth ent: 
hält 33 Einwohner, das Mühlenguth 13, dad Vorwerk 
zu Doͤhlen 9, das Pfarrfirchdorf Döhlen 150 und Ober: 
Döhlen 53 Einwohner. Hier ift auch ein wichtiges und 
zum Ritterguthe gehöriges Steinfohlenwerf, deſ— 
fen Grubenwaſſer aus einem hundert Ellen tiefen Schach⸗ 
te 2400 Schritte. von der Straße durch ein Feldgeftänge 
gehoben werden, welches durch ein Kunftrab in Bewer 
gung gefeßt wird, deſſen Höhe 18 Ellen beträgt. In der 
biefigen Schenfe befindet fich die Gränze des Dippoldis— 
walder Amts. 

Raͤhnis oder Ränit auf dem rechten Elbufer an 
der Radeburger Etraße, ein befonderes mit Döhlen gez 
genwärtig vereinigted Rittergut) und Dorf von 24 Hufen 
und 228 Einwohner, übrigens aber ftehen 9 DBauers, 
Gärtner: und Häuslernahrungen unter dem Amte Mos 
ritzburg. 

Ober-Kreyſcha, auch Groß-Kreyſcha ge— 
nannt, ein Ritterguth, wozu die Doͤrfer | 

Ober⸗Kreyſcha mit einer Pfarrkirche, 

Klein⸗-Kreyſcha und | 

Sapda oder Saydichen nebft der Schenfmühle ohnmeit 
Kreyſcha gehören, die zuſammen 54 Hufen und mit Inbegrif des 
ebenfalls dem Nitterg. zuftehenden Guths in Babisnau | ob. 
&. 286 und den 6 Gärtnern und Häuslern im Dorfe Lungwiß 
sum Pirnaifchen Amtsbezirke gehörig, 149 Einwohner haben. 

Nieder-Boyritz oder Poyriß am rechten Elb⸗ 

ufer zwifchen Loſchwitz und Hofterwig, ein Nitte:guth 
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und Dorf, auch Cratza genannt, wohin fich ver Hel— 
fenberger Grund zieht, den eine. Schloßrwine aus— 
zeichnet, bat mit den 6 Häuslern in Loſchwitz f. ob. 
‚©. 276 die ebenfalls zum Nittergurhe Nieder: Boyritz ges 
hören, 265 Einwohner, 

Weiße Hirfch bey Duͤrre⸗Biehla, ein ſchriftſaͤſ⸗ 
ſiges Schenk- und Wirthshaus mit einigen eingebauten 
Haͤuſern nebft einer holländifchen Windmühle von. 3 Gaͤn⸗ 
gen an der Etraße nach) Bubiffin, hat der ehemalige Ober: 
landbanmeifter Roos erbauer und enthält 125 Einw. 
Weißig an der Straße nach, Bubiffin 1 Stunde 
von Duͤrre-Biehla ein Nitterguth und Dorf mit einer 
Pfarrkirche nebit Zoll, Geleite, zwey Mühlen von 3 Gaͤn⸗ 
gen, deren eine die Heydemuͤhle heißt, hat 235 Auf. 
und 498 Einwohner. 


| MWildberg am linken Elbufer ——— Nieder⸗ 

Martha und Conſtappel, ein 1745. von Gauernitz ſeparir⸗ 
tes Ritterguth und Dorf mit 9 Hufen und 155 Einwoh— 
ner, bie auch etwas Weinbau treiben. Auf dasrech: 
te Eibufer fommt man in der zu Nieder:Warthaf. ob. 
S. 78. befindlichen Fähre nach dem 


- . WBildenmanne an der Etraße nach Moritzburg 
und am fogenannten Trachenberge, einer Reihe von 
Sandhügeln auf Granitfelfen, ein fchriftfäffiges Vor: 
werf nebft Gaſthofe, Schmiede uud d Winzerhauſe, hat 
33 Einwohner, 


6. Das Amt —— 


graͤnzet gegen Mitternacht an das Amt Dresden, ge: 
- gen Abend an die Aemter Grüllenburg und Drespen, 
fodann weiter gegen Mittag an ein Kleines Stuͤck bes 
Amtes Frauenftein und den Übrigen Theil gegen Mit: 
tag und Morgen umfchließer dad Amt Pirna. 
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MNach feiner größten Ausdehnung von der Frauenſtei⸗ 
nifchen bis zur Dresdner Amtögränge ift es 24 Meile 
lang und auf der entgegengefeßten Seite von ber wilden 
Weißer itz bid an dad Amt Pirna gegen 1} Meile bre it; 
der ganze Flaͤcheninhalt dürfte aber etwas über 24 Qua⸗ 
Po betragen. 
Jahre 1779. hatte diefed Amt 1774 Familien 

mit Er Menfchen — 10 Jahr, 4393 Kuͤhe und 284 
Schaafe. Im Jahre 1792. hingegen waren mit Aus— 
ſchluß des Militaird im — Amte 8781 Menſchen, 
als: 1362 maͤnnliche, 1286 weibliche Kinder bis mit 
Ende 14 Jahr; 2578 maͤnnliche 2947 weibliche Perſonen 
von 15 bis 60 Jahr, 282 Manns- und 326 Weibsper⸗ 
ſonen über 60 Jahr, mithin 4224 männliche und 4557 
weibliche Confumenten. Endlich 

nad) dem letzten im ganzen für richtig anzunehmens 
den Confumentenverzeichniß vom Jahr 1801. bes 
trug die Anzahl fänmtlicher Einwohner des Amts, 
jedoch mit Ausfchluß des Militairs, 9389 Perfonen, 
al3 4518 männliche und 487 1 weibliche; unter Diefen was 
ren 1367 Knaben, 13453 Mädchen bis mit Ende 14 
Jahr; 2817 männlideund 3139 weibliche Per: 
fonen von 15 bis 60 Jahr; 334 Manns: und 337 Weibs⸗ 
perfonen über 60 Fahr; und es kommt alfo auf jede | 
Duadratmeile die ftarfe Bevölkerung von 3676 Pers 
fonen, wovon die Kinder bi8 10 Jahr gegen „z oder nicht 
völlig den dritten Theil ded Ganzen betragen. 

' Das Amt liegt größtentheild nody an dem Abhange 
bes fogenannten Erzgebirge, welches von Dresden aus 
zu fteigen anfängt, und an ber.äußerften füdlichen Grän- 
ze des Amts auf dem Kohlberge bey Oberfraundorf 
feine größte Höhe im hiefigen Amte erreichet. Die 
beyden Weißerigen bilden die Hauptehäler bed Am— 
tes. Die rothe Weißerig tritt aus dem Amt Pirna 
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unterhalb Schmiebeberg in das Amt, fließt in einem ges 
raͤumigen fruchtbaren mit Dörfern angebauten Thale bis 
Dippoldiswalde. Unter dieſer Stadt verenget ſich das 
Thal immer mehr, bis es endlich bey Rabenan und bis 
Edersdorf zu einer engen, tiefen, höchft romantiſchen 
Relfenfchlucht fich zufammenzichet. 

Die wilde Weißeritz kommt aus dem Amt Frauen⸗ 
ftein. Das enge Thal, durch welches fie fließt, ift von 
Anfange an mit hohen waldigen Bergen befegt, welche 
endlich an der Srüllenburgifchen Amtsgraͤnze in dem th. a= 
rander Walde ähnliche tiefe Schluchten bilden, 

Bende Flüffe, welche in der trocknen Jahreszeit Faum das 
nöthige Waſſer für die Mühlen liefern, ſchwellen Dagegen im 
Srühling oder durch Gemwitterregen zu reifenden Ströhmen an, 
ohne jedoch wegen ihrer hoben Afer beträchtlichen Schaden zu 
verurfachen; vielmehr verfchaffen fie der Gegend durch die an ih— 
nen angeleaten vielen Mühlen fehr großen Nutzen. 

Nebrigens ift das Amt aufer jenen Hauptthälern noch durch 
werfchiedene, von ſtarken Bächen zum Theik durchwaͤſſerte Thaͤler 
durchfchnitten, welche der Gegend auch fchon in dem niedern Theil 
des Amtes ein gebirgigtes aber angenehmes Anfehen geben. Da— 
bin geböret hauptfächlich das weite Thal, welches fich bey 
Poſſendorf von Morgen gegen Abend zieht, und endlich in den 
Plauenſchen Grund fällt, und das Thal, welches die Oelſenbach 
in gleicher Richtung bildet, und fich in den Kabenauifchen Fel— 
fengründen mit dem Weißeritzthal vereiniget. Dahingegen ift der 
zwifchen den beyden Weißerigen liegende Bergrücken groͤßtentheils 
fanft gewölbt, und bietet dem Auge in der Gegend von Nuppens 
dorf und Hoͤckendorf den Anblick einer ebenen und nur fehr fanft 
anfteigenden fruchtbaren Fläche dat. 

Der Boden iſt nach den verfchiedenen Abftufun- 
‚gen des Gebirges auch fehr verfchieden, und in der nies 
drigften Gegend gegen Mitternacht von der Dresbs 
ner Amtsgraͤnze her ift er fett und lehmigt, und feine 
Grundlage ein verwitterted porphyrartiges Geftein. 

Leber Poſſendorf gegen Mittag ſteigt das Gebirge hoͤher an, 
und auf deſſen Ruͤcken von Wendiſchearsdorf bis Hirſchbach wird 

der Boden weniger fruchtbar, bis er ſich mit dem Abhaug 
.. bes 
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des Gebirges: gegen das Meißerigthal immer mehr und endlich 
bey Neinholdshayn und Dippoldiswalda zu einer fruchtbaren 
Dammerde verbeffert. Mom gleicher guten Befchaffenheit ift 
er auf dem linken Ufer der rothen Weſßeritz bis an die andere 
Weißeritz, befonders in den oben genannten fanfter verflächten 
Gegenden. So mie das Gebirge aber von Dippoldiswalda an 
merflich höher fteist, fo wird der Boden fleinigter, die 
Dammerde fchwächer und in einer Euren Entfernung von einer 
kleinen Stunde von dem fruchtbarften Strich ift. der Boden 
fhon fo, undanfbar, und das Elima fo raub, daß nur der 
angefirengte Fleiß der Einwohner bier einen erträglichen 
Aderbaw hat erswingen können. Dahin gehören die Gegenden 
son Ober⸗ und Niederfraundorf über Reichfiäde bis Hennersdorf. 


Der Ackerbau ift daher in diefem Amt fehr vers 
ſchieden und nähert fich eben fowohl dem fogenannten 
niederländifchen, ald dem in dem Gebirge eingeführten ; 
in jeder Art ift er inzwifchen durch Fleiß und Induſtrie 
der Einwohner zu einem hosen Grad der Vollfonmenheit 
gebracht worden. In den niedbern Gegenden um: 
faßt er den einträglichen Anbau des Waizens, Wins 
terforns, Gerfte und etwas Ruͤbſen; dahingegen - 
die höhern Gegenden in dem Bau eines fehr ge: 
füchten guten Haafers und in denen gegen dad Amt 
Frauenſtein zu liegenden Dorffchaften befonders in dem 
einträglächen Flach sbau.ihr beftes Auskommen finden. 


Noch vor 50 Fahren baute man in hiefigem Amte 
tein Winterforn, und nur-feit 30 bis 40 Jahren fing , 
man an Gerfte md Waizen allgemein einzuführen, 
fo daß fonft alles Brodforn und die Gerfte zum Brauen 
aus dem niedern Lande oder aus Böhmen geholer werden 
mußte, Jetzt wird nicht allein aus Böhmen fein Ges 
traide mehr erholet, fondern bie Gegend kann aufs 
fer ihrem eignen Bedürfniß noch einen beträchtlichen 
Meberfluß an Gerfie, Waizen und Korn in das 

DO bergebirge ausführen, 
Zweyter Band, * 
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Nach einem Durchſchnitt mehrerer Jahre und als 
eine gewöhnliche Mittelerndte find zeither jahr: 
lich an Feldfrüchten im Amte erbauet worden 


26509 Echeffel Korn \ 
3000 — Waizen 
3000 — Gerſte Dresdner Maaß. 
40000 — Haafer 
10000 — Kartoffeln 


Ebenſo eifrig wird auch die Rindviehzucht getr ieben, 
welche der allgemein jetzt eingeführte Kleebau auch in 
denen hoch liegenden und Mangel an natuͤrlichen Wieſen 
leidenden Ortſchaften befonders unterftüßt und ber leichte 
und vortheilhafte Abfatz der Producte in der nicht entfern: 
ten Nefidenz für den Landmann fehr einträglich macht. 
Im Fahr 1800. war die Anzahl der Kühe im Amte auf 

a8ı5undder Schaafeauf 977 angegeben, und es kamen 
alſo von jenen auf die Quadratmeile 1926. 

Beträchtliche Schaͤfereyen finden fich blos auf 
den’ beyden Ritterguͤthern Neichftädt und Berreuth, da⸗ 
hingegen die Pferdezucht micht betrieben; fo wie auch 
die Bienenzucht zwar einzeln gefunden wird, aber 


im Ganzen ohne Bedeutung ift. 


Die Obſtzucht findet fich in den niedern und — 
mern Gegenden, gegen den Plauiſchen Grund zu, bey 
Rabenau, Eckersdorf, Niederheßlich bis Dippoldiswal— 
da, und verliehret ſich in den oben angefuͤhrten hoͤhern 
Gegenden; das Clima ſetzt ihr ein Ziel, welches weder 
Befehle noch Praͤmien weiter zu ruͤcken vermögen. 

Unter den Waldungen find die churfuͤrſtlichen 
Amtswaldungen die betraͤchtlichſten. Sie enthalten 
4313 Acker Flaͤchenraum, find in 5 Reviere eingetheilt, 
welche‘ ı Oberfoͤrſter, 2 reutende Foͤrſter, ı Fußknecht 
und 1 Heegereuter zu beſorgen haben. Dieſe Waldungen 
gehoͤren unter die Oberforſtmeiſterey Graͤllen 
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burg, welche noch die Aemter Freyberg, Gruͤllenburg 
und Noſſen umfaßt. 


So wie ſich dieſe Oberforſtmeiſterey, welcher jetzt 
Hr. Cammerjunker Johann Chriſtoph von Truͤtzſchler 
vorſteht, ſchon ſeit mehrern Jahren durch planmaͤßige 
und wiſſenſchaftliche, praktiſche, gute Forſtwirthſchaft 
ausgezeichnet hat, ſo werden auch die hieſigen durch dei 
zijährigen Krieg und fchlechte Behandlung aͤußerſt mitge⸗ 
nommene Forſten, durch fleißige Cultur wieder ange⸗ 
bauet. Sie beſtehen aus den gewöhnlichen Nadelhoͤlzern, vom 
denen die Kiefer hauptfächlich angezogen wird, nur die Nabes 
nauer und Höckeudorfer Reviere befigen Rothbuchen nebf ei— 
nigen Schlagbölgernvon Birken, Erlen, Hafeln und Hay 
buchen; Dahingegen die ehemals häufig vorhanden gemwefenen 
Eichen ganz verfchmunden find. | 

Unter denen Privatwaldungen find mur die zu 
benen Güthern DBerreuth und Ederödorf gehörigen von 
einiger Beträchtlichfeit, die anfehnlichen Bauerhölzer aber 
find größtentheild abgetrieben. Da für den Wiederanbau 
noch ſehr wenig geforgt, vielmehr der Waldboden zu Tefd gemacht 
wird, die Amtswaldungen aber das Bedürfnig der Gegend bey 
weiten nicht befireiten koͤnnen, fo wird der Mangel des Holzes 
mit der immer mehr abnehmenden Zufuhre aus dem Gebirge ims 
mer fühlbarer, und ift bereits in denen niedetn Gegenden fchon 
fehr drücend, hat aber die gute Folge, daß man fich des Ans 
baues von Schlaghölzern, ald Birken und Erlen, nach dem in 
denen Amtswaldungen gegebenen Beyfpiel, zu befleifinen anfängt. 

Zorf findet ſich nur in Heinen unbedentenden La— 
‚ gern, und wird nicht, ober nur zur Düngung, benutzt. 

Kalk und Steinfohlen trift man in dem Amts— 
bezirk nicht an; jener ald ein fehr gefuchtes Düngungss 
wittel wird von Maren und Hermsdorf, diefe für die 
Schmiedte und zum Kalkhrennen werben aus denen Plauis 
(hen Werken geholet. | 

Bon der Gegend bey Hirfchbach an durch die Dips 
poldiswalder Heyde zieht -fich ein am Tage liegendes 

| | 2 
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. Sandfteinlager von einer. noch nicht durchfunfnen 
Tiefe, aber von einer geringen Breite bis Malter. Hier 
wird e3 von bem Weißeritzthale durchfchnitten,, kommt 
aber auf der höchften Kuppe des jenfeitigen Gebirges Aber 
Paulsdorf wiederum in freyſtehenden Zelfen zum Vor— 
fchein. In diefem find fowohl von Seiten des. churfürft- 
lichen Amtes, ald von Privatgrundbefigern Steinbrüche 
angeleget worden, in welchen alle Arten von Bauftei- 
nen und Werkſtuͤcken gebrochen und zum Theil weit 
‚ind Gebirge verführet werden. | | 

Das Wildpret ift jest im geringer Menge, und 
man hatbefondersdas Schwarz: Wildpret, weldes 
ehemals auf dern Poißenwalde geheeget ward, zur 
großen Erleichterung ded Landmanns faft.ganz aus der 
Gegend ‚vertrieben. 


Die Fiſcherey ift geringe; fie bejtehet in dem 


= Weißeritzen und andern Baͤchen blos in dem Fang der 


Sorelle, nimmt aber jährlich immer mehr aus befann- 
ten Urfachen ab. Von Teichen find blos die bey Ober: 
heßlich befindlichen ehemaligen churfürftl. beyden Teiche 
von einigem Umfang. — 

Luft und Waſſer iſt rein und geſund, das Cli— 
ma im Mittel des Amtes und beym Anfang des hohen 
Gebirged mild; doch etwas Fälter als in der niederen 
Dresdner Gegend, fo daß hier gegen leßtere die. Erndte 
am 3 bis 4 Wochen fpäter eintritt. | 

Die Einwohner befinden fih im Ganzen in gutem 
Wohlſtand, mozu der leichte und vortheilhafte Abſatz nach 
Dresden ihnen vorzügliche Mittel au die Hand giebt; auch träge 
hierzu bey, daß die Amtsunterthanen, als der größte Theil der 
Einwohner, mit Tehr wenigen Frohnen, auch mit Steuer: und 
andern Abgaben nur mäßig belaftet find. Die Dörfer find daher 
reinlich gebaut und man findet viele ganz J Gehoͤfte; die 
Landleute ſind in Vergleich mit andern Gegenden gebildet und 
geſittet, im ganzen nicht prozeß⸗ und ſtreitſüchtig, ſondern haben 
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auch für allgemeine gute Anſtalten Gefühl und guten Willen, 
Unter diefen verbienet eihe unter den Amtsdörfern beftehende 
Einrichtung zu Unterfiügung derer durch Brand Verunglückten 
eine Erwähnung. Es erhält nämlich jeder Brandbefchädigte von, 
Denen iu gewiſſe Societaͤten vertheilten Anıtsunterthanen ſofort 
nach dem Brande eine nach den Hufen feſtgeſetzte unentgeldliche 
Lieferung von Geld, Getraide, Heu und Stroh, ingleichen einige 
unentgeldliche Spann und Hand: Dienfte, Das Wohlthaͤtige 
dieſer Einrichtung ift fo einleuchtend, dag felbit, nachdem durch 
Die eingeführte allgemeine Brandaffeeurang fie niche mehr noͤthig 
ſchien, die Unterthanen fich Dennoch zu derem Srybebaltung vers 
einiget haben. 

Eigentliche Manunfacturen und Fabriken giebt 
es in dem Amte nicht; da Hingegen macht fich der Lande 
mann durch das eigne Weben der Leinwand, weldes 
in der Gegend von Roͤthenbach, Baͤrwalde bis 
Seifersporf herab, häufig betrieben wird, einen ane 
fehnlichen Nebenverdienft. Weit weniger von VBedens 
tung ift dad Strohflechten, welches bey Poßenborf 
zwar anfängt, aber fich mehr in die Yeniter Dresden und 
Pirna ziehet. 
Durch das Amt gehen zwey Nauptitraßen, bie 
eine uͤber Dippoldiswalde und Poffendorf, Die andere über 
Hoͤckendorf, beyde aus dem Obergedirge nach Dresden. 
Auf jener gehet ein befiändiger Tranfport von gebiraifchen Brets 
tern und Latten; auf diefer mehr von den übrigen Broducten des 
Gebirges. Ueber die rothe Weißeritz führen außer denen hölzers 
nen Privatbrücken vier große fleinerne Brücken und bis jegt drey 
über die wilde Weißeritz. 

Im ganzen Amte befinden fi ch 39 Mahl-, 19 
Brett-, 4Oehl-, 2Walk-, ı Windmühle und 
ein Eiſen- ader Zainhammer. 

Der. Bergbau wird in der Gegend von Dippol- 
diswalda und bey Höcendorfgetrieben und an beyden Dr: 
ten iſt er fehr alt, und ber erftere hat fogar die Veranlaf- 
fung zur Erbauung der Stadt gegeben. Im sten Jahr: 
hundert war er fo ausgebreitet, daß noch um Dippoldiss 
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walde herum im Jahr 1633. noch 118 Gruben im Gang 
waren. h 
Der dreyigiährige Krieg zerſtoͤrte ihn größtentheils, und. da 
die alten Gebäude ohne Plan als Werfuche und blos auf den Raub 
getrieben morden waren, da die vorhandenen Erze der Gegend au 
Silber und Kupfer mehr in groben Geſchicken zu beftehen fcheis 
nen, da der zunehmende Feldbau den Bergbau nie begünftiget, 
fo bat derfelbe auch bis jegt zu einem flärfern vortheilhaften Bes 
trieb nicht gebraucht werden Eönnen, ohngeachtet ihm im dem 


> geuern Zeiten durch ein lautes Berggefchren ein vielleicht übers 


ſpannter Schwung gegeben ward, welcher zum unverdienten 
Nachtheil der guten Sache des Bergbaues und derer Gewerken 
wiederum ganz nachgelaffen zu haben fcheint. 

Der eigentlihe Bergbau wird in den Gehaͤngen 
der beyden Meißeritsthäler, bey und um Dippoldis 
walda, und fodann in der Gegend von Hoͤckendorf 
an beyden Orten in Gneuß und gangweife betrieben. 
Am erften Orte beftehen die Erze hauptfächlih im fil« 
berhaltigen Bleyglanze; in dem Thale der wilden 
Weißeritz aber finden fich auch fehr edle Gefchide an 
reihen Silbererzen jeder Art. Der ganze Berge 
bau fteht bis an die wilde Weißeritz, welche die Gränze 
mit dem Bergamt Frenberg macht, unter dem Bergamt 
Glashütte. Im Fahr 1900. waren nur noch 8 Gru- 
ben gangbar, wovon die bey Dippoldiswalde liegen: 
ben die vorzüglichften find. Zu ihrem Betrieb find neuer= 
lich für die.oberhalb der Stadt liegenden 2 Zechen, Dfter« 
lamm und heilige drey Könige, zwey Pod 
müblen, und bey der unterhalb ver Stadt bey Malter 
ſich befindenden Grube Gnade Gottes ein foftbares 
Kunftzeug erbauet worden. Die ganzen Prodne 
te bes DBergbaues in biefem Amt betrugen im gedachten 
Jahr 98 Mark ı Loth Silber, 105 Pfund Kupfer, 2324 
Eentner 11 Pfund Bley und 30 Fuder Eifenftein; zu: 
faftimen an Geldeswerth 1606 Thlr. 15 Gr. 9 Pf.; das 
hingegen waren an Zubaßen und den hurfürftlichen 


- 


4 
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Begnadigungen der halben Land- und Trank— 
Steuer aufgewendet worden 6686 Thlr. ı Gr. 

Das Amt flieht in Anfehung der Civil: und Polizey: 
Sachen unter der Aufficht der Erzgebirgifchen 
Kreis: und Amtshbauptmannfchaft, und wird in 
Ruͤckſicht der legtern zu dem dritten Diftriet, welcher noch 
die Aemter Fraunftein und Altenberg enthält, gerechnet. 

Hingegen bey der churfürftlicden Landesregierung, . 
ingleichen bey bem churfürftlichen geheimen Finanzcollegio 
in allen Kammerfachen ift es zum Erzgebirgifchen Kreis, 
zu dem ed auch in geographifcher und anderen Ruͤckſichten 
am füglichften paßt, -gefchlagen. Nur bey den Ober: 
Steuer: und Kriegs = Kollegiis ift es in allen Steuers, - 
Marſch⸗ und Einquartierungd= Sachen, fo wie aud) bey 
dem geheimen Sinanzeollegio in allen Gleitd-, Landaccis⸗ 
‚and Generalaccid = Eachen unter dem Meißniſchen 
‚Kreife mit beybehalten worden, | 

Bey dem Amte ift ein Fuftizbeamter mit ben 
gewöhnlichen Subalternen, ingleichen in Ruͤckſicht ber 
churfuͤrſtlichen Amtseinkänfte ein Nentbeamter anges 
ſtellt. Beyde wohnen in der Stadt Dippoldiswalda und 
‚ hoben zugleich dad Amt Altenberg zu verwalten, welches 
ſeit 1781. mit dent hiefigen Amte combinirt iſt, jedoch 
fo, daß die Gefchäfte und das NRechnungswefen jebes 
Amtes feparirt geführet und auch gewifle Gerichtötage in 
Altenberg gehalten werben, 

Das Amt beftehet auf der amtfäffigen Stadt 
Dipyoldiswalda aus dem unmittelbaren Amts— 
Staädtchen Rabenau, aus 2 altſchriftſaäſſigen 
Rittergüthern Reichftäbt und Berreuth, aus 
3 neufchriftfäffigen Ghthern zu Poßendorf, 
Wilmsdorf und Rabenau, aus 2 amtfäffigen 
Güthern, Eckersdorf und Kleindlßa, aus 27, 
unmittelbaren Amtsdoͤrfern und 4 unmittek 
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varen Amtsvorwerken, zu Dipppoldiswalda, 
—St. Nicolai, Oberheßlich mir dem Dorfe Rein 


berg und Elenb. 

Die oben erwähnten neufchriftfäffig igen Guͤther find aus zur 
ſammengekauften Bauerguͤthern entſtanden, welche in vorigen 
Zeiten aus perſoͤnlicher Beguͤnſtlgung der Beſitzer mit der Schrift⸗ 
ſaͤſſigkeit und den Gerichten begnadigt morden ſind. 

Die vier erwaͤhnten Amtsvorwerke gehoͤrten ehemals dem 
churfuͤrſtl. Amte eigenthuͤmlich zu und verdankten ihre Erweite— 
rung beſonders dem Churfuͤrſten Auguſt. Sie hatten einen Flaͤ— 
cheninhalt von 1ro24 Acker, ſehr beträchtliche Dienfte der Amts⸗ 
untertbanen und waren gewöhnlich verpachter. In, dem Jahre 
1709. und folgenden ‚wurden fie aber gu Beitreitung der pohlnis 
fchen ‚Angelegenheiten, wie fo viele andere Güther, Durch eine 
befondere Commiſſion im einzelnen verkauft, fo daß von dem 
Kaufpreifi ein Theil und gewöhnlich die Hälfte baar erleget 
ward, der übrige aber von dem Ejgenthümer mit 5 von Hundert 
unablegbar versinfet wird. Den größten Theil diefer Fluren bes 
ſitzen jegt die Stadt Dippoldiswalda nebft den Dörfern Oberheßs 
lich und Reinholdshayn, deren Ackerbau dadurch einen großen 
Zuwachs erhalten hat. | 

Aus dem Weberreft und den Gebäuden find mehrere 
fleine Vorwerke und zwar: aus dem Vorwerk 
Dippoldiswalda, deren drey, aus dem zu Et, 
Nicolai vor Dippoldiswalda zwey, aus dem zu 
Oberheßlich zwey Vorwerksantheile und dag 
abgebaute Dörfgen Reinberg mit 13 NHäufern und 
aus dem zu Elend ein Vorwerf nebft 20 abgebau— 
ten Hauslern gleiches Namens entftanden, 

Nach einem WVerzeichniffe vom Jahre 1754. enthielt dag Amt 
mit Ausfchluß der Stadt Dippoldiswalda 1046 Haufer uud 
Wirthe mit 479 Hufen 105 Ruthen Spannhufen, 522 Hus 
fen 13 Ruthe Magazinhufen, sso Huf. 104 Ruthe Marfch 
hufen mit 936 Stuͤck Zugvieh. Hieruͤber noch 21 Magasinhus 
‚ fen bey der Stadt Dippoldiswalde ; die Anzahl derer Gärtner 
und Haͤusler, welche damals 523 betrug, ift aber bis jest auf 
532 geftiegen und vermehrt fich noch mit jedem Jahre. | 

Spann: Magasinsund Marfchhufen werden fie ih. 
den 7 Kreilen und den Stiftern deswegen genannt, weil die lauıs 
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desherrlichen Fuhren zu Kriegs- und Friedenszeiten nebſt den Lies 
ferungen darnach regulirt werden. In den übrigen Landen, wo ” 
dieſe Eintheilung nicht bekannt iſt, werden dieſe Praͤſtationen 
nach deu ordentlichen feuerbaren Hufen aufgebracht. 


Diefes Amt bat Churfürft Auguſt geftifter und 
eingerichtet, indem er in ben Jahren von 1360. biö 1568. 
bie damaligen Ritterguͤther Dippoldiswalda, Lu— 
ga und Rabenau von dem von Maltitz, das 
Ritterguth Berre uth von denen von Loß, das Rit— 
terguth Hirſchbach von Heinrichen von Lipß— 
dorf und das Ritterguth Hockendorf von denen von 
Theler, erkaufte, das Vorwerk Oberheßliſch durch 
Auskaufung vieler daſiger Baue rguͤther erweiterte und 
alle dieſe Ritterguͤther zu einem Amte vereinigte, 
welches damals ſchon ans folgenden ummitselbaren Sräbe 
ten und Dörfern bejtand, als: 


Dippoldiewalda, 
Raben au, } Städte, 


Alberndorf, Ober: Carsdorf, Hennersdorf, Reichſtaͤdt, Rup⸗ 
pendorf, Höckendorf, Berreuth, Paulshayn, Paulsdorf, Geis 
fersdorf, Spechtrig, Lüban, Malter, Groß: Delfa, Gefersdorf, 
Wendiſchearsdorf, Poßendorf, Wilmsdorf, Haͤhnigen, Hirfchs 
bach, Oberheßlich, Reinholdshayn, Lugau, Dbers und Nieder⸗ 
fraundorf. 


Hierzu ward von Churfuͤrſt Johann — I. 
noch dad Dorf Roͤthen bach von dem von Hartizfch 
auf Weißenborn im Jahre 1615, ingleichen das Dorf 
Niederheßlich mit den Weitfhhufen erfaufet 
und mit dem Amte vereiniget; und endlich auch noch bie 
zum Kreisamt Freyberg fonft gehörigen Dörfer Bär: 
walde und Borlas, wegen ihrer Entfernung von 
Freyberg, zu diefem Amte gefchlagen. Dahingegen gine 
gen aber 1640. bie Rittg. Reichſtaͤdt, Berreuth und 


Eckersdorf wieder verlohren, indem Churfuͤrſt Jo⸗ 


bann George I. die erſten beyde feinem Hofmarſchall 
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von Taube, das leßtere aber mit dem Vorwerk Nabe: 
nau feinem Sammerdiener Knauſt ſchenkte. 

Die Vorwerke zu Ruppendorf, Dösendorf, Bu— 
hau und Hirfchbach waren fihon vorher theils vom Churs 
fürt Ausuft, theils von feinem Nachfolger einzeln uud theil; 
weiſe an die Unterthanen verfaufer worden, woraus jept zum 
SEheil fehr anfehnliche Bauergüther entitanden find; und die Vor⸗ 

ı werfe zu Dippoldiswalda, Dberheglich und Elend folsten, 
wie fchon oben erwähnt, ihnen in den Jahren 1709. — 1714. 
nach. Diefe lektere Alionation ward bereits damals für fehr vors 
theilhaft und zwar mit Necht, gehalten, indem biefe Vorwerke 
vorher nach Abzug der Ausgaben und Remiße nicht mehr als 
1414 Fl. 18 Gr. 6 Pf. jaͤhrliches Pachtgeld eingebracht 
batten, bey Vererbung aber nicht allein dafür 18810 Thlr. 
8Gr.4: Pf. baar als Kaufgeld erleget ward, ſondern auch 
noch von den Kaufgeldern ein Kapital von 41756 FI. 
15 Gr. — auf den verfauften Grundfücken fiehen blieb, welches 
mit 5 pro Gent und alfo jährlich mit 2087 Fl. ı7 Gr. ı Pf. zum 
Amte unableglich verzinfet wird. Nachdem nun auch in neuern 
Zeiten die dem Amte zuftebende Fifchereyen in Erbpacht 
ausgethan worden find, fo iſt jegt Feine Decomomie bey dem 
Amte mehr vorhanden, 
Der Sit des Amtes und auch deffen Mittelpunkt ift 
Dippoldiswalda, ein amtfäffiges Städtgen 2 
Meilen von Dresven feitwärts gegen Böhmen zu gelegen, 
3 Meilen von Freyberg und 3 Meilen von Pirna entfernt. 
Site iſt an einem fanften Berghauge im Thale, welches 
die rothe Weißeritz durchftröhmer, erbauet und bie Vor: 
ſtaͤdte erſtrecken fich bis an und Aber die Weißerig. Ihre 
Lage ift daher nicht blos angenehm, fondern von ber 
Mittags- und Abendfeite her-felbft reizend. Die Stadt 
felbft iſt reinlich und gut gebaut und man finder Feine zum 
Aufbau noch fchicliche Wüftung, deren man nach dem 
ficbenjährigen Kriege befonders in den Vorftädten noch 
viele zählte. Die Gaffen find geranm und ber Markt: 
ylat groß und regelmäßig. 
Zu den dffentlihen Gebäuden gehöret zuerſt 
das hurfürftliche Schloß am der Abenbfeite ber 
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Stadt, wo es bie Stelle ver Ringmauer vertritt. Nach— 
dem es im 3ojährigen Kriege eingedfchert und ruinirt worden 
war, ließen es die Churfürfen Sobann George J., II. und 
1II. nach einem weitläuftigen Plan im Gefchmac der das 
maligen Zeiten aufbauen, fo daß es zwey regelmäßige Mits 
tes und zwey Slügelgebäude ausmachte, wozu noch außer⸗ 
halb des Schloſſes ein großes Stallgebäude gehörte 
Auch hielten fich gedachte Ehurfürften ſowohl wegen der Jagd, 

als auch bey Durchreifen in das Gebirge und nach Toͤplitz öfters 

bier auf. Da aber ſchon damals das eine Mittelgebüude nicht 
ganz ausgebayet war, mit dem aufgehörten Aufenthalt des Hofes 
auch die Unterhaltung der Gebäude unterblieb und überflüßig 
ward; dieſe auch in dem 7iährigen Kriege noch. mehr ruiniret 
murden, fo ward nah Eudigung deffelben ein GSeitenflügel des 
Schloffes nebft dem Stallgebäude gänzlich abgetragen, welches 
legtere zu einem Bürgerhaus verfauft ward, Bor einigen Tabs 
ren mußte auch endlich Baufaͤlligkeit halber jenes unausgebaute ı 
Mittelgebaͤude mebft dem untern Thorhauſe, welches ehemals 
sur Badſtube und Laboratorio, nachher aber zur Frohnfeſte 
Diente, abgetragen werden. Dagegen ward der übrige Theil des 
‚ Schloffes in guten Stand geſetzt, in welchem fich jegt die Wo h⸗ 
nung des Tuftisbeamten, des Amtsfrohng, mit dem 
nöthigen Gefängniffen und eines Thormärterd befindet. Die 
Stadtkirche ift ein geräumiges bis an das Chor ges 
wölbtes und nach der Verheerung des Zojährigen Krieges 
gut gebautes und wiederhergeftelltes Gebäude, an wels 
dem ein Pfarrer und ein Diaconus angeftellt find, wel 
che beyde nebft dem Nector das Oberconfiftorium zu Drese 
Den ernennet. In der Vorſtadt jenfeitd der Weißeriß 
liegt noch eine Kirche zu St, Nicolai, deren Bauart 
nebſt den innern Verzierungen des Altard und einige heiz 
lige Bilder ihr hohes Alter verrathen, fie fteht auf dent 
allgemeinen Begräbnißplage und wird auch blos bey Lei⸗ 
‚henbegängniffen gebraucht. Das Rathhaus iſt eim 
‚altes aber großes und gutgebantes Gebäude am Markte, 
mit dem Maltizifchen Wappen über ber Thuͤre. 
Die Anzahl der Häufer in der Stadt und Vorſtaͤd⸗ 
ten ift 246, welche aber fich jährlich vermehrt md bie 


et 
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Summe fämmtlicher Einwohner belief fich im Jahre 1801. 
auf 1357 Perfonen mit Inſchluß won. 387 Kindern und 
mit Ausfchluß der Sarnifon, welche in ı Escadron des 
Regiments Churfürft Küraffier beftehet. Im Yahre 1779. 
zählte man 318 Familien mit 851 Menfchen über 10 Jaht, 
205 Kühen und 24 Schaufen; und 1792. lebten bier mit 
Ausſchluß der Garnifon 1364 Menſchen. Won 1760. bis 1784, 
find hier geweſen: 557 Aufgebothne, 396 Pr. Getraute, 1729 Ger 
taufte, als: 878 eheliche und 64 uneheliche Söhne, 851 eheliche 
und sr uncheliche Töchter, 1646 Begrabene, worunter waren 


. „2ız Ehemänner, ı75 Ehefrauen, 18 Möchnerinnen, 72 Wittwer, 


.. 168 Witten, 9 unehel. Weiber, 6o Junggeſellen, 42 Jung⸗ 

frauen, 825 Kinder, ald: 448 Söhne, 39 Todtgeb. und 27 Un—⸗ 
ehel , 377 Töchter, a6 Todtgeb. und 22 Unehl. Eommunicans 
ten 83133. 

Die Bürger unter welchen ſich 232 Handwer. 
ter befinden, naͤhren ſich von den gewoͤhnlichen ſtaͤdti— 
ſchen Handwerken, unter denen ſich durch auswaͤrtigen 
Vertrieb die Lohgerber auszeichnen, ingleichen vom 
Bierbrauen, vom Branntweinbrennen, vom 
Materialhandel, von der Viehzucht und Feld— 
bau. Das Weichbild der Stadt hat dermalen einen bes. 
trächtlichen Umfang von Feldfluren, welche theils zu 2 
Vorwerken vereinigt, theild einzelnen Bürgern zuftändig 
find ; bie Commun felbft aber befitet einen anfehnlichen 
Strich von Feldern, welche in alten zeiten alö ein befons 
deres Vorwerk vonder Etadt erfaufet worden; ingleichen 
einen, nicht ———— Wald, welcher den Namen 
des Boͤdgens fuͤhret. Z. B. 1792. haben die Buͤrger 
auf ihren Fluren eibauet 1915 Dresdn. Schfl. Korn, 
227 Schfl. Waizen, 611 Schfl. Gerſte, 2395 Schfl. 
Haafer und 854 Schfl. Kartoffeln. 

Dem Rathe ſtehen die Erbgerichte ganz, in 
Obergerichtsfaͤllen aber nur die erfie Cognition. 
zu, indem die Obergerichte ſelbſt fuͤr das churfuͤrſtl. Amt 
gehoͤren. Der Rath erſcheint auf den Landtagen 
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unter den allgemeinen Städten. Die Etadt hält 
2 Jahrmaͤrkte und 2 Flachs maͤrkte, welche leg- 
tere beyde aber nicht beſucht werden. 


Die Stadt hat ihren erſten Urſprung wahrſcheinlich 
den Bergwerken zu danken, und man kann ſelbigen ſchon in 
Das ‚rıte Jahrhundert ſetzen, da Urkunden von 1266. vom Mark— 
graf Heinrich dem Erlauchten. und von 1299. von Fries 
Drich dem Kleimen vorhanden find, im welchem die dafigen 
Einwohner fchon cives genannt werden. In einer andern Urkunde 
von 1344. gefchiehet auch zweyer Schlöffer bey Dippoldiewalde 
Erwähnung. Mon 1363. bis 1376. ward die Stadt, deren Haͤu— 
fer fonft ängft der Weißeritz zerſtreut gelegen, auf die Anhöhe, 
wo fie jest flieht, zufammengezogen, mit gedoppelten hoben 
Mauern, mit vielen Thürmen und Gräben werfehen und zu einet 
Veſtung negen die Böhmen gemacht. WHebrigens-finder mau 
alles, was fich Aber die Ältere Gefchichte der Stadt fagen läßt, 
in der Klotzſchiſchen Sammlung zur füchfifchen Gefchichte im 
aten Bande, wo auch die Tradition, nach welcher die Stadt vor 
einem Einſiedler Dippold, welcher in der benachbarten Heyde 
fich aufgehalten, den Namen erhalten haben foll und deffen Bild 
fie auch im Wappen führt, geprüft ift. Die Höhle, in welcher 
diefer Einfiedler gewohnet haben foll, befindet fich in der ſoge— 
nannten Dippoldiswalder Heyde, einer churfuͤrſtl. Wals 
‚dung, ohngefaͤhr Stunde von der Stadt und ift in hohen Sands 
fteinfelfen eingehauen. Auch zeigt man auf demfelben Eleine Kefte 
eines Gemäuers, welches die Capelle gewefen feyn foll; fo wie 
in einiger Entfernung davon mitten in den Wald an dem Wege 
nach Groß: Delfa noch die Mauern einer alten Eapelle zu St. 
Barbara fiehen. 


Sm zojährigen Kriege ward auch diefes Städtchen gänzlich 
verwuͤſtet. Am sten Septbr. 1633. ließ es der Eayferliche Genes 
rat Holde plündern und bis auf die Begräbnißfirche, das 
Schloß und einige Bürgerhäufer einäfchern, mobey die meis 
ſten Einwohner, welche anfänglich die Stadt vertheidigen wollten 
und fich nachher in dag Schloß, geflüchtet hatten, dafelbft erfchlas 
gen wurden: Das Schloß felbft mit den wiederaufgebauten Hau⸗ 
fern brannte 1634. der General Schonickel aufs neue ab. In⸗ 
ätvifchen fcheine fich die Stadt nach diefem Kriege wieder ziein⸗ 

erhofer zu haben und es finden fich unter den neuen Anbauerm, 
welche fich groͤßtentheils von den Dörfern bereingogen, auch 3 d br 
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men und Schleſier, welche der Religion wegen aus ihrem 
Vaterlande werzrieben waren. Denn im Jahre 1697. hatte die 
Stadt 250 bewohnte und 99 unbemohnte Käufer mit 250 anges 
feffenen und 51 unangeſeſſenen Bürgern, in allen ohne Kinder 
694 Einwohner, unter welchen ſich ı Handelömann, 16 Becker, 
12 Fleiſcher, 27 Wollenarbeiter, 5 Leinmweber und 94 andere 
. Handwerker und Künftler befanden. Ihre vornehmfte Nah- 
‚zung-beitand in der Viehzucht und dem Schleiffteinhandel. Jaͤhr— 
lich braueten fie 549 Faß oder 454 Gebräude, jedes zu 44 Schfl. 
und ı2 Faß, mit 22 Fl. ı8 Gr. Tranfflener, wovon 915 Thir, 
im Jahre 1697. einfamen. Gig hatten 24 Pferde, 340 Ochſen, 


160 Kühe und 39 Ziegen nebft 788 Sthfl. Winter: und Sommer; 


ſaat. An Landpfennigen und Quatemberſteuern follten einkomts 
men 1093 Thlr. 3 Gr. 23 Pf. wovon aber nur 938 Thlr. 19 Gr, 
einfamen und 154 Thle. 8 Gr. 24 Pf. Reſt blieben. Die Hänfer 
hatten 50895 Sc). — 644 Thlr. 23 Gr. Pf. und die liegenden 
Gründe 32998 Sch. — 418 Chr. 2 Gr. 55 Pf. Der Shwe 
diſche Einfall zu Anfang des vorigen Jahrhunderts Foftere 
ihr wiederum große Summen, zu deren Aufbringung verfchies 
dene Commungrundftücke verfauft werden mußten. In dem zjäbr 
rigen Kriege legte die Kayferliche Armee längft dem 
Gehaͤnge der Weißerig und die Stade im Mittelpunfe habend, - 
ein fehr befefiigtes Lager bier an, in welchem fie fich ohns 
nusgefegt behauptete, fo. das die Stadt vom Feinde Damals zwar 
nichts zu leiden hatte, aber durch Lie Einquartirungen und nöthi: 
gen Lieferungen an die Kayferliche Armee in eine große Schuldens 
laft geriet), welche auch nach dem Kriege durch nöthige Baue 
erhöhet werden mußte. Allein burch die einfichtsvolle Benuzs 
zung ihrer Commungrumdftücke und forgfältige Vers 
waltung der Caͤmmerey, find alle diefe Schulden, als ein 
Teltenes Beyfpiel für andere Eleine Städte nunmehro gaͤmlich ab⸗ 
gesahlet worden. 


Ä Nicht weit von Dippoldiswalda ohnmweit des Dresdner Gußs 

fleiges befindet fich dag Grabmal des Zatar, Muftaphba Sul 
Fiemwicz. * Diefer rechtfchaffne Mann und tapfere Krieger war 
im zjäbrigen Kriege Premierl. unter dem Ulanenpulfe des 
Obriften von Schiebel. 1762. fand derfelbe zu Dippoldiswalda 
auf Poſtirung und ftarb in einem blutigen Rencontre mit den Preuß 
ſen den Tod der Helden. Zu feinem Ruheplatze erfauften feine 

teunde einen grünen Hügel an der Dresdner Straße im: freyen- 
Selbe, wohin fie ibm nach tatarifcher Sitte hegruben. Das 
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Grabmal, welches fie ihm ſetzten, mar von behauenen Steinen 
in Form eines vierecfigen Kaſtens, gegen Morgen fchräg anlau, 
fend, obendrauf aber fand eine Pyramide, gekrönt mit einem 
Zurbam und die Morgenfeite zeigte fülgende Gedächsnißfchrifts 
Nufiapha Sulkiewiez, ein 'Tatar, Premierlieutenant unter 
dem Königl. Pohln. und Churſächſ. Löbl. Obrif v. Schiebel. 
fchen Pu/k Ulanen, ılt am I. Jun. MDCCLXI. in einer Attague ’ 
bey Reichftädt erfchoflen und hier begraben worden. Auf jes 
der der 3 übrigen Seiten fanden in Perpendicularlinien vergoldee 
im blauen Felde unten ein halber Mond, darüber ein in die Höhe 
gerichteter Pfeil und ganz oben ein Stern. Die Länge der Zeit 
und gewaltſame, vom neugierigen Pöbel: in das gemauerte Ges 
wölbe gemachte Deffnungen verurfachten endlich, daß die Byras 
mide von einem Windfloge zuſammen gefallen war. In dieſem 
Zuftande fanden 1773. die Preußen, feine ehemaligen Feinde, 
welche ihm den Tod gegeben harten, aber feine Tapferkeit ehr— 
ten, dag Monument. Darauf errichtete ihm, vermittelft einer 
Suöfeription, bus Dfficiercorps des Saldernfchen Re— 
gimentes wieder ein ‚neues einfaches Monument von pirnais 

ſchem Sandfleine, welches oben ein Helm mit Federn deckt und 
sings herum Friegerifche Infignien zieren. Auffchrife und Maps 
pen blieben unverändert, nur auf die Nückfeite. ward folgende 
Schrift eingehauen: Sämtliche Officiers des Königl. Preuls., 
löbl. v. Saldern Infanterie Regiment haben das verfallene: 
Monument des auf dem Bette der Ehre geftorbenen Muftapha, 
'Sulkiewicz K. P. u. Ch. S. Prem. Lieut. erneuert im Monat, 
May MDCCLXXIX. 


— Rabenau — von Rabi oder Rabau, ein Res 

chen oder Harken, wie die Lage der Etadt zeigt, fo ges 
nannt — ein unmittelbared Amtöftädtchen, welches Feine 
eignen Gerichte, als welche dem Amte zuftchen, aber 
Sitz und Stimme auf den Landtagen hat. Es ift 
1 Meile nörblid) von Dippoldiswalde, 15 Meile von. 
Dresden, 3 Meile von Tharandt, 2 Meilen von Wils- 
druf entfernet, und liegt auf einem hohen Berge, welchen: 
die tiefen Schluchten, fo bie Weißerig und die in felbige 
hier fallende Delfenbach gebildet haben, umgeben, in, 
einer romantifchen Gegend. | 
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Das Staͤdtchen ſelbſt hat eine Pfarrkirche und 64 
groͤßtentheils ſchlecht gebaute Häufer, zu denen aber nutz⸗ 
bare Gärten, Felder und Wiefen gehören. Außer diefem 
Seldbau und der hier ergiedigen Obſtbaumzucht ift cin 
Hauptgewerbe dieſes Orts die Verfertigung von 
Stuhlgeftellen aller Art, welche; da fie nach guten 
und geſchmackvollen Zeichnungen von Dresdner Kuͤnſtlern 
und ſonſt nach jeder Beſtellung gearbeitet werden, vielen 
Abſatz finden. Im Jahre 1801. betrug die Anzahl der 
unter das Amt gehörigen Einwohner 186 Menfchen, 
incl, von 64 Kinder. . 1779. zählte man 37 Familien 
mit 110 Menſchen über 10 Jahr, und 70 Küben; 


1792. aber mit Einfchluß der Kinder 108 Per fonen. 

Seit 1300. gehörte es dem Burgarafen von Dohna, ward 
aber 1402. nad) der Vertreibung der von Dohna durch den 
Markgrafen Wilhelm in das Amt Pirna einbegirft. 1459... 
fieht die Stadt mit unter den meißnifchen Städten böhmifchen 
Lehns. Um die Mitte des ısten Jahrh. ſcheint die Buraggräfl. 
Linie mit Jeßke von Donyn, dem der Köhig von Böhmen, 
Sigismund, zu Dfen in Ungarn den Kopf abfchlagen lief, ausge: 
ſtorben zu feyn und 1501. verlieh Herzog George dieſes Kitters 
guth an Siegmund von Miltis. Belange des Lehnbriefes 
gehörten zu dieſem Nittergutbe außer Dem Schloß und Städtchen 
Rabenau noch die Dörfer Delfe, Naundorf, Wilmsdorf, Haͤh⸗ 
nigen, Voflendorf, Eckersdorf, Böruchen und ein Weinberg zu 
Soruewitz. Im Jahr 1569. mußte ader Heinrich von Mils 
ziß es für 45000. Mfl. an Churfürſt Ausuft Fäuflich überlaffeı, 
welcher es zu feinem neu errichteten Amt Dippoldiswalde fchlug,- 
noch in dem nämlichen Sahre aber den Hof und das Vorwerk zu 
Rabenau au Matches Hopfenbergen wiederum vererbte. 
Zu dieſem Vorwerk verlieh Churfürft Johann I. in den Jahren 
1672. und 1675. dem damaligen Befiker, feinem Kammerdiener 
Knauſt, 16 Häufer von dem Städtchen Rabenau ſammt den Erb 
gerichten über das Vorwerk und über diefe Käufer. Endlich ers 
hielt im Jahr 1788. diefes Vorwerk gegen einen jährlichen Kanon 
am ıgten November 1789. die Schriftiäffigfeit, dahingegen die 
Dbergerichte noch dem Amt zuftehen. Die zu diefem Vorwerk 
en Haͤuſer heißen die Waifergemeinde, und enthiel⸗ 
en im Jahr 1601. allein 115 Seelen. * 


ED. Meißn, Kr. 6. De At. Dippoldiswalda: 337 


"1639. brannten Rabenau die Schweden ab und 1607. haufe: 
sen fie ebenfalls hier übel. Der Plag, mo man noch jetzt Rudern 
som alten Rabenauifchen Schloffe fieht, iſt cin hoher gegenwärs 
tig mit Holz bewachſener Berg feitswärts der Stadt. Im Jahre 
1697. hatte die Stadt 47 bewohnte und 3 wüfte Häufer, mit 47 _ 
angeſ. Bürgern und ohne Kinder. 92 Einw., deren vornehmfte 
Nahrung der Ackerbau war. Unter denfelben fanden fich ı Bef: 
fer, ı Fleiſcher und 17 andere Profeffioniften. Jaͤhrlich braueten 
fie 27 Faß Biere; und an Vieh hatten fie 10 Ochfen, 40 Kühe 
und 6 Ziegen: Winters und Somnterfaat 84 Schfl. Die Häufer 
waren mit 279 Sch. — 35 Thlr. 8 Gr. 75 Pf. und die liegenden 
Grundft. mit 260% Sch. & 32 Tolt. 22 Gr. 10 Pf. belegt. 


Die altſchriftfaͤſſigen Ritterguͤther des | 
Amtes find: 

Reichftädt, £ Stunde ſuͤdweſtlich von Dippoldis— 
walda gelegen, ein Rittg. mit Ober und Erbgerichten 
- über bad dazu gehörige große Dorf von 51 Hüfnern, 50 
Haͤuslern mit 714 Einw. nebft 63 Miliz: und Magazins 
und 69 Marfchhufen, außer denen auf Ritter guths Grund 
und Boden abgebauten Häufern. 

Es gehört zum Rittg. auch noch das fogenannte Lehnguth zu | 
Snennersdorf, nebft ſechs Mühlen mit 9 Gängen. Das Schloß 
ward feit 1765. von dem geheimen Kath Rudolph von Schön 
berg in den damaligen franzöfifchen Geſchmack im großen Styl 
erbauet und meubliret, auch ein Garten angeleget und das 
ganze Ritterguth zu einem Majorat für die von Schönbers 
gifhe Familie geftiftet. Außer der Pfarrkirche oder Nies 
derkirche des Dorfs befindet fih am Ende bes fiundenlangen 
Dorfs eine Eleine Kirche auf der kahlen Höhe gu den 24 Noth— 
helfern, in welcher nur im Sommer einigemale geprediget wird, 
In der Niederfirche ift 1533. die erfie evangelifch:Ins 

therifche Predigt gehalten und darauf die obere Kirche zu 
den 14 Nothhelfern zugefchloffen, die Glocken aber herunter in 
die niedere Kirche gehangen worden. An Reichſtaͤdt ſtoͤßt 

Berreuth, ein Rittg. mit Ober: und Erbgerichten, 
2 Stunde weftlih von Dippoldismalde, wohin es auch 
eingepfarrt ift. Außer einigen auf des Guths Grund und Bor 
den erbauten Häufern gehoͤret Dazu noch das Dörfchen - 

Zweyter Band D 
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‚Seifen, ingleichen die Schaͤferey nebſt einem Guthe iu 
Paulsdorf und eine Mühle zu Malter, 
Die neufchriftfäffigen Güther des Amtes find < 
Das Guth Poßendorf, welches aus der dafigen 
Schenke und 53 dazu gefchlagenen Hufen des ummittel- 
baren Amtsdorfes gleiches Namens befteht, Es erhielt im 
Jahr 1716. die Schriftfäfligfeit nebft dem Ober / und Erbgerichten 
über die vom Guth abgebauten Häusler, deren-jegt 24 find. 

Dad Guth Wilmsdorf, meldhes bis 1780, zu 
Poßendorf gehörte, im gedachten Jahre aber davon ge- 
trennt ward, beftehet aus 13 Huf. der dafigen Amtöge- 
meinde und erhielt zu gleicher Zeit die Schtiftfäffigkeit, welche 
neuerlich noch ertendiret ward, nebft den Ober; und Erbaerichten 

das Guth Rabenau,” welches fchon oben befchriee 
ben worden ift. |. ©. 335. 

Unter die Amtfaffen gehöre: 

Das Guth Eckersdorf, zwifchen Rabenau unb 
Tharandt, ohmweit des Zufanmenfluffes der vothen und 
der wilden Weißeriß, hat die Ober: und Erbgerichte und die 
dabey ſtehenden 16 Hänfer liegen auf des Guthes Grund und Bos 
den, welches blos nach 3 Magazinhufen 9 Ruthen gerechiet wird. 

Das Guth Klein: Delfa ift ebenfalls aus zuſam— 
mengelauften Bauergürhern des Dorfes Groß: Delja ent: 
ftanden , zu welchem auch noch 10 Gärtner mit den Dienften 
und Zinfen von gedachter Amtegemeinde gefchlagen worden find. 
E3 bat blos die Erbgerichte und wird mit den Unterthanen nach 
73 Magazins und Marfchhufe nerechnet. 

Die unmittelbaren Amtsdoͤrfer beftehen aus 
folgenden und find nach ihrer geograph. Lage nach dem Anz 
fteigen des Gebirges von Mittern. gegen Mittag geordnet. 

Hähni gen bey Popendorf an der Dresdner Amtsgraͤnze, 
hat 9 Hüfner, 2 Halbhüfner, 10 Gärtner, 4 Häusler, welche 
nach 8 Miliz: und Magazin: und 9 Marfchhufen liegen, und im 
Jahr 1801. sählte man 128 Perſonen. 

Wilmsdorf liegt in einem Thal an dem fogenannten 
Poißen, einer churfürfl. bis im die Gegend des Plauifchen 
Grundes fich erfireckenden Waldung, enthält 7 Hüfner, 5 Halb⸗ 
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huͤfner, 14 Gärtner und 3 Haͤuſer, liegt nach * Miliz: und Ma⸗ 
gazinhufen und hat 165 Einwohner. 

Niederheßlich, noch weiter gegen Abend in einem ties 
fen Thal, welches fich oberhaly des grogen Windberges mit 
dem plauifchen Grund vereiniget. Die Hufen find Flein uud zumt. 
Theil gebiraigt, der Feldbau aber, feitdem er nicht mehr von dent 
Wild, fo viel mie fonft, leidet, gut. Auch mird hier viel Obft 
erbauet. Es hat 13 ganze, 8 halbe Huüfner, 10 Girtner, 5 
Häusler, mit 26 Span, 25 Hufen 6 Kuthen Magazin, 28 
Marfchhufen und 197 Einwohner. 

Ober⸗-Nauudorf liegt über Jriederheflich und Rabenau 
auf einem hohen Bergrücken, bat Fleine Hufen und Mangel an 
Wieſewachs, 13 ganze, ı halben Hüfner, 6 Gärtner.‘ Hierüber 
befindet fich hier noch. ein vor; Dienften befreytes Guth von 6. Hu⸗ 
fen, das Ganze hält 24 Hufen jeder Art, und hier lebten im Jahr 
ıdoı,, welches allemal bey den folgenden Orten verftanden wer⸗ 
den muß, 157 Seelen. 

Poßendorf, in einem fruchtbaren Thal, in der Mitte 
zwischen Dippoldiswalda und Dresden, mit einer Pfarrkirche, 
in welcher 14 Dorffchaften eingepfarret find, worüber aber das 
Collaturrecht dem hiefigen fchrifefäfligen Guthe zuſtehet. Die 
Amtsgemeinde beftchet aus 12 ganzen, 6 halben Hüfuern, 14 
Gärtnern und 2 Häuslern, nebft einer Windmühle mit 222 Einw, 
welche nach 29 Spann, und Magasinhufen liegen. 

Grof:Delfa, in einem flachen Thale, durch welches die 
Delfenbach fließt, welche die Dorfmähle von 2 Gängen treibt. 
Die, Hufen find. hier groß aber gebirgigt, fleinigt und weniger 
fruchtbar, . Es enthält 14 ganze, ı2 halbe Hüfner, 7 Gärtner, 
25 Häusler und zı Spann, und Magasinhufen, 24 Huf. 75 Nuthe 
Marfchhufen und 334 Einw. 

Wendiſch⸗Carsdorf, liegt noch höher und hat theils 
gebirgigte, theils lehmigte naffe Felder, gehört daher auch in 
Ruͤckſicht des Feldbaues in die mittlere Claſſe. Es hat 6 ganze, 
a halbe Hüfner und 8 Häusler uebſt der Heydemühle mit z 
Gängen; 17 Hufen 3 Ruthen im Magazin und Miliz, und ıs 
„Hufen 44 Ruthe in Einqugrtierungs; oder Marfchhufen und 161 
Einw. Die 4 fogenannten wuͤſten Hufen bey diefein Dorfe gehen Ä 
beym Pfarrer in Rabenau zu Lehn. 

Hirſchbach weiter gegen Morgen zu in einer ebenen, aber 

‚zum: Tbeilinaffen und lehmigten Lage des Bodens hat ein Forfts 

baus, 14:0amie Hufner, 15 Gärtner, 15 Hufen 2% Ruthe Mar 
D 2 
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gazin- und 19 Marſchhufen und 207 Einw. Die ehemaligen Kits 
terguths⸗ oder Vorwerksfluhren find unter die Bauern vertheilet. 

Ober⸗Heßlich, ein Eleines Dorf, 3 Stunde von Dippols 
diswalde, welches aber größtentheils gute Fluren hat, beſtehet 
aus z ganzen, 4 halben Hüfnern, 15 Gärtnern, 8 Haͤusleru mit 
5 Hufen 6 Ruthen Spannhufen, 9 Hufen 3 Ruthen Magazinhtis 
fen, 10 Marfchhufen und 169 Einw. Zu Ermeiterung des ehe: 
maligen hiefigen churfürftl. Vorwerks Faufte Churfuͤrſt Any trfk 
1569. mehrere Bauergüther aus; allein bey Alienation diefeg 
Vorwerks im 1709ten und folgenden Jahren Fam der aröfite Theil 
dieſer Wormerfsfelder wieder an Oberheflicher Einwohner. Der 
Neberreſt bilder anjetzt wiederum ein —— Vorwerk, auf deſ⸗ 
ſen Fluren 

das Doͤrfchen Reinberg oder Riem rich von 13 Haͤuſern 
abgebauet iſt, in ſelbigem mit Einſchluß des Vorwerks Oberheß— 
lich lebten 60 Perſonen. Auch iſt auf einem zu dieſem Vorwerk 


ehemals gehörigen bey Hermsdorf gelegenen Grundftäcke von dem 


daſigen Dberförfter ein meues Güthchen angelegt und mit dem - 
Namen: unter den lihten Eichen, belegt worden. 

Malter liegt an dem Gehänge des in dad Weiße: 
risstbal fich herabziehenden Gebirges unter Ber Dippoldis— 
waldaer Heyde. Es beftehet zwar nur aus ı sangen, ı halben 
Hüfner, 2 Gärtnern und 17 Häuslern mit = Spannhufen und 
s Hufen 15 Ruthe Magazins und Marfchhufe; allein die 123 
Einwohner haben viele zur Stadt Dippoldiswalde gehörige Buͤr— 
gerfelder an fich gebracht und daher einen guten Feldbait. In 
der dafigen Gegend liegen verfchiedene theils Churfürftliche, 
theils Privatperſonen zuſtehende Sandfleinbrüche von 
verſchiedener Güte und Gebrauch z. B. Baus und Werkſtuͤk— 
ken, Schleifſteine ꝛe. Dieſes Sandſteinlager ſtreichet auf 
der Fläche eines Bergruͤckens in verſchiedener Maͤchtigkeit, durch 
die Hirfchbacher Fluren umd Heyde, mo ein hoher Bafalt- Re 
gel, der fogenannte Wilifchberg, auf-felbiges aufgefegt iſt, 
Durch die Dippoldswalder und zum Theil Höckendorfer 3 Paulss 
dorfer Heyde, und hänge wahrfcheinlich mit den bey Grüllens 
burg zu Tage ausgehenden Sandftein sufammen, Seine Breite 
ift hingegen nicht fo beträchtlich. 

Keinholdbshann, ein + Stunde gegen Morgen von Dipr 
poldiswalda entferntes langes Dorf in einer guten, ebenen und 
fruchtbaren Lage, hat 22. ganze Huͤfner und zo Häusler mit 34 
Spann; und Magasinhufen, 35 Hufen 3 Ruthen Marſchhufen 
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und 263 Einwohner. Auch ift hier ein aus zuſammengekauften 
Bauerguͤthern entiiandenes Freyguth, welches zum Theil nebſt 
einigen andern diffeits der Dorfbach liegenden Haͤuſern unter das 
Weichbild der Stadt Dippoldiswalda gehoͤret. 

Niederfraundorf am Rothwaſſer, hat wegen feiner 
boͤhern Lage auch geringern Feldbau, uͤbrigens 16 ganze Huͤfner, 
4 Gärtner, 10 Häusler, 3 Muͤhlen mit 3 Gaͤngen und 164 Eins 
wohner mit 14 Hufen 3 Ruthen Spann s und Magazinhufen und 
16 Hufen 6 Ruthen Marfchyufen. 

£uchau, liegt zwar noch höher als Niederfraundorf auf eis 
nom hohen Bergrücken über den ein in der Gegend fich durch feine 
kegelmaͤßige Geſtalt auszeichnender Bafalsberg, welcher von bem 
Dorfe den Namen Luchauer Berg führer, noch emporfteigt, 
bat aber gute fruchtbare Felder nebſt Wieſewachs, ein anfehnlis 
ches Erbgerichte und fkarfe Guͤthek, eg enthält 20 ganze und 2 
halbe Hüfner, ı Gärtner, s Häusler, nach 25 Hufen 6 Ruthen 
Spaun:, 26 Hufen- 3 Ruthen Magazins und 27 Marfchhufen 
mit 275 Einwohner, 

Oberfraundorf, liegt zwifchen dem Kohlberge und Lu⸗ 
chauer Berge auf dem höchften Bunft des diffeitigen Gebirges 
im biefigen Amte und hat daher aröftentheils gebirgigte und 
Falte Felder. Es beſteht aus 11 ganzen, 5 halben Hüfnern und 7 
Gärtnern mit ıı Hufen 6 Ruthen Spann; und Magazins und 
12 Hufen 45 Ruthen Marfchhufen und ıgı Einw. _ 

Nlberndorf, ehedem auch Muldendorf genannt, liegt 
{üdwärts oberhalb Dippoldiswalda, in dem Weißeritzthale längft 
dieſes Fluſſes bin und befiehet aus 10 ganzen Hüfnern, 5 Gärts 
nern und ı2 Häuslern mit 13 Spaun: und Magaziı: und 15 Hu⸗ 
fen 45 Nuthen Marfchhufen und 168 Einw. 

Auf dem linken Ufer der rothen Weiserig bis an die Gruͤl— 
Ienburger und Sranenfreiner Amtögränge.liegen- von unten hinauf 


oder von Mitternacht gegen Mittag folgende Amtsdörfer : 


£übau oder Liebau auf Schenks Charte Lübgau 2 
Stunden von- Charandt, in einer fruchtbaren Lage, bat 9 ganse, 
3 halbe Hüfner, 3 Gärtner, 4 Häusler, rı Hufen 3 Ruthen am 
‚Spann: und Magazin: und ıı Hufen 9 Ruthen an Marfehhus 
fen mit 115 Einwohner, Oberhalb deffelben liegt 

Spechtritz von 4 ganzen, 11 halben Hüfnern, 3 Saͤrt⸗ 
nem, 5 Haͤuslern nebft einer Muͤhle mit 3 Gängen, hat 6 Hufen 
9 Ruthen an Spann, und Magazins und 11 Hufen 3 Ruthen am 
rc mit 113 Einwohner. 
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Borlas, ein ſtarkes Dorf von 22 ganzen, 7 halben Hüf—⸗ 
nern, 5 Gärtnern, 15 Häufern nebſt einer Mühle von > Gängen 
mit 26 Spann s und Magazins und 28 Hufen 3 Ruthen Marfchr 
hufen mit 263 Einwohner, 

Seifersddrf bey Dippoldiswalda, ein großes Dorf mit 
einer Pfarrfirche, in einem fich nach der MWeißerig ziehenden 
Srunde, hat gebirgiste, aber gut anaebaute Fluren und enthält 
22 ganze, 13 halbe Hüfner, 9. Gärtner, 19 Häusler nebſt einer 
Mühle mit 4 Gängen mit 30 Hufen 6 Rüthen Spaun: und Mas 
gazin- und 33 Hufen 3 Ruthen Marfchhufen mit 418 Einm. 

Paulsdorf bey Seifersdorf, liege näher nach Dippoldis; 
twalda zu, im einer meniger fruchtbaren Lage und hat 6 ganze Hu— 
fen, 9 Gärtner, 3 Häusler und 97 Einwohner mit 8 Hufen 
3 Ruthen Spannhufen, s Hufen ı4 Ruthe Magazins, 8 Hufen 
3 Ruthen Marfchhufen mit Inſchluß der zum Ritterguthe Ber⸗ 
peuth gehörigen 2 Hufen, 

Paulshayn, ein kleines Dörfgen, von Wald umgeben, 
mit fehr Iehmigten, naffen, auch fandigten Seldern, enthält 
2 Gärtner, 5 Häusler und ift nicht verhuft, 

Hoͤckendorf, eines der größeften und angebauteften 
Amtsdörfer, deffen Fluren unter die beften des Amts ges“ 
hören, hat eine Pfarrkirche, welche in ihrer Bauart ein 
fehr hohes Alterthum verräth und deren Altar von ges 
ſchnitzter und vergoldeter Arbeit merkwürdig iſt. Es ent 
hält 22 ganze, 25 halbe Hüfner und 43 Häusler nebft 3 Mühlen 
von 6 Gängen, wovon dieeine Barth, dieandere Stuͤbber— 
muͤhle heift, mit 614 Einwohner und mit 20 Hufen 6 Ruthen 
in Spann» und Manazin: und =8 Hufen 45 Nuthen in Marfchs 
hufen, Das hiefige ehemalige Ritterguth und nachherige Vor— 
werk ward vom Churfürft Chriſtian 1586. an mehrere Perfos 
nen um 4500 FI. verfauft. In Anfehung des hiefigen Bergbaues 
find ob. S. 326 die Nachrichten befindlich. 

Kuppendorf, in gleicher fruchtbarer und ebener Lage, 
wie Hoͤckendorf, an welches die Haͤuſer auch anſtoßen, ſo daß 
beyde ein Dorf zu ſeyn ſcheinen, hat ſeit 1557. eine Pſarrkirche, 
eine Mühle von 2 Gängen, ein Vorwerk, welches dag ehemalige 
Nitterguth ausmachte und nachher ebenfalls vererbt ward und 
mit Einfchluß deffelben 453 Einwohner, mit 28 Hüfner, 8 Gätts 
ner, 35 Haͤuſer mit 23 Hufen 6 Ruthen Spann und Magasih, 
und 29 Hufen 6% Marfhhufen, 
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Beerwal de bey Ruppendorf, liegt zwar noch hoͤher gegen 
das Gebirge zu, hat aber gute tragbare Felder und beſtehet aus 
8 ganzen, 16 halben Hüfnern, 25 Häuslern nebft zwey Mühlen 
von 6 Gängen mit 319 Einmöhner, ı2 Hufen 9 Ruthen Spann; 
und Magazins: und ı7 Hufen 14 Ruthe Marſchhufen = 

Röthenbach, auf dem linken Ufer der wilden Weißeritz 

im-anfteigenden hoben Gebirge, daher auch die hiefige Laudwirth— 
fchaft fich der gebirgigten nähert, wenig Winterforn, dagegen 
aber deito mehr Sommergetraide und befonderse Fiach 8 erbauet 
wird. Es hat 8 ganze, ı2 halbe Hüfner, 31 Häuster nebft einer 
Mühle von 2 Gängen, 10 Hufen 3 Ruthen Spannhufen, 11 Hus 
fen 3 Ruthen Magazinhufen und "4 Hufen 105 Kuthen Marfihs 
bufen mit 313 Einwohner, 
Ober Carsdorf, ſtoͤßt an Ulberndorf und die rothe 
Weißeritz, welche drey Mühlen mit 5 Gängen treibt, ı Stunde 
füdlich über Dippoldiswalda, hat gebürgigte, aber größtentheils 
gute Felder und befiehet aus26 ganzen Hüfnern, ı Gärtner, 8 Haͤus⸗ 
lern mit 26 Spannhufen, 25 Hufen 6 Ruthen Magazinhufen, 38 
Marfchufen und 234 Einwohner, Dieſes Dorf ift von den meis 
ſten Zechdienften derer übrigen Amtsdörfer befreyet. Diefe 
Befreyung bat es durch einen im ısten Jahrhundert vor dem 
Reichs-Cammergericht gegen den damaligen Grundberrn geführs 
tem Prozeß erlangt, 

Ein Theilvon dem Dorfe Hermersdorf oder Henners 
Dorf mir 8 Hüfner „ 3 halbe Hüfner, 7 Gärtner, 14 Häusler 
nebft einer Mühle von ı Gange, melche 10 Spann; ıı Hufen 
6 Ruthen Magazin: und 14 Hufen 9 Ruthen Marfchhufen aus; 
machen und 172 Eonfumenten zählen; der übrige Theil des Dorfs 
gehöret in das Amt Frauenftein und das Erbgerichte gehet bey 
benden Aemtern zur Zehn. 


7. Das Amt Pirna, 


sränzt gegen Morgen und Mittag an Böhmen 
und andie Elbe, auch cin Feiner Strich an Hohnſtein 
und Lohmen, gegen Abend an das At. Dippoldiswal- 

da und gegen Mitternacht an die Aemter Dresden, 
Lohmen und Hohnftein. Der größte Theil diefes Amts 
liegt auf. vem linfen Elbufer und ber Boden ift gegen 
Bdhmen zu bergigt und fleinigt, der Feldbau alſo we⸗ 


— 
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niger eintraͤglich; gegen die Elbe herab aber mehr eben 
und fruchtbar, In jenen Gegenden giebts daher mehr 
Waldungen, Sandfteinbrüce und andere Foffis 
‚lien; in diefen hingegen einen ſtaͤrkern Feldbau, gute 
Viehzucht und Obſtbau. Im Ganzen iſt jedoch 
in Anſehung des Ertrages ber hieſige Feldban nur mit— 
telmaͤßig zu nennen, fo ſorgfaͤltig und mit Nachden— 
ken er auch getrieben wird: denn er gewährt im Durchs 
ſchnuitte blos das vierte Korn. Indeſſen reicht das 
erbauete Getrayde zur Erhaltung des Amtsbezirks völlig 
‘u, "etwas Gerfte ausgenommen, welche verfchiedene 
fehr ſchwunghafte Bierbrauereyen noch aus der Fremde 
einführen müffen. E3 wird zwar von ben pirnaifchen 
wöchentlichen Getraydemärften fehr viel Ges 
trayde in Stolpenfche, Hohenfteinifche und Ober-Lau— 
fisifche Ortfchaften, fo wie auch zu Zeiten nach Böhmen 
geſendet; allein dies ift nicht hier erbauetes, fondern auf: 
der Elbe aus den niedern Gegenden herbeygefchaftes Ge: 
trayde. Zu ben vorzüglich fruchtbaren Pflegen gehören 
die Pirnaifchen Stadt: und Amts = Felder,‘ auf welchen 
von den Bürgern jährlich im Durchfchnitt über 3000 
Dresdner Schfl. auögefäet werden. Der Obſthau, 
welcher lange Zeit vernachläßigt ward, ift jährlich im Zus 
nehmen und auch der Flachsban fängt an fich zu ers 
weitern. Die Straßen find gut abgebauet und wer: 
den immer noch. mehr in einen befjern Zuftand gefett. 
Die Waldungen find beträchtlich und befonders bie 
Churfürftlichen von großem Umfange. Letztere bes 
finden fich in einem unverbefferlichen Zuftande und find 
mit Fichten, Zannen, Buchen, auch etwaß Kie 
fern und andern Holzarten dergeftalt beftanden, daß 
Sachſen, wenn man damit die Hohniteiner Amtswaldung 
verbindet, allein wegen diefer Wälver nie Holzmangel 
ahnden darf, zumal da durch das von einem hohen Fi« 


— 
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nanzcollegio ſchon ſeit langen Jahren, noch unter 
dem verdienſtvollen, verſtorbenen geheimen Rath, Freys 
herrn von Faͤrber, eingeführte Sy ſtem ber jährlis 


chen Holzeulturen alle entſtehende Bloͤßen nach und 


nach mit dem gluͤcklichſten Erfolge bepflanzt worden ſind 
und noch jaͤhrlich bepflanzt und beſaͤet werden. Dieſe 
Waldungen verſchaffen auch noch uͤberdieß einer großen 
Menge Einwohner gute Nahrung durch das Abtreiben, 
Aufarbeiten, Wegſchaffen von den Bergen an bie Elbe; 
durchs Floͤßen und durch Holzfuhren nach den Staͤdten. 
Zur Beforgung der Gerichtsbarkeit ift ein Juſti z⸗ 
amtmann und für die Renten und andere Jutraden 
ein Rentbeaniter augeftellt. Diefed Amt, welches von 
vielen in die Elbe fallenden Baͤchen duichwaͤſſert 
wird, enthält 10 Städte, ald 6 fchriftfäffige, 


4 amtfäffige; zo Rittergäther mit 97 Doͤrfern, 


‚nämlich: 21 alte Schriftfaffen mit 84 Dörfern 
und 2 Bergfleden; g neue Schriftfaffen mit 
13 Dörfern; 10 Amtfaffen mit 10 Doͤrferh und 


20 unmittelbare Amtsdoͤrfer, uͤberhaupt alfo 


10 Städte und 125 Dörfer nebft 7 Vorwerfen, 10 Ham⸗ 


mergüthern und 2 Jagdſchloͤſſern. In dieſem Amts 
bezßzirke befanden fich 1754. nach einer Zählung 839 ganze und 
608: halbe: Häfner, 363 Gärtner und ı922 Häusler, 
in allen 2732 Wirthe, Imelche 1149 Hufen 35 Ruthen Spannhu⸗ 
fen, 1451. Hufen 45 Ruth, Magasinhufen, 1254 Hufen 105 Ru⸗ 
shen Marfchhufen und 2425 Stück Zugvieh. 1779. waren im 
Amte 6921 Familien mit 19509 Menfchen über 10 Jahr, 
10187 Kühe und 1236 Schanfe Im Jahre 1795. zählte 
man überhaupt 29403 Menfchen im Amtsbezivfe. Allein im 


Jahre 1801. hatte derfelbe eine Volklsmeuge von 
30930 Seelen, als: 4473 Knaben, 4550 Mäb: 


hen bis mit Ende 14 Jahr, 9447 männliche 10239. 
weibliche Perfonen von 15 bis 60 Bahr; 957. 


. Mannds, 1264 Weibsperfonen über 60 Jahr, zus 


“u 
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fommen 14877 Manns: und 16053 Weibsperſo— 
wen. Hiervon ‚leben 4397 unterm Rath zu Pirna, 
33858 unter den Schrift: und Amtfaffen und 7675 uns 
- mittelbar unterm Amte. Gegenwärtighat der ganze Amts— 
bezirk 13015% Magazinhufen, nämlih: 120 das 
" inmittelbare Amt, 109% die Stadt Pirna und 1073% 
die übrigen einbezirkten Schrift- und Amtfaffen mit Ein: 
ſchluß des Raths Dorfes Copitz von 125 Hufen. Inden 
unmittelbaren Amtöorten haben fich 1801, befunden 2150 
Stuͤck Melkekuͤhe und 550 Schaafe. Ueberdieß 
hat das Amt von der boͤhmiſchen Graͤnze an bis 
Pillnitz auf der Elbe die Jurisdiction ganz, 
von Pillnitz an bis in die Blaſewitzer Flur aber 
zur Hälfte mir dem Amte Dresden, 


. Alte Schriftfeffen. 


en eine ſchriftſaͤſſige Stadt an der Elbe 2 
Meilen von Dresden und '24 Meile von der böhmifchen 
Graͤnze an der Elbe, hat in- und außerhalb der Ring— 
mauer mit Inbegrif des churfürftlichen Amthaufes und 
ber Öffentlichen Gebäude, aber mit Ausfchluß von 52 wuͤ⸗ 
ſten Bauftellen, 451 Häufer, welche größtentheils 
maſſiv zwey und drey Stockwerke hoch erbauet und mits 
unter fchöne Gebäude find. Zu den leßtern gehören das 
auf dem regelmäßig viereckigen, nebft ven Gaffen gut ges 
pflafterten Marfte fiehende Rathhaus mit den Zleifch- 
bänfen und mehrern Kramläden. Ferner das Bibel 
ſche, Koͤnigſche, Schlofferfhe, Hildebrand: 
ſche, Scheibnerfche, Maudifche, Rechenberg⸗ 
fhe Haus sc. Die 1200, bereitö ald Capelle vorhan— 
ven gewefene jetzige Haupt- und Pfarrkirche ift 
noch ein echtes Denkmal der alten ‚gothifchen Baukunſt, 
ganz im Styl der vormaligen Dresdner Kreußfirche und 
fol von eben vemfelben Baumeifter erbauet worben ſeyn. 
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. Die Dede ift gewölbt und enthält mehrere Gemälde, ſo 
wie die Wände und Pfeiler mir Bildniffen ehemaliger Su: 
perintendenten und Geifilichen behangen ſind. Allein 
wirklich gefchändet wird dieſe Kirche durch das auf einem 
Ehore der Kanzel gegenüber an die Wand gemalte ges 
ſchmackloſe und billig megzumifchende Bildniß des beruͤch⸗ 
tigten Ablaßkraͤmers Tetzels, an deſſen Ablaßunfug 
auch die am Dresdner Wege ſtehende runde Eanpfteins 
fäule, die Marterfäule over Teselifche Marter 
genannt, lebhaft genug erinnert, Der Paftor an ‚der 
Hauptkirche iſt zugleich Euperintendent über einen 
Kirchfprengel vol 17 Städten, 49 Landparochien, 
8 Filialkirchen und 2 Capellen mit 61 Predis. 
gern in6o, Kirchorten. In den Fenftern ber Stadt: 
firche. ficht man noch Echeiben mit ſchoͤnen bunten Gemäk 
den und im Thurmgewoͤlbe befindet fich die Kirchenbie 
bliothef, Anger der Hauptkirche find noch zwey Kirs 
chen hier, als: die Klofter= oder Hospitaifirche 
mit einem fehönen Altargemälde von Ewig. Die 
Gebäude rings um diefe Kirche waren ein ehemaliges Do— 
minicanerflofter und in einem derfelben wohnen jeßt a te 
me Wittiwen, welche Wohnung und Holz unentgeld= 
Tich erhalten, Vor dem Dohnaifchen Thore ſteht die 
St. Nicolai= oder Begrabnißfirche, in welcher 
nur Keichenpredigten und Abdankungen gehalten werben. 
Diefe wahrfcheinlich auch von Sorben erbauete Stadt 
kam 1249. ald ein Heurathsguth der mit dem Markgrafen 
Heinrich dem Erlauchten vermählten Prinzeffin 
Agnes an dad Markgräfl: Haus. Friedrich de 
Freudige hingegen verkaufte Pirna wieder fir 3000 
Mark Eilber an den Bifchof Wittigo zu Meißen, def 
fen Nachfolger Bernhard von Camenz diefelbe 1299, 
an den König Wenzel IL von Böhmen abtrat. 1404. 
endlich -verpfändete 8. Wenzel IV. diefe Etadt für 
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3000 Schck. boͤhmiſcher Groſchen an den Markgrafen 
Wilhelm den Reichen und ſeitdem iſt dieſe Stadt 
immer bey dem Markgräflichen und nachherigen Churhauſe 
geblieben. - Als Churfürft Morit aus den Niederlan— 
den zuruͤckkam, ließ er Pirna mit einem tiefen und brei— 
ten Graben, mit Bollwerfen und mit einer hohen Mauer 
befeſtigen, bie er zur Erſchwerung des. Ueberfteigens mit 
einer Bedachung verfah und die Stabt gehörte in jenen 
Zeiten mit unter bie fefteften meißnifchen Städte. Ge- 

genwaͤrtig find biefe Werke bey der veränderten Art Krieg . 

zu führen ald unzureichend eingegangen und um die Etabt 
herum hat man.bafür eine anmuthige Lindenallee angelegt 
und über die Gräben bey den vier Stadthoren 
fchöne fteinerne Bruͤcken geführt. - Außer diefen Thoren 
dient auch noch eine Pforte zum Ausgange aus der Stadt. 
Auch ward die Haltbarkeit diefer fonft befeftigten Stadt 
noch durch die an einer Seite mit in die Ringmauer einges 
fchloffene ehemalige Bergveſte 


Sonnenflein ungemein perftärkt, indem man von 
berfelben nicht allein die Stadt, fondern auch den Elb⸗ 
ſtrohm beſtreichen konnte. Sie mar ſtark befeſtigt, hatte ge⸗ 
gen die Stadt und die Elbe zu maſſiv erbauete Bollwerke, und 
gegen das Feld zu breite, 50 bis 60 Ellen tiefe in Felſen einge⸗ 
hauene Graben. Allein 1758. ward dieſe Veſtung von den Preuſ— 
fen erobert und bis aufs Schloß geſchleift. Da nun Königs 
fein in der Nähe liegt, welches zur Deckung der Elbe völlig hins 
seicht, fo hat man nach dem fiebenjährigen Kriege ben, Sons 
nenfteim nicht wieder hergeftellt, fondern z09 am iſten May 
1764. vielmehr alle Beſatzung des Schloſſes heraus und wieß die 
Zimmer des Schloſſes zur Wohnung für Officierswittwen und atts 
bere Penfionairs an. Man genießt auf dem Sonnenftei 
ne eine ber fchönften Ausfichten bis nach Dresden hinab, 

baher auf demfelben jet im Sommer der Sammelplak 
bed allgemeinen gefellfchafilichen Vergnügens ift, Der 
bier befinpliche in Felſen gehauene vortreffliche Brunnen 
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foll mit feinem Waſſerſpiegel ber Elbe wagrecht ſeyn. So 


lange Sonnenſtein und die Stadt ſelbſt befeſtigt waren, veraulaßte 
dieſer Umſtand manche Verwuͤſtung und Drangſaale. Nach den 
Klagen der Stadt Pirna auf dem Landtage zu Dresden 1640. 
ſpecifieirte fie 93674 Thlr. Kriegsichaden während des zojährigen 
Krieges. Ueberhaupt hauſeten die Schweden fehr ſchaͤndlich hier, 


und 1639. ließ Banner dreymal nach der. Eroberung plündern, - 


bey welcher 330 H. au Vorfiädten nebft Kirchen, Scheunen, 6 


Mühlen und 2 Ziegelöfen, in der Stadt. aber 3 Pfarr; und 7o ' 


Bürgerhäufer abgebrannt waren. Der Vergleichung megen fiehe - 


auch Folgende Nachricht hier. Nach einem in Händen habenden 
DVerzeichniffe bat die kayſetliche Huͤlfsarmee 1745. in den beyden 
Monaten November und December den ſaͤmmtlichen Bewohnern 
des Amts und der Stadt Pirna nebft einigen Dresdenfchen Amtes 
‚börfern an Verpflegung und Plünderung gekoftet 127712 Zhlr, 
16 Gr. si Pf. | ee 


Im. Jahre 1697. hatte Pirna 328 bewohnte und 228 müfie 
Käufer mit 306 angefeffenen und 117 unangefeffenen Bürgern, 
in allen 1495 Eintwohner ohne Kinder. Inter ihnen befanden ſich 
13 Beder, 31 Sleifcher, 20 Wollenarbeiter, 28 Leinweber nebft 

149 andern Künftlern und Handwerkern. An Vieh befafen fie 
s Pferde, 2 Ochien, 141 Kühe, 13 Ziegen und 3 Schanfe; 
an Sommer und Winderfaat aber 1870 Schfl. Ihre vornehm— 
fe Nahrung befand im Acerbau, in der Wiehzucht und 
Handlung. Gie braueten jährlich 1570 Faß oder 157 Gebräude, 
jedes zu 36 Schfl. oder 10 Faß mit ı9 FI. ı Gr. Trankſteuer, 
welche 1697. betrug 2616 Thlr. 6 Gr. und mit Bier verlegten fie 
5 Schenken oder Kruͤge. Landpfennigfeuern und Quatembers 
feuern foHten 5976 Thlr. 22 Gr. 3 Pf. einfommen, wovon aber 
nur 4887 Thlt. 12 Gr. 8 Pf. eingingen und 1089 Thlr, 9 Gr. 
7 Pf. Reſt blieben. Die Häufer waren belegt mit 157691 Sch. —— 
1998 Thlr. 10 Gr. 4 Pf. und. die liegenden Gründe mit 10607 


Sch. — 1344 Thlr. 6 Gr. 115 Pf. Im fiebenjäprigen Kriege 


gerieth die Stadt Pirna in eine große Schuldenlaft und 1784. bes 
" trug der Schaden, welchen die Stadt durch die Eisfahre erlitt, 
10078 Thlr. 10 Gr, mit Einfchluß 1800 Thlr. für Uferbaue. 


Die Stadt Pirna, welche auf den Landtagen im 
weiten. Ausfchuffe der Städte Ei und Stimme hat, ſ. 


au 


B. J. S. 175, vergiebt auch 3 Stellen in der Landſchule 
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‚zu Meißen. Der Stadtrath zeichnet fich naͤchſt andern 
guten Einrichtungen auch vor züglich. durch gute und zweck: 
mäßige Schulz, Polizen= und Armenanftalten 
aus. Seit 1789. ift.die Feuerordnung verbeffert herge- 
ftellt, alles Zeuergeräthe in guten Stand gefegt und auf 
die Straßen große Wafferfaften mit Sturmfäffern geftellt 
worden. Die Stadtfchule richtete man zweckmaͤßiger 
ein und der jeßige H. Euperintendent bat fich dabey ein 
‚nicht geringes Verdienſt um die zwedmäßigere Bildung 
‚der Jugend erworben, Achtzehn Chorfchäler fucht man 
hier beſonders zu geſchickten Schulmeiftern zu bilden und 
‚die viererften geben nad) ihren eigenen Lenrftunden in 
‚der hiefigen Armenſchule taͤglich einige Stunden 
Unterricht, um ſich dadurch zu ihrer kuͤnftigen Beſtim— 
mung vorzubereiten und erhalten dafuͤr woͤchentlich 12 Gr. 
Der Rector fuͤhrt die Aufſicht über fie und empfaͤngt das 
für eine jaͤhrliche Belohnung. Der ehemalige Accisin⸗ 
ſpector und Bergſchreiber PHofmann legirte fürdie Pir⸗ 
naiſche Jugend 8000 Thaler, ee Zinſen folgender: 
maßen nit angewendet werden, Zwey Anaben und 
zwey Mädchen erhalten außer. dem Schulgelde woͤ—⸗ 
ſchentlich 6 Groſchen und werden jährlich einmal 
gekleidet. Der Gehalt ver fünf Lehrer an der 
Knaben: und des einen Lehrers an der Maͤd— 
chen-Schule ift durch eben diefe milde Stiftung etwas 
erhöhet worden und die fich durch- Fleiß und gute Auffuͤh⸗ 
zung ausgeichnenden Knaben. befommen Bücher zur-Bes 
lohnung.  Weberdieß erhalten davom aud) vier Maͤd— 
“hen von unbeſcholtenem Rufe nach Befchaffenheit ihres 
Standes theild 50, theild 100 Thaler nach und. nach zu 
ihrer Ausftattung. Für diejenigen Pirnaifchen Stabts 
Ainder ‚endlich, welche auf Univerfitäten ſich vollends 
ausbilden, ſind noch drey —— en zu 30 
Thalern, errichtet worben. Es, 
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In den unter der Gerichtsbarkeit des Stadtraths fies 
henden Theilen der Stadt, Vörftädten, Dörfern und 
Vorwerken wurden 1779. gezählt 925 Familien mit 
2513 Menſchen ber 10 Fahr nebft 207 Küben und 
477 Schanfen. 1801. aber zählte man überhaupt 4397 . 
Einwohner, ald 3660 in der Stadt und den Verftäd: 
ten, 737 aber in ben Rathsdoͤrfern und Vormerken. 
Hierhber noch 69 Einwohner im Schloffe Sonnenſtein. 
Meberhaupt ift auch hier feit 1794. die Volksmenge jährs 
lich im Steigen geblieben. Unter den Einwohnern bes - 
finden fih 1 Cattunmannfacturift mit 77 arbeitenden 
Perfonen, 27 Kaufleute, 27 Schneider, 35 Schuhma: 
cher, 2 Weißgärber,. 9 Hufſchmiede, 2 Nagelfchmiede, 
33 Fleiſchhauer, ı Goldſchmidt, 7 Seifenfieder, 3 Ku⸗— 
pferfehmiede, 3 Zinngießer, 19 Kürfchner, 8 Böttcher, 
6 Schloffer, 6 Töpfer, 5 Seiler, 4 Mauer, 5 Leinwe—⸗ 
ber, 5 Zimmerleute, 9 Tiſchler, 2 Glaſer, ı Drechsler, 
22 Weißbeder, g Kohgärber, 8 Beutler, a Riemer, 5 
Sattler, 4 Buchbinder, 5 Pofamentirer, 3 Huthmacher, 
35 Strumpfwirfer, 17 Fiſcher, , die wie die übrigen eine 
Inuung haben, 3 Mefferfchmiede, 6 Wagner, 5 Gürt- 
ler, 6 Tuchmacher, 6 Nadler, 7 Perruckenmacher, 3 
Klempner und gegen 500 arbeitende Gefellen und: Lehr: 
linge, wovon 66 in Wolle arbeiten. 

Außer dem Aderbaue, der Viehzucht, ber 
Bierbrauerey und den Handwerken befteht die 
vorzüglichfte Nahrung in der Handlung nid 
Schiffahrt auf ver Elbe, Aber welche hier eine dem 
Rathe zuftändigefür 250 Thlr. Jahr lihes Pachtg eld 
verpachtete Fähre geht, . Der Materialhandel ift 
beträchtlich ımb die Großiſten ziehen ihre Waaren groͤß— 
tentheils ohne weiten. Zwifchenhandel aus der erſten 
Hand. Unter den ion Groshaͤndlern beſchaͤftigt fich das 
Haus König und Eomp, eben dem Materialhandel auch 


> 
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mit bem Handel von Mühl: und andern Steinen ind Aus⸗ 
and. Allein der Holzhandel ift hier ganz unbedeutend, 
dafür aber der Getraidenandel auf dem gewöhnlichen Wo⸗ 
chenmarkte fehr beträchtlich., Unter den übrigen Gewer: 
ben zeichnen ſich befonders nachftehende aus: bie vor et= 
lichen und zwanzig Jahren hier angelegte Maudifche. 
GCattundruderey, welche mit 40 Tiſchen arbeitet 
und 5650 Stud gebrucdte Cattune 1800. geliefert hat; 
die Strumpfwirfer, welche 1914 Duß. größtentheils 
wollene Strümpfe und Handfchuhe verfertigten; 
‚die Tuchmacher lieferten 60. Stud Tuch und Tüfs 
fel; die Huthmacher 740 Stud Hürhe; bie Lob: 
und Weißgärber 7960 Stüd Leder; die Leinwes 
ber 300 | Meben Leinwand, Außerdem treiben die 
hiefigen Tiſchler und Böttcher nebſt den Töpfern 
anfehnliche Gefchäfte, erftere mit ihren Waaren in Dress 
den und letztere ſogar bid Hamburg, wohin jährlid) ei- 
nige Schifföladungen ihrer glafirten Waaren gehen. Die 
Faͤrberey wilder und zahmer Kagenfelle, Marder: und 
Sifchotterfelle nad) Zobelart bringt einen anfehnlichen' 
Vortheil aus dem Auslande, Auch nähren fich in und | 
um Pirna herum einige hundert Perfonen mit Baumes 
wollefpinnen und auf den Rathsdoͤrfern Copitz und 
Pofta mit Bleichen des Baummwollengarns, bad 
‚häufig ind Nusland verfendet wird. Auf der hiefigen 
Schiffswerfte werden jährlich mehrere ElbEähs 
ne und Elbfchiffe gebauet und mit Vortheil verkauft. 
Nächfivem verfchaffen die 4 Jahrmaͤrkte mit den 2 
Roß- und Viehmaͤrkten, ingleichen die vom Echlofs 
fermeifter Johann Gottlob. Hirfch 1780. ‚nahe an, der 
Elbe angelegten Bäder mehrern Einwohnern Vortheile. 
Zur Beförderung ded Handeld, beſonders in Ruͤckſicht 
der von Böhmen auf der Elbe herab oder bahin und in 
bie oberhalb der Elbe gelegenen Städte und Ortfchaften 
zuruͤck⸗ 


= ma = — 
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zuruͤckgehenden mit Kaufmannsguͤthern, Holz und Ge⸗ 


traide beladenen Schiffe iſt der Stadt Pirna bereits am 
19 May 1325. ihre Stapelgerechtigkeit vom Koͤ⸗ 
nige Johann aufs neue bejtätigt und näher beftimmt 
worden, welches in der Folge auch Karl IV. im Jahre 
1359. und 8. Wenzel 1382. durch befondere Urkunden 
gethan haben, Indeſſen wurde Pirna in feinem. Stas 
gelrechte von- den Städten Schandau, Neuftadt, 
Hohnftein, Sebnik und Dresden felbft, wegen 
feines eigenen vom Kayſer Sriedrich IL und vom Churs 
fürften Friedrich I. erhaltenen Etapelrechts von Zeit 
zu Zeit beeinträchtigt, erhielt aber immer durch die Schoͤp⸗ 
pen in Magdeburg ein günftiges Urtheil fuͤr ſich. Gegen⸗ 
waͤrtig haben die gedachten Staͤdte durch Vergleich die 
Beguͤnſtigung erhalten, ihr Beduͤrfniß an Getraide, Wein 
und Holz frey, ohne Anlegung bey Pirna, holen zu duͤr— 
fen. Vermoͤge der Stapelgerechtigkeit muß jeder Schiffs⸗ 
handelsmann, der Getraide, Holz ıc. auf der Elbe vors 
beyfährt, drey Sonnenfcheine allhier liegen bleis 
ben und feil Haben; fodann aber wird er abgefertigt, 
wenn er das Stapelgeld erlegt hat. 3. B. vun 100 
Schfl. wird 4 Grofchen, von 50 Schfl. 2 Gr. von 25 
Schfl. ı Gr. Stapel⸗ oder Niederlagägeld entrichtet; was 
aber unter 25 Schfl. ift, muß von jedem Scheffel ı Pfr 
mithin von 24 Schfl. 2 Gr. erlegt werden. Kaufmanns⸗ 
waare giebt vom Eentner 6 Pr. und bey Zonuenguthe 
bie Tonne 1Gr. 

: + Außer dem obengedachten.gefellfchaftlichen Verſamm⸗ 
lungsorte trift man theils im weißen Noffe, theils im 
For ſth auſe beftändig gute Gefellſchaft an, und zu ben 
dffentlichen Volksfeſten gehbrtdas Köntgfchiefz 
fen, wo die jüngern Bürger am britten: Pfingfifepertage 
in zwey Compagnien abgerheilt durch die Stadt ziehen: 
Bor dem Oberthore am Fuße des Echloßbergesi, wo ver 

awedter Band. 3 
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unter dem Namen Erlenperer befannte gute Brunnen 


> äft, der auch dad Amthaus mit Wafler verforgt, liegt 


unterm Echloffe Sonnenftein der 


Hausberg, eine unmittelbare Amtsgemeine von 
21 Häufern und 184 Einwohnern. Ebenfalls außerhalb 
der Stadtmauer fteht das zur Mandifchen Cattundrucke— 
rey gehdrige Trockenhaus; bie Bleiche aber befin- 
bet fich ohnweit der Dresdner Straße an der Gottleus 
be, deren Waſſer vorzüglich fchöne weiße Waare liefert 
und die unterhalb Pirna in die Elbe füllt, nachdem fie 
ſich mit der von Zehifta herfommenden Seydewitzbach 
vereinigt hat. Zur Stadt Pirna gehören auch noch vier. 
Mahlmühlen mir 11 Gängen. Außer dem Amte und 
der Superintenbur ift die Etadt Pirna noch der Ei 
eines Hauptgeleites mit ben Nebengeleiten zu 
Rathen, Königftein, Dohna und Maren; und 


zur Unterhaltung der Correfpondenz geht täglich von 


: Pirna eme Poſtkutſche nad Dreöben und von 
da wiederum zurüd, 


Vorzüglich merkwürdig ift die Stadt Pirna wegen 
der in der Nachbarfchaft liegenden Eandfteinbrüde 


gewotden, beren Steine man nad) ihr mit dem allgemeie | 


nen Namen Pirnaifche Sandfteine belegt hat. Die 
Steinbrecher diefer Gegend haben in Pirna eine eis 
gene IJnnung und bearbeiten die Sandſteine auch außer 
den Bruͤchen nach Beftellungen, Vorfchriften und Zeich- 
nungen. Die unter dem Namen Pirnaifches Steine 
wert befannten Steine werben in harte und weiche 
eingetheilt. Durch ein befonderes Megulariv ift feſtgeſetzt, 
welches Maas jede Eorte haben muß, wie theuer der 
Steinbrecher verkaufen und der Schiffer nach Befchaffene 
heit des Wafferftandes bie Dresden verladen und ver⸗ 


— ſoll. 
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| Die Sandfieingebirge fangen bereitsin der Gegend von 
LangensWolmsdorfund Dobra bey Stolpen gegen Süden 
an, und fallen vor dort an nach Oſten zu big gegen die Elbe fanft 
ab, da fie hingegen.nach Süden mehr anfteigen. Hinter Pirna 
und Cotta gegen Weſten wird dieſes Gebirge, wie in den vorigen 
Gegenden, von gutem Ackerlande und von verfchiedenen Thonla— 
gern bedeckt. Gegen Südoft zieht es fich bis an die böhmifche 
Graͤnze und fest von da über 8 Meilen lang und 3 bis 4 Meilen 
breit weiter fort, bis an die S. ı5 beinerften Sandgebirge bey 
Johnsdorf und Oybin in der Oberlaufis. Der Bau diefer Sands 
felfen, befonders um Königfteim und Lilienfteim ift bis zum 
Entzücken fehön und man wird des Anfchauens und Bewunderns 
nicht müde. Zwey der fchönften und höchften find der Koͤnigſtein 
und der gegen über auf ber andern Seite der Elbe ſtehende etwas 
höhere Lilienftein, von welchem man eine der fchönften Gegenden 
Sachfens überfehen Fann. Weiter hinten gegen Suͤdoſt fieht man 
die fteilen Felfen, den Quirll, die Jungferfteine, den 
Pfaffenſtein, den Paſtſtein und noch viele andere Durchgäns 
gig fenfrecht emiporragende Sandfelfen. Hingegen von Königs 
ftein, gegen Pirna und Cotta zu, findet man Feine dergleichen 
Gelfen mehr; das Land wird ebener, die Thäler breiter und das 
Saudfteingebirge ift überall mit Ackerlande, Wieſen und Hol; be; 
deckt. Der Sandftein ift durchgängig von weißer manchmal ing 
bräunliche oder gefbliche fich ziehender Farbe, Er wird in horfs 
zontalen Lagern und Bänfen von 6, 8 auch 10 Fuß gefunden, 
wenn bie obere gemeiniglich fehr zerflüftete und zerfpaltene ı2 
bis 16 Zoll ſtarke Lage durcharbeitet worden if. Die Flößklüfte, 
welche die Lager und Bänfe trennen, find einige Zoll ſtark und 
meiftens mit lofem und lockern Sande angefüllet. Die Lager find 
ſehr verfchieden: denn bald enthalten fie Steine von feinerm bald 
von gröbern Korne. Vom feinftem und gleichem Korne wird der 
meifteswifchen Cotta, nichtweitvor Berggießhuͤbel und Roth: 
wernsdorf, ohnweit Gottleube, zwey altichriftfäfligen Nitters 
güthern, gefunden, und von den Bildhauern und Steinmerern 
vorzüglich geſchaͤtzet. Er wird zaͤher, auch weicher Stein ges 
nannt, und: befteht aus 3 Bänfen, jede 8 bis 9 Ellen, von wel⸗ 
chen die mittelfte die befte if. Der Sandſtein ift uͤbrigens 100, 
200 und mehrere Fuß hoch aufgefeget oder ftarf, fo daß man ihm 
fo bald noch nicht durchfinken wird. Der Stadtrath zu Pirna ber 
fit nachſtehende Hrte: | 
Hölle ein Freyguth, moran auch das A. Pirna und das 
Kitts. Zehiſta Antheile haben. 
2 
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Copitz, Ebenheit, Niedervogelgeſang, der Lin— 
digt ein einzeln Guth bey Zuſchendorf ꝛe. wovon unten mehr ges 
ſagt werden foll. 

Groß-Sedlitz zwifchen Pirna und Dohna anı Pe⸗ 
trefactenberge, ein churfuͤrſtliches Kammerguth, deſ— 
fen Oekonomie 1764. gegen 2160 Thlr. einbrachte, 1788. 
nebft der Brauerey für 2040 Thlr. und 1801. aber für 
3800 Thlr. verpachtet war. Das Dorf befteht aus 2 
ganzen Hüfnern und 17 Haͤuslern, mit ı2 Epannz, 2 
Magazin: nebft 4 Marfchhufen und 4 Pferden. Auf 
dem hier befindlichen Echloffe, die Friedrichöburg ges 
nannt, welche Graf Wacerbart baute, hielt ſich Koͤ— 
nig Auguft IL oft wegen des vortreflichangelegten Gar—⸗ 
tens auf, in welchen man bad Maffer z Meile über bie 
Berge geleitet hat und der fo wie, das Echloß von Aus 
guft II. prachtvoll verfchönert wurde. Die Ausficht und 
die Wafferleitung, welche das Waſſer durch ein 
Druckwerk an der Müglisberg anführt, geben dem im fie: 
benjährigen Kriege verwäfteten Garten das meifte Inter: 
effe. Der dabey angeftellte Hofgärtner treibt gute. DO bfte 
baumzucht und liefert auch Obft zur churfürftlichen Tas 
fel. Im Eommer hält fidy bisweilen die Prinzeffin E liz 
ſabeth bier auf. Außer einigen Lehnleuten. im Dorfe 
‚ Kreb3 gehören zu demfelben fchriftfäffig 
Kleinſedlitz von 4 ganzen, 4 halben Hüfnern und 11 


Gärtnern, die > Hufen, 9 Ruthen Gpanns, eben foviel Magas 
zin- und 4 Marfchhufen, nebft 10 St. Zugvieh hefigen; und 


Heydenau an der Elbe von 9 gamen Hüfnern, 5 Häusk, 
mit 7 Spann:, 7 Magazin; und 7 Marfchhufen nebft 18 St. Zug⸗ 


vieh, allein » Gärtner ift fchriftfäffig nach Theifewig. Zu dies _ 


fem Kammerguthe gehört auch das Faͤhrhaus an der Elbe, 


Brauden genannt, ohnweit Pirna. Dieles Kammerguth 
nebft Zubehör enthält 313 Einw. und ift feit kurzem mit dem Amte 
Pirna combinirt, wird aber bey demfelben in allen deſondert ge⸗ 
führt und adminiſtrirt. Mon bier bie 


⸗ rn 
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‚Krebs md Zehifta, zwey altſchriftſaͤſſige Ritters 
guͤther mit Dörfern, in welchem letztern eine Kapelle ſich 
befindet, ziehet fich bis Zufchendorf, eine Anhöhe auf 
Meile lang, die wegen der vielen Verfteinerungen der 
Pertrefactenberg genannt wird. Das Dorf 


Krebs beſteht aus zı ganzen Hüfnern, 5 Gärtnerm, ı5 
Haͤusl., überbaupt aus 183 Einw., welche ans Huf. 15 Ruthe 
an Spann: und eben fosiel an Magazin; und Marfchhufen nebft 
23 St. Zugvieh befigen; übrigens Kehören von Diefem Dorfe ı 
Bauerguth nach- Zufchendorf, 147 Sch. zum Hospital Dohna 
und einige Lehnleute nach Groß, Gedlig. 

"Sehifta ein Dorf von 4 ganzen Huͤfnern, 8 Haͤuslern mit 
Spann, Magazin, und Marfchhufen von jedem 5 Huf. mebfl 9 
Pferden, bat eine Poftfiation auf der Strafe nach Prag 2 
Meilen von Dresden. Zum Ritterguthe Zehifta gehören fchrift, 
ſaͤſſig die Dörfer: | 

Dohma, auf Schents Charte Torna, von 8 ganzen Hüfr 
nern, 9 Gärtnern, 7 Haͤuslern mit 10 Huf. 45 Ruth. Spannh. 
15 Huf. 44 Ruth. Magazinh und 16 Huf. 45 Ruth. Marichhuf, 
Rebft 13 St. Zugvieh; ein Ancheil dieſes Dorfs gehört aber zum 
Kitterguthe Rothwernsdorf. | 

Groß:Lugea, ohmmeit Lochwig, von s ganzen, s halben 
Hüfnern, 10 Hänslern mit Spann, Magazin: und Marfchhus 
fen, von jeden 8 Hufen 6. Ruthen nebfi 15 Pferden. 

Meußlitz an der Elbe, Pillnig gegen über, von 4 ganzen, 
3 halben Hüfnern, 4 Gärtnern, 5 Häuslern mit 6 Spann, 6 
Magazin; und 6 Marfchh. nebit 7 Pferden. 

Ploſchwitz, an der Muͤglitz über Dohma, von 4 ganzen 
Hüfnern und 6. Haͤuslern, mit 4 Spann, 4 Magazin: und 4 
Marſchhufen nebft 8 Pferden. Vom Dorfe | 
—Goes oder Goos, auch Gohs, an der Bottleubebach, 
auf Schenks Charte Gorr, gehört ein Theil nach Rothwerns⸗ 
dorf und der nach Zehiſta fehrifefäffige Antheil befteht aus 7 gan: 
gen, 2 halben Huͤſnern und 7 Haͤuslern, welche 13 Spannhufen, 
Magazinh. ıı Hufen 9 Ruthen und 13 Marfchhufen nebſt zı St. 
Zugvieh beſitzen. Vom Dorfe 
Ereyſcha mit einer Mutterk. und 4 Mühlen von 7 Gaͤn— 
gen, an der Dresdner Amtögränze eigentlich. nur einen Antheil, 
an Nieder-Kreyſcha von 6 ganzen, 3 halben Huͤfnern und 
s2 Haͤuslern mit ı2 Spann, Magasin: und Marſchhufen nebſt 
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ı5 Pferden; der übrige Theil von Nieder⸗Kreyſcha gehört dem 
hiefigen Nitternuthe. | | 
Sporbig auf Schenke Charte Sporwitz, ein Dorf von 
"ao Häufern und Güthern, deren Einwohner, wie die meiften in 
diefer Gegend, als Nebengewerbe Flache fpinnen, aber größten, 
theils Zwirn aus dem Garne machen, welchen’die Zwirnhaͤndler 
in Dobrig, Laubegaft ze. auffaufen und weiter verhandeln. Auch 
hält man in hiefiger Gegend viele Ziegen und treibt ſtarke Vieh— 
sucht. Der zwifchen Sporbig und Zſchachwitz gegogene Graben 
ift ein bloßer Abflußgraben des von Lockwitz herunter gehenden 
Mühlgrabens. In allen zum Rittg. Zehifta gehörigen Ortſchaf⸗ 
ten haben 1801. überhaupt 314 Einw. gelebt. Endlich der 
Duͤrrhof oder Doͤrrhef bey. Berggießhuͤbel ein Vorw. 
Maxen ein Ritterg. und Pfarrkirchdorf ward laut 
der Reſer. vom 17. Jun. 1754. und vom 1. Jul. 1763. 
fuͤr altſchriftſaͤſſig erklaͤrt. Die Beſitzer des Ritterguths 
haben auch eine Freyſtelle in der Fuͤrſtenſchule zu Meißen 
zu vergeben, welche zu den ſechs ſchoͤnbergſchen Stellen 
‚gehört, ſiehe oben. In den hieſigen Schluchten und Thoaͤ⸗ 
lern ſchloſſen 40000 Oeſterreicher im Novbr. 1758. ein 
vom General Fink fommandirtes Corps Preußen von 
ohngefähr 12000 Mann ein, welches endlich nach ber 
verzweifelteften Gegenwehr und nach völliger Verfchief- 
fung ihrer Munition mit 9 Generalen, 550 Dffitieren, 
71 Kanonen, vielen Pferden, Fahnen, Gepäde ꝛc. ſich 
‚an bie Defterreicher zu Kriegsgefangenen ergeben mußte. 
Das DorfMaren hat 16 Spann und Magazinhufen und 
nebft den übrigen unter die Ritterguthsgerichte gehörigen 
Orten 751 Einw, Zum Rittg. Maren gehören fehrift- 
ſaͤſſig die Dörfer 
Crotta oder Erotte, auf Schenks Charte Grotte, 
nordoftwärts von Maren, welches aus 4 ganzen Hüfnerm und 
2Haͤuslern befieht, mit Spann, Magazins und Marfchhufen, 
von jeden 3 Huf. 6 Ruthen nebft 8 St. Zugvieh. 


Heßlich auf Schenfs Charte Höfelig, bey Muͤhlbach 


am rechten Ufer ber sothen Waßer oder der Müglig, hat nur s 
Gärtner. ar ’ 
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Mühlbach, am linken Ufer der rothen Waßer, mit einer 
Mühle von 3 Gängen, enthält ı ganzen Huͤfner und ı2 Häusler 
mit Spann: , Magazin und Marfchhufen, von jeden x Huf. und 
2 St Zugvieh. — | 

Schmorsdorf unter Mühlbach , ein D von 4 gas. Hüfs 
nern und 3 Haͤuslern, mit Spann:, Magasin und Marfchbufen, 
won jeden 4 Huf. 6 Ruth. nebft 8 St. Zugvieh. Endiih vom D. 

Gunnersdorf, bey Glaßhuͤtte, 11 ganze Hüfner und 19 
Häusler, ‚welche an Spann, Magazin: und Marihhufen, von 
jeder 6 Huf. 10 Ruth. nebft 20 Gt. Zugvieh befigen, der übrige 
Theil gehört nach Neinhardsgrinma. Zu Maren gehört auch 
noch das bey Hausdorf liegende Schenkhans genannt Berghaus. 
Am meiſten machen das Rittg. die Marmorbr üch e berühmt. 

In Suͤden zwiſchen den Doͤrfern Gersdorf, Borna, 
Nentmannsdorf, beſonders aber bey Maren trift man ein 
Stuͤck Kalkſtein- und Marmorgebirge in borigontalen 
Lagern von veridhiedener Stärke aufgefept, an. Das Geſtein iſt 
grau, weiß und von gelb gemiſchter blaͤulicher Farbe, bald mehr, 
bald weniger feinkoͤrnig. Der bekannteſte Marmor iſt, der aus 
den Bruͤchen bey Maren kommt, deſſen Werth auch noch durch 
ſeine angenehmen weiß und gelb gemiſchten blaͤulichen, verſchie⸗ 
dentlich eingeſprengten Farben erhoͤhet wird. Von ſeiner Schoͤn⸗ 
heit zeigen viele Tafeln in der katholiſchen Kirche zu Dresden. 
Dieſer Marmorbrush iſt als ein Regale zur churfuͤrſtlichen 
Kanımer gezogen, zeithero aber dem Ritterguthsbeſitzer von Maren 
gerpachtet worden und gegenwärtig hat er weniger zu bedeuten 
als die Kalkeinbrüche u Nentmannsdorf und Borne. Der, 
gangbare Bruch iſt gegen 130 Fuß tief, die Lager 4 bis 8 Fuß 
ſtark, mit vielen fenfrechten Klüften durchfpalten, und bie ganze 
Zufammenkunft des Geſteins befteht aus ı bis a Zoll ftarken fenfs 
recht.auf dem Horizont aufftehenden Tafeln, die genau und feft 
mit einander verbunden find, und nur durch die Floͤtzkluͤfte ges 
grennt werden. Die Oberfläche enthält das vortreflichfte Acker⸗ 
und Wiefenland, welches auf die befte Weife bebauet und benui⸗ 
jet wird. | 

Schlottewiß, ein ‚Dorf ohmweit der Muͤglitz, 
fübwärtd von Maren und gehört nur zum Theil nebft 2 
"Mühlen mit 5 Gängen zu dem altfehriftfäffigen Ritterg. 
und Pfarr» Kirchdorfe Rheinhardtsgrimm a, ber 
Abrige Theil zum Ritterg. Weefenftein, Das bierber 
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ſchriftſaͤſſige Antheil von Schlottewig oder Schlot e wi tz 
beſteht aus 4 ganzen, = halben Huͤfnern und 4 Haͤuslern, welche 
an Spann⸗, Magazin. und Marſchhufen 5 H. nebſt 7 St. Rind⸗ 
vieh beſitzen. 
Das Pfarrkirchd. Reinhardtsgrimma nebſt Ritts. mit 
- seinem ſchoͤnen neugebauten Schloſſe und Garten, welches 1300; 
der bänifche®efandte, ein Herr von Bülom, fuͤr ↄ7000 Thlr. er⸗ 
Jaufte, beſteht aus 23 ganzen, ı halben Huͤfnern, 4 Gaͤrtnern und 
40 Häuslern nebſt der Schloßmuͤhle und Brettmühle von 
3 Gängen mit 42 Spaunh. 42 H. 4 Ruth. Magazinh. und 43 H. 
6 R. Marfchh. nebft 59 St. Zugvieh, Zum Nitterg. Reinhardes; 
grimma, das in das Dbere und Untere Guth abgetheilt 
wird, gehören endlich auch von vorhin gedachtem 
Cunnersdorf bey Glashuͤtte, 8 ganze, 8 halbe Hüfner, 
io Häusler mit 22 Spanuhufen und von Magazins und Marſch⸗ 
hufen eben fo viel, nebft 32 Stück Zugvieh ſchriftſaͤſſig. Außers 
dem ift noch ein unters At. Pirna gehöriges Freyguth in diefent 
Dorfe.‘ In den zum Ritterguthe gehörigen Befigungen lebten 
828 Einwohner. Im Grunde des Dorfs Schlottewitz 
ohnweit des anmurhigen Schloiggrundes befindet ſich 
der fogenannte ſchlottwitzer oder auch cunnerds | 
dorfer Achatbruch. 


Auf beyden Seiten dieſes Thals find ſteil aufteigeut⸗ Gneuß⸗ 
gebirge, die faſt ganz mit Dammerde belegt und mit Holz; be 
wachſen find. An der mweftlichen Seite deffelben ragen hier und. 
da Selfen hervor, die aus dem Grunde bis zur Oberfläche go — 100 
Fuß hoch find, aus lauter Achat beftehen und ein zuſammenhaͤn—⸗ 
gendes Ganzes ausmachen, deffen Streichen ofimärts geht und 
endlich ben der neuen Mühle durch die Muͤglitz in das gegenfeitis 
de Gebirge genen Norden überfent. Weſtwaͤrts hinter diefen Fel⸗ 
fen trift man wiederum Gneuf an. Die Breite diefer Acharfel: 
fen Hält 20 bis 30 Fuß, ihre Länge aber an der weltlichen Seite. 
von der neuen Mühle an gegen Süden einige 1000 Schritte. - Dit 
ganze Maffe befteht aus Duars, Ealcedon, Amethyſt und 
Jaſpis. Der Ealcevon ift aus mehr oder weniger durchfichtis 
gen, manchmal ı parijer Linie fiarfen, Lagen zuſammengeſetzt, 
die entweder concentrifch um einen gemeinfchaftlichen Mittelpunkt, 
oder mellenförmig über einer gemeinfchaftlichen Fläche liegen. 
Durch die fehr feinen beygemifchten Safpischeile find ſie roth und 
gelb gefärbt, welches letztere manchmal ind bräunliche übergeht 
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Die Lagen von weißem Caleedon und Jaſpis wechſeln mit einander 
ab. Es finden fich. Quarzſtuͤcken dazmifchen, in welchen fchöner 
Amethyſt lieget. Jaſpis liegt zuweilen in großen faft ganz reis 
nen Stütfen darinnen, mandhma! aber üft er gerreiblich und gehet 
in einen rothen Eifenftein oder Eifenthon (Bolus) über. Die ganze 
Maſſe hat die Härte des Quarzes, if auf den Bruche uneben 
und fplitterig, und fpringt felten nach eoucenteilchen Lagen, nimmt 
aber übrigens eine fehr fchöne Polirur an. In dem Thale nach 
Maren zu werden außer dem Mchate auch Wurf; und Feuer— 
feine gebrochen, und von letztern befinder fich ein zum Nittg. 
Meefenftein gehdriger Bruch im Bette der Müylig. Vorzüglich 
aber bricht man im gedachten Thale den Trämmerachat, der 
nebft dem Avanturino, dem Trümmerhornfteine, dem Mans 
del⸗, Maden:, Stern: und Starfteine, dem Schrift: und DOpals 
granit,, dem Quarz und Hyalit, dem Granit hrit grünem Feld⸗ 
frathe,, dem Porphuriaspis, dem Porphutpechfteine, dem derben 
und Erpfiallifirten Eifenkiefel gu den merkwärdigfien Steinarten 
der Dresdner Gegend ‚gehört. Ä 
Schmiedeberg, ein Bergftädtchen an der rothen 

Weißeritz, mir einem altichriftfäffigen Nittergutbe, wozu 
- bier 36 Haͤusler gehören, Es hat feinen Namen und feis 
ne Entftehung ben Edlen Herren von Bernftein zu vers 
banken, welche es anfänglich gegen 400 Sahre, bis 1570. 
beſaßen, dann aber an die von Kölbel in Geyſing vers 
kauften. Die von. Bermftein haben auch wegen des 
vielen Eifenfteins, Glaskopfs ıc., in der Gegend 
bas noch beftehende der Altenbergifchen Zinn: Zwitters 
ſtocks⸗ Gewerksſchaft nebft dem Nitterguthe und Städtgen 
gehörige Hammerwert am Fuße des Berges im Weiſ⸗ 
ſeritzgrunde mit s hohen Dfen und Eiſenhammer angelegt, 
welches anfänglih nur dad Schmiedewerf hieß. 
Diefes beftand vor der Erbauung des Bergſtaͤdtchens von 
der Dippoldiswaldaer Steinbrüde an bis gegen Baͤten— 
Fels aus verfchiedenen Bergſchmieden, Eifenhämmerm, 
Pochwerken ꝛc., wovon ber gedachte hohe Ofen noch übrig 
iſt Von denen von Koͤlbel erkaufte es 1602. wieder⸗ 
um: Damm von Bernſtein, ber ed 1620, an Hand 
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Caſpar von Koͤrbitz verkaufte; welcher 1639. ſtarb, 
worauf es Johann George I. Gemahlin, Magda: 

lena Spybilla, erhielt, Die es 1649. an ihren Ober: 
Hhofmarfchall Johann George Freyherrn von Rechen: 
berg Fäuflich überließ. Von diefem kam es an den Kam⸗ 
merherrn und Amtöhauptmann zu Dippoldiswalda, Bars 
tholomäus von Sorlyfi 1665., unter welchem es 3 Fahre 
vor defien Tode 1675. das Stadtzund Marftrecht ers 
Hielt.. Es beftehtmitder Bufhmühleund Hofemühle 
Son 3 Gängen aus 42 Häuf., in welchen man 1779. zählte 
87 Familien mit 208 Menfchen über 10 Jahr und 55 
Kühe; 1801. aber überhaupt mit Inbegrif von 41 Berg: 
und Hüttenarbeitern und 20 Handwerksmeiftern, 343 
Einwohner, welche ſich von der Bergs und Hüts 
tenarbeit, von Handwerfen, von der Spinne 
rey und vom Spitzenkloͤppeln nähren. Anfäng- 
lich war biefer Ort nad) Satisdorf eingepfarrt, erhielt 
aber zu Aufange des — Jehehunderte einen ei⸗ 
genen Pfarrer. | 

Zum Ritterguthe Schmiebeberg gehören jetzt ſchriftſaͤſ. fol⸗ 
gende Doͤrfer: 

Doͤnnſchen bey Schmiedeberg, auf Schenks Charte Doͤh⸗ 
niſchen, von d erft ſeit 1540. nach und nach erbaueten Haͤusl. 
Falkenhayn bey Schmiedeberg, "von 3 ganzen Huͤfnern, 
6 Bärtnern, 7 Häuslern mit Spann: Magazins nnd Marfchhus 
fen, von jeden so Hufen nebft 15 St. Zugvieh. 

Baͤrenhecke oder Bärengrumd, auf Schenks harte 
Beerenhecke, ein Muͤhlenguth mit. 3 Mühlen von 4 Gängen 
Endlich, von 

Johnsbach, auf Schenks Charte Jonas bach, mit einer 
Mutterfirche, 13 ganze, 16 halbe Hüfner, ı5 Gärtner, 6 Haͤus⸗ 
ler, mit 25 Spann» eben foviel Magazinhufen und 26 Hufen 
105 Ruthen Marfchhufen nebft 4ı St. Zugvieh. Es wird in Ins 
gers oder Nieder»: Johnsbach zum Nitterguthe Naundorf 
gehörig und in Ober-Johnsbach abgetheilt, welches nach 
Schmiedeberg ſchriftſaͤſſig iſ. In diefen Ortichaften lebten 383 
Einwohner. Zwiſchen Johnsbach, Falkenhayn und Bätens 
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fein liegen wuͤſte Bauftellen unter dem Namen Sreifenbad, 


welche von den Einwohnern. zu — Ditterebach ze. zeit ⸗/ 
her benußt, werden. | 


Bär enftein, am rothen Waſeer oder der v Möglit, 
ein Vaſallenſtaͤdtchen mit. einem altfchriftfäffigen Ritter⸗ 
guthe. Das aus 50 Haͤuſern beftehende Städtchen ift 
1495. ald ein Marktflecken bey dem damaligen feften ges 
gen Böhmen. zur Landwehre dienenden Schloffe auf dem 
dabey liegenden hohen Tafelberge, als. dem Eıb- 
ſtammhauſe der von Bernftein, von D. Peter von 
Bernftein erbauet worden und erhielt von Herzog 
Georgen dad Stadtrecht. 1734. beftand das Städt: 
chen aus 54 Haͤuſern und. man; banete nur auf wenig 
Zinnzechen, aber auf der Johanniszeche, in der fuges 
nannten Hoͤgelshoͤhle, auf: Silber und Kupfer. Bon dies 
fer Höhe bey Bärenftein oder Bärnftein, Lauens 
fiein, Liebenau und Börnichen ziehen fich mehrere wilde 
Schluchten, ‚unter andern der Kohlbach, welcher ba, 
wo die Schloiß aus dem Reinhardtsgrimmaer Walde 
hereinftürzt, das fchönfte Thal in diefer Gegend bis Mas 
zen bin bildet, welches vorzüglich weite und herrliche 
Ausfichten darbietet. 1779, zahlte man hier 67 Yanıi- 
fien mit 161 Menfchen über 10 Jahr, 60 Kühe und go 
Schaafe. Im Fahre 1801. lebten hier mit Inbegrif 
der Schloßmähle und: ber 36 Handwerker, 360 
Einwohner, welche fih vom Bergbaue, Braus 
wefen und Aderbannähren, Vermoͤge Befehls vom 
sten Novbr. . 1694. ward das Städtchen vom Erſchuͤtten 
des Magazingetraydes gänzlich befreyet. Die bey dies 
fen Stäbchen gelegene St. Johannis Pochmuͤhle 
und Waͤſche gehoͤrt unter die Gerichtsbarkeit des eom⸗ 
binirten Bergamts Altenberg, Berggießhuͤbel und Glas⸗ 


huͤtte. Schriftſaͤſſig gehoͤren zum Ritterguthe das ame daran 
lenene⸗ anf | 


V 
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J Baͤrenſtein, auf Schenks Charte Klein-Baͤrenſtein, 
nebſt dem Vorwerk Baͤrenkhau, ein vormaliges Hammerwerk, 
von9 ganzen, 19 halben Huͤfnern, 5 Gaͤrtnern, 35 Haͤuslern, die 
an Spanm Magazins und Marfchhufen von jeden 20 Hufen nebſt 


yo Ochfen 1754. beſaßen. 
Boͤrnichen oder Börngen, ein Dorf jenfeits der Müglig, 


son 7 ganzen, ıı halben Huͤfnern, s Gärtnern, 10 Haͤuslern, 
mit 14 Spann s und eben fo viel Magazin, und Marfchyufen nebſt 


4 Pferden uns 38 Ochſen. 
Walthersdorf, nicht weit vom vorigen, mit dem Zuſatze 


bey Liebenau, wohin es eingepfarst ift, ein. Dorf von 5 ganzen, 
9 halben Huͤfnern, 8 Gärtnern und 11 Häusleım, mit zı Hufen 
6 Ruthen von Spann ;, fo auch von Magazins und Marſchhu⸗ 
fen, mit 4 Pferden und 46 Ochfen. Endlich noch die Wen: 

diſchmuͤhle. In allen diefen Dörfern umd einzelnen Mühlen ı 
lebten 1801. zuſammen 630 Einwohner. Das Fleifcherhand: 
werf zu Bärenftein fo wie das zu Lauenftein, haben 
dad nämliche Recht, wie die a Dohna, nach Dresden 
Fleiſch zu bringen. 

Lauenſtein — ehedem Leonſtein — ein Vaſal⸗ 
lenſtaͤdtchen, mit einem altſchriftſaͤſſigen Ritterguthe und 
Bergſchloſſe ohnweit Geyſing und Baͤrenſtein, wo die 
Tiefe bach und die Geyſingsbach mit der Muͤglitz 
and ihre Schluchten mit dem Muͤglitzthal erſich verei⸗ 
nigen. Es hat außer 25 wuͤſten Bauſtellen 84 Haͤuſer und 
1779. zählte man hier 96 Familien mit 220 Menſchen 
über 60 Jahr; wie auch 85 Kühe, 1801. aber waren 
bier mit Einfluß ber 40 Haudwerker und 3 Berg: 
leute 340 Einwohner, welche fih von Braumwe 
fen, Aderbau und Bergbane nähren, ber auf 
Zinn aͤußerſt wichtig iſt. Zur Stadt gehören 2 Maga: 
zinhufen. Außerdem find hier bie zur Herrfchaft Lauen⸗ 
fein gehörige Herrnmühle, Niedermühle, Ober: 
mühle und die zum Bergbaue gehörigen Pouch: Wäfch: 
and Heerdmuͤhlen zu bemerkat, ald: Rei chentrös 
. fer, St. Matthefer und St. Michaelis. Die 
Herrſchaft Lauenſtein fiel bey der Landestheilung des Churs 
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fürften- Friedrich I. mit feinem Bruder Wilhelm-auf des , 


erftern Portion, zu welcher Zeit fie Muͤnzer aus Freyberg bes 


faßen, von denen 1490. Stephan Allnped der Juͤngere diefe 
Herrſchaft Faufte. Nach der Zeit kam fie an die von Salhaus | 
fen; 1515. nahm diefelbe Rudolph von Bümau zu ZTesicben 


in Böhmen in Befig und brachte fie dadurch an die Bunauifche 
Familie, welche mit dem Bergresale auf niedere Metal— 
de belichen if. Zum Ritterguthe gehören fchrifriäflig:: 
Bernersdorf, ein Pfarrfirchdorf von zo ganzen, ı7 hal 
ben Huͤfnern und 8 Häuslern mit 20 Spauns, auch eben fo viel 
Magazins und Marichhufen, nebft 5 Pferden und 28 Dchfen. 
Diefes Dorf hat erfi 1702. einen eigenen Pfarrer erhalten, zu Def 
fen befierer Befoldung Rudolph von Bünau 1703. ein Legat 
‚non 1100 Fl. Ausſetzte; auch Haben die Gemeinen - Bernersdorf 
und Hennersbach von soo.Fl, auf ihren Guthen haftenden Capital 
jährlich 25 Fl. der Kirche zu besahlen; und 1733. legirte Graf 
von Hennigfe der Kirche ebenfalls 100 Thlr., weil deffen Toch— 
ter in felbige, als fie auf ihrer Nückreife aus Töplig hier ftarb, 
begraben wurde. In diefen und den nachftehenden zur Merrfchaft 
Zauenftein gehörigen Dörfern und einzelnen Hdufern lebten 1801. 
sufammen 3338 Einwohner. | 
Breitenau mit Walddörfgen, ein Prarrfirchdorf 
nicht weit vom vorigen, hat 3 gauze, 24 halbe Hüfner und 7 
Haͤnsler mit ı2 Spann s und eben fo viel Magazin: und Marſch⸗ 
hufen, nebft 18 Ochfen. 
Gottrey, ein aus 9 Häuslern beftehendes:Därfgen. 
Dittersdorf, ein Pfarrfirchdorf mie Nücershayn 
oder Ruͤckeuhayn, nebider Manfelmühle und Neudör 
fel, find eine. Gemeine von 25 ganzen, 21 halben Hufnerm, 
21 Gärtnern, 17 Häuslern, welche 36 Spann:, 42 Magazin 
und 42 Marfchhufen nebft 12 Wferden und 70 Ochſen befigen. 
Sürftenau, ı Stunde über Lauenflein, gegen die böhmis 
ſche Graͤnze au, ein Dorf mit einer Filialfirche von Fürſtenwalda 
und ss halben Hüfnern nebft 3 Mduslern, die an Spann; Magyar 
zin- und Marfchhufen yon jeden 28 mit 5 Pferden und 18 Dchr 
fen befigen, 


Fürſtenwalda, mit den neu angebaueten Häufern, Ku 


delsdorf oder Rudolphedorf genannt, hat 3 ganze, 41 hal⸗ 


be Huͤfner und 16 Häusler mit. zı Spam⸗, aı Maganinı, 23 
Marſchhufen, « Pferden und as Ochſen. ur 


— 
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Hennersbach, mit s ganzen, 2 halben Huͤfnern, = Gärt 
nern, 6 Haͤuslern, die 6 Spann, 6 Magazin, 6 Marfchhufen 
und ı2 St. Zugvieh hatten. W 

Liebenau, ein Pfarrkirchdorf von 7 ganzen, 43 halben 
Hufnern, 2ı Haͤuslern, mit Spann-, Magazin- und Marſchhu— 
fen von jeden 28, nebſt s Pferden und 6o Ochſen. 

Loͤwenhayn, bat 29 Kalbhüfner und ı5 Häusler mit 
Spann:, Magazin: und Marfchhufen von jeden 14, ı Pferd und, 
12 Ochſen, wovon ein Theil Unters, der andere Ober⸗Loͤ⸗ 
wenhayn genannt wird. Von 

Oelßa oder Delgen mit Delßengrund mis einer Fils 
Tialkirche von Breitenau, gehört nur ein Theil zur Herrſchaft 
Lauenſtein nebft dem geiftlichen und Kirchengebaͤuden, das übrige 
befinen das hieſige Ritterguth, das Amt Pirna und das Ritters 
guth Weeſenſtein. Ferner gehören noch zu biefer Herr⸗ 
ſchaft | | 
Neu-Geyſing, 3 Stunde von Altenberg, liegt 
in einem Thale von Bergen umgeben an der Mügliß. 
Dieſes Bergvafallenfiädtchen hat 99 Käufer, in welchen 
- 1779. lebten 235 Samilien mit 307 Menfchhen über 
- 10 Fahr und 112 Kühenz 1801. aber waren mit Tin: 

flug der 34 Handwerker mb 2 Hammerarbei- 
tern 444 Einwohner bier, welche fich vom Berg: 
baue, Brauwefen, Uderbau, Viehzucht, vom 
Spißenflöppeln und vom Krambandel nähren. 
Sm Zahre 1697. hatte Genfing 63. bewohnte und 3 unbewohnte 
Häufer , 63 angefeffene und 14 unangefeffene Bürger, im allen 
ohne Kinder 463 Einwohner, unter denen außer den Beraleus 
ten 2 Bäcker, 3 Zleifcher und 14 andere Handmerker fich bes 
fanden; denn fchon damals war die Hauptnahrung der Zinn 
bergbau. Gie braueten, vermuthlich Alt-Geyfing mit dazu 
gerechnet, jährlich 160 Faß oder 16 Gebräude, jedes zu 20 Schfl. 
und ıo aß mit 9 Fl. 11 Gr. Trankfteuer, von der 1697. einkar 
men 133 Thle, ‚Die Einmohner hatten 5 Pferde, s Ochſen, 
‚47 Kühe, 23 Ziegen und 5 Schaafe nebſt 61 Schfl. Winter: umd 
Sommerfaat. Au Landpfen. und Quatemberf, follten einkommen 
388 Thlr. 10 Gr. 7 Pf. welche auch eingingen. Die Häufer wa— 
ren belegt mit 8205 Sch. — 183: Thle. 22 Gr. 2 Pf. die liegen⸗ 
den Gründe aber mit 1905 Sch, — 24 Thlr. ı Er. 11: Pf: 
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Zinnwald, aub Neu-Zinnwald genannt, 
ein ebenfals zur Herrſchaft Lauenftein gehöriger Bergflefs 
fen, der Dicht an der böhmischen Gränze, ı Er. vom 
vorigen, liegt und aus 59 Häufern befieht, in welchem 
179 Menfchen leben, deren Hauptnahrung der Bergbau 
iſt. Denn im Zinnwalde hört der Ackerbau faft ganz auf 
und Meldungen mit Wiefen beveden die durch weite 
Schluchten verbundenen Berge. Auf dem Ziunwalde 
liegen die Oehlſchlaͤgeliſche Brettmuͤhle, bie 
Stolln:, Poch- und Heerdmühle nebft noch zwey 
dergleichen unter dem Namen der Wunderliche Köpfe 
ner und die Zwitterfelder befannt, Ein Theil des 
fächfifchen Zinnwaldes gehört zum Nitterguthe Weeſen— 
ftein und zum Amte Altenberg., Die Gelegenheit zur Ers 
bauung dieſes DBergfledens gab der in vorigen Zeiten fo: 
herrfchende Verfolgungsgeift der römifchFatholifchen Geifte 
lichkeit, welche es 1728. dahin zu bringen gewußt hatte, 
daß am 26ften Juny nicht nur der evangelifche Pfarrer 
ans dem böhmifchen Vergfleden Zinnwald vertrieben, 
fondern auch den evangelifchen Einwohnern die traurige 
Wahlen einem Befehle gelaffen wurde: entweder ſich zur 
römifchen Kirche zu befennen oder auszuwandern; und 
zur VBerwunderung der römifchen Geiftlichleit wählten die. 
ſaͤmmtlichen Einwohner das lettere. Bon einem Theile 
diefer Auswanderer warb darauf der füchfifche Bergflecken 
angebauet und die übrigen zerſtreueten ſich in die benach- 
barten fächfifchen Derter. Diefe ganze Gegend, in welz, 
cherman grauen Alabafter, gelben Jafpis und: 
Gagath finder, der bier fhwarzer Bernftein 
heißt, ift vorzüglich wegen der in hiefiger Gegend befind⸗ 
hen Zinnbergwerfe merkwürdig. 


Das hieſige Gebirge hängt zwar mit dem zu Altenberg, von 
AR es ı Stunde weit gegen Suüdoft liegt, zufammten, weicht 
aber aan demfelben, in Anfehung der Steinarten und der darin? | 
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nen ſich befindenden Erze, dergeſtalt ab, daß es fuͤr ſich ein bes 
ſonderes Ganzes ansmacht. Es iſt unter dem Namen bes fächz 
fiſchen oder bünauifchen Zinuwaldes befangt, — denn 
er gehöret größtentheils denen von Buͤnau — weil der angraͤn— 
gende in Böhmen im Umtriebe ftehende Bergbau der böhmiiche 
Zinnwald heißt, In Suͤdoſt, auf den bünauifchen Finnmwalde, 


‘ , erreicht das Gebirge: feine größte Höhe und hier hört aller Ackers 


bau auf: denn nur Wiefen und Waldungen bedecken diefes Gebirs 
ge, welche durch fanftes Abfallen und ausgedehnte Schluchten 
untereinander verbunden find. Das Geftein ift weißer, leicht 
gerreiblicher,,. aber: Bein. fo aroblörnıger und mit fo großen Feld, 
ſpathſtuͤcken vermifchter Granit, als der um Altenberg. m der 
Gegend der Michnelisgrube findet man rothes porphyrartis 
ges Geſtein mit Ergtalifirtem Quarze und Feldfpathe. Der 
hiefige Granit befieht aus weißem Quarz, hin und wieder mit 
weißem Feldſpath vermifcht. Der Glimmer iſt filberfarben, 


großblättrim und oft in fechsfeitige Blaͤttchen kriſtalliſirt und in 


dem Gemenge findet fich weißer Thon, Diefer Granit wird von 
den biefigen Bergleuten Sandftein genannt. Er ift regelmaͤßig 
durch die Flögklüfte in viele 6 — 8 Fuß ftarfe Bänke und Lager 
jertheilt, zwiſchen welchen 1 — 20 Zoll ſtarke Erzlager uder FI}: 
ne vorfommen. Gielbeitehen aus reinem, weißem, meiftentheils‘ 
kriſtalliſirten Quarz und find bier und da mit Glimmer, 
Spekſtein, dunfelblauen, violetten, auch grünen cubifchen 
— Fluß, Kupfergrün und Wolfram. vermengt. In demfels 
ben nun wird das Zinnerz gefunden. Der Eriftallifirte 
Quarz befteht entweder aus den gewöhnlichen weißen oder brau⸗ 
zen Bergkriſtallen, welche legtern Rauchtopafe genanut 
werben. Der Glimmer ifi meiftens filberfarben und grümlich 5 
faffet er aber ein Erzlager ein, fo ift e: eine derbe goldgelbe oder 
dunkelbraune Maſſe. Bey dergleichen Einfaffungen befteht der 
Granit mehr aus Thon oder grünem gelblichen Specftein und 
vielem Glimmer, mit vielen leicht zu-gemwinnenden Zinnzwit⸗ 
ser vermiſcht und wird von dem Bergmann Greifen: ober; 


 @peißfein genannt. Cubiſche Fluͤſſe Fommen manch⸗ 


mal in ihrer völligen Kriftallifation vor, Wolfram hingegen 

in ganz derben Stücden von einigen Pfunden fehwer, in Quarz, 

und Slimmer, mit welchen er oft verbunden if. Das’ Sinhers’ 

liegt tbeil3 in ganz reinen Stuͤcken als derber Zinn Rein, theils 

in Kriftallen, oder ald Zinnzwitter in den Erilageru. 

Die kleinen Zinngraupen im reinen und derben Steinmgtke od ef: 
| e 


| 


m. Der Mein. Kreis. 7. Das Amt Pirna. 369 


Speckfeine werden von dem hiefigen Bergmanne Plautzen ges 
Hanııt. Da der hiefise Bergbau, ohugeachter feines hohen Als 
ters, noch zu Feiner beträchtlichen Tiefe gebauet worden ift, fo 
liegen hier noch beträchtliche Schaͤtze verborgen. 

Liebftadt, ein Vafallenftädtchen von 79.9. und 
1 wuͤſte Bauftelle mit 55 angefeßnen Wirthen, welche 4 
Hufen 3 Ruthen Magazinhufen befigen, an der Müglig, 
in. einem, angenehmen Thale, in welches der Molken 

grund und die Hennersbach fallen, welche einen Arm 
* der Gottleube anfchwellen, 12 Meile von Pirna, mit eie 
‚nen altfchriftfäffigen Ritterguthe und Schloſſe, der Kuk— 
kuckſtein genannt. Im Jahre 1779. zählte man hier 
94 Familien mit 231 Menſchen über 10 Jahr und 72 
Kühe. 1801. waren hier mit Inbegrif4o Handwerks— 
z meiftern 435 Einwohner, melde fi) vom Feld— 
baue, Viehzucht, Braumefen, Spinuerey 
und Strohflehtarbeiten nähren. Zum Rittergu— 
the gehören fchriftf. die Mittelmühle, das neue Vorwerk, 
rotbe Vorwerk, die Niedermühle, der Schaafhof, 
der Lichtenberg, die Dörfer 

Berthelsdorf, auf Schenks Charte Berthols dorf, 
bey Liebſtadt, von 11 ganzen Huͤfnern, a Gärtnern, 8 Haͤuslern, 
mit 10 Spannhufen, 10 Hufen 6 Ruthen Magazin: und * ſo 
viel Marſchhufen nebſt 32 St. Zugvieh. 

Döbra, ein Pfarrkirchdorf mit ber Lrebnigmähte von 
3 ganzen, 18 halben Huͤfnern und 6 Hduslern, welche an Span 
Magazins und Marfchhufen von jeden ı7 Hufen 3 Ruthen nebft 
24 Stück Zugvich befafen, 

Göppersdorf bey Kiebfiabt, von 17 gangen, $ halben 
Huͤfnern und s Häuslern, mit 20 Hufen 9 Ruthen Spann, aud) 
eben fo viel an Magazin: und Marfchhufen nebft 39 St. Zugvieh. 
Herbergen, von rı ganzen Huͤfnern und s Häuslern mit 
Spann, Magazin; und Marfchhufen 9 Hufen 6 Ruthen von jes 
den, nebft 28 &t. Zugvieh. Won 

MWingendorf bey Goͤppersdorf endlich ein Antheil von g 
ganzen, 3 halben Hüfnern und ı Häusler mit 4 Hufen 3 Ruthen 
an Spann⸗, wie auch an Magazin: und Marſchhufen, nebſt 9 


St. Zugvich: denn dad übrige gehört nach Giefenfiein. In als 
"wie a Un 
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fen den zum Ritterguthe Liebftadt gehörigen Dörfern lebten 600 
Einwohner. 
Borthen ein Ritterguth ‚ welches laut Canzley⸗ 

nachricht vom zoſten April 1689. für altſchriftſaͤſſig er⸗ 
Hart worden ift, ein ſchoͤnes Echloß und Garten hat und 
in Groß: und Klein: Borthen abgetheilt wird, wel 
che zufammen28 Ghther enthalten mit 113 Hufen. Auf 
ſerdem gehören noch zum Nitterguthe bie Dörfer: : 

Burgfiädtel bey Borthen hatnebft der Hommelmuͤhle 
mit 2 Gängen 14 Güther und 3 Spann: und Magazinh. Von 

Kauſcha ein Ancheil f. ob. Amt Dresden ©. 278. 


Woͤlcka bey Borthen, auf Schenks Charte Welf, mit 10 


Guͤthern nebft ı Hufe und einer Mühle von 3 Gängen. Endlich) 
"noch die Jonasmuühle und die Zinfenmühle ohnweit Dobs 
na. Sin allen diefen Ortfchaften lebten 1801. zujammen 291 
Einwohner. 

Gamig ein Rittg. ohne Dorf mit einem Schloſſe 
und Luſtgarten, der ſchoͤne Anlagen hat und einer Schloß⸗ 
capelle feit 1650, in welcher jährlich einigemal gepredigt 
wird, Schriftfäflig gehören dazu 

Meufcha ein Vorwerk nebſt der Erlihtmühle an ver 
Müglig, welche das Recht befißt, wie die Kaiger Einwohner, 
auf 2 Freyzeichen mit Mehl und Brodt nach Dresden handeln zu 
dürfen. Ben diefem Dorfe liegt ein Stück Ader, Blochwik 
genannt, Das 1661. vom Amte sum Rittg. Gamig gekommen iſt. 

Poſewitz oder Boſewitz, ein D. von 6 ganzen, 3 hal⸗ 
ben. Huͤfnern, 4 Häuslern, nebft einer Mühle und der Loch— 
ſchenke oder Graͤfenhofſchenke mit 5 Spann: und s Mi 
gazinhufen nebft 13 Stück Zugvieh. 

Don Sedlis in der Aue fiehe oben Amt Dresden ein 
Antheil auch Nieder-Sedlitz genannt mit 7 Hüfnern, 19 
Gärtnern nebft 13 Hufen 3 Ruthen Spann; und Magazinhufen 
und 19 Stück Zugvieh. | 

Zfchieren wird in Groß, und Klein-Zſchieren abge 
theilt, bat 35 Käufer und Güther mit 7 Hüfnern, ı2 Gärtnern, 
17 Häuslern nebft s Spann, 7 Magazins und Marfchhufen mit 
14 Stuͤck Zugvieh. Endlich 

Gommern bey Meufcha ein D. nebft dem Haͤusgen oder 
Schuſterhaͤuſel bat 7 game, 4 halbe Huͤfner, 7 Gärtner 
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nebft einer Mühle mit 11 Spann: und Magasinhufen und 19 &t. 
Zugvieh. Sn allen diefen zu Gamig gehörigen Drten lebten 587 
Einmwobner. | 
| Cotta bey Giefhübel am fogenannten Spitber- 
ge, der aus Bafalt befteht, ein Rittg. mit einer Frey— 
ftelle in der Fürftenfchule zu Meißen; Zum Kitterguthe ger 
bören fchriftfäflig die Dörfer 
Groß⸗Cotta mit einer Mutterfirche nebft der Stege 
müble und 
Klein:Eotta. 1754. hatte jenes 2 ganze, 10 halbe Hüfs 
ner, 7 Bärtner, 15 Häusler, mit Spann, Magazin: und Marſch⸗ 
hufen von jeden 6 Hufen 9 Nuthen nebſt 17 Dchfen. Diefes aber 
3 ganze, 10 halbe Hüfner, 8 Gärtner, s Häusler, mit Spann;, 
Magazits und Marfchhufen von jeden 9 Hufen 6 Ruthen nebft 6 
Pferden und ı7 Ochſen. Ben Diefem Nitterguthe find auch die 
vorzüglich fchönen feinen Sandſteinbrüche f. ob. ©. 355. 
Endlih vom Dorfe 
Zwieſel bey Berggießhäbel einen Antheil. In allen dies 
fen Orten lebten 4338 Einwohner. 
Lungwitz, ein Nitterg. nebft D. von 7 Hüfnern, 
9 Gärtnern, 7 Spannh., 3 Ruthen, 10 Magazinh. und 
9 Marſchhufen, nebft 15 Ochfen. Die lete Befißerin 
biefes Ritterguths, bie verwittwete Hofräthin Bennes 
mann, hat daffelbe zu einer milden Stiftung für 
ſechs Wittwen bürgerlichen und geiftlihen Etandes 
beſtimmt und der churfürftlichen Landesregierung die Aufs 
fiht und Nominiftration übertragen. Es wohnen immer 
zwey und zwey in einem Haufe und erhalten außer der 
freyen Wohnung und einen heil des nöchigen Holzes 
noch) jede jährlich fünfzig Thaler. Schriftf. gehört dazu 
Hermsdorf, bey Lungwig, ein D.von 6 ganzen, $ hals 
ben Hüfnern und 9 Häuslern, mit 9 Hufen 6 Ruthen Spannh. 
eben fo viel auch von Magazins und Marfchhufen nebft ao Stüd 
Zugvieh. In beyden Orten nebſt dem einzelnen Käufern Eich 
berg lebten 363 Einwohner, 
Langen = Hennersborf bey Hermsborf, ein 
Ritterg. nebſt Dorf, mit einer Mutterkirche und 8 gan⸗ 
Aa 2 
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zen, 23 halben Hüfnern, 6 Gärtnern, 9 Häuslern mit 
22 Hufen Spann:'und 213 Magazin und Marfchh. nebft 
30 ©t. Zugvieh, hat mit Inbegriff des Vorwerks Brau— 
fenftein und Johannishof 574 Einwohner. 


Nieder-Gersdorf, ein Ritterg. ‚nebft D. von 

14 ganzen, 2 halben Hüfnern, 3 Gärtnern, 16 Häuss 
lern und eine Mühle von 2 Gängen, mit 14 Spannh., 
16 Magazinh. „9 Ruth. und 18 Marfchh. nebft 28 St. 
Zugvieh. Schriftfäflig zum Ritterg. ift das bey Nieder s Gersdorf 
liegende Dorf | 


Borna, mit einer Filialk. von Liebſtadt, in melcher ein 
aus Bornaifheht Marmor vom Hofmarmorirer Aglio 
1754. gefertigter Altar fich befindet. Das Dorf befieht aus 13 


ganzen, 2 halben Hufnern, 6 Häuslern, mit 14 Spanrh. 6 Ruth. 


17 Magazinh. 3 Ruth. und 16 Marfchh. mit 26 Stuͤck Zugvieh. 
. Zu beyden Dörfern waren 299 Einwohner. 


Ottendorf, bey Berggießhübel, ein Nitterguth 


nebft D. mit einer Mutterfirche, ben welcher fich eine 


zahlreiche Bibliothek und verfchiedene alte Manuferipte 
befinden, befteht aus 3 ganzen, 6 halben Huͤfnern, 5 
Gaͤrtnern, 13 Häuslen, 6 Spann, 6 Magazin: und 
6 Marſchh. mit 15 Ochſen. Schriftfäflig gehört dazu 
R Nenntmannsdorf, von 10 ganzen, 2 halben Huͤfnern, 
16 Häuslern, mit 13 Spannh. 3 Ruth. 13 Magazinh. 3 Ruth. 
und ı7 Marfchh. nebſt 28 St. Zugvieh. Hier find fchöne Kalk 
ſteinbruͤche und 455 Einwohner. 
| Roͤhrsdorf, bey Borthen, auf Schents Eharte 
Klein-Röhrsdorf, ein Ritterg. nebft Pfatrfirchdorf, 
von 2 halben Hüfnern, 5 Gärtnern und 17 Händlern, 
mitı Spann, 1 Magazinhufe, 6Ruthen und eben fo 


viel Marfchh. nebft 4 St. Zugvieh. Schriftſaſſig gehören 
zum Nitterguthe 


Gorcknitz, auf Schenks Charfe Gurckwitz, von 10 Huͤf⸗ 


nern, 3 Gärtnern, 5 Häuslern mit 8 Spannh. 74 Ruth. 9 MM | 


sein, » 9 Marfchh. nebſt 20 St. Zugvieh. 
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Tromig, bey Nöhrsdorf, mit 7 Gärtnern und 3 Spann, 
3 Magazin, und 3 Marſchh. Es ift auch ein Ritterguthsvor⸗ 
werk bier. 

Wirtgendorfbey Maren, von ı ganien, 6 halben Huf: 
“nern, 3 Gärtnern, 8 Hduslern, mit 4 Spannh. 3 Ruth. 5 Mas 
gazinh , eben fo viel Marſchh. nebſt 8 Stüd Zugvieh. In allen 
Diefen Orten waren 383 Einwohner. 

Rothbwernsdorf, an der Gotileube, ein Rittg. 
nebſt D. und Vorwerk Dornhof nebft ber Kleinen 
Muͤhle und der Schloß muͤhle beſteht aus 3 ganzen, 
2 halben Huͤfnern und 6 Haͤuslern mit 5 Spann, 4 Mas 
gazinhufen 6 Muth. 3 Marſchh. und 9 Stuͤck augvich, 
Schrifefäflig find hierher 

Naundorf an der Gottleube bey Nothmwernsdorf, von 3 
ganzen, 3 halben Hufnern, 13 Gärtnern, 9 Häusl. mit 8 Spannh. 
6 Magazin). 6 Ruch, und 8 Marfchh. nebſt 8 Gt. Zugvieh; ein 
Huͤfner und ein Häusler gehören zum Nitts. Korte, Ferner ge⸗ 
hoͤret hierher von 

Dohma, ein Antheil; von. 

Kriesfhwig, 8 game, 6 halbe Hüfner, ı Gärtner mit 
ıı Spann). 9 Ruth. 10 Magasinh: 6 Ruth. 11 Marſchh. IR. 
nebfi 23 St. Zugvieh; und von 

Goes, 3 ganze, 2 halbe Hüfner, mit 4 —— 3 Maga⸗ 
zinh. 6 Ruth. 4 Marſchh. nebſt 7 St. Zugvieh. In allen dieſen 
Orten wären 402 Einwohner, 

Meefenftein au der Müglis, ein adliches Schloß 
mit einem Nitterg. mit 19 Käufern nebft ver Hofem uͤh— 
Te von 3 Gangen im Grunde, 13 Meile von Dresden 
und ı Meile von Pirna, in einer fehr reizenden Gegend. 
Das merkwuͤrdige Schloß, welches ehedem auch die Burg⸗ 
grafen von Dohna befußen, ift ganz in ben weißen 
Steinfelſen eingehauen, welcher bis in den Thurm hin: 
auf gehet. Es hat 8 Stockwerke, viele Höfe übereinan= 
ber und überall vertritt der Selfen die Stelle der Mauer, 
zwiſchen welcher er faft immer hervor ragt. Das aus bie: 
fen mehr trodenen ald feuchten Feljen heraus teöpfelnde 
Waſſer, wird im Fiſchhauſe gefammelt und von ba ih die 
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Küche ıc. geleitet. Bis in dad Wohnzimmer, welches 
die verwittw. Baron. von Uckermann gewöhnlich be: 
wohnte, muß man 80, bis ind Badehaus go Stufen 
herab, und in bie Seller drey Treppen hinanfteigen. Im 
Sommer find alle Zimmer fehr Falt, im Winter hingegen 
warm. Um das, Schloß herum ziehen ſich die mit Bäuz 
men befeßten Gebirge, und durch den Wald führet ein 
englifcher Garten bis zu einem Pavillon, von wo aus 
man die vortreflichfte Ausficht hat. Im den Felfen ganz 
oben ift die Schloßfapelle mit einem Chor, Altar 
und Kanzel aus dem Felfen gehauen; auch ein Brauhaus 
in den Felfen gehauen, mit 4 Echüttboden über einans 
der, auf 30000 Dresdner Schfl. und auf die Malßdarre 
- Tommt die Hige durch dahin geleitete Züge. Außer den 
vielen großen Brau⸗ und andern Kellern triftman im Sten 
Stockwerk 3 große Gewölbe hintereinander an, hinter ° 
welchen noch mehrere verborgen liegen. Mit diefem Kits 
terguthe, deſſen fänmtliche Einfünfte jährlich gegen gooo Thlr. 
betragen, ift jet vereiniget das Nitterguth 

Meufesaf, im Dorfe Ober: und NiedersMeufe 
gaft, welches aus 8 Hütnern, 8 Gärtnern, 2 Häuslern, mit 8 
Huf. 6 Ruth. Spanns, eben foviel Magazin; und y Marfchh. 


nebſt 18 St. Zugvich befteht. Schriftfäflig nach Weefenftein und. 
Meuſegaſt zugleich find : * 
Brliensdorf, von y ganzen, 6 halben Huͤfnern, a Gaͤrt⸗ 
nern, 4 Häuslern, mit in Spannh. 9 Ruth. 13 Magazinh. 9 R. 
14 Marfchh. 9 Ruth. mit 21 St. Zugvieh. 

Burferswalda oder Burkhardtswalda bey Wer 
Tenftein, ein Pfarrkirchdorf, von ro ganzen, 4 halben Huͤfnern, 
12 Gärtnern, 16 Haͤuslern nebft der Neumühle und der Per 
fhelmühle mit 13 Spann; 16 Magasinh. 3 Nuth. zı Marfchs 
hufen, nebft 26 St. Zugvieh. 

Falkenhayn, bey Weeſenſtein, won 7 Hüfnern, 8 Särts 
nern, mit 10 Spannh. 11 Magasinh. 9 Ruth. ıı Marſchhufen, 
6 Ruth. nebſt 15 St. Zugvieh. 

Groß⸗Roͤhrsdorf ben Biensdorf nebft der. Schueden 
— von 13 ganzen, 6 halben Huͤfnern, 8 Gärtnern, 6 
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Säuslern , mit ı7 Spannh. 6 Ruth. 16 Magasinh. 6 Ruth, und 
19 Marfchh. nebft 34 St. Zugvieh. Nach Weefenftein allein 
find fchrifefäflig 

Dobrig oder vielmehr Groß⸗Dobritz, bey Laubegaft, 
mit 3 Huͤfn., 4 Halbhüfn., 4 Gärtn., 9 Hdusl., 6 Spannh. 
3 Magazinh. 45 Ruth. 8 Marſchh. nebſt 10 St. Zugvieh, ift 1699. 
zum Kitty. Weefenftein gefommen. 

Sriedrihswalda, ein Pfarrkirchborf nebft der Schmiede 
und Schenke Laurich bey Nenutmannsdorf, von ı5 ganzen, 3 
halben Huͤfnern, = Gärtuern, 12 Haͤuslern, mit 22 Spanıt, 
26 Magazins, 28 Marfchh. nebft 36 St. Zugvieh. Ferner 

Laubegaſt, ohnweit Dresden, an der Elbe mit 
einer 1765. ganz abgethanen Schiffmühle und einer 
Fähre, von ıı Hifnern, 8 Gärtnern, 56 Häuslern, 
welche einen ftarlen Handel mit Zwirn und Stroh: 
waaren treiben, haben 15 Spannh. 9 Ruth. 19 Ma- 
sazinh. 3 Ruth. 24 Marfchh. nebft 17 Stuͤck Zugvieh. 
Zum Beften der hiefigen Einwohner müffen alle auf ber 
Elbe vorbeyfahrenden Holzfchiffe oder Flöße eine gewiſſe 
Zeit anhalten, damit fich diefelben verforgen koͤnnen; als 
lein einen Holzhandel dürfen fie eben fo wenig treiben ald 
eine Niederlage anlegen. Hier fteht auf einer Fleinen Anz 
hoͤhe ohnweit der Elbe unter einer Linde das vom Bildhauer 
Beige nach des Oberlandbaumeifters Krubfacius Zeichz 
nung gearbeitete fteinerne Denfmahl, welches einige ' 
Verehrer der Schaufpielfunft und Freunde der Schaufpies 
lerin Neuberin feren ließen. Sie machte fich in den 
Jahren 1720. bis 1750. um die deutfche Schaubühne un: 
ter andern vorzüglich dadurch verdient, daß fie den fitten- 
Iofen und zotenhaften Hanswurft von ber Bühne ver: 
drängte, ben man jeßt in ben Gefpenfterreichen Opern 
und Schaufpielen gern wiederum einführen möchte, In 
ihren Alter gerieth-diefe brave Frau in Urmuth und fluͤch⸗ 
tete bey der Belagerung von Dresden arm und frank nach 
Reuben, wo fie auch am Zoſten Decbr. 1760. ſtarb. Auf: 
fer diefen Nachrichten enthält das Denkmahl auf den übri: 


\ 
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i gen drey Seiten Zeichen der Schauſpielkunſt. Zu Wee⸗ 
ſenſtein gehört auch ein Theil von, 

Leuben, ein Pfarrborf bey Dresden, von welchem 
- nur 3 ganze, 2 halbe Huͤfner, 6 Haͤusl. mit 3 Spannh. 
6 Ruth. eben foniel Magazinhufen, 4 Marfchhufen, 6 
Ruthen nebft 6 Stuͤck Zugvieh. : 

Seydenhayn oder Saitenhayn, hatte 11 SHüfiter, 
y Häusler, mit 8 Spannh. 8 Magasinh. 3 Ruth. eben ſoviel 
Marfchhuf, nebft 26 St, Zugvieh. 

. Dbers und Nieder⸗Seyde witz nebſt der Eulmühle 
von 3 Gängen hat 11 Hüfner, s KHdusler, mit 9 Spannh. 9 Ruth, 
13 Mayazinh 10 Marſchh. 44 Ruth, nebft 24 St. Zugvieh. 

Groß⸗Zſchach witzz, bey Laubegaft, yon 4 ganzen, 4 hals 
ben Hüfnern, ı Gärtner und 11 Hduslern, mit 6 Spannh.6 R. 
6 Magazinh. 6ER. 10 Marichh. 6 R. und 8 St. Zunnieh.. Im 
dieſem Dorfe hat der zu Dresden fic) aufhaltende Rußiſche Fürft, 
Putiatin ein Bauerguth erfauft und im einem etwas fonders 
baren Geſchmacke hölzerne Gebäude aufgeführt, in welchen fich 
jedoch ein fchöner Saal auszeichnet. Das Ganze foll ihm gegen 
30,000 Thaler koſten. Ueberdiß gehören endlich zu MWeefenftein 
noch, die 
Kalteruhe oder Ziegelfcheune, eine Schenfe ohnweit 

Nenntmannsdorf und eine Mühle von 3 Gängen bey Borthen, 

In allen diefen Ortfchaften waren die 706 Einw. von Menfegaft 
mit eingefchloßen 2764 Einwohner. 
:  Bufchendorf, ein Ritters. nebft dazu gehör. Dorfe, mit 
einer Filialf. von Dohna, hat nebft, der Hofemühle und der 
Köttewiger Mühle von z Gängen nebſt Schenfe Linden 
thal ı.Hufner, > Gärtner, 13 Häuslern, ı Srannh. 9 Ruth. 
und eben foviel auch von den andern, nebft 2 St. Zugvieh und 
144 Einwohner, Dom Dorfe Krebs gehärt ein Bauerguth 
bieher, « 

Gießenſtein, ein Kitterg, und Dorf, welches laut Reſer. 
vom ıı Sul, 1777 altfchriftiäfl, geworden ift nebft einer Muͤhle 
von ı Gange. Hierher gehören Ober; und Nieder: Harts 
mannsbac oder Hartzſchmannsbach, von 20 ganzen, 4 halben 
Häfnern, 4 Häuslern nebſt zwey Mühlen mit 3 Gängen, haben 
21 Spann s ı Magazin : und Marfchh, nebſt 34 St. Zugvich, 
Dber:Gersdorf bey Bersgieshübel nebft einer Mühle mit 
 Sange, beißt auh Gabel und bat s ganze 2 halbe. Hilfner, 
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dit 12 Huf. 6 Ruth. don jeder der oft gedachten Hufen. Von 
Wingendorf endlih 4 Hüfner, mit 4 Spannh. eben fosiel 


Auch von den andern, nebſt 8 St. Zugvieh. In allen biefen Ors 
ten waren 300 Einwohner. 


b. Neue Eäritereffen find: 


Die zur Stadt Pirna fchriftfäffig gehörenden Dörfer, 

' Eopig, von ır gangen, 6 halben Hüfnern, ıı Gärtnerm, 
30. o-Häuslern, mit ı2 Spanuh. 12 Magazinh. 6 Ruth, und 13 
Marſchh. nebſt 26 St. Zugvieh. Ebenheit, von 17 Häuslern, 
und Nieder-Vogelgeſang, von 30 Haͤuslern, welche nebſt 
den Bürgern zu Pirna an 106 Magasinhufen Antheil haben. 

Haufdorf, ohnweit KReinhardtsarimma, ein Nitterg, und 
Dorf nebft der Teufelsmühle unterm Wilfchberge hat ıs gau— 
je, 6 halbe Hüfner, 4 Häusler, mit. 24 Spann, 24 Magazin 
und 24 Marfchh. nebft 19 St. Zugvieh und ı77 Einwohner. 

.: Klein: Struppen, beym Amtsdorfe Struppen, ein Rit— 
terg. uebſt 4 Häuslern mit einer Mühle von 1 Gange. Hierzu 
gehört das Dorf - 
Naundorf bey Struppen, von ıs Hüfnern, 4 Gaͤrtnern, 
3 Häuslern mit 6 Spannb. 8 Ruth. 7 Magazinh. 8 Ruth., auch 
foviel Marfchh. nebſt 36 Gt. Zugvieh. In ‚beyden ware 
387 Einw, Zu Klein:Struppen war das Hauptquartier 
als 1756 die fächfifche Armee zwiſchen Pirna und Koͤnigſtein im 
£ayer ſtand. 

Neu-Struppen ein Ritterg. u. D. ohnweit der Elbe 
und · Straße nach Königftein ı St. von Pirna bat 7 Huͤfner, 
12 Halbhüfner, 6 Häusler überhaupt 113 Einwohner, mit 
25 Dchfen und ı8 Pferden nebft 6 Sp. und Magaz: Hufen. 

Koͤttewitz bey Meußegaſt ein Rittg. und Dorf mit 94 Eins 
wohnern. 

Muͤgeln, ein ſchriftſaͤff. Ritterg. nebſt Dorf, von 34 Haͤu⸗ 
fern und Guͤthern, nebſt der Mittelmühle, Obermühle und 
Rothemuͤhle von 7 Gängen an dem aus der Müglig abgeleiteten 
Muͤhlgraben, hat 144 hierher gehör. Einwohner, f, ob. Amt, 
Dresden. Es wird hier viel Getreide aus Dresden gemahlen, 
wenn die Weißeritz befonders wenig Waffer hat. Das Waſſer der _ 
Muͤglitz ift bis Altenberg helle und Flar, wird aber bier von dem 
Zinnober roth gefärbt, welcher in den. Altenberger Zinnwaͤſchen 
dieſem Waſſer mitgetheilt wurde, daher auch alle in dem rothen 
Müglis Waſſer gemafchene Wäfche nach dem Trocknen von dem 
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Zinnſtaube glänzend mird. Gleich über dem Dorfe führe eine 
auſehnliche fleinerne Brücke über die Muͤglitz. | 
Delfa, mit Oelßengrund, ein Ritters. und Dorf; 
Oſelßa hat«4 ganze, 11 halbe Hüfner, 2 Gärtner, 18 Häusler, 
mit 9 Spanıs, 9 Magazins und 9 Marfchh. nebft 19 Ochſen; 
Delfengrund, 4 Hüfner, 3 Häusler, mit 2 Spann, 2 Maga: 
zin: und. 2 Marfchhufen. S. ob. S. ss. In beyden hierher gw 
hörigen Theilen waren 190 Einwohner. 
Surſſen, von 13 ganzen, x halben Hüfner, 4 Gärtnern, 
und ı Häusler, mit 13 Spanns, 13’ Magazin: und 13 Marfchb. 
nebſt 26 St. Zugvieh, ein D. und Nitterg. welches nur aus tro⸗ 
ckenen Zinfen von den 117 Einwohnern befteht. 

Woltersdorf, bey Schandau, ein Dorf mit einer Filialk. 
gehört zum Ritterguth Proffen fchriftiäffig, beftand 1754 an 7 
ganzen, 5 halben Hüfnern, ı Gärtner, 5 Häusl. mit 8 Spannh. 
6 Ruth. 9 Magazinh. 6 Ruth. und 9 Dam nebft 19 St. Bugs 
vieh und 196 Einwohner. 

Hermsdorf bey Langenhennersdorf ein Kitterg. und Di 
hat 54 Span; und Magazinh. mit 280 Einwohnern, worun⸗ 
ter 9 Halbhüfner und ı8 Häusler find. | 
. Nieder; Kreyfcha, ein laut Kefeript vom zo. Zul. 1772. 
fchriftfäflig gemordenes Nittg. und Dorf, f. 0b. &. 357 mit vier 
Mühlen von 7 Gängen und 5 Spann: und Magasinhufen, hat 
. 278 Einwohner. 


e. Amtfaffen find: 

- Bärenclaufa nebft dem Vorwerke Weltſchhufe und 
Bruchſchenke, auf Schenks Charte Beerenclauſe, ein 
Rittg. und adlicher Hof ohne Dorf: denn die 6 dabey ſtehenden 
Häufer find auf Nitterguthsgrund erbauet. Amtfäflig gehören 
 gum Nitterguthe ein Theil von | 

Kautzſch, und em Theil von | 

Rippgen. Jener beſteht aus ı ganzen, ı halben Hufner, 
mit ı Spann, ı Magazins, ı Marfchh. mit 2 St. Zugvieh. 
Diefer aber aus 2 Hüfnern und ı Gärtner, mit 2 Spann, 2. 
Magazinhuf. z Ruthen und = Marfchhuf. nebſt 4 Stück Zugvieh. 
Endlich | 
Gombfen oder Gomſen von 8 ganzen, 6 halben Huͤf—⸗ 
nern, 8 Gärtnern, mits Spann, 8 Magazin: und 8 Marfchh. 
nebft 19 Stück Zugvieh und 295 Einwobs er, 

Koͤttewitz, bey Meufegaft, 4 St. über Dobna ohnmeit 
der Muͤglitz, ein Ritterg. und Dorf von s Gärtnern, 8 Haͤus⸗ 
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lern, mit ı Magazind.; allein die Unterthauen gehören zum fchrifts ⸗ 
ſaͤſſigen Ritterguthe | . | 
Naundorf, ohnweit Schmiedeberg, melches mit dem 
‚Bergregale auf niedere Metalle belichen ift, und das 
zu gehöriges Dorf nebft zwey Mühlen von 3 Gängen , hat 
3 ganze, 5 halbe Hüfner, 4 Haͤusl. mit.s Spannh. 6 Ruth. $ 
Magazinh. 6 Ruth. und eben fo viel Marfchh. mit g St. Zugs 
vieh. Amtſaͤſſig gehöre dazu 
Satisdorf, mit einer Mutter. 10 ganzen, ı2 halken 
KHüfnern und 24 Häuslern, mit ı7 Spann:, 17 Magazin⸗ und 
20 Marfchh. und 3 Ruth. nebfi 29 St. Zugvieh. Don 
Nieder: Pöbel, einem Bergflecken, der aus einigen Noch 
mählen und Schmel;hütten nebft andern Berahäufern beſteht, ein 
Antheil. Endlich von | | 
Johnsbach f. ob, ©. 362 ebenfalls ein Antheil, und zwar 
Nieder: Gohndsbach mit der Pfarrkirche und drey Mühlen 
von 3 Gängen. In allen zum Nitterg. gehörigen Häufern lebten 
665 Eiwohner. 7 
Pfaffendorf bey Königftein, ein Dotal: und Koͤ— 
nigfteiner Pfarrlehn. Das Dorf liegt dicht am Städt: 
chen und befteht aus 6 ganzen, 2 halben Hüfnern, 13 
Althaͤuslern und 6 Neuhäuslern, zufammen aus 135 
Einwohnern, welche 1734. befaßen 7 Spanuh. 9 Ruth, 
9 Magazine 9 Marfchh. 9 Ruth. mit 16 Stuͤck Zugvieh. 
Ohnweit davon befindet fih der Pfaffenftein, ein 
mit Holz bewachfener hoher Helfen, in welchem man eine 
40 Schritt lange und 12 Echritt breite Höhle antrift, der 
Diebsfeller genannt. 
| Thürmsdorf, 3 St. von Koͤnigſtein weſtwaͤrts, ein Kits 
terg. und Dorf, in deffen Nachbarfchaft der Beerfteim mit den 
Heinen Diebskeller liegt, hat außer zwey Mühlen mit 4 Gaͤngen 
3 ganze, = halbe Hüfner und 31 Gaͤrtner und Häusler, mit 3 
Spannh. 3 Magazin. 6 Kurth. und 3 Marfchh. 6 Ruth. nebft 10 
St. Zugvieh und 259 Einwohner, 
B3Wweirſchka, bey Zufchendorf, amtſaͤſſig unter das Hofpis 
tal zu Dohna, befieht aus = Hüfnern, welche 3 Spanuh. 6 R. 


3 Magazinh. 6 R. 3 Marfchh. 6 R. nebſt 6 St. Zugvieh 1774. 
beſaßen. 4 
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Königftein an ber Elbe anf einem fteilen 1408 
parifer Fuß über der Elbe erhabenen fenfrechten Sandfel- 
fen ift die Hauptveftung im Churfürftenthume Sache 
fen und hat oben einen Umfang von .ohngefähr einer hal- 


ben Stunde, in welchem fi) nicht nur die weiter unten 


folgenden Gebäude und Werke, fondern auch ein Feiner 
Wald und drey Kleine Raafenpläße befinden, auf welchen 
gegen vier zweyfpännige Fuder Heu gemacht werden koͤn⸗ 


nen. Sn den älteften Zeiten hieß die Veftung Königs 
fein nur fohlechtweg der Stein und war ein böhmifches 


Lehn, in.welchem 1289. Ranualdud de Nymanz als 


Burggraf commandirte. Im vierzehnten Jahrhunderte, 


und zwar 1396. verpfaͤndete K. Wenzel die Veſtungen 
Königftein, Lilienſtein, Schloß und Stadt Pirna an ſei— 
nen Kammermeifter Burdard, genannt Stirnad 
von Winterberg für 10000 Echod Prager Grofchen, 
welche Verfegung in einer Urkunde von 1397. beftätigt 
und gebachter Kanmermeifter Burdard Stirmad von 
Janowicz genannt wird. Allein die Einlöfung muß 


entweber‘bald wieder erfolgt ſeyn oder ber zur Zeit der 
Verpfaͤndung auf bem Königftein gewefene Hauptmann, 


Burggraf Jeske von Donyn, hat feine Etelle nicht 
niedergelegt: ‚benn ſchon 1397. und 1402. erhielt der 
Markgraf Wilhelm der Einau gige zwey Fehdebriefe, 
worinnen Jeske von Donyn Hauptmann, d. h. Com⸗ 
mandant auf dem Koͤnigſtein genannt wird. Dieſe Auss 
forderung nöthigte den Markgrafen in den Jahren 1397. 
bis 1402. dem Burggrafen und feinen Gefellen tapfer zu 
Leibe zu gehen und ihn ans feinen Schlöffern zu vertreis 
ben, welches auch nıit dem gluͤcklichſten Erfolge geſchah: 
denn er eroberte nicht nur Koͤnigſtein, ſondern am Igten 
Sunius auh Dohna, welches er ſchleifen ließ, Es 
machte zwar die Krone Boͤhmen Anſpruͤche auf Koͤ⸗ 
nigftein, indeſſen warb bey der nach dem Tode bes 


ni 
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Markgrafen Wilhelms erfolgten Länderrheilung am 
zıften Julius 1410. der Königftein dem Landgrafen 
Friedrich dem Einfältigen zu Theil. Kayſer 
- Siegmund erneuerte feine Anfprüche auf Königftein 
1422., indem er die von jeine Oheime von Sachſen dar: 
- geliehenen Pfandfunmen wieder zurüd bezahlte; allein 
dad Haus Sachfen machte wegen zu fordern habender 
Kriegsfoften eine Gegenrechnung von 90000 Rheinfl. und 
Kayfer Siegmund mußte alle feine Anfprüche aufs neue 
verpfänden. Da yan Landgraf Friedrich in Weimar 
und Weißenfee viel Geld noͤthig hatte, fo überließ er ſei⸗ 
nen Unrheil an den Meißnifchen Landen und an Königs 
ftein feinen Bertern ben Herzogen Friedrich und Steg: 
mund im Jahre 1433. für 15000 Rheinifche Gülden 
wieder kaͤuflich, worauf die vertriebenen Burggrafen den 
König Ladisl aus von Boͤhmen aufwiegelten, Do he 
na und Königftein ald böhmifche Lehen zuruͤckzufor— 
dern, welches auch geſchah. Allein der Churfürft Fries 
drich ll. oder ver Sanftmürhige, weicher nach dem 
Tode Friedrich des Finfältigen am gten Januar 
1436. bey der Ländertheilung den Königftein miter 
hielt, fendete feine Näthe, Casparn von Schönberg 

und Dtto Spiegeln nad) Prag und ließ 1437. und 
1454. mit triftigen Gründen fein Erbrecht beweifen,, das 
feine Vorfahren mit den Waffen von den Friedensbre: 
chern, den Burggrafen,, wieder erobert hatten. Hiermit 
ließ man fich jedoch in Böhmen nicht abweifen ,. fondern 
fegte feine Anfprüche fort, bis endlich 1459. durch Vers 
mittelung des Markgrafen Albrecht zu Brandenburg 
ber bekannte ewige Erbvertrag ju Eger zu Etanbe 
fam, ber am 24ften Dctober 1587. endlich vollends be; 
ftätigt, und dadurch die bohmifchen Anfprüche aufs reine 
gebracht wurden. Dies guügte aber den Burggrafen 
von Donna nicht. Denn diefe ernenerten ihre vermeyn⸗ 


— — 
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ten Anſpruͤche verſchiedentlich 1529., 1519. und 1522., 
wo fie endlich ſich gemöthigt ſahen, eine ewige Verzicht 
auf Dohna und Königftein zu leiften, welche unter 
deffen bey der Erbtheilung 1485. an Herzog Albrechten 
gefommen waren und ſeitdem immer bey ber Albertinis 
fchen Linie geblieben find. 

Da dad alte Schloß auf dem Königfieine 
1425. von den Huffitten war zerftöhret worden und der 
Königftein bis 1483. wüfte blich, weil damals der Son: 
nenftein ſ. ob. S. 348 ald die Hauptveftung gegen 
‚ Böhmen galt, fo überließ der Churfürft Friedrich den 
Felſen nebft der umliegenden Pflege 1439. an Sieamund 
‚von Schäufeld und Ziegen von Gorentfe auf drey 
Jahr pfandweife zur Nutzung; 1452. befam es Goͤtzſche 
Kertzſchen gegen 500 Schod Grofchen wieder Füuflich 
für fich und feme Erben ꝛc. Endlich übernahm Herzog 
George den Königftein wiederum felbft in Beſitz und 
Verwaltung, . und fliftete am Margarethentage 1516. 
durch Legung des Grundſteins ein Edleftinerflofter 
auf demfelben, das er auch mit zwölf Mönchen aus dem 
damals fehr berühmten Cöleftinerklofter auf dem Oybin 
bey Zittau befegte und verficherte vemfelben fehr aus 
fehnliche Einkünfte, Demohngeachtet litten die Mönche 
fhon 1525. großen Mangel an Verforgung und fchrieben 
deshalb einen fehr klaͤglichen Brief an Herzog George. 
Hierzu kam noch die Häufige Leſung Lutherſcher Schriften; 
und da num obendrein für ihren Magen nicht hinreichend 
geſorgt war, fo verließ erft der Prior das Klofter und 
trat noch 1525. zu Wittenberg der Neformation bey, 
welchem Benfpiele die übrigen Mönche bis auf zwey folg- 
ten, die Herzog George ſelbſt fortfchicfte, das Kiöfter 
zufchließen ließ und die Einfünfte deffelben dem Hospi- 
tale zu St. Jacob vor dem Wildbruffer Thore in Dres 
den verehrte f. ob, ©. 257, Hingegen die ben Mönchen 
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vom Vorwerke zu Dohna angewiefenen 66 Schocke ver: 
erbte Herzog George 1530. an die Bürger in Dohna. 
Hierauf blieb der Königftein unbefeftigt und unbemannt 
unter der Aufficht der Forftbedienten liegen , bis es 
Herzog Heinrich der Fromme 1339. für nöthig 
fand, den Kdnigftein aufd neue zu befeftigen, mit 
Mannſchaft zu befegen und in der Perfon des Wolf 
Helffand den erften befannt gewordenen Commayı 
danteı zu beftellen. ine noch ſtaͤrkere Befeſtigung 
erhielt ve Königfteim unter Churfürft Auguft vom. 
Jahre 1553. an, indem berfelbe nicht nur das Bergfchloß 
und das Commandantenhaus erbauen, fondern auch durch 
Conrad König den Brunnen anfangen ließ, woran 
man 40 Jahre arbeitete. Er ift durchgehends in ben 
Selfen gehauen und hat eine Tiefe von fünfhundert 
ſechs und achtzig Ellen, Teinesmeges aber 900 EI: 
len, wie ſich aus den alten Chronicken fortgepflanzt bat, 
und halt fech5 und zwanzig Ellen Waffertiefe. 
Gegenwärtig it Schmidt Brunnenmeifter, ein übers 
haupt mechanijches Genie, das bereitö mehrere brauch: 
bare öfonomifche Mafchinen in Modellen und im Großen 
erbauet hat. Nach Helffand waren George Wolff 
1541, und unter Augufteu Jäger 1559. und von 
Eberftein 1565. Commandanten. Allein die eigentlis 
hen Veſtungswerke fing Chriftian I. am ten April 
1589. zu bauen an, um den Felſen zu einem tüchtigen 
Elb- und Graͤnzpaß gegen Böhmen zu erheben. In die: 
fer Rüdficht ließ derfelbe ven ganzen Felfen mit Mauers 
werk ausgleichen, anftatt des biöherigen fchmalen Fuß: 
ſteigs einen ganz neuen Eingang durch den Felfen hauen 
und benfelben mit Graben und Aufziehbruͤcken verfehen ; 
das vormalige Gardehaus oder die heutigen alten 
Eafernen und die Chriſtiansburg ober die jeßige 
feit 1729, fogenannte Sriedrichöburg erbauen. Un: 
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ter Churfuͤrſt Chriſtian I. kam w I8ten November 
1591. ber Kanzler feines Vaters, D. Nicolaus Crell 
auf den Königjtein als Gefangener, zu beffen Andenken 
noch jeßt dad Gebäude den Namen Erellenburg, 
fhlechtweg Grillenburg, führt, und ward am gien 
Dectober 1601. hier enthauptet, nachdem er theils unter 
dem Commandanten von Staugen 1592. und von 
Beon 1600. zehn Fahr gefangen gefeffen hatte, welcher 
‚am zten Sunius 1610. wegen Malverfationen nach über 
ihn gehaltenem Kriegsrechte an einen Baum ohnweit der 
Sriedrichsbung Aber die Vefiung hinaus gehangen wurde 
und Hans Meifnern zum Nachfolger ald Commanz 
dant hatte. Churflrft Johann Georgel., unter wels 
chem noch 1622. George Stahl, 1623. Jacob vun Loͤ— 
ben, 1649. Martin Leſchke und 1653. ſein Sohn, der 
Dhrifilientenant David von Legfchlau, Commandans 
ten waren, befeftigre den Felſen noch mehr durch die Erz 
bauung der St, Georgenbaſtey die Proviantvers 
walterey ımd Johann Georgenburg 161T., in 
welcher viele Staatögefängniffe find, die am 27ften us 
lius 1619. durch D. Hoͤen von Hoenegg eingewenhet 
wurden; ferner ließ er 1613. den Johannis= vder 
Helden faal, welchen nachher Auguſt Il. mit Mafchis 
nen zum Aufziehen verfehen ließ, erbauen und den Eins 
gang fiärker verwahren 1631. Endlich find noch unter 
Johann George 1. erbaner worden, ald: 1621. die 
Magdalenenburg, unter welcher fi die aus zwey 
großen in den Felfen ausgehauenen Kellern beftehende 
Kellerey befindet, bey welcher ein Kellereybötte 
her angeftellt iſt. In demfelben ward 1624, daß erfte 
große Weinfaß erbauet. 1632. ift ver erfte Unter: 
commandant wegen des angegangenen zojaͤhrigen 
Krieges geſetzt. 1640. grafirte eine Seuche auf dem 
- Königftein und alle Kranke nebft 82 Kindern mußten von 
= u 00. der 
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ber Veſtung in den nahe-gelegenen Wald unter Hütten 
gebracht werden, Unter Johann George II. wurde 
von 1667. bid 1680. eine neue maffive Baftion am Eins 
gange erbauet und. von 1673. an war der DObrifte Chris 
ſtoph Melchior von Neisfhüg Commandant. 1671. 
feste msn den erfien Garnifounprediger und am 
ıjten Detober 1676. ward die auf dem Et. Georgenplaße 
erbauere Kirche in Gegenwart Johann George IL 
und feines Hofſtaats Durch den Oberhofprediger D. Geyer 
eingewephet und eine Medaille vom Merthe und Größe 
eined Meichöthalers darauf geprägt. Won 1678. bis , 
1680. erbanete Theobald Schüßler aus Eflingen mit 
dem hiefigen Rellermeifter Johann W olf und den Dresb- 
ner Zeughanstellereymeifter Johann Hensfch nebt dem 
Gefellen Melchior Wetterwald das zweyte große 
Weinfaß von 15 Ellen 21 Zoll Länge, 11 Ellen Hoͤ— 
he im Bauche und 584 Faß oder 33195 Eymer Inhalt, 
wozu das Holz in der Gdrligifchen Heyde gefchlagen wors 
den war. Unter Johann George IL waren 1684. 
der Generalmajor Ulrich Graf von Kinsky und Tet— 
tau, 1687. aber der Obrifte und nachherige Generalma⸗ 
jor Euftahius von- Flemming Kommandanten und 
unter der Beftung legte man einen Kirchhof an. 1691. 
‚entftand auch die Benennung bed Pagenbettes an dem 
Außeriten Sefimd eines. Heinen Fenſters der Friedrich: 
burg, wohin fich ein trunfener Page, Heinrid) von Gru: 
nau, hingelegt hatte, um feinen Rauſch auszufchlafen, 
während welchem ihn der Ehurfürft entdeckte und mit 
Stricken befeftigen ließ, damit er bey der geringften im 
Schlafe etwa machenden Bewegung nicht in den Abgrund 
ſtuͤrzen ſollte. Mnter Friedrich Auguft I. oder Koͤ— 
nig Auguft II. erhielt dieſe Veſtung gleichfam eine neue 
Geftalt und ward noch mehr beveftigt. 1702. hatte fie 
den Generalmajor Friedtich yon Braufe, 1705, ben 
Bweyter Band. B b 
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Generallieutenant Karl Gottlob v. Ziegler und Klipp⸗ 
haufen, 1715. den’ wegen feines Witzes und feiner Ta- 

sferfeit befannten Generallieutenant Friedrich) Wilhelm 
Freyherrn von Kyan und 1733. den Generalmajor Herz 
mann Srepherr von Niedefel zu Commandanten. Sm. 
Fahre ‚1716, ward ein neues Brunnenhaus erbauet, wel- 
ches man von 1733. an erweiterte und mit bombenfeften 
Gewoͤlbern verſah. Am iſten März 1720. ward der bes 
süchtigte Baron Klettenberg hinter dem Malde ohne 
weit der Königönafe enthauptet. Dir vorgebliche Major Jos 
hann Hector, Srepherr von Klettenberg, Kammerherr und 
Amtshauptmann zu Sehftenberg war aus Frankfurth am Mayn 
gebürtig, wo er 1709. am aöften December einen jungen vom 
Stallburg im Duell erfiach und bingerichtet merden folte. 
Allein er entkam aus dem Gefängniffe, legte fich auf die Betruͤ⸗ 
gereyen der Goldmacherkunſt, zog prunkvoll herum und kam an 
Herzog Ernft zu Sachſen Weimar Hoflager nach Ilmenau unter 


dem Namen Baron von Wildeck. Hier wollte er den Herzog ' 


Durch Entdeckung eines großen metallurgifchen Geheimniſſes bes 
reichern, verdankte aber nur der Güte des Herzogs feinen freyen 
Abzug. Nun nahm diefer unverfchänte Betrüger den Titel eines 


Majors an, sing an den Hof Friedrich Auguſts nad) Dress 


den, verfprach dem geldbedürftigen König Auguſt IL. die Ent: 
deckung des Steins der Weifen als den Grundftoff alles Goldmas 
chend, erhielt ein eigenes Laboratorium, Ehrendmter und ma; 
narlich taufend Thaler Gehalt. Allein da er drey 
Jahre den König getäufcht und obendrein viel Schulden ge: 
" nacht hatte, fo ward er in Dresden arretirt, faß hier zwey Jahr, 
kam darauf auf den Hohnftein und endlich hierher auf den Kös 
nigftein. In den Jahren 1722. bis 1725. warb nach der 
Angabe des Dberlandbaumeifters Pdppelmann durch 
Johann Philipp Hoͤlbe aus Strasburg und feine Ges 
hülfen Johann Martin‘ Haußauer aus Zweybruͤck, 
Christian Franfen Veftungsbdttcher und Johann Con— 
rad Landerd aus Zürch das drittegroße Weinfag 
von 17 Ellen Länge, 12 Ellen Höhe am Spundloche 
und 11 Ellen am Boden-und von 3799 Eymer Inhalt, 
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alfo 3895 Eymer mehr ald da3 zweyte und größer ald das 
Heydelberger erbauet. Es hatte 157 Dauben und beyde 
Boden beftanden aus 54 Stuͤck Pfoſten. Um bajfelbe 
liegen 30 eijerne Reifen, deren jeder 7 Centner wog. 
Der obere Theil deö Faſſes ift mit einem Geländer einges 
faßt, fo daß innerhalb deſſelben eine große Geſellſchaft 
an ciner Zafel figen kann. 1772, machte man es zur 
Fuͤllung brauchbar, da es vorhero fchadhaft geworden 
war. An dem einen Boden befindet ſich eine auf die da⸗ 
malige Zeitgeſchichte ſich beziehende lateiniſche Inſchrift. 
Auch zeigt man mehrere Seltenheiten hier, 3- B. einen 
hölzernen Becher, den Churfürft Auguſt felbft gedrech⸗ 
ſelt haben foll, ein 6 Maaß haltendes venetianifches 
Glas mit einem 2 Maaß haltenden Deckel und einem ver- 
goldeten filbernen Fuße, woran der Bacchus und die Inz 
ſchrift iſt: Mars gar viele Leute frißt, doch Bachus thuts 
ihm vor, Sein Wein fchidt manchen hin, macht jung 
und alt zum Thor; ein filbern Faͤßgen mit 14 eingefegten 
filbernen Bechergen; ein jülberner Ziehbrunnen mit 2 ge: 
wundenen Eäulen und filbernen Dache; ein vergoldetes 
filbernes Stuͤck 18 Zoll lang und 24 Zoll an der Mändung 
weit; ein filberner ganz vergoldeter Feuermörfer, inwen- 
dig 6 Zoll Hoch, oben an der Mündung 5 Zoll weit. Im 
Sahre 1729. erneuerte man bie Friedrichsburg und ers 
Dauete auf dem Plage, wo ehedem das Coleftinerklofter 
geftanden hatte, eine Unter » Commandanten : Wohnung. 
1735. führteman die Tenaille unter König Auguſt II. 
auf und machte eine neue Einfahrt in die Veſtung; 1734. 
führte man dad Ravelin und die neue Thörwache auf. 

‚Bon 1733. bid 1738. find das Provianthaus, bie 
neue Dfficierd=.und vordere neue Gemeinen-Ca— 
ſerne, nebſt den ſechs bombenfeſten Pulvermag a⸗ 
zinen erbauet worden. Am ıgten Julius 1744. zuͤu⸗ 
dete ein Blitzſtrahl die Friedrichs bur g an und zer⸗ 

— Sb 2 | 
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ſldrte auch die darinnen befindlich geweſene Mafchinen? 
tafel, woraus 1768. ein bloßer Saal gemacht wurde. 
1746. vollendete man den Bau ber Caferne bey ber 
Hauptwache unter dem Commandanten den Generallieus 
tenant von Fürftenhof, weldher 1733. den General: 
lieutenant Michael Lorenz von Pirch zum Nachfolger 
hatte, Unter letzterm fing ber Generalmajor von der Ca⸗ 
vallerie und Chef des Ingenieurcorps, George Karl Frey: 
berr von Dyherrn, 1754. den Bau derneuen Auf 
fenwerfean, welcher aber 1756. durch den fiebenjäh= . 
rigen Krieg unterbrochen ward, während welchem, vers 
möge der am 18ten October 1756. abgefchloffenen Eon- 
vention, ber Königftein vom Könige von Preußen als 
neutral erflärt ward nnd harte zum Commandanten ben 
Geuerallieutenant von Spörden 1761. und nach ben 
ſelben 1765. den Generallieutenant von Nitzſchwitz, 
1769. die Generalmajord von Geyer, 1775. von Bord 
und 1778. von Ponidau, 1778, ber General der In 
fanterie Friebrich Chriftoph Graf zu Solms, und feit 
1792. iſt der Generallieutenant Heinrich) Adam von 
Boblick Kommandant und der Obrifte Chriftian Ernſt 
Adolph von Liebenroth Untercommandant. Allein 
bey weiten die withtigfien Werke und Verftärfung der aͤl⸗ 
tern Veſtungswerke hat der Königftein unter der jegigen 
Regierung erhalten: denn feit 1766. find über andert- 
halb Tonnen Golded auf die Befeftigung deffelben ver- 
wendet worden. Sowohl an dem Außern Fortifications⸗ 
baue als auch an den neuen bombenfeften Gewölbern und 
Caſematten um den Wallgang herum hat man 1766. an: 
‚gefangen zu bauen‘ und 1767. wurde die fogenannte neue 
Schenke, das Königfteiner Wirthshaus ge— 
nannt, 1768. aber um die Veſtung herum am Fuße der⸗ 
ſelben ein Diſtrict, der auch gegen 18 bis 20 Schfl. urbar 
gemachtes Land enthält, mit zwanzig Steinen ver—⸗ 
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rainet und dem jedesmaligen Commandanten ber Veftung 
zur Nußung mit der Jurisbiction und niedern 
Jagd überlaffen. Zur Verhütung alles Ungluͤcks durch 
Gewitter find in ben Jahren 1782., 1783. und 1788. 
auf der Beflung fieben Bligableiter errichtet und 
1790; mit dem großen Baue an ber Veflung angefangen 
worden. Die Anzahl ber Einwohner ift fieigend und fal 
lend, je nachdem die Garnifon viel ober wenig Kinder 
— and Bedienung bat. Die Barnifon felbfibefieht aus 
der 12 Perfonen ſtarken Commanddntfchaft und 193 Halb: 
invaliden nebft einem Ingenieur⸗ und Artillerie Comman: 
do. Ehedem durfte Niemand ohne die fehriftliche Er- 
daubniß des Dresdner Gouverneurs eingelaffen werben ; 
allein jet verftatter man. jebem Fremden von einiger 
Diftinction ben Eingang ohne dieſe Erlaubniß, fobalb 
aur von der Echildwache dem Commandauten beöwegen 
Meldung ‚gemacht worden if. Am Fuße des er 
diegt die churfürftliche amtſaͤſſige 

Stabt Königftein am linken Ufer ber Elbe in ei- 
nem tiefen Thale 15 St. von Schandau und 24 Et. von 
Pirna neben dem fogenannten Einfiedel und Auirl 
auf verfchiedenen Anhoͤhen an den hier in die Elbe fallen: 
den Bielabach und an der Potetzſchke, worüber eis 
‚ne fteinerne Brüde geht und die in den Ober: und Nieder- 
Ring abgetheilte Stadt mit einander vereinigt. Die Elbe 
verurfacht Hingegen oft großen Echaben, 3. Bi: 1784 
beym Eisgange, wo bad Waffer 17 Ellen hoch am Fel- 
ſen geftiegen war, einen Echaben von 12717 Zhlr. 9 Gr. 
Die mit der aus einem großen Teiche an ber böhmischen 
Gränze ausfließende Hammerbac vereinigte Biel a⸗ 
bad) ift nach ihrer Vereinigung mit der in Böhmen ent⸗ 
fpringenden Eunnerdborfer Bach und mit der Bote fch- 
fe durch Schügen und Schleußen zur Holzflöße einge: 
richtet, auf welcher jährlich von Nofenthal aus im: 
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mer ſechs bis achthundert Schragen Mol; gefldßt; 
an der Elbe in Floͤße gebunden und weiter nach Dresden 
gefloͤßt werden. An der Bielabach liegen theils die 
der Stadtcommun gehdrigen drey Mahlmuͤhlen mit 7 
Mahlgaͤngen und 2 Schneidemuͤhlen, die Bruͤckmuͤhle, 
Hintermühle und Mittelmuͤhle genannt, welche 
leßtere zugleich nebft den 3 eingebauten Häufern 1740. an 
bie Stadt Fam, fchriftfäffig ift und eigene mit einem Ges 
richtöhalter, Richter und zwey Schoͤppen befesten Erb: 
gerichten nebft 3ı Einwohnern hat. Königftein enthält 
zwey. Hauptgaffen, welche beynahe die Geftalt eines 
MWindmühlflügeld haben, und befteht mit der auf bem 
rechten Elbufer liegenden zur Stadteommun gehörenden 
Halbeftade und Ebenheit ımterm Lilienfteine aus 
172 Häufer. Im Jahre 1779. zählte man hier. 277 5 a⸗ 
milien mit 667 Menfchen über so Fahr und 105 Kühe, 
1788. waren bier gebohren 97 , ald 34 Söhne, 47 Toͤch⸗ 
ter, 11 Todtgeb. und 5 Unehel, ; geftorb. 92, getr. 26 
Paar und 4325 Communicanten. 1794. lebten hier 946 
Einwohner, ald: 427 männlichen und 519 weibli- 
chen Geſchlechts, 1801. aber 1046 Menſchen. Auf 
fer den Handwerksarbeiten, womit fich mit Ausfchluß-der 
Trippmanufactur 77 Perfonen befchäftigen, befteht 
bie vorzüglihfte Nahrung ber Einwohner im 
Bierbrauen, welches fich feitbem befonders gehoben 
hat, al& die Brauberechtigten in eine gemeinfchaftliche 
Societaͤt getreten find, die für gemeinfame Nechnung eins 
kauft und brauet, im Effigbrauen, Branntweins 
brennen, der Viehmaſt, vrSchifffahrt und dem, 
Zwifchenhandel auf der Elbe, und in der Betreibung eis 
niger Wollenzeuch-, Zwillich- und Barchent- 
MWeberey. Im Fahre 1801. verfertigte man hier 145 
Stüd Tripp, 198 Weben Leinwand und 105 Stuͤck 
Leder, Die Stadt Königftein hat auf Landtagen unter 


* 
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den allgemeinen Städten des Meißnifchen Kreifed Sitz 


‚und Stine f. B. I. ©, 176.und eine Freyſtelle in Schul 
forte zu vergeben. ° Feder Bürger kann an dem linken 
Eibufer frey in der Elbe fiſchen. Auch werden 4 Jahr⸗ 
maͤrkte gehalten und die hier vorbenfahrenden großen Elb— 
kaͤhne muͤſſen bey der hiefigen Raths Elbfähre ein be- 


flimmtes Kahngeld vermöge eines im Jahr 1624. er: 
«hältenen Privilegii entrichten. . Die Stadt befißt noch am 


Schandauer Wege eine anfehnliche Communwaldıng, eine 


an der Behne auf Kirchengrunde nach der Elbe zu Et. 
‚von der Stadt erbauete Ziegelfcheune, mehrere Com— 
. wmungebäude.2c. In der Kirchfahrt ber Stadt Königftein 


liegen am Bielabach ı Papiermähle, mit 4 Rädern und 


12 Einwohnern, 5 Schneide: und 10 Mahlmuͤhlen, wo⸗ 
von zz in und an der Stadt liegen, und eine ind Amt Pirug, 
die Mauck iſſchmuͤhle einem Privatmanne und drey de= 


von zur Stadt gehoͤren. Auch rechnet man den aus 2 
Haͤuſern beſtehenden Pladerberg bey dem Dorfe Go— 


riſch und den aus verſchiedenen Haͤuſern beſtehenden 


Pfaffenberg und den Herenberg mit zur Stadt, wel- 


„he bereits 1289. mit der Veſte zugleich einen eigenen 
Burggrafen, mit Namen Rannaldus de Nymanz 
hatte. Die Häufer am Elbufer hießen anfänglich war 


unterm. großen Stein und zum Stein. Sm 
ıaten Jahrh. branste diefed Städtchen ab und 142%, 
1430. und 1432, wütheten die Huffiten hier mit Feuer 
und Schwerdbt. Im ibten Jahrhunderte Imt es durch 


‚eine große, Elbuͤberſchwemmung; und am 17ten April 


1539. kamen die Schweden nach Koͤnigſtein, welches ſie 


am Igten April auspluͤnderten und in Brand ſteckten, 
weil ber Commandant auf der Veſtung Jacob von Loͤ— 


ben einen ſcharfen Schuß auf das Haus in der Stadt 


thun ließ, in welchem ber ſchwediſche Commandeur lag. 
Im Jahre 1680. wuͤthete die Peſt hier und raffte viel 


— 
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Menſchen und Vieh weg. Im Jahre 1697. hatte Konigſtein 
152 bewohnte und 8 müfte Haͤuſer mit 152 angefeffenen und 42 
unangefeffenen Bürgern, im allen ohne: Kinder 540 Einwohner, 
unter welchen fich 14 Handelsleute, zu Brauer, 1 Beder, 4 
Fieiſcher, 4 Wollenweber, 7 Leinw nebſt 25 andern Haudwer⸗ 
Fern und Kinftlern befanden. Deren vorzüglichſte Nahrung bie 
nebft Handlung auf der Elbe und die Braunahrung 

. Sie braueten jährlich 1260 Faß, Oder 126 Gebräude, je: 
= " 36 Schfl. oder 10 Faß, mit ı9 SI. ı Or, Zrankfieuer, 
. welche 2100 Thlr. im Jahre 1697. einbrachte. Sie hatten an 
Mieh s Pferde, 16 Dchfen, 9ı Kühe und 26 Ziegen nebſt 166 
Schfl. Sommers und Winterfaat. An Landpfen. und Quatem⸗ 
berſteuer ſollten 2919 Thlr. 2 Gr. IPf. einkommen, wovon auch 
nur 2 Thlr. 2 Gr. 74 Pf. Reſt blieb. Die Haͤuſer waren belegt 
mit 2823 Sch. — 259 Thlr. 18 Gr. * Pf. die liegenden Günde 
Aber mit 560 Sch. — 70Thlr. 23 91.4 Pf. Am rechten Ufer 
der Elbe über Ebenheit erhebt fich faft ſenkrecht ver fürch- 
terlich fchöne meiftens aus 5 bis 6 Ellen hohen und brei- 
‚ten abgerundeten Blöden zufammengefegte Lilienftein, 
auf den man von Ebenheit aus in einer halben Stunde 
Hermittelft eines fehr gefahrvollen Weges gelanget. In 
der Mitte ded Weges muß man aber eine tiefe Schlucht 
auf halb verfaulten Balken gehen, an deren Stelle leicht 
eine bauerhaftere eiferne oder fteinerne Bruͤcke gelegt wer⸗ 
den koͤnnte. Dann führen wegfamere Stuffen, die Au⸗ 
guſt II einhauen ließ, die fteilfte Gegend hinan; indeffen 
iſt die eine weftliche ifolirt ftehende Kuppe unzugaͤuglich. 
Der breite Ruͤcken des Felfens enthält hohe Bäume, 
Durch Moos und Waldbeerengefträuch zieht fich ein 
ſchmaler Pfad über tiefe Riſſe des Gefteins zu dem öftlis 
chen Home, deffen Wand ſenkrecht nach ver Elbe nieder: 
fällt. Der fteinigte Boden auf demfelben ift feit dem 
Anfange des vorigen Jahrhunderts geebnet; benn am 26. 
Julius 1708. erſtieg Koͤnig Auguft H. mir dem Feld: 
marfchall Ogil vi und andern Vornehmen den Lilien 
ftein, nachdem man vorher den Weg ein wenig gangbar 
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gemacht hatte. Bey dieſer Gelegenheit räumte man auch 
den fogenannten Brunnen nach und fand auf einem Stei⸗ 
ne die Jahrzahl 499. d. h. 1499. und in der Verpfändung 
des böhmifchen Königs Wenzel von 1396. und 1397. 
heißt ber Kilienfiein eine Veſtung. Zum Andenken der 
Befteigung ded Königs Auguft IL ward auf der Elbfeite 
eine Efitfäule oder Pyramide aus Sandftein mit der In⸗ 
fohrift errichtet : | 
FRIDERICUS. AUGUSTUS. REX. ET. ELECTOR. SAXO- 
NIAE. UT. FORTUNAM. VIRTUTE. ITA. ASPE- 
RAM. HANC, RUPEM. PRIMUS. SUPERAVIT. AC- 
' CESSUMQUE. FACILIOREM. REDDI. CURAVIT. 
ANNO. MDCCVII. | 
d. h. Friedrich Auguf König und Churfürk erſtieg mit dem 
Muthe, der: ihn über das Schickſal erhob, diefen rauhen Felfen 
zuerft unter ‚feinen Vorfahren und befahl den Zugang ebener zu 
inachen. Im Jahre 1771. beftieg verjegt regierenbde 
Churfürft den Lilienftein, fpeifete mit feinem Hof: 
fiante auf dem höchften Gipfel und ließ auf der Abendſeite 
ein fteinerned Jagdhaͤuschen erbauen, welches aber Wind 
und Wetter feitdem yerftört haben. Außerdem befuchte 
der Churfürft den Lilien ſtein noch mehreremale, Der 
Kilienftein Tiegt 1436 parifer Fuß über dem Epiegel 
ber Elbe und mithin zo Fuß höher ald der Königfteim. 
Am 12ten Auguft 1789. ‚ließ der Churfürft mit Carthau⸗ 
nen vom Königftein nach dem Lilienfteine feuern 
und man fieht nod) die Spuren, wo bie Kugeln anprall: 
ten. Daß man auch auf dem Kilienfteine eine fehr weite 
und reisende Ausficht hat, branchte ich wohl Faum zu 
erinnern, 

Gottleube, ein Hurfürftliches amtfäffiges Städt: 
hen füddftlich über Pirna, 14-Meile-davon an der Pofts 
firaße nach) Prag, bat mit Inbegrif der zwey Mühlen 
von 4 Gängen 91 Haͤuſ. und 26 wuͤſte Bauftellen, 1779, 
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zählte man 87 Familien mit 207 Menfchen über 10 Fahr 
und 76.Kühe. 1801. aber mit Einfchluß von 50 Hands 
werfern 4og Einwohn., welche fih vom Brauner 
fen, Feldbaue, der mit 534 Spann: und Magazinhus 
‚fen belegt ift, und Tageloͤhnerar beit währen. Die 
Stadt hat. eine Stelle in der Fürftenfchule zu Meißen, 
heögleichen Sib und Stimme auf Laudtagen f. B. LS. 
176 und hält jährlich vier Krammärkte, 1697. war 
ren zu Gottleube.s7 bewohnte, 45 müfte Haͤuſer mit 57 angeſeſſ. 
und 6 unangefeff. Bürgern, ohne Kinder aber ısı Einw., wor⸗ 
unter fich befanden ı Becker, 3 Fleiſcher, 2 Wollen, 2 Leinwe⸗ 
ber und ı2 andere Handw. Die vornehmſte Nahrung beftand im 
Aderbaue und Viehzucht, wozu fie 2 Pferde, 29 Ochſen, 51 Kühe 
und 42 Ziegen, _nebft 258 Schfl. Sommer; und Winterfant bes 
ſaßen. Bier braueten fie jährlich nur go Faß oder 18 Gebräude, 
jedes zu 145 Schfl. und s Faß mit 4 Fl. 16 Gr. Tranffteuer, wo⸗ 
von 1697. einfamen 75 Thlr. An Landpf. und Quatemberft. folls 
ten 617 Thlr. 19 Gr. 4Pf. einfommen, welche auch eingingen. 
Die Häufer waren mit 1194 Sch. — 151 Thlr. 22 Gr. un: Pi 
Die lieg. Gründe.aber mit 1584 Sch. — 200. Thlr. 18 Gr. belegt. 
Berggießhäbel, ein churfürftliches amtſaͤſſiges 
Städtchen, 3 Meilen von Dresden, ı Meile von Pirna 
amd 6 Meilen von Freyberg, hat go Häufer nebft 13 wuͤ⸗ 
ſten Banftellen und mit Einfchluß von 36 Yandwertern 
430 Einwohner, welche fih vom Bergbaue, 
Braumwefen, Feldbaue, ber mit 4 Spann: und Ma= 
gazinhufen belegt ift, Viehzucht, Spinnerey und 
Handarbeit nähren. 1801. verfertigte man hier 6 6 
Meben Leinwand, 198 Stuͤck ſeidene Bänder und 
383 Eentner Vitriol. Ym Jahre 1697. hatte Bergaieß— 
hübel 78 bewohnte, ı2 mwüfte Haͤuſer und 78 angeſeſſene Bürs 
ger, in allen ohne Kinder 290 Einwohner, deren vornehmfte 
Nahrung damals der Bergbau ivar. Denn es befanden fich aufs 
ferdem nur ı Becker, 2 Fleifcher, = Wollenw., 2 Leinw. nebft 8 
andern Handmwerkern unter den Einw. Bier braueten fie jährlich 
. 214 Faß oder 19 Gebr. jedes zu 18% Schfl. und 6 Faß mit s SI. 
15 Gr. Zrankfieuer, die 95 Thlr. im Jahre 1697 betrug. Ihr 
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Vieh beftand in s Pferden, 18 Ochſen, ss Kühe und 42 Ziegem, 
Die. Winters und Sommerfaat in 1825 Schfl. und die Häufer 
waren mit 14715 &ch. — 186 Thlr. 10 Gr. 33 Pf. die liegenden 
Gründe aber mit 458 Sch. — s7 Thlr. 16 Gr. 7 Pf. belegt. Im 
Sabre 1779. zählte man bier 223 Famil. mit 285 Menfchen: über 10 
Jahr, 65 Kühe und 40 Schaafe. In Anfehung des Berge 
baues gehöret es feit 1783. in das Bergamt Altenberg, 
Die Stadt hat auch eine Stelle in der Fürftenfchule zu 
Meißen und Sig und Stimme auf den Landtagen f. B. 1. 
©. 176. Auch ift ein feit 1775. erbaueter Stabhanmer 
nebft Srifchfeuer, Zwiefel genannt, und ein Vitriol⸗ 
werf hier, die unter der Gerichtsbarkeit des Bergam⸗ 
tes ſtehen. 
Der biefige Sauerbrunnen, der Friedrichsbrunn ges 
nannt, und dag Johann Georgenbad find menen ihrer Bor; 
treflichfeit und der gefunden Lage des Drts berühmt. Auch fehle 
es nicht an Hequemlichfeiten. Außer der ordentlichen Badeftraße 
von Dresden geht hier noch die Poſtſtraße nach Prag durch. Im 
Jahre 1801. haben dieſes einft befuchtere von Aerzten noch jegt 
empfohlene Bad nur s Herrfchaften gebraucht. Vom Bade aus 
‚bis aufs Rittg. Giefenftein ift für Die Badegäfte im lebendigen 
Holze ein fchöner Spasiergang, der Poetengang genannt, 


angelegt worden. Der Bergbau wird auf Kupfer, Zinn und Eis 


- fon getrieben. In der hiefigen Gegend findet man auch biaß- 
rothen Jafpis und. Kobald, beiten Sarbe fehr m 
gelb ift. BB 

Dohna, (Donyn) 14 "Meile von Dresden, an. ber 
Muͤglitz, eine churfürftliche amtſaͤſſige Stadt; von 93 9. 
und LE von ber Müglig weggeriffenen wüften Banftellen 
hat Ei und Stimme auf Landtagen ſ. B. I. ©. 176. mb 
3 Jahrmaͤrkte. Es iftder Stammort der alten Burg: 


grafen von Dohna, die endlich ber inmmerwährenden 


Befehdungen wegen, nach-boojährigem Beſitze, 1402.. 
aus ihrem Befize von dem Markgrafen von Meißen ver- 
. trieben wırden. Die Hanptnahrung der Einwohner, 
von welchen man 1779. zählte 137 Familien mit 362 
Menfchen über 10 Fahr, befieht außer den Handwers 
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tern, worunter ‚30 Pofamentirer und Fleiſcher 
die wichtigften find, im Aderbaue, ber mitg Spann 
und Magazinhufen belegt ift, und der Viehzucht, bie 
3779. aud 133 Kühen beftand, und in Strohflecht— 
arbeiten, wovon im Sahre 1801. hier für 1950 Thlr; 
geliefert worden find. 1788. hatte'man in ber hiefigen 
. SKirchfahrt 128 Gebohrne: ald 61 Söhne, 67 Töchter, 
mit 7 Zodtgeb. und 9 Unehl. Geft. 88, Getr. 22 P. und 
6505 Eommmunicanten. 1801. aber lebten hier mit Ein⸗ 
Schluß der zwey Mühlen von 6 Gängen, ber aus etlichen 
Häufern beftehenden Hofaue nebft dem einige Häufer 
enthaltenden Weibertaufch oder Trieſchke bey Doh- 
na und go Handwerkern überhaupt 575 Einwoh— 
ner. Sn die biefige von 1212. zu bauen angefangene 
und 12350, eingemwenhte Hauptpfarrfirche find 38 
benahmte Drte eingepfarrt. Außerdem ift noch eine 
Hospitalkirche beym Hospitale für 7 Männer 
vorhanden, weldhem unter mehrern andern Befiizungen 
auch an der Müglig ein einzeln Haus und Schenke, 
‚Kur genannt, gehört Die hiefige Yudpitalgemeine bes 
‚fand 1801. aus 96 Einwohnern; und von den bey ben 
amtſaͤſſigen Güt hatte das fogenannte Spinn 
herrusguth 32 Einwohner, allein die zwey amtſaͤſſi⸗ 
‚gen zum Hospital in Dohna gehörigen Bauergüther bey 
Zufchendorf führen den Namen Zwirfchta und haben 
33 Spann: und Magazinh. 1697. hatte Dohna 85 bewohnte 
Biufer, nebſt 85 angefefl. und 14 unangefefl. Bürgern, in allen 
ohne Kinder 307 Einwohner, worunter ſich Handelsmann, 4 
Becker, 8 Fleiſcher, 1 Leinweber und 29 andere Handwerker bes 
fanden. Sie beſaßen 19 Pferde, 13 Ochſen, 104 Kuͤhe und 35 
Ziegen. Bier braueten fie 125 Faß oder 35 Gebr. jedes zu 154 
Schfl. oder s Saf, mit y Fl. ıs Gr. Trankſteuer, die 291 Zhlr. 
16 Gr. im Jahre 1697. betrug, und hatten ı Scheule zu verſor⸗ 
gen. Die Winters und Sommerfaat betrug 363 Shfl. An 
Landpf. und Quatemberſt follten einkommen so2 Thlr. 8 Gr. 
6 W. wovon 626 Thlr. 3 Or. 104 Pf. einfamen, und 176 
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Thlr. 4 Or. 84 Pf. Heft blieben. Die Käufer waren befege mit. 
2470 Sch. — 313 Thlr. ı Pf. die liegenden Gründe aber mit _ 
1084 Sch. — 134 Thlr. aı Er. 2 Pf, Das Sleifcherhauds 
wert diefer Stadt hat, vermdge eines Privil. von 1462., 
die Srepheit, wöchentlich 3 Tage, nämlich Mittwochs, 
Donnerftags und Sonnabends, in Dresden ihr Fleiſch 
zu verkaufen. Allein fie müffen, wie dies auch in ans 
dern Städten bey fremden Sleifchern gefchieht, ihr ges 
ſchlachtetes Vieh ganz und ungerftädt auf den Markt brins 
gen. Bor dem Verkaufe wird ed von den dazu geordnes 
ten Meiftern bed Dresdner Fleiſcherhandwerks befichtis 
get, und von jeder Eorte dad Pfund um ı Pfennig wohl 
feiler tarirt. Beym Verkaufen follten fie die Köpfe nicht 
ald Zulagen einhaden und an einen Speiſewirth mehr 
nicht ald 40 Pfund, nämlich 20 vom Vorders und 20 
vom NHinterviertel auf einmal verkaufen. Don Dohna 
ans bis Mügeln liegen an der Muͤglitz, welche auch $o= 
rellen hat und beym Dorfe Mügeln in die Elbe fließt, 
8 Mahlmühlen. 


d. Hammergäther. 


In vorigen Zeiten gab ed jm Amtöbezirke viele Ei⸗ 
fenhammer, wovon jeßt nur noch 10 Hammerguͤther 
vorhanden find. Allein wegen Abnahme des Eifenfteins 
und der höher geftiegenen Holzpreife werden nur noch 
drey einigermaßen im Umtriebe erhalten, die übrigen hin⸗ 
‘gegen treiben auf den dazu gehörigen Grundſtuͤcken ben 
Feldbau und andere Gewerbe, Cie heißen 

Cammerho f ‚ ein churfürftliches beym Amtsdorfe 
Markersbach an der bbhmiſchen Gränze liegendes in eini- 
gem Unitriebe ftehenbed Hammerguth, dad and 4 Bauer: 
gürhern nebft Mahl⸗, Brett: und Lohmuͤhlen mit 15 Sp. 
und Magazinhufen and aus einem Eiſen hamme rwer⸗ 
te mit 1 hohen Ofen und 2 Schaufelfeuern beſteht und 
31 Einwohner bat. j 
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Cratza zwiſchen Fuͤrſtenwalda und. Laurnſiein, ein nicht 
mehr im Umtriebe ſtehendes Hammerguth nebſt einer Mühle von 
1 Gange, ift vermöge- Befehl vom 4ten März 1692. vom Evfchüts 
sung des Magazingetrandes frey und hat 87 Einwohner. 

Richte über Markersbach an der böhmifchen Gränze,_ ein 
eingegangenes Hammergurh mit 2 Spann, und Masazinh. nebſt 
einer Mühle von ı Gange, bat 29 Einwohner. 

Kieppifch nicht weit von vorigem, ein ehemaliges Ham: 

merwerk, hat as Einwohner mit ı Hufe. | * 

Sienhof zwiſchen Delfa und Hoͤllendorf, ein nicht meht 

gangbares Hammersuth, ſonſt der Bünauifhe Hof genannt, 


hat 26 Einwohnern 
Haſelberg bey Gottleube, ein vormaliges Hammerwerk 


mit 2 Hufen und 22 Einwohnern. 
Gleisberg oder Gleißenberg bey Glashütte, ein fons 
figes Hammerwerk mit 6 Einw. ; 
Oberhuͤtte bey Nofenthal, ein nicht mehr im Umtriebe 
fehendes Hammerwerf nebft einer Mühle von 3 Gängen, bat 52 
Einw. und mußte bis 1714. von 2 Hufen Magazingetrayde ers 


ſchuͤtten. 
Reid berg nicht weit von vorigen, ein eingegangenes Ham⸗ 


merwerk nebſt einer Muͤhle von 2 Gängen mit ı Hufe, bat 21 


Einwohner. / ; 
Keichfiein in der Nähe von vorigen bey Hermsdorf, ein 


wegen Hotzmangel eingegangnes Hammerwerk mit einer Muͤhle 
son ı Gange, hat feit 1691. fein Magazingetrapde erfchittet, 


e, Unmittelbare Amtsdoͤrfer find: 


Burglehn bey Pirna hat 8 Käufer mit 32 Einw. 

Huͤtten, Elbe und Strand bey Königftein, 
eine Gemeine von 46 Fenerftätten mit 174 Einwoh— 
ner. : Den Namen Hätten hat fie von, einer bereit 
im 17ten Jahrhunderte eingegangenen Gießhuͤtte und 
Hammermwerfe erhalten, Strand und Elbe aber wegen: 
der nahe am Elbufer- erbaueten Häufer. Die oben ©. 
391 erwähnte zu Hütten liegende P ap ie rmuͤhle ift eine 
° her vorzuͤglichſten in Sachen. Suͤdwaͤrts von berfelben 
Tiegt der fogenannte Gold brunnen, 
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Himmelreich Stunde von Pirna auf einer Anhöhe nach 
Gotta zu, ein Vorwerk. | 
Hölle ein zum Theil unters Amt gehöriges Freyguth ohn⸗ 
weit Pirna. 
Zieia Seydenit ein Freyguth mit 72 Sinw. in der 
fogenannten Hölle bey Pirna. 

Eunnersdorf bey Papftborf mit. einer Filialf, 
davon ohnweit Königftein ein. Dorf. mit einem churfärfte 
lichen Jagdhauſe, in welchem ber Oberforft: und 
Mildmeifter wohnt. Es beſteht aus ı2 ganzen Huͤfnern und 
ao Hänslern oder 32 Wirthen mit 6 Hufen 6 Ruthen Span 
und Magazinhufen und 10 Marfchhufen nebf 38 Stück Zugvieh 
und 343 Einwohner. 

Markersbach bey Gottleube ein Dorf mit einer 
Pfarrkirche, hat 10 ganze, 7 halbe Hüfner, 2 Gärtner, 
10 Häusler oder 29 Wirthe mit 12 Spann, 13 Maga= 
zin= und 14 Hufen 44 Ruthe Marfchhufen nebit 27 St. 
Zugvieh und 169 Einw. worunter viele Ragelſchmiede | 

nd. 
r Bon Delfa mit Delfengrund ſ. 06. ©. 366 gehört ein 
Antheil von 9 SAufern hierher mit 2 Hufen, 


Neu-Bahra bey Gottleube, -ein Dorf mit einer Mühle, 
hat 17 Einwohner. 


Gohrifch, eingepfarrt nad) Königftein, 2 St 
Davon, ſuͤdwaͤrts auf einer Anhöhe, mitten im Kalbe, 
Hat 9 ganze Hüfner, 2 Gärtner und 3 Häusler, übers 
haupt 41 Einw., welde an Spann-⸗, Magazins unb 
Marfchh. 4 Huf. 6 Ruth. von jeden, nebft 20 St. Zuge 
vieh beſitzen. Nicht weit von Gohriſch ſuͤdoſtwaͤrts liegt 
der Hohe GSteinfelfen, der Gohrifchftein genannt. | 
\ Sin dem Bufche Gohrifch arretirten auh Blumentritt 
- and Rofchig den. bekannten Baron von Klettenberg, 
welcher aus feiner Gefangenfchaft von der Veftung Koͤ⸗ 
nigftein entflöhen war, und feine rothen feidenen Struͤm⸗ 
pfe, die ihm verriethen, auszuziehen vergeſſen hatte, 
ſ. ob. S. 386. 
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Hellendorf ode Hoͤllendorf nebſt einer Mühle von 


1 Gange, bat ı ganzen, 18 halbe Hüfner und 6 Haͤusl., übers 
haupt 158 Einw., welche an Spaun⸗, Magasin, und Marichh. 
95.68. von jeden, nebſt 39 St. Zugvieh befaßen. 

Elein-Gießhübel, befeht aus 6 ganzen Hüfnern, 3 
Gärtnern und 3 Haͤuslern, zuſammen aus 126 Einw., mit I 
Spanuh. 29.9 R. Magatinh. und 3 H. 14 Ruth. Marſchhuf. 

nebſt ı8 St. Zugvieh. 

Kleins Hennersborf, von 7 ganzen, x halben Huͤfn. 
und 8 Haͤusl. mit 5 H. 9 MR. Spann; und Magazin). aber 6 9. 
9 R. Marfchh. nebft 23 St. Zugvieh und 156 Einw. 

Krippen, mit einem Filiale, von Keinhardtsdorf, hat.2 
halbe Hüfner, ı3 Gaͤrtner, ı8 Hänsl, zwey Mühlen von 4 Gaͤn⸗ 
gen, mit 2.9.3 R. Spanns und auch Magasinb. aber mit4 9. 
6 Ruth. Marſchh. Die biefigen Einwohner, 293 AN der Zahl, 
treiben auch einen beträchtlichen Getraidehandel. | 

Leupoldishayn, befieht aus 7 ganzen, 2 halben Huͤfn. 
und 4 Häusl., zuſammen aus79 Einw., welche 1754. an Spanits 
und Magasinh. 7 Huf. von jeden, aber 7.9.9 Rush. Marichh. 
nebſt 16 St. Zugvieh befaßen. / 

Nicolsdorf bey Koͤnigſtein von 3 ganzen Huͤfnern, 3 
Gärtnern, ı Häusler, mit 2 H. 6 R. an Spann: und an Magas 
iinh. aber mit 3 H. an Marichh., nebft 7 St. Zugvieh und 38 

Einwohner. ' 

Yabfdorf, mit einer Mutterf. feit 1380., bat ı7 Huͤfn. 
9 Gaͤrtn., 8 Häusl., eine Mühle von ı Gange und überhaupt‘ 
273 Einw., welche ı2 Spann, 18 Magaꝛin⸗ und 15 Marfchh. 
nebft 39 St. Zusvieh befaßen. Er Br 

Poͤtzſchka oder Poͤtzſcha, vom ı ganien, 8 halben Huͤf⸗ 
nern, 3 Gärtnern, 14 Häuslern, mit s 2. 9 R. Graue; eben 
foviel Magazin: und 7 2.9 Ruth. Marſchh. nebft 7 St. Zugvieh 
und 56 Einwohnern. 

Katbemalde, mit einer Schweſterkirche von Gtürig, 
liegt auf dem rechten Elbufer und hat außer zwey Mühlen von 
* Gängen 19 Hüfner, 1 Gärtner, 6 Häusler, mit 129.9 %. 
Spann:, 13 Huf. 9 R. Magazins und 15 2. IHR. Marſchh. nebſt 
St. Zugvieh und 320 Einw. —J— 

Rathen, auf Schenks Charte Raden, 15 St. von Koͤ⸗ 
nigflein, liegt halb dieffeits, halb ienfeits der Elbe, und beſteht 
aus 11 Bauwergäthern und 18 Gaͤrtnern, zuſammen aus 197 
Einw. Bey dieſem Dorfe ſieht man noch die Ueberbleibſel von 

2 Berg⸗ 
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3 Berofchlöffern, das Niedere- oder Alt: Rathben und das 
Höhere: oder Neu⸗Rathen, von welchen jenes 1468., dieſes 
um viele Jahre früher zerftöret worden iſt. Ohnweit dem Dorfe 
Rathemiſt der Amſelſtein, derein fchauerliches Thal fchließt. 
Neu-Rathen gegenüber erhebt fich ein ganz frey ftehender ſchma⸗ 
ler Felſen, in deffen Spige ein länglichrundes £och, das Mönch ss 
Loch genannt, fich befindet. 

Keinharbtsdorf, hatfomie 

Roſenthal, ohnweit Königftein, eine Mutterk. Jenes 
beſteht aus 24 Huͤfuern, 4 Gaͤrtnern, 20 Haͤuslern, zwey Muͤh⸗ 
len von = Gängen und 3060 Einw. mit 11 H. 6 R. Spann, 11 
H. 6 R. Magazin: und 13 Marfchhufen, nebſt 57 St. Zugvieh. 
Diefes aus 19 Hüfnern, 11 Gärtnern, 2ı Haͤuslern und zwey 
Mühlen von 4 Gängen mit — Einw und mit 13 Spann⸗, 16 
Magatin- und 18 H. 105 R. Marſchh. nebſt 47 St. Zugvieh. 
Nicht weit hinter dem Dorfe erheben fich der nur mit einer Lei— 
ter zu erfteigende Zirfelftein und der aus drey getheilten Mafs 
fen gebildete Zelfen, der Golzenftein. Eine Stunde von 
Reinhardtsdorf Liegen die fogenannten Teihfteinbrüche, 
welche die meiften Baue in Dresden mit Duaderftücken verforgen 
und ihren Namen von der Elbe erhalten haben, welche hier bey 
den Brüchen wegen ihrer bey ordinairem Waſſer mehr als 18 ELs 


fen betragenden Tiefe und megen ihres lansfamen Laufs nur . 


fchlechtweg der Teich nenannt wird. Gie liegen fo hoch wie bie 
Pofelwiger Steinbrüche, aber haben nur weichen, zu 
Quadern paffenden Sandflein und die Steinbrecher wohnen theils 
zu Reinhardtsdorf, theild zu Schöna, weil man ihnen den Anz 
bau am Fuße der Steinbrüche bis jegt verweigert hat. Gemöhns 
lich arbeiten zwiſchen 30 bis 40 Steinbrecher bier, die ihre Lade 
in Krippen aufbewahren, f. ob. &. 400. Im Winter arbeiten 
fie unter den Wänden, um fie zum Niederſtuͤrzen zu bringen, das 
mit fie im Sommer Quadern behauen können, wovon immer drey 
Steinbrecher täglich ein Schock behauen und dafiir 26 bis 27 Gr. 
von dem Schiffer befommen, der fie nach Dresden fährt. Bey 
Landesherrlichen Bauen haben fie einen fehgefegten Preis, wofür 
fie die Steine liefern muͤſſen. 


Schoͤna, am der Elbe, nicht weit von Keinhardtsdorf, 
bat 14 ganze, a halbe Hüfner, 23 Häusler; mit 8 H. 5 R. Sp. 
9 H. 5 R. Magazin, 12 9. 35 R. Marfchhufen, nebft 40 Stuͤck 
Zugvieh und 388 Einm, incl. drep Mühlen von 3 Gängen, 


. Biventet Band, | &c 
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Struppen, ein Pfarrkirchdorf zwiſchen Pirna und Königs 
flein, von 22 ganzen, 3 halben Hüfnern, 7 Gärtnern, 9 Haͤus⸗ 
fern, mit zı 9. 9 R. Spann, 25 Magazin: und 26 H. 1; R. 
Marfchh. nebſt 57 St. Zugvieh und 343 Ein. 

eifig, an der Elbe‘, ı St. unter Köniaftein ; auf einer 
Anhöhe, hat 7 ganze, 4 halbe Hüfner, 4 Gärtner, ı Häusler, _ 
mit 6 H. 10 R Spann⸗, eben foviel Magazin- aber 7 Marſchh. 
mit 15 St. Zugvieh und 87 Einw. Endlich ein Antheil vom 
Dorfe 

Krietzſchwitz, nicht weit von Struppen, der aus 2 gan— 
jen ‚ 2 halben Hüfnern und ı Gärtner beſteht, welche 1754. bes 
ſaßen 3 Spann, 3 Magazin: und 3 Marfchh. nebſt 6 St. Zug: 
vie) und 20 Einw. f. &. 373. 

In Proßen gehört unter das Amt Pirna Gerfchners 
Guth mit 3 Einw. und in 
—  Eunnersdorfbey Schlottewig ein Freyguth mit 23 Einw. 

Endlich gehören auch noch zum Amte die- fogenaunten der 
Stade Pirna gehörigen Pirnaiſchen Lehnftüden. 


8. Das Amt Hohnſtein mit Lohmen 


hat einen Juſtizamtmann und einen Rentbe am— 
ten. Die groͤßte Laͤnge dieſes Amtsbezirks von 
Hinter-Hermsdorf an bis Eſchdorf betraͤgt 44 
Meile, die groͤßte Breite aber von Schandau bis 
uͤber den Hohwald nach Putzkau und Neukirchen 
3— Meilen. In dieſem Flaͤchenraume befinden ſich 5 
Städte, Salte Schriftſaſſen mit 15 Doͤrfern, 
Zneue Schriftſaſſen mit 2z Dörfern, RAmtſaſ— 
fen mit 2 Doͤrfern, 273 Amtöddrfer, in allen 
463 Dörfer. 

In den Altern Zeiten beftand diefes Amt aus zwey beſon— 
dern Pflegen oder Herrfchaften, nämlich: der Pflege 
Hohnftein, das heutige Amt Hohnſtein und der Pflege 
MWehlen, das gegenwärtige Niederamt Lohmen. Jenes 
teird in das Vorder: und Hinter» Amt abgetheilt, und hat 
fein fo warınes EHma, als das Niederamt Fohmen, daher es 
diefem auch an Fruchtbarkeit nachftehet, jedoch werden auch hier 
faft alle Getraidearten erbauet. Zur’beffern Beurtheilung 
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der Fruchtbarfeit mögen folgende 1772. und 1800. gefertigte 
Tabellen über alle Einfaat, Erudte und Ausdrufch 
bier ihren Plap finden. Man erbauete nämlich 


a Ausdruſch 
Einſaat Erndte an Koͤrnern 
an im Mittels 
1772... ſchutt. 


Schfl. Mer. Schof' Mdel 


— — — 


Garb San. Er 


— — — — 




















Korn oder Roggen | sı03 5 | 6642| 13 | 10790 73 
Ballen 22, 43 135[ 9 2531 3 1 6 404| 7 
Berfle ss 5 43 3130| 4 450] 2 8 $282l 15 
Haafer 5 4 5906| — | 5337| 3 | 7 -Kızesslı4 
Erbſen # 2| 55 4 —1|— zlı4 
Hirfen — im Wieder; 
amte ⸗ 11 ıl — * 
Heidek. — BENDER 4 ı | 2] 3 | 8 
Wick m ⸗ 18! ı 19 3 — * 
Gemenge 2 2 4 971 4 1291| 3 13 285 
Kartoffeln oder Erd: 
birnen find erbauer 
worden — — — — J— nusess 
‚Macht im Ganzen 114396) 14 I16692| ı 45334 * | 
| — Ausdruſch 
I Einfaat Erndte an Körnern 
au im Mittel 
1800. an ſchutt. 
Sf. ‚Met. Schock Mdel Gars "Schn. ‚Mm. Mi. 
Korn oder Roggen Ä 7766: ı5 9698| — | 44 18404) 8 
Waizen 5 5 ı85| +1 3591| 2| ol 6417 
Gefe = 5 s 1448| 8 1.6909| — | 31 15994] 7° 
Hafer s 3 5 8473| 8 — — 124619) - 
rbſen ⸗ 8 5 154 4 Fe Er, ee FOR 
| uud“ | F 6 
Linſe 5 5 — | um ? 5 er 3 — 
ti. ss sh ln an — 
eideforn = 5 — U m Ed ER, 
ideen s 6 5 sıl 8 ıl— 104| 3 
und I ic 
Gemenge s 5 + 58| 12 N je = 176| 1 
"Macht im Ganzen, haogsg| ın 25083 a | a1 gogazl 3 


und 65 Fuder. 


Das Hopnfeiner Scheffelmaak hält ı75 Megen 
Dresdner aa ‚ mithin 14 Retze men als der — 
Sicheffel. 
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Das Amt Hohnſtein mit Lohmen hat gegenwärtig übers 
haupt 5267; Spann; und Magasinhufen, nach welchen 
erfosderlichen Falls ss Stückpferde geftellet werden müflen. 


unter diefen vorſtehenden Getraidearten find Waizen und 
Winterkorn erſt vor ohngefähr so Jahren hier zu erbauen anges 
fangen worden. Beſonders ſtark treibt man bereits jeit.1643. 
‚den Flachsbau in den hiefigen Gegenden; mit Hanf find nur hier 
und da DVerfuche gemacht worden; Taback pflanzte man.noch zu 
Anfange diefed Jahrhunderts fehr viel in und bey Schandau, und 
den Hopfenbau trift man im Großen nur allein im Niederamte 
an. Ein großer Theil des Amtsbezirks ift mir Waldungen befegt, 
woraus jährlich einige taufend Schragen Hol; gefchlagen werden. 
Die hiefigen vortreflichen mit Bergen und Thaͤlern abmwechfelnden 
Gegenden freiten mit dem Plauenfchen Grunde um den Vorzug. 
Die Älteften hiſtoriſch gewiſſen Beſitzer dieſer Pfiegen waren, uns 
ger boͤhmiſcher Lehnsherrſchaft, die Birken oder Berken von 
der Duba, welde aber auf Beranlaffung des zu Stolpen refi- 
direnden Bifchofs Johann IV. zu Meißen, unter bie Lehnsherr⸗ 
ſchaft des Churfürften Friedrichs des Sanftmuͤthigen fa 
men, der Hohnſtein u. ſ. w. 1444. mit gewaffneter Hand einnahm 
und fich huldigen lieg, damit die Fuͤrſten zu Sachfen 
des Gebirgs vom Böhmer Walde beffer mächtig 
werden Eönnten. Won diefer Zeit an waren die Churfürften 
und Herzoge des meißnifch thüringifchen Stammes Lehnsherven 
dieſer Pflege, mußten fie aber, Kraft des Egerfchen Vertrages 
som 23ften April 1459., von der Krone Böhmen zu Afterlehn 
nehmen, und feit dem 1452. su Torgau gefchloffenen Wergleiche 
feste Friedrich der Sanftmüthige einen Anıtshauptmann zur Vers 
waltung der Juſtiz nach Hohnftein. Allein die Birfen-von der 
Duba beſaßen Hohnftein als fächfifche Vaſallen und 1463. befeh⸗ 
dete mit Beyſtand der -Hülfsvölfer des Churfürften Ern ſt und 
Herzog Albrechts die benachbarten Herren von Dels viß ein 
Hinko von Birke beingerte, eroberte und. fchleifte das fefte 
Schloß Kathen 1468., wo der von Oels nitz ſich aufhielt. 
Am Ende des ısten Jahrhunderts endlich farb mit Heinrich 
Birken von der Duba das Gefchlecht aus und feit 1470. ger 
hörte diefe Pflege dem Landesheren eigenthuͤmlich zu. Hierauf 
hat Herjog George nach angetretener Regierung Hohnſtein nebft 
der ganzen Pflege an feinen Dbermarfchall Heinrich von 
Schleinik verfchenft, deſſen Nachkommen die Pflege 1524. an 
Ernfi von Schönburg in Glaucha und Waldenburgäberliefen. 
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Wegen der beſtaͤndigen Streitigkeiten, welche die ſtrengen Schö ms 
burge mit ihren Nachbarn den mächtigen Schleinigen hats 
ten, vertaufchten endlich Ernftd von Schönburg unmündige 
Söhne 1543. die Pflege Hohnſtein mit Lohmen und Wehr 
[en gegen Penig, Zſchillen oder Wechfelburg und Zinneberg 
an den Herzog Moritz; umd feit diefer Zeit find diefe Pflegen 
bey dem Churhauſe geblieben. Das gegenwärtige Amt Lohmen 
ward ehedem unter der Herrfchaft oder Pflege Wehlen verfians 
den, deren ältefie Befiger die Herren von Chlumen, Elomen 
oder Eohmen waren, und 1355. findet man bereits die vom 
Köcerig als Befiner von Wehlen unter böhmifcher Herrichaft, 
welche mit der Verpfäudung an den Markgrafen von Meißen, 
Wilhelm, 1404. aufhörte, 1417. vertaufchten fie einen Theil 
ihrer Befigungen mit Genehmigung ihrer Lehnsherrn an Foltz ſch 
von Torgam gegen Schloß und Herrfchaft Muͤckenberg und 
den noch übrigen Theil überliefen fie bald darauf an ihren Lehns⸗ 
herrn, den Landgrafen Friedrich. Im Jahre 1451. verkaufte 
Churfuͤrſt Friedrich der Sanftmuͤthige das Schloß Weh— 
Ten nebſt der Pflege erblich an Nickel und Pollenzk, der es 
1457. wiederum an Hans von Clomen überließ. Nach oͤfterm 
Wechſel der Beſitzer verkauften endlich die von Salhaufen die 
Dflege Wehlen 1523. an Wolf und Ernft von Shönburg 
erblich, worauf fie endlich durch oben angeführten Zaufch an dag 
Shurhaus Fam. 1754. befanden fich in beyden Aemtern 553 gan⸗ 
ze, 167 halbe Hüfner, 239 Gärtner, 1000 Häusler, in allen 1959 
Wirthe mit 475 Spann:, 528 Magazin: und 611Marſchhufen, 
nebft 1255 Gt. Zugvieh. 1772, lebten in 3142 Käufern 15394 
Einwohner, ald 7393 weibliche und, gooı männliche; 1779. ends 
kich 3847 Familien mit 12521 Menfchen über 10 Jahre; 4893 
Kühe und 1887 Schaafe. Im Jahre 1795. waren über» 
haupt 19000 Einwohner vorhanden, 1800. zählte 
man 20036 Seelen und 1801, fanden ſich bey der Zäh: 
lung zu Ende des Jahres 19901 Eonfumenten, als: 
2754 Knaben, 2788 Mädchen bis Ende 14 Jahr, 
6030 männlichen und 6529 weiblidhe Perfonen 
vom ı5ten Jahre bis 60 Jahr, 803 männliche, 997 
weibliche über 60 Jahr, zuſammen 9587 männli: 
he und 10314 weiblihe Perfonen, 


{ 
- 
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Hohnſtein, ı Meile von Sebnitz, Schandau und 
Neuftadt, 23 Meile von Dresden am Polenzbache, der 
fi) mit dem Sebnitzbache vereinigt und alsdann der 
Lachs bach heißt, ift ein amtſaͤſſ. Städtchen von 105 
H. ohne die hurfürftl, Echloßgebäude und 545 Einw, 
welche über 10 Jahr alt find. Unter denfelben befinden 
ſich 24 Leinweber, welche 165 Weben Leinwand vere 
fertigten, 15 Schuhmacher, 6 Schneider, 3 Tifchler, 
2 Bötticher, 3 Echmiede, 4 Fleifcher, 3 Weißbecker, 
1 XZrippfammetweber, der ıı Sthef verfertigte, ı Pers 
rucenmacher, ı Dierbrauer, 3 Müller bey der hiefigen 
Mühle von 3 Gängen, ı Chirurgus, ı Bader, 2 Zim⸗ 
mermeifter, 1 Beutler und ı Eteinbrecher. Auch ift ein 
Aurfürftlicher Förfter bier. Im Jahre 1772. und 1779. 
lebten hier 109 Sgmilien mit 330 Menfchen über zehn 

Jahre, welche 89 Kuͤhe beſaßen. 1697. fand man bier 96 
bewohnte, nebft 9 unbewohnten Häufern, 92 angefeff. und 7 uns 
angeſeſſ Bürger, in allen ohne Kinder 247 Einro., mworunter 2 
Berker, 5 Sleifcher, ı Wollenmweber, ı8 Leinmeber und 24 andere 
Handwerker und Künftter waren, welche 6 Pferde, 7 Ochſen, 51 
Kühe, 12 Ziegen nebft 174 Schfl Sommer: und Winterfaat bes 
faßen. Sührlich braueten fie 1485 Faß oder 33 Gebräude, jedes 
au 124 Schfl oder 44 Faß mit 8 Ft. ı2 Gr. Trankſteuer, welche 
1697. betrug 247 Thlr. 12 Gr. An Landpf. und Quatemberſt. 
follten 827 Thlr. 9 Gr. ı2 Pf. einkonmen, wovon aber nur 445 
Ehlr. 8 Gr. 113 Pf. wegen der fchlechten Nahrung eingiengen 
und 382 Thlr. 2 Pf Meft blieben. Die Häufer waren befchockt 
mit 1305 Sch. 165 Thlr. 9 Gr. 44 Pf. Die liegenden Grunds 
füce aber mit 513 Sch. — 65 Thlr. 45 Pf. - Gegenwärtig 
beftcht bie Hayptnahrung der Einwohner in der lei- 
nen Garn: und Iwirnfpinnerey, im leinwanbs 
weben, worunter auch fogenannte Matrofenleim. 
wandift, im Feldbaue, worauf 2 Hufen haften, im 
Bierbrauen und emigem Hopfenbaue und den 2 
Jahrmaͤrkten. Dbgleich die Stadt Eib und Stimme 
auf Landtagen hat, ſ. B. 1. S. 176, fo fteht fie doch uns 
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mittelbar unter der Jurisdiction bed Amts und befißt blos 
ein Stadtgericht. Bey der Stadt, welche wahrjcheinlich 
erft 1444. nad) der Einnahme des Hohnfteind von Fries 
brich dem Eanftmüchigen Etadtrecht erhielt und nur 


Stadtgerichte hat, befindet ſich das churfürftliche auf eir 


nem fteilen, an drey Eeiten mit fürdhterlichen Abgruͤnden 
umgcebenen Selfen erbauere, mit Ringmauern und fteiners 


nen Brücken verfehene Schloß, Hohnftein genannt, 


y; 


welches in den vorigen Jahrhunderten zu einem Staates 
gefängniffe diente, Dem Hohnftein gegenuber liegt der 


Wartenberg und im Hintergrunde des Thales, im 


welchem die Polenzbad) fließt, der majeftätifche Fel- 
fen Hofftein. Unser den Regierungen Augufts, Jos 
banı George l:und Friedrich Augnft I. ward das 
Schloß Hohnfteim oft während der Jagdzeit befucht und 
Nachtlager hier gehalten, wobey die Mahlzeiten aus eis 
nem Sich und einem guten Stuͤck Wildpreth beftanden. 
Es wird in dad alte, neue und mittlere Schloß abs- 
getheilt, im welchem leßtern das churfürftliche Amt und 
in dem dabey ftehenden Thurme noch) ein Etaatögefäng: 


niß befindlich find. Aus der ehemaligen Schlofcapelfe 


iſt jeßt das Archiv gemacht worden, in welcher man das 


her auch noch den Altartifch, den Veichtftuhl, die Kan 


zel mir dem Etleinigifen Mappen und der Jahrzahl 


1513. 2c. finder. - Im Eleinen Hofe zeigt man noch dad 
Gefangniß des berüchtigten Adepten Johann Hector, 
Freyherr von Klettenberg, der am ıften März 1720. 
auf dem Königfteine geföpft wurde. f. 00.©. 386. Das 


alte Schloß befteht jetzt faft in lauter Trümmern und droht 


den gänzlichen Einfturz. Ohnweit dent Schloffe liegt ein 
fürchterlicher von Felfenwänden eingefchloffener Grund, 
ber 1609. ‚mit Mauern verfehen und zu einem Bären: 
garten eingerichtet ward, in welchem ſich die Bäre fogar 
fortpflanzten, Allein 1756, ließ man fie alle erfchießen 
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und den Baͤrengarten eingehen, weil ſie haͤufig dar— 
aus in die Waͤlder entwiſcht waren. Auf den hieſigen 
churfuͤrſtl. Kammerguͤthern, welche 1764. die Summe 
von 6000 Thlr. einbrachten, ward 1765: auf churfuͤrſtl. 
Koſten die noch beſtehende Schaͤferey von den ſeit 
1765. und 1778. aus Spanien geholten urfprüng- 
li ſpaniſchen Schaafen und 1768, eine Schaͤ⸗ 
ferfchule angelegt, wodurch die Veredlung der Echaafe 
im Sachen gar fehr erleichtert und befördert worden ift. 
f. B. J. S. go folg. In der Schäferfehule werden jähı= 
li) 6 junge Schäfer in der Abwartung der Schaafe 2 
Fahr unterrichtet und dann im Lande angeftellt. Im eis. 
nem nach Königftein führenden Thale, der neue Meg 
genannt, ſtoͤßt man auf die fogenannte Hohnfteiner 
Cascade; allein diefen 16 bis 2o Ellen hohen Waffer: 
fall erblidt man nur im Frühjahr und nad) RE 
in feiner ganzen Schönheit. 


Neuftadt, bey Hohnftein und Etolpen, 2 Meil, 
von Pirna, ı Meile von Bifchofswerda und 4 Meilen 
von Dresden, liegt unter dem Hohmwalde auf einer weiten 
Aue am Polenzbache, und ift ein amtſaͤſſiges Städtchen 
von 275 Häufern, ohne die geifilichen Gebäude. Schon 
1605. hatte fie ohne die öffentlichen Gebäude 223 Häufer, als 
85 brauberechtigte, 38 ohne Braugerechtigfeit und 100 Häusler 
nebft 30 Hausgenoffen. Allein der dreykigjährige Krieg, wo fie 
über viersigmal von dem Feinde ausgeplündert und 1633. abger 
brannt worden war, fo daß 1643. bier 75 Brandftellen und 41 
verlaffene wuͤſte Häufer hier. waren, verfegte die Stadt in den 
traurigen Zuftand. Hiervon hatte fie ſich bis 1697. gang wieder - 
erholet: denn fie hatte 25ı bewohnte und 2 unbewohnte wüfte 
Käufer, 214 angefeffene und 35 unangefeffene Bürger, in allen 
ohne Kinder 1000 Einwohn., unter welchen ſich 8 Handelsleute, 
5 Becher, 8 Sleifcher, 8 Wollenweber, 111 Leinweber und 73 
andere Handwerker und Künftler befanden, welche ı6 Pferde, 2 
Ochfen, 160 Kühe, 15 Schaafe nebfi 270 Schfl. Sommer; und 
Minterfant hatten. Die Hauptnahrung befand in der Leinwand, 
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handlung und einigem Ackerbaue. Jährlich brauete man bier. 
342 Faß oder 76 Gebräude, jedes zu 18 Schfl. oder 4; Faß mit 
9 &I. 12 Gr. Tranfftener, Die 1697. betrug 570 Thle. Außer der 
Stadt verfahen fie s Schenfen mit Biere. An Landpf. und Quas 
temberſteuer follten 1723 Thlr. aı Gr. einkommen, welche auch 
eingeliefert wurden. Die Häufer hatten 3219 Sch, — 407 Thlr, 
23 Gr. 15 Pf. und die liegenden, Grundft. 2079 Sch. — 263 
Thlr. 11 Gr. 73 Pf. Im Jahre 1772. lebten hier 1262 Mens 
fhen. 1779. zählte man 329 Familien mit 885 Menſchen über 
zehn Jahre, welche 171 Kühe und ao Schaafe beſaßen; 1735. 
aber nur 873 Perfonen über zehn Jahr. Gegenwärtig hat die 
Stadt 1877 Einwohner, worunter ſich befinden 82 
Leinweher, die 2410 Weben Leindwand ıc. verfertigs 
ten, 22 Etrider lieferten 751 Duß. Strümpfe und 
Handfhuhe, 20 Schuhmacher, 3 Schloffer, 4 Schmie⸗ 
ve, 2 Wagner, 9 Tifchler, 3 Pofantentirer, 3 Riemer, 
3 Sattler, 3 Drechsler, 12 Schneider, 10 Kürfchner, 
6 Weißgärber lieferten 1105 Stuͤck Leder, 6 Tüäpfer, 
4 Beutler, 9 Fieifcher, ı Nadler, 1 Knopfmacher, 3 
Ehirurgi, ı Barbier, 1 Schorfteinfeger, ı Kupfer 
ſchmidt, 6 Böttcher, 3 Faͤrber, 3 Müller bey den drey 
Mühlen von 5 Gängen, ı Brauer, ı Glafer, 1 Mauer: 
meifter, 2 Zimmermeifter, 3 Buchbinder, 3 Huthma= 
- her verfertigten 361 Stud Häthe, 3 Eeiler, 1 Nagel- 
fchmidt und 7 Beder. Zwey hiefige Bürger, Namens 
Unger, Vater und Sohn, haben feit Jahr und Tag eis 
ne Fiſchbein-Siederey angelegt, und find im Etans 
be, jeden Eentner des gefottenen und gezogenen Fifch- 
beins, gegen den Verkaufspreis der Äbrigen Kaufleute im 
Lande zu 18 bis 20 Thlr. wohlfeiler zu liefern. Zur beſ— 
fern Fortfiellung und Ausbreitung ihres Gefchäfts haben 
fie aus der Pramiencaffe einen unzinsbaren Vorſchuß 
von 1500 Thlr. erhalten. “Außer den Handwerkern has 
ben die Einwohner noch gute Nahrung von ber Biew 
brauerey, Leinweberey, halbfeidenen Atlas: Mas 
nnfacturen, Striderey, Ackerbau, Viehzucht, 
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mit 6 Spann und Magazinhufen und. bie 4 Fahr. 
maͤrkte find die ftärfften unter den Märkten der hieſigen 
Aumitsſtaͤdte. Der Rath diefer auf den Landtagen erfcheiz 
nenden Stadt f. B. I. S. 176 hat die Erbgerichte, die 
Dbergerichte aber ftehen dem Amte zu. Auch -ift eine 
Poftftation, eine Dauptgleitösund Landaccis— 
Einnahme und ein churfürfll. Nevierförfter Bier, 
welcher den mit Böhmen und der Laußitz gränzenden 
Hohwald und das fogenannte Neuftädter Wäld- 
chen unter feiner Aufficht hat. Außer der Hauptlirdhe, 
St. Jacob, hat fie auch eine Hofpitalfirche, bey 
welcher ein Hospitalfüralte und elende Perfonen ſteht. 


Sebnitz, ebenfalls eine amtjAffige Stadt am eb: 
nitzbach, liegt 5 Meilen von Dresden, 2 Meilen von 
Bifhofswerda, 3 Meilen von Pirna und Budiſſin, 1 
Meile von Neuftadt und 14 Meile von Hohnftein an der 
böhmifchen Graͤnze, in einem engen pon Bergen umge: 
benen Thale. Lie hat 310 Häufer, worunter 70 braube: 
rechtigte und-7 Öffentliche Gebaude find. Mitten durch 
die Stadt fließt die Sebnitzbach, woruͤber 8 Bruͤcken füh- 
ren, welche die Commun unterhalten muß und der Stadt—⸗ 
rath hat von der Landesgraͤnze an bis zur Heyersdorfer 
Fluhr in der Sebnitzbach frey zu filchen. Die Ober: und 
Nieder: oder Erbgerichte in diefer auch auf Landtagen er- 
fcheinenden Etadt f. B. I. S. 176 ſtehen dem Amte zu 
und der Etadtrach Abt blos Jurisdictionem voluntariam 
aus. Im zojährigen Kriege plünderten die Eaiferl, Voͤlker unter 
Dem jungen von Terzky 1633. die Stadt aus, brannten 125 H. 
ohne das Rathhaus, Schule, Mühle, Malzhaus und 3 Echeus 
nen ab; 1637. plünderten bie Kaiferlichen unter des Feldmars 
fhalllieutenant Grafen von Hazfeld Kommando fiehende Voͤlker; 
1639. thaten dies Die Schweden unter Bannern, und 1643. aber⸗ 
mals die Kaiferlichen. 1697. hatte Sebnitz wiederum 208 bes 
wohnte Hänfer mit 208 angef. und 32 unangeſ. Bürgern, in allen 
ohne Kinder aber 350. Einw. die mebſt einigen Aderbauv vor; 
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güglich die Leinwandhandlung trieben ımd unter welchen fich 1 
Handelsmann, 2 Becker, ı2 Fleifcher, 79 Leinweber und 49 an⸗ 
dere Handwerker und Künfkler befanden, die ı Pferd, 2 Ochfen, 
136 Kühe, 20 Schaafe, nebit 144 Schfl. Sommer: und Winters 
faat befaßen. Gie braueten jährlich 189 Faß oder d2 Gebr. jes 
des gu 12 Schfl. oder 4: Faß wit 8 FI. 12 Gr. Traukſtener, wel⸗ 
che ızıs Chlr. im Jahre 1697. betrug, und verfahen 4 Wirthes 
bäufer mit Bier. An Landpf. and Quatemberfteuer kam vie aufs 
gelegte Summe von 1499 Thlr. 3 Gr. 114 Pf. richtig ein. Die 
Häufer waren mit 210 Sch. — 343 Thlr. 10 Gr. 11 Pf. die 
liegenden Grundft. aber mie 1165 Sch. — 148 Thlr. 65 Pf. 
belegt. Der fiebenjäbrige Krieg Foftete der Stadt Geb; 
nig über 14000 Thaler, daher dieſelbe in eine Schuldenlaft von 
sooo Thalern verfiel. Tui bayerischen Erbfolgefriege 1778. ward 
von den Kaiferlichen nicht nur miehreremale hier geplündert, ſon— 
den auch sooo Thlr. Eontribution gefordert, welche bezahlt 
werben mußten. 1772. befanden fich hier 1684 Menfchen; 
‚1779. zählte man 507 Familien mit 1290 Menfchen über 
10 Jahr und 158 Kühe; 1786. aber 2108 Perfonen; 
1801. zählte man überhaupt 2217 Perfonen über 10 Jahr, 
worunter fic) befanden 338 Leinweber, welche 9775. 
Weben Leinwand: und 515 Stuͤck Halbatlas verfer⸗ 
tigten, 56 Schuhmacher, 10 Schnueider, 6 Poſamentirer, 
11 Fleiſchhauer, 2 Schloſſer, 3 Schmiede, 2 Wagner, 
3 Eeifenfteder, 2 Weißgärber, die 405 Etüd Leder 
lieferten, 3’ Färber, 6 Tiſchler, 2 Stricker machten 11 
Dutz. Strümpfe und Haudſchuh, 1 Knopfmacher, 
5 Becker, 4 Böttcher, 4 Müller, 1 Glafer, 2 Cor 
ie die 102 Stud verfertigten, ı Niemer, 
1 Sattler, 5 Beutler, welde7 Duß. Handſchuh 
und 12 Duß. Beinkleider machten, ı Nagelſchmidt, 
1 Perrudenmacder, 3 Kuͤrſchner, 1. Eeiler, 2 Hutbs 
macer, die 185 Hüthe lieferten und .ı Buchbinder. 
. Die vorzüglifte Nahrung befteht in Zwirn:, Lei—⸗ 

nen-, halbfeidenen bnntgeftreiften Trillich-, Satinetsz, . 
Rouff⸗, Dowlad: und Halb- Arlaffe- Mannfacturen. Die, 
biefigen Manufacturiften haben auch die vortreflichften 
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bunten Druckereyen erfunden, mit welchen ſie ſo feine 
Waare liefern, daß ſie in vielen Handlungen für franzd- 
fifche u. f. w. verfauftwerden. Den meiften Abfat aller 
dieſer Waaren haben fie durch die Leipziger Meffen nach 
Spanien, Frankreich und Italien. Auch werden jahr: 
lich hier 4 Jahrmärkte gehalten. Neben. diefen Haupts 
nahrungszweigen treiben die Einwohner Bierbraueren, 
Feldbau und Viehzucht, mit 64 Spann: und Ma- 
gazinh. belegt, indem fie unter andern die Felder des Nit- 
terguths Neidberg und ganz von böhmifchen Ortſchaf⸗ 
ten eingefchloffenen go Scheffel der 1185 Doppelfchritte 
d. i. 37. Ader 32 Ruthen haltenden Gerftenberg feit 
. 1667. befigen. Uebrigens fuchen fie noch jeden Pla, 
auch durch das mühfamfte Sprengen der Steine, urbar 
zu machen und untern Pflug zu treiben. Die hiefige 
Stadtkirche, wahrfcheinlid) nebft der Hohnfteiner die 
ältefte im -Amte, enthält einen nicht fchlecht gemalten 
Altar, die Bildniffe der Churfürften Moritz, Auguft 
und Johann George IL zc. nebſt einer in Holz gehaue: 
nen Marie, welde ein wahres Meifterftüc ift. Auch 
beſitzt die Kirche eine Bibliothef. Außer der Stadt 
fchule hat die Stabt Sebnit zur Bildung gelehrter Schü: 
ler eine Freyſtelle in der Fürftenfchule Pforta. Sm 
ber Sebnitzer Gegend wächft auch der Färberginfter wild 
und wird zum Färben gebraucht. 

Schandau, eine amtfäffige Stadt, hart an ber 
Elbe, unter einer Kette von Bergen und Steinwänden in 
einer Aue an den Gründen, der große und Fleine 
Fand oder Tſchand genannt, hat mit Ausfchluß 2 
geiftlicher, 2 churfürftlicher Dfficiantengebäude und 3 
Eommunhäufer 148 Käufer. Gleich über dem Markt: 
platze von Schandau erhebt ſich ein Berg, der Kiefe— 
richt. genannt, auf dem man nod) einige Ruinen, Wall 
und Graben von. ‚einem ehemaligen Schloffe ver Birken 
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“sonder Duba, welhen uh Schan dau — Sandau 
oder Zandow — bi 1490, gehörte, und kam nach dem 
Zode des letten Birken an Herzog Albrecht, deſſen 
Sohn George es feinem Kieblinge, dem. von Schleis 
nit fiehe oben fchenfte, worauf Schandau mit Hohnftein 
in einerley Schidfal gelebt hat. Das Stadtrecht erhielt 
Schandau vom Churfürften Ernft und fchon 1467. 
Tommt es ald Stadt in Urkunden vor; aber 1479. ertheil⸗ 
ten Churfuͤrſt Ernft und Herzog Albrecht am Sonntage 
Aegidii des heiligen Beichtigerd der Stadt Echandau 
dad Necht Bürgermeifter und Nathmann zu wählen; 
ſo wie auch ein Schiff mit einem Maftbaume im 
Siegel zu führen. Auf den allgemeinen Landtagen hat 
Schandau Ei und Stimme unter den allgemeinen Städ- 

ten des meißnischen Kreifes ſ. B.1. ©. 176. Ober: und 
Erbgerichte befist das Amt und ber Rath übt blos Juris- 
dictionem voluntariam aus. Im zojährigen Kriege mußte 
bie Stadt befonders viel von den Schweden während der Bela 
gerung des Sonnenfteins leiden, von welchem DBerluft fie nur 
durch die aus Böhmen vertriebenen Foangelifchen fich einigermafs 
fen wiederum. erholte. Denn obgleich 1678. durch Verwahrloſung 
so Wohnhänfer, 3 Brau⸗ und 2 Malzhaͤuſer abbrannten: fo bes 
Rand 1697. die Stadt doch wiederum aus 146 bewchnten und 3 
wuͤſten Käufern, mit 146 angel. und 52 unangef Bürgern und 
hatte ohne Kinder sog Einwohner, unter welchen 3 Handels: 
leute, ı Becker, 5 Sleifcher, 3 Wollen:, 18 Leinweber und 33 
andere Handwerker waren, deren vornehmfte Nahrung in der 
Handlung und im Brauurbar beftand. Jaͤhrlich braueten fie 414 

. Faß oder 92 Gebr. jedes zu ı2 Schfl. oder 44 Faß mit 8 SI. 12 
Gr. Tranffteuer, die 690 Thlr. im Jahre. 1697. betrug, und vers 
fuhren ihr Bier nach Dresden. An Wieh hatten fie nur 3 Pfers 
de, 27 Kühe nebft 12 Ziegen, und an Winters und Sommerfaat 
15 Schil. Von den 1922 Thlr. 3 Gr. Landpf. und Quatemberſt. 
blieben 7 Thle. 7 Gr. 13 Pf. Reſt; 2735 Sch. — 346 Chlr. 
14 Gr. 13 Pf. lagen auf den Häufern und gıı Sch. — 115 
Thlr. 10 Gr. 115 Pf. auf den liegenden Grundſtuͤcken. In dieſem 
Jahrhundert, verzehrte 1704. eine abermalige Feuersbrunft 102 

Käufer nebſt Kirche, Pfarr⸗, Schul und Rathhaus. 3772. 
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lebten hier 691 Einwohner; 1779. aber 227 Familien 
mit 597 Menfchen über 10 Jahr, welche 43 Kühe bejajz . 
fen ; 1786. hingegen 348 Menſchen über 10 Jahr. 1801. 
hatte Schandan 898 Einwohner über 10 Fahr. Une 
ter dieſen waren 14 Lein weber, die 113 Weben Lein- 
wand machten, 3 Pofamentirer, 19 Echlihmacher, 14 
Schneider, 3 Tiſchler, 3 Bötrcher, ı Echloffer, ı Huth: 
macher lieferte 152 Hüthe, 2 Eeifenfieder, 1 Buch: 
Binder, ı Sattler, 2 Eeiler, 3 Töpfer, 1 Hufſchmidt, 
2 Beutler, I Nagelfchmidt, 2 Müller bey der Mühle mit 
3 Gängen und 3 Holzhändler, wovon Hr. Venus 
und Eomp. in Böhmen eichene Pfoften and Planken bey 
Prag zum Schiffbaue fehneiden läßt und fie bis Magde— 
burg führt; Hr. Ehrt handelt ebenfalld mit böhmifchens 
Bauholze nach dem Auslande und der dritte Holzhändler 
holt fein Holz auch in Böhmen, weil in den fächfifchen 
Waldungen zum Handel nach dem Auslande zur Zeit fein 
Holz abgelaffen wird; fo näglich und nothwendig dieß 
für manche Elbgegenden auch wärs. Die übrigen größ: 
‚stentheild auf den naheliegenden Dörfern . wohnenden 
Holzhaͤndler erhalten ihr Holzbeduͤrfniß aus den Ehur: 
fürftlichen und Privatwaldungen und treiben damit theils 
bis Meißen und Torgau herab Handel. Die Elbe ver: 
fhaft zwar diefer Etadt durch die Schifffahrt mit 
Holz, Steinen, Öetraide, Dbft, Garten: md 
Kuͤchengewaͤchſen fehr gute Nahrung, wozu noch die 
Zwirnfpinnerey, die leinen und halbfeidnen 
3euhweberey kommt, deren Abfag außer den Meffen 
burch die 4 Jahrmaͤrkte gar fehr erleichtert wird; als 
lein durdy” die großen Ueberſchwemmungen verurfacht fie 
ihr auch oft jehr-beträchtlichen Schaden, der 1784. allein 
17523 Thlr, betrug. Vor ohngefähr dreyßig Fahren war 
die Schifffahrt auf der Elbe, worüber hier eine 
hurfürftliche Fähre geht, weit wichtiger als jegt, wo 
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ſie wegen der preußiſchen Tranſitozoͤlle von beynahe 50 
pro Cent nicht mehr bis Hamburg und weiter, ſondern 
nur bis Magdeburg geht. Jedoch find hiervon bie - 
" Sanpdfteine ausgenommen, welche der Echiffsherr 
und Kaufmann Schmidt, Beſitzer des Bloßen bey 
Meißen, gegenwärtig hier von den Steinbrechern brechen 
und hauen laͤßt und fie frey durch die preußifchen Lande 
bis nach Holland verfender. Noch find hier zu bemerken 
das Geſundheitsbad und der Saupefhe Garteman 
der Elbe. Zu Aufange des ı8ten Jahrhunderts entdedte 
man bier einen eifenhaltigen der Radeberger ähnlichen 
mineralifchen Quell, welchen feit 1794. der biefige 
Kaufmann Hr. Hering mit einem gegen 8000 Thlr. bes 
tragenden Aufwande zur Aufnahme und Benugung für 
Kranke durch Erbauung eines Badehauſes mit Gaftftuben 
und Etällen eingerichtet hat. Hr. Saupe, ber ben 
Holz: und Sreinhandel treibt, Tieß gedachten Garten von 
1782. bis 1791. anlegen und führte zur Aulegung der Te— 
raffen am Elbufer eine SAND NORINAURE auf, bie gegen 
2000 Thaler gefoftet hat. In Anfchung der freyen Aus⸗ 
fchifffung der Amtöftsdte und umliegenden Landfchaft 
gilt gegenwärtig hauptfächlich der Vergleich von 17ten 
Aug. 1599. mit der in neuern Zeiten hinzugefonmenen 
Ausdehnung, daß jeder Ort fein Öetraidebedürfnif holen 
kann, wo und wie er will. Der Etabt. gehört bad nahe 
gelegene amtſaͤſſige Dorf 

Rathmannsdorf, welches fie 1467. von George 
Birken, Beſitzer des Amts Hohnftein, erfaufer hat. Es 
befteht aus ı Lehngerichte, 12 Banern, 3 Gärtnern und 
36 Häuslern, die 1772. nur 179, im Jahre 1801. aber 
245 Einwohner über 10 Jahr enthielten, Diefe Rath⸗ 
mannsdorfer Einwohner haben bey der Stadt die Hand⸗ 
bienfte zu verrichten und müffen den Bürgern das Malz 
in die Mühle fahren. Nach einem gefchriebenen Verzeichniſſe 
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beſtand dieſes Dorf 1754. aus 14 Halbhuͤfnern, 3 Gaͤrtnern und 
26 Haͤuslern, mit 8 Spaunh. 6 Ruth. 10 Magazinh. 3 Ruth. 
‚und 13 Marſchh. 6 Ruth. nebſt 35 St. Zugvieh. Der zwiſchen 
Schandau und Hohnſtein liegende tiefe oder Schandauer 
"Grund mird durch zwey über hundert Ellen hohe blendendweiße 
Sandſteinfelſenreihen gebildet und ift ein fürchterlich ſchoͤnes 
Thal. Die oben S. 406 gedachte Polenzbach wereinigt fich hier 
mit der Sebnigbach und fällt alddann bey Schandau als ein reifs 
fender Gebirgsftsohm unter dem Namen Lachsbac in die El: 
be, aus welcher die Lachfe im gedachte beyde Bäche eintreten um 
bier zu fireichen. Aus dem in die gedachten Bäche gelegten Laich 
oder Eyern entftehen alsdann die jungen Lachfe, welche unter 
dem Namen Lachskunzen oder Lachsforetlen gegen drey 
Jahr ſich in den Bächen aufhalten, dann im die Elbe ald Lachfe 
zurückgehen und endlich wieder aus der Elbe in die Gee eintres 
ten. Nicht weit vom Schandauer Grunde ift ein Lachsfang. 

Das hiefige churfürftliche Floßwerk, ohngefähr- ums Jahr 
1568. errichtet, ift eines der beträchtlichften. Allein mie dem 
Jahre 1585. fängt dieſe Flöße eigentlich an recht gangbar zu wer⸗ 
den, mit welcher fonft die zwiſchen 1724. und 1730. wieder einge: 
gangene Flöße auf der Polenzbach in Verbindung fand. In dem 
churfürftlichen Waldungen werden jährlich über 1000 Schragen 
Holz gefchlagen, die theild über die hohen Felſenwaͤnde und fteis 
len Berge auf befonders dazu eingerichteten Fahrten, Huſchen 
eder Ploſſe genannt, bis an die Kirnigfchbach gebracht, theils 
aber auch dahin gefahren werden. Hier fegt man es in Klaftern 
auf, flößt es im Frühjahr bis Schandau an den Ausfluß des Bas 
ches, wo es alsdenn bey dem Bindehaufe in Flöße gebunden, 
und auf der Elbe theild zu den Holsböfen, theils zu der Porcels 
lainfabrik gefloͤßt wird. Endlich befindet fich hier auch noch eine 
hurfürfl. Salsniederlage, der erfte Elbzoll für alle aus 
Böhmen ankommende Schiffe und ein Hauptgleite. 

Bon Schandan und Poſtelwitz am läuft in einer Breite 
von drey bis vier Stunden wohl vier Meilen weit bis nach Boͤh⸗ 


men die fogenannte Haide fort, welche aus Felfenferten von 


den fonderbarften und fchauerlichften Geftalten, aus freyftehenden 
oft mehrere hundert Ellen hohen zum Theil gar nicht erſteigbarer 
Sandfteinfelfen, aus tiefen und engen Abgruͤnden, in welchen 
fich oft nur muͤhſam die Kirnitzſchbach über herabgeflürste 
Selfenträmmer fchäumend windet, aus weiten romantifchen Thaͤ⸗ 
bern, die aus bier und da eine einfame Mühle belebt und aus eis 

ner 
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ner Menge Höhlen, Felfgufpalten und von der Natur gemölbten 
‚ Keller befteht. Diefer Gegend hat man neuerlich den Namen 
der. ſaͤchſiſchen Schweitz geneben und der Pfarrer Nicolai 
‚su Lohmen 1801. einen Wegweifer durch Diefelbe, Pirna bey Pins 
ther; Dfop Lafleuer ader in feinen fümmtlichen Werfen oder 
in der romantifchen Keife in die fächfifchen Sandfteingebirge an 
der Elbe, Halle 1798, eine Befchreibung davon geliefert. Die 
merkwuͤrdigſten Punkte diefer Gegend find: der Lahrziefen— 
ftein, no man hölzerne mit Eifen befchlagene Pfeile gefunden 
hat, und gegenüber der Arnftein, bende find fait unerfteigbar 
und letzterer enthält einen Keller und einen tiefen Brunnen, 
Seitwärts von Lahrziefenfteine'ift der Naubftein. Reiter hin 
findet man den vulfanifchen Heulenberg, deffen Inneres größs 
tentheils aus Baſalt befteht, der feinen Gipfel ausmacht, auf 
welchem jest anſtatt der fonft freyflehenden Bafaltfäulen ein Steins 
bruch entfianden ift. In dieſem Bezirke ſteht auf einem zirkelfoͤr— 
migen von hohen Felfen und düftern XBaldungen umgebenen Plage 
einfam das ehedem zur Aufbewahrung des fürflichen Jagdgeraͤ— 
shes beſtimmt gemwefene Zeughaus, in welchem jest ein Förfter 
wohnt, und nor demjelben ſteht ein ſenkrechter Felfen, der Teich, 
fiein genannt.- Zwey Sfunden davon liegt der aus Bafalt bes 
ſtehende und mit Dammerde bedecfte große Winterberg, 
melchen der fchönfte Buchenwald belebt und auf deffen höchften 
fregen Gipfel die prächtigfte Ausficht ſich barbieter. Das hier 
geichlagene Hol; wird auf Hutfchen oder Ploßen mit dicken 
Bohlen belegt, won der Spike des Berges herabgeſtuͤrzt, an der 
Elbe in Flöße gebunden und nad) Dresden und Meißen neflößt, 
Auf dem großen Minserberge erbliefe man einen Theil von Boͤh— 
men und einen beträchtlichen Theil des meißnifchen Kreiſes von 
Altenberg bis unterhalb Dresden rechts und links an der Elbe mit 
Sonnenſtein, Königftein und den umliegenden Bergen, 
nämlich: Lilienftein, Falfenberg im Hohwalde, den Zie— 
genrüc, den Bärenftein, den Hengſtberg bey Schön: 
feld, den Borsberg bey Pillnig, den Wilfchberg bey Quoh⸗ 
ren und Maren, die hohe Pudelmützze bey Lugau, den Spitz⸗ 
berg, den Cottaer Berg, den Sattelberg, den großen 
Schneeberg, den Quirl, mit der unter feinem Felſen ſich 
eroͤffnenden 40 Schritt langen und 8 Schritt breiten Kluft, die 
Diebshoͤhle genannt, den mit Nadelholz bewachfenen Pfaf— 
fenftein, den Tungfernfprung, von welchem 1639. eine 
Jungfer, um fich vor der Schändung der Bannerfchen Soldaten 
Zweyter Band, - | Dd 
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u ſichern, herunter gefprungen und tobt herab geſtuͤrzt ſeyn foll, 
den Gorifch, den großen Schirnftein, ben Zirkelſtein, 
den Rubftäll, die Bierwaͤnde, den Roſenberg in Boͤh— 
men ze. Auf dem etwas niedriger liegenden Fleinen Winter; 
berge fteht das vom Ehurfurften Chriſtian J. zum Andenfen 
einer 1558. mit feinem Water hier gehaltenen gefahrvollen Hirfchs 
jagd erbauete ehemalige Jagdhaus, oder das jegige Winterz, 
häuschen, das ohne Dach, ohne Thuͤren, ohne Fußboden und 
Geniter mehr einer alten Laterne Äbnlich iſt. i 


Schriftfaffen des Amts Hohnftein find: 
Burkersdorfoder Bureardisdorf, ohnweit Neuſtadt. 

Es ift über ı Et. lang, weswegen gs auch Langenburkers— 
dorf genannt wird, und beffand 1754. aus 44 Hüfnern, 6 Gärt: 
nern und sı Häuelern, mit 18 Spann. 18 Magazinh. ı Ruth. 
24 Marfchh. 44 Ruth. nebft 77 St. Zugvieh. 1772. aber lebten 


bier in 166 H. 843 Einm, 1800, aber in 170 Häufern 998 - 








Einm. über 10 Jahr mit 341 Kuͤhen incl. der drey Mühlen von 
7 Gängen. Laut der Kanzleynachricht vom 23. May 1621. wird 
es in Ober: und Nieder: Burfersdorf eingetheilt und 
hat zwey Gerichte, dag Ober; und Nieder-Gerichte, wel 
ches fich bis dicht an die böhmifche Graͤnze erfireckt. Zu dem 
biefigen altichriftfäffigen Ritterguthe nebft ſchoͤnem Schloſſe ger 
hören fchriftfäffia die Dörfer % 
Rugiswalda, mo ein eigener Hof und Ziegelfcheime if, 
—das auch Rußwalde genannte wird, auf Schenfs Charte aber 
Ruͤckigwalda heißt, und B 
Schönbach bey Sebnik. Nugiswalde beftand 1754. aus 
9 halben Hüfnern, 9. Gärtnern und zı Häuslern, mit 4 Spannh. 
3 Ruth. 4 Magazin). 3 Ruth, und 6 Marfchh. 105; Ruth. nebft 
. 16 St. Zugvieh, und 1772. lebten 210 Einw. bier in 45 Käufern, 
1800. hingegen 290 Einw. Schönbach aber aus ı5 halben Huͤf— 
hern, 6 Gaͤrtnern, ı8 Haͤuslern, mit 7 Spannh. 8 Ruth. 7 Mas 
gazinh. 3 Ruth. 9 Marſchh. 11 Ruth. nebfi 27 St. Zugvich, und 
1772. waren. hier in 47 Häufern a2ı Einwohner, 1800. aber 258 
Einwohner, | | 
Dber: und Nieder-Ulbersdorf, ein Pfarrkirchdorf 
mit einem alefchriftf. Ritterg., welches laut Refer. vom sten Zul, 
1745. die Schriftfäffigfeit erlangte, 1772. lebten 342 Einw. hier 
‚in 6o Häufern, und 1754. waren hier ı6 Hüfner, 6 Gärtner, 
25 Häusler, mit 9 Spannh. 45 Ruth, 10 Magasinh. 105 Ruth. - 


* 
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14 Marfchh: nebit 16 Pferden und 16 Ochſen. Im Jahre 1800, 
hatte diefer Dre mit Einſchluß der Muͤhle von 2 Gängen 42T 
Einwohner, 

Crumhermsdorf, ein D. mit einem neuſchriftſaͤſſ. Ritz 
ters. feit 1680., hat gegenwärtig 43 Häufer, wo aıı Einm, 
1772. lebten; 1754. aber ıı Halbhüfner, 6 Gärtner, 4 Häusl. 
mit 5 Spannh. 10. Ruth. 6 Magazinh. 11 Ruth. 7 Marfchh. 5 
Ruth. nebft 10 St. Zugvieh, 1800. zählte man 321 Einw. 

PVolenz bey Neuftadt, ein fehr altes ſchon 1262. vorfoms 
mendes Dorf am YPolenzbache, mit einem altichriftf. Ritterg., 


beftand aus 39 Hufnern, ı7 Gärtnern, 56 Häuslern, mit ıy 


Spannh. 8 Ruth. 22 Magasinh. 8 Ruth. 27 Marſchh. nebft 58 
Stück Zugvieh ; 1772. aber aus 133 Häufern und 615 Einwohner, 
1800. endlich zählte man 877 Einwohner. 


Proßen, auf Schenfs Charte Profen, ein altfchriftf. 
Ritterg. nebft D. hat nebft dem Gafihofe 12 Häufer und 83 Einw. 
liegt.dieffeitd der Elbe gegen Königftein zu. Auf der Morgenfeite 
von Proßen liege die herrfchaftl. Ziegelfcheune, und auf der 
Abendfeite das Wurmfifche Gartenauch, welches Koͤnigſteiner 
Kirchentehn if. Schriftfäflig gehören zum Nitterg. Proßen: 

Altendorf, auf der Anhöhe über Schandau feit 1621. 
Es beftand 1754. aus 10 Hüfnern, 6 Halbhufnern, 13 Gärtiern, 
15 Häuslern, mit ı2 Spannhufen 11 Ruth. 7 Magazinhufen 16 
Marſchyufen nebſt 28 St. Zugvieh; 1772, aber aus 236 Einw. 
, in 43.HÄufern; 1800, endlich agı Einw. 

Porſchdorf liegt auf und zwifchen Felſen, uͤber 
dem Hohnſteiner Grunde, ohnweit des Zuſammenfluſſes 
der Polenz und Sebnitzbach mit der Lachs bach, welche 
eine Mühle von 3 Gängen treibt, wobey der aus einer, 
Verzaͤunung beftchende Lachsfang ift f. ob. S. 416. 
Die Lach” gehen wegen des füRern Waſſers aus der Elbe 
in die Sebnitz-, Polenz- und Lachsbach, ftreichen dariu— 
nen ab, jeen den Saamen zuLachskunzen in großer 
Menge ein und fleigen zuweilen bis Hohnftein und Sebe 
nig, Die zeitig gefangenen Eommerlachfe werden ges 
meiniglich nach Drespen geliefert; von den Herbftlachfen 
hingegen müffen alle Jahre 30 bis 40 Stud nad) Hohns 
ſtein in den Mühlgraben geſetzt werden, damit ſie darin— 
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nen abftreichen können. Mährend der Streichzeit werden 
fie ordentlich bewacher und alödann zum Vergnügen mit 
dreyzackigen Gabeln herauögeftochen ober auch erichoffen. 
Der eigens dazu angeftellte Amtspachtfiſcher fängt uͤbri⸗ 
gens die Lachje theils im Lachsfange, theils auf der Elbe, 
cheils auch in den Bächen mit Negen oder Gabeln. Das 
hurfürftliche Fiſchweſen im Amte, nämlich, die 
Fiſcherey 1) auf dem Sebnitzbach, 2) Polenz 
bach, 3) Kiefergrunde, Bährenhöhl, Gold» 
flößgen, Mdes halben Ufers der Schwarzbach, 
5) Nieder = Schwarzbach und 6) eines Stuͤck s 
auf der Elbe, nach Maßgabe des unterm sten Dechr. 
1796. mit dem Königfteiner Echiffern getroffenen Vers 
gleichs, zwifchen den Heegefäulen, auch 7) einem Fiſſch⸗ 
hältergen im Staͤdtgen Hohnſtein, nebſt den Flußzin— 
fen auf der Polenz= und Sebnitzbach, war im Jahr 
1800. gegen ein Locarium von 336 Thaler verpachtet. 
754. hatte Porfchdorf 10 Hüfner, 9 Halbhüfner und 12 Haͤus⸗ 
fer, mit 14 Spann⸗, eben foviel Magazinh. 16 Marichh. und 33 
St. Zugvieh; 1772. aber 18 Bauergütber, 14 Haͤusler und 156 
Einw. 1800. hingegen 183 Ein. Einige derfelben nebft dem 
Beſitzer des Ritterguths Proßen beſitzen an der Polenzbach einige 
Erbwieſen, die beym Amte Hohnſtein zu Lehn gehen und unter 
deſſelben Aurisdietion ſtehen. er 
Wendiſchfaͤhre in einer angenehmen Aue an der Elbe uns 
ter Echandau beym Einfluffe ber Lachsbach in die Elbe, hat ſei⸗ 
nen Namen von der bier angelegten Fähre erhalten, vermittelft 
‚welcher die Laufiger Menden zu dem Gnadenbilde in der Papſt⸗ 
d.orfer Kapelle vor der Reformation mohlfahrteten. Es befteht 
altis 4 Gärtnern, 7 Häuflern, und 1772. hatte ed 11 Haͤuſer mit 
4ı Einw. 1800. aber 64 Einw. Endlich gehört auch. noch zum 
Ki tterguthe Das im Amt Pirna gelegene Dorf Waltersdorf. 


Deis Vorderamt Hohnftein hat folgende unmite 
telbare Amtsdoͤrfer: 


Sunnersdorf bey Hohnftein, bat 1754. mit Inbegrif 
des Erb, und Xebngerichte zo Huͤfner, ı Gärtn;, 37 Häusl. 
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mit Spann-⸗ und Magazinh. von jeden 17 Huf. 9 Ruth. nebſt21 
Marfchh. 9 Ruth., 26 Pferde und 30 Ochfen. 1772. lebten in 
69 H. 362 Einw. 1800. aber 387 Einmw. bier. Die sum Dorfe 
gehörige Mühle von 5 Gängen, die Bockmuͤhle genennt, liegt 
uuter dem Dorfe in einem engen Thale an der Polenzbach. 

Ehrenberg, ein Pfarrfirchd. + St. von Hohnftein, hatte 
1772. in allen 470 Einw. und 9: H. 1800, mit Einfchluß der 
Mühle von ı Gange und des Erbs und Lehngerichts 535 
Einw. 1754. abır beftand es aus 39 Hüfnern, 4 Halbhüfnern, 
10 Gaͤrtuern und a5 Hduslern, mit 26 Spann⸗, 28 Magazinh. 
ı Ruth. 31 Marichh. und ı8 Et. Zugsieh. 

Boßdorf, hat 8 Hüfner und 2 Gärtnern, 16 Häusler, 
mit 5 Spannh. 3 Ruth. 5 Magazinh. 7 Ruth, 7 Marfchh. 7 Ruth. 
nebſt 16 St. Zugvieh, und 1772. lebten in diefen 26 Haͤuſern 141 
Einw. 1800. aber 157 Einw. Es liege Dicht unter dem Kuͤk— 
felöberge und die zum. Dorfe gehörige Kohlmuͤhle in einen 
tiefen Grunde, dem Kohlsgraben, an der Sebnitzbach. 

Hennersdorf bey Sebniß, liegt in dem angenehmen 
Schale der Sebnitzbach, und hatte 9 Püfner, 3 Gärtner und ı2 
Häusler mit Spann; und Magazinh. von jeden 6 Huf. 3 Ruth. 
und 9 Marfchh. 9 Ruth nebſt ı7 Et. Zugvieh. 1772. lebten in 
27 Haͤuſern 135 Menichen. 1800. aber 1738 Einw. Die Ges 
nıeine hat auf der Sebnigbach innerhalb ihrer Graͤmen freye 
Fiſcherey. In diefem Dorfe befindet fich, außer den im Jahre 
1801. die Schriftfäfligfeie erlangten Canzleylehnguthe auch noch 
ein Lehngericht nebft einer Ziegelſcheune und einer Mühle von 
2 Gängen. 

£Losdorf oder Lohsdorf, hat feinen Namen von der 
durchs Dorf fließenden Schwarzbach, die 1228. die Lozna 
hieß und eine Mühle von 2 Gängen treibt. Es hatte ıı Huüfner, 
5 Gärtuer und 25 Häusler mit 9 Spann⸗, 10 Magazinh. Ruth. 

‚13 Marjchh, 24 Ruth. nebſt as Gt. Zugvieh. 1772. lebten in 48 
‚ Häufer 196 Einw. 1800. aber mit Einfluß des bey der hohen 
Lehnscurie in Dresden zu Lehn gehenden Erb; und Tehnge 
richts 225 Einw. 

Watzdorf, ik um und un mit Wald und Felfen umges- 
ben, hat im fisbeniährigen und im bayerifchen Erbfolgefriege 
keine feindlichen Soldaten gefehen, auch bie vor einigen Jahren 
einen Sperling in feinen Grängen gehabt, und beiteht aus “ 
5 Hüfnern, 1 Gärtner, 4 Haͤuslern, mit 3 Spanuh. 9: Ruth, 
eben foviel Magazinh. 4 Marſchh. 35 Ruth, nud 1a Et. Zugvieh. 
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1772. hatte es 46 Einw. 1800. aber 6o Einm. In der Nähe 
liegt ein Selfenbad, das Bad der Diana genannt, mit einem 
Fleinen Wafferfalle. Ohnweit deffelben erinnert einmit der Jahr: 
zahl 1699. begeichnetes K Kreuitz, daß hier zwey Bauern mit Sen 
fen fich duellirten, wobey einer auf der Stelle blieb. 


Im Hinteramte Hohnftein fi find unmittelbare 
Amts doͤrfer: 

Hertiswalda, mit einem Erb: und Lehngerichte, und 
beſtand 1754. aus 5 Hüfnern, 15 Halbhüfnern, 11 Gärtner, 
‚32 Häuslern, mit 10 Spannh. = Ruth, ı2 Magazin). 9 Ruth. 
und 16 Marfchh. 9 Ruth. nebſt 25 St. Zuguieb. 1772. waren 
bier in zo Käufern 334 Einw. 1800. aber 409 Einw. 
Hinterhermsdorf, ein Prarrfirchdorf, das ganz nahe 
an der böhmischen Gränze mitten in Selfen, Bergen und Waldunz 
gen liegt. 1754: beftand ed aus 27 Gärtnern und 70 Häuslern, 
' mit 2 Spannh. ı Ruth. eben foviel Magazinh. und 4 Marſchh. 
3 Ruth. nebft 14 St. Zugvieh; 1772 aber aus 115 Käufer mit 
651 Einw. 1800. hatte es mit Einfchluß der Graͤnzzollein— 
nahme und des hurfürftl. Revierfoͤrſters 119 Häufer, 3 Mühlen 
nit 4 Gaͤngen und 772 Einw. 

Ottendorfbey Schandau, wird auch HintersOtten: 
dorf genaunt, liegt gegen die Heide zu auf einer Anhöhe, ı Gt. 
von Sebunitz, hatte 1754. nur 12 Hüfner, 2 Halbhüfner, 28 Häugs 
ler, mit 7 Spannh. 3 Ruth. 9 Magazinh. 8 Ruth. und 12 
Marichh. 2 Ruth, nebſt 26 St. Zugvieh; 1772. aber 52 Häufer- 
und 254 Einw.; 1800. mit Einfchluß des churfürftl. Fußknechts 
398 Einw. Hier ift auch ein Lehngericht und in der Heide liegen 
die zum Dorfe gehörigen 3 Mühlen von. 3 Gängen. 

£ihtenhann, ein Pfarrkirchdorf in der Aue, zwiſchen 


Sebnitz und Schandau an der hohen Strafe, von 70 Haͤuſ. und: 


zwey Mühlen mit 2 Gängen, mo 1772. in allen 365 Einw. leb⸗ 
ten ;5..1800. aber 406 Einm, und 1754. hatte es 3 Hüfner, 21 
Halbhüfner, 6 Gärtner, 24 Häusler, mit ı7 Spannh. 19 Mas 
gazinh. 6 Ruth. und zı Marſchh. nebft 27 Gt. Zugvieh. Der 
biefige Lehnrichter hat die Braugerechtigfeit und die bey dem 
Zehngericht und der Kirche im Vierecke gebaueten 6 Käufer, der 
Anger genannt, die Erlaubnif, Bier auszuzapfen und zur 
Bank zu fchlachten. Hinter der Lichtenhayner Mühle liegt der 
merfmürdi;e Sandfteinfelfen, Kuhftall genannt, mit feinem 
14 Schuh breiten und ı3 Schuh hohen-Felfenthore, das 


11. D. Meißn. Kr. 8. D. At. Hohnſt. u. Lohm. 423 


mitten durch den Felſen 37 Schritte lang fortlaͤuft und gewinnt 
vorn am Abhauge gegen den hundert Ellen tiefen Habich ts— 
grund eine Höhe von 20 und eine Breite von 30 Schuhen. 


Mittelndorf,zwifchen Lichtenhayn und Altendorf, bes 
ftand 1754. aus 8 Hüfnern, 6 Halbhufnern, 4 Gärtnern-und ı5 
Häuelern, mit ı2 Spannh. 5 Ruth. 14 Magazinh. 2 Ruth. 16 
Marſchh. nebft 12 Pferden und ı2 Ochſen; 1772. aber aus 36 
Häufern und 186 Einw.; 1800. mit Einſchluß des hiefigen Erbs 
und Fehngerichts, der Mühle von 2 Gängen und des im 
churfuͤrſtl. Forfihaufe frey wohnenden Revierförfterg 212 Einw. 


Oſtrau, liegt auf einer Anhoͤhe uͤber Schandau nach Po— 
ſtelwitz zu, und hatte 7 Huͤfner, 14 Häusler, mit 5 Spann-⸗, 
6 Magazin- und 7 Marſchh. 9 Ruth. nebſt 14 St. Zugvieh; 
1772. aber 24 Haͤuſer und 126 Einw,; 1800. hingegen mit Eins 
fchluß des Erblehngerichts, des churfürftl, Revierfoͤrſters 
und der Mühle von ı Gange 164 Einm. | 

Poſtelwitz — Boſelwitz ehedem — Hegt nleich über Schans 
dau am der Elbe und macht mit dem anſtoßenden Dorfe 

‚ Schmilfa eine Gemeine aus. Bende Dörfer haben Feinen 
Ackerbau, ſondern nur einige Fleine Gärten an den Haͤuſern. 
‚754. hatte jenes 9 Gärtner, 36 Häusler, 1772. Äber 48 H.; 
und dieſes beftand 1754. aus 14 Häuslern, 1772. aber aus 18 
Haͤuſern. 1800. hatten beyde zufammen mit Inbegrif des Ges 
richts und der Mühle von ı Gange 358 Finm. Das aus einem 
Hauſe beftehende Gericht ift 1777. gegen ein Bezeigunsquantum 

und gegen Uebernahme eines gewiffen jährlichen Erbzinfes in eim ' 
 Erbgerichte verwandelt worden. In beyden waren 316 Einm. 
die insgeſammt Schiffer oder Steinbrecher find. Die Poftel- 
wißer Steinbrüche find wichtiger als die Kiebethaler und 
bilden das rechte Elbufer. Man unterarbeitet ganze Süße wie 
in jenen und verfertigt alsdann Waffertröge, Werfftücden 
zu Kirchen ꝛe. Auf den Anhöhen diefer Steinbrüche hatte man 
fon einen Theil der Walduna für Gemſen eingefriedigt, da: 
her auch dieſe Gegend noch den Namen Gemfengartey führt. 


Saunsdorf, mit einem Lehngericht, hatte 13 Hüfner, 
11 Halbhüfner, s Gärtner, 57 Häusler, mit 8 Spannh. 7 Ruth. 
10 Magazin). 75 Ruth. und 17 Marfchh. 3 Ruth. nebft 24 St. 
Zugvieh; 1772. aber lebten hier in 87 Käufern 454 Einwohner; 
2800, mit Einfchtuß der beyden Mühlen von 3 Gängen und der 
Strumpfwirfers Manufartur 520 Einw, 
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‚Dad Niederamt Lohmen beſteht aus 

Wehlen, (Wehlſtaͤdtlein) einem kleinen amtſaͤſſ— 
gen Staͤdtchen, ohnweit Pirug an der Elbe, am Fuße 
einer Berg- und Felſenreihe, in einem ſehr ſchmalen 
Thale. Es beſteht aus 89 Haͤuſern, in welchen 1772. 
ſich befanden 593 Menfchen; 1779. aber 164 Familien 
mit 401 Menfchen und 49 Kühen; 1785. hingegen 219 
Perfonen über 10 Jahr; und 1800. mit. Einfchluß der 
Echiffmühle 552 Einw. über 10 Jahr. Unter denfelben 


befanden fi) 69 Leinweber, die 1090 Weben Lein— 


wand lieferten, 10 Pofamentirer, 8 CE chufter, 6 Echneis 
ber, 7 Schiffer, ı Huffchmidt, 2 Bäder, 2 Tifchler, 
ı Böttcher, 2 Fleiſcher, 3 Baretmacher, ı Schwarz: 
und Echönfärber, 2 Etrumpfwirfer, die 52 Duß. wol: 
lene Strümpfe und Handſchuh lieferten, 2 Mauer: 
meifter, 1 Zimmermeifter. Ihre Nahrung befieht aufs 
fer den Handwerfen meiftens im Spinnen, etwas 
Hopfendbau, Bierbrauerey, DObftbau, Hanb: 
lung und Schifffahrt auf der Elbe, und dem Ge: 
winne von den 3 Jahrmaͤrkten. Diefe amtſaͤſſige be: 
reitö 1464. in Urkunden genannte Etadt hat blos Stadtge⸗ 
richten und fteht mit aller Gerichtsbarkeit unter vem Am: 
te, erfcheint aber vemohitgeachtet auf den Landtagen ſ. 
B.1 €. 176. Die biefige Pfarrlirche war von 1539. 
an Filial vom Dorfe Wehlen, ward aber 17354. wiederum 
zur Parochie gemacht. Die Wehlener Sanpdjteins 
brüche enthalten einen zwar weißen und trodenen, ‚aber 
Echichtenmeife jehr weichen Stein, der hier Steinher— 
zel heißt und zu Pochfand jährlich gegen 60 bis 70 
Schiffsladungen nach Dresden ꝛc. verſandt wird. Aus 
dem feften Steine arbeitet man Grundfteine, Treppen: 


ſtufen sc. Jetzt arbeiten hier gemöhnlich 20 bis zo Men: 


ſchen täglich ımd in dem jenfeitigen Steinbruche von gel: 
ben Sandfteine, die Gans genannt, täglich 9 bis 10 
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. Menfchen. Das eine rechts hinter der Stadt ſich 
— Thal Sin fonft viele fchöne gelbe 
Jaspiſſe. 

Alte Schriftſaſſen ſind: 


Ditters bach, bey Stolpen zum Unterſchiede genannt, 
ein Pfarrkirchdorf mit einem Ritterg., beſtand 1754 aus 21 
Huͤfnern, 6 Halbhuͤfnern und 24 Haͤuslern, mit 24 Spannh. 6 _ 

Ruth. 27 Magazind. 6 Ruth. a9 Marfchh. nebft 42 St. Zuovieh; 
und ı772. hatte es 74 Käufer mir 332 Einmoh.; 1800, aber 
waren mit Einfchluß der Papiermühle 454 Einwohn. hier, 
Schriftfälfig gehörte dazu 

Roͤhrsdorf bey Dittersdach, an toelches es angebauet if, 
and 15 Hüfner, 3 Halbhüfner, 4 Gärtner, 16 Häusler, mit ı7 
- Epanns, 20 Magazins und 23 Marfchh. nebft 27 St. Zugvieh im 
Sahre 1754. hatte, 1772. aber 46 Käufer mit 254 Einw. und 
1800, lebten hier. 275 Eium. Bey dieſem Dorfe befinden ſich 
anfehntiche Garnbleichen. 

Zefchuig, ein amtfäll. Dorf, gehört feit 1620. zum Kits 
terguth Dittersbach, deſſen Befiger eine Stelle in der Fuͤrſten⸗ 
fchule zu Meißen zu vergeben haben, und liegt übersden Hohn; 
fieiner Grunde. 1754. hatte es 5 Hüfner, mit 3. Spann, eben 
ſoviel Magazinh. nebft io St. Rirdvieh; 1772. aber in’allen 2g . 
Käufer mit 142 Einw und 1800. waren bier ısı Einm. Seit 
1785. bat man hier angefangen Kalffteine zu brechen und fie mie 
den Ziegeln zu brennen. Endlich beſitzt Das Nitterg. Dittersbach 
auch einen Eleinen Theil vom Dorfe Elbersdorf, der 

Klein: Elbersbdorf grnannt wird. 

Elbersdorf, ein Dorf von 35 Häufern und 153 Ei. 
nebſt einem Ritterguth hat mit Inbegrif der Muͤhle von 3 Gaͤng. 
a2ı Einw. mit 3 Spann; und Magazinh. 

Efchdorf, ein Pfarrkirchdorf, das zum Mitterguth 

Roßendorf ſchriftſaͤſſig gehoͤrt. 1754. hatte es 36 Huͤf⸗ 
ner, 4 Halbhüfner, 20 Gaͤrtner, zo Haͤusler, mit 37 Spamıh. 
3 Ruth. go Magazinh. 6 Ruth. und eben ſoviel Marſchhufen, 
nebſt 49 St. Zugvieh; 1772. aber 410 Einw. in 85.0.5; 1800, 
hingegen 499 Einwohner. Zum Nitterg. gehören auch meh: 
sere Teiche, 

Helmsdorf, ein Ritterg. su welchem nur einige Haͤuſer 
aus dem dabey liegenden Dorfe Helmsdorf gehören, melches 24 
Käufer mit 114 Einw. hat und in das Amt Stoipen einbezirkt iſt. 
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Ritterguth iſt aus zuſammengekauften ſteuerbaren Bauerguͤ⸗ 
en entſtanden und enthält in dem dazu gehörigen Gebäuden 
5 Einwohner. 



























h Lohmen. — ehedem Chlom oder Chlum ge⸗ 


Mn, welcher dem Amte den Namen gegeben hat und im 
tem höchfien Referipte vom 28ften April 1648. ein 
tädtlein genannt wird, in welchem allerlen Handwer⸗ 
wich ungehindert aufhalten und wohnen fönnen. 1754. 
Mond diefgr Ort aus ZI Hifnern, nebft 64 Häuslern 
t 20 Spannh. 9 Ruth. 23 Magazinh, 3 Ruth. 24 
Rarfchh. und 62 St. Zugvieh, jetzt aber hat Lohmen 119 
Aufer mit 400 Einw. Die vor 9 Jahren vom Grund 
3 neu erbanete Pfarrkirche, ein ſymmetriſches Achteck, 
E spretfähenborfer bey Freyberg ähnlich, ift eine der 


hgeftellte Pfarrer M. Nicolai hat nicht nur über 
Blisableiter eine Heine Schrift herausgegeben und unter⸗ 
ſchtet die hiefigen jungen Einwohner in der Phyſik, ſon— 
n er hat fich auch dadurch befonders verdient gemacht, 
T: er die Pfarrwohnung und die churfürftliche Foͤrſter— 


fit wohlfeilen aus Blechftreifen gefertigten Blitzableitern 
erfehen bat. Das hieſige Schloß ſteht auf einem Fels 
r an der Weſenitz, der aus Sanpfteingefchieben zus 
mmengefeßt und in. der Mitte geborften ift. . Die älte: 


der Lohmen, welche es bis zu Anfange des I6teıt 
ahrhunderts beſaßen, worauf das Schloß und Zubehoͤr 
die von Koͤckkeritz, von Starſchedel Salhau— 
und Schoͤnburg kam, die es nebſt Hohnſtein und 


in der dolge ſchenkte es Churfuͤrſt Auguft feinem Kaw— 
erdiener Johann Jenitz, von deſſen Erben es 1590. 


— 


unt — 1 St. von Pirna nach Hohnſtein zu, ein Flek⸗ 


ͤnſten Kirchen im Lande. Der an derſelben als Paſtor 


ohnung, wo dermalen der Oberfoͤrſter des Amts wohnt, 


en Burgherren waren die von Cluhmen, Clomen 


Behlen 1543. an Herzog Moritz ſ. ob. ©. gozabliegen. 


— — —— — 
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” der Churfürft CHriftian. erfaufte. 1616, befaß dafe 


felbe ein Rudolph von Buͤnau und-1687. ftarb die Churs 
fürftin Magdalene Sybilla bier, ald auf ihrem 
Mittwenfige. Seitdem ift es immer churfürftl. Kants 
merguth,geblichben. Zu dem Kammerguthe Lohmen, 
beffen Gerichte dermalen der Hohnfteiner Juſtizbeamte 


als Suftitiarius verwaltet, gehören außer den zwey Muͤh— 


len mit 8 Gängen die Schäferey und das Dorf 
Zeichen unter MWehlftäbtel an der Elbe mit 30 Haͤu⸗ 


fern und 59 Einw., welche feinen Feldbau beſitzen, 


ſondern ihren Unterhalt durch Schifffahrt und den Garten— 


. bau erwerben. Auf den churfürftl. Vorwerke oder Kamz 


merguthe, deffen wohleingerichtetes Brauhaus den Dierz 
zwang über den Flecken Lohmen und das Dorf Zeichen 
bat, werden alljährlich zwey churfürftl. Hengfte aufge= 
ftellt und die Stuten der Unterthanen damit belegt. Die 
Dekonomie in Lohmen wird, fo wie auf den churfürftl. 
ganz ſpaniſchen Schäfereyen zu Stolpen von eis 
ner eigenen Commiffion auf Rechnung der re 
Praͤmiencaſſe verwaltet. 


Amts doͤrfer find folgende: 


Daube, liegt über dem engen und tiefen Felſen⸗ 
grunde, durch welchen die Weſenitz fließt. Unter die⸗ 
ſem Dorfe iſt der beruͤhmte Steinbruch, wo ſehr 
viel Muͤhlſteine gebrochen und auf der Elbe weiter vers 


fendet werben. Es befieht aus 9 Huͤfnern und 2 Gärtner, 
welche 8 Spann:, 8 Magasinh. 3 Ruth. und 8 Marjchh. nebft 


- 20 St Zugvieh befaßen; und 1772. lebten 60 Einwohner hier, 


1800. mit Jnbegrif der Mühle von > Gängen und dem Erb ge⸗ 


richte aber 76 Einw. 


Doberzeit — ehedem Dobertiez und Dobritz genannt — 
hat 12 Huͤfner, 2 Häusler mit 3 Spannh. eben jo viel Magazins 
und-Marfchh. nebft 6 Pferden und 18 Dchfen, 1772. waren 98 
Menfchen hier, 1800. aber 9ı Ei inw. 


u 
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Dobra bey Porſchendorf, liegt hinter dem Lohmenſchen 


| Walde und hief 1247. Dobrame. Es hat 19 Huüfner, 2 Gärts 


mer und 11 Häusler, mit ı2 Spannh. = Ruthen 13 Magazinh. 
s Ruth. 14 Marfchh. 95 Ruth. nebſt 38 St. Zugvieh. 1772. 
fand. man hier 186 Einw., 1800, mit Einfchluß des Erblehn— 
gerichts 189 Einw. ne 
—Hoh⸗Burkersdorf, ein Dorf von 10 Huͤfnern, 2 Halb—⸗ 
huͤfnern, 2 Gärtnern, 11 Haͤuslern, mit 8 Spannh. ı Ruth. 
eben ſoviel Manazinhuf. und 8 Marfchh, 115 Ruth. nebft 22 St. 
Zugvieh. 1772. waren 144 Einw. bier, 1800. mit Einfchluß des 
Erblehngerichts aber 133 Einw. Auf der Anhöhe bey den 
Linden, die aufdes Bauers Beyer Feldftücen fiehen , ii eine 
der fchönften Ausfichten. 

Mockethal, liegtüber Poſta auf einer Anhöhe, der Stadt 
Yirna gegenüber und hat 13 Hüfner, ı Halbhuͤfner, = Gärtner, 
6 Häusler, wit Spann:, Magazin: und Marfchh. von jeden 7 
Huf. ı1 Ruth. nebſt 26 St. Zugvieh und mit dem Erbgerich— 


te 148 Einw. 


Nieder-Poſta und 

Ober-Poſta, liegt am Fuße einer Felſenwand in einer Reis. 
he, entlang der Elbe, bis Pirna gegen über und hat zweyerley 
Gerichte. Erſteres hatte 1772. in 12 Haͤuſ. 43 Einwohn., 1800. 
aber 67; letzteres in 66 Haͤuſ. 237 Einw. und 1800. nur 197 
Einw., deren vornehmſte Nahrung in der Schifffahrt, im Obſt—⸗ 
und Weinhandel befteht. Die Einwohner beyder Orte find fchuls 
Dig zum Ritterguthe Helmsdorf Sichel: Senfen: ud Ru 
chendienfte zu leiten. Im Poſtaer Grunde ift neuerdings em: 
— angelegt worden. 


Porfchendorf bey Dobra, ein Pfarrkirchdorf, wovon die 


Hinter Hand der Weſenitz ftehenden Haͤuſer die Baͤreute genannt 


werden. Gegenwärtig hat es ein mit der Bierbrauerey berechtige 
tes Erblchngericht, in47 Häufern mit Einfchluß des churs 
fürftl. Sußfuechts und der beyden Mühlen von 4 Gängen, wovon 


-eine die Minfelmühle heißt, 291 Einw. und 1772. lebten 


bier 189 Einmw., 1754. aber waren hier 14 Hüfner, 5 Halbhuͤfn. 
4 Gärtner, 12 Häusler, mit 12 Spannh. 6 Ruth., 18 Maga— 
zinh. 3 Ruth., 18 Marſchh. 9 Ruth. und 28 ‚St. Zugvieh.. 
Stuͤr za, ein Pfarrfirchdorf von 23 Häfnern, 13 
Halbhuͤfnern, 6 Gärtnern, 24 Häuslern mit 27 Spannz 
buf., 28 Magaziuh. 3 Ruth., 31 Marſchh. 3 Ruthen 
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nebft 30 Pferden und 43 Ochjen. 1772. lebten in die: | 
fen 66 Häufern 390 Einw. 1800. aber mif Einfchluß 
bes Erblehngerichts 411 Einw. Ben diefem Dorz 
fe find anfeonlihe Sarnbleichen,. auf welchen die: 
Chemniger Mamufacturiften ihr. ganzes Garn bleichen 
laſſen. 

Uttewalda, liegt über Lohmen und hat 8 Huͤfn., ı Halb⸗ 
huͤfner, 3 Gaͤrtner, 6 Häusler, mit 7 Spannh., 8 Magazinh, 
6 Ruth, 9 Marfchh. 15 Ruth. nebt ı7 St. Zugvich und 124 
Einw., melde Obft: "und Hopfenbau treiben. In die 
Schlucht bey Uttewalda fleigt man auf 144 Stufen und einige 
40 Stufen nod) tiefer herab. 

Wehlen, ein Pfarrfirchdorf auf einer Anhöhe, unter wels 
cher das Staͤdtchen Wehlen lient 1754. hatte e8 23 Huͤfner, 
10 Halbhüfner, s Gärtner, ds Häusler mit 25 Spannhy. 3 R, 
‚33 Magazinh. 3 Ruth. und 36 Marfchb. 114 Ruth. nebft 62 St. 
Zugvieh. 1772. lebten hier in 100 Käufern 457 Einw. 1800, 
mit Inbegrif des Erbgerichtd 546 Einw. | 

Zatzſchke — chedem Zaczkow — hatz Hüfner und 3 Gaͤrt⸗ 
ner mit 3 Spann, 4 Magazin: und 4 Marfchh. nebft 6 Gt. Zugs 
vieh. . 1772. befanden fich zı Menfchen bier. 1800, aber ı7 Eins 
wohner Es liegt am Anfange der Ebene, die fih vom Dor 
berzeiter Berge bis an die Elbe und entlang derielben bis nad} 
Meißen erftreckt. 

Dom Dorfe Cunnersdorf bey Pirna gehören nur 8 Gaͤrt⸗ 
nerhäufer, im welchen .1772. fich ı8 E:nw. befanden, unter das 
At. Lohmen, welche 1800. aber 38 Einmw. hatten. Zum Amte 
Hohnftein, in welchem die Fleiſchſteuer 1800 genen ein 
Locarium von ısoo Thlr. verpachtet wurde, gehören auch noch 
die fogenannten 

PBirnaifchen Lehnleute. Sie befigen verfchiedene von 
der Stadt Pirna nach Zebifta zu gelegene Feldfücken, welche 
der Jurisdietion des Amts Hohnſtein unterworfen find und auch 
beym Amte zur Lehn gehen. 


Man vergleiche Übrigens mit dieſer Befchreikung 
M. W.-L. Goͤtzingers Gefchichte und Befchreibung 
bed Churf, Amts Hohnftein mir Lohmen ꝛc. Freyberg 
1786. 8. — 








* 
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9. Das Amt Stolpen 


hat einen Juſtizamtmann und einen Rentbeamten. Es 
enthält 3 Städte, überhaupt 15 Schriftfaffen incl. 
zweyer Staͤdte mit 26 Dörfern, ald: "Ir alte 
Schriftfafien mit 2ı Dörfern, 4 neue mit 5 Doͤr— 


fern, 19 Amtfaffen inch einer Etadt mit 23* Doͤr⸗ 


fern, 233 Amtsdoͤrfer, ald 17 deutſche unmit- 
telbare Dörfer nebft ver Mühle zu Wöldau und der 
Scharfrichterey zu Biſchofswerda und ıı wendifche 
unmittelbare Dörfer inch. 3 Freyfänfergemei: 


nen, inalfen 77 Dörfer, 1 Vorwerk und 4 Mir. 


fiungen, nämlich: Teupiß, Rothendorf, Luſch— 
dorf und Letzſche. Dieſes Amt wird in bie deutſche 
und wendifche Pflege eingetheilt und gehörte bis zum 14. 
San. 1559. den Bifchdfen von Meißen, von welchen 


Johann VI ein Edler von Saalhauſen, gegen das, 


Ende des funfzehnten Jahrhunderts die um die Veftung 
und Stadt befindliche ftarfe Haynbuchenwaldung ausrots 
ten und den Boden in Ackerland verwandeln ließ, der 


legte meißnifche Bifchof aber, Johann der Achte von 
-Haugwiß, aus dem Haufe Putzkau, daffelbe an Chur: 


fürft Yuguft abtrat und den Unterthanen am 26ſten Ja- 
nuar 1559, ihrer bisherigen Pflichten erließ. 1779. leb— 
ten in diefem- Amtöbezirfe 4214 Samilien mit 12402 
Menichen über 10 Jahr; und Kühe waren 5686, Echaa: 
fe aber 3397 vorhanden. Im Sahre 1801. hatte diefer 
Amtsbezirk 21377 Conſumenten, als: 3203 Kna— 
ben, 3091 Maͤdchen bis mit Ende 14 Jahr, 6564 
männliche, 7229 weibliche) Perſonen von ı5 
bis 60 Fahr, 713 männliche, 777 weibliche über 
60 Fahr, zuſammen 10480 Manns- und 11097 Weib s⸗ 
perſonen nebft 7571 Kuͤhen und 1962: Schaafen. 
In der deutichen Pflege diefed Amts wird vorzüglich ſchoͤ— 
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ner Flachs erbauet; in der wendiſchen hingegen, von 
welcher einige Doͤrfer tief in der Oberlauſitz liegen, er— 

bauet man guten Waizen und treibt eine ſtarke Gaͤnſezucht 
nebſt einer guten Teichfiſcherey. 

Stolpen, eine amtſaͤſſige Stadt, heißt in alten 
Urkunden Stulpin, Stolpan, Stolipen und Jocktym und 
hatte bereits 1121. ein befeſtigtes Schloß, welches nebſt 
Stadt und Zubehoͤr einem adlichen Sorben, Namens 
Mocco 1218. gehörte, deſſen Geſchlechtsnachkommen 
in der Mitte des ı7ten Jahrhunders als Grafen Meg— 
gaw ansgeftorben find. Sie liegt nach v. Charpentier- 
Berechnung 883 par. F. fenfrecht über Wittenberg am 
freilen Abhange eines Berges, auf deffen Kuppe die ehe— 
malige berühmte Bergveftung gleiches Namens, erbauet 
worden ift, 3 Meilen von Dresden, 13 pon Pirna und 
4 von Bautzen. Big zur Uebergabe an den Churfürften 


war fie meiftentheild die Nefidenz der Bifchöfe zu Meife 


fen, indem Bischof Bruno 1. Etolpen 1227: von dem 
Edlen von Mocco erkauft und dazı vom Capitul 168 
Mark Silber erhalten hatte. Die Stadt, welche auf Land— 
tagen Sitz und Stimme hat ſ. B. 1. S. 176 enthält 169 
Haͤuſer mit 11 Bauſtellen. Hiervon ftehen in ver Ring— 
mauer 113Haͤuſer, worunter 100 brauberechtigte, Z geiſt— 
liche Wohnungen, das aus einem 1798. erkauften Bürs 
gerhauſe eingerichtete churfürftliche Amthaus, in welchem 
der Sitz des Amts ift, dad Malzhaus, 2 Thorhäufer und 
2 Srohnfeften find und 8 Brandftellen; in den Vorſtaͤd— 
ten und an ber Thiergartenmauer hingegen 56, ald 9 vor 
dem Ober- und 35 vor dem Niederthore, die übrigen am 
Thiergarten, in allen alfo 169 9. Im Jahre 1779. leb⸗ 
‚ten in denfelben 277 Samilien mit 706 Menfchen über 
10 Jahr, welche 120 Kühe befaßen;  ı8or. lebten hier 
mit Snbegrif von Neudörfel überhaupt 1008 Menfchen, 
worunter fich 143 Handwerfömeifter befanden. Bon dies 
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ſen lieferten die Strumpfwirker 65 Dugend wollene 
Strümpfe und Handfchuhe, die Huthmacher 242 
Huͤthe und die Leinweber 120 Weben Leinwand. 

Die Hauptnahrung herſelben ift, außer ben gewoͤhn⸗ 
lichen buͤrgerlichen Gewerben, welche durch die 4 Jahr— 
maͤrkte einigermaßen unterftügt werden, ber Acker⸗ 


bau mit 134 Spann und Magazinhufen und die Biers- 
brauerey, welche leßtere jedoch jeit einigen Jahren 


zum größten Nachtheile für die Brauberechtigten fehr ges 
ſunken iſt, ohngeachtet das Stolpener Bier mit unter die 
geſundeſten Biere in Sachſen gehört. Auf den Wochen: 
märften ward fonft viel Flachs und Garn verkauft, als 
lein fie find feit einigen Jahren eingegangen. Im Kuffis 
tenfriege ward bie ganze Etadt 1429. abgebrannt. Im 


s dreyßigjährigen Kriege mußte die Stadt fehr viel leiden: 


denn 1632. ward fie durd) die Eroaten unter dem Befehle: 
haber verfelben Romhoff bis auf einen Xheil des 
Schloffed, der Begräbnißfirche und 2 geringen Häufern 
abgebrannt und 1639. fam Banner, ließ es auspluͤn— 
dern und die neuerbaueten Häufer wieder abbrennen: 
Ton diefen Drangfalen hatte fich Die Stadt zu Ende des 17ten 


Jahrhunderts nänılich 1697. doch faft ganz wieder erholt, fo daß. 
‚fie 149 bewohnte, 2 unbew. H. mit 142 angef. und 29 unangef. 


Bürgern, in allen 466 Einw. ohne Kinder hatte. Inter denfels 
ben waren 4 Mandelsleute, 7 Becker, 11 Sleifcher, 5 Wollenars 
beiter, 38 Leinweber und 45 andere Handwerker. Sie befaßen 


6 Pferde, 2 Ochfen, 102 Kühe, ro Ziegen nebft 785 Schfl. Wins , 


ter: und Sommerfast. Ihre Hauptnahrung war fchon Damals 
die Bierbrauerey und Leinmandhandlung. Jährlich brauete man 
7so Faß oder 75 Gebräude, jedes zu 28 Schfl. oder vo Faß, mit 
9 Fl. 11 Gr. Zranffleuer, welche 1697. einbrachte 625 Thlr. und 
mit Bier verlegten fie 9 Schenfen oder Wirthshaͤuſer. Au Lands 
pfen. und Quatemberſt. follten einfonmen 1492 Thlr. $ Gr. 7& 
Pf. wovon aber nur 1290 Thlr. 15 Gr. 114 Pf. einpingen und 
201 Thlr. 16 Gr. 8 Pf. Reſt blieben. Die Häufer waren mit 
35585 Sch. — 450 Thlr. 22 Gr. 3 Pf. und Die liegenden Grunds 
Rüde mit 20764 Sch. — 163 Chir. a Br. 6 Pf. belegt. Am 

sten 
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sten März 1723. verzehrte ein durch Verwahrloſung entſtandenes 
Feuer die ganze Stadt innerhalb der Ringmauer nebſt einigen 
Burggebaͤuden. Hierauf litt die Stadt ebenfalls viel im ſieben⸗ 
jährigen Kriege. Endlich ift der Wohlkand der Bürger durch die 
- 1795. und 1800. hier geweſenen Feuersbrünfte fehr geſunken. 
Denn beym erſten brannten 53 Bürgerhäufer nebft der Begräbs 
nißfirche und beym zweyten 10 Bürgerhäufer ab. Nach dem 
Brande von 1795. betrugen ohne die Vietualien und individuelle 
Geſchenke die allgemeinen zur Vertheilung beſtimuten Geſchenke 
über 4000 Thlr. aber nach dem Brande von 1800. nur 850 Thlr. 
16 Gr. ı Pf. Die Bürgerhäufer find alle, und zwar beffer ale _ 
fie vorher waren, wieder aufgebauet; allein die Besräbnißr 
tirche liegt noch im Schutte, Außer derfelben giebts noch hier 
die Haupt» Pfarrfieche mit 3 Geiftlichen. In dem vom 
Churfürften Auguft unter der Veſtung angelegten und 
mit einer Mauer umgebenen Thiergarten, den er anfangs 
zu einem Baumgarten beftimmte, worein er viel Bäume 
aus Bayern ıc. felbft pflanzte und in welchem’ nachher 
bis zum fiebenjährigen Kriege Tannhirfche und indianie 
ſches Wildpret gehegt ward, befindet fich gegenwärtig die. 
churfuͤrſtl. Spanifhe Schäferey. Aus berfelben 
Tonnen die. Landeseinwohner zur Veredelung ihrer Schaaf: 
zucht Etähre und Schaafe eben fo erhalten, wie aus den - 
fpanifchen Schäfereyen zu Lohmen und Hohnſtein f. ob. 
©, 427 und 408, von welchen jeßt der Stein Wolle mit 
18 und 19 Thaler bezahlt, der Zuchtftähr aber mit g 
Thaler bezahlt wird. Vorzüglich merkwuͤrdig ift die Stadt 
auch noch wegen des fd regelmäßig gebildeten Bafalts, 
aus weldyem der Berg befteht. 

Der Berg läuft von allen Seiten fanft an, allein da, mo 
Der Bafalt anfängt, der auf der obern Kuppe hervorrager, ers 
hebt er fich auf einmal fteil. Der Bafalt ift auf dem Bruche ets 
was grobkoͤrniger als der Herrenhuther, und mit vielen glänzens 
den ſchwarzen glasartigen Punkten oder fogenannten Schörlförs 
nern vermifcht, die aber fehr Flein find und am Stahle Feuer ges 
ben. Er befteht aus fehr fangen am Tage 25 bis 30 Fuß hervor, 
sagenden 6 bis 12 Zoll im Durchſchnitt haltenden fünfeckigen, 
felten ſechs oder achteckigen Säulen, bie durchgängig von ganzer 

 Broepter Band, | Ee ä 
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Maſſe und durch Feine horigontalen Spaltungen getrennt find, 
Er wird von ziemlich grobfärnigem Granit mit verſchiedenen 
braunen Quaridroͤmern durchfeßt, begleitet, man kann aber die 


Graͤnzen beyder Geſteine nicht beffimmen. Nach dem im zpweyten 


Schloßhofe befindlichen, 287 Fuß oder 41 Berglachter oder 143%& 
Elle tief durch lauter Bafalt gebrochenen Brunnen zu urtheilen, 
ift jede dDiefer Säulen, welche am Tage heraus fliehen, ein unun⸗ 
terbrochenes Ganzes ohne Queerfpaltung von mehr als 312 Fuß. 
Der Stein ift von folcher Feſtigkeit, daß man ihn bey dem Bruns 
nenbaue nur durch Feuer geminnen Fonnte. 1727. ward zur Pros 
be aus halben Earthaunen darauf gefeyert.und die Kugeln fprans 
gen ab und in Stücken, ohne fonderliche Merfmale im Steine 
zurüchzulaffen. Allein diefe Feftigfeit verſteht fich nur von dem 


ſtehenden Kopfe: denn der Länge nach Fann man eine Bafaltfäule 


ohne fonderliche Gewalt zerfchlagen. Der Brunnen hält 6 Ellen 
ins Gevierte und ift ſeit der preufifchen Eroberung mit alten Ka⸗ 
nonen, Holz; u.a. m. angefüllt und hält 7 bis 8 Ellen Waffer. 
Kon diefem Steine find viele Häufer in der Stadt und das Pflas 
fer derfelben gebauet. Aus den jegt im Umtriebe Kehenden Brüs 


: chen werden viele einige Fuß lange Stücke nach Dresden zu Eck⸗ 


pfeilern.an den Häufern nnd nach andern Orten hin, verkauft. 
Auch macht man Probierfteime daraus, die unter dem Na— 


"men Stolpener oder Meißnifcher Brobierfieine allge 


mein bekannt find. Man findet auch in ber biefigen ‘Gegend 
manchmal Amethyſt. | 


Oben auf dem Berge befinvet fi & ein churfuͤr Aliches 
Schloß, das aus 3 durch Zugbruͤcken mit einander ver⸗ 
bundenen Höfen beftehet und ehedem eine fehr gute Berg⸗ 
veftung geweſen ift, welche im Sahre 1756. von ben 
Preußen demolirt und feit dem Jahre 1787. gänzlich ab: 
getragen wurde. Unter den Sorben beftand die Beveftis 
gung nur aus einem hölzernen Blockhauſe und erhielt erft 
unter der bifchöflichen und churfürftlichen Regierung ihre 
nachherige Geftalt. Die PVeftung enthielt drey durch 
Zugbräcen mit einander verbundene Werke, Gräben und 


Höfe, in welche man aber erft durch den Hanewalb 


oder das vom Biſchof Johann IH. im Fahre 1390. anges 
legte Vorſchloß, auch alte Haus genannt, als erftes 
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Außenwerk, und die ald zweytes Außenwerk mit ftarfen 
Bruftwehren, gewölbten Thoren und tiefen Gräben vers 
ſehene Klengelsburg gelangen konnte. Zu ber lets 
tern hat der Oberlandbaumeifter Wolf Kaspar von Klenz 
gel 1675. unter dem Churfärften Johann Georgell 
den Grund gelegt. Im erften Hofe fand der Do» 
natsthurm,. wovon jet feine Spuhr mehr da ift, der 
Marſtall, der Kormboden, die Marterfammer und eine 
große Eifterne. Der zweyte Hof enthielt die Haupts 
wache, zur rechten einen dien Thurm, diealte Schdfe 
ferey genannt, und zur linfen den St, Sohanniss 
thurm, in welchem die Gräfin von Eofel ihre Zimmer - 
hatte. Innerhalb des dritten mit dicken Mauern und ties 
fen Gräben wohl verfehenen Hofes waren die herrfchafte 
lichen Gebäude und nachherige Commandantenwohnung, 
der vom Churfürft Auguft erbauete Seigerthurm 
nebft dem Deftillirhaufe der Churfürftin Anna, der vom 
Biſchof Schönberg erbauete und am Iften Aug. 163% 
von den Kroaten nebft der Stadt abgebrannte, nachher 
aber nur 'mit einer Spiße wieder hergeftellte Sieben« 
ſpitzenthurm, das über den 6 Ellen ind Gevierte und 
‚gı Berglachtern oder 1434 Elle tief durch lauter Baſalt⸗ 
felfen gebrochenen Brunnen erbauete Brunnenhaus, 
die vom Bischof Thimo erbauete der heil, Barbara ge⸗ 
weyhete Schloßcapelle, das Zeughaus und das 
Kunſtthuͤrmchen oder der Et. Barbara: Thum, in 
‚welchem Ehurfürft Auguft 1563. ene Waſſerkunſt 
anlegte, die man erft neuerlich mit großen Koften wieder 
hergeftellt Hat. Wermdge diefer Kunſt wird das Waſſer 
in doppelten eifernen Röhren aus dem Amtsd. Lauterbach 
den Berg hinangeleite, In der. Schloßcapelle ift 
der prächtige Hochaltar und ein in der Mitte der Ca⸗ 
pelle ſtehendes Fünftlich gearbeitetes fteinernes Kreuß 
merkwürdig gemwejen, Auf dem Schloffe befinden fich 
Ee 2 
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nur noch von allen vorftehenden Gebäuden der Amts 
ſchuttboden, das Amtsarchiv, welches jet auf 
chur fuͤrſtl. Koſten in Ordnung gebracht und ſowohl uͤber 
die Acten als auch / uͤber die Dogumente unter Leitung des 
gegenwaͤrtigen thaͤtigen H. Juſtizamtmanns Scheibner 
ein neues Nevertortum gefertiget wird, ferner der Sei: 
gerthurn; alle übrigen Gebäude, nebft der Echloßca: 
pelle find gänzlich abgetragen und die Mauern. werden 
nach und nach daffelbe Echhichfal haben. Da es der Stadt 


an Trinkwaſſer fehlt, fo ift im Jahre 1789. blos auf | 
‚ hurfürftliche Koften durch die thaͤtige Verwendung bes 


H. Kammerherrn und Kreishauptmanns von Carlowitz 
auf Röhrsdorf vom Dorfe Lauterbach an 1 Etunde von 
Etolyen die gedachte neue Mafferleitung von 786 
Stuͤck dreyelligen eifernen Röhren mit einem Koftenaufz 
wande von 5475 Thlr. 12 Gr. 10Pf. zu Stande gebracht 


worden, Die Commun hat hierauf Durch eine vom Hrn, 


Juſtizamtmann Scheibmer gefertigte lateinifche In— 
ſchrift am Hauptbaffin ihr Dankfgefühl zu erfennen gege— 
ben. Bey der Einnahme berfelben durch die Preußen 
geſchah hier der erfte feindliche preußifhe Schuß 
inPfiebenjährigen Kriege, allein auf eine andere Art, als 
ich S. 289 f. der erften Ausgabe auf Treu und Glauben 
des Erobererd, der bie Begebenheit felbft erzählt, nach— 
erzählt habe. Ohngeachtet die Erzählung viel Unmahrfcheinlis 
ches enthielt, fo war fie doch möglich, wie jeder eingeftehen muß, 
der nur einigermaßen die Gefchichten mehrerer Kriege gelefen hat; 


was ihr aber auch das Iinwahrfcheinliche nicht nur bey mir, fons 


dern auch bei mehrern andern unpartheyifchen Lefern benahm, 
tar die gute Meinung, welche man von der Wahrheitsliebe eis 
nes jeden Gefchichtfchreibers haben muß; ein Zutrauen, das um 
fo größer it, wenn der Erzähler felbft der Held, felbft ein Offi⸗ 
sier, folglich ein Mann von Ehre war. And doch hat es fich ges 


- jeigt, daß der. yerfiorbene Generalmajor Warneri zwar Held 
‚der Gefchichte, Offieier und Erzähler, aber Fein treuer mahrheits 


lebender Ersähler und Mann von Ehre, fondern Kin Grosfprecher 
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geweſen iſt. Sch halte es daher für Pflicht, Diefe Begebenheis - 
den wahren Umftänden nach hier mitzutheilen, wie fie Hr. Paſt. 
Dietmann von einem Augenzeugen erfahren und in dem X. 
St. des fo müslichen, aber wenig befannten, Laufigifchen ' 
Magazins 1788. bekannt gemacht hat, aus welchem Herr Des 
ftungsß@uprediger Ha fch.e ebenfalls im ss St. des (ächfifchen 
Magazins 1788. einen richtigen Ausiug lieferte, 


Mehrere Jahre-vor dem Aueébruche des fiebenjähtigen arie⸗ 
ges war dieſe Bergveſtung, fo wie die andern Landesveflungen, 
mit einer Kompagnie Invaliden befest, und ihr Kommandant 
war der Generalmajor, Joh. Adolph v. Liebenau. Diefer-ers 
bielt in:der Yacht vom 30, bis 31. Auguft 1756. Ordre, die Gars 
nifon fogleich ab: und auf die damalige Veſtung Sonnenftein mars 
fehiren zu laffen, melches auch den 31. Aug. frühmorgeng erfolgte, - 
fo daß nur der Kommandant nebft einem Ältern Kapitän und eis 
nen Lieutenant von der Artillerie, die insgeſamt in der Wertung 
ihre Wohnung hatten, im-derfelben zuruͤckblieben. Nach dem 
Abzuge der Invaliden mußten die Einwohner des D. Altſtadt eis 
nige Mann jur Bewachung des Schloffes und der Veſtung ftellen, 
weil fie vermöge des Amts: Erbbuches in Fehdezeiten hierzu vers 

pflichtet waren. Bis zum zten Sept. war alles ruhig und nies 
mand vermüthete die von Biſchofswerda her am gedachten Tage 
Abends gegen. 6 Uhr in Stolpen ankommenden Huſaren. Faſt zu 
gleicher Zeit war auch der Kommandant von feinem in Langens 
MWolmsdert liegenden Guthe zuruͤckgekommen und. man hatte die 
Aufzugbrücke niedergelaffen, damit er. hereinreuten konnte. Dies 
fer zufällige. Amftand allein machte den Hufaren die Eroberung 
Teiche und moͤglich: denn außerdem würden fie bei aufgegogener ’ 
Brücke ohne Aufforderung und Infanterie nicht in die Veſtung 
gekommen feyn... Unter diefen Umfländen ritt der damalige Obriſt⸗ 
lieutenant Warneri mit feinen Bepleitern .in die Veftung. Am 
Stadtthore hatte er zwar einen alten Bürger mit ungeladenem 
Gewehre und auf der Veſtung ıo oder ı2 Bauern von Altfiadt 
mit ungeladenen Gewehren — denn mit geladenen mußten fie nicht 
umzugehen — aber feine Soldaten von den eingegangenen Kreis⸗ 
regimentern angetroffen. Die Schildwachen mit aufgepflanzten 
Bajonetten, der Unteroffi ieier und die Wachen unter dem gemölbr 
ten There, fo wie auch die iibrigen Umftände, find Erdichtungen 
des prahlenden Warneri; folglich that man ihm keinen Widers 
fiand und Fonnte auch keinen thun. Hierauf ließ Warneri Apell 

blafen, und der Gpneralmajor v. Liebenau Fam herunter in dem 
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Schloßhof. Hier forderte ibm nun Warneri den Des 
sen ab, und ſchoß dem Kommandanten, als er eben 


im Begrifwar,denfelben abzugeben, mit dem Pirs 


fipleine Kugelin den Leib, welche er auch mit ing 
Grab genommenbat. Dies war freylich degerfie _ 
Schuß, aber auf eine für Warneri fehr entällende 

Art angebracht, weil H.v. Liebenau auf nichts we 
niger als auf Gegenwehr denfen fonnte. .Die von 
Warneri erzählten Gefangenen, Die große Anzahl Beute gemach— 
ter Kanonen, Gewehr ꝛc. fallen insgeſammt als Erdichtungen 
weg; und die Preußen verliefen eine ihnen unnuͤtze Veſtung am 
ıgten Sept. wieder, ‚nachdem fie vorher die Waſſerkunſt zerſtoͤrt 


nd den Brummen verfchüttet hatten. | 


Bifhofswerda, eine fehr alte fehriftf. Stadt, 


‚ bie 1286. mit einer Ringmauer verfehen ward, ander 
Weſenitz, welche auf dem Hohwalde aus dem Weſenitz⸗ 


Brunnen entfpringt, und bey Braßfchwiß in die Elbe fällt. 


Sie ift 4 Meilen von Dresden, 2 von Baugen, Schan⸗ 


dau und Stolpen entfernt und liegt mitten in einem Keffel 
von grauen ind Gelbe fallenden, mit vielem Glimmer 
vermifchten Granit und Sandfteinbergen, welche größs 
tentheild mit dem beften Ackerlande bedeckt find, am un: 
tern Theile des Marktes nach der Berechnung des N. v. 
Gersdorf 877 par. Fuß Über der Meeresfläche, nach 
v. Charpentier aber 639 par. Fuß fenfrecht über Witz 


tenberg. Die Stadt, welche 1529. das Jahrmarktrecht 
erhielt, bat Sig und Stimme auf den Landtagen f. B. 1. 
©. 176 und bie Ober: und Erbgerichte vom Amte Etol: 


pen nach. 3 in Pacht; die hohe Jagd, bie halbe Trank⸗ 
fienerfregheit, den Salzſchank ꝛc. 1559. beftand vie 
Stadt bey der Uebergabe an Ehurfürft Auguft aus 272 
H. in welchen 226 Wirthe nebft 46. Wittwen ald Befiker 
berfelben lebten, und 1583. war bie Häuferzahl bis auf 
287 herangewachfen. Allein auch diefe Stadt ward faft 
ganz durch ben breyßigjährigen Krieg zerſtoͤrt, wo fie nicht 
nur durch die Faiferlichen und fchwebifchen Plünderungen 


% 
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end Morbbrennereyen einen großen Theil ihrer Häufer 
und Einwohner verlor, fondern die letztern wurben auch 
durch die Peſt fehr aufgerieben, an welcher 1632. allein 
660 Perfonen farben; und auf dem Landtage 1640. gab 
bie Stadt ihren erlittenen Verluſt 35000 Thaler an. 
Durch die anhaltende Betriebſamkeit der Einwohner befand fie 
ſich 1697. in einem weit beffern Zuftande als vor dem dreißigjaͤh⸗ 
rigen Kriege. Sie hatte 342 bewohnte und 8 unbewohnte Haͤuſer 
nebft 337 augef. und 42 unangef. Bürgern, im allen ohne Kinder 
1478 Einwohner, unter welchen 8 Handelsleute ꝛc. 8 Becker, 12 
Gleifcher, 40 Tuchmacher und andere Wollenweber, 66 Leinwe⸗ 
ber nebft 107 andern Handwerkern und Künftler waren. Gie bes 
fagen 32 Pferde, 4 Ochfen, 209 Kühe, zı Ziegen nebft 645 Schfl. 
Sommer; und Winterfaat und ihre Hauptnahrung war die Brane: 
rey nebft Leinwand: und Zuchhandel. Zur Werforgung der Stadt, 
40 Schenkhäufer und der Stadt Dresden mit Bier braueten fie 
jährlich 1405 Faß oder 1405 Gebräude, jedes von 284 Schfl. und 
10 Faß mit 9 Fl. 11 Gr. Trankfieuer, wovon 1189 Thlr. 14 Or. 
im Jahre 1697. einfamen. AnLandpfen. und Quatemberſt. follten 
2763 Thlr. 20 Gr. 74 Pf. einfommen, wovon aber nur 2469 


Zhle, 11 Gr. 75. Pf. eingingen und 294 Thlr. 9 Gr. Reſt blieben. 


Die Häufer hatten 6957 Sch. — 881 Thlr. 16 Gr. 104 Pf. und 
die liegenden Grundftücke 35835 Sch. — 454 Thlr. 2 Gr. 35 Pf. 
1779. lebten hier 374 Familien mit 983 Menfchen über 
10 Jahr in 326 H. und hatten 150 Kühe. Im Jahre 
1801. lebten hier in 326 bewohnbaren Häufern, außer 
welchen ed noch 69 wuͤſte Bauftellen giebt, 1420 Mens 
ſchen und 182 Kühe. Unter den Einwohnern beftehen 
die meiften aus Handwerlem, von welchen 3. B. 48 
Zuchmacher und 44 Leinweber x. find. Nächit 
der Bierbrauerey und dem Feldbaue mit 195 Sp. 
und Magazinh, befteht die vornehmfte Nahrung ber 
Einwohner gegemwärtig, ‚außer ben 4 Sahrmärkten, 
vor welchen allemal des Freytags und Sonnabends Fe 
ders, Vieh: und Garnmarkt ift, in der Strumpfftrit: 
ferey, welde 60 Duß. wollene Stümpfe und 
Nandfchuhe lieferte, nPofamentirarbeiten, bie 
\ 
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aus 1032 Stuͤck wollen und zwirn Band beftanden, 
im Huthmachen, indem 290. Hüthe. gefertigt wur 
den, im weißen Garnbandel, im feinwandwe | 
ben, denn die Leinweber lieferten 1072 Weben Kein: 
wand und 105 Duß, grobe bunte Weiberröcde, im 
Pluͤſchwirken und in der Tuchweberey. Die feit 
einigen Jahren bier errichtete große Tuchmanufak— 
tur hat im Jahre 1788. allein 487 Stuͤck fehr feine vem 
Holändifchen gleichfommende Tücher verfertiget; 1801. 
aber 630 Stuͤck Tuch und 15 Stuͤck Flanell. Die 
2oh= und Weifgärber lieferten 780 Stüd Leder 
und die Beutler verfertigten 11 Duß. Handfhuh ꝛc. 

An der Hauptlirche St. Maria fteht aufer den Diafos 


nen ein Paftor, der zugleih Superintendent ift, 


und einen Sprengel von 3 Städten, 15 Landparoch. 6 
Filialk. und im 24 Kirchorten 23 Prediger hat. Außer 
der Iateinifchen Stadtſchule hat die Stadt auch noch 
feit 1647. eine Frey ſtelle inder Fürftenfchule zu Schul: 
pforta, und befißt nächft den anfehnlichen Waldun— 
gen auch beträchtliche Teiche und die Dörfer und Guͤ— 
ther Pickau, Geifmannsdorf, ehedem auch Giefelbrechtö« 
borf genannt, Schönborn, Weldau und Kindifch ober 
Keffel, wovon weiter unten mehr vorkommen wird. 
Das Poſtweſen verfieht ein Brieffammler, mit dem Ti⸗ 
tel Poftmeifter, der unter dem Oberpoftamte zu Bubiflin 
ſteht. Endlich befindet ſich auch noch ein betraͤchtlicher 
Graͤnzzoll hier. In der hieſigen Gegend gibts viel 
Garnbleichen und gute Teichfiſcherey. Unter den 
Teichen ift der Bifchofsteich der größte, welcher 
1489. vergrößert ward und gewöhnlich mit 60 bis zo 
Schock Karpfenfag befegt if. Der Grunerteid) ward 
. 1563. ausgegraben und der — war ſchon 1400. 
vorhanden u, ſ. m. | 
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Unmsttelbare Amtöbdrfer, deren Feueranftalten 
in neuern Zeiten durch Anfchaffung großer Feuerfprizs 
zen a 200 Thlr. und drüber fehr verbeffert wurden und 
dad Brandaffecurationsguantum 267,8683 Thlr, be⸗ 
trug, find folgende; 


a) in der deutſchen Pflege: : 


Altſtadt, mit einer Filialk. von Stolpen, liegt * 
St. davon, am Letzſchbach und ſoll das alte Staͤdtlein 
Jockrym ſeyn, woraus nachher Stolpen entſtanden. Mit 
Inbegrif der beyden Mühlen von 6 Gaͤngen hat das Dorf 
6 Spann: und Magazinh. Hier befindet fich auch eine 
churf. veredelte Schäferey. Aus dem 1556. noch 
bier befindlich gewefenen von Kundigerfchen Kehnguthe 
ward das heutige churfürfil. Forſthaus gemacht und die 
Wuͤſtung Letzſche unter die Altftädter "Gemeine vertheilt, 
zu derfelben wird amd) die ſogenanene aus zwey mäßigen 
—— beſtehende 


Zſchepa oder Tzſcheppe gerechnet, welche uns 
ter dem Stolpenſchen Thiergarten liegt und mit dem groß 
fen Freyguthe zu Langen-Wolmsdorf graͤnzt. 


Belmsdorf, + Meile über Biſchofswerda an ber Weſe⸗ 
nitz, hat mit der Mühle von 2 Gängen 13 Span und 144 Mir 
sarinhufen. 


Buͤhlau oder Biela, yon wendifchen Bieln, wiß, if 


ein febr altes Dorf, ‚mit einem Lehnguthe und einer Filialkirche 
von Lauterbach an der Weſenitz, zwifchen Biſchofswerda und 
Stolpen. Diefes Dorf wird ſchon 1121. in Urkunden angetubhf 
und hat drey Mühlen mit 15 Gängen und 2244 Spann; und 23? 
Masasinhufen. 
Fiſchbach bey. Seligfindt, ein ©. mit einer Mutterf. an 
ber Dresdner Poſtſtraße, kommt bereits 1228. vor und liegt am 
Anfange der fogenannten Dresdenfchen Heyde und hat 273 
Spann s und Diagasinhuf., ein Forſthaus und eine Mühle von 
ı Gange. 
Groß⸗Drebnitz, 1, Meile ſuͤdwaͤrts von Viſchofawerda, 
hat ein Lehngericht und eine Mutterlirche. Ehedem ſoll ein Ve⸗ 
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netianer, Namens Verſo, mit feinen Gehülfen hier Gold ges 
wafchen haben. Es hat 295 Spann s und Magazinhufen. 
Klein: Drebnig, nicht weit davon, hat nebft dem voris 
gen Heriog George von 1505. bis 1507. als ein Kammerguth 
befeffen und benuget. Es hatte nz Huf. r 
Helmsdorff, ein Filialkirchd. von Stolpen, unter 
—Arlltſtadt an der Wefenig mit 2 Mühlen von 6 Gängen, 
kwelches der böhmifche König, Wenzel, dem Stifte Meifs 
ſen 1247. fchenfte und auch Helwig s dorf gefchrieben 
wird. 1491. ließ der Biſchof, Johann VI. einen großen 
Teich anlegen und nannte ihn St. Katharinenteich. Es 
© bat 21% Spann: und Magazinhufen. Das hier befind⸗ 
Uiche Ritterguth Helmödorf oder Kleins Helmöborf gehört 
ind At. Lohmen. f. ob. ©. 425. | 


Lauterbach, 1 St. von Stolpen am Letzſchbach, ein Parts | 
Firchd. das ſchon 1262. als ein beträchtliches. Dorf vorkommt, it 

welchem auch ein Lehngericht iſt. Es hat 314% Spann; und Mas 
gazinhufen nebft 2 Mühlen, mit = Gängen. 

Langen-Wolmsborf, 3St. von Stolpen, heißt 

eigentlich Wolfframspdorf. und ift das ftärkfte Dorf 
des Amtes Stolpen, welches 495 Spann und 51 Mas 
gazinhufen nebft J Mühlen von 3 Gängen hat. Burg— 
graf Dtto von Dohna ſchenkte ed dem Stifte Meißen, 
welche Schenkung König Wenzel von Böhmen 1232. ber 
ſtaͤtigte. Es hat eine Mutterfirche, ein Erbgericht, ein 
Frey guth und wird in Ober- Mittel: und Nieder Langens 
wolmsdorf eingetheilt. Das ehemals hier befindlich ges 
wefene Vorwerk erhielt 1355. der Rath zu Stolpen vom 
Biſchof Johann IX. in Lehn und trat es nachher an 
Churfuͤrſt Auguſt ab, der es in die noch beſtehende 
jetzt veredelte Schaͤferey verwandelte und zum churfuͤrſtl. 
Vorwerke Rennersdorf ſchlug. Das Freyguth zu Lan⸗ 
gen:Wolmdborf iſt im vorigen Sahrhunderte aus drey zus 
fammengefauften Bauergüthern entftanden, es befißt 
34 Hufe Land, hat feit dem 17ten April 1660, die Erb⸗ 
gerichte und-ift amtſaͤſſig. 
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Liebethal, liegt mitten im Amtsbezirke Lohmen, 
mit einer Filialkirche von Porſchendorf hat 53 Spann: 
und Magazinhufen. 1336. kaufte Biſchof, Witigo IL 
dafjelbe von den Brüdern,‘ Johann und Gebhard, von 
Eylfendorf. Ehedem machte Liebethal eine eigene 
Pflege aus, wozu noch Muͤhlsdorf und Elbersdorf ges 
hörten. - Die Liebetbaler Steinbräche haben einem 
‚ Überrafchenden Aublick. Zwey Reihen einander gegenüberftehens 
der Sanbfteinfelfen in ungeheuern Blöcken aufgethürmt bilden ein 
tiefes, einfames Thal, durch welches die Wefenik bald fanft fich 
windet, bald raufchend über Felfenmaffen fich hinabſtuͤrzt. Rechts 
und links von der an der Wefenis liegenden und zu Mühlsdorf 
oder Mielsdorf gehörenden Loch mühle von 2 Gängen thürmen 
fich fenfrecht fiehende Felſenwaͤnde aus großen und Eleinen Gefchies 
ben, zwifchen welchen aus der fparfam eingeftreuten Erbe dens 
noch eine fchlanfe Fichte oder Tanne herausgemwachfen ift. Diefer 
Standpunkte ift einer der fchönften im ganzen Thale, melches fich 
nach Liebethal zu dergefialt verengt, daß neben dem Bache Fein 
Fußſteig übrig bleibt. An dem Orte, wo man die Steine bricht, 
hat das Thal bereits fein wildes Anfehen verlohren und eine Ges 
falt erhalten, welche die Spuren des menfchlichen Fleißes trägt. 
Hier läßt man gemeiniglich zwiſchen zwey angrängenden Brüchen 
eine dünne Wand nebft einigen Säulen zur Tragung des Gebirs 
ges fiehen, in welches fehr tief hineingearbeitee worden iſt. Sonſt 
pflegt man die Sandfteinblöcke gu unterarbeiten, um ſie zum Fal⸗ 


Ten zu bringen. Wenn daher ein Block von befonderer: Größe, 


‚den die Steinbrecher einen San. nennen, gelöfet werden fol, fo 
arbeiten alle Steinbrecher des Thale gemeinfchaftlich daran bie 
er zu ihrer großen Freude endlich herabftürzt und alddann ohne 
‚Gefahr gearbeitet werden kann. An dem Thürgerüfte des letzten 
Saufes in Jeffen f. ob. nicht weit vom Eingange in dieſe Steigs 
bruͤche ließe man. die Warnung in Knittelverfen: in den Bruͤ— 
hen weder Stahl und Eifen anzugreifen noch zu 
fhreyen Lauf zu! wenn man nicht mit fechs und zwanig 
Groſchen für jeden Uebertretungéfall beftraft ſeyn mwill- Die 
Urſache ift, weil die Steinbrecher ihr Eifenzeug forslos in den 
Bruͤchen liegen laſſen und zur Nachtzeit in eine gemeinfchaftliche 
Hütte fchlafen; und weil Lauf zu! die Lofung- ift, melde. ‚fie 
fich geben, wenn ein Say oder irgend ein andrer Block vom Ges 

birge niedergeben will, damit fie ſich in Sicherheit feren u 
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einander zu Huͤlfe eilen. Mer alſo ohne Gefahr ruft, fett die ars | 
en Steinbrecher. einem Zeitverlufte ads, weil fie fogleich ihre 
Arbeit verlaffen und wird daher mit Recht sum Schadenerſatz bes 
firaft. Die Steinbrüche gehören dem Shurfürften, an welchen 
die Steinbrecher einen. Erbzins besahlen und frey darinnen bres 

chen koͤnnen. Gegenwärtig arbeite swifchen 30 und 40 Stein, 
brecher darinnen und Kiefern aus dem harten Steine Fenſter 

und Thürgewände 2c. aus dem etwas weichern mit Kalk und 
eifenhaltigen Adern eingefprengten aber Quaderftüden und 
Mühlenfteine und müffen für jedem fertigen Bodenſtein 2 Gr. 
und für jeden Laufer ı Gr. halb ins Amt Stolpen halb aber ins 
Amt Hohnftein entrichten, wenn fie ihn verkaufen, wodurd in 
beyden Aemtern zufammen jährlich gegen 24 Thlr. einfommt. 
Der Hauptabfas gefchiebt Durch den jet fehr erfchwerten Elb⸗ 
handel ins Brandenburgifche, wozu noch die den Steinbrechern 

laͤſtigen Transportfoften an die Elbe, die eine halbe Stunde weit 
davon liege, Fommen, indeffen andere Steinbruͤche z. B. die 
Poſtelwitzer ic. nahe an der Elbe liegen. 

Muͤhlsdorf, nicht weit vom vorigen, an ber Wer 
ſenitz, kommt bereit$ 1494. vor. und hat 85 Spann= und 
Magazinhuf. ‚Die hiefige und befonders die Liebethaler 
Pflege ift wegen der vortreflichen Sandfteinbrüche bes 
ruͤhmt und die Mühlfteine, welche daraus gebrochen wers 
den, hält man für die beften und verfährt fie weit und 
breit, ‚Steuern, Zinfen und Zoll werden ins Amt Etol- 
pen, die Berggebühr aber in die Nemter Hohnftein und 

Stolpen bezahlt." Die Steinbrecherzunft hat/ein Priviles - 
gium gegen die Winkelbruͤche. Ze 
Rennexrsdorf bey Stolpen, an der Wefenig, die 
bier eine Mühle won 3 Gängentreibt und bey Pragfchwig 
in die Elbe fällt, hat ein Lehngericht und ein churs 
fürftl. Vorwerk, welche 1632. von Stolpen hierher vers 
degt ward, als die Kroaten ‚dad legrere abgebrannt hats 
ten. 8 befindet fich gegenwärtig bey demfelben.eine churf. 
veredelte fpanifche Echäferey und 1764. brachte ed 2410 

Thlr. ein. Das Vorwerk Rennersdorf nebſt den Schaͤ⸗ 
Jereyen ſteht unter. einem befondern dazu geſetzten Commiſ⸗ 


— 
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ſarium, welches jeßt der Herr Cammerherr und Kreis 
hauptmann von Carlowiß ift, unter deſſen Aufſicht 
die Deconomie-von einem Amtöverwalter beforgt wirds 
Der hiefige Erblehnrichter hat über’die auf feinem Grund 
und Boden eingebaueten 4 Häufer die Erbgerichte und 
wird als amtfäffig betrachtet. Das Ackerland in hiefiger 
Gegend ift vortreflich' und die Wiefen an der Wefenitz has 
- ben wenig ihres gleichen, Weber diefen Fleinen aber leicht 
austretenden Fluß hat man hier 1587. und 1588. eine 
400 Echritt ange fteinerne Bruͤcke erbauet, wozu die Uns 
terthanen ber deutſchen Pflege gegen 757 Thlr. Bauko⸗ 
ften aufbringen mußten, Zur Rennersdorfer Gemeine, 
welche] 2253 Spann: und 235 Magazinhufen befißt, 
wird aud) noch das an der Dresdner Straße über Wilſch⸗ 
dorf liegende Dörfchen 


Klein: Rennersdorf, gerechnet, Es beſteht 
aus a Bauerguͤthern, welche aus der ehemaligen bifchöf- 
lichen Schäferey entftanden find, 

Rüdersdorf bey Ottendorf „1 M. oſtwaͤrts von Stol⸗ 
pen, ein Pfarrkirchdorf mit einem Lehngericht und einer Muͤhle 
von 1Gange hat 16 Spann: und Magazinhufen. König Ottocar 
von Boͤhmen gab es 1228. dem Biſchof Bruno wieder zuruͤck, 
da es vorher widerrechtlich vom Bisthume abgekommen wär. 

Schmiedefeld, ein 1262. ſchon vorkommendes 
Pfarrkirchdorf mit einem Lehngericht, einem Gaſthofe 
zu den Drey Linden, 3 Mühlen mit 5 Gaͤngen nebſt 
25 Spann-, 255 Magazinhufen und einer unter dem 
Bautzner Oberpoſtamte ſtehenden Poſtſtation, an der 
Dresdner Straße. Hinter dem Dorfe an der gedachten 
Straße auf Bautzen zu, liegt der Capellenberg. Die 
hieſige Gegend beſteht aus Thonlagern, Letten und Nas 
ſeneiſenſtein, der beſonders bey Schmiedefeld in ziem⸗ 
lich großen Floͤtzen angetroffen wird und unter der Damm⸗ 
erde meiſtentheils in dunkelbraunen Ocher und 
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derben, ſchwarzen, pechartigen Eiſenſtein 
uͤbergeht. | . | 
Seeligftadt an der Röder, ein Siliald. von Fiſch⸗ 
bach, hat zwey Mühlen von 2 Gaͤngen 195 Spannz, 205 
Magazinh. und kommt ſchon 1228. vor, Außer dem Lehu⸗ 
gericht ift auch ein churfuͤrſtl. Oberförfter nebft einem 
Fußknechte bier. 1511. lieg Biſchof, Johann VI. 
einen Teich anlegen, ben er Biſchof Bennenteich 
nannte. | | Ä 

Weickersdorf, zwiſchen Groß; Drebrig und Goldbach, 
kommt 1263. vor und hat ein Lehngericht; auf Schenke Eharte 
fieht Weigersdorf. Es bat 43 Auf. | 
Wilſchdorf, LM. von Stolpen, gegen die Ra— 
“peberger Amtsgr. zu, ‚wird ſchon 1262. erwähnt, Fam 
aber erft unter Bifchof, Johann IV. an bad Stift 
Meißen. 1511. ließ Bifchof, Johann VI. einen’ Teich 
in hiefiger Flur anlegen und nannte ihn nach dem Meißn. 
EStifispatron, dem Donatsteih. Auch it ein Zehn: 
gericht hier, Es hat 373 Spann: und 395 Magazinh. 


b) In der wendifchen Pflege: 

Buſcheritz, ehedem Byßerwitz, Benfhierig. u. ſ. w. auf 
Schenks Charte Puſcheritz, eine halbe St. von Gödau, mit 
welchem es jegt eine Gemeine ausmacht, hat = Lehnguͤther. | 

Cannewiß, | 

Goblenz oder Eobliß und 
| Dobraniß, liegen ı St. norbwärts von Gödan. 
Diefe 3 Dörfer heißen ObedienzsDdrfer und kom⸗ 
men von einer Präbende, Obedientia Slavonica Domini- 
calis genannt, her, müffen auch noch gewiffe Gelder ins 
Procuraturamt Meißen bezahlen und Getrayde an ben 
Pfarrer zu Wilſchdorf bey Stolpen entrichten. Diefer Dör- 
fer wird bereitd 1222. gedacht. Cannewit nad ©b- 
dau eingepfarrt hat 7 Spann: und Magazinhufen; Eos 
blenz 5 Spanns und Magazinhufen; Dobranig, ſo 





= 
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wie das vorige in Goͤdau eingepfarrt, aber 34 Spanne 
und Magazin. 

Coffern ober Goffern, ı Meile nordoftwärt3 von 
Bifchofswerba, hat. einige Lehngüther und Teiche nebſt 
52 Spann= und 55 Magazinhufen, ift übrigens wegen 
der Gränzftreitigkeit zwifchen Meißen und der Dberlaufig 
- merkwürdig: zwiſchen Eoffern und Medewig war die 
noch: nicht genug berichtigte Landesgraͤnze, welche. jett 
durch landesherrl. Ausmeſſungen und Seßung ber Grin 
fteine auffer allen Streit geſetzt worden ift. 

Dretzſchen, anf Schenks Charte Dratfchen, ı M. oſt⸗ 
waͤrts von Eoffern, hat 55 Spann; und Magazinhuf. 

Gnaſchwitz, aufgedachter Charte Graſchwitz, 1St. 
nordwaͤrts vom vorigen, ward unter die großen Obedienzien des 
Stifts Meißen gezaͤhlt, als 1311. zu Biſchofs Albrechts Zeir 
ten der Obedienzien wegen vom Domkapitel gewiſſe Statuten ges 
macht wurden. Es bat 133 Huf. und eine Mühle von 2 Gängen, 

Kupfchig oder Kubfchüsg liegt mitten in der Dberlaus 
fig, ı Meile von Baugen, oſtwaͤrts und giebt die Steuern ins _ 
Hberamt zu Bausen, hingegen entrichtet es die Ss Spann; und 
Magazinhufen zum Meißnifchen Kreiss Commiffariate und die 
Kameralgefälle ins At. Stolpen. Diefes Dorf hat Bifchof Co n⸗ 
rad I. vom Probfte zu Wiffegrod mit Genehmigung des Königs 
Wenzel von Böhmen 1249. erfauft. 

Tautemwalde, ı Gt. weſtwaͤrts von MWilthen, war ehe⸗ 
dem ein befonderes Ritterguthsdorf der von Haugivig, die noch 
1559. vom Churfürften Auguft damit belehnt wurden. Allein uns 
ter dem legten Lehns; und Gerichtöherrn, Hans Nebur vom - 
Metzenhofen, Faufte fich das Dorf 1629. mit 2300 Fl. frey 
von Frohnen, Dienften, Lehnen + Zinien, Erbgerichten, Jagden 
und Fifcherey und untermwarf fich dem Amte Stolpen, welches ges 
genwärtig die Ober; und Erbgerichte Darüber ausibet. Es bas 
s Magasinh. 

Goͤdau, ein fehr altes Dorf, war ehedem die Burge 
wart Godiwo. Es liegt eine Meile von Bauten an 
der Dresdner Poftftrage und tft eines der Älteften Dörfer 
des Stifts Meißen. In Anfehung der Gerichtöbarkeit 
flieht das ganze Dorf Gbdau bis auf den Mufchelmiger 
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Antheilmit ven Dbdergerichten unter dem At. Stol⸗ 
pen, wegen der Erb- oder Niedergerichten aber 
wird es in fünf Theile getheilt. Ein Theil veffelben ſteht 
unmittelbar unter dem Amte Stolpen mit 43 Spann: und 
Magazinhufen, der andere gehört dem Colfegiarftifte zu 
Budiſſin; der dritte mir den Erbgerichten über 18 Dotas 
len, dem Pfarrer zu Gödau, ber deswegen, fo wie das 
Eollegiarftift und Die beyden folgenden Theile unter die 
‚. Amtfaffen gerechnet wird; der vierte befteht aus’ 2 Lehns . 
bauergüthern, I Gärtner, 1 Mahl: und Dehlmühle, 
nebſt 3 Haͤusl. und-ı Nahrung und gehört zum Ritter: 
guthe Dahren; der fünfte endlich fteht unser dem Ritters 
guthe Muſchelwitz und beſteht aus 3 Haͤuslern. Nach der 
Berechnung des An. v. Gersdorf liegt es im deutſchen 
Wirthshauſe ohngefaͤhr 12 Fuß uͤber der Dorfbach, 574 
par. Fuß uͤber der Meeresflaͤche. Die hieſige Pfarrkirche, 
St. Peter und Paul iſt 1076. erbauet worden und 
ſind bey derſelben ein Paſtor und ein Diaconus angeſtellt, 
welche wendiſch und deutſch predigen muͤſſen, eine Eins 
richtung, welche gegenwaͤrtig in allen wendiſchen Kirchen 
anzutreffen iſt. Das hieſige Kirchſpiel iſt eines der groͤß— 
ten in ganz Sachſen und beſteht theils aus meißniſchen, 
theils aus oberlauſitziſchen Doͤrfern. Von erſtern gehören 
14 Doͤrfer, von letztern aber 58 Doͤrfer, theils halb, 
theils ganz, theils nur einige Bewohner aus denſelben 
zu dieſer Kirchfahrt. | 
Bon Ober⸗Gurk oder Ober⸗Gurkau gehoͤrt das hal⸗ 
be Dorf mit 2 Spants.und Magazinhuf. nebſt einer Papiers 
mühle mit 2 Rädern, die Sreyfäufer genannt, unter das Amt 
Stolpen, weil es fich von dem Nitterguthäbefiger frey gekauft 
bat. Ein gleiches haben die Hälfte der Einwohner des meißnis 
ſchen Antheils von | 
Neukirch gethan, ebenfalls die Sreyfäufer genannt und 
Rehen nunmehro ebenfalls unter dem Amte Stolpen. Diefer 
Theil des Dorfs wird auch Ober⸗Neukirch BL und bat 
eine Mühle von ı ange —— 4 Hufen. au 
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’ Amtfaffen find: 

Moͤnchswalda oder Momichewalda, tadwaͤrts von Sind⸗ 
witz jenſeits der Spree, ein amtſ Guth. Die außer den zu die— 
ſem Guthe gehoͤrigen Gebaͤuden hier ſtehenden Haͤuſer gehoͤren 
deu Kollegiatftift sr Bautzen, welches 1676 auf erhaltene lan⸗ 
Desherrliche Erlaubniß ein Brauhaus, um: feinen Tiſchtrunk dar⸗ 
innen zu brauen, erbauete. Das übrige Bier wird hier, theils 
in Sinckwitz verſchenkt, und deswegen ein Trankfieuerfirum zum 
Amt Stolpen gegeben. 

Pickau oder Puͤcke, ein Ritters. und Dorf ohnmeit Bir 
Tchofewerda. Der Stadtrath erfaufte daffelbe 1544. mit dem 
Gärtnern und Häuslern nebft dem dazu amtſaͤſſ. gehör. D.  _ 

Geißmisdorf oder Geifmannsdorf, 2 Bauern von 
Schönborn bey Biſchofswerda, fammt der Wüftung Teupitz 
und Scherfling mit Ober: und Untergerichteh von den von Bol— 
beriß um s200 Meißn. Fl. erblid. Man machte dieſem Rittg. 
lange die Schriftfäfligfeit flreitig und. Diefer Streit ward durch 
die Refer. von ao. Jun. 1757. und ı2. Jul, 3762. dahin entfchies 
den, daß es für amtſaͤſſig erklärt wurde, Nach Pickau ſind 
ebenfalls noch amtſaͤſſig 

Kindiſch oder Kuͤnitzſch, auch Kyntzſch, Kynnitzſch 
oder Keſſel, ein aus einer Mühle, Schiefermuͤhle ges 
nannt, und 4 Gärtuern befiehendes Dörfchen, nicht meit 
vom vorigen, gehört feit 1546. befiändig der Stadt Bifchofss 
werda. 

Woͤlckau oder Woͤlcka bey Biſchofswerda nordwaͤrts 
vom vorigen, gehoͤrt ſeit 1540. der Stadt Biſchofswerda. Alle 
dieſe dem Rath zu Bifchofewerda gehörigen Orte haben zuſammen 
1434 Spann: und Magazinhufen. 

Birkau oder Bürfau, 3 St. von Gödau, ein Kitterg. 
das aus 3 Bauergäthern befteht und 22 Huf. hat. 

Dahren, ein Kitterg. und D. + St. nordwärts von Goͤdau 
bat mit Einfchluß der 3 aus Birkau hierher gehörigen Bauern, 
dem herrfchaftlichen Hofe, 2 eingebauten Haͤuſern und einer 
Mühle von 2 Gängen ı Hufe. 

In Goͤdau find, wie fehon oben angemerft morden ik, 4 
Amtfaffen mit s Hufen, 

Sinckwitz, ein Dorf an der Spree oberhalb Doberfchau, 
mit s> Span, 44 Magasinhufen und ‚gehört dem Kollegiats 
ſtifte zu Budiſſin, welches bereits 1555. damit am ı3ten Deebr. 


vom Bifchof, Johann IX. iſt belieben wordeu. Geit 30 Tabs 
» Bivsoter Rand. 3 f 


— 
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ren hat daſſelbe aus einigen zuſammengekauften Bauerguͤthern ein 
Vorwerk gemacht, welches aus 2 Bauern, 2 Gärtnern, ı Schen⸗ 
fe, ı5 Haͤuslern und einer Mühle befteht. 

Günthersdorf, ein amtſ. Guth nebft einigen Häufern, 
fommt ebenfalld 1228 bereits vor und liegt 3 St. oſtwaͤrts von 
Bifchofswerda. Es hat ız Hufe. | s 

Mufchelmig — Miſchilſitz, Meifchelfchig, Muſch elſchitz — 

Sam 1249. durch Kauf, vom Probſte su Wiſcherad, an das Stift 
Meißen. Diefes Dorf nebſt der Mühle von 2 Gängen hat 4 Huf. 
Dber:Gurdau,. nicht weit von Sinckwitz, ein 
Nitterg. wozu das halbe Dorf gehört. Bey diefem Dorfe 
‚befindet ſich obige Papiermuͤhle. Amtfäflig gehört dazu: 
Sorau oder Sährigen, welder auf Schenls 
Charte fehlt. Beyde Orte haben 4 Hufen. | 


Neuddrfel, auf Schenks Charte Neudorf, an 
der Weſenitz, ohnweit Etolpen, hieß ehedem Kneipe 
und gehört dem Rathe zu Stolpen, der den Pla, wor 
auf es erbauet ift, vom Churfürften Anguft für das abe 
getretene Vorwerk zu Langen: Wolmsborf erhielt. Die 


Einwohner müffen bey der Stadt ihre Frohndienfte thun, 


| Pietzſchwitz, ift ſchon feit 1286. befannt, das Dorf ges 
Hört zum Nitterg. und liegt am Schwarzwaſſer ı St. nordwaͤrts 
son Goͤdau und foll nicht behuft feyn. — 

Semmichau, auf Schenks Charte Semigau, ein Rit— 
gerguth und Dorf mit 24 Hufen. 

Zeckau, auf Schenke Charte Zucka, ein Kitterg. und D. 
mit 74 Hufen, füdwärts von Gddau gelegen, welches bereits 
1228. vorfommt. | 

Groß⸗Haͤnich en, welches auf Schenks Charte fehlt, ein 
Kitterg. und Dorf mit s Hufen. 

Potzſchaplitz, ein Kitterg. und D. 1 M. nordoſtwaͤrts 
von Birchofswerda, hat 3 Spann; und Magazinhufen und auch 
einen Antheil am Dorfe Wöldau. Bon dem fehr großen Dorfe 

Neukirch an der Wefenig ift vom Meißnifchen Antheile die 
Hätfte amefäffig nach Steinigt » Wolmsdorf nebft einer Müble 
von 2 Sängen. — 
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Alte Schriftfaffen:' 
‚Arnsdorf — zum Unterſchiede von den übrigen, mit dem 
Zufage — bey Bifchofsmerda, ein Ritterg. nebft Dorf. Zum 
Ritterg. gehört ſchriftſaͤſſig 
Schlunckwitz, ohnweit Doberſchau an der Spree, auf 
Schenks Eharte Schlungmwin. Beyde zuſammen haben si 
Spann, und Magazinhufen. 

‚Berthelsdorf, bei Neufiade an ber Hohnfteiner Amts: 
| graͤne, ein Ritterg. und D. welches Guͤnther v. Hermsdorf 
1585. an den churf. ſaͤchſ. Stallmeifter, Balthaſar Worm, 
für 11000 Fl. verkaufte. Dieſem überließ Churfuͤrſt Chriſtian 
‚der Erfte noch das hierher fchriftf. Dorf 

Nieder» Drttendorf am zgfien Apr. 1587. für 3273 Fl. 
19 Gr. 7 Pf. mit 3ı Einw. und den Gerichten. Bis zum Jahre 
1585. fand Berthelsdorf unter der Gerichtsbarkeit des Amtes 
Hohnſtein; allein im gedachten Jahre ward es auf Kanzleyfchrift 
gefegt, welches unter dem 23ſten May 1621, beftätige wurde, 
Beyde haben 26 Spann; und Magazinhufen. 

Harthau bei Goldbah, wird in Groß: und Klein 
Harthau abgetheilt, ein Nitterg. nebft D. mit einer Filialk. 
von Schmiedefeld, kommt fchon 1228. vor. Gchriftf. gehört dar 
zu das eben fo alte Dorf 

Goldbach an der Wefenig, mit einem Filial v. Biſchof⸗⸗ 
werda Ehedem war Goldbach ein unmittelbares Amtedorf, als 
lein 1627. ward es dem churfürfl fächf. Oberhofmarfchal, Diets 
rich v. Taube vererbt und mit Harthau vereinigt. Deyde 
haben 265 Hufen. 

Nedaſchitz oder Noͤdaſchitz am Schwarzwaſſer, eine 
halbe St. von Goͤdau, ein Ritterg. nebſt D. Zu demſelben ge⸗ 
bört ſchriftſ. das kleine Dörfchen 

KleinsPraga, wendiſch Bodomogklitz oder Pommenflig. 
Beyde haben 9% Hufen. 

Ober-Ottendorf, ı M. nordmwärts von Neuftadt, ein 
Ritterg. nebſt D mit einer Pfarrk. und ao Hufen. 
Ä Putzkkau, ein Nitterg. an der Weferig, wovon Ober; 
and Nieder -Busfau, das eine Pfarrf, hat, Pertinenzien 
find. Die Länge des Dorfes erftreckt fich von Neukirch an bis 
an die Bifchofswerdaer Stadtgränge, über ı St. und har eine 
Mühle von 2 Gängen. Auſſer gedachten Wertinenzien gehören 
zum Ritterg. fchrifefäflig | 
Naundorf bey Putzkau und 
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Srebichau oder Trebichen, das am Abhange des 
Schwarzenberges liegt. Alle drey haben 54 Spanns und 534 
Magazinyufen. 
- Schmorckau, ein Pfarrkirchd. und Ritterg. liegt tief in 
der Dberlaufiß, eine halbe St. von Königsbrück, hat 3 Hufen. 
Steinigt:Wolmsdorf, ein Pfarrkirchd. nebft Ritterg. 
gegen die Hohnfteiner Amtsgr. zu, bat feinen Namen von dem 
fleinigten Boden erhalten. 1698. fing man hier den Bergbau an 
zu treiben, auf den Goldgruben genannt, ließ ihn aber 1702. 
wieder liegen. Schriftfäffig gehören dazu die Dörfer 
Ringenhayn, Meißnifchen Antheils; von 
Dber: Neukirch ein Theil nebft einer Mühle von 2 Gan⸗ 
gen. Zufammen haben dieſe drey Orte 145 Hufe. 
Schwarz⸗Naußlitz, das bis zum 7ten Sun. 1667. dem 
Amte Stolpen mit Zinfen, Hufen und Schußgelde gehörte, im 
- gedachten Jahre aber dem Steuerbuchhalter, Andreas Beyer, 
mit Ober⸗ und Erbgerichten überlaffen ward, ‚von welcher Zeit 
an es immer bey dem Nifterg. Steinigt- Wolmsdorf geblieben iſt. 
Allein in der Folge Faufte fich ein Theil davon frey und wählte 
fi) einen eigenen Schusheren, jest den Hr. Landeshauptmanu 
Grafen von Luͤttichau; und ber zweyte ſonſt nach Steinigt⸗ 
Wolmsdorf gehoͤrige Theil hat ſich im Jahre 1801. erſt für 300 
‚Thaler freygefaufe und wählt fich nun felbft einen Schugherren. 
Am Ende des Dorfs fteht ein Forfthaus für den Förfter über den 
dabepliegenden Wetzker Wald. 


Weiffa, ein Dorf oder vielmehr ein Freyflecken, 
nebſt Ritterg. nicht weit vom vorigen, Die letzten adli⸗ 
chen Beſitzer dieſes Dorfes waren Sigismund von 

Haugwitz und Hans Heinrich von Noftig, von 
welchen fi) die Einwohner 1661. ganz frey und los 
kauften. Sie wurben hierauf mit einem Inſiegel und ber 

Ä Schriftſaͤſſigkeit beliehen, mit den Steuern und der Folge 
aber in dad Amt Stolpen gewieſen. Auch die Ober: und. 
Erbgerichte hat die Gemeine und läßt fie durch einen vom 
geheimen Finanzcollegio verpflichteten Gerichtöhalter aus⸗ 
üben. Diefes Dorf ift mit 54 Hufen belegt. 

Wilthen, ein Pfarrkirchdorf mit einer Papier: 

mähle, 1St. v. vorigen, nebft einem Nitterg. kommt 


\ 
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bereitd 1228 vor, Ehedem fchrieb man es Welethin, 
Wiltin, Wilten u, ſ. w. Seit dem Jahre 1493. gehört 
das Dorf | | 
Irgers dorf, nicht weit davon, fhriftfäffig zum 
Ritterg. Wilthen und beyde haben 205 Spann: und 20% 
Magazinhufen. | | 
Spremberg an ber Spree, vom übrigen Amts: 
bezirfe abgefondert, ein Nitterg. nebft Pfarrlirchd. das 
bereitd 1272. vorkommt und in deffen Gegend viel Flachs 
erbauet wird, bat zwey Mühlen mit 6 Gängen und 325 
Hufen. Auf des Ritterguths Grund und Boden erbauete 
Ehriftoph Friedrich v. Salza, churfürftl, füchl. 
Kath und Landesältefter in der Oberlaufig, 1673. zur 
Aufnahme der aus Böhmen vertriebenen Proteftanten das 
heutige Vaſallenſtaͤdtchen MEER 
Neuſalza, weldem Churfürft Johann Geor⸗ 
ge U. die Stadtgerechtigkeit verlieh. In der hiefigen 
Kirche wird deutfch und böhmifch geprebigt. 1779. leb⸗ 
ten bier 129 Familien mit 323 Menfchen, welche 29 Küs 
he befaßen und fich außer den gewöhnlichen Gewerben 
mit Leinweberey und von den 5 Jahrmaͤrkten nähren. 
Es ift dem Amt Stolpen mit feiner Folge verbunden und 
giebt nur Schußgeld. Im Jahre 1801. waren hier 120 
Häufer mit einer wuͤſten Bauftelle und 458 Einw. von 
welchen die Leinweber 711 Meben Leinwand lieferten, 


Neue Schriftfaffen find: 


Beyersdorf, (Ober⸗ und Nieder:) ein am sten April 
788. fchriftfäffig gemordenes Nitterg. und D. mit einer Mutterf. 
kommt fchon 1273. vor und liege mitten in der Oberlaufig, vom 
übrigen Amtsbezirfe abgefondert, ı M. nordwärts von Neufalıa 
und ı5 M. weſtwaͤrts von Löbau, und heißt auch Beyeredorf bey 
Spremberg. Es hat 4 Mühlen mit 4 Gängen und einigen Schrei: 
demühlen nebft ı2 Hufen. 

Doberfchau, ehedem Dobrus, war ehedem eine Burgs 
wart und kommt 1228. bey der Grängbeziehung iwiſchen dem Koͤ⸗ 
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nigreiche Böhmen und dem Stifte Meißen mit. vor. Es liegt au 
der Spree ı Gt. füdwärtd von Baugen, und gehört dem Stadt⸗ 
rathe daſelbſt. Hier iſt auch eine Mühle mit ı Gange und das 
Dorf hat 3 Hufen. Es ift am ı4ten Junius 1794. fehriftfäflig 
geworden. _ 
Heeſelicht oder Hefetigt, auf Schenks Charte Haͤ ß⸗ 
licht, ein Ritterg. und D. ı St. von Hohnſtein. 1621. erfaufte 
es Ehurfürft, Johann George J. von Hans Ernft von 
Hermsdorf und fchlug es zum Amt Stolpen, da es vorher ins 
Amt Dresden einbesirft war. 1657. ift es dem churfuͤrſil. ſaͤchſ. 
Kammerherrn, Dbriften und Amtshauptmann zu Stolpyen und 
Radeberg, George Hermann v. Schweinig, mit Obers 
und Erbgerichten vererbet worden. Diefes Ritters. hat Feine 
Mitterdienfie, fondern Steuerſchocke und mit der Mühle von 3 
Gängen 75 Aufn. 0 
Bifchdorf oder Pifchdorf, welches in Nies 
dber= und Ober = Bifhdorf mit einer Pfarrfirche 
eingetheilt wird, liegt mitten in der Oberlaufiß, ı St. 
von Löbau oſtwaͤrts. Bid zum Jahre 1223. hieß es 
Meyßen oder Meyßlitz. Der Bifhof Bruno zu 
Meißen hatte diefes Dorf und Nitterg. 1219. zu dem von 
ihm 1212. errichteten KRollegiarftifte Bautzen geſchlagen, 
welches fowohl der König Dttocar von Böhmen, als 
auch der Markgraf Dietrich zu Meißen nicht zugeben 
‚wollten. Allein ald nach der Vertreibung Ottocars aus 


Boͤhmen, der Markgraf Dietrich den Biſchof Bruno 


zum Pathen feines Prinzen erwählte, fo ſchenkte derfelbe 
dem jungen Prinzen diefes Dorf zum Pathengefchente 
und der Markgraf nannte es vom oben gedachten fahre 
an Bifchofsdorf, woraus bie heutige Benennung 
Bifchdorf entftanden ift. Es hat mit den beyden Nühe 
len 20 Hufen, 


10, Das Amt Radeberg mit Saufnig. 


A. Das Amt Radeberg hat einen Juſtizamtmann 
nebft einem Rentbeamten, ı Stadt, 2 alte Schrift⸗ 
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faffen mit 2 Dörfen, ı neuen mit ı D, und 133 
Amtsdoͤrfern; in allen 163 Dörfer; . 
B. dad Amt Laußnitz aber einen Juſtizamtsver— 

wefer, 4 Amtsdoͤrfer und 2 Umtfaffen, in beyden 
Aemtern alfo 205 Dörfer. 1734. lebten im Nadebers- 
ger Amtsbezirke nach einem gefchriebenen Verzeich: 
niffe 260 Hüfner, 72 Halbhüfner, 62 Gärtner, 435 
Häusler oder 829 Wirthe, welche 228 Epannhufen $ 
Ruthe, 327 Magazinhufen 23 Ruthe, 385 Marfchhufen 
ı Nuthe nebft 586 Er. Zugvich befaßen; 1779. aber in 
diefem Bezirke 1452 Familien mit 4825 Menfchen über 
10 Jahr, welche 2301 Kühe und 691 Schaafe befaffen, 
1801. hatte das Anıt 34134 Syann-und 312,5 Mas 
gazinhufen mit 8669 Confumenten, als: 1357 
Knaben, 1309 Mädchen bis: Ende 14 Jahr, 2598 
männlidhe, 2776 weibliche Perfonen von 15 bis 
60 Jahr, 278 männliche, 351 weibliche über 60 
Fahr, zufammen 4233 Manns: und 4436 Frauend: 
perfonen. Im Laußnitzer Amtsbezirke hat 
man 1754. gezählt 48 Huͤfner, 13 Halbhäfner, 13 Gaͤrt⸗ 
ner und 53 Häußler, oder in allen 127 Wirthe; 1779. 
hingegen 208 Familien mit 723 Menfchen über 10 Jahr, 
welche 380 Kühe und 600 Echaafe hatten. 1801. was - 
ren in diefem Amte 1134 Confumenten, nämlich: 
147 Knaben, 185 Mädchen bis Ende 14 Jahr, 361 
männliche, 373 weibliche Perfonen von 15 Jahr 
bis 60 Jahr, 24 Maͤnner, 39 Frauen ber 60 Jahr, 
zufammen 532 männlichen, 602 weiblichen Ges 
ſchlechts mit 535 Spann: md Magazinhufen, 
In diefen Amtsbezirken gibts beträchtliche Teichfifche: 

reyen und man treibt einen flarfen Fiſchhandel nach 
Dresden; auch wird fehr vieler und fchöner Flachs 
erbauet- und viel Leinwand, gemeinjährig fiber 8000 
Schock oder Weben, gemwirket, Ein anderer Nahrungs: 


456 1. Abth. Von d. Landen des Churh. Sachſen. 


erwerb, vorzuͤglich in Radeberg, Pulßnitz, Roͤhrsdorf ꝛtc. 


iſt die Manufactur der leinenen, wollenen und 
ſeidenen Baͤnder, zu deren Verfertigung man ſich 
der ſogenannten Bandmuͤhlen bedient. 1788. hat 
man 98649 Stuͤck verfertiget. 1795. wurden gemacht 


‚1000 Schock und 3750 Längen, jede zu 109 Ellen ges 


rechnet, feine und über 7000 Schock grobe kein 


wand und 145,360 Stüd leinenes zu 60 Ellen, und 

‚gegen 2000 Stud wollenes Band zu 42 Ellen das 
Stuͤck. 1800, aber lieferte der Amtsbezirk gegen 150,000 
Stuͤck Band aller Art und über 8500 Schod Le in w. 


‚ „Radeberg, eine fohrififäf. Stadt an der Röder, 
‚welche fünf Mühlen mit 12 Gängen hier treibt und an 
der großen Dresbner Heide, 24 Meile von Koͤnigsbruͤck 
und 2 Meil. von Dresden, hat 255 Haͤuſer nebft 37 wuͤ⸗ 
fen Bauftellen von den. Bränden von 17 I4. und 1741., 
wo die ganze Stadt abbrannte. Im Fahre 1779. waren 


bier 276 Familien mit 934 Menfchen über 10 Fahr, 


nebft 142 Kühen und 60 Schaafen. 1801.. aber 
hatte die Stadt hberhaupt 1530 Einwohner mit Ein- 
ſchluß von 223 Handwerfämeiftern, welche außer den 
Handwerken auch die Bierbranerey, den Ader 
bau mit 183 Spann: und Magazinhufen belegt, Band⸗ 
Leinen- und Wollenmanufacturen treiben, auch 


viel Strümpfe firiden. Unter ven Handwerkern find 


‚bie Pofamentirer, jet gegen go Meifter, die zahle 


seichfien. Im Jahre 1801. wurden in diefer Stadt ver- 
fertigt 2937 Sch, und 126 Dußend wollene Pofa- 
mentirwaare, 12,040 Eu feidene Bänder, 22 
Duß. wollene Strümpfe und Handfhuh, 77 
Et. Hüthe, 52 St. gedrudte-Cattune, 208 We: 
ben Leinwand und 1945 St. weiß: und lohgare 


Leder, Der Stadtrath hat die Jurisdictivn über die Stadt 


amd erfcheint in Deren Namen auch auf Landtagen ſ. B,L 





m. Der Meißn. Kr. 10. Das Amt Radeberg. 457 


Se 176. Die an hieſiger Stadtkirche angeſtellten 3 Pre⸗ 
diger haben waͤhrend der Badezeit zugleich den Gottes⸗ 
dienft im fogenanten Radeberger Bade bey Kiegau 
zu beforgen f. ob. im Mt. Dresden. Bey der Stabt iſt 
ein vom Churfürfien Mori erbauetes churf. Schloß, 
in welchem fich das Amt befindet und deffen umftehende 
Häufer ver Burglehn heißen, wo fich auch die foges 
nannte Bergmühle, die Herrnmühle, die Huͤ— 
terömühle, die Mittelmühle und die Schloß: 
muͤhle, fämmtlich unter die Amtsjurisdiction gehds 
rig, befinden. Bey der Stadt Radeberg fteht auch 
die Amtd Ziegelfheune, Die 4 Jahrmaͤrkte nebſt 
den Viehmärkten verfchaffen ver Stadt ebenfalls eine gute 
Nahrung. Im zojährigen Kriege hatte Radeberg mit Stol⸗ 
pen und Könisftein gleiches Schickſal und hatte noch auffer den 
Steuern nebſt andern öffentlichen Laften jährlich beträchlichem 
MWildfchaden aussuftehen, weil die Feldfluren in der Wildbahne 
lagen. 1697. waren hier 196 bewohnte, 87 unbew. Käufer, 258 
angefef. 40 unangef. Bürger, in allen 830 Einw. ohne Kinder, 
mworunter = Handelsleute, 4 Becker, 11 Fleifcher, 5 Wollenwe⸗ 
ber, 38 Leinmeber und 105 andere Handwerker und Kuͤnſtler fich 
“ befanden. Sie befaßen 8 Pferde, 18 Ochfen, 214 Kühe, 44 Sie 
gen, sso Schaafe, nebſt 924 Schfl. Winters und Sommerſaat; 
und jährlich braueten fie 276 Faß oder 46 Gebräude, jedes zu 15 
Schi. und 6 Faß, mit 11 Fl. 9 Gr. Tranffieuer, welche 460 
Thlr. im Fahre 1697. einbrachten. Laudpf, und Quatemberſt. folls 
ten 1728 Thlr. 19 Gr. zı Pf. einfommen, welche auch bis auf 
23 Thlr. 11 Gr. 5 Pf. Neft eingingen. Die Häufer waren mit 
3939 Sch. — 499 Thlr. 5.G. 14 Pf. und die liegenden Grundftücke 
mit 2490 Sch. — 315 Zhlr. 13 Gr. 9 Pf. belegt. Die Ge— 
gend um Radeberg ift ganz der von Schmiedefeld gleich. 
Dhngefähr 3 Stunden von hier erhebt fich der Keulen— 
berg, B. J. S. 25 von allen Seiten ganz fanft. 
Es ift ein frepfiehender Berg, der aus grauen grobkörnigen 
Granit mit vielem Glimmer vermifcht, beftehet und oben eine 
roße Ebene hat. Es befinden fich an demfelben viel Steinbrüs 
ee in welchen auch verfeinert Holz gefunden wird, das man . 
auch in den Gegenden bes Dörfer Langenbrüc, Eunnersdprf, Mes 


458 1: Abth. Von d. fanden des Churh. Sachſen. 


Bingen am an der Möder ꝛc. nebft durchfichtigem Kieſel, Verſtei⸗ 
nerungen non Sorallengewächfen in Feuerſteinen, Raſeneiſenſtein 
und Torflagern findet. Ä 


Sm Radeberger ——— befinden Ah fols 
gende unmittelbare Amtöbdrfer: 


Arnusdorf an der Köder ohnweit Raͤdeberg, ein Filials 
kirchdorf von Wallroda, hatte nebft der Mühle von 2 Gängen im 
Jahre 1754. 19 Hüfner, 5 Halbhüfner, 2 Gärtner, 34 Häusler 
mit 23 Spannh. 6 Ruth., 24 Magasind., 27 Marihh 9 Ruth. 
und so St. Zugvieh. 

Groß: Naun dor f, ohnweit des Keulenberges, ein Pfarr⸗ 
kirchd. mit einem Erblehngerichte nebſt dem dazu gehoͤrigen Bu ſch⸗ 
hauſe hat 3 Mühlen von 6 Gängen, 37 Huͤfner, 3 Gaͤrtner, 
28 Häusler mit 37 Spannh. 45 Ruth. 33 Magazinh. 105 Ruth. 

40 Marfchh. 105 Ruth. und 70 Gt. Zugvieh. 

Klein; Erdmannsdorf, gegen-die Lohmenfche Amtsgr. 
zu, bat 7 Halbhuͤfner, 2 Gärtner, a Häusler mit 3 Spann⸗ 
huf. 6 Rutben 4 Magazinhuf. 4 Matfchhuf. 13 Ruthen und 14 
St. Zugvieh. | 

Klein: Wolmsdorf ander Köder, welche hiergwen Muh ⸗ 
Ien mit 4 Gängen treibt, ein Pfarrkicchdorf von 20 Hüfnern, 
7 Halbhüfnern, 6 Gärtnern, 24 Häuslern, mit ı8 Spann⸗, 19 
Magazin: und 24 Marfchh. nebft 45. St. Zugvieh. Bey demiels 
ben liegt das altFanzlenfchriftf. Ritters. Klein: Wolmsdorf, 

auf deffen Grund und Boden ı2 Haͤuſer erbauet worden ſind. 

Wallroda, nordwaͤrts vom vorigen, ı St. von Radeberg 
an der Köder, woran die Dorfmühle von 2 Gängen liegt, eim 
pfarrkirchdorf von 22 Hüfnern, 4 Halbhüfner, ı Gärtner, 21 

Häuslern, mit 28 Spann:, 28 Magasinh. 9 Ruth., 32 Marſch⸗ 
huf. 2 Ruth. nebſt 40 St. Zugvieh. 

Klein: Röhrsdorf, ı St. vom vorigen an der Köder, . 
welche hier eine Mühle von 2 Gängen treibt, ein Pfarrkirchdorf 
von 8 Hüfnern, 9 Halbhüfnern, = Gärtnern, 20 Häuslern, mie 
16 Spannh. 9 Ruth., eben fo viel Magazinh., zo Marſchh. und 
30 St. Zugvieh. 

Groß-Roͤhrsdorf mit dem Beyſatze bey Radeberg, 1 St. 
davon an der Köder, die. hier 5 Mühlen mit 7 Gängen treibt, 
ein Pfarrfirchd. von so Huͤfn., 5 Halbhüfn., 16 Gären., 110 
Häusl. mit 59 Spannh., 56 Magazinh. 5 Ruth., 72 Marſchh. 
9 Kuth. und 100 Pferden. Inter den biefigen Einw. gegen 
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1500 an ber Zahl, befinden fich viele Leinmeber und Band: 


macher, deren es auch in dem übrigen Amtsdoͤrfern mehrere. 


giebt. Das Schäfereyguth gehört dem Amte. 


Ohorn, mit einer Mühle von ı Gange, Meißn. heil, 
‚ı St. von Pulfnig, ein neufchriftf. D. das zu dem Oberlauſitz. 


Rittg. Ohorn gehört und aus 9 Huͤfn. befteht, welche an Spanns, 


Magazins und Marfchh. von jeden 8 Huf. 9 Ruth. nebft 18 St. 


Zugvieh. befigen. 


Pultzuitz, Meißn. Theil, ein altfchriffäf. Dorf, das sum. 


Ritterguthe Pulgnig in der Oberlaufig gehört und 3 Huͤfner, 
4 Halbhüfner, 8 Gaͤrtner, 37 Häusler, mit 7 Spannh., eben fo 
viel Magasinhuf., 11 Marfchhuf. 75 Ruth. nebft 20 Stüc Zugs 
vieh bat. 

| Leppersdorf, 1 St. ſuͤdweſtwaͤrts vom vorigen, ein Kis 


lialdorf von Klein; Röhrsdorf, hat ı7 Hüfner, 14 Halthüfner,, 


a Gärtner, 53 Häusler, zwey Mühlen von 3 Gängen, mit 27 


Spann). 9 Ruth., eben fo viel Magazinh., 34 Marfchh. und 40 


St. Zugvieh. | 


Lotzdorf bey Radeberg, hat 13 Hüfn., 4 Halbhüf., £ 
Gaͤrtn., 14 Hänsl., eine Mühle von 2 Gängen, mit ıs Spanns 


huf , 17 Magasinhuf. 9 Ruth., 19 Marfchhuf, 6 Ruth. und 26 


St. Zugvieh. . | 
Lichtenberg, nordwärts von Leppersdorf bey Pultzuitz, 
ein Pfarrkirchd. vom 34 Hüfn., 7 Halbhuͤfu., 13 Gärtn., 56 


Haͤusl., drey Mühlen von 3 Gängen, welche 46 Spaun:, 45 Mas: 


gazins, 52 Marichh. nebſt 75 St. Zugvieh befizen. 

Klein» Dietmannsbdorf, eine halbe St. vom ‚vorigen, 
befteht aus 13 Hüfn. 8 Häusl., drey Mühlen bon 6 Gängen, 
mit 14 Spannh. ı Ruth., 13 Magazinh. ı Ruth., 18 Marfchh. 

113 Ruth. und 20 St. Zugvieh. 

Von Friedersdorf bey Ober Lichtenau gehöre "der 

Meißn. Theil hierher, welcher 9 Hüfn., ı Halbhüfn., 10 Haͤusl. 


mit ı2 Spannh. 10 Kuth.. 12 Magazinh. x Ruth,, 14 Marſchh. 


ı Ruth. nebſt 18 St. Zugvieh enthält. Ä 


Mittelbach, ein D. von 6 Hüfn., s Halbhüfn., 2 Gaͤrtn., | 
7 Haͤusl., mit ı2 Spannh, eben fo viel Magazinh. 13 Marfchh. 


4: Ruth. und 20 St. Zugvieh. 


Klein-Okrylla, an der Dresdn. Amtsgr. weflwärts vom 


vorigen, beſteht aus 11 Häusl. mit ı Marfchh. 


Im Laußniger Amtsbezirke liegen die Amts— 
doͤrfer: ee | 


- 
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Laußnitz, von 16 Huͤfnern, 7 Gärtnern, 12 
Haͤuslern mit einem churfurſtl. Kammerguthe, wo auch 
ein churfuͤrſtl. Wildmeiſter und Oberfoͤrſter wohnt und 
aud) ein Hauptgleite if. Das hiefige Forſthaus hat der 
Churfürft Johann George I. im Jahre 1607. als ein 
Jagdſchloß erbauet. Nicht weit. davon fängt die Lauß— 
nißer Heyde an, in welcher ein Monument einen 
Wolf in Sandftein zeigt, — das Gegenſtuͤck von 
dem in Mengs Sammlung — der 1740. hier in Ges 
genwart des Königs von Pohlen erlegt worben ift. Das 
- Dorf hat 18% Spann: und Magazinhufen. 

Graͤfenhayn, wird in Ober: und Niederz abgetheilt 
und befteht aus ı7 Hüfn., 3 Halbhüfn., 5 Häusl. mit Spann⸗ 
Magazin: und Marfchh; von jeden 16 Hufen 3 Ruthen nebft 6o 
St. Zugsieh. Nieder⸗Graͤfenhayn iſt das eigentliche Amts⸗ 
dorf und Ober⸗Graͤfenhayn ein amtſaͤſſi ig Ritterg. mit einer 

Muͤhle von 3 Gaͤngen. 

Hoͤckendorf bey Laußuis, auf Schenks Charte Heck en⸗ 

Dorf, ein Pfarrkirchdorf von 13 Huͤfn., 10 Halbhuͤfn., 6 Gaͤrtn. 


und 12 Haͤusl. mit 174 Hufen. Sn dieſem Dorfe befindet ſich 


auch ein amtf. Freyguth. 
BGroß⸗Okrylla, ein D. von 2 Hüfn. und 24 Hiuel. nebſt 
einer Muͤhle von 4 Gängen und ı4 Huf. 


„or. Das Amt Hayn oder Großenhayn mit 
Moritzburg 

ſteht unter einem Juſtizamtmann. Im At, Hayn iſt auf 
ſer demſelben noch ein Rentbeamter mit dem Predicat als 
Amtsinſpector, in Moritzburg aber ein Rechnungsbeam⸗ 
ter mit dem Titel Amiörentverwalter, Es enthält 4 
Städte, 37 alte Schriftfaffen mit 115 Dörfern, 
7 neue mit ‚123 Dörfern, 8 Amtfaffen mit 95 Doͤr⸗ 
fern, 32 Amtsdoͤrfer, in allen 169 Dörfer, 12 Bor- 
werfe und 3 Wüftungen. Sm Sahre 1801. lebten 


im Amtsbezirke nach dem eingereichten Conſumentenver⸗ 


zeichniffe 32300 Menfchen, als: 4830 Knaben, 
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4835. Mädchen bis Ende 14 Jahr; 9773 männli: 
che, 10387 weiblihe Perfonen von 15 bis 60 
Jahr; 1118 Manns: 1357 Weibsperfonen über ' 
60 Fahr und überhaupt 15721 männlichen 16579 
weiblihen Geſchlechts. Diefer Amtsbezirk hat gu= 
ten Ackerbau, fchöne Viehzucht, Gartenbau, 
etwas Weinbau, ausgebreiteten Flachsbau, viele 
WB aldungenund Wildprethund beträchtliche Teich» 
fiſchereyen. Nach den eingegebenen Aerndtever— 
zeichniſſen hat man 1801. uͤberhaupt erbauet: 
111591 Schfl. 4 Mz. Korn oder Roggen, - 
10390 — 2—. Waizen, 


24407 — 1 — Gerſte, 
43953 — 6 — . Daafer, 
3139 — 1 — Erbſen, 
2033 — 7 — Hierſe, 
20000 — 4 — Heydekorn, 
1527 — — »Wicken, 
716761 — — — Erdbirnen oder Kar— 
toffeln. | 


Mit. Einſchluß der Hufen von Zadel, Woͤlkiſch und 
Dberebersbach im den. meißnifchen Aemtern: von Crakau, 
Lichtenau, Reichenau und Reichenbach im budiffinis ‘ 
fchen Kreis it das Amt Hayn oder Großenhapym belegt: 

1) mit 22525 fieuerbaren Hufen, nämlich die Staͤb— 
te mit s6 Hufen, die Amtsdörfer mit 3164, Die 
Amtfaffen mit 127% und die Schriftfaffen mit 
17525 Hufen. 

a) mit 118,50875 gangbaren Schoden, nämlich die 

Amtsdörfer mit 178094, die Amtfaffen mit 112484 
und die Schriftfaffen mit. 894505. Won diefeg, find 
35354 nicht yansbar und 168 dem Kreisamtsborfe Naſeboͤh⸗ 
la in Meißen zugetheilt. 

Im Amte Hayn lebten im 1779ſten Jahre 6156 Familien 
mit 19969 Menſchen über 10 Jahr, welche 10361 Kühe und 
10626 Schaafe beſaßen. 1754. hatte das Amt Moritzburg 136 
Huͤfner, 111 Halbhuͤfner, 145 Gärtner, 102 Haͤusler, in allen 
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494 Wirthe mit so1 Spannhufen 6 Ruthen, Sog Magasinhufen, 
235 Marfchhufen, 15 Ruthe und 568 St. Zugvieh; 1779. aber 
562 Familien mit 1906 Menfc)en über 10 Zahr, weiche 1070 küs 
be hatten. 


Großenhayn oder Hayn, ehedem Marfgrafen- 
hayn, Indago Marchionum, Indago, Haina und wen- 
diſch Ozzeck, eine fehr alte, von den Sorbenwenden 
erbauete und bereitö 928. vorhanden geweſene Etadt an 
der Röder, ift fhriftfäffig und liegt 4 Meil, von Dres- 
den, 2 von Meißen, Ortrand, Elfterwerda und 3 M. 
von Mühlberg, nach der Berechnung des Hrn. v. Gerd: 
dorf 380 par. Fuß über der Meereöfläche, in einer fehr 
fruchtbaren und angenehmen Gegend, Die Etadt hat 
vier ftarfemir 43 Ellen hohen Thuͤrmen verfehene Th o: 
re, einen fchönen Marktplatz und 27 gut gepflafterte 
Gaffen nebft vier Vorftädten, wovon die Meif: 
ner= und Naundorfer die beträchtlichften find. Von 
der hier vorbeyfließenden unter Liebenwerda in die Elbe 
fallenden Röder fließt der eine Arm, die alte Röder 
. genannt, am Boberöberge hin, der andere aber wird in 
einem wohlverwahrten Graben vom Dorfe Folbern nach 
. der Stadt auf die Wallmühle, Wafferkunft, die - 
Mittelmühle, die Hintermühle und noch andere 
Mühlen geführt. Eie ift-eine der merfwärdigften Staͤd⸗ 
te in der fächfifchen Gefchichte und. das ehemals bier ges 
ftandene zum Ritterg. Naundorf gehörige Schloß, wo: 
von noch ein vieredigter Thurm und ein altes Haus uͤbrig 
find, war zu den Zeiten des Königs Wratislaus nicht 
nur eine böhmifche Landesveftung, in welcher ein boͤhmi⸗ 
ſcher Burgvoigt feinen Eit gehabt haben foll, fondern die 
Markgrafen, Friedrich und Diesmann, hielten aud) 
zuweilen ihr Soflager hier. Es war durch einen beſon— 
dern Graben von der Stadt getrennt und branntebey dem 
durch die Maria Magdalenanonnen verurfachten Branbe 
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am 6Gten Sul. 1540, nebft 3 Theilen der Stadt ab, wors 
auf es unter der Regierung, Johann George Il. dem 
Ritterg. Naundorf vererbet ward, Der gegenwärtige 
Befizer Hr. Baron von Odeleben läßt diefes Echloß 
gegenwärtig wiederum in bewohnbaren Stand feßen, 
Durch die vielen Befehdungen im Mittelalter, ‚durch die 
Huffiten 3. B. 1429. und befonders im Zojährigen Kriege 
hat die Stadt fehr viel leiden müffen, fo daß fie wegen 
des im legtern erlittenen Echadend auf dem Landtage zu 
Dresden 1640, ihren Verluſt auf 7000 Thaler angab. 
Demohngeachtet waren 1697. noch in der Stadt 547 bemohnte, 
131 wuͤſte Käufer, mit 497 angel. und 140 unangef. Bürgern, 
in allen ohne Kinder 2606 Perſouen, unter welchen 22 Handels⸗ 
‚leute, ı2 Brauer, 20 Becker, 20 Fleiſcher, 286 Tuchmacher 
und andere Wollenarbeiter, 9 Leinweber nebſt 189 andern Künfts 
lern und Handwerkern fich befanden. Sie beſaßen 66 Pferde, 
16 Dchfen, 202 Kühe, 10 Ziegen mit 1400 Schfl. Winter ; und 
Sommerſaat und ihre vornehmfte Nahrung war die Bierbraues 
rey, das Tuchweben und die Handlung. Jaͤhrlich braucten fie 
1752 Faß oder 146 Gebräude, jedes zu 365 Schfl. oder ı2 Faß 
- mit 22 $l. 18 Gr. Tranffteuer, welche 2920 Thlr. im Jahre 
1697. betrug. An Landpf. und Quatemberfieuern ſollten 9368 
hir. 21 Gr. 6 Pf. einkommen, wovon aber nur 8071 Zhlr. a2 
Sr. 9 Pf. eingingen und 1296 Thlr. a2 Gr. 9 Pf. Reſt blieben. 
Die Käufer waren belegt mit 18125 Sch. — 2297 Thlr. 2 Gr. 
34 Pf. und die liegenden Grundftüce mit 7913 Sch. — 1008 
Thlr. 20 Or. 84 Pf... Faft mehr noch als der zoiähfige Krieg For 
ſtete Hayn der ſchwediſche Krieg 1706. an Contributionen. Dies 
fe betrugen im ganzen Lande nach der Angabe des Fönigl. pohln. 
und churf, Manifefs allein an baarem Gelde 8 Millionen Thaler 
und täglich ‚mußten für 30000 Mann Portionen und für 30000 
Pferde Kationen geliefert werden, welches im ganzen Lande fols 
gende Summen ausmachte, als: 18750 Thlr. für Brodt; 
75000 Thlr. für Fleiſch; 56250 Thlr. für Erbfen und 3 
semäüfe; 46875 Thlr. für, Bier; 56250 Thlr. für Burtterz 
75000 Zhlr, für Heu; 56250 Zhfr. für Haafer; 8250 Zhlr. 
für Hederling; 10714 Thlr. für Stroh; in einem einzigen 
Monathe alfo 402589 Thlr. und die während eines Jahres aufge, 
brachten fchwebifchen Contributionen und Lieferungen. koſteten dem 
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Lande überhaupt 23 Millionen. Ohne die zwey letzten Kriege gu 
erwähnen, will ich nur noch des vorher am sten Jun. gefchehe: 
nen Brandes gedenken, der die Stadt bis auf 43 Haͤuſer im der 
Ringmauer aufzehrte und von melchem fie fish ohne die großen 
landesherrl. Unterftügungen und die veranftalteren Kollekten wegen 
der darauffolgenden Kriege gewiß noch nicht würde erholt haben. 
Dresden hatte allein 8000, Leipzig 10000 amd adliche Haͤuſer nebit 
‚andern Städten und einzelnen Perfonen 4694 Thlr. 8 Gr. 2 Pf. 
dazu gegeben. Nach dieſem fchreclichen Brande ift fie der 
gegebenen Bauordnung vom 7ten Eeptbr, 1744. gemäß, 
fehr fchön und regelmäßig erbauet worden, Die Häufer 
fechen in gerader Linie, find maſſiv und mit Brandgie— 
bein verfehen. Gegenwärtig befinden fich in der Ring: 
mauer und in den Vorftädten mit Einfchluß der öffentlis 
chen Gebäude 370 Häufer. Unter ven Gebäuden zeich: 
nen ſich aus das Rathhaus, die Hauptfirche, die 
Apotheke, diebeyden Gafthöfe zur golden Kugel 
und zum goldnen Löwen ıc. Ueberdieß find noch 31 
wüfte Bauftellen bier. 1779, lebten hier. 862 Familien 
mit 1407 Menfchen über 10 Jahr, welche 200 Kühe und 
8 Schaafe befaßen. 1801: aber waren ın Großenhayn 
3300 Einwohner ohne Militair, welches nirgends 
mit darunter begriffen ift, aber mit 390 Meiftern verſchie⸗ 
dener Handwerker. Die Einwohner treiben 
auffer den gewöhnlichen Han dwerfern auch Braues 
rey, Feldbau, Stärfenmacdherey, Cattunma— 
nufacturen, Zuchmanufacturen, Strumpf: 
firiderey und Färberen, bauen viel Obft, etwas 
Wein in dem zum Nitterguthe Hirfchftein gehörigen 
Weinberge und auf dem mit Wohn: und Preßhaufe 
verſehenen zur Stadt gehörigen Bobersberge, viel 
Gartengemüfe, befonderd Bohnen und Peterfi: 
lienwurz und haben 48 Huf. Gleit- und Zollfrey— 
beit und feßen ihre Waaren außer ben andern Orten 
auf ihren 3 Jahrmaͤrkten ab, bey welchen zugleich 
auch 
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auch Viehmaͤrkte gehalten werden. Auch hat die 
Stadt die Sreyheit „jährlich zwey Wollmärk 
te halten zu dürfen. Der Zuftand der Gewerbe 
Tann am leichteften aus folgendem Verzeichniffe uͤberſehen 
werden, Die Gewerbetreibenden Einwohner befanden 

— [1788|1799|1801 
aus Zuchmachern ss _6# | 130] 130| 140 
Zuchfheren 2 5 s 8 
Zuchfcheerenfchleifer s s — 
Tuchbereitern ⸗ re 
Schoͤnfaͤrber⸗ ⸗ 
Schwarsfärber ⸗ 
Schuhmacher ⸗ ⸗ ⸗ 


Schneider ⸗ ⸗ s 231 24] 27 
Berker ⸗ —J FR 
Müller s ‚ ” 


Steifcher ⸗ ⸗ ⸗ 
Kuͤrſchner ⸗ ⸗ Fi 
@eiler ⸗ ⸗ ⸗ 
Weisgaͤrber ⸗ — 
Lohgaͤrber⸗ ⸗ ⸗ 
Huf; und Waffenſchmiede ⸗ 
Zeug⸗ und Sägefchmiede* s 
Tiſchler ⸗ ⸗ ⸗ 
Voͤttcher ⸗ ⸗ FE 
Drehöler - 6... .8 ⸗ 
Leinweber⸗ ⸗ 
Poſamentirer⸗—⸗ ⸗ ⸗ 
Beutler W ⸗ 
Strumpfſtricker —A 
Huthmacher A — 
SKammmaher + s — 
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‚ Klempner ⸗ ⸗ ⸗ 2 21. 2 : 
Nadler ⸗ ⸗ J 4 31*. 
Riemer SE ⸗ 3 3 2 
Battle 5 ⸗ 2 4 4 
Mauermeiſte⸗⸗ 5 51 5 
Zimmermeiſter ⸗ ⸗ .3 3 3 
Köpfer d —— J 
Yerrucdenmaher 5 6 4 4 3 3 
Ehirurgen ⸗ ⸗ al: 4 4 
Knopfmacher ⸗ ⸗ 2 2 2 
Nagelſchmiede BR s 3 3 3 
Stellmacher und Wagner ⸗ a ala 
Meiskramhändler. + 7: 6 61 8 
Kaufleute, Kramer und Künftller — o6| as 4 
des Biermeilenzwanges ohngeachtet uuh 11 ı 


zu 3 Brauhbäufern, deren 1540. Doch 18 waren, she ſich 
1663. ſchon bis auf 11 und 1743. bis auf 7 verringert hatten. 
AIm Jahre 1788. verfertigten 130 Tuchmachermeifter mit 
60 Gefellen 540 große und 3797 lange, in allen 4337 
‚Stud Tuche; 1801, haben 140 Tuchmachermeifter mit 
62 Sefellen auf 150 Werkftühle 4630 St. Tuch gelie- 
fert. 1788. webten die Xeinweber 144 Weben Leins 
wand, 1801. nur 36 Weben, Ferner lieferten die 
Stumpfftrider 1153 Dub. wollene Strümfe und 
Handſchuh; die Huthmacher 390 Huͤthe; die Beute 
ler 14 Duß. Handſchuh und die Weiß- und Lohgärs 
ber 6270 ©t. Leder. Der größte Theil diefer Waa— 
ren wird auf den Leipziger und Naumburger Meffen abges 
feßt. Das hiefige Tuchmacherhandwerf, welches fich bes 
fonderd durd) Ordnung und Nedlichkeit in Verfertigung 
ihrer Tuchwaaren auszeichnet, befitzt auch bey und in der 
Stadt eine Shönfärberey, eine Shwarzfärbes 
rey, ein Siegelhbaus und eine Walkmuͤhle, fo wie 
auch eine andere Walfmühle noch im Amtsd. Folbern. 
Außer andern milden Stiftungen giebts zu Großenhayn 
noch die beyden Hospitaͤler St. Jacob und St, Jo⸗ 
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bannis.- ‚Das Hurfürfkl, Amt hat.feinen Sit im Amts 
haufe, ‚neben welchem auch ein Amtsſchuͤthaus fteht. 
Der Pater an der 1748. eingewenhten, in Form eines 
Dreyeds erbaueteu aber nicht gewölbten Hauptfirche, 
deren Erbauung 39006 Thlr. 10 Gr. Io Pf. und die Ans 
ſchaffung der Orgel 2300 Thlr, 1777. Foftete, ift zugleich 
Superintendent. Sein Sprengel ift einer der größten 
im Lande und befteht incl.derg Städte aus 60 Mutterf, mit 
Ausſchluß der Schloßfapelle zu Sahnishaufen, 39 Tod): 
terk. in 99 Kirchorten, in welche 276 Drtfchaften einge: 
pfarrt find, nebft 76 Predigern. Der hiefige Superin— 
tendent D. Melchior Traugott Schubarth feyerte am 
23. Octbr. 1796. am 22ſten Sonnt. n. Trinit. im 74ſten 
Lebens jahre fein funfzigjähr. Predigeramts-Fubildum nud 
‚hielt felbft die Fubelpredigt, bey welcher Gelegenheit derſel⸗ 
be die deutlichften Beweife von Liebe und Hochächtung aller 
hiefigen Einw. fowohl, ald auch von der Didcefen-Geiftlich 
feit empfing. Zur Ausbildung der Jugend dienen die hiefige 
lateiniſche Stadtfchule und die 4 Freyftellen in der Für 
ftenfchule zu Pforte, für welche die Stadt 2000 FI. hat 
erlegen müffen, Enolich befindet fich auch hier eine Po ft 
ftation und ein beträchtliches Hauptgleite mit 11 
Beygleiten, ander hohen Straße von Lüneburg über Leip— 
zig nad) Böhmen, Lauſitz / und Schlefien. Die hiefige 
Waſſerkunſtt ift eine der fünftlichften, indem das Waſ⸗ 
fer funfzig Ellen hoch durch diefelbe in die Stadt geleitet 
und alle Gegenden berfelben mit Waffer verforgt werden, 
- Sie befindet fich in einem Thurm ähnlichen Gebäude und 
in dem dabey ftehenden. Haufe wohnt der Raths-Kunſt- und 
Möhrmeifter, ber auch zugleich jetzt Zimmermeifter ift. 
In biefer Stadt erfand 1743. der verftorbene Bergrath, 
Johann Chriftian Barth, bey Gelegenheit einiger 
chymiſchen Verfuche auf dem naffen Wege die berühmte 
ſchone A ade: ſaͤchſiſch Grün oder Hays 
692 
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her Gruͤn genannt. Dieſe Erfindung vervollkommnete 
der Sohn, deſſelben, der Hofcommiſſar, Johann Karl 
Barth, ſo weit, daß er dieſe Farbe auf dem naſſen und 
trocknen Wege zubereiten und auch auf wollen und leinen 
Zeug haltbar damit faͤrben konnte. Er war es auch, der 
zuerſt das fo beliebte Lacmusblan und den blauen 
‘ Karmin oder fähfifih Blau verfertigte, vorzuͤg⸗ 
lich zum Blaumachen der Wäfche, zur Appretirung mei 
fer Manufafturwaaren u. ſ. w. brauchbar, welches nach 
ihn der hiefige Apotheler, Hr. Reiniger und der Kauf⸗ 
mann, Karl Sacob Kunze, ebenfalld zu machen ge⸗ 
lernt haben. Die hieſige Zitz- und Kattunmanu— 
faktur wurde 1763. vom gedachten Hofkommiſſar auf 
Befehl der letzt verſtorbenen Churfürftin, Maria Ans 
tonia, mit einem Koftenaufwande von 45546 Thlr. ans 
gelegt, nachher aber 1774. an einen Privatmanır überlafz 
fen, unter deffen Aufficht fie zur größten Vollkommenheit 
Fam. Gegenwärtig befist fie Ar, Kaufmann Bodemer 
in Leipzig, der auf 11 Tifchen arbeiten laͤßt und durch 
Drucken, Mahlen, Färben zc. über 159 Menfchen bea 
ſchaͤftigt. 1801. lieferte fie 12500 St. Cattune und 
Ziße. Ihr meifter Abſatz gefchieht vermittelft der Leip— 
ziger, Naumburger und Braunfchweiger Meſſen nach Pos 
“ Ten und Rußland. Der Stadtrath befteht aus 9 bis 
To Perfonen, aus welchen ein Stadtrichter und zwey 
Eenatoren ald Beyſitzer allemahl dad Stadtgericht 
ausmachen, welches Ober: und Niedergerichte auszuuͤben 
hat. Auf den Landtagen erfcheint die Etadt Hayn unter 
dem weiten Stäbteausfchuffe f. B. 1. ©. 175. Gegens 
waͤrtig hat die Stadt zu verſteuern — 


38654 volle Schocke 42 Gr. 6. Pf. alas 


26310 She. 12 Gr. 6 Pf. gangburg, 
3 moberiste 


| f h , 
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10249 Schck. 49 Gr. — Pf. decremente, 
2011 — 41 — — — caduce, und 
154 Thlr. 16 Gr. 2 Pf. volles Quatem⸗ 
— 94 — 13 — 6 — —— berquan⸗ 
60—43 — 5— moderirtes tum. 
Doch ift zw bemerfen, daß zwey zur Stadt gehörige Haus 
fer den Namen Neid und im der Prießnitz führen, 
Radeburg am der Röder, 2 M. von Dresden, 
ein ſchriftſ. Staͤdtchen, unter fürftlich Reußſiſcher Ges 
richtöbarfeit, nebft einem altfchriftfäfjiges. Nitterguth 
404 Magazinhufen und 32455 Schock. Es hat mit 
Inbegrif des herrſchaftlichen Schloffes, der Wirths 
fchaftögebäude, der Pfarrkirche, Geiftlichen und Schul— 
gebäude, der beyden Mühlen von 16 Gängen und der 
217 Bürgerhäufer überhaupt, 228. Henerftellen ohne 
4 wuͤſte Bauſtelleu und 1322 Einw ohner, unter wels 
chen, 188. Handwerksmeiſter find, von welchen die Toͤ⸗ 
pfer, © huhbmadher, Pofamentirer. und Seis 
ler bie meiſten Gefchäftemachen. Außer den Dandwers 
ten nähren fih die Einwohner vorzüglich vom 
Staͤrke- und Pudermachen, vom Ackerbaue, ber 
Vieh- und Bienenzucht. Unter den Handwerkern 
zeichnen‘ fi ch die Toͤpfer mit ihren Waaren beſonders aus 
und die hieſigen Poſamentirer arbeiten fuͤr die Dresdner 
und Radeberger Bandmanufakturen. Außer den 4 an⸗ 
ſehnlichen Jahr- und Viehmaͤrkten hat dieſer Ort auch be— 
traͤchtliche Vortheile von dem wöchentlichen Getraide— 
markte, der Mittwochs gehalten wird. Auf demſelben 
verhaudelt und verfaͤhrt man von hier aus das Getraide 
in die Städte Radeberg, Stolpen, Neuſtadt, an. bie 
boͤhmiſche Gränze und die umbherliegenden Orte. Das 
Poſtweſen beforgt ein Pofierpebitenr. 
Boden, ohnweit davon, ein altichriftf. Ritters. ohne Dorf: 
denn die wenigen Haͤuſer eben auf Ritterguths Grund und Bo— 


‘470 1. Abth. Bon d, fanden des Churh. Sadjfen. 


den mit einer Schäferey und Mühle von = Gängen an der. Röder, 

Schriftfäflig gehören hierher 
Groß:Ditemannsdorf, nicht weit davon, mit einer 

Pfarrkirche und einer Mühle von 3 Gängen, 16 Magazinh. und 

"10294 Sch. 

Klein-Naundorf bey Boden, auh Naundorf bey 

Radeburg genannt, ı Meile nordoſtwaͤrts davon, ein neufchriftf. 

Rittergut) and Dorf mit = Mühlen von 6 Gängen, hat S Mar 

gazinhuf. und sog Sch. und das dazu aghörige | 

Wuͤrſchnitz, eine halbe St. ſuͤdwaͤrts vom vorigen, ein 
Dorf mit einem Filiale von Radeburg und einer Rahle von 1 
Gange, bat 74 Magatinh. und z51 Sch. 

-  Slaufchnig, ein neuſchriftſ. Ritterg. nebſt dem Gedult— 
haͤusgen bey Koͤnigsbrück, von, Hufen und 95 Sch. ohne 
Dorf, von welchem aber die Doͤrfer 
Bohra, 1 St. nordwaͤrts bey Crakau, von 3 Magazinh. 
361 Sch. und 2 

Steng,3 Viertelſt. ſuͤdwaͤrts, von 84 Huf. 306 Sch. Ders 
tinenzien find. Zu diefem Ritterg. gehören auch vom Städtchen 

Koͤnigsbruͤck - Huf. nebft 10864 vollen Sch. Diefe 
Drte haben fchlechten Sandboden und leiden fehr vom Wilde. 

Reichenau nebft einer Mühle von 2 Gängen, zum Unter 
fchiede der gleichnamigen Orte, bey Königsbrück benaunt, von 
53 Huf. 490 Sch. und 
Reichenbach bey Koͤnigsbrack, von 8 Huf. 567 Sc. beys 
de am Graͤnzwaſſer über Königebrück, find altfchriftf. Nitterg. 
und gehören nur zum Theil zum Rein⸗ Kreis, zum Theil aber 
zur Oberlaufitz. 


Dber: und Nieder-Lichtenau bey Pulsnig, jenes von 
85; Huf. 640 Sch. dieſes von 55 Huf. mit 1066 Schock, liegen 
am Graͤnzwaſſer, oder der Pulsnitzbach , am aͤußerſten Ende des 
Amtsbezirks ſuͤdoſtwaͤrts und iſt ein neufchrifef. Nitterg. und D. 
welches zum Theil zur Oberlaufig gehört, indem nur der Herrn⸗ 
hof nebſt der Kirche auf Mein. Grund und Boden fliehen. Zu 
dieſem Ritterg. gehört ein Theil des Keulenbergs, f. ob. 

©. 457. 


Rödern bey Radeburg, ein altfchriftf. Kitterg. nebft der 
Schloßmuͤhle und dem Dorfe, melches in Ober⸗ und Nie 
der:Rödern mit. einer Pfarrkirche abgetheilt wird und etwas 
Weinbau treibt. Jenes hat 104 Magazin). 775 Sch. Diefes 9% 
Huf. 722 Sch, Schriftfäflig gehören hierher 
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Freytelsdorf, von ıı Huf. 646 Sch. und 
Nieder-Ebersbach bey Roͤdern, mit einer Mutterf. 
224 H. und 24055 Sch... Hier werden aus Wurzeln und Holz 
viel Tabackspfeifenköpfe gemacht, welche ſchwarz gebeigt 
find und fo Förniche wie Chagrin ausſehen. 

Lauterbach bey Ebersbach, ein altfchriftf. Ritterg. ohne 
Dorf mit 160 Sch. Echriftf. gehören dazu augerder Mar ſchau 
sder Merfchaue die Dörfer er 

Beyersdorf bey Lauterbach, mit einer Mühle von 2 Gaͤn⸗ 
gen, nicht weit davon, mit ıs$ Huf. 980 Sch., ein Theil von 


Ermendorfs oder Erbisdorf, mit 24 Huf. 96 Sch. 


und ein Theil von 

Groß-Dobritz, mit 44 Huf. 210 Sch. Bon letzterm ges 
hört auch ein Theil mit ı Hufe 30 Sch, unter das Amt. 

Oberau, ein altichriff. Ritters. Dorf und mit einer Muts 
terk. von 95 Huf. 739 Sch. ı Meile nordoftiwärd von Meißen, 
liegt gleichfam in einem Keffel, den Kalkfteinfelfen umges 
ben, zu deren Benusung der um die Werbefferung der Landwirth⸗ 
ſchaft fehr thätige jetzige Beſitzer Des Ritterguths Hr. Premier⸗ 
lieutenant Boniot eine Kalkbrennerey angelegt bat. 
Schriftſ. ſind hierher 

Niederau nebſt der ſogenannten Buſchmuͤhle oder 
Mittelmuͤhle und dem Kloſterguthe, mit zı Huf. 783 
Sch. In diefer Gegend wird vortreflicher Wein erbauet. 

BGohliß bey DOberau, auf Schenks Charte Gahlis, mit 

einer Pfarrk. die auf gedachter Charte nicht angezeigt iſt und s H. 
e2 Sch. Der in hiefiger Gegend erbauete Wein gehört mit zu 
dem beften im Lande. 


Dallwitz, ein neuſchriftſ. Nitters. und D. nebft einer 


Mühle von = Gängen, von 3 Huf. 229 Sch. Hierin gehört 
ſchriftſ. — | | 
Altleiß, mit 9 9.517 Sch. | 

Nauleiß, ein Amtsdorf von 16: Huf. 8645 Schock, mit 
Einfchluß dee Gauſchem uͤhle von 2 Gängen. 

Bon Hohndorf, nahe dabey, gehört nur ein Antheil 
von 3 Huf. 118 Sch. unmittelbar unter das Amt f. ob. 6.76. 
| Kennersdorf oder Keinersdorf bey Hayn, ı M. davon, 

ein Amtsdorf mit einer Mutterk. hat 20H. und 1446 SH. 


Kalkreuth, ein Amtsdorf nebft einer Mühle von 
4 Öängen und ber jetzt vererbten Faſanwaͤrter woh⸗ 


— 
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nung bey Kalkreuth, hat 77 Hufen 915 Sch. und: ein 
chnrfuͤrſtliches Kammerguth, bey welchem eine fchöre 
Viehzucht nebft einer beträchtlichen Staͤrke- und Puderfa— 
brik if. Die Oekonomie deſſelben nebſt dem Vorwerke im 
Amtsdorfe 


—Biberrach von 95 Huf. 769 Sch, bringt jährlich 
uͤber 2400 Thlr. ein. 

Cunnersdorf bey Bieberrach, ein amtſaͤſ. Dorf und Kits 
terg/ an der Röder nebſt einer Mühle vor. 5 Gäugen, hat 2 Huf. 
308 Sch. 

Muͤhlbach, nicht weit davon, ein n fehrifef, Kitterg. ohne 
Unterthauen. 

36chorna, 1 1M. ſuͤdoſtwaͤrts vom vorigen, iſt ein alts 
foripf. Nitterg. von 676 Sch. nebft beträchtlichen Teichfiſche⸗ 
reyen, ohne Dorf und es ſtehen außer dem adlichen Hofe nur eis 
nige Hänslerwohnungen nebft einer Mühle von 3 Gängen — 
Zum Ritterg. gehoͤrt fchriftf. 

Dobra, nicht weit davon, auf Schenks Charte Dob er, 
mit einer Mutterk. und 21 Huf. 

Tauſcha, ein altfchrifef. Nitterg. nebft D. mit einer is 
liaff. von Sacka, hat 10 N. 764 Sch. 

Sacka, nicht weit vom vorigen, ein altfchriftfäf. Kitterg. 
nebft D. mit einer Pfarre. mit 385 Huf, 742 Sch. Es gehört 
auch noch das D. 

—Stöooͤlpgen, nordmärts von Sacka, ſchriftſ. mit 729. 
165 Sc. hierher. 

Roͤhrsdorf bey Crackau, ein altſchriftl. Ritterg. und D. 
mit s Huf‘ 310 Sch. Das D. 

güttichau, von 11 Huf. 377 Sch. mit einer Mühle von 
⸗ Gängen und einem Bengleite vom Hauptgleite Ortrand, iſt 
ſchriftſ. hierher. | 

- Cradau am Pulßnitzfluß oder Graͤnzwaſſer, zwi⸗ 
ſchen Meißen und der Oberlauſitz, ein Morktfleden mit 
2 Sahrmärkten, einer Pfarrkirche und einem zum Meiß— 
nifchen Kreife gehörigen amtſ. Ritterg. von 2 Huf. 1102 
en zu welchem die Dörfer | 


» Selle, yon 7 Huf, 240 Sch, und - 
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Zohan, auf Schenks Charte Zuchau, von 10 
Auf. 587 Sch. ſchriftſ. find. Das uͤbrige von Crackau 


gehört zur Oberlauſitz. Hier iſt auch ein Beygleite vom 
Hauptgleite Ortrand | 

Boͤhla bey Ortrand, ein amtſaͤſſiges — und Dorf 
von 404 Auf. 272 = mit einem Veygleite vom Hauptgleite 
Ortrand. 

Kraußnitz, 1GSt. von — ein amefüftges Kitterg, 
und D. nebft Mühle mit 3 Bängen von 3% 2 Huf. 818 ed. iu 
melchem - 

Naundorf bey Kraußnit, ſchriftſ mit 16 Huf. gehört. 

King, ein am zıften Julius 1790. fchriftfäffig gemordeneg 
Ritterguth nebſt D. mit einer Mühle von ı Gange die Fin ken⸗ 
muͤhle genannt und einer Pfarrk., einem Beygleite vom Haupt⸗ 
gleite Ortrand und 155 Auf 486 Sch. Zum Nitterg, if das 
Pfarrkitchd. 

Ponickan, voll 29 Huf. 862 Sch. ſchriftſ mit einem vey⸗ 
gleite vom Hauptgleite Ortrand. 

Schönfeld bey Hayn, ein Pfarrkirchdorf nebſt der Damm? 
muͤhle von 28 Huf. 1365 Sch. mit > altfchrifef, Ritterg. Fors 
Ders und Hinter, oder Alten= und Neuen Theils ger 
nannt, Serem jedes feihe befondern Pertinenzfücken hat, ale: 

Liega bey Thiendorf, mit 2 Huf. 132 Sch. fehriftf. nach 
Schönfeld vordern Theils; 

Loͤtzſchen, füdwärts kom vorigen, eben dahin ſchriftſ. 
mit 4H. 458 Sch. 

Echönborn bey Thiendoif, ſchriftſ zum hintern Theile 
mit 115 H. 865 Sch. 

Thiendorf, mit, 10; H. 1031 Sch. ſchriftſ. eben dahin, 
fo wie auch 

Welk ſande oder Wallixſanda, mil 24 Huf. 448 
Sch. In der hieſigen Gegend find beträchtliche Waldungen, wel⸗ 

che aus Schwarz: und Laubholz beſtehen. 

Lampertswalda bey Schönfeld, ein Amted. von zı v. 
11587 Sc. mit einer Pfarrk. 

Querbe, auf Schenkg Charte Queriſe, ein Amtsd. von 
| 34 Huf. 904 Sch. ©" 

- Baulusnrikhle oder. Paunlsmuͤhle an der Roͤder, ein 
unter das Amt gehoͤriges Forſthaus nebſt Mühle von 4 Gaͤn⸗ 
gen und ein Beygleite vom Hauptgleite Hayn. 
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-: Roftig, ein Amtsd. von 102 Huf. 1164 Sc. fo wie auch 
Goͤhra mit 18 Huf. 629 Sch. - 

Doͤbritzgen, ein altfchriftf. Ritterg. und eine Muͤhle von 
von 7 Gange, die Hopfenmuͤhle genannt, nebſt 194 * 
— D. zu welchem aber das Pfarrkirchd. 

„gen mit 18 Huf. 2001 Sch. ſchriftſ. gehört. 

Stauda, mit 14 Huf. 1137 Sch. und ein Theil vom D. 
| Kottewis bey Stauda, mit 4 Huf. 693 Sch. ſind ſo 

wie das 2. 
Gävernis ober in der Volksſprache Gäbrig, mit 18 9. 
795 Sch. Amtsdörfer. Das legtere treibt einigen Weinbau, fo 
wie das Amtsd. 
Naundoͤrfgen oder Naundörfel mit 9 9. 97 SH. 
Seußlitz an der Elbe, ein altfchriftfäf. Ritterg. 
und dazu gehöriges Dorf mit 2 Mühlen von a Gängen 
und mit einer. Filial, von Merfchwig, heißt auch Alte 
Seußlitz und hat 812 Sch. Ehedem war ein St. Klas 
vennonnenklofter hier, das nach ven Regeln des heil, Fran⸗ 
| cisci oder der Barfuͤſſer lebte. 
Schriftſ. gehdren zum Ritterg. Die Doͤrfer 
Dießbar oder Diebsfehra, von 195 Sch. mit 


1 Hufe. 
—Loͤbſahl, mit 63 Hufe 528 Sch. 

Laubach, mit 13 Auf. 10345 Sch. und 

Neu-Seußlitz, mit 175 Auf. 1207 Sch. Bey 
Dieböfehra gegenüber wird eine Elbbucht die rauhe 
Fuhrt genannt, in deren Nähe der Gorifch Ruinen 
einer alten Burg und der hurfürftl, Wald, der Kolk, 
alte Denkſteine und heydnifche Grabmähler enthält. 

Radewitz, ein ſchriftſ. Ritterg. an der Elbe, welches jetzt 
mit Seußlitz verbunden iſt. 

Baßlitz bey Blattersleben, ein neuſchriftſ. Ritterg. mit 
4 Drefiperhäufern ohne Unterthanen. 

gottemwig, ein neuſchriftſ. Ritterg. nebſt dazu gehoͤr. D. 
mit; Huf. 545 Sch. und einer Mühle von ı Gange; ein Guth 
‚mit 2 Hufen gehört unters Amt Hayn unmittelbar. Zum Kits 
gerg. gehören fchriftf. die Dörfer 

ne mit 24 Huf. 1742 Sch. und 


\ 
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Goltz ſcha mit 36 Sch: und. = Mühlen don 3 Gängen. 

Porſchuͤtz, nicht weit von Zottewig, ein Amtsd. aus wels 
chem ein 3 Hufenguth ins Schulamt Meißen gehört, bat 125 
Hufen und 464 Schod ins Amt Hayn zu vergeben, { 

Medeffen, ein Amtsd. mit 18 Huf.452 Sch. auf Schenke 
Charte ſteht Medifen. | 
| Merſchwitz bey Seußlitz, ohnweit der Elbe, ein 
altſchriftſ. Ritterg. und D. mit einer Muͤhle von ı Gan— 
ge, mit einer Pfarr, von Eeufliß, 2 Auf. 564 cd, 
und einen Beygleite vom, Hauptgleite Hayn. Hier geht 
bereits feit 1315. wegen der Etraße nach ber Lauſitz, 
Schleſien und Pohlen eine churfürftl. Fähre über die 
Elbe, melde jährlich über 600 Thlr. Pacht giebt. 

3 (haiten, ein alefchriftf. Nitterg. nebft D. mit einer Fir 
lialk. von. Glaubig, mit 4 Auf. 2785 Sch. Zum Nitterg. gehört 
ſchriftſ. das D. 

Collmitz oder Collmnitz bey Bauda, ohnweit Großen⸗ 
hayn, mit 19 Huf. 524 Sch. und einer Filialk. von Bauda. 

Groͤdel, ohnweit der Elbe, ein ſeit 1709. von; Sckaſſa ſepa⸗ 
rirtes altſchriftſ. Ritterg. bey welchem außer, dem adlichen Hofe 
nur 15 Haͤuslerwohnungen, ein Muͤhlhaus, 2 Schiffmuͤhlen, 
ı Kalk-und Ziegelbrennerey nebſt einem vortreflich eins 
gerichteten Brauhauſe ſtehen. Die Einwohner naͤhren ſich von 
Schiffahrt und von Arbeiten auf dem churfuͤrſtl. Holzhofe, wohin 
das Holz auf dem Elfirawerdaer 1740. angelegten Canale geflößt 
wird, über welchem eine Brücke geht. Gchriftfäf. find hierher 

die D. 
Lea an der Elbe, mit 3 Huf. 200 Sch. ein Theil von 
Nuͤnchritz, mo ein Bepgleite vom Hauptgleite Hayn if, 
mit ıız Huf. 315 Sch. und das Pfarrfihd. 

Zeithayn, mit 675 Auf. 2144 Sc). das wes 
gen bes vom Könige Auguft I. in der hiefigen Gegend 
.1730. ‚gehaltenen sreBen Lu — er s berühmt wor: 
den iſt. 


Es kampirten hier gegen 30000 Mann, nämlich die Garde 
duͤ Corps, die Garde zu Fuß, 4 Regimenter Kuͤraſſier, 4 Negis 
menter Dragoner, 10 Negimenter Infanterie und die Grands⸗ 
Mousquetairs. Den Raum, wo die Armee nach 2 Linien in Pas 
rade fand, bezeichnen noch jetzt vier fleinerne Pyramiden. Die 
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Gondeln an der Elbe waren mit 550 Matrofen hemannet und 
zum Aufenthalte für den König und feine Säfte war ein befonder 
rer Pavillsn erbauer worden. Unter andern ins Große fallenden 
“Sachen war auch ein 13 Ellen langer, 6 Ellen breiter. und eine 
halbe Elle hoher But terzopf oder Kuchen, ber aus ı7 Schefs 
feln Kernmehl, 4 Tonnen Milch und 82 Schod Eyern in einent 
18 EU. langen und eben fo breiten-Barkofen in 9 Stunden gebaf; 
fen und nachher mit einem 25 Ellen und z Viertel breiten Meifer 
gerichnitten wurde. Am 14 Jun. 1730, murde ein Feuerwerk los⸗ 


gelaſſen, an deſſen Geruͤſte aco Zimmierleute feit Welhnachten ge⸗ 


arbeitet und 8000 Stämme Holz nebft 300 Schock Breiter Das 
au gebraucht hatten. Die Mafchine war 96 Een hoch, 244 breit 
und von vorher mit 6000 Ellen neuer bemahlter Leinwand bes 
deckt und trug 24 Feuerraͤder. Dabinter fanden. 60 ‚Kanonen, 
48 Mörfer, 42 Kaften und eben fo viel Kreuge mit Racketten. 
Zugegen waren 2 Könige, 2 Kronprinzen, 47 Fuͤrſten und Herzo⸗ 
ge, 15 Geſandte, 69 Grafen, 38 Barone und 15 Miniſter. Die 
Koſten dieſes Luſtlagers betrugen 968,780 Thlr. 426r. ı ‚pr: 
Prommis an der Elbe, ein altfchriftf. Nitterg. ohne D. 
mit 37 Sch. denn die daben befindlichen 12 Häufer ſtehen auf Kits 
terguths Grund und Boden... Von 
j Klein: Thiemig gehört ein Antheil von +. ſchriftſ. 
ierher. 
Glaubis, ein altſchriftſ. Ritterg. nebſt dazu gehoͤr. D.und 
den Truckfaßigen oder Truchſeßiſchen Kabeln mit ei⸗ 
ner Pfarrk. 37:9, 937 S. Hierher find ſchriftſaͤſig 
Radewitz, mit 195 H. 3823 Sc). und | 
Sagetitz, mits H. 222 Sch. 
Boberſen an der Elbe, ein altſchriftſ. grittern, mit 39. 
280 Sch. und "einem Antheile des Dorfes nebft der Rindmühle, 
Die Elbfchifmühle aber gehört unter die Juris dietion des Amts. 
Cottewitz an der Elbe, Strehlägegen über, ein altſchriftſ. 
Ritterg. ohne D. Auf dieſem Ritterg. haftet bie von Mlugffde 
Freyſtelle in der Fürftenfchule zu Meißen. ; 2.2 0 
£ößnig, auf der weſtl. Seite der Elbe, ein anf. Ritters. 
nebſt D. von 2208 Sch. Zum Ritterg. gehoͤrt auch das Pfarr⸗ 
Firchd. oder vielmehr Schweſterkirchdorf Paußniß sipt weit das 
son, mit 20.9. ſchriftſ. 


\ Vom Dorfe Fichtenberg gehört ein Theil des Dorfs mit - 


‚einer Filialk. von Boragk und Klein Trebnig oder Neus 
ſorge nebſt Windmühle zum altſchriftſ. Ritterg. mit as H. 337 


* 
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Sch. und der Befiper des Ritterguths Fichtenberg übt die Juris⸗ 
dietion daruͤber aus; allein die uͤbrigen Theile gehoͤren theils ins 
Amt Hayn, theils zum Ritterg. Krepniß, Itheils dem Amte 
Muͤhlberg, aber die drey Kotzſch— —————— wieder 
unmittelbar unter das At. Hayn. 

Zabeltitz, ein Pfarrkirchd. mit einem altſchr. Rit— 
terg. churfuͤrſtl. Schloſſe und ſchoͤnen Garten, welches 
der Churfuͤrſt nebſt der Herrſchaft gleiches Namens ſeinem 
Onkel, dem Prinzen Xaver, uͤberlaſſen bat, welcher ſich 
nebſt ver Prinzeßin Elifabeth jet im Sommer gewoͤhn— 
Lich hier aufhaͤlt. Es beſteht aus 173 Huf. nebft ı089 
Schocken und hat zugleich ein Beygleite vom Hauptgleite 
Hayn. Zu diefer Herrfchaft gehören fchriftf. die Dörfer 

Nießka, mit einer Mutterk. und einer Windmühle nebft 
571 Schocden nd 115 9. 

Wölfnig oder Wälfnig, mit einer, Filtalfirche von Per 
ritz, 8 und 1032 Schocken und der wuͤſten Mark Siedlitz, 
von 85H. und 3555 Schocken. 

Streumen, ein Pfarrfirchd. mit einem Vorwerk und I 3 
Huf. und 739 Schoden. 

Peritz ein Pfarrkirchb. von 12 H. und 567 Schocken. 

Görtzig, mit einer Filialt. von Zabeltitz, einer Muͤhle von 
a Gaͤngen nebſt 796 Schocken, 95 H. und einigem Weinbau, 

Treuge-Boͤhla, mit 134 H. und 864 Schurken. 

£autendorf, mit ı2 H. und 396 Schon; und 

Wainsdorf oder Wahnsdorf, mit 155 H. und 540 
Schocen, nebſt dem ı,St. v. Babeltit liegendem Vorwerke. 

Stroga, mo fich eine beträchtliche Schäferen und eine 
Mühle mit z Huf. und 875 Schode befindet. In diefer Gegend 
findet man — die ſogenannten Zabeltitzer Kryſtallen. 

Frauenhayn an der Roͤder, ein altſchriftſ. Ritterg. nebſt 
D. mit einer Mutterk. und Muͤhle von 4 Gaͤngen hat mit Inbe⸗ 

grif des Vorw. Pfeife 16 H. 1454 Sch. Schriftſ. gehören dazu 
| Proͤſen, x St. von Elfterwerda, mit einer Filialk. von 
Stolenpapn und 14 Huf. 9gıs Sch. Die Kirche und geifilis”. 
— Gebäude gehören unter bie Gerichtebarkeit des Ritterg. ‚Saat 
ayn. | 

NRaden bey BANN, mit 10 H. 514 Sch. und einer — 

von 2 Gaͤngen. 
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Coß litz oder Coßelitz, ein ſchriftſ. Ritterg. und D. am 
Roͤderlandgraben, mit einer Pfarrkirch. und 14 Huf. 566chod. 
nebſt einer Mühle von 2 Gängen. 

SDiefenau am Roͤderlandgraben, ein altſchriftſ. Ritterg. 
nebſt adlichem Schloſſe, das bereits 1284 vorkommt, und einer 
Filialk. von dem zum Ritterg. gehoͤr. Pfarrkirchd. 
—Spansberg am Roͤderlandgraben mit einer Muͤhle von ⸗ 
‚Gängen und 245 H. 819 Sch. Zum Ritterg. find auch noch 
ſchriftſ. 
Go hriſch, mitten im Walde das aus einem Ehurf. Forſt⸗ 
hauſe, einer Schäferey, einer Schenke und einigen Haͤuſern be- 
fieht, weshalb es auch die Gohrifchhänfer genennt wird, von 
‚welchen einige unter das Amt gehören, 
Roͤderau bey Zeithayn, von dem es das Filial if, mit 20 
‚9 452 Sh. Ein Theil von 

Pulſen, mit 65 H. 202 Sch. auf einer von der Roͤder ge⸗ 
bildeten Inſel auf Schenfg Charte Poltzen. Das übrige ge 
hört zum Nitterg. Strehla Trebniger Antheil. 

Sasthayn, ein altfchriftf. Kitterg. nebft Dazugehör. Dor⸗ 
fe an der Pulfnig, mit einer Filialk. von Stolzenhayn, einer 
Mühle von 3 Gängen und 32 Käufern hat 835 H. 49 Sch. Schriftſ 
gehoͤren zum Ritterg. die Doͤrfer 

Stolzenhayu mit einer Mutterk. und 241.9. 888: Schuek. 

Schmweinfurth nebfi bem Teichhauße mit ı2 H. 416 
Sch. Ein Theil von 

Eröbeln oder Mühlendorf mit ıs 9. 7ı7 Sch. 

Reppis, bey Stolsenhayn auf der ai Köderinfel, 
mit 13 9.319 Sch. und 

Groͤditz, mit 20 Auf. 609 en. und einer Mühle von 3 
Bängen. 

Elfterwerda, ein Wafallenftädtchen ohne Mauer 
an der ſchwarzen Elfter, über welche zwey Brücken ges 
bauet worden find, die fowohl das churfuͤrſtl. Jagdſchloß, 
als aud) das D. Krauſchuͤtz mit der Stadt verbinden. “Die 
‚ganze hiefige Gegend bis zu dem LM, davon liegenden 
Ruhland enthält einen moorichten, Falten mit Ellern be: 
wachfenen Boden, der in mannigfaltigen Krümmungen 
von der Elfter durchfchnitten wird, beren Ufer mit Weiz 
den eingefaßt find, und bie angenehmſten Waſſerparthieen 
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bilden, altfchriftf, Ritterg. ven 23 Huf. 2594 Sch. wels 
ches itzt ein churfürftl. Kammerguth ift, deffen Deconomie 
1764 gegen 102000 Zhlr, einbrachte, 1788 aber für 
"3050 Thlr. ohne die vorbehaltenen Intraden verwachtet 
war, welche befonders berechnet werden. Diefes Kamz 
merguth befteht eigentlich aus vier Güthern, nähms 
lich: Elfterwerdaalten Theils, Elfterwerda 
neuen Theils, Kraufhüß und Kotzſchka oder 
Kotzſcha welches aber vermahlen in Erbpacht ausgethan 
worden ift. Zu Elfterwerda Alten Xheild gehören übers 
haupt 126 beftenerte Unterthanen Nahrungen mit 11 Ep. 
und Mgzhuf. zu Elfterwerda Nenen Theild aber nur 100 
mit 113 Sp. und Mozhufen, fo wie auch die Vorwerke 
Puſchhauß oder Dber:Pufch und Reisdamm. Die 
Stadt liegt 6 Meilen von Dresden, 4 von Meißen, 2 
von Großenhayn und Dobrilugf und ı von Kiebenwerda. 
Eie hat mit Einfchluß der Öffentlichen Gebäude 127 Häus 
fer und 858 Einwohner mit Einfchluß von 68 Hand: 
werfömeiftern, deren Hauptnahrung, außer den 3 
Jahr- und Viehmaͤrkten, in der Betreibung ihrer 
Handwerfe, des Ackerbaues und der 100 Stud 
Rindvieh und go Pferden ſtarken Viehzucht befteht, 
Auch ift feit einigen Jahren vom hiefigen Kaufmann Las 
de eine beträchtliche Tabadfpinnerey errichtet. 1363 
ſagte fich der Markgraf zu Brandenburg, Ludwig ber 
"Römer, von der Lehn an Elfterwerda los, und ver: . 
fprach den Markgrafen zu Meißen, Friedrich den 
Strengen, nicht mehr deswegen in Anfpruch zu nehs 
men. Im Jahre 1400 befaßen Elfterwerda die von Kö E 
keritz; von 1500 bis 1612 dievonMaltig; von 1612 
bis 1708 die von Rohr, von welchen ed ber Oberhof: 
marfchall Freyherr von Loͤwendahl erfaufte, ver es 
1727 an den König von Pohlen umd Churfürften von 
Sachſen überließ, wodurch) es ein Kammerguth warb. 


\ 
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Der hiefige unter das Kammerguth gehoͤrige Stadtrath iſt 
amtſaͤßig und beſteht aus 7 Perfonen, Die Stadtkir— 
che zu St. Catharine, welche nebſt dem ehemahligen 
Kloſtergarten oder den itzt vererbten Bruͤdergarten 
noch Ueberreſte des vormahls hier geſtandenen Kloſters 
find, ward 1718 durch den von Köwenbahl erweitert 
amd auögebeffert.: Das hieſige churfuͤrſtl. Jagdſchloß 
nebſt ſchoͤnem Garten hatte der Churfuͤrſt feit 1776 feinen 
Onkel, dem Herzoge Karl von Eurland überlaffen. Die- 
fer hatte es nicht nur feit 1776 bis zu feinem Tode 1796 
zu feinem beftändigen Sommeraufenthalte gemacht, fonz 
dern auch das Schloß, welches 1737 einen fchönen neuen 
Thurm erhielt und den Garten ungemein verjchönern fo 
“wie auch) 1781 nene geſchmackvolle Gebäude für feinen 
Hofſtaat aufführen laffen. Im Garten befinden fi) ein 
ſchoͤnes Gewaͤchshauß u. ein hinefifches Schief- 


hauß nebft der Gärtnerwohnung. Jetzt ftehen Schloß 


und Garten nnter den Daußmarfchallamte, wels 
ches über erſteres einen Bettfchreiber und uͤber letztern eis 
nen Hof: und Kunſtgaͤrtner die Aufficht führen laͤßt. Im 
„den Jahren 1621, 1631, 1696 und 1721 litt Elſterwer⸗ 
da außerordentlich durch Brandſchaden. Die Stadt hat 
eine Poſtſtation, ein Beygleite vom Hauptgleite Hayn, 
and 3 Jahrmaͤrkte. Auf dem hieſigen 1740 angeleg— 
“en neuen Kanale wird eine große Menge Holz ans 


‚ dent Schradenwalbe in Schiffen in ven Holzhof nach 


Groͤdel und von da weiter nad) Meißen, und Dres 
den auf der Elbe verfahren. Die Aufficht daruͤber fühz 
ven ein Oberaufſeher und der Floßmeiſter. Diefer Flo ß: 
-graben, ber bey der Mühle bes Dorfes Pleſſa oder 
‚Bleffa in die Elfter fällt, welche alsdaun von hier’ an 
zum Flößen gebraucht wird, befteht aus Heinen Canäs 
fen, «welche im Amte Finfterwalda bey den Dörfern 
Nehrsdorf, Lichterfeld, and Gohra ihren Ans 

- fung 
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fang nehmen und ſich beym Pfarrkirchdorfe Sorno in 
der Herrſchaft Dobrilugk vereinigen und während der Floͤß⸗ 
zeit ihr Waffer aud Zeichen erhalten, Man flößt auf 
denfelben aus den Annaburger, Dobrilugfer, Liebenwers 
daer, FZinfterwaldaer und Pleſſer-Forſten jährlich gegen 
30,000 Klaftern Scheitholz , welche bis zum Flo free 
hen im Echradenwalde faft eine Etunde oberhalb EL . 
fterwerda gehen, aledann theiß auf der Elfter, theils auf . 
einem Canale bid in den Hauptholzhof nach Elſterwerda 
geflößt, hier aber, ald dem Mittelpuntte aller diefer ober⸗ 
Halb liegenden Flößgraben ausgewafchen, getrocknet und 
auf Schiffen in dem zwey Meilen langen Canale weiter 
fortgeführt werden, ber endlich bey Gröbeln in die Elbe 
fällt. Diefe Floßgräben find anfangs vier und eine 
halbe Elle breit und eine und eine Viertel Elle 
tief, aber von ihrem Vereinigungspunfte an. fech 8 bis 
acht Ellen breitund zwey Ellen-tief. Dergros 
Be Canal iſt vierzehn bis ſechszehn Ellen breit 
und zwey bis zwey und eine halbeElletief, Es 
durchſchneiden und fuͤllen denſelben die beyden Arme der 
Roͤder, und unter der Sohle deſſelben fuͤhren ſechs kleine 
Stroͤhme zu zehn Ellen Breite und zwey Ellen 
Tiefe das uͤberfluͤſſige Waſſer ab. Wegen dieſer Anſtal⸗ 
ten und wegen der vier Schleußen, wodurch der Ca: 
nal ein und zwanzig Ellen bis zur Elbhoͤhe an: 
fteigt, find mehrere Gebäude längft demfelben errichtet, 
Neun Schiffe, jedes von 6 Mann geführt, gehen bis’ 
zum Baffin bey Grövdeln, we das Holz in Elbfchiffe ges 

laden und. weiter nach Meißen und Dresden oder als Des 
putat an die beſtimmten Drte trandportirt wird. Als 
Ruͤckfracht laden diefe Canalfchiffe Kalk, Steine, Ges 
traide ꝛc. und bringen es in dad fogenannte Hinterland, 
Deber ven. Canal gehen ein und zwanzig fleinerne 
und hölzerne Straßen: und Communications: 

sSweyter Band. | 59h 
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Bruͤcken; und uͤber die Floßgraͤb en müffen auch 
achtzehn Bruͤcken unterhalten werben. Die ſaͤmmt⸗ 
lichen Unterhaltungskoſten betragen jährlich im 
Durchfchnitte ſechshundert Thaler, wobey jedoch) 
die bendthigten Bauhdlzer unentgeldlich verabfolgt werz 
den. Außerdem erhalten no die Grumbbefiger, durch 
deren Boden die Gräben und der Canal gehen, jährlich 
vierhundertnennundzwanzigXThaler Sudem- 
niſations-Gelder. Dieſen in jeber Ruͤckſicht merk⸗ 
wuͤrdigen Canalbau hat ein Müller aus der Woͤlkiſch 
Muͤhle mit Nahmen Hans Müller im den Jahren 
1740 bis 1744 zu Stande gebracht; doch ift derfelbe im 
neuern Zeiten mehr vervollfommnet und verbeſſert gewor⸗ 
den. Schriftfäffisgebören zuElſterwerda nachſtehendeDoͤrfer: 
Bieh la bey Elſterwerda nebſt der Ober» Mittel: und Uns 
termuͤhle mit 4 Gängen bat 205 Huf. und 964 Schock. 
Bleſſa, Plefia oder PiäKa an der ſchwarzen Eifer mit 
zwey Mühlen von + Gängen und den Roͤhrshaͤuſern bat 32& . 
Huf. und, 1880 Schod. j — | 
Dreßka auf Schenks Charte Dreffig mit einer Filialk. 
von Elſterwerda hat 15 Huf. und 355 She 
Fahla an der ſchwarzen Elſter mit einer Silialf, von El 
ſterwerda hat 154 Huf. und 360 Schkk. — — 
Koͤrſchke oder Konfcha dicht unter Elfterwerda an der 
Schwarzen Elfter hat xı4 Huf. und soı She. 
". Kraupa nordwaͤrts von Elfierwerda mit einer Mühle von 
2 Gängen nebft dem Ehurf. Vorw. bat 45 Huf. und 289 Sch. 
Krauſchütz bey Elfterwerda nebit der Mühle von 4 Gaͤn⸗ 
gen bat 124 Huf. und 784 Schck. Endlich befint das Kammer⸗ 
guth auch noch die Hopfengärten im Amtsdorfe er 
Gröden, welches eine Pfarrk. eine Wild meifterey, ein 
Beygleite vor: Hauptgleite Hayn und mit dem Weinberge 
Buchlinge go Huf. mit 18505 Schock hat. 
Muͤckenberg an der ſchwarzen Elſter 6 Meilen von 


Dresden und 2 von Elfterwerda ein altſchriftſ. Ritterg. 
. und Dorf mit einer Filiall. von Bockwitz, einer Mühle 
son z Gängen, einem fhönen Schloße und Garten, 
eine Tuchmanufactur mit großen Spinnmafchinen, 
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welche feine Tücher liefert, mit fehr wichtiger Schäfes 
reyenund Teich fiſcherey en hat 154 Huf. und 1316 
Schocke. Dieſer Ort, welcher jetzt dem Kammerherrn 
und Ober-Steuer-Einnehmer Hr. Detlev Graf von Ein⸗ 
fiedel gehört, ift wegen’ der von feinen Herm Vater; 
dem Conferenzminifter Detlev Carl Graf von Ein fies 
del gemachten Anlagen dem Dekonom, dem Forfimann, 
bem Technologen und Statiftifer gleich wichtig. . Aufder 
Anhöhe einer Elfterinfel liege won einem Garten, einer. 

Mühle und von Wiefen umgeben, . ein einfaches herrz 
ſchaftliches Wohnhaus, dad aus einem Corps de Los 
gis und 2 Slügeln befteht, welche einen ſchoͤnen Plag eins 
fchließen, auf welchem die edle Römerin aus Herculanum 
fteht. Dieſes auf einem-Poftamente ſtehende Meiſterwerk 
der plaftifchen Kunft, ift aus Eifen gegoſſen und bronzirt 
und beherrfcht den Schloßplatz. Ob es gleich nur eine 
Copie jened in ber Dreöbner Antitenfammlung f. oben 
©. 157. befindlichen Meifterwerkes aus der fchönften Epo⸗ 
che der alten Kunſt ift, fo hat man’fie doch eben fo fanft 
und ernft in eben dem züchtigen Faltenwurfe, nur etwas 
eolofjaler in der Eiſengießerey des Lauchhammers gegof- 
ſen, daß fie in allen dem Driginale gleicht. Der Schlo fs 
garten hat einige ſchoͤne Anlagen, theild im englifchen 
3. B. die fogenannte Teichwiefe, theild im franzöfifchen 
Gefchmade und angenehme Profpecte, befonderd in ber 
Linie. des Ultand am Schloffe nach einer grünen Gitter 
Colonnade zus Frey im Garten fteht ebenfalls aus Eis 
fen gegoffen und bronzirt die ähnliche Bäfte unfers durchl. 
Ehurfürften mit einer eben. fo wahren ald.fchönen Auf⸗ 
fchrift am Piedeftahle. Im der Nähe. des Schloffes bil- 

ben bie Häufer der hiefigen Einwohner gleichfam eine.re= 
gelmäßige Gaffe und fchließen einen Markiplag ein, * 
AA: gehören fchriftfäßig 
252 
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Bockwitz bey Müdenberg ein Pfarrkirchdorf von 
16 Hufen und. 646 Schocken ift reinlich in Gaffen erbauet 
und hat jaͤhrlich zwey Jahrmaͤrkte. 

Gruͤnewalde bey Muͤckenberg ein D. mit einey 
Eifenhätte,.drey Mühlen mit 3 Sängen , bat 15 2 
und 623 Schck. 

-Klein Leipiſch ein D. mit 208 H. * 555 Ehe. 
Nauendorf bey Müdenberg ein D, bey welchem 
ſich ein See befindet, hat 154 Hufen und 390 Schck. 

Zſchie pkau nordoſtwaͤrts von Mückenberg mitten 
im Senftenberger Amtöbezirke ein D. mit 2 Mühlen. von 
4 Gängen hat 164 Hufen und 537 Schck. Die Einwohs 
ner diefer Dörfer fowohl als wie überhaupt in’ diefer Ge: 
gend zeichnen fich vor den übrigen Schraden Doͤrfern vor⸗ 
züglich durch mehr Emfigfeit,. Fleiß und größern Wohle" 
fand aus, welches alles Sr. Ercellenz der Hr, Conferenz⸗ 
Minifter, Graf von. Einfiedel durch die Verbefferung 
der Schulen, durch Unterftüung ver Einwohner mit Ar- 
beit und milden Gaben und befonderd durch Verbreitung 
jenes Geiſtes der wahren Induftrie nach dem Sinne eines 
Stewart und Adam Smith bewirkt hat. Einige bies 
fige Einwohner ftehen mit verfchiedenen Bewohnern in 
Ruhland und dem Dorfe Zſchornegoſta in Verbindung und 
handeln mit Aalen, Karpfen, andern Fifchen und Kreb- 
fen. Allein weit mehr noch ald die Bewirthfchaftung 
des Ritterguths Muͤckenberg verdankt dem Kunfifinne und 
der tiefen technifchen Einficht des Hr. Eonferenzminifters 
das zu Muͤckenberg gehörige. und eine Stunde davon lies 
gende Eifenhammerwert 

 Kauhhammer, womit der von Ldwenthalam 
ı7ten Julius 1725 begnadigt wurde, indem man hier fo: 
wichtige Anlagen findet, die man vorher für Eiſenhammer⸗ 
werke ald unmöglich geglaubt bat, und. welche Er. Ercels 
lenz größtenteils durch junge Männer ausführen ließen, 
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bie auf Koſten des Hrn. Conferenzminiſters unterrichtet wor⸗ 
den und gereiſet waren. Dieſes Eiſenweerk beſteht aus 

zwey Hohoͤfen und ſechs Hätten, nämlich: ber 
Dberhütre, Mittelhütte, Unterhütte, Coynen= 
huͤtte, Gruͤnewalderhuͤtte u. Groͤditzerhuͤtte, 
in welchen fuͤnf Friſch feuer⸗ ein Blech⸗- u. Schau: 


felfeuer u. zwey Zaynfener ſind. Die beyden 


Hohendfen ſtehen in einem geräumigen mit einem 
Thurme verfehenen Gebäude, in welchem zugleich 


das Formen und Gießen: gewöhnlicher Eifens 


waare verrichtet wird. Der Mechanismus des Getries 
bes, das Geblaͤſe, die Haushaltung mit dem Maffer, 
‚ welches in einem Graben , der zur Promenade dient,. in 
ber Entfernung von einer Viertelftunde gefaßt wird, zeis 
gen die höchft mögliche Volllommenheit, fo wie das 
Formen der Statuen und übrigen Kunftguffes 
welches in einem befonders.daguerbaueten Haufe 
gefchieht, in welchen zugleich die Modelltiſchler— 
Stube-und die Schloferfinbe fich.befinden. Außer 
dieſen beyden Gebäuden enthält der La uchh am mer ans 
noch folgende Gebäude, als: zwey Officiantenbäus 
ſer, das Laboratorium, wo die Kochgeſchirre 
emaillirt werben, die Klein: Schmiede, das 
Wirtshaus, worinnen zugleich Wohnungen für Ars 
beiter find, die KohleneMagazine, das Eifen: 
Magazin, ein Mafhiwenhaus, -worinnen dad 
Schleifwerk, Drehbaͤnke, Bohrwerk, Schlaf 
kenpochwerk, Eiſenſchneidezeug ꝛc. angebracht 
find, zwey Geräthfchuppen, 4 Wohnhäufer 
für Arbeiter, und eine Neverberirhätte. Der 
Eiſenſtein wird im Churkreife und im Meißnifchen 
Kreife auf fo mühfame als nachahmungswerthe Art ges 
wonnen und befteht aus lauter Sumpf: oder Rafens 
erz. Zum Fluß deſſelben wird Kalkſtein aus ber 


1 
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Gegend bon Pürma gebraucht, welcher. auf der, Elbe bis 
Groͤdeln, von da auf dem Elfterwerdaer Floß- Ganale; 
worauf außer dem Lalichhammer neben der zlöffe Niemand 
- fchiffen darf, : weiter bis Lauchhammer "gebracht wird: 
Die: Kohlen, wozu im Durchfchnitt jaͤhrlich 6000 Kltr. 
Holz noͤthig ſind, werden theild aus der Midenberger, 
theils aus ven benachbarten Hurfürftliden Walduns 
gem-gezogen, wo die Flöße die Klafterfcheite erhält, der 
Abraum aber für das Verkohlen ded Lauchhammers abge: 
laſſen wird. Das Zuftellen der Hobdfeugefhieht 
wicht mit Sandfteinen, fondern mit Tlein ges 
pochten Kieſeln und ein dergleichen Geſielle hält 
funfzig Wochen aus; Die Schoͤuheit der hieſigen 
Gußwaare iſt allgemein bekannt und die den Haushal⸗ 
tungen nicht genug zu empfehlenden Koch geſch ir ve bes 
haupten den Vorzug vor den die Glaſur zeitig verliehrenden 
Neuwieder. Unter den Kunſtguͤſſen zeichnen ſich 
ſowohl in Anſehung des Ausdrucks und der Haltung, als 
auch in Ruͤckſicht auf die ſo ſchweren Theile, Haarlocken, 
Laubwerk, Guirlanden ꝛc. die alle ſcharf und fein gear⸗ 
beitet find, vorzüglich aus; z. B. Caftor und Pollux, 
ein Enmbeltreter, ein Merkur, ein Apollino, 
ein Hechter, mehrere Büften und Heinere Figuren. Dies 
fe und audere geſchmackvolle Gußwaaren werden größten: 
theild ind Ausland verkauf, Der neu eſte wichtigfte 
Guß, welchen jeder Kenner wegen der. Außerften Ges 
nauigkeit bewundert, ift ein ganz eifernes Waffers 
rad von acht und vierzig@llen Umfang, bad ges 
gen dreyhundert und zwanzig Centner wiegt. 
Es werben hier alle Sorten Defen nicht nur in 
Platten, fondern auch im Ganzen gleich vieredigt 
und rund mit jeder vorgezeichneten Verzierung nach dem 
Willen des Beſtellers gegofien und auf Verlangen bie hier 
gegoffenen Defen, Statuen, Bafen ꝛc. zugleich bronzirt. 
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Mebrigens ift die hieſige Gießerey nicht weniger vor⸗ 
theilhaft auf. alle Baus Wirthſchafts⸗ Kriegs: Mühlens 


Ealinen= und. Bergwerkö- Bedürfniffe volllommen eins 
gerichtet. Die Preife find bey Kunſt- und decorir⸗ 


ten Guß bronzirt von 12% bis 20 Thlr. bey Le hm⸗ 
guß 6Thlr. bey Kaftenguß 5 Thlr. bey Heerd guß 3 
Thlr. 8 Gr.; das Stab: und Reifeneifen 6 Tülr. 
16 Gr. bis 7 Thlr. 7 Gr.; bad Zayueifen 7 Zhlr. 
22 Gr. für den Centner. Die Hauptabminiftration und 
Leitung fteht unter dem fehr gefihidten Hr. Oberfactor 
Johann Friedrich) Trautfcholdt, welcher zugleich auch 
die Adminiftration des 5 Meilen von Muͤckenberg an ci: 
nem Arme der Spree zwifchen Hoyerswerda und Epronts 
berg liegenden, dem Grafen von Einſiedel gehörigen E i— 
fenwerfs Burghammerbeforgt. Außer dem Ob er: 
factor find zu Lauchhammer noch ein Controlleur, 
ein Kechnungsführerunden Materialienfchrei: 
ber; zu Burghanımer aber haben die Tocalaufficht ein 
Hirtenfchreiber und NRechnungsführer, Burg— 
hammer befteht aus einem Hohofen,. aus zweh 


Frifche und einem Zaͤhn feuer zu deren Betriebe zwi⸗ 


ſchen 3 bis 4000 Kltr. Kohlholz noͤthig iſt, wodurch gez 


gen 3000 Centner Roheiſen mir Jubegrif von Ein . 


Drittheil Gußwaaren ausgefchmolzen. werden, Auf 
8 Gentner Roheifen rechnet man hier gewöhnlich 5 Cent⸗ 
ner Stabeifen. Der Eifenftein wird für den Burg- 
hammer theild aus dem Gebiete ded Klofters Marienftern, 
theils aus der Herrfchaft Hoyerswerda, welche anch fänımts 


* 


liches Kohlholz liefert, ber Kalkſſt ein aber aus der Goͤr⸗ 


litzer Gegend gezogen. Bey den Eiſenwerken, wo 
von Lauchhammer über 30,000 Thaler und Burghammer 
über 10,000 Thaler in Umlauf bringt, haben über 300 
Menfchen täglich ihre Arbeit und Brodt. Don 


ben Eifenwagren hat zu Leipzig auch Hr. Gabriel Wolf 
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eine Niederlage-und die Tuchmanufactur bezieht 
die Leipziger Meffen mit feinen einfarbigen und 
melirten Züchern und Caſimirs. Durch diefe Induſtrie⸗ 
anftalten allein find die vorhero fehr armen Einwohner 
biefiger Gegend wohlhabender und contribuabler geworben. 

Merzsdorf bey Frauenhayn, 3. Biertelm. fübmarts von 
Elfterwerda, ein altichrifst. Ritterg. nebſt D. mit 154 Huf. 980 
Sch. Schriftſ. gehoͤren dau 
— Seypfertésmuühle, mit 5 Gärten von 15 Haͤuslern nebſt 
einer Mühle von Gange und-einer halben H. 1964 ey. und 
ein Theil von dem Pfarrkirchd. 

Hirfchfeld bey Groß⸗Thiemig, mit 135 H. 552 Schck. 
nebſt zwey Waſſer / und, zwey Windmuͤhlen. 

Strauch, ein altfchriftf. Ritterg. nebſt Pfarrkirch. mit 5 
H. 316 Sch. und ein Theil vom vorher gedachten 

Hirſchfeld, mit 475 H. 2392 Sch. 

Groß⸗Kmehlen, Alten: und Neuen Cheils, 1 St. 
son Drtrand, zwey altfchriftf. Ritterg. nebft Pfarrkirchd. mit 9£ 
5.590 Sch. Diefe Rittergüther haben die von Luͤttichaui— 
ſche Sreyftelle in der Zürftenfchule zu Meißen wechſelsweiſe zu 
vergeben. Schriftf gehören dazu die Dörfer 

Frauenwalde oder Frauwalde bey Kmeblen, mit 9 
Huf. 692 Schod. 

Blohmig bey Drtrand mit einer Filialf, von Groß: Sm 
len und Lampertswalde bat7 H. 428 Sch. 

Brößmig oder Prößnig, mit 4H. 218 Sch. und ein 


- heil vom Pfarrkirchd. 


Groß-Thiemig mit 26: 9. 1942 Sch. Die Dörfer 
Groß Thiemig, Hirfchfeld, Gröden, Pleffa, Kabs 
la ꝛc. liegen im Schraden und heißen nebft einigen Oberlaufits. 
sifchen Orten 5. B. Frauenborf, Lindenau, Tettau: 
die Schradendörfer. Seitdem vor ohngefähr 30 Jahren eis 


ne Eommiffion die Gränzen diefer fumpfigten, waldigten, mals 


erreichen Gegend berichtigt hat, befizen biefe Wald ; und 
Mafferdörfer, deren Feldbau unbedeutend, Wiefenbau und Fir 
fcherey aber beträchtlich iſt, beſtimmte Antheile an dem Jobans 
nid: Oyps; und Dachrohre, desgleichen au dem nach Gas 
bein abgetheilten Holze in dem Bruche, welcher von der Elfter 
und Pulsnig, zwey vor allen andern in Sachfen durch ihr Locale 
ſich aus zeichnenden Fluͤſſen, eingefchloffen wird, und in der größs 
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ten Länge fünf Stunden, in der größten Breite aber 
drittehbalb Stunden hat. Die Anficht des Schradens iſt 
übrigens düfter, wild und einförmig; aber -die mäßig lebenden 
Einwohner erreichen mitten in ihren Sümpfen häufig ein Alter 
vor go bis 90 Jahren. Außer der Viehzucht und Fifcherey 
treiben fie befonders die same Banje und Ent eu⸗ 
rucht. 


Klein: Em edlen, ein altfchrifef, D. und Nitterg. mit 
6 H. 9115 Sch. v 

Ortrand 4 Meilen von Dresden, 2 von Hayn, 
2 von Senftenberg, eine churfuͤrſtl. ſchriffſ. Stadt am 
Graͤnzwaſſer dad hinter ver Stadt wegfließt und mit ber 
Lauſitz die Gränze macht, mit einer Bruͤcke, ift ohne Ring⸗ 
mauern, bloß mit einem Waflergraben umgeben und mit 
2 Thoren nebft ı Pforte verfehen. Sie enthält ohne 72 
wüften Bauftellen 147 Näufer, wovon go brauberechs 
tigten in der Stadt, 57 aber in der Vorfiadt und 684 
Einwohner, deren. vorzüglidhfte Nahrung, auf 
fer der Tuhmanufactur, im Seldbaue, ber 
Biefbrauerey, - Branntweinbrennerey, in 
Leineweberey, Schuhmachen, Ledergaͤrberey 
und den 3 Jahrmaͤrkten beſteht. Im Jahre 18031 
wurden hier verfertigt 305 St. Tuch, 74 Weben Leine 
wand, und 1070 Et. Leder. Die fonftifehr beträcht- 
lichen Wochenmärfte find jet durch die Nabeburger ganz 
in Verfall gerathben. Der Stadtrath erfcheint auf. den 
Randtagen ſ. B. J. &.176 und hat auch 4 Stadrältefien 
aus der Bürgerfchaft, woraus die abgehenden Rathsherrn 
wieder ergänzt werben, Er übt nur-über das Weichbild 
bie Gerichtöbarfeit aus und hat fiber die zur &tadt gehoͤri⸗ 
ge fogenannte Hey demuͤhle mit 6 Unterthanen, wel⸗ 
he die Erbgerichten befigt, nur die Obergerichten. Uehri: 
gend befigt die Stadt das Meilenzwangsrecht, einen blei⸗ 
nen Bufch nebft 3 Zeichen, An der Hauptkirche auf: 
ſer welcher in der Vorſtadt noch eine Begräbnißfirche vor⸗ 
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. handen ift, beforgen 2 Geiftliche den Gottesdienſt und 
in der Stadtſ chule lehren mit Einſchluß des Kuͤſters 
4 Lehrer. Hier iſt ein Hauptgleite, zu welchem 6 
Beygleite gehoͤren, Ehedem, hatte Die Stadt gegen 300 
Haͤuſer und 1500 Einwohner, allein Feuersbruͤnſte und 


Krieg haben fie ſehr zerflört. 1697 waren zu Ortrand noch 
103 bewohnte, 100 unbew. Käufer, 142 angef. 21 unangeſ Bürs 
ger, in allen ohne Kinder 700 Einwohner, morunter 4 Handels 
leute,. 102 Brauer, 6 Beder, 7 Zleifcher, 44 Wollenmanufacs 
turweber; 8 Feinweber und 67 andere Handwerker fich befanden, 
ielche 13 Pferde, 6 Ochfen, 105 Kühe nebſt 144 Schl. Win: 
ters und Sommerfant befaßen. Ihre vornehmfte Nahrung war 
Brauen und Zuchinachen. Sie braueten jährlich zum eige⸗ 
‚nen Dertrieb und nad Dresden zu verfahren 468 Taf oder 52 
(Gebr. jedes zu 285; Schfl. oder 9 Faß, mit ı7 I, 3 Gr. Tranfs 
ſteuer, welche 1607 einbrachte 780 Thlr. An Landpfen. und 
Quatemberſt. follsen 1207 Thlr. 23 Gr. 64 Pf. einfonmen, allein 
1082 Thlr. ı8 Gr. £ Pf. gingen nur ein, and 119 Thlr. 5 Or. 
61 pf. blieben Reſt. Die Häufer waren belegt mit 46735 Sch. 
— 592 Thl. ı Er. 65 Pe und die liegenden Grundftücke mit 
542 Sch. — 68 Thlr. 16 Sr. 7 Pf. 1779 lebten in Ogtrand 


1617 Familien mit 457 Menfchen, über 10 Fahr, welche 


72 Kühe hielten. 

Hennersdorf oder Heinersborf bey Drtrand, ein 
fchriftf. D. das zum Dberlaufis. Ritterg. Kroppen mit 16. Huf. 
628 Sch. gehört. Hier iſt auch ein Beygleite vom Ortrander 
Hauptaleite. 

Oelßnitz, ein amtſ. Ritterg. und dazu gehoͤr. D. und Wind⸗ 
muͤhle nebſt einer Mutterkirche mit 35 9. 965 a und vom D. 

Groß⸗Thiemisg gehört ein Theil mit 8 H. 1690 Sch. 
amtſ. zum Nitterg. Oelßnitz. 

Stäfgen oder Schäfgen ein Amtsdorf mit einer Filialf, 
son Delsuig hat 8 Huf. und 576 Schck. „Hier wohnt der Pfarrer 
— Kirchſpiels und die geiſtl. Gebaͤude ſtehen unter dem Ritterg. 
O elßnitz. 

7* bigau bey Skaßsen ein Amtsd. hat z Hufen und 125 Sch, 

Sdaupe ein Amtsd. mit 5 Huf. und 374 Sch. Won 

Geißlitz im Amt. Morisburg gehört ein Guth von > Hu⸗ 
fen ins Amt Hayn, welches auch das aus fieben Weinbergen bes 

ſtehende fogenannte 
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Bolckholz und das einzelne Guth 

Rodeland unter ſeiner Jurisdietion hat. 

Adelsdorf, ein altſchriftſ. Ritters. nebſt datugehoͤr. ©. 
mit 1x 9. 309 Sch. 
Niegero da iſt mit 199. 345 Sch. Köriff gu diefem Pr | 


| Walde bey Hayn⸗ ein altſchriftſ. ‚Nitterg.. und dazu gehöt. 
D. ander Röder, mit einer Pfarrk. a3 Ruf. 707 en SgeiRl: | 
find folgende Dörfer bierbers.. ı 7. 

Bauda, ein Pfarrfirchd. mit 475 Huf. 805 es. | 

Wildenhayn, fo wie das vorige an der Köder, ein — 
kirchd. mit 52 H. 13645 Sch. und einem Bepgleite vom u 4 
gleite Hayn. . Ein Theil von 

Rohda, mit einer halben Huf. 7 Sc. f. ob. S. 79 und 
das übrige Antheil gehört sum Nitterguthe Jahna ſ. ob. S. 54 
und von N; 

KleinsChiemig, mit: ‚6 Huf. 975 Sch. von melchem 
auch ein Theil von 2 Huf. 36 Sch: unmittelbar unter das Amt 
Hayn, ein anderer sum Nitterg. Promnitz und ins Procuratur⸗ 
amt f. ob. ©: 77 gehört. 

Brockwirtz bey Lampertswalde‘, mit 18 Huf. 359. Sch. und 

Kraufhüg bey Oelßnitz, auf Schenke, Charte Krauſch, 
mit 9 Auf. 194 Sy. 

Skaßa oder Scaßa, ein altfchriftf. Ritterg. mit 
1130 Sch. nebſt dazu gehör. D. an der Röder, mit ber 
Neumuhle von 3 Gängen: und der Schloßmuͤhle 
von 4 Gängen mit einer Pfarrkirche an welcher ehedem 
der bereits oben gedachte Zuͤrner Paſtor war, dem die 
ſaͤchſiſche Edbeſchreibung ſo viel zu verdanken hat, ſ. B. 
1. S. 265 und ©. 10. Schriftſaͤſſig find folgende Dörfer 
hierher: — 

Groß⸗Raſchütz nebſt zwey Mühlen, deren eine die Galk⸗ 
muͤhle heißt, von 7 Gaͤngen, mit 20 Hufen 1324 Schck. Ein 
Theil von 

Klein Rafhäs, beyde an der Roͤder, mit 4 Huf. 4825 
Sch. und ein Thell von 

Weißig bey Skaßa, mit 6 Huf. 119 Sch. 


Roda bey Wildenhayn, ein neuſchriftſaſ. Ritters. mit 3} 
Huf. und 3 Unterthanen. 


terg. 
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Naundorf bey Hayn, von dem es gleichſam' eine Vorſtadt 
ausmacht, iſt ein altſchtiftſ. Ritterg. und dazu gehoͤr. D. nebſt 
Vorwerke mit 16 Huf: 3379. Sch. Es befinden ſich hier Faͤrbe⸗ 

ven, Leinwand⸗ und Kattundruckereyen. Schrittſaſ. ſiud nach 
mer folgende Dörfer? : . - 

Milbitz, auf Schenke Charte Melbitz, mit 44.9. 7745 
Sch. und einer zur Stadt Hayn — Ruͤhle die Hammer⸗ 
muͤhle genamte 7 

Strieſen be Hay, mit einer Barrfirde und 17 Huf. 
1054 Sch, 

W eibis am Raſchutzwalde— ohnweit Oelbnit mit 214 Huf. 
“2 Sch. und einem Beygleite vom Hayner Hauptgleite. | 

Weßnitz bey Hayn, mit 145 Huf. 9785 Sch. - 
Wantewitz, mit einer Filialfirche von Leni. und „ Sufen 

75660. 
Wuͤſtſtaude, mit einer halben Huf. 54 Sch. 
3ſchauitz, mit 14 Huf. einer Windmühle bey Blatterele ⸗ 
ben und 442 Sch. hier iſt auch ein amtſaͤſſiges Ritterg. 
Nieder⸗Zſchauitz genannt, welches nebft der dazu gehoͤ⸗ 
rigen Mühle von 2 Gängen 7745 Schode hat. Von folgenden 
Dörfern aber gehören nur Autheile sum — — 
als: von 
Ermendorf, mit ⸗ Huf. Sh.von vr... 
KleinsRafhüs, mit 135 Huf. 8524 Sch. von. | 
Nuͤnchritz, mit 2: Huf. 644 Shod; von . 
Pruͤſtewitz, mit 33 Huf. 126 Sch und von 
Weißig bey Skaßa, mit st Huf: 1545 Sch. 
Sfhiefhen bey Hayn, ein altſchriftſe Ritterg. und dazu 
gehoͤr D. nebft Catharinenmähle, hat si Hufen und 1292 
Sc. zu vergeben. 
— erh, ein Amtsdorf an ber Röder, mit 24 Huf. 1147 
Schock 


Im Moritzburger Amtsbezirke liegen folgende 
Ortſchaften: 

Moritzburg, ein churfuͤrſtliches Luſt- und Jagd⸗ 
ſchloß am Friedewalde, 3 St. von Dresden mit einer 


Poſtexpedition. 
Das Schloß fing Churfuͤrſt Moritz auf dem Rade- 
lande 1542. an zu bauen und Ehriftion L vollendete 


* 


e 
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ed. Der Ober: Landbaumeifter Hand von Dehn Roth: 
felfer war der Baumeifter., eine jeßige fchöne und - 
geſchmackvolle Einrichtung hat es dem König Auguſt IL 
zu verdanken. Der jegtiregierende Churfürft hat die En- 
virons durch neue Gebäude und fonft noch fehr verfchö: 
nert. Es fteht auf einem um und um mit Waſſer umges 
benen Felfengrunde, hat vortrefliche gewölbte Sousterz 
rains nebft fchönen Kellern,. fieben Säle, gegen 
zweyhundert Zimmer, eine fohöne farholifche Hof: 
capelle und zwey prächtige englifche Treppen mit Etas 
then, Vaſen und Gemählden geziert. Der 30 Ellen breis- 
te und 24 Ellen hohe Tanzfal ift an den Wänden mit : 
72 feltenen Hirſchgeweyhen von 24 bis 30 Enden _; 
geſchmuͤckt und indem Audienziale befinden fich H * 
teliſſetapeten mit Scenen aus Ovid und Virgil; 
Elendthier-und Hirſchgeweyhe und große 
le. Im Winter pflegt der Churfuͤrſt faſt woͤchentli 
hier auf einige Stunden mit, ber Jagd zu vergnuͤgen und 
von ben Regierungsgefchäften zu erholen. Bey dem 
ESchloſſe ift ein [höner Garten, ein großer Teich 
mit einem Entenfange, ein Thier- und Fafangar 
ten. An dem Schloßteiche, der gegen.Abenb 1000 
Ellen und gegen Morgen. goo Ellen breit ift, zicht fich 
ein mit Linden und und Kaftanien befegter 30 Ellen breis 
ter Gang fort, den vom Schloffe ein 800 Schritt ‚breiter 
MWaffergraben trennt. Cine Zugbrüde führt zum Haupts 
eingange und an den vier Eden ſtehen Pavillons. Auf 
dem Gewäffer ſchwimmen und werden Echwäne nebft an: 
bern feltenen Waffervögeln geheegt und unterhalten, Ohn⸗ 
weit dem alten Schloffe fteht in dem nach des Grafen 
.Marcolini gefhmadvollen Plane angelegten Parfe 
beym großen Teiche, das unter dem jeßigen Churfür: 
fien erbauete fchöne Palaid auf einem Kleinen Hügel 
und von dem achtedigen Pavillon bes. Belvedere bat 
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man eine Ausſicht in acht verfchiedene Alleen. Im Fa⸗ 
ſanengarten werden au Gold- und Silberfa— 
fanen unterhalten und im Thiergarten iſt ſchoͤnes 
Schwarz-⸗und Rothwildpreth. Auf dem See 
oder großen Teiche befindet fich in dem angebrachten 
Haafen eine völlig ausgeruͤſtete Fregatte nebjt mehrern 
Gondeln und auf der Spiße der Landzunge beherrfcht 
ein Molo den Eingang. Euͤdweſtlich vom Ihiergars 
ten liegen Wiefen im Walde für ein Geſtuͤtte, das 
unter, ded Grafen Marcolini Oberaufſicht ſteht und 
af der andern Eeite des Eees ift ber Entenfang: 
Bu der Menagerie wird .viel auslänbifches Feberz 
vieh unterhalten und die großen Stallgebäude ander 
Dreöbner Straße find für 180. Pferde eingerichtet, Zu 
denſelben gehören große Remifen und mehrere bewohnba⸗ 
re Zimmer. Im Hofe dieſes Gebäudes werden die pohl— 
niſchen Remontepferde für die churſaͤchſiſche Ar— 
mee lingefangen, ſ. B. J. S. 287. Ueberhaupt giebts in 
der hieſigen Gegend beträchtliche Teichfiſchereyen. Eine Stun 
de von bier, bey dem Forfts und Sagdhaufe 
Kreyern oder Ereyern, ohnweit deffelben auch ber 
Gaſthof, Auerhaus genannt, an der Straße nach Hayn liegt, 
giebt es beſonders mächtige Torflager, welche in der hieſigen 
Gegend mit Bortheil genugt, übrigens aber in dem ganzen Fries 
dewalde angetroffen werden. In diefem Friedewalde iftin Jahre 
"1788. ein mächtiger Kalkſteinbruch entdeckt und zu beflerer Bes 
nutzung defielben ganz nahe dabey auf churfürfiliche Koften eine 
Kalk; und Ziegelbrennerep angelegs worden, 

Naunhof bey Morisburg, ein alefchriftf. D. mit einer 
Dfarrk. nnd einem Nitterg. mit ı2 Hüfnern, ı7 Halbhüfnern, 
10 Gärtnern, 2 Häusern, mit 20 Spannhuf. 3 Ruthen, 23 
Magazinhuf. 6 Ruthen, a2 Marſchbuf. 9 Ruthen nebſt 80 Gt. 
Zugvieh. 

Mittel Ebersbach, ein Amteb. das von Haͤuslern be⸗ 
wohnt wird; und von 

Ober⸗Ebersbach, mit einem Filial von Nieder-Ebers⸗ 
bach, gehoͤren mus bis 40 Gpaunbuf; 5 Ruthen 40 Magminbuf. 
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73: Ruth. 47 Marfchhuf. nebft 86 Pferden unter das hiefige Amt. 
Ober- und Mittel; Edershbach: haben 28 Huͤfner, 26 Halbhuͤfuer, 
| 18 Gärtner, 30 Häusler. 

Alle folgende Orte find Amtsdöärfer, als: 

Steinbach bey Morigburg, 1 M. davon, mit einem’ Fi; 
lial von Naunhof und ı2 Häfnern, 6 Halbhüfnern, 13 Gärtn., 
ı Häusler mit 18 Spannhuf., 18 Magazinhuf. 6 Ruth., 2r" 
Marſchhuf 45 Ruth., 66 St. Zugvieh, nebſt einem Beygleite 
vom Hauptgleite Hayn. 

Neu:Zafhendorf bey Meißen, mit. 13 Halbhüfiter, 
s Gärtner, 63 Spannhuf., 65 Magazinhuf. und 7 Marfchhuf, 

9 Ruthen. | 

Kötitz an,der Elbe, auf Schenfs Charte Kaitis, mit 

9 Hüfner, 7 Halbhäf., 12 Häusler, 125 Spannhuf, 125 Maga; 
zinhuf., 14 Marfchhuf. und 37 St. Zugvieh. 
Eofwig oder Koßwin, micht weit davon, nebſt Zim— 
merhof, einem amtſaͤſſigen Guthe von 2 Hufen und mit einer 
Park, 6 Hüfn., ıo Halbhüfn., 18 Gaͤrtn., 18 Häusl,, 1ı$ 
Spannhuf., 144 Magazinhuf., ı55 Marfchhuf. und 46 Ochſen. 
Odhnweit diefem Dorfe liegt die unters Ant Torgau gehörige MW. 
M. Benken, wovon ber Benkenteich feinen Namen erhals 
ten hat. 

Eiſenberg bey Morigburg, bat 3 fehr beträchtli= 
he Jahr: und Viehmärkte, 16 Hüfner, 5 Halbhüfner, 
30 Gärtner, ıı Häusler, 19 Spannhuf,, 19 Magazin: 
huf., 20 Marfchhuf. 44 Ruth. und 59 Et. Zugvieh. 
—Baͤrwalda oder Beerwalde bey Rabeburg, wovon es 
ein Filiatd. it, befteht aus 13 Hüfn., -9 Halbhüfn., 18 Gärten, 
mit 154 Spannhuf. eben ſoviel Mogasinhuf. und 194 Marſchhuf. 
nebſt 62 St. Zugvieh | 

Bernsdorf ben Morigburg, ein Pfarrkirchdorf nebſt eis 
ner Mühle von 2 Gängen, hatmit dem Teichhauſe 14 Huͤfn. 
11 Halbhuͤfner, ız Gärtner, 11 Häusler mit 214 Spannbuf., 
eben ſoviel Magazinhuf. und 232 Marihhuf. nebfl 96 St. Zug⸗ 
vieh. 

Eu nertswalde, von 3 Hufnern und 2 Gärtnern mit =&£ 
Spannhuf. eben ſoviel Magazinhuf. und a4 Marichhuf. nebfi 11 
Et. Zugvieh. 

Geißlitz, ohnweit Altleiß, hat Hüfner, 3 Halbhüfner, 
3 Gärtner, ı Häusler, mit ıa Spannhuf. eben ſoviel Magazins 
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Huf., 125 Marfchhuf. so Sch. nebſt zo St. Zugvieh und ein Ein; 
wohner gehört. davon unter das Amt Hayn. Yon 
RKaͤhnis, an der Dresdner Amtsaränze ohnweit Wilſch⸗ 
dorf, gehören bierher ı Hüfner, 3 Halbhuͤfner, = Gärtner, 2 
Häusler, mit 3 Spannhuf , 23 Magazinhuf., 3 Marſchhuf. und 
$ St. Zugsich. 
Spitz grund mit einer Mühle von 2 Gängen und ı Häusl. 
Volkersdorf bey Morigburg, hat mit dem amtſ. Guthe 
son ı Hufe, mit dem an die Unterthanen vererbten ehemahligen 
Vorwerke Knapsdorf und der Mühle von 2 Gängen einigen 
Meinban und befieht aus ıs Huüfner, x Halbhüfner, 15 Gärts 
ner, 14 Häusler, mitlı9 Spannhuf., eben ſoviel Magazinhuf. 
und 244 Marfchhuf. 


ı2. Das Amt Senftenberg 


hat mit Finſterwalda einen Juſtizamtmann, aber einen 
beſondern Rentbeamten, der jetzt den Titel Amtsverwal⸗ 
ger fuͤhrt. Ehedem gehörte es zu Böhmen und hatte noch 
1290. eigene Herren gleiches Samens, Bon ihnen Fam 
es an die von Eilenburg, dann an die von Ködriß, 
Denzig und Polenz, von welchen ed, Churfürft Fries 
drich der Sanftmäthige 1441. gegen Zahlung 1400 
guter Schocke erhielt und ſeitdem iſts immer bey dem 
Churhaufe geblieben, Ed befieht aus ı Stadt, 1 
Schriftfaffen mit 1 Dorfe, 28 Amtöddrfern, 
in allen aus 29 Dörfern, 3 Vorwerken und go Mühs 
ten, ald 31 Waſſer- und 9 Windmuͤhlen. In den ges 
ſammten Amtsddrfern befinden fi) 469 Anfpänner, 112 
Gärtner, 147 Häusler, in allen 728 angefeffene Mänz 
ner, welchen 133464 Steuerfchode und 963 Scheffel‘ 
Zinögetraide aufgelegt find. Das Amt ift überhaupt mit 


178374 vollen Stenerfchoden belegt, wovon 166673 gange 


bar, 1190 aber caduc find und giebt gegenwärtig 1105 
Thlr. 8 Gr. 13 Pf. Hufengelder und 3112 Fl. 14 Gr, 
7 Pf. Erbzinfen. Die vormaligen 58 Mannlehngüther 
in den Amtsdorffchaften, find am goften Jun. 1605; 

vom 
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vom Churfürften Chriftian II. gegen Erlegung 2217 
Fl. 15 Sf. in Eiblehngäther verwandelt worden. 1779. 


lebten im Amtsbezirke 1176 Familien mitgosg Mens 


fen über 10 Jahr, welche 1727 Kühe und 5577 
Schanfe hatten. 1800. waren überhaupt 5379 Mene 
fchen vorhanden, als: a) bey dem fchriftfäf. Nitterg. 
Efado, ber Stadt Senftenberg nebft den Kaftenuns 
terthanen zu Reppiß, Woſchko, Sedliß, Ddrs 
rewalde, Elettewiß und Sorno, der amtſaͤſſigen 
Schenke und Mühle zu Sährgen, dem Echlofs 
fe, der Amtsfreyheit, dem Burglehn, einem 
freven Mannlehngutbe, Fifherhaufe, der Umtös 
mühle, Amtsfrohnfefte und ber chufürftl. Spies 
gelfabrit Friedrihsthal 1254 Einwohner, 
nämlich 594 männliche, 660 weibliche; b) in den 26 
— Amtsdoͤrfern hingegen 4125 Eins 
wohner, naͤmlich 1981 männliche und 2144 weibliche 
in 921 Feuerftätten an Hufengüthern, Gärtnern und 
Haͤuslern nebft Kirchengeiftlichen und Echulgebäuden, 
mit 3833 Magazinhufen. Die gedachten 26 Dorfs 
ſchaften nebft ven fchriftf. und amtfäffigen Orten hielten 
576 Pferde, 766 Ochfen, 383 Stiere, 2000 Kür 
he, 383 Färfen und 6745 Schaafe. 1801. endlich 
lebten hier nach dem eingereichten Confumentenverzeichs 
niffe überhaupt 5555 Menfchen, ald: 741 Knaben, 
669 Mädchen bis 14 Jahr; 1699 nıännliche, 1863 
weiblihe Perfonen von 15 bis 60 Jahr; 269 
Mannds, 314 Weibsperfonen über 60 Fahr, zus 
fammen 2709 männlidhen, 2846 weiblichen Ges 
ſchlechts. Außer den anfehnlihen Waldungen 
3 B. die Pommelheyde mit einigen Pechbrenne⸗ 
reyen, giebt ed auch beträchtliche Te ich- und wilde 
Fiſchereyen, nebſt einigem Weinbau, In diefem 
Amte war 1715, der berüchtigte Kammerherr, Johann 
Biwevtr Band. Fi 
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Hektor Baron v. Klettenberg, als Amtshaupte 


mann angeſtellt, welcher im gedachten Jahre wegen ſei⸗ 
ner alchymiſtiſchen Betruͤgereyen auf den Koͤnigſtein kam, 
wo er wegen zweymal unternommener Flucht am ıften 
März 1720. enthaugtet worden ift f. ob. ©. 386. 
Die Hauptnahrung auf dem Lande ijt in bier 
ſem Amtsbezirke der Aderbau und der Ber 
kauf vorzüglich des duͤrren auch manchmal einigen 
Stüden fetten Viehes an die Händler; das Nebens 
gewerbe aber befteht in Moft: und Weinverfauf 


von den an 100 ſich belaufenden eigenthümlichen Wein: 


bergen in einigen Dorffluren, in Holzſchlagen zur 
Spiegelfabrif zum Deputat- und zum Verkaufs: Klafs 
tern, inden Lohn-Fuhren, indem Handel mit Holz, 
auch Streuling indie Stadt Senftenberg zum Dünger ; 
auch verdienen fich fehr viele mit der Hand fowohl, ald mit 
dem Fuhrwerke ihre Lebensmittel bey der Spiegelhuͤtte Fries 
drichöthal, wofelbft der Verdienft durch das künftliche und 
immer blühender werdende Werk mehr ımd mehr zunimnit. 

Endlich ift auf ergangenem höchften Befehl feit 


1797. auf dem Schloffe vor der Stadt, das Landge⸗ 


ſtuͤtt angeleget, wojelbft anfänglich jährlich) 3, jetzt aber 
5 Landbefcheeler auf herrfchaftliche Koften unterhals 
ten und bie Etutten den Unterthbanen umfonft beles 
get und in einem Jahre an die 60 Stuͤck fchöne Fohlen 
im Durchfchnitte erzeuget werden, wovon der Chute 
fürft die Hengſt-Fohlen behält und nicht nur fehr 
gut bezahlt, fondern auch noch Prämien den Befitern der 
fchönften Stutten ertheilet, Die Stutten=Fohlenhinges 
gen bleiben ven Unterthanen. Die ausgehobenen Hengftfohs 
fen werben alsdann in die churf. Stutterey Morigburg 

fürdie Armee gebracht und dafelbfi vollends aufgezogen, 
Senftenberg ander fchwarzen Elfter, 6 Meil, von 
Dresden, Budiffin, Meißen, Kübben, 4 Meilen von 


. 
| 


| 
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Großenhayn and Cottbus, 3 Meilen von Koͤnigsbruͤck, 

Camenz, Eprengberg, Kahlau und 2 Meilen von Hoyerda 
werba und Drtrand eine Fanzleyfchriftf. Stadt, bie auf 
den Landtagen erfcheint ſ. B. J. ©. 176 und außer 13 
wuͤſten Bauftellen 165 Häufer hat, ald: 147 Buͤr⸗ 
gerhäufer, 4 geiftliche Gebäude, 1 deutfche und 1. wendia 
ſche Kirche, 1 Rathhaus, 1 Thorhaus, das Kreutz⸗ 

thor genannt, t Malz- und Brauhaus, 1 Schoͤn⸗ und 
Schwarzfaͤrberey, 1 Begraͤbnißkirche, 1 Hospital, 
1 Hirtenhaus, 1 Schuͤtzenhaus, 1 Rathsdienerwoh⸗ 
nung, das mit einem Walle umgebene churfärftlicher 
Schloß mit dem Amthauſe und der Oberförftermohnung, 
die churfürftliche Amtsmuͤhle nebft der Walk: und Loh⸗ 

muͤhle und 24 Scheunen in und außer den Vorſtaͤdten. 
1779 lebten hier 318 Familien mit 393. Menfchen 

fiber 16 Jahr, die gi Kühe und 196 Schaafe hatten; 
1801. aber 979 Einwohner, worunter 112 Hands 

werksmeiſter waren, von welchen nur die Beder, Schneis 

der, Schuhmacher, Kürfchner, Weiß: und Sehmiſch⸗ 
gärber, Zimmermeifter, Leinweber, Huf: und Waffens 
fchmiede, Töpfer, deren 7 Meifter mit 2 Gefellen find 
und Tiſchler Innungen haben, deren leßtere 4 Meifter 
mit 2 Gefellen arbeiten und ſchoͤne Arbeit liefern. Die 
Hauptnahrung befteht außer den Handwerfen in 
der Bierbrauerey, Branntweinbrennen und 
Weinſchanke. Die Nebengemwerbe aber in. Vers 
fertigung und Verkauf des Weineffigs, des 

Dünger in die hiefigen 16 mit einen fchönen Preßhau⸗ 
fe und verfchiedenen Huth: oder Wachhätifern verfehenert 
churfuͤrſtl. Amtsweinberge, in der Landwirth: 
(haft, weil jeder Bürger von den 15 Hufen Land etwas 
Feld, Wiefen, Gärten und Weinbergemit a8 Pferden, 
10 Ochfen, 94 Melkekuͤhen und 156 Schanfen 
befizer, in der Fifcherey, in * zn von den 

\ i 


500 I. Abth. Von d. Landen des Churh. Sachſen. 


beyden hieſigen Wollmaͤrkten und den 5 Zahrmärk: 
ten nebft dem von der Churfürftin, Margaretha, ver: 
liehenen Sonnabends Wochenmarfte haben, 1788. ver⸗ 
fertigte man hier 886 Stuͤck Leder, 1801. aber 1600 
St. und 125 Weben Leinwand, 150 Hüthe und 65 


Dusend wollene Strümpfe und Handſchuhe. 
Auch diefe Stadt war vor dem zojährigen Kriege in einem blü- 
bendern Zuſtande: denn über diefen nicht nur, fondern auch über 
‚den großen Wildfchaden, über die Inficherheit, die fie an ihrer 
Geldbeftellung hinderte und andere fie drückende Laften, klagte 
die Stadt auf dem Landtage zu Dresden 1640. und befürchtete, 
daß noch-alle Häufer würden wuͤſte gelaffen werden. _ 1680 befans. 
den fich in den 4 Vierteln der Stadt aufer 16 Öffentlichen Ge; 
bäuden, 189 Wohnhäufer mit 189 angefeffenen Bürgern. 1697. 
hatte fie 134 bewohnte, 44 unbewohnte Häufer, mit 134 angef. 
and 19 unangef. Bürgern, im allen ohne Kinder soo Einwohner, 
mworunter 8 KHandelsleute, 119 Brauer, 2 Becker, 83 Sleis 
fcher, 5 Leinmeber und 64 andere Handwerker waren, wel 
che 24 Pferde, so Ochſen, 130 Kühe nebft 35 Schaafen mit 288 
Schfl. Winter: und Sommerfaat befaßen und deren vornehmfte 
Nahrung im Ackerbau und im Bierbrauen beftand. Jaͤhrlich 
braueten fie 340 Faß oder 68 Gebräude, jedes zu 20 Echfl. und 
5 Faß, mit 9 Fl. 11 Gr. Trankſteuer, welche 1697. einbrachte 
- 566 Thlr. 16 Gr. An Landpfen. und Quatemberft. follten 1405 
Thlr. ı Gr. 2 Pf. einfommen, wovon aber nur 1276 Thle. 4 Gr. 
3 Pf. eingingen und 128 Thlr. aı a1 Gr. ı Pf Reſt blieben. Die 
Haͤuſer waren mit 2813 Sch, — 356 Thlr. 12 Gr. 25 Pf. und 
die liegenden Grundſtuͤcke mit — Sch. — 245 Thlr. 4 Gr. 
a Pf. belegt. Am ısten May 1717. brannte die ganze Stadt 
bis auf die Mauern ber Kirche ab. 


Der Stadtrath ift über den dritten Theil der Etabt, 

welche überhaupt mit 25094 vollen und 2144& gangbaren 
ESteuerſchocken belegt ift, mit Ober- und Erbgerichten 
belieben und bezahlt jährlich ins Amt 22 Sl. 18 Gr. 
Erbſchoß, nebft ı FI. 11 Gr. Zins für 8 Nebhühner, 
1566, erfaufte ver Rath. für 525 Sch. oder 1500 Al. das 
alte Herrſchaftsvorwerk beym Schloffe erblich, und ver« 
theilte es unter die Bürger, welchen 1558, auch die Schäs 
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ferey vom Echloffe für 250 Sch, oder 721 ZI. 2 Gr. ver⸗ 
‚erbt ward. Auch hat der Rath über die fogenaunten Ka— 
ffenunterthanen in ben obengedachten Amtsdörfern 
die Gerichtöbarkeit in gleichem Verhältniffe wie über die 
Bürger. Außer dem hurfürftl. Echloffe, welches 1548. 
unter Churfürft Morit zur Veftung gemacht und unter 
Johann George U. noch. mehr befeftigt, 1764. aber 
alle Befeftigung abgetragen wurde, nebft der Schloßmuͤh⸗ 
le mit 7 Gängen und ı Schneidemühle befinden fich in der 
Stadt das hurfürftl. Amt im Amthaufe, wobey noch 
ein Amtöfchütthaus ſteht, ein Hauptgleite mit 5 
Bengleiten, wozu aud) das Zollhaus bey der Etadt Ruh— 
land gehört und ein Pofterpediteur. In den bey- 
den Hauptlirchen, derdeutfchen und wendifchen, wo auch 
in beyden Sprachen gepredigt wird, verfehen den Gottes- 
dienft 2 Diafonen und ı Paftor, der wegen der wendi- 
fchen Kirchen, welche zur Hayner Superintendentur ges 
hören, allemal der Adjunctus Primarius des Superintens 
dentens ift und Aber die Kirchen zu Sinfterwalde, Bo: 
wig, Müdenberg, Betten, Nehsdorf, Laute, Clete— 
wig, Groß: Röfchen und Sorno nebft den Schulen bie 
Unteraufficht führt. Die Stadt hat eine lateinifche Schu⸗ 
le und 3 Sreyftellen in ven Fürftenfchulen, 
Amtsdoͤrfer find folgende: 

Thamm oder Neuforge bey Senftenberg, bes 
ftehei aus 30 Häufern incl. Gärtnern und Häuslern mit- 
3343 Steuerfhoden und -Izz Yufen und hat 139 Eins 
wohner, 
| Juͤttendorf, nahe an der Stadt, von Io An: 
fpännern, 11 Gärtnern, 22 Häuslern, nebft der To: 
tzig muͤhle von ı Gange, hat überhaupt incl. 2 Ges 
meinhäufer, 48 Häufer und 210 Einw, mit 8644 Steuer- 
ſchock und mit 111g Hufen. Zu Fürtendorf wohnen 
von ben Töpfermeiftern 3, davon ber eine ſehr ſchoͤne 
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moderne Ofenaufſaͤtze nach Zeichnungen arbeitet und weit 
und breit verfendet, 


| Buchwalda, ohnweit dem Schloffe, mit 14 Atız 
fpännern, 25 Gärtnern, 3 Häuslern, 2 Gemeinhäufern, 
überhaupt 43 Häufer und 194 Einwohner mit II Hu⸗ 
fen und 881 Eteuerfchoden nebft 30 Echfl. Zinägetray: 
de, Diefedrey Orte machen gleichjam die Vorftädte von 
Senftenberg aus und find nebft noch 13 andern Dörfern 


in die wendifche Kirche eingepfarrt. 


* 


Brießke an der fchwarzen Elſter, unter Senftenberg, hat 
zı Anfpänuer, s Gärtner, 3 Häusler incl. 4 Gemeinhäufer und 
ı Mühle, 28 Häufer ynd 123 Einw. mit 14 Hufen und 515 
Stenerfchocke, | 

Naundorf, ein D. ı St. vo: Ruhland, in einer der El 
Berüberfchwemmung ausgefesten Gegend von 20 Anfpännern, 6 
Gärten,» 3 Häusl, incl, 4 Gemeinhänf, nebft Mühlen, die Peßs 
nismühle und Setzmuͤhle genannt, überhaupt 36 H. und 193 
Einm, mitıs Huf 672 Steuerfch. und 6o Sch. Zinsgetrande, 

Zſchornegoſta in der Pommelheide, 3 Viertelm. v, vorigen, 
bat 25 Anfpän. 4 Gärtn.7 Haͤusl. mit Einfchluß der Kirche, ein Filial 
son Ruhland und der 5 Gemeinhäufer, überhaupt go Häufer und- 
230 Einw, mit zo Hufen, 820% Stenerfch. und 38 Schfl. Zins⸗ 
getrayde, Einige biefige Einwohner fliehen mit verfchiedenem 
Bewohnern von Muͤckenberg f. ob. in Verbindung, heiſ— 
fen Fiſch- und Aalhaͤndler und treiben mit Aalen, Kars 
pfen, andern Zifchen und Krebſen einen ausgebreiteten Mandel 


nach Dresden, Prag, Nürnberg ꝛc. Sie holen die Fiſche aus der 


Mark, dem Spreewalde und der fchwarzen Elfter und verfahren 
fie lebendig. Das Eoftebrauer Revier war fonft wegen des Auer 
bahnbalzes wichtig und die Anhöhen mitten im Walde find. 
mit Obſtbaͤumen und Weinreben bepflanit, | 
Coſſobraw oder Coſtebrau, ein Dorf von 15 Anſpaͤu⸗ 
nern, 4 Gärtnern, 4 Haͤuslern, bat mit Jubegrif des Foͤrſter⸗ 


- baufes und der 4 Mühlen, die Lehragksmuͤhle, Petrenz 


mühle, Schimenzmühle und Schlilchmuͤhle genannt, 
nebſt 3 Gemeinbäufern, 23 Haͤuſer und 143 Einw. mit 6 Huf, 
welche mie 4035 Steuerſch. und 25 Schfl. Zinsgetrayde belegt 


find. Nicht weit davon; ebenfalls i in ber ——— 


de, liegt 
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Friedrichsthal, eine churfuͤrſtl. Glad- und 
Spiegelhuͤtte. Gie wurde im Jahre 1729. auf Ans 
geben eines ausländifchen Glasfabrikanten, Namens Se⸗ 
baſtian Maffer, zu bauen angefangen und dazu aus 
der churfuͤrſtl. Rentkammer das erforderliche Geld : Quans 
tum nebjt dem Bauholze bewilliger, auch gegen Ende des 
befigten Jahres mit dem Franzofen Maffarn, nad 
dem er den zur Unterfuchung hierher geſchickten Commifs 
farien dad mit feinen böhmifchen Gehuͤlfen verfertigte 
Glas vorgezeigt hatte, amı gen Decbr. 2709. ein Con— 
tract errichtet, Inhalts deſſen ihm die zu erbauende 
Glashütte auf 6 Jahr von Zeit: der Mebergabe an unter 
der Bedingung Üiberlaffen wurde, daß er auf das ıfle und 
2te Pachtjahr 250 Thlr. auf bieübrigen 4 Fahre hingegen 
soo Thlr. zum jährlichen Bachtgelde entrichten und 
vor der Uebergabe 500 Thlr. Eaution -ftellen follte, 
Hierbey mußte Maffar angeloben, daß er blos Spies 
gel von allerley Sorten und flammigte Scheiben, 
jedoch keinesweges se eine andere Ölasart Ba tigen 
wollte, 

Der Bau warb im 3% re 1711. zwar vollendet, das 
Merk felbft aber gerieth in Furzer Zeit in einen gänzlichen  ' 
Etillftand, weil Maffar wegen der bedungenen Eau 
tion praestanda zu praestiren nicht vermochte, vielmehr 
Vergehungen halber in Unterfuchung Fam und fich endlich 
mit ber Flucht 'rettete. 

Hierauf ließ fih der Kelfermeifter Mernha rdt 
An, 1713. mit diefer Fabrikation ein und wollte das Merk 
täufllich oder pachtweifeubernehmen. Aus diefem Anlaß 
wurde der zur Erbauung des Werks erforderlich gewefene 
Koftenaufwand erörtert, folcher anf überhaupt 3771 Sl. 
11 Gr. 6 Pf. angegeben und bann nach Vorausſetzung 
dieſes Quanti An. 1714. das Merk zu verkaufen refolsis 
set, Es Fam jedoch der intendirte Verlauf weder mit 


504 1. Abth. Von d. fanden tes Churh. Sachſen. 


Wernhardten, welcher indeſſen das Werk betrieben 
hatte, noch mit einem Andern zu Stande; wohl aber wur⸗ 
den von einem aus Luͤttich anhergekommenen Glasfabris 
kanten, Sofepp Compagnon, Vorfchläge zu Einrich⸗ 
tung und Verbefferung des Werks getban, welche Gehör 
fanden und den Entfchluß bewirkten, folches auf Koften 
ber Rentkammer betreiben zu laſſen. Compagnon 
ward zu dem Ende ald Manufacturier und Johann Gafpar 
Haberfiroh ald Factor verpflichtet, auch das Werk zu 
genauer Benrtheilung deſſen Zuftandes. vom damaligen 
Ober: Hofmarfehall, geheimen Rathe und Kammer: Präs 
fidenten,, Freyh. von Löwendal revidirt. In den 
Sahren 17135. bis mit 1719. erhielt das Werk von Zeit zu 


Zeit erhebliche Geldfummen zum Verlag, kam demohns 


geachtet aber in der Folge gänzlich außer Umtrieb. 

Zur Wiederherftellung deſſelben wurde im Jah⸗ 
re 1725. eine befondere Commiffion — welche aus 
dem Cabinetöminifter und wifklichen geheimen Rathe Gra⸗ 
fen von Manteufel, den wirklichen geheimen Rächen 
von Seebad und von Ponidau und dem geheimen 
Rathe und Bicebergdirector Grafen von Lesgewang 
beftand — niedergefeßt und berfelben die Spiegelhäts 
te nebft ver Schleifsund Polirmühle an ber Weis 
feriß übergeben. Bis anhero war der. Verkauf der.fertis 
gen Waaren durch den Kaufmann Spahn zu NRuhland 
beforget und dagegen von biefem das Erfordernis an Mas 
terialien für die Fabrik auf Abrechnung geliefert worden. 
AS aber Spahn in Verfall gerierh, fo traf man im 
Sahre 1726. mit dem Spiegel: Factor Noor ein Abs 
Tommen wegen Debitirung der — Spiegel: und 

Slaswaaren. 
| Bald nad Anfang bed Jahres 1729. wurbe dem 
Cammer:Eollegio die Adminiſtration ber Fa— 
brik in der Maße wieder übertragen, daß ſolche der bes 
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| fondern Aufficht und Direction der Kammerräthe von 


* 


Wichmannshauſen und von Pflug untergeben war, 
Es kam aber die Fabrik nach und nach wieder außer Ums 
trieb und blieb endlich ganz erliegen. 

Im Jahre 1742. ward mit dem Factor Noor, wel 
her den Debit der Zabrif, fo lange fie in Umtrieb war, 
über ſich gehabt hatte, in Consortio mit bem damaligen 
Accisſecretaͤr und nachherigen Sommiffionsrathe Thiele: 
mann ein Contract wegen Fortftellung des Werks 
und befonders auch wegen anfehnlicher Spiegellieferungen 
ind fogenante Japanifche Palais verabredet. Es entftane 
ben aber bald zwifchen Thielemannen und Nooren 
mehrere Differenzien, welche die Folge hatten, daß jener 
Contract wieder aufgehoben, Thielemannen bie von 
ihm zum ftärfern Betrieb des Werks gefuchte Ueberlaffung 
deſſelben in Pacht bewilliger und am 1. März 1744. mit 
demfelben der Pacht-Contract unter gewiffen Bedin⸗ 
gungen abgefchloffen wurde, welche ſaͤmmtlich hier anzu⸗ 
führen zu. weitläuftig feyn würde, 

Im Fahre 1773, wo bie durch verſchiedene ‚zufälli- 
ge Umftände über die beſtimmte Zeit verlängerte Thiele 


mansifhe Pachtung enblish. aufhörte, Fam das 


Werk wieder zum Stillfiehen, bis ſolches im Jahr 1776. 
an ben zur Uebernahme deſſelben fich gemeldeten Kaufs 
mann. zu Meißen, Gottlob Benjamin Funfen, anders 
weit auf 12 Jahr verpachtet wurde, Allein ſchon im 
Jahre 1780 ward von Funken, nachdem derſelbe einis 
ge Zeit verher D. Chriftian Gottlieb Heindeln als 
Pachts⸗Conſorten präfentirt hatte, das Euchen angebracht, 
baß ihm der Pacht der Spiegelhäütte zu Friedrichs 
thal und der dazu gehörigen Schleif: und Polire 
Mühle bey Dresden abgenommen, und befagtem Hein: 
del überlaffen werden möchte; worauf denn auch berfels, 

be gebetenermanßen des Pachtes entlaſſen, und mit D, 
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Heindeln in Conſortio mit dem Kaufmann Breuer ein 
neuer Pacht: Contract abgefchloffen wurde. Es wurde 
jedoch auch diefer Pacht, nad) dem Bitten Heindels 
und Breuers, im Jahre 1783 wieder aufgehoben, zur 
gleich die Fortftellung der Fabrik auf Koften der 
Churfürftl. Rentfammer befchloßen, und die Einrichs 
tung fowohl ald die Nominiftration von dem Ehurs 
fürftliden Geheimen Finanz = Collegie, dem Herrn 
Antshauptmann von Broitzen und Herrn Vice- Lands 
Nentmeifter Grahl aufgetragen; nach Vollführung dies 
ſes Auftrages aber benannten Herrn Vice-Land-Rent-⸗ 
meifter die Direetion der ganzen Fabrik allein übertragen. 
Don diefem Zeitpunfte fängt die blühende Periode ber 
Glas: und Spiegelhüttean, bie ein Theil ver Churs 
fächfifchen Spiegelfabrifift, zu welcher noch das 
Schleif- und Polirwerk nebft einem Comtoir zu 
Dresden f. ob. ©. 260. und die Niederlagen zu 
- Dresden und Leipzig gehören Als nun im Fahre 
1801 Ihro Churfürftl. Durchl. denfelben zu Dero Geheis 
men Cabinetö= Sekretär ernannt hatten, refignirte berfels 
be diefe fo lange Fahre hindurch rühmlichft geführte Dis 
rection, worauf felbige im October befagten Jahres dem 
Hr. Hofrathe und Affeffor der Commmerzien- Deputation 
Sahr übertragen worden ift, 

Unter der bisherigen, faft 19jaͤhrigen Adminiſtration 
bat fich die Churfürftl, Spiegelfabrif in ununterbros 
shenem fchwunghaften Umtriebe befunden und der Abjak 
ber bey derfelben gefertigten Waaren hat ſich von Zeit zu 
Zeit ausgebreitet. 

Es haben aber auch die beträchtlichen Unterftätungen 
und Bewilligungen, welche der Ehurfürft nicht nur zur 
erften Einrichtung, fondern auch zu Fortftellung bes Werks, 
- allen dazu erforderlichen Anlagen, Gebäuden u. f.w. aus⸗ 
geſetzt, fattfam bewiefen, daß ein Unternehmen ber 
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Art, wenn ed zu etwas gebracht werden foll, 
nicht anders al3 unter Landesherrlicher Yu 
torisätund Musftattung gedeihen könne, und 
für eine Privar:Entreprife nie zu vorzüglis 
her Auszeichnung geeignet fey. | 
Die während der Adminiftration bey ben verfchieber 
nen Werfen erfolgten Verbefferungen und Erweiterungen 
find unter andern folgende: a. bey der Hätte zu Fries 
drichsthali die Anlegung einer neuen Hütte auf 
Torf-Fenerung; die Einführung des Gebrauchs 
des Meißner Thons ſtatt des vorhin mit vielen Kos 
ften aus der Ober: Pfalz angefchaften Nappurger Thons. 
Die Anſchaffung einer neuen metallnen Spie 
gelguß-Platte, 5 Ellen lang, 3 Ellen breit und 5 
Zoll ſtark; eine Maſchine zum leichten Fortbringen ber 
Gußplatte von einer Cargaise oder Kühlofen zum an« 
bern und zu beren gleichen Stellung; die Anwendung 
des beym AmalgamirsMWerfe zu Halsbrucke bey 
Freyberg gefertigten Quikſal ze s ald Eurrogat der Pot⸗ 
aſche; die Verfertigung ber blauen Spiegel 
gläfer und ber Bafalt:Bouteillen, welche leß« 
tere vorhin nur allein in Frankreich gefertiget wurs 
ben; bie Reinigungs: Anftalt für die Mate 
rialien, welche in einer Wäfch e, für den Sand, einem 
Stoßheerde, um die fremden Theile aus dem Sande 
zu fcheiden, befonderö den Eifenglimmer ze. und in einent 
Pochwerke, wo alle Materialien um gleiche Mifchung 
zu bewirken, Hein gemacht werden; die Anlegung eis 
ned Laboratorii zum Probiven der Materialien, Ver⸗ 
fuchen im Kleinen, und Prüfungen verſchiedener Compo— 
fitionen, u. 
b. Bey dem Schleif: und Polirwerke ohnweit 
Dresden: die Anlegung eines ganz neuen von einem 
einzigen Waſſerrade getriebenen Mafchinens 
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werks, wobey ſich ebeufalls ein Poch-⸗u. Siebwerk 
zum Klarmachen und Durchſchlagen der Materialien be 
findet; die Einführung des Gebrauds inuläns 
diſcher Materialien und Produkte, ftatt der viels 
fältigen ausländifchen, . die fonft gebraucht wurden, 3. B. 
Zinn zur Kolie ıc, 

c, Bey der Factorie zu Dresden: die fabrik— 
mäßige Einrichtung ber zur äußern Verzierung der Waa- 
ren gehörigen Arbeitem aller Art, mit welchen Arbeiten 
zu Dredden eine gute Anzahl verfchiedener Künftler und 
Handwerker fortwährend befchäftiget, und dadurch jährs 
lic) eine anfehnlidde Geldfumme in Umlauf gefegt wird, 
Vorzüglich verdienen bier die ſchoͤnen Bronze: Arbeiten 
- eine Erwähnung, womit bey der Churfürftl. Fabrik die 
Luftres, Plateaux, Vafen und andere Prachtſtuͤcken ver⸗ 
ziert zu werden pflegen. 

Gegenwaͤrtig wohnen zu Friedrichsth al mit Ein: 
ſchluß der Weiber und Kinder gewoͤhnlich zwiſchen 80 und 
90 Perſonen; allein aus den umliegenden Ortfchaften und 
in Dresden erhalten an Handwerkern, Zagelöhnern, 
Bauern und Fuhrleuten noch gegen 300 Menfchen durch 
die Spiegelfabrif ihre tägliche Arbeit und Brodt. Man 
verbraucht gegenwärtig obfchon die Torffeurting einge: 
führt ift, doch noch jährlich gegen 3000 Kltr. Holz, 
deffen Gebrauch ungemein verringert werden wird, wenn 
man auch bier die Feurung mit Steintohlen eingerichtet 
hat, wie dies bereitd auf dem gräflihvon Hagenfchen 
Werke zu Potſchappel ſ. ob. S. 288 gefchehen ift. 
Die zu Sriedrichschal verfertigten rohen Gladwaaren 
an Spiegel Tafel» und Hohlglas von blauer, grüner, ros 
ther und weißer Farbe, Harmonica-Gloden, Euphons 
ftäben, Luftpumpen: Electrifir: und andern Gläfern bes 
tragen gegen 20,000 Thlr. an Werth, ver aber durch ih⸗ 
re Veredlung in Epiegel ꝛc. noch ungemein vergrößert 


% 
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wird. Ohngeachtet man auch das geblaſene Glas zu 

Spiegeln brauchen kann, fo werden hier doc) Feine geblas 

fenen Gläfer, welche nicht leicht fo ganz eben werben, zu 

Spiegeln genommen, fondern man gießt die Spiegel- 

gläier nah Theo arts Manier bid zu 100 Zoll Hoͤ⸗ 
he und 60 Zoll Breite, Brabanter, oder 5 und 3 Els 

len Dresdner Maad. Der Wpiegel guß gefchieht auf 

einer 96 Centner wiegenden metallenen Platte, bie 

allein über 2000 Thlr. gefofter hat. Diefe Platte liegt 

ganz eben auf einem 52 Eentner wiegenden eifernen Ges 

ftelle, unter welchem Kugeln angebracht find, damit die 

Tafel uͤberall hingeſchaft und bewegt werden kann. Zur 
Verhinderung des ſchnellen Erkaltens der gegoſſenen Spies 

gelplatte, als wodurch ſie Riſſe bekommen und zerſpringen 
wuͤrde, iſt in einiger Entfernung unter der metallenen Guß⸗ 
platte noch eine eiſerne Platte befindlich, worauf gluͤhen⸗ 
de Kohlen gelegt werden, damit die ebenfalls vor dem 
Guſſe durch Kohlen erwaͤrmte Gußplatte immer warm 
bleibet. Denn kurze Zeit vor dem Guſſe werden die Koh⸗ 
len von der Gußplatte weggenommen und vier erwaͤrmte 
metallene Leiſten oder Line ale in dem Flaͤchenraume 
auf die Platte befeſtigt, welchen die Groͤße des zu gießen: 
den Spiegeld einnehmen fol. 

Wenn nun. die Glasmaſſe im Schmelzofen ben noͤ⸗ 
thigen Fluß erhalten hat, fo wird ein Hafen — bey Erz- 
maffen ein Schmelztiegel genannt — dergeftalt aus dem 
Dfen herausgenommen, daß einige Arbeiter den Hafen 
an der vorbern Seite mit Brecheifen ein wenig in die Hde 
he heben, umd andere ihn hierauf mit eiſernen Haaten 
anfaffen. Iſt der Hafen auf diefe Art glädlich aus dem 
Dfen gebracht worden, fo tragen ihn einige Arbeiter auf 
ſtarken eifernen Stangen auf einem mit zwey Rädern ver⸗ 
fehenen Rollwagen, worauf er bis zur Gußplatte ge⸗ 
fahren wird, Hier befeftigt man denfelben an Ketten, und 
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windet ihn vermirtelft einer an ber Decke befeftigten Win: 
de fo hoch in die Höhe, daß man bie indem Hafen befind: 
liche Glasmaffe bequem auf die metallene Platte auögie: 
Gen kann. Sogleich mac) vollendetem Guffe rollen zwey 
Arbeiter eine 12 Centner wiegende ebenfalls erwaͤrmte 
ſtaͤhlerne Walze über die Spiegelmaffe weg, theild um 
die Oberfläche fo viel als Mhlich dicht und ganz eben zu 
machen, theils bie überflüffige Glasmaſſe mit wegzufchafs 
fen, mit welcher die Walze an dem andern Eude der 
Platte in ein mit Waſſer gefülltes Gefäß hinab fällt. Die 


—mietallene Platte, die Walze und der eiferne Stellwagen 


haben zufammen 6225 Thaler gekoſtet. Nunmehrof chiebt 
man die auf dem mit dem Kuͤhlofen gleiche Hoͤhe haben⸗ 
den Geſtelle befindliche Platte mit dem gegoſſenen 
Spiegel an die Oefnung des Kuͤhlofens, bringt 
die Spiegeltafel behutſam in denſelben; verklebt alsdann 
dieſen Ofen und oͤfnet denſelben in den naͤchſtfolgenden 14 
Tagen allmaͤhlig bis die ganze Oefnung frey wird, damit 
die Tafel herausgehoben werden kann. Iſt auch dieſes 
gluͤcklich vollendet, ſo legt man dieſe Spiegeltafel in ei⸗ 
nem dunklen Zimmer auf einen mit ſchwarzen Tuch beſchla⸗ 
genen Tiſch und unterſucht ob dieſelbe Blaͤschen oder Riſ⸗ 
ſe habe, welche in keinem Spiegelglaſe ſeyn duͤrfen. Die 
fehlerhaften Glaͤſer, deren bey aller angewendeten Sorg⸗ 
falt doch oft aus dem Kühlofen Tommen, werden alsdenn 
in mehrere Kleine Spiegelgläfer zerfchnitten und eben fo 
wie die fehlerfreyen großen Spiegeltafeln zu Dresden in 
der Spiegelpolir- Mühle f. ob, S. 260 völlig glatt gefchlifs 
fen und polirt, dann mit Facetten ober Rändern vers 
fehen, mit Stanniol und Queckſil ber belegtund end⸗ 
lich in Rähmen gefaßt, um fie in bie Niederlagen zum 
Merkauf abliefern zu können. Die Aufficht über die 
Glas: und Spiegelhättezu Friedrichsthal führe 
per ſeht gefchichte Sr, Infpector Johann Theodor Ri ds 
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ſcher, und auf dem Spiegel-Schleif— und Polire 
werfe bey Dresden Hr. Iufpector Johan Fries 
drich Wilhelm Richter, deren nächfter Vorgefegter ein 
vom Geheimen Finanz: Collegio beſtellter Commiſſ a—⸗ 
rius iſt. Unter der Aufſicht des Inſpectors zu Frie— 
drichsſsthal wird ſeit 1788 auch nebenbey die Senftens 
berger Amtsziegeley verwaltet. Die Gerichts: 
barkeituͤber die Glas- und Spiegelhuͤtte zu Frie— 
drichsthal ſteht dem Amte Senftenberg zu, mit 
Ausnahme des Hätteninfpectors, welcher fein forum pri- 
vilegiatum im Geheimen Finanz» Eollegio hat. In Anfes 
hung des bey der Spiegelhütte fließenden Floßgrabens ift 
zu bemerken, daß das Waſſer aus verfihiedenen Quellen 
um Goftebrau und aus Richters Teiche dafelbfi fommt, 
alsdenn aufdie Perrenzmühle fließt, von diefer in 
den Amt3:Spiegelhüttens Teich und aus diefem feitwärtd 
der Spiegelhütte durch einen Theil der Pommelheyde 
weiter durch die Eoftenbrauer Wiefen zc. auf die Schmelze 
bey Mücenberg,- und wird hiefelbft mit dem Umtriebe 
des Eiſenwerks gebraucht, Wegen den Gebrauch dieſes 
Waſſers find die Gerechtfame des Eiſenwerks und ver 
Gemeine Eoftebrau bereitd unter dem Befige des von Loͤ⸗ 
wenthal durch einen Rechtöfchied beſtimmt worden, 
| Salhauſen oder Sahlhaufen bey Senftenberg ein D. 
mit einer Filialk. von Cletewitz, hat ao Anfpän., 4 Haͤusl., und 
inel. 4 Gem. Häuf., 2 Windmählen, 31 Häufer und 198 Ein, 


mit 20 Hufen und 489 Steuerſchock. nebit 76 Schfl. Zinsgetsaide 
und ein Beygleite von dem Hauptgleite Senftenberg, 
| Eletewig oder Clettewitz ein Pfarrfirchd. von 29 Au⸗ 
ſpaͤnn., 6 Gärın., 10 Häusl., hat incl. 4 Mühlen, die Hort 
mäble, Knopfmühle, Holzuühle uud die Morinmuds 
fe genannt, sufammen mit 6 Gängen ı Schneidemühle, a Gent, 
Haͤuſ. und 3 Kaftenunterthanhäufer, sı Häufer mit 258 Amts und 
8 Kaftenuntersh. Einw. 145 Hufen, welche mit 637 Steuerfch, 
und 104 Schfl. Zinsgetraide belegt find. Mitden bey Elerte; 
ISmitmAldn Sedlit und Sorno bemerkien Kaſt en⸗ 


512 I. Abth. Won d. Landen des Churh. Sachſen. 


bauern hat es Folgende Bewandniß. Sie waren. vor der Re 
formation und einige Zeit nachher Unterthanen benachbarter Edel⸗ 
feute, deren Güther entweder durch Verkauf oder Lehnsapertur 
zertheilet, und die Unterthanen mit den Güthern der Pfarre in 
Senftenberg zum beffern Auskommen, überlaffen wurden. Reps 
piß oder Keppift und WofchEo aber waren zwey unmittels 
bare Amtsdörfer, welche ohngefähr ıs4o’seq. Churfürft Morik 
feinem Zeldprediger Fabian Hauenftein als nach Senftenberg 
verforgten Oberpfarrer, mit Zinfen und Erbgerichten, jur Dienfts 
verbefferung gefchenft hat. Ben der großen Kirchen : Vifitation 
1555 haben die Commiffarien alle dieſe einzelne Kaftendauern mit 
beyden bemeldeten Dörfern dem geiftlichen Kaften zu Senftenberg 
sugeeignet, und dem Rathe dafelbfi die Verwaltung der 
Erbgerihtsbarfeit überlafien. Das Amt aber hat über 
alle diefe Kaitenleute die DObergerichtsbarfeit, Amtsſäßig⸗ 
keit, Steuer, Folge und Dienfte, wegen legterer find auch die 
unterthanen den Amte dingpflichtig. Diefe Erbgerichtsbarkfeit 
gehet aber nicht weiter als in Gehöften und Zäunen. Denn als 
Mitglieder der Gemeine jedes Dorfs fiehen fie in Gemeinefachen 
unmittelbar unter dem Amte, und müffen fich auch vor das alle 
drey Jahre vor dem Amte gehaltene Dingegerihteim Dor— 
fe, wie die übrigen Gemeineglieder, mit ſtellen. 
Sährchen oder Sährigen, hat 14 Anfpän., 2 Gaͤrtn. 
und z Häusler, incl. 2 Gem. Hſ. und 2 Muͤhlen, 20 Häufer mit 
v2 Hufen und 76 Einw. Eine Mühle und die Schenke gehören 
mit den Erbgerichten nach Drocho in der Herrſchaft Dobrilugk, 
Hoͤrlitz oder Horelitz, beſteht aus 16 Anfpän., ı-Gärt: 
ner, 4 Haͤusl. mit Einſchluß 5 Gem. Hf. 28 Käufer und mit, 
Ausnahme 12 Weinbergsbeflger, 174 Einw. 16 Hufen, 4705 
Steuerſch. und 42 Schfl. Zinsgerayde. 
Meuro, ein D. von 16 Anfpän., 3 Gaͤrtn.,4 Haͤusl. mit 
Inbegrif 2 Gem. Hſ. 2 Waffers ı Windmühle, die Heinicr 
Srühle, Kerfianmühle, md Korpinsmühle genannt, 
26 Häufer und 125 Einw. mit 144 Hufen, 4253 Steuerſch. und 
42 Schfl. Zinsgetrapde. — 
„Sauo, bat 14 Anſpaͤn., 2 Gaͤrtn. und 4 Haͤusl. incl. 2 
Gen. Ai. und 1 Windmühle, 25 Haͤuſer, 106 Einw. 14 Hufen 
und 380 Steuerſchocke. | | 
Raund, ein D. von 13 Anſpaͤn. 4 Gaͤrtn., 4 HäusL, übers 
banpt 22 Haͤuſer, incl. 2 Gem. Hſ. und 2 Mühlen, wovon eine 
Die Roigkom ühle Heißt, und zog Einw. nebſt 13 Hufen, 
j wels 
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welche mit 230 Steuerfchod. und 36 Scheffel Sinsgetraide belegt 
find.‘ 

Bukow oder. Bücdnen beſteht aus 12 Anſpaͤu., 3 Gaͤrt⸗ 
nern, 2 Haͤusl. mit Einſchluß 4 Gent Hſ. und = Mühlen, die 
Btindemühle und Lepasmühle genannt, 23 Häufer, 103 
@inw. 12 Hufen, 424 Steuerſch. 33 Schfl. Zinsgetrayde. 

Klein: Röfchen enthält 13 Anfpan. und 4 Haͤusl. mit In⸗ 
begrif 3 Gem. Häuf. nebft = Mühlen, Richtersmühle und 
Srenigsmüble genannt, 20 Käufer und 833 Einw. mit 13 
Hufen, welche mit 3035 Steuerfch. und 36 Sch. Zinsgctrapde 
belegt find. 

Groß:Röfhen, ein D. mit einer Pfarrf, und einem Beyer 
gleite vom KHauptgleite Senftenberg, beſteht aus 12 Anfp. und a 
Häusl. incl. 3 Gem. Hſ. der geiſtl. Gebäude und der Windmühle 
überhaupt aus 19 Häufern und 107 Einw. mit ı2 Hufen, wels 
che 4333 Steuerfch. und 40 Schfl. Zinsgetrayde au geben haben. 

Schmogro, ein D. von 13 Anfp. ı Gärtner, 5 Hdusl,, x 
Gem. Hf. in allen 21 Häufer und 127. Einm. mit ıa Hufen und 
294. Stenerih. Es Fam 1683 von den Knochiſchen Erben wies 
derum an das Amt. 

Woſchko ein Koftendorf von 22 Soäufern ind. '2 Gem. Hſ. 
nebft ı Mühle und 78 Einw. beficht aus 16 Anſpaͤn., ı Gaͤrt⸗ 
ner, 4 Haͤusl. mit 1875 Steuerfch. und 94 Hufen. 

Dürrenmwalde oder Dörremwalda, ein Dorf von 25 
Anfpän,, 3 Gaͤrtner, 2 Hdust., überhaupt: von 26 Häufern incl. 
4 Gem. Hf. und eine feit 1768 neuerbauete Kirche, welche der 
Paſtor zu Groß: Nöfchen zu beforgen hat, enthält 112 Amts: und 
45. Kaftenunterthanen ald Einmw. mit 14 Hufen, 4995 Steuerfh. 
und 38 Schfl. Zinsgetrayde. 

Reppis ein Kaſtendorf von aı Haͤuſern incl. s Gem. Hſ. 
und einer Mühle von ı Gange, und von 105 Einmw., hat 13 
Anfpän., 2 Bären, 4 Haͤusl. mit 2723 Steuerfchocken und 10 
Hufen. 

Sedlitz hat incl. 5 Gem. Hf. nebft a Mühlen, wovon eine 
die Drojansmuͤhle heißt. 47 Häufer und 10 Kaftenunterthas 
nenhäufer, mit 259 Amts- und 49 Kaſtenunterthanen-Ein w., 
welche enthalten 36 Anfpänner, 9 Gärtner, 3 Häusler die 20 
Huf, 1640 Gteuerfch. und 59% Schfl. Binegetrapde iu geben 
haben, 

: &or40, ein. Pfarrkirchd. von 38 Haͤuſern incl. 3 Gem, Hſ. 
die geiſtl. Gebäude, nebſt = Mühlen uud 4 Kaſtenunterthanenhaͤu⸗ 

Zwehyter Band. | SE 
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fer mit 188 Amts- und 20 Kaſtenunterthanen⸗Einwehner, 
worunter find 27 Anſpaͤn, 4 Gaͤrtn., 4 Haͤusl. mit 213 Hufen, 
2695 Steuerſch., go Schfl. Zinsgetrayde und einem Beygleite 


von dem Senftenberger Hauptgleite. 


Roſendorf, hat 12 Anfpän., 3 Gärtner, 3 Häusl. incl, 
3. Gem. Pf. ı5 Käufer und 74 Einwohner mit. 6 Hufen und 
2563 Steuerſch. nebft 22 Schfl. Zinsgetrayde, 

Ließke oder Lißkow, ein D. mit einer Filialk. von Sors 
no, beficht aus 17 Anſpaͤn. und 2 Gaͤrtn. mit Einfchluß 4 Gem. 
Häuf., a Windmühlen, 26 Haͤuſer und ı55 Einwohner mit 
16 Hufen, welche mit 327 Steuerſch. nebſt 634 Schfl. Zinsgetray⸗ 
de belegt find. 

Kiein Koſchen, hat 15 Anfpän., 4 Gärtner, 3 Hiuel. 


| mit Snbegrif 2 Gem. Hf. und ı Mühle von 2 Gängen 24 Haͤu⸗ 


fern und 155 Einwohner mit ı2 Hufen’ 605 Steuerfch. und 
44 Schfl. Zinsgetrayde, 

Groß-⸗Koſchen, enthält 32 Auſpaͤn., 4 Gärtn., s.Hdudl, 
net Einfchluß 4 Gem. Hf. 2 Mühlen von 4. Gängen, wovon eine 
die Dammermühle heißt, so Häufer und 257 Einwohner 
mit 22 Hufen, 737 Steuerfch. und 42 Schfl. Zinsgetrande. 

Laute, ein Pfarrkirchd. von 33 Anſpaͤn, 9 Gärtner, 4 
Haͤusl. mit Inbegrif der geiftl. Gebäude, der 3 Gem. Hf. und 1 
Mühle, 52 Häufer und 149 Einwohner mit: 19 Hufen 866 


| Steuerfch. und 9 Scfl. Zinsgetrayde. 


\ 


— Schekado, ein ſchriftſ. D. and Ritterguth, welches nebſt 
Saͤhrchen als Amtslehnsleute, das ehedem auf dem ‚Anıte haf—⸗ 
tende Ritterpferd verdienen muͤſſen. Es beſteht inel. 1Gem. Hſ. 
nebſt dem Herrnhauſe und der Windmuͤhle aus 23 Haͤuſern und 
156 Einwohnern mit s Hufen nebſt dem aus verſchiedenen 
——— beſtehenden Teich wi rten- 


VER 13. Das Amt Finſterwalda \ 


Itegt als ein ſchmaler Strich Landes, ohngefähr 1 M, 


breit und 24 M. nad) Mitternacht zu fang‘, mitten in der 
Niederlauſitz, von welcher es auch von Nord, Wert und, 
Oſt durch die Herrfchaften Dobrilugf, Sonnewaldg und 
Drehna eingefehloffen wird und hängt gegen Mittag. nur 
Durch einen gegen 4 Meile langen ſchmalen Strich Kandes 


mit der Meißn, Herrſchaft ra zuſammen. Chut⸗ 
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fuͤrſt Johann George J. kaufte dieſes Amt und Stabt 
nebſt den beyden Nieberlauf, Dörfern Schacksdorf und 
Ließkau am 5 Apr. 1625 von den Herren von Dieskau 
für 130,006 Fl. Hierauf fiel es durch das Teſtament 
Johann Georg I. auf die Merfeburgifche Linie, nach 
deren Auöfterben »e3 wieder an das Churhaus zuruͤckge⸗ 
. falten if. Es ift feit 1788 in Anfehung der Juſtitzver⸗ 
waltung mit dem Amte Cenftenberg verbunden, deſſen 
Juſtitzamtmann auch hier die Juftig verwaltet; atıfs 
ſerdem aber befindet fich noch ein Nent= und Sorftamt 
‚bier. Daß letztere ift wegen der großen und weitläuftie 
gen Waldungen fehr anfehnlich-und ed gehören zwey weite 
laͤuftige Churfürftliche Förftereien, Grünhaus und 
Lichterfeld dazu, welche won 2 rentenden Förftern und 
3 Zußfnechten verfehen werben, 
Das Amrenthält ı Stadt, 7 Amtöddrfer nebft 
ı Churfürftlichen Borwerfe unter dem Namen, 
Großvorwerk, mit einer anfehnlichen Echäferey vor 
ber Stadt, nebſt Teichfifchereyen und mit welchem auch 
noch das auf Zeitpacht ausgethaneV or werk zu Schacks⸗ 
dorf verbunden iſt; hingegen find die ehemahligen churf⸗ 
Vorwerke Boley und Betten an die Unterthanen vers 
erbt worden. Das churfürftliche Vorwerk wird gegenmwärs 
tig abgetheilt a) in dad Groß vorwerk, woſelbſt ſich die 
Wirthſchaft und ſeit 1801. die neue Pachterwohnung mit 
einem Viehftande von 40 Stuͤck Rindvieh, umdeis 
ne Viertelſtunde davon die Zie geley, drey Viertelſtun⸗ 
den entfernt aber die Schaͤferey mit ohngefaͤhr ı 400 Schaa⸗ 
fen imd die Schäfereymohnung fi) befinden; b) in das 
Schacksdorfer Vorwerk drey Viertelftunden ‘von 
jenem mit 3 Kühen, 6 Ochfen und der Hainmelfchäferen 
don ohngefähr 200 Stuͤck. Das Amt hat. 5744 gangbas 
ve Schorfe, wovon bie Stabt allein 3056 abzutragen hat 
und die gegenwärtige —— im Amte ſteigt gegen 
sta 


— 
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3006 Menfchen an. Man’erbauet in demfelben Korn, 
Hirfen, Heidekorn, Hopfen; bie Bienenzucht liefert viel 
Honig und Wachs, die Viehzucht, bejonders bie Schaaf⸗ 
zucht durch die Wolle, bringt große Vortheile, und Wilde 
pret aller Art nebit Bau: und Brennholz ‚geben die churs 
fürftl. Waldungen in Menge, Das Holz wirb auf der 
- Elfierwerdaer Kanalflöfie nah Gröbeln, Meißen. und 
Dreöden gefahren. Das bereits gedachte Dorf Sch af s— 
dorf, nebft noch 6 andern mit ber Herrfchaft Dobris 
lugk in der Niederlaufig, verbundenen Amtsbdrfer, von 
welchen unten mehr gefagt werden wird, gehören in Ans 
fehung der zu leiftenden Hofdienfte und fonftigen das Vor⸗ 
werk betreffende, auch Iuquifitiond = und Jagdſachen zu 
diefem Amte. 1779, lebten. in demfelben 601 Familien 
mit 1832 Menfchen über 10 Jahr, welche 597 Kühe 
nebſt 2159 Schaafen befaßen, Im Jahre 1801. enthielt 
der ganze Amtsbezirk 2968 Seelen ald: 415 Knaben, 
407 Mädchen bis Ende 14 Jahr; 908 männlicher“ 
961 weibliche Perfonen von 15 bis 60 Jahr; 117 
Mannds 160 Weibsperfonen über 60 Jahr; zus 
fammen 1440 männliche, 1528 weibliche Seelen, 
Hiervon lebten 620 männliche und 684 weiblide 
ed. 1304 Menfchenin den 7 unmittelbaren Amts— 
dörfern, deren Hauptnahrung Aderbau und 
Verkauf des hürren Viehes an die Händler, Ne: 
bengewerbe aber Bollfpinnerey für die Tuchmas 
cher ver Stadt, Holzſchlagen zur Elfterflöffe, Lohns 
fuhren und Streubandel find. Sie beſitzen bey 
ben 260 Feuerftätten an Hufengüthen, Haͤuslern, 
Kirche und Echulgebäuden 1544 Magazinhbufen und 
320 Pferde, 500 Ochſen, 600 Kühe und gegen 
2000 Schaafe. Auch auf dem hiefigen Schloffe ift 
vermöge höchften Befehls feit 1797. wie: zu Eenftens 
berg ſ. oben, und unter gleichen Bedingungen ſowohl 
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als auch mit gleichem Vortheil des Landgefthtte anges 
legt, zu welchem 2 Befcheeler auf Landesherrliche Koften 
unterhalten werden. in Jahr ins andere zieht mar 
jetzt 20 bis 30 fehöne Fohlen. | 
| Sinfterwalba, eine amtfäffige Stadt mit einem 
churfuͤrſtl. Schloffe, und mit dem Amthaufe, hat 
279 Häufer, als: in der Stadt 203 Buͤrgerhaͤu— 
fer, 5 geifil. Gebäude, 1 Kirche, 1 Rathhaus, 2 Thor⸗ 
bäufer, 1 Brauhaus, 1 Schönfärberey und 1 
Schwarzfaͤrberey; in und auſſerhalb ven Vorſt aͤd—⸗ 
ten 56 Buͤrgerhaͤuſer, 1 Schönfärberey, 1Be⸗ 
graͤbnißkirche, ı Hofpital, 1Hirtenhaus, 1 Schüßen: 
Baus und ı Tuchmacherwalkmuͤhle, nebſt 33 Scheunen und 
8 Windmuͤhlen. Eeit 1785. hat man überhaupt 26 wüs 
fie Bauftellen an Annehmer gebracht, wovon 24 aufges 
bauer find, die zwey übrigen aber mit einem wuͤſten Tuch⸗ 
raͤhmenfleck von 3 Häufern bebauet worden. 1779 hatte 
fie 314 Samilien mit 353 Menfchen hber 10 Jahr, nebft 
118 Kuͤhen. Im Jahre 1801. lebten bier mit Einfchluß 
des Echloffes, des Großvorwerks und 73 Handwerksmei⸗ 
‚fern 1664 Einwohner, ald: 820 männliche und 
844 weibliche. Die Stadt Finfterwalda gehört mit zu 
‚den füchfi ſchen Manufakturſtaͤdten. Man macht hier ſehr 


gute Toͤpferwaaren, von 4 Meiftern, 2 Geſellen und 5 | 


Lehrlinge, Tuch: Zripps und Manfchefterwaaren, und als 
lein in Jahre 1788. wurben hier werfertiget 2115 Stuͤck 
Tuch, 102 Stud Flanelle und 207 Stuͤck Trippe, welche 
auſſer den 3 hieſigen Jahrmaͤrkten meiftentheils in dar 
Ausland vertrieben werden. 1801, hingegen machten die 
141 Tuchmacherhieifter mit 30 Gefellen und 15 Lehrjun⸗ 
gen auf 104 gangbaren und 37 ungangbaren Stühlen 42 
Etuͤck tuchartige Zenge und 4369 Stuͤck Tud), bie 
‚16. Trippmacher aber, wovon 7 auf eigene Hand, 6 für 
andere und 3 gar nicht arbeiten 86 Stüd Trippe und 
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30 Stud Manſch efter. Aufferdem wurden nod) 1000 
Epinner befchäftigt und man verarbeitete überhaupt 4411 
Steine inländifhe Wolle. Die Hauptnahrung 
der Einwohner befteht demnach in der Betreibung gedach- 
ter Manufalturen, dem Handel, Bierbrauen, 
Brandtweinbrennen, Wollefpinnen und Feld; 
bau, welcher vorzüglich durch 16 Huͤfner getrieben wird, 
indeffen beſitzen die meiſten Bürger auch Ackerſtuͤcke und 
Gärten zur Erbauung. ihred Bebürfniffes,. weil die ganze 
Stadtfluhr mit Ausfchluß einiger Gärten 19 Hufen ents 
hält. Der Viehftand waren 16 Pferde, 50 Zug 
ochfen und Stiere und 67 Melkekuͤhe. In diehiefige 
Kirche, bey. welcher: 3 Geiftliche angeftellt find, gehören 
auffer den beyden Filialen, Maßen und Brödno 7 Dörfer, 
Die Stadt bat durch Per und Krieg nebft der umliegenden Ges 
gend jedesmal ungemein viel gelitten und noch jest fieht man im 
den churf. Waldungen die Heberbleibfel zweyer vermüfteter Döts 
fer, Sorge und Keffel, welche ohne Zweifel durch die Hußlr 
ten zerftärt worden find. -Befonders richtete der zojaͤhrige Krieg 
. bier erfehrecfliche Verwuͤſthngen an, meil die angrängende Laufit 
damals noch Eaiferlich war. Am meiften aber bat fie durch den 
großen Brand 1675., wo 203 Häufer nebft allen oͤffentlichen Ges 
bäuden, auffer der Kirche, alle Scheunen und Malzhäufer in die 


Aſche gelegt worden find, und durch den von 1781., 180 127 Haͤu⸗ 


ſer nebſt den größten Theil der Scheunen wieder niederbraunten, 
dergeſtalt gelitten, daß fie fish jetzt noch nicht vollkommen hat 
wieder erholen koͤnnen. 


Amtsdärferfind folgender 


Betten ein Pfarrküchd. hat mit dem 'geifll. Sehäuden a 
Sem. Hf. und 2 Windmühlen 43 Häufer und 2uß8 Einwohner 
mit 30 Hufen, In diefem Dorfe werden Schrootfägen vers 
Peg * den boͤhmiſchen gleichkommen und ruͤhmlichſt bes 

annt ſin 


—Lindthal nordwaͤrts vom vorigen ein D. von 23 Haͤuſern, 
a Gen. Hſ. nebft einer Muͤhle von 2 Gängen mit eingeſchloſſen, 
und 101 Einwohner mit 14 Hufen. Eine Stunde davon weh, 
waͤrts liegt 


D 
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Tanneberg ein Dorf hat. nebfi 3 Gem. Hf. eine Mühle 


von 3 Gängen und 2 Windmühlen 27 Häufer und 125 Einwoh: 
Her mit 26 Hufen. Suͤdwaͤrts von diefem Dorfe liegt . 

Mabßen din D. mit einer Filialk. von Finſterwalda, einer 
Schule, 3 Gem. Hf., 2 Windmühlen, zuſammen 42 Hänfer und -- 
204 Einwohner mit 313 Hufen, Suͤdwaͤrts davon findet man 

Naundorf bey Zinftermalda ein Dorf incl, einer Lohmuh⸗ 
le und einer Feldmeiſterey hat 24 Haͤuſer und 103 Einw, 

Nehesdorf oder Nehrsdorf ein Pfarrkirchd. hat mit 
Einſchluß der geiſtl. Gebäude, der 4 Wind» und = Tuchmacher⸗ 
walkunihlen, der Schiemenzmuͤhle, des Sorfihaufes ber 
Schmiede und den 15 St, entfernten beyden Pechhuͤtten, aber 
mit Ausnahme des Zorfihaufes Grünhaus eine Stunde vor 
Dobrilugk und eines Zollhauſes 85 Haͤuſer und 330 € inw. 
mit 29 Hufen. 

Lichterfelbd ein D. hat incl. des Forſtthauſes, der zwey 
Waſſer- einer Windmühle, 2 Gem. Hf. und der bey Gohra geles 
genen Pechhuͤtte 46 Späufer und 223 Einwohner mit 24 
Hufen. Zwiſchen Lichterfeld und Nehrsdorf liegen große Zeiche. 

Eurtöburg und PEIREIBAENTE figd men eiereine 
“ Amtfäffige Haͤuſer. ee \ | 


\14. Das Amt Mühlberg 


war ehebem eine eigene unmittelbar unter den beutfchen 
Kaifern fiehende befondere Hersfchaft, welche nad): 
her die Herren von Ilb urg befaßen, von welche fie an 
die Markgrafen von Meißen kam, und 1443. ward 
diejelbe gegen Abtretung des Hohnfteins ein Eigenthum 
des Frepherrn, Heinrich Birke von der Duba. Als 
diefe Linie mit Hans Birke von der Duba am Neu: 
jahrsabend 1520. ausftarb, fo Fam dieſe Herrſchaft wies 
ber an Herzog George den Bärtigen und blieb bis 


zum 18 Jun. 2559, bep dem Albertinifchen Haufe. Im 


gedachten Jahre vertaufchte Ehurfürft Auguft das Umt, 
Schloß und Stabt Mühlberg gegen das Amt, Schloß und 
Stadt Stolpen nebit Biſchofswerda und aller fibrigen 
Manuſchaft an ben Bifchof von Meißen, Johann IX. 
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und an das Stift, bey welchem es bis zur erfolgten Re⸗ 
ſignation des Biſchofs blieb, dann aber nebſt den uͤbrigen 
Stiftslanden an das Churhaus zuruͤckfiel. Es iſt wegen 
Schloß und. Stadt bambergiſch Lehn und enthaͤlt 1Stadt 
‚and, dieſe mit gerechnet, 3 alte Schriftſaſſen mit 
6 Dörfern, 5 neue Schriftfaffen mit 3 Dörfern, 
5 Amtfaffen mit 3 Dörfern, das Freyguth Nichte: 
witz, 24 Amtsdoͤrfer, in allen 36 Dörfer, 4 Vor 
werfe und zı wüfte Marfen, 1779. lebten in dem 
Amtsbezirke 1651 Familien mit 5501 Menfchen, welche 
2557 Kühe nebft 8992 Schaafen befaßen. Sm Sabre 
1801 waren hier 7921 Einwehner, ald: 1164 Knas 
ben, ı213 Mädchen, 2456 männliche, 2616 
weibliche Perfonen von ı5 bis 60 Jahr; 220 

annds 252 Weibs- Perſonen über 60 Fahr; zus 
— 3840 männlichen, 4081 weiblichen Ge 
ſchlechts. Die Hauptnahrung der Dorfſchaften 
beſteht im Ackerbaue, Vieh zucht und andern Zwei—⸗— 
gen der — Im gedachten Jahre 

erbauete man | 


an Korn 21,289 Sfl. 6Metz. 


— Waitzen 13,778 — 13 — 
— Gerſte 16,113 1— 
— Haafer 10,182 — 3 — 
— Erbſen 3,6022 — 13 — 
— Hirſe -506 —  155— 


— Heydelorn 1,6006 — 13 — 
— Wicken 1,113 — 13. — 
— Öemenge 1359 — 10 — 
—Kartoffelnr22,425 — —-— 
‚Die unmittelbaren Amtsorte hatten 723 P fer: 
de,. 1615 Kühe und 8986 Schaafe ald vorhanden 
ongezeigt und ber ganze Amtöbezirf begreift 3004 Mas 
gazinhufen in ſich. Zur Verwaltung. der Juſtitz iſt 
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. ein Juſtitzamtmann und wegen der Kammereinfünfte ein 
Rentbeamter angeftellt mit dem Prädicat Amtsinſpector, 
der zugleich Pachter ift, 

Diefes Amt ift den Eibüberfhtwemmungen fehr. * 
und leidet dadurch immer betraͤchtlichen Schaden. Im Jahre 
1784. betrug der Schaden in Muͤhlberg, ohne 180 Scheffel Salz, 
1356 Thlr. 19 Gr. und der Faͤhrmann verlor ſeine erſt 1782. neu 
erbauete Faͤhre mit allen Ketten und Seilen. 

Muͤhlberg eine alte ſchriftfaͤſſige landtagsfaͤhige ſ. 
B. I. S. 176 Stadt ohnweit der Elbe, 7 Meil. von Dres⸗ 
den, Freyberg, Leipzig, Wittenberg und Luckau, wird 
durch den doppelten Graben und Wall in Alt: und Neue 
ftadt abgerheilt und hat ohne die 7 wüften Bauftellen 
317 Häufer, wovon. 139 brauberechtigt find und über 
17 in ber ı Meile davon liegende Dorffchaften den-Bier> 
zwang ausüben, Das nad) dem großen Brande von 1535. 
ganz fieinern nach 1545. erbauete Rathhaus fieht im 
der Neuftabt und ber Stabtrath war am 18 März 1676. 
fuͤr fchriftfäffig mit Ober = und Erbgerichten und, dem Jure 
Patronatus über alle geifiliche Stellen, ben Pfarrer aus: 
genommen, erflär, Es find hier 3 Kirchen, als: 
die Kloſterkirche in der Altftadt, die Pfarrkirche 
in der Neuftadt und die Hofpitallirche vor der Stadt. 
An der Stadtfchule Ichren der Recter, Gantor und 2 
Baccalaurei, 1779. lebten hier 371 Familien mit 1023 
Menfchen über 10 Jahr, welche 255 Kühe befaßen. 
1801. waren hier mit Einfchluß der 214 Handwerfmeifier 
1546 Einwohner ohne die Garniſon, welche 202 Kuͤ⸗ 
be und 40 Pferde hatten. NHier befindet ſich ein Chur: 
fürftlihes Schloß und ein Amt, beyde mir 16 Eins 
wohnern, 1 Salzniederlage nebft einem Haupt: 
gleite mit 7 Beygleiten. Schloß und Stadt find bams 
‚bergifches Lehn. Zur Verforgung einiger Mühlberger Armen 
‚ dient das von Hans Birfe von der Duba 1506 für 7 Arme 
geßiftete Hoſpital, in welchem gegenwärtig, auſſer dem Hofpitals 
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verwalter, 6 arme Weiber erhalten werden. Auch dauert noch 
bis jest das 1346. errichtete Seelengefifte fort, nad) wel⸗ 
chen wöchentlich 4 Schfl. Mebl verbacten und das Brodt, Heis 
nichen genannt, vor dem Amte Sonnabends unter die Geiftl 
chen, g Currentknaben, Kofpital; und Hausarmen ausgetheilt 
wird. Die Einwohner leben größtentheils vom Ader 
baue, indem fie 19 Hufen beſitzen, der Viehzucht, 
dem Bierbrauen nad einer 1774. eingeführten Reihe 
und Braufchenforbnung, dem Meinbaue, indem jeder 
Buͤrger, ber hier oder anderwärts einen Weinberg befitst, 
Wein ſchenken darf, vom Brandtweinbreunen, von 
der Elbſchifffahrt, vom Wolleſpinnen, und den 
Mortheilen, pon den 3 Jahrmaͤrkten, von welchen das 
Amt das Städtegeld, der Rath Hingegen nur die Half: 
te von dem, was bie Krämer auf dem Rathhaufe entrichs 
ten müffen, erhält. Allein die Viehmaͤrkte und der 1554 
beſtaͤtigte W ollmarkt find eingegangen. Im Jahre 
1801. verfertigte man hier zı Stuͤck Tuch, 35 Dugend 
wollene Strümpfe und Handfhuh; 86 Stuͤck 
Huͤthe, go Weben Leinwand, 6Dutzend lederne 
Handſchuh und 730 Stuͤck Leder. Auſſer ihren al⸗ 
ten Feldern benutzen bie Einwohner der Stadt auch noch 
69 Ruͤcken oder 3 Magazinhufen — jeder Rücken füet ger 
gen 4 Schfl. und koſtet jetzt 200 Thlr. — von der wuͤſten 
Mark Mertitz ober Meinertitz; bie wuͤſte Mark 
J Hanepufch, jetzt Haſenbuſch oder Haſe nberg, 
ala Weinberge, welche den Bürgern gegen Erbzind vom 
Amte vererbt und feit 1592. bis 1762 angebauet worden 
find; und endlich von ben im Amtsbezirke befindlichen 
acht Werdern, pen Miezfher- Werder, den 
Keil: Werder und den Schloß: Werber. Bey ber 
Stadt Mühlberg befindet ſich die wuͤſte Mark Cunowe, 
jetzt Kuhne, eine Feldmark von 2 M agazinhufen und 
gutem Ackerlande, welche jedoch den dftern Elbuͤberſchwem⸗ 
mungen ausgeſetzt iſt. Als in den ältern Zeiten. der Elb⸗ 
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ftrom ‚bey den Dörfern Sichtenberg und Boragk vorbey 


. und durch die Kuhner Felder gefloffen ift, entſtand in dies 
fer Mark ein See 209 Ruthen lang und 11 Ruth, breit, 
Die Fiſcherey in demfelben gehörte ſowohl der Herrfchaft 
Muͤhlberg, ald auch dem ehemahligen Jungfrauenkloſter 
vor der Altjtadt zum goldenen Stern, Eifterzienfer 


Ordens. Dieſes Klofter ward von 1228. bis 1230. durch die 
Grafen Otto und Bodo von Jlburg errichtet, erbauet und 
eingeweiht. 1570. am 5 Yun. fchloß der Ehurfürft Auguft we; 
gen diefed Klofters, das er in ein Vorwerk verwandeln wollte, 
mit dem Bifchofe, Johann IX. und dem Stifte einen Zaufchs 
vertrag. Kraft diefes Mertrages erhielt der Churfürft vom Bir 
fchofe alle Klofergebäude zu Mühlberg, die Vorwer— 
fe und Schäfereyen zu Langenrieth und Wendiſchen 
Borfehig, die Zinfen und Dienfte von den Einwohnern 

zu Mühlberg, Kaurdorf, Kotten, Brottewig, Blum— 
berg, Burgdorf, Langenrieth, Moglenz, Sardorf, 
Wenzendorf, Oſtra, Klingenhayn und Altemau, beys 
de Pfarrlehne u Blumberg und Sardorf, einige Waf 
fernugungen, die Zinfen der Mühlberger großen und 
Fleinen Fähre, u.f. mw. Dagegen trat er dem Bifchofe umd 
Stifte ab 1) das geweſene Fungfrauentlofter Sornzig, 
mit feinen Zubehörungen der Schäferey Paſchkowitz, den Sins 
fen und Dienfien zu Sornzig, Baderisich, Paſchko— 
wig, Kemlis, Streden, Mügeln, Gaudelik, Zauer 
tis, Zaſchwitzſch, Reckwitz, Proſitz Grauſchwitz, 
Delfchis, Schalkewis, Steuden im U. Noffen, und 
Galſchwitz unter der Schule Meißen ze. mit Ausfchluß des 
Sornziger Waldes ber, Geringswalde; 2) die Stadt Bels 
gern, das Bengleite ausgenommen, mit allen Zinfen und Diens 
fen; und 3) die Dorffchaften Sornewig, Mehla und Ams - 
melgofemig im A. Torgau, welche eheden ins Klofter Buch 
gehörten. Die Fifcherey im Klingenhaytier Bad) ze. Alle diefe 
Guͤther find zu 57354 31. 2 Er. angefehlagen worden. Weberdieß 
erhielt ber Bifchof noch verfchiedne Zinfen und Lehen in den Doͤr⸗ 
fern Schrewiß, Daurig und Wolfsdorf, weiche der 
Schule zu Meigen zuſtaͤndig, auch zu Rem ſen im Amte Grin 
me und zu Brottemik im A. Leißnigk. Ale diefe Stuͤcke 
find in der Folge, nachdem der Biſchoſ das ganze Stift refignirt 
hatte, „wieder an ben Churfürfien gefallen. Die Stadt Mühlberg 
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- Bat ebenfalls’durch die Kriege der vorigen Jahrhunderte und des 
jetzigen Jahrhunderts. und durch Brand viel gelitten. Bon dem 
festen will ich nur desjenigen von 1535. gedenken, wo nebft der 
Hanzen Neuftadt und dem Schloffe, welches Herzog Moritz 1545. 
wieder erneuierte, auch die. von Hans Birke von der Duba 
und feiner Gemahlin, Agnes von Schleinis, erbauete Neu⸗ 
ftädter Kirche ausbrannte. Wem find die Drangfale diefer Stadt 
während. des fchmalkaldifchen und zojährigen Krieges unbekannt? 
Zu verwundern war es daher nicht, daß fich 1697 nur im der 
Stadt befanden 169 bewohnte und 117 unbewohnte Häufer, mit 
155 angefeffenen und zo unangefeffenen Bürgern, in allen ohne 
Kinder 696 Einwohner, worunter 7 Handelsleute, 101 Brauer, 
3 Beer, 4 Fleiſcher, 3 Leinweber und 58 andere Handwerker 
fich befanden, welche 96 Pferde, 9 Ochſen, 199 Kühe, 8 Ziegen 
nebit 778 Scheffel Winter: und Sommerfaat beſaßen und deren 
vornehmſte Nahrung im Ackerbaue, in der Viehzucht und ber 
Bierbraueren befand. Zum eignen Gebrauch und für s Schen⸗ 
ken nebft der Stadt Leipzig braueten fie jährlich 480 Faß oder 60 
Gebräude, jedes zu 27 Schfl. oder 8 Faß mit 15 FI. s Gr. Trank; 
‚feuer, die 800 Thlr. im Jahre 1697, einbrachte. An Landpfen. 
und Quatemberſt. follten 2230 Thlr. 12 Gr. 75. Pf. einkommen, 
“allein es gingen nur 2099 Thlr. 6 Gr. 75 Pf. ein und 131 Thlr. 
6 Gr. blieben Reſt. Die Häufer. waren ‚mit 5792 Sch. — 734 
Thlr. ı Gr. 4. Pf. und die liegende Grundftüce mit 3332 Sch, 
— 423 Thlr. 6 Gr. 10 Pf. belegt. 


. Unmittelbare Amtsdörfer find: 

Bon der Stabt Mühlberg gehört ein Antheil von 538 
vollen Schocken mit 196 Einm., welche 41 Kühe halten, nebft 
einigen Weinbergen und die Elbfchiffmühlen mit Ober 
und Erbgerichten unter das Amt, unter welchem auch das einzel⸗ 
ne Guth Angerhbaus und Angermühle flehen. 
Altenau, swifchen Boragk und Fichtenberg, gehört fo wie 
die folgenden, Nichtewis und Zeckerik ausgenonmen, mit Obers 
und Erbgerichten unter das Amt. Es hat 205 Huf. und mit Eins 
fchluß der 7 Gärtner und Häusler 83 Einm. mit 6 Pferden, 
26 Kuͤhen und 340 Schaafen. In Straßenbaufachen verrichtet 
dieſes Dorf bloße Handbdienfte. Ä 

Außig, jenfeits der Elbe ohnweit Seydewitz, mit s Gärts 
zer und Häusler, 7 Hüfn. und 4 Halbhüfn. zu einem Achttheil, 
benutzen den Achtmerder, einen Huthungeplatz bey der Koͤtt⸗ 


%“ 
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liter £ucke und geben von jedem Achttheil so Gr, jährlichen Erb⸗ 
zins ing Amt Mühlberg, Dieſes Dorf, welches 20: Hufen und 
171 Einmw. mit 30 Pferden, 93 Kühen und 655 Schaafen hat, 
ift auch in der fächfiichen Gefchichte merfwürdig. Denn als Churs 
für Johann Friedrich nach der Mühlberger Schlacht ges 
fangen genommen worden war | B. I. &. 467 und 5a2 fo führte 
man ihn nach Außig, woſelbſt Kayfer Karl V. und Ferdi— 
nand ihr Hauptquartier hatten und noch drey Tage blieben ehe - 
fie nach Wittenberg aufbrachen. 

Beyersdorf mit Grabe, an der Köder, liegt mitten 
im Liebenmwerdaer Amtsbesirfe, hat incl. der 8 Gaͤrtn. und Haͤus⸗ 
ler 115 Hufen und 134 Einw. mit 20 Pferden, 60 Küben und 
ass Schanfen. 

Blumberg, mit einer Pfarrf. ı St. nordwaͤrts von Coß⸗ 
dorf. Es hat 314 Hufen und mit Inbegrif der 8 Gärtner und ' 
Haͤusler 193 Einw. mit 30 Pferden. 74 Kühen und 372 Schaas 
fen. Die Einwohner von Blumberg und Stehla benutzen die müs 
fie Mark Kegersneft, gegenwärtig eine Feldmarkund 2 Bauer 
'zu.Blumberg nebft = Einm. von Stehla zinfen Deswegen zu Marz 
tini zum Ritterg. Ploth 44 Schfl. Korn und 44 Schfl Hanfer. 
Bey Blumberg liegt auch die 40. Ruthen lange und 9 Ruthen 
breite wuͤſte Mark Seehaufen, durch melche der Landgraben 
‚geht und wird als eine Feldmark von den Dörfern Kötten, Nich⸗ 

tewitz, Blumberg und Kaucklig benugt. 

Boragf, ı St. von Mühlberg mit einer Pfarrk. und eis 
‚nem Beygleite vom Hauptgleite Mühlberg. Es hat 3ı Hufen 
und mit Einfchluß ı Häusler 104 Einw., welche 25 Pferde, ss 
Kühe und 570 Schaafe beſitzen. Die Einm. benugen die wuͤſte 
Mark Okryll. 

Burgdorf oder Burgsdorf, mit einer Filialt. von vo⸗ 
riger Mutterk., hat mit Inbegrif 3 Gaͤrtner und Häusler ı6£ 
Huf. und 85 Einwohner mit 2o Pferden, 38 Kuͤhen und 290 
Schaafen. 

Coßdorf, ein Pfarrkirchd. mit einer Poſtſtation, 
einem Beygleite vom Hauptgleite Muͤhlberg und einem 
Jahrmarkte, hat nebſt den 2 Windmuͤhlen und 13 Gaͤrtn. 
und Haͤusl., 240 Einw. mit 185 Hufen, 16 Pferden, 
60 Kühen und 394 Schaafen. Nach der Berechnung 
bes Hru. von Gersdorf liegtdiefed Dorf 328 par. Fuß 

über ver Meeresfläche, Hans Birke sonder Duba 
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ſchenkte dieſ em Dorfe zur Ankaufung des Weins und Brods 

bey der Kommunion das hieſige Gleite, als ı Pf. von 
jedem beladenen Wagen, ber die Straße auf Coßdorf 

fährt; 1Gr. von jedem Faß Wein und 4Pfen. von je⸗ 

dem Muͤhlſteine, der bier vorbey gefahren wird. Mor 
20o0 Fahren trug es jährlic) 3 Thlr. 12 Gr. jeßt 20 Gr. 
bis 1 Thlr. Auch befiten einige hiefige Einwohner. die 

Felder der wäften Marl Hohenpuſch, wofür jeder 
jährlich 12 Gr. fogenannten Klofterzind ind Amt Mühle 

berg geben muß. Eben dahin zinfen die Coßdorfer und 

Weuzendorfer zu Martini 23 Thlr. wegen der Benutzung 

der wuͤſten Mark Moͤnchsdorf. sr 

Heyda bey Elfterwerda, an der ſchwarzen Elfter, bat mit - 

den 4 Häusl. 94 Einm. mit ı2 Hufen, 36 Kuhen und 153 

Schaafen. Die Einwohner verrichten blos Handdienſte. | 

— Wuͤrdenhayn oder Werdenhayn mit Einfchluß 10 
Gaͤrtn. und Häusler, hat ıız Einm. mit 10 Hufen, ao Pferden 

und s2 Kuͤhen. Diefes Dorf war 1370. noch ein befonderer herrs 

fchaftlicher Sitz; allein Das daſige Schloß ward 1420. gerftöhrt, 
weil der Beſitzer gegen eine Hofdame der zu Liebenwerda refidis 
renden Churfürftin fich ungebührlich bezeigte. Es liegt nicht weit 
vom vorigen und hat eine Mutterkirche wovon die Tochterk. zu 
Dfhäggenik, welches, die s Gärtner und Hänsler mit’ 
“gerechnet, 168 Ein w. mit 26 Hufen, 45 Pferden und 114 Kıls 
ben enthält und hat ein Beygleite vom Hauptgleite Mühlberg: 

Reichenhayn, ein D. welches mit Inbegrif der 6 Haͤus—⸗ 
ler, ı72 Einm, 16 Hufen, 30 Pferde, 83 Kuͤhe und ein Bey—⸗ 
gleite vom Hauptgleite Mühlberg bat. | 

Kaurdorf, miteiner Filialf. von Sachsdorf, hat.» Häusl, 
eingefchloffen 88 Einm. mit 264 Hufen, 24 Pferden, 40 Kür 
ben und 330 Schaafen. In Kaurdorfgehören 3 angefeflene Mann 
zum At. Liebenwerda mit Ober » und Erbgerichten. 

Kayfa, liegt ı Meile weftnärte von Mühlberg, mitten im 
Torgauer Amtsbezirke, hat mit Einfchluß von ıs Gärtn, und 
Haͤusl. mit 134 Einmw, mit. ıo.Pferden-und 53 Kuͤhen. Ders 
möge ergangenen Befehl vom ıaten Decbr. 1788. find die Mas 
 gazinhufen diefes Dorfs von 184 bis auf 124 heruntergefegt 
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Koͤttlitz, eine ‚halbe Stunde unter Mühlberg, bat 134 
Einw., morunter 2 Häusler, mit.225 Hufen, 110 Pferden, 
214 Kühen und 1036 Schaafen. Diefes Dorf befigt die 124 H. 
enthaltende wüßte Mark Luckowe, jegt Lucke, eine gute Feld⸗ 
mark und den Lehnmerder. 1784. verlor Diefes Dorf bey der 
Eisfahrt 22 St. Vieh. 1559. ward diefem Dorfe auch die zwi⸗ 
ſchen Droͤſchkau und Plotha liegende wuͤſte Mark Bawetig 
oder Baurick, jetzt Barig, vererbet, wovon es 36 Schfl. 
Gerſte und 46 Schfl. Haafer zum At. Muͤhlberg zinſen muß. 


Laugenzieth, zwiſchen Sachsdorf und Burgsdorf, mit 
einem Filial von Coßdorf, hat 105 Einwohner, worunter 4 
‚Gärtner und Häusler find, mit 18 Magasinhuf., 20 Pferden, 
37. Kühen und 417 Schaafen. Hier ift auch ein zum Kitterg: 
Alt: Beligern‘gehör. ſchriftſ. Vorwerk, das Feine Hufen, 
fondern nur einige Zehentfchnitterhäufer hat. 


Lauſa bey Kayfa, auf Schenks Charte Laufen, hat eine 
Mutterk. Diefes Dorf hat 115 Einw. 3 Häusler mit einger 
fchioffen, 44 Hufen, 6 Pferde und 45 Kühe. Zwiſchen Laufe 
und Sitzeroda liegt die mit Buchen, Eichen und Kiefern bewach⸗ 
fene ı Gt. lange- und 3 Viertelſt. breite Holzmarkt Batitz; 
auch gränzt an Laufa die 8 Acker enthaltende wuͤſte Mark Bars 
kersdorf, die jetzt abs eine Holzmark zum, churfürftl. Gehölze 
jenſeits der Elbe gehört; und endlich findet fich zwiſchen Lauſa 
und Zeudrig die ı Gt, lange umd eine halbe St. breite wuͤſte 
Marf Reudnig, worauf außer der churfürftl. Hplzung ein Frey⸗ 
guͤthchen, an Felbbau, Holz Wiefen und Zeichen liegt, dns 
1668, an den Wildmeifter, Anton Eberwein, gegen 4Fl. 
jährl. Erbzins vererbt worden ift. 


Lehendorf oder Lehmdorf, zmifchen Coßdorf und Alt⸗ 
Belgern, bat mit Inbegrif 3 Häusl. 135 Einw, mit 264 Huf., 
16 Pferden, 28 Küben-und 230 Schaafen. 

“Möglen;, ı St. ofiwärts von Sardorf, mit einer Filialk. 
- von Saxdorf, hat mit 3 Haͤusl. und 2 Windmühlen 174 Eis 
wohner.mit 445 Hufen, 58 Pferden, 35 Kühen und 301 
Schaafen, 5 Manu aus diefem Dorfe gehören ins Amt Liebenz 
werda und nicht weit davon liegt Die wuͤſte Mark Pagenz. 


Nauwalda, mit einer Filialk. von Croͤbeln, kaufte Ehurs 
fuͤrſ Auguſt 1565. von Siegmund Pflugen su Canitz zum Amte. 
Es hat 218 Einw. worunter 15 Gaͤrtner und Häusler mit 245. 
Hufen, 40 Pferden, 92 Kuͤhen und 333 Schaafen. 
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Bon Nichtewitz, 1 St. von Blumberg, gehören nur 3 
befeffene Mann mit Ober; und Erbgerichten dem At. Mühlberg, 
- mit 9 Einm. und 35 Hufen, welche das amtfäffige Freyguth auss 
machen. Die Erbgerichte über das gunze Dorf f. B. 1. S. 458 
und 520 find dem adlichen Befizer des unter das Amt Mühlberg 
gehörigen biefigen Freyauths, Hans Friedrich von Stiehl, 
1703. gegen 100 FI. widerfäuflich überlaffen worden, Vom D. 

Fichtenberg gehört unmittelbar unters Amt ein Antheil 
von si Hufen mit 4 Gaͤrtn. und Haͤusl. 

Sardorf oder Sachsdorf, ein Pfarrkirchdorf zwifchen 
Möglenz und Kaurdorf, mit einem Beygleite vom Hauptgieite 
Müplberg, hat 160 Einmw, worunter 8 Gärtner und Häusl. mit 
30 Hufen, 28 Pferden, 56 Kühen und 134 Schaafen. 

Starig, ein Pfarrficchd. an der Elbe, ı St. von Mühl; 
berg, hat mit Einfchluß der 10 Häusl. zgı Einm. mit aı Huf, 
ıo Pferden und 54 Kühen- Hier liege auch die wüfte Mark 
Katſchitz, melche jest eine mie Kiefern und Birken beftan: 
dene 4 Acker haltende zum —— Droͤſchkau gehoͤrige Holz⸗ 
mark iſt. 

Auf der Oſtſeite der Elbe, 1 St. über Muͤhlberg, 
liegen die churfuͤrſtl. Vorwerke 

Borſchuͤtz und Schwetitz, mit 88 Einw. nebſt 
16 Pferden, 50 Kuͤhen und 700 Schaafen, 

Pack iſch aber 3St. unterhalb Muͤhlberg bey Steh- 

la mit 127 Einw. nebſt 21 Pferden, 70 Kuͤhen und 943 
Schaafen. Sie haben anfehnlihe Schäfereyen 
und ſtarke Rindviehzucht nebft einiger Pferdes 
zucht. Ohngeachtet diefe Vorwerke ben. Elbuͤberſchwem⸗ 
mungen fehr audgefeßt find, fo geben fie zufammen jährs 
lich gegen 6000 Thlr. Pacht, da die Delonomie berfelben 
1764. nur gegen 5000 Thlr. einbrachte. Bey Borſchuͤtz 
zeigte der Miühlberger Bürger Barthel: Straud: 
marn, dem mit feinem Landesherın, Herzog Moritz, 
verbändeten Fayferlichen Heere 1547. einen feichten Fuhrt 
Durch die Elbe, worauf die Reuterey durchſetzte und das 
Schlagen ber Schifbräden fürs Fußvolf erleichterte. - Es 
kam nun zur Schlacht, nach deren Verluſt der Churfuͤrſt 
auf 
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auf dem Schweindrt, vorher Sandbfuhrt genannt, 
gefangen wurdef. B. L ©, 522und 8.1.6, 525. Zum 
Vorwerke Packiſch gehören die bey Belgern und Tauſchwitz 
an der Elbe liegenden Grundftädd, der Paulsiwerder 
und der Packbuswerder. Schwetitz war ehebem 
ein Ritterguth, welches Friedrich von Seidewiß 
1570. gegen das ehemalige churfuͤrſtliche Vorwerk Puͤls⸗ 
werda vertauſchte. 
Stehla, ei Dorf mie einen Filiale von Aitbelgeta, aus 
welchem Ulrich v. Pac, Herr der Herrfchaft Muͤhlberg, dem 
daſigen Jungfrauenkloſter eine halbe Mark jaͤhtlicher Zinſen 1283, 
ſchenkte; und 1379. verkauften Hans Friedrich und Hein— 
rich von Koͤckeritz auf Elſterwerda dem Kloſter das O. Steh⸗ 
la. 1784. verlor daſſelbe beym Eisgange 39 Stück Vieh. Es 
hat 99 Einw. mit 195 Hufen nebſt 36 Pferden, 53 Kühen und 
599 Schaafen. 
Wenzendorf ben Coßdotf, hat 138 Einw. mit Ein 
ſchluß 9 Haͤusl. und eine Windmühle, nebft 19% Hufen, 24 Pfer⸗ 
de, 47 Kühe und 535 Schaafe. Aus diefem Dorfe beiußen 4 
Mann iind aus Copdorf ı Mann die grwifchen Etehla und Blum: 
berg liegenden Zelder des toüften Dorfes Humpelsdotf * 
Humpe l i 23 

Zederik, Mitten im Annaburger Umteberirte, hat eine 
Filiale, von der Mutterf. zu Ifchadau, eine Windmühle und 
159 Ein, mit 24 Hufeh, 70 Pferden, 70 Kuͤhen und 400 
Schaafen. Dieſes Dorf iſt in Straßenbauſachen an das At. Tor⸗ 
Hau gegen die Torgauer Amtsorte Klingenhahn, Olganitz und 
Seyd ewitz abgegeben worden. Zeckeritz benutzt einen Theil der 
im Churkreiſe liegenden wuͤſten Matk Ragoͤſen. In dieſem D. 
find die Erbgerichte dem At. Muͤhlberg, Torgau, Annaburg und 
dem Ritterg. Zwethau über ihre darinnen geſeſſenen Unterthanen 
zuſtaͤndig; allein die Obergerichte gehbren allein dert Amte Muͤhl⸗ 
berg. Im Jahre 1784, verlor es durch .die Elbüberfohtwemmung 


45 St: Vieh: - — | 
Unter der Gerichtebarfeit des X, Muͤhlberg fiehen ferner: 


Die Packiſcher Windmühle mit 6 Einw.; das 

Reudnitz oder Reidnitz Haus, ein Forfihatig im Wal: - 

be ben Lauſa f. 0b. S. 527 mis 1x Einw., 2 Pfetden unt 9 Kür 
.. Band, I 
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ben. Die aus Feldern und Wieſen beſtehende und vom Großeu⸗ 
hayner Amtsdorfe Paußnitz benutzte wuͤſte Mark 


Klingenhayn, ehedem Alt-Klingenhayn genannt, 
von 14 Hufen, nebſt der Niedermühle von 2 Gängen zu Klin⸗ 
genhayn; jedoch befint das Amt Torgau über die dazu gehoͤ⸗ 
rigen 2 Hufen Feld die Obergerichte und die Erbgerichte mit Mühl: 

berg gemeinschaftlich. Allein gegen Abtretimg. des unmittelbaren 

Dorfs Zeckeritz, biefigen Amtsantheils an das At. Torgau ift von 
letztern das Dorf Klingenhayn nebft den beyden Torgauer Amts: 
doͤrfern Dlganis und Seydewitz in. Straßenbaufachen. zum At. 
Muͤhlberg gewieſen. Hiervon hat Klingenhayn 22 Hufen, s Gaͤrt⸗ 
ner und Häusler, Olganitz 104 Huf,, 7 Häusler und Gärtner und 
Seydewitz 4 Hufen, 2 Gärtner und Häusler. Ferner gebören unter 
die Mühlberger Amtsgerichtsbarfeit außer medrerr wuͤſten Mar⸗ 
ken die 


Muͤhlbergiſche Breite in den Fluren des Dorfs Fich⸗ 
tenberg, aus welchem ſie einige Einwohner benutzen; und das 


‚große Stücke Feld, welches in des Liebenwerdaiſchen 
Amtsdorfes Eofilenggen f. 8.1. S. sıs Fluren liegt und von 
dafigen Unterthanen. benugt wird, Wegen der wuͤſten Mark 
Grampe oder Grempa find > Mann zu. Eofilensgen, meil 
jeder eine Mannlehnhufe befiit, verbunden bey jedesmaliger Vers 
änderung des Schöffers zu Mühlberg ı2 Gr. oder ſoviel Werths 
an Zifchen ins At. Muͤhlberg gu entrichten. - Auch haben die 
Hammel der Schäferen zu Wendiſch⸗Borſchuͤt die Huthung auf 
dieſer wuͤſten Mark. 


Ju Ruͤckſicht auf die Vorladungen der Amtsland⸗ 
ſchaft oder Anſagung herrſchaftlicher Dienſte, werden die 
unmittelbaren Amtsdoͤrfer in folgende 5 Striche einges 
theilt, als: 1) den. Elbſtrich, welcher Coß-Lehn- und 
Wenzendorf, Stehla, Blumberg und das bey Torgau 
liegende Zeckeritz enthält. 2) den Mittelftrich, mit 
Bursdorf, Langenrieth, Sax-Kaur- und Beyersdorf; 
3) der Hinterſtrich befteht aus Möglenz, Oſchaͤtzgen, 
MWurdenhann, Heyda, Neichenhayn und Nauwalba ; 
z3) der Forderftrich, aus Borragk und Altenau; umd 
3) der Weberelbifche Strich, aus Koͤtilitz, Außig, 
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Staritz, Kayſa und Lauſa. Dieſe Strichzettel werden 

von jedem Richter, deren Richteramt meiſtentheils erbz 

lich ift, von Dorf zu Dorf fortgefchickt, 
Alte Schriftfaffen find; 

Kreynitz oder Creiniß, ein altfchriftf. Ritterg. 
nebft D. an der Elbe, hat mit Einfchluß der 45 Häusler 
und Gärtner 24 Hufen und in allen dazu gehörigen Orts 
fihaften 978 Einw. zu Kreynitz iſt eine Filialk. von 
der Mutterk. zu 

Lorenzkirch, welches fo wie die folgenden 3 Doͤr⸗ 
fer fchriftf. zum Nitterg. gehört. Jährlich wird im legs 
tem Orte, der 163 Hufen mit 31 Gärtner und Häusler 
"bat, ein beträchtlicher Jahrmarkt gehalten, der, wie vies 
fe, aus einer Wallfahrt entftanden ift und von einer Mens 
ge Verkäufer, Känfer und Weißkaͤufer befucht wird, 

-84. verlohr Lorenzkirch bey der Eisfahrt 10 Et. Vieh, 

St. Jacobsthal oder Kobenthal, mit einer 
Filialk. von Lorenzkirch, hat 325 Hufen und außer den 
Huͤfnern 16 Gärtner und Häusler; und ein Krepniger 
Antheil von 

Sichtenberg, mit 83 Hufen und 23 Gärmer md 
Häusler, Die Ober: und Erbgerichte fiber alle diefe Doͤr⸗ 
fer gehören dem Befiger des Ritterguths. In der hieſi— 
gen Gegend ift erwas Mein und Hopfenbau. 

Plotha, Mühlberg gegen uͤber am weitlichen Ufer 
ber Elbe, ift ein altſchriftſ. Nitterg. und dazu gehöriges 
D. welches am 29ſten Jul. 1746. für altfanzlepfchriftf. 
erklärt wurde und außer den Ritterguthsgebaͤuden nur aus 
8 auf, dem Ritterguths Boden erbaueten Häuslern und 
Zehentfchnittern befteht. Dem Nitterguthöbefißer ftehen 
die Ober und Erbgerichte zu. Schriftſaͤſ. find noch bierher 


die Dörfer 
Klei n⸗Staritz, nicht weit davon, mit einem Vorwerke 


und Schaͤferey, die Elaufe —— Puſchwitz gehörig, 
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Wohlau, das aus 16 Dreſcherhaͤuſern beſteht und vom je⸗ 
zigen Beſitzer, dem Hrn: Stiftshauptmann zu Wurzgen von Ge 
bienz.durch geſchmackvolle Anlagen verfchönert und durch Anbau 

eines Weinbergs verbeffert wird; und 

Seydewitz bey Belgern, mit 12 Hufen und a Gärtner, 
Piothaiſchen Antheils; wovon die Sch. ins St. Wurzen — 

Neufchriftſaͤſſig find: PR 

Alt⸗Belgern, am rechten Ufer der Elbe, ı St. 
von Belgern und Muͤhlberg, da es im 13ten Jahrh. noch 
am linken Ufer lag, ſo daß der Elbſtrom ſeinen Lauf bey 
Martinskirchen vorbey, hinter Alt-Belgern und dem fo= 
genannten Landdamme weg und bey dem Dorfe Steh⸗ 
In oberhalb herumgenommen hat, - Es ift ringsherum in 
Daͤmme eingefchloffen und heißt in den Urfunden feic 
1240, Dlden- auch Alten-Belgeru. Die hiefige 
Mutterk. hatte ehedem 8 Tochterk. da es deren jeßt nur. 
2 hat, die bereitd genannte zu Stehla und eine zu Mars 
tinstirch, deſſen Bewohner die + Hufe und die Lande 
feuer ins Amt Muͤhlberg geben muͤſſen, das Ritterguth 
hingegen iſt ind Stift Wurzen eiubezirkt. Das Kitterg. 
und D. Alt: Belgern befteht jegt aus 2 Huͤfnern, 2 
"Gärtnern und 25 Häuslern mit. ı4 Hufe und mit Ein: 
ſchluß des Dorfs Brottewiß überhaupt dus 263 Einw,, 
welche nebft einem halben Nirterpferde feit dem Reſer. 
dom ıften Jun. 1739. ſchriftſ. find, 

Im Kitchfpiel Alt: Belgern ſind 


Gebor. u, Getrant; 

174 — 33 7». 

175 — 16 14 7 

17706: 2 13 7 

1777 — 24 9 6 

778 = 19 17 5 

1790 — 1 6————— 
Ya 6 Jahr. alfo 118 86... 38 velches 


jahrlich 19 13 6 beträgt, 


I. Der Mein. Kr. 14. Das Amt Muͤhlberg. 533° 


er Noch gehoͤret mit Ober⸗ und Erbgerichten ſchriftſ. zum Rit⸗ 


Brottewitz mit 214 Hufen, welches ehedem ein Allodial⸗ 
guth war, das die Voͤgte, Otto und Bodo yon Ilburg 1330, dem 
Nonnenkloſter zu Müblberg fchenften. Nach Aufhebung des 
Kloſters ward es ein Amtsdorf, allein Johann George der 
Erite vererbte es 1654, feinem Superintend, D. Gottft, Melß⸗ 
nern; 1662. ward es für ſchriftſ. erklaͤrt und 1703. erhielt der 
Befiger ; welcher es 1691, von Meifners Erben für 6000 Fl. er; 
Fauft hatte, die Dbergerichte darüber. Endlich auch bag Vor⸗ 
werk zu Langenrieth, Zwifchen Alt-Belgern, das 1784. bey 
der Eisfahrt ss Stuͤck Vieh verlohr, und Stehla liegt die größs 
tentheils aus Wieſenwachs befichende wuͤſte Marf Brefenik 
oder Breßnitz, welche von den Bewohnern benugt wird, Die 
nebft den Bewohnern von Lehndorf und Martinskirch auch Die 
wüfe Markt Hohndorfals eine Feldmark befigen. Hinter 
Martinskicch nach Alt: Belgern zu, vom Gendelhofe an, fängt 
fih der £anddamm an und gebt bis an den legten Bauerhof 
zu Stehla.. Ohnmeit davon riß ihn am igten April 1785. das 
Elbwaſſer durch; und für die Erhaltung dieſes Dammes muͤſſen 
die Gemeinen Stehla, Coßdorf, Lehndorf und Wenzendorf nebft 
Martinskirchen forgen. Um bey dergleichen Durchbruchen dag 
Waſſer herauszuhringen, ift feit langen Jahren hinter dem Land; 
damme über den Stehlaifchen Feldern an, ein Landgraben 
ben den Zebenthäuf. des churf. Worm, Packiſch vorbey und durch die 
Dorffelder von Adelwitz, Kaucklitz, Arzberg und Trieſtewitz, wo 
er ben Puͤlßwerda in die alte Elbe faͤllt. Dieſen Graben muͤſſen 
die gedachten Feldbefiger unter Muͤhlberger Amtsqufficht räumen, 


Koͤtten, ein fehrifrfäf, Nitterguth ohne Hufen und 
Dorf, indem nur Zehenthäufer eingebauer find mit 47 
Einm,, über welche bad Amt die Ober; und her Befiz: 
zer die Erbgerichte hat. Es beftand ehedem aus einem Klo; 
ſtervorwerke und aus 3 Bapergüthern, weiche Johann Geor— 
ge der Erfie dem Rittmeiſter, George Merfurth, 1640. 
Fauflich überließ. Joachim Friedrich Wengler erhielt 
u mit Mebernehmung x Viertel Nitterpferdes die Schrifſaͤſ⸗ 

gkeit. 
Floſter⸗BGuͤldenſteru, nebft dem Vorwerke und Schä⸗ 
derey | wo 


+ 
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Wendiſchen-Borſchüͤtz bey Muͤhlberg, ein Ritterg. 
ohne Dorf und Hufen mit bloß eingebaueten Zehenthaͤuſern, hat 
49 Einw., die mit den Obergerichten unter dem Ante, mit den 
Erbgerichten aber unter dem Nitterguthsbefiger fiehen Zu Dies 
fem Kitterg., dem ehemaligen Klofters Bormerfe, gehört jetzt 
nebft der Hammelfchäferey die ehemalige wuͤſte Mark Wendi— 
ſchen-Borſchwitz oder Klein Borſchütz, welche 300 
Schfl. Artfeld und 100 Schfl. Kiefern Wald enthaͤlt, als dag 
oben genannte Vorwerk dazu. 

Puſchwitz, ein fchriftf. Mitterg. mit.der Kraußnitz— 
müble, bat 64 Einmw. und nur Zehenthäufer aber Fein Dorf: 
denn die Dazu gehör. Dörfer liegen im Amte Torgau. Das Kits 
terg. bat die Ober; und Erbgerichte und befigt die wuͤſte Marf 
Spaudig, welche jest eine Holzmark ift, nebft der Mark 
Paulswerda mit 33 Hufen. 

Prieſchka, ein Kitterg. und D. an der fchwarzen Eifter, 
. über welches der Befiser Ober; und‘ Erbgerichte hat. Es ers 
langte 1698. die Schriftfälligkeit durch den Obriftlieutenant, Ans 
dreas Gottfried von Kirhbad. Hier ift auch ein Beys 
gleite vom KHauptgleite Muͤhlberg. Es hat 104 Hufen mit Eins 
(chluß des Waldraum Finzhörſtgen BERANRN und 131 Ein— 
wohner. 


Amtſaͤfſige Ritterguͤther find: | 
Sichtenberg, deffen Befitzer Ober: und Erbgerich 
te hat; jedoch befigt das Amt die Zwangsdienſtgerichte 
über 4 Gärtner. Gegen Abtretung des amtfäffigen Dorfs 
Zſchaͤpa an das At. Hayn ift der amtf. Antheil von Sich: 
tenberg mit feinen 53 Hufen und 35 Häuslern in Etrafs 
fenbaufachen zum At. Mühlberg gehörig. Dad Niiterg. 
bat 27 Einw. und das ganze Dorf zinfer zu dem Amte 
17 Schfl. Mühlberger Maaß Korn, und 17 Schfl. Haa fer, 
welche bey dem Gärtner-Richter übernommen und von dem 
Dorfe Köttlig, gegen 16 Or. Trinkgeld hereingefahren wer 
den. S ierift auch e. Beygleite voom Mühlberger Hauptaleite, 
| Cavertitz, ein Nitterguth, wozu das Dorf gleiches Nas 
mens mit einer Mutterf. und | 
Schöna, nicht weit davon, gehört. Der Ritterguthsbe⸗ 
figer hat Ober s und Erbgerichte. In Eavertig find 205 Hufen 


u‘ 
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und mit Einfchluß der 17 Häusler und Gaͤrtner 2g2 Einw., in 
Schöna aber 10 Hufen und nebſt 10 Häusl. und Gärtn. 13% 
‚Einm. Endlich befigt das Kitterg. noch von £imberge: ı 
Hufe Holz nebft der Mühle von 3 Gängen. | 
Delsfhau, ein Ritters. deffen Defönomie der jegige Ber 
figer, Hr. Kammerherr von Wefenig und deffen vormahliger Des 
Fonomieinipector£efchner, ungemein verbeffert und vervollfomms 
net, auch alle Frohnen gegen ein Nequivalent aufgehoben haben, 
befieht aus Zehents und den auf Kitterg. Boden eingebaueten 
Häufern mit 143 Einw. mit Ober s und Erbgerichten und befigt 
die aus Waldung beftehende wuͤſte Mark Wettershayn. 
S3cchepa oder Zſchaͤbe, ein anıtf. Kitterg. und D. wel⸗ 
ches, die Ober: und Erbgerichte, 194 Hufen und die as Haͤusl. 
mitgerechnet 198 Einw. hat. Gegen Abtretung diefes Dorfs in 
Sträßenbaufachen ans Amt Hayı find die amtf. Nitterg. Fichs 
tenbergichen Unterthanen dem At. Muͤhlberg überlaffen morden, 
Diefes Dosf batte 1784- beym Eisgange für 6000 Thlr. Feld⸗ 
verluſt. 
Puͤlßwerda, ein Ritterg. ohne Dorf mit einigen gehent: 
häufern und 124 Einmw., auf einer Infel, Die von der alten und 
neuen’ Elbe gebildet wird und auf der auch das Heegerhaus ſteht, 
gehöre mit den Dbergerichten unter das Amt, mit den Erbgerichs 
ten aber unter den Beſitzer. 12784, verlohr es bey der Ueberſchwem⸗ 
mung 23 St. Vieh. Ä Ä 


15. Das Unt Torgau 


war ehedem eine eigene Herrfchaft, welche wahrfcheins 
lich nach dem Fahre 1315. an die Markgrafen fam, wels 
ehe ein Amt daraus machten. Bis zur Mittenberger Ka⸗ 
pitulation 1547. gehörte Amt und Etadt der Erneftis 
nifchen Linie. Es hat einen Juſtizamtmann und ei⸗ 
nen Rentbeamten. Es beſteht aus 4 Städten, 3 al: 
ten Schriftſaſſen mit 3 Doͤrfern, 7 neuen 
Schriftfaffen mit 6 Dörfern, 19’ Amtfaffen mit 
10 Dörfern, 35 Amtsdoͤrfer, in allen z4 Dörfer, 
5 Vorwerke, 86wluͤſte Marken undg Elbheeger. 
Im ganzen Amtöbezirke find 140045 Spaun- und 
43413 Magazinhufen. Außer fehr gutem Aders 


” 
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baue und Wieſen ſind in dieſem Bezirke 54. Acer 
158 Quadratruthen Weingebirge, viele Paldungen 
und Wildpret, beträchtliche Teichfifchereyen in 7 großen 
und 46 Heinen Saamen- und Stredteichen, wilde is 
feherey in der Elbe, Weinske, Schwarzwaſſer und 4 
Seen. Der Ertrag des Gereanbebaugs war 1801, 
folgender, namlich x | 

Ausfaat, | Ermbte, Alusdruſch. 

— Ten. |Mi.| Sms. |Md.|Sars, | San. | mn 


an Korn - + 7864110 143385 |— 623504 | 13 
Malen + 3894|10 f10320 | 3 | 11 J17376 — 
Gerſte 13545914 J12530 I— 2 126360 13 
aut 7 5919| 4 | 9323 -238 128846 | 14 
ebfen 5 ls 17 lıl— 13364 | ıı 
Linſen ⸗ —544 314 31 77 
if 0 6 16 J=L 2 26 | 10: - 
endefortn £. 97013 | nııg | ı I 1233 |.14 . 
en 4 474) 1 860 | 2 | 11 5 1297 | ı0 
emenge 4 zei 2 [al 3. . 
Erdbiruen + — 1 152522 10 


Man bauet viel Obſt, Hopfen, jährlich gegen 3009 
Schfl. und Taback jährlich gegen 70. Center, Die 
Viehzuch, befonders die Pferdezucht, iſt vortrefs 
ih, Verſchiedene Drte find, den Elbüberfehwernntungen, 
der 8 Dämme ohngeachtet, Fehr ausgeſetzt und leiden jährz 
lich beträchtlichen Echaden, 1779, lebten in dieſem Bes 
zirke 3924 Familien mit 12941 Menſchen über 10 Jahr, 
welche. 4869 Kühe und 16731 Schaafe befaßen. 1801, 
waren überhaupt 21,342 Confumenten, ald: 3229 
Knaben und 3314 Mädchen bis zu Ende 14 Jahr; 
6527 Mannds, 6817 Weibsperfonen von 15 bis 
60 Jahr, 759 männliche, 796 weibliche über 6q 
Jahr, zufammen 19,515 Mannda 19,827 Fra ue ns⸗ 
perſonen. 

Torg au an der Elbe, unter 51 Grad, 33 Minus 
ten und 44, 5 Secunden Breite, 6 Meil. von Leipzig, 
liegt nach ber Berechnung bed Hrn, von Gersdorf 284 
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par. Fuß über der Meeresftäche und nad) von Char 
pentier 13 par. Fuß fenkrecht über Wittenberg. 1190, 
war ed noch feine Stadt, allein jet ift es eine kanzley⸗ 
fchriftfäflige Stadt mit Sit und Etimme auf den Land: 
tagen, ſ. B.1.©. 175. Ueber bie Elbe führt hier eine 
auf vier. fleinernen und drey hölzernen Pfeilern ruhens 
be 428 Ellen lange und theild 8, theils 10 Ellen breite, 
mit einer Aufzugbrüde verſehene hölzerne Bruͤcke. Bey 
Hauptreparaturen derfelben müffen die Unterthanen des 
Amts Torgau mit 1396 Pferden, die des Amts Lieben 
werba mit. 575 Pferden, aus bem Amte Seyda mit 252, 
aus den Amte Mühlbergmit 414, aus dem Amte Echweie 
niß mir 606, aus bem Amte Schlieben mit 294 und aus 
dem Amte Annaburgmit 150 Pferden Epanndienfte thun. 
Die Stadt hat, ohne die unter der Amtsjurisdiktion ſte— 
heuhe Häufer, nämlich die fogenaunte Sanzley, das 
Klofter, die 10 Freyhaͤuſer x. 624 Nunmern nebft 
111 wüften Bauftellen und mis Ausfchluß der Garnifon 
3405 Menfchen über vo Jahr, im Jahre 1788., we 
man 139 Geb, 196 Geft, 30 P. Getr. und 8501 Com: 
municanten hatte. 1779. lebten in derfelben 932 Fami⸗ 
lien mit 2523 Menfchen über 10 Jahr, mweldye 307 Kühe 
und 334 Schaafe befaßen; 1801. aber überhaupt ohne 
Die Garniſon mit Einfchluß 404 Handwerkern 3654 Ein; 
wohner, Die Hauptnahrung der Einwohner . 
ift die Bierbrauerey, ber Handel, Aderbau, 
bie Viehzucht und bie Handwerke, worunter vor⸗ 
zuͤglich die Tuchmacher in Aufnahme gefonmen find, 
indem bier einige Wollenmanufacturen und au 
bie Gärberey gut betrieben werben, Der fehr thätige 
Kaufmann, der nunmehro werftorbene, Hr, Kammerkom⸗ 
miſſar Stephan, hat die ehemals ſehr berühmte hieſige 
Schoͤnfeldiſche Tuchmanufaktur mir ihren als, 

ten ‚Pripilegien angenommen und aus ihren Truͤmmern 
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die gegenwärtig hier blähende Stephanfche Tuchm.a- 
nufaftur errichtet. Jetzt hat diefelbe des verftorbenen 
Stephans Stiefſohn, Hr. Barth, ein fehr reeller 
Kaufmann, gefchiefter TZuchmacher und Mppreteur. ‚Die 
Manufaktur macht bloß feine Tuche und zeichnet fich durch 
immer gleichförmige ; zuverläffige Güte der Waare an, 
"Das meifte Garn läßt diefelbe im dafigen Zuchthaufe fpinz 
nen. 1787. derfertigte man in berfelben 304 Stüd, wor 
mit die Leipziger Meffen bezogen wurden und in ber Stadt. 
uͤberhaupt 756 Stud Tuch. Bor einigen Jahren legte 
der Kammerkommiſſar Enders hier and) eine Huthma— 
nufaktur an, in welder man 1787; allein 10640 Stud, 
bingegen im Fahre 1788. nur 2242 Stuͤck verfertigte. Da 
aber.der Unternehmer durch betrügerijche Werkmeifter ıc. 
einige 1000 Thlr. Verluft hatte und ſich jet gar von 
Torgau wegbegeben hat, fo ift diefe nüßliche Manufaktur 
gegenwärtig eingegangen. Struͤmpfe verfertigte man im 
1787ften Jahre 1367 und 1788. nur 1328 Paar; auch 
wurden 1788. hier 1600 Et. Xeder zubereitet. Im Jahre 
1801. find überhaupt hier verfertigt und abgeſetzt worben 
1320 St. Tuch und Tüffel, 102 St. verſchiedene 
wollene Zeuge; 103 Dußend wollene Strümpfe 
und Handſchuh; 680 Et. Hüthe; 155 Weben Lein« 
wand und 1900 ©t. Leder. Mit Leinwand und 
dem in der umliegenden Gegend gefponnenen Garne wird 
ebenfall3 ein beträchtlicher Handel getrieben, der durch 
die 3 Jahrmaͤrkte, bey welchen auch 2 Roß- und Vieh: 
märfte gehalten, gar fehr erleichtert wird. Außer den 
alten mit 18 Hufen belegten Stadtfeldern hat auch der 
Rath 1390, vom Markgraf, Wilhelm dem Einaͤugi⸗ 
gen, die wüfte Mark Ober: Naundorf bey. dem groſe 
fen Teiche von 22 Hufen in Lehn erhalten; und wegen 
der. 1482. gefchehenen Abtretung einiger Triften, Hu— 
thungen und 2 Mühlen zur Anlegung des großen Teichs 


— 
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haben der Rath und die Conimun zu Torgau 1489. vom 
Churfürften Friedrich und Herzog Joh ann die wuͤſte 
Mark Mofti oder Moͤrſtitz, für die hergegebenen 
beyden Mühlen aber das Gefilde Pfluͤck auf hinter ven 
großen Teiche erhalten. Unter der Negierung bes Chur— 
fürften Auguſt ift ihnen endlich noch die Huthung im 
großen Teiche, fo ferne fie mit ihrem Viehe die Meide 
darinnen erlangen koͤnnen, zugeftanden worden. Auch 
diefe Stadt war vor dem zojährigen Kriege noch bluͤhender alg 
jest: denn während des verwuͤſtenden Krieges iſt fie vun 163r. 
au bis 1637 , wo die Bannerfche Armee a5 Wochen die Stadt 
Hlagte, felten ohne Truppen geweſen. Zwey Drittheile der Hdus 
fer waren eaduk, die Vorſtaͤdte meiftentheils abgetragen und doch 
mußte fie 1639. das Gchleinigifhe Regiment 14 Tage unterhal⸗ 
ten, den Roͤmerzug erlegen, dem fchmedifchen Obriften Wrai: - 
gel 4000 Thle. Brandfchagung geben, viel Auslöfung nebft ans 
dern großen Laften tragen, da fie Faum den dritten Theil der 
Bürgerfchaft mehr hatte. Auf bey Landtage zu Dresden 1640, 
gab fie ihren Verluſt auf 400000 Thlr. an. 1697. hatte die Stadt 
wiederum 583 bewohnte und 340 unbewohnte:wüfte Häufer nebſt 
472 angeſ. und 92 unangeſ. Bürgern, in allen ohne Kinder 2806 
Einwohner, unter welchen fich ı7 Mandelsleute, 24 Becker, 36 
Sieifcher, 53 Tuch » und andere Wollennweber, 6 Leinweber und 
261 andere Handwerker befanden. Gie hatten 158 Pferde, 
64 Dchfen, 299 Kühe und 9 Ziegen nebft 2074 Schfl. Sonmers 
und Winterfaat. Die Hauptnabrung war Handlung und PBiers 
brauen. Um Dresden, 6 Schenfhäufer und die Stadt mit Bier 
zu verforgen, branete man jährlich 4081 Faß oder 583 Gebräude, 
jedes zu 213 Schfl. und 7 Faß mit 13 Fl.7 Gr. Zranffteuer, die 
6301 Thlr. 16 Gr. im Jahre 1697. betrug. An Landpf, und 
Huatemberft. follten 7305 Thir. 11 Gr. 10 Pf. einkommen, wo— 
von nur 5717 Thlr. 22 Gr. 65 Pf. eingingen, 1587 Thlr. 13 Gr. 
32 Pf. aber Reft blieben. Die Häufer waren mit420 Sch. — 
5236 Thlr. 16 Gr. 8 Pf. und Die liegenden Grundflücke mit 3027 
Sch. — 383 Thlr. ı5 Gr. 13 Pf. belegt. | 
In diefer Stadt find das Churfürftliche Amt, ber 
Wohnſitz eines Churfuͤrſtl. Oberforft: und Wildmeis 
fters, unter welchem die in hiefigem Amtsbezirke anges 
ftellten Sorftbedienten, als: ein Oberförfter, 4 Zörfter, 


X 
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2 Heegereuter und 17 Fußknechte u. f. w. ftehen, eine 
Superindentur, unter welche 4 Städte, 23 Landpa⸗ 
rochieen, 20 Filialk. und 36 Prediger in 47 Kirchortem _ 
. gehören, eine gut eingerichtete lateinifche Schule mit 7 
Rehrern, ein Hauptgleite mit 4 Beygleiten, eine 
Brüdenzollz und Elbzugbrüdeneinnahme, eine Salzs 
niederlage, ein churfürftliches Getraidemagazin 
und eine Pofiftation, Im der Ringmauer befindet ſich 
auch auf einer Anhöhe das churfuͤrſtliche Schloß Ha r⸗ 
tenfels, in welchem ehedem verſchiedene Churfuͤrſten 
reſidirten und auch Landtage gehalten wurden. Herzog 
Albrecht hat es ganz von Pirnaiſchen Steinen erbauen 
laſſen. Gegenwaͤrtig befindet ſich in dieſem, auch in der 
Reformationsgeſchichte ſo beruͤhmten Scloſſe ſeit 1771. 
das wohleingerichtete Zucht: und A rbeitshaus. 
Zu den vielen vortreflichen Auſtalten, welche unter der jetzi⸗— 
- gen Negierung zu Stande gekommen find, gehört auch die Eins 
richtung zweyer Churfürftl, Schlöffer, nämlich zu Torgau und iu 
Zwickau, gu Zucht: und Yrbeitshbäufern. Es wurde dazu 
hoöͤchſten Orts im Jahre 1770. eine eigene Commiffion miedergefegt 
und das Direftorium derfelben dem um diefe Anſtalten, auch ſonſt 
rübmlichft verdienten nunmehro verkorbenen Dber : Konfiftorigls 
Dicepräfidegten, Hrn. Perer, Freyherru von Hohenthal, 
übertragen, Durch deffen unermüdete Bemuͤhung fam es dahin, 
Daß, obſchon mit dem Baue und der innern Einrichtung des 
Schloſſes erft im Fruͤhjahre 1771, der Anfang gemacht werben 
Fonnte, dennoch vor Ablauf des Jahres das Haus feiner Beftims 
nıung gemäß, eröfnet werden. Eonnte, Anfangs mar es nur auf 
soo Zuchrlinge eingerichtet, zu deren Unterhaltung man 7009 
Thlr, rechnetes allein bereits im Jahre 1772 erweiterte man eg 
auf 400 Zuhtlinge, männlichen und meiblichen Befchlechts, 
und gab deu Unterhalt derfelben bey einer genauen und fprafältis 
gen Verwaltung quf 10000 Thlr, an, damit man durch bieie Eis - 
weiterung die Bau: und Verwaltungskoſten eines neuen Zucht⸗ 
hauſes erſparen konnte. Zum Glück für Sachſen iſt dieſe Zahl 
der Zuͤchtlinge bier nie erreicht worden. Weil aber bey der zus 
nehmenden Zahl melancholifcher Perfonenin Sachen der 
Platz au ihrer ie Armenbanfes Waldheim 
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fehlte, fo murde auf fernern Churfürfil. Befehl feit 1780. der . 
‚bier überflüffige Platz zu Unterbringung wahnfinniger Pers 
ſonen benugt, und durch Aufführung neuer Gebaͤude fehr ver 
mehrt, fo daß im Julius 1789. fehon 342 Zuͤcht linge und 156 
Wahnſinnige bier untergebracht werden konnten. So belief 
fih 4.8: am 31 Dee. 1787 die Zahl der Züchtlinge auf 295, als: 
198 männliche und 97 weibliche; Die Zahl der melancholis 
fhen, wahnfinnigen und epileptifchen Bewohner 
aber auf 158, als 100 männliche und 58 weibliche, Im Jahre 
1798, war die Zahl der letztern auf 193 geftiegen und jegt im Mo: 
nat März 1802. beträgt fie 277, als 175 männliche und 102 weib⸗ 
liche, wodon aber 17 männliche und 14 weibliche zum Theil fchen 
feit einiger :Zeit zu Verwandten und Freunden, weiche fich zu 
deren Wartung und Pflege verbindlich gemacht haben, beurlaubt 
find.: Ueberhaupt werden im diefes Inſtitut, fo wie in dag Zur 
gauer Armen: und Wayſenhaus, ingleichen in das Armens 
und Arbeitshaus zu Waldheim nur folche prefhafte Pers 
fonen aufgenommen, welche nach der Befchaffenheit ihrer Krank; 
heit entweder der öffenzlichen Sicherheit gefährlich find, oder. 
fonft einer befiändigen koͤrperlichen Pflege bedürfen und wo im 
beyden Fällen die Verwandten und Gemeinden nicht. fo vermögend 
find, um diejeldben mit der erforderlichen Auffiche und Wartung 
zu verfehen, Die Kleidung der Melandolifchen ıc. ift 
blau, In ihren ruhigen und gefunden Stunden befchäftigen fie 
fich mit Federſchließen, Handarbeit 2c, und arbeiten, effen, mob; 
nen und fchlafen 10 und mehrere zufammen, und- zwar. feit 1807. 
dergeftalt, daß fie außer den beftändig Bettlaͤgrigen und ganz Un⸗ 
teinlichen, befondere Wohn: und Schlafbehältniffe haben. Ju 
jeder Stube hat ein verttauter Füchtling die Aufficht ind Wars 
tung der Kranken Über ſich. Aufferdent wird nicht bloß von dei 

obern Dfficianten, fondern auch von einem erft feit 1800, angeſtell / 
ten Aufſehet, ingleichen den Zuchtmeiſtern beſtaͤndig nachgeſehen. 
Am Fall der Noch, doch ſelten, werben fie in ihren ungluͤcklichen 
‚Stunden in den Zwangfinhl eingefpannt. Diefer Stuhl bat 
die ähnliche Geftalt eines ſogenannten Großvaterſtuhls, in wel⸗ 
chem ihnen Arme, Hände, Schenfel, Füße und Unterleib mit 
Gurten feſtgeſchnallt werden, damit dieſe bedauernswürdigen 

Menſchen ſich ſelbſt und andern Fein Leid zufügen koͤnnen. Die 
Kofi der Züchtlinge befteht im Sommer zum Fruͤhſtuͤrk und Abend» 
effen aus gutem Brode und Salz, in Winter Aus einer gefunden 
Suppe, des Mittags täglich in Zugemuͤſe aller Att. Die Schlafr 
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ſtaͤtt e der Mannsperſonen iſt ein großer Saal, die der Frauens⸗ 
perſonen ein Boden, wo ſie einzeln in Bettſtellen auf Strohſaͤcken 
unter dichten Frießdecken ſchlafen. Ihr Schickſal und Lebensart 
iſt ohngefaͤhr folgendes. Nachdem ein Züchtliug eingebracht wor⸗ 
den iſt und das von ſeiner Obrigkeit an den Hausverwalter gerich⸗ 
tete Schreiben nebſt Urtheil, Notitz, Anzeige und ſeine bey ſich 
habenden Haabſeligkeiten abgegeben hat, fo wird er einem Zucht⸗ 
meiſter übergeben, der ihn mach dem Ermeflen des Hausverwal⸗ 
ters, je nachdem er mit einer guten oder fchlimmen Notitz an⸗ 
kommt oder bereits ein Zuchthaus bewohnt hat, auf freyem Ho⸗ 
fe mit 6 bis 8 nnd. mehrern Karbatfchenhieben bewillkommet. 
Hierauf wird er in die Erpedition geführt, wo er fein Geld dem 
Mechnungsführer, die Kleidungsſtuͤcke aber dem Gegenfchreiber 
zur Verwahrung übergiebt und dafür die Hauskleider empfängt, 
jene aber beym-Abgange wieder erhält. Die Hauskleider 
befiehen in ı Hemde von grober Leinwand, ı Rocke, ı Weſte, ı 
Paar Hofen, baummollenen Strümpfen, ı Baar Schuhen nebſt 
Muͤtze bey Mannsperfonen, und ı Eorfet, ı Mieder oder Schnuͤr⸗ 
leib, ı Haube, ı braune Leinwandfchürze, ı ſchwarzgedruckt leis 
nen Halstuch, mebft Schuhen und Strümpfen. Die Kleider 
find balb von blauem, ‘halb von grauem Tuche. Nach 
diefer Einfleidung führt ihn der Zuchtmeifter unter feine Fünftige 
Gefellfchaft auf die Faftur oder Spinnftube, wo 80 bis 
100 zufammen auf-einem Saale fpinnen und effen, übergibe ihm 
hier ein Wiertelpfund gefrämpelter Baummolle nebit Spinnrad 
und überläßt ihn dem. Vorgeſetzten — einem vertrauten Zuüchtlins 
ge — der ihm 4 Wochen hindurch Anweifung im Spinnen geben: 
muß, als fo lange ihm Nachficht geſcheukt wird. Nach Verlauf 
diefes Monats muß er täglich 5 Zahlen’ oder in 4 Tagen aus 7& 
Loth gefrämpelter Baumwolle 20 Zahlen an den Zuchtmeifter abs - 
liefern. Jede Zahl muß s Gebünde, das Gebünde Bo Faden und 
jeder Faden a3 Dresdner Elle halten. Spinnt er aus der. erhals 
tenen Baumwolle mehr als 20 Zahlen, fo wird ihm das Darüber 
gefponnene begahlt; fpinnt er hingegen weniger, weift falfch oder 
macht andere Beträgereyen dabey, fo find derbe Hiebe fein ge⸗ 
rechter Lohn dafür. Der Krämpler muß täglich entweder ı$ 
Pfund Elare oder 2 Pfund grobe Baummolle liefern. Geit 1798. 
iſt zualeich die feine Schaa fwollfpinneren auf dem gros 
Sen hollaͤndiſchen Rade eingeführt, und da muß ein Karder taͤg⸗ 
lich 14 Pfündgen, Sonnabends 4 Pfd. weniger, wöchentlich als. 
fo 7 Pfündgen, ein Spinner, der Kette ſpinnt, täglich 44 Zahl, 
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Sonnabends ı Zahl weniger, wöchentlich 26 Zahlen, einer der 


Einschlag fpinnt, täglich 5 Zahlen, Sonnabends ı Zahl weniger, 
mithin wöchentlich 29 Zahlen abliefern. Kommen Züchtlinge zum 
smweyten: drittenmahle im das: Haus, fo wird ihnen im 


Anfange eine Zahl täglich am Penfum zugelegt. Arbeitet num - 


der Züchtling über jene Penfa, fo wird ihm die mehrere Arbeit 
bezahle, aber ohne das Geld in die Hände zu befommen, welches 
der Kechnungsführer verwahrt und für welches der Zuchtling ents 
weder gewiffe erlaubte Vietualien erhalten oder daffelbe bey feiner 
Entlaffung baar erheben kann. Durch diefe. Spiunerey werden 
wöchentlich 110 bis 112 Thlr. für das Haus verdient; es verfteht 
ſich, daß hiervon erft die Anfchaffung des Materialis abzurechnen 
fey. Das gefponnene Garn wird gewogen, mit des Spinners 
Namen bezeichnet, geſammelt und nebft dem beygebundenen Nas 
men vom Gegenfchreiber an den auswärtinen Kaufmann zum vers 
wirken gefendet. Andere Züchtlinge, jedoch die wenigere Zahl, 
merden bey den Hausofficianten, bey der Schreiberey, beym 
Brauweſen, beym Gaͤrtner, Becker, Schuhmacher, im Holsftalle, 
als Vorgeſetzte in der Spinuftube und als Wärter der Wahnfins 
nigen und Kranken, oder als Ausgaͤnger angeftellt, welches aber 
von ihren Kenntniffen und ihrer Aufführung abhängt, ohngeach⸗ 
tet ſie alle lieber im Freyen arbeiten möchten. Werden fie wirk— 
lich krank — denn oft heucheln fie kur Krankheiten, un auf eini— 
ge Zeit dem Spinnrade zu entfliehen — fo Fommen fie auf die 
Kranfenftube, mo fie nicht als Zuͤchtlinge, fondern als mitleids— 
würdige Nebenntenfchen vom Arzt, Chirurgo und MWärter behans 
delt, mit Arzney und befferer Koft verfehen werden. Stirbt ein 
Züchtling, fo wird er in Leinwand gefleidet und im einen aus drey 
Bretern mit einer flachen Decke verfehenen Sarg oder fogenannz 
gen Naſenquetſcher gelegt. Am nächften Betftundentage 


wird er fodann 3 Viertel auf 12 Uhr aufden Hof gefest, die Me⸗ | 


lancholifchen und die Züchtlinge machen auf beyden Seiten des 
Sarges eine doppelte Keihe, fingen ein Lied und tragen nach defr 
fen Beendiaung und ‚nach gefprochener Kollefte und Segen deu 
Sarg bis unter das Thor, wo ihn der Todtengräber in Empfang 
nimmt, auf einen Wagen fent und um die Stadt herum auf den 
allgemeinen Begräbnißplag fährt, mo er ihn am einem von dem 
Stadtbemohnern abgefonberten Plage vergräbt. Diewerfiorbenen 
Melancholifchen u. a. hingegen werden in nfchgraue feinere Lein- 
wand gelegt und von andern Melancholifchen in Begleitung eines 
Zuchtmeifters durch Die Stadt getragen; unterdeffen die übrigen 


* 
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Bewohner des Hauſes paarweiſe in Begleitung des Geiſtlichen 
und unter Vortritt der. im Schloſſe befindlichen Wache fingend 
in die Kirche geben. 
' Die Direction bes Haufes führt der Hausserwal 
“ger, neben welchem, auffer deu bey der Erpedition arbeitenden 
 Mehnungsfährer und -Gegenfchreiber noch der Arzt, 
Prediger, Chirurgus, ein Auffeher und vier Zuchtmeifter ohue 
Becker, Brauer und Thorwaͤrter angeftellt find. Der Arzt und 
Chirurgus haben zugleich auch die Beſorgung des Armen- und 
Wayſenhauſes; die 4 Zuchtmeifter hingegen muͤſſen von früh an 
bis zum Einfchließen des Abends genau auf die Züchtlinge Ach— 
tung geben und im Nothfall mit Bephülfe der Wache alle Un— 
ordnung verhuͤten. Auch follen fie täglich dreymahl dem Hauss 
verwalter Rapport abftatten und deſſen Befehle wegen. der Heid; 
Garten/- und andern Arbeiten abholen. Der Gottesdienft ift dem 
im Mapfen + und Armenhaufe gleich, nur hat der Zuchthaus 
Beiftliche wichtigere Amtsgefchäfte und befonders die umanger 
nehme Arbeit zu verwalten, nämlich die alten, rohen, unwiſſen⸗ 
den Zuͤchtlinge täglich 2 Stunden im Buchitabiren, Leſen und 
Chriſtenthume zu unterrichten. Zur Aufmunterung in feinen Am⸗ 
te hat er die Verficherung, nach 6 Jahren geleifteter Dienfte eine 
eintraͤgliche Predigerſtelle zur Belohnung zu erhalten, Zu Ans 
fange des Jahres 1788..befland, wie oben gemelbet, die Anzahl 
der Melancholifchen und Zuͤchtlinge aus 453 Perſonen. Im Jahr 
re 1783. kamen hierzu 17 männliche und 3 weibliche Melancholifche 
und 77 männliche und 33 weibliche Züchtlinge, in allen 130 Pers 
fonen. Während des ahres wurden 2 Melancholifche nedft 59 
Züchtlingen entlaffen, 13 Melancholifche und ar Züchtlinge find 
geſtorben, ı Melanchotifcher nebft 10 Züchtlingen aber entwichen, 
folglich. war. der Abgang 106 und der Zuwachs 24 Perfonen, fo 
daß amt 31 Dee. 1788 die Anzahl aus 163 Melauchöfifchen und 
315 Züchtlingen, in allen aus 477 Perfonen beftand. Das 
Steigen und Kallen ber verfchiedenen Klaſſen in den letzt 
verſtoſſenen dregzehn Jahren kann am befien aus nachſtehen⸗ 
dem Verjeichniſſe A: erſehen werden: 
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Saͤchſ iſ. Armen 1789 gegenwaͤrtig geweſen, 
niafen, geftorben » verblieben find, 
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Zur Unterhaltung des Armens Zucht» und. Arbeita— 
hauſes waren in den dreyzehn Sahren überhaupt 360,365 
Rthlt. 17 Or. 73. Pf. nöthig, fo daß im Durchſchnitt auf 
‚ein Gemeinzahr diefer dreygehn Jahre 27,72058 Rthlr. fom: 
‚men, und die Bau: und Reparatur-⸗Koſten betrugen über; 
haupt 31,634 Rthlr. 23 Gr. 9: Pf. im. Durchfchnitt auf ein Ge— 
‚meinjahr aber 24335 Rthlr. Im ganzen genommen, find 
bie Zuchthäufer im Churfürftenehune Sachfen mehr eine Wohle 
‚that für die Züchtlinge, als eine Strafe: denn viele derſelben 
haben in ihrer Freyheit weder eine fo gute Koſt, noch eine fo gute 
Wohnung gehabt. Nur dieg einzige wäre su wuͤnſchen übrig, 
wenn der höchfte Zweck der moralifchen Defferung in allen Zuchtz 
häufern überhaupt vollfommen erreicht werden ſollte, daß die we— 

gen grober Verbrechen auf 5, 10 und mehrere Jahre in die Zuchte 

bäufer Kommenden, oder folche, von deren Bosheit man Viele. 
Proben hat und Die fchon zum zweytenmahle diefe Strafe erhalten, 

daß, fageich, dergleichen nicht zu befiernde Menfchen nichtin dieGe— 

elfchaft.der minder Strafbaren kaͤmen und auf Fein: Weife gemeins 

haftlich mit ihnen arbeiteten, auch nie wieder in Freyheit gefene 
verden möchten, weil dadurch die öffentliche Sicherheit und dag 
igenthum der Staatsbürger jedesmahl in neue Gefahr kommt, 
ie die unzähligen Beyfpiele beweifen. . Vorzüglich mohlthätig 
ir Sachſen und deffen Sicherheit, fo wie sur Erfpahrung des auf 
jöfewichter zu verwendenden Geldaufwands und zur größten Abs 
hreckung für Verbrechen koͤnnte eg dienen, wenn man Diejenigen - 
üchtlinge, welche mehrere Mahle in diefe Häufer kommen und 
senslang aufbewahrt werden follen, entweder an England zur 
'ansportirung over an Rußland sur Bevölkerung des wuͤſten Si; 
'iens überließe, welchen lestern Vorfchlag man im preußifchen 
aate bereits in diefem Jahre mit 60 der größten und geführs 
ſten Böfewichter in Yusubung gebracht hat, 





Das Zucht: u. Arbeitshbaus hat eigene Ge— 
htsbarkeit, und der Amtmam in Torgau kann nur 
die Anzeige des Hausverwalters in Sällen, die Feinen, 
zug leiden, gerichtliche Handlungen im Zudte und 
eitshaufe vornehmen, in. allen andern Faͤllen aber 
> er von hoher Landesregierung durch Befehle hierzu 
llmaͤchtigt werden. Zu diefem Haufe gehören endlich 
ein Stud Land, das Paradies genanut, son 39 
eyter Band, - Mm | 
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Schfl. Ausſaat, wo Kuͤchengewaͤchſe, Hopfen u. ſ. w. 
erbanet werden, Wie wichtig nur allein der Gemüfebau zr. 
ift, kann man daraus ſchließen, daß in den dreyzehn 
Jahren an dad weiter unten vorkommende Wapyfenhaus 
für 48,248 Thlr. 9 Gr. 113 Pf. Victualien unentgeldlid) 
‚ abgeliefert worden find. . Ferner befigt dad Arbeitshaus 

ein Brauhaus, in welchem fehr wohlfchmedendes Bier 
gebrauet wird, und aufferhalb der Ningmauer ein befon: 
deres Getraydemagazin.. Unter den jegigen Zuchthaus: 
gebäuden, ben ehemahligen Echloßgebäuden, befindet 
fi, unter Aufficht eines Kellermeifterd , die aus zwey 
übereinander erbaueten Kellereyen beftehende vortrefliche 
hurfärfilide Kellerey, in welche bie auf den be: 
nachbarten Torgauer, Schweinier, Belziger ımdb Wit 
teñberger Churfuͤrſtl. Weingebirgen gewonnene Moſte ge⸗ 
liefert werden. 

Von dieſem Zucht: und Arbeitshauſe iſt das Churfürft 
liche Armen- und Wapſenhaus in der Vorſtadt vor dem 
Ho ſpitalthore ganz verſchieden. Die Errichtung dieſer mohlchäs 
tigen Anftalt wurde 1719. befchloffen und am sten April 1728. 
der Grundfein gelegt: Man befchleunigte hierauf den Bau ders 
gefialt, daß am 30 Jun. 1730. das Haus bereits bezogen werden 
konnte. Beym Schluſſe des 1788ſten Jahres verpflegte man hier 
auf, Koſten des Landes 404 Perfonen, als 186 Arme und 218 
Wayſen. Don den Armen werden einige als Auffeher der Kinder 
unter dem Namen Kindervdter, ferner in der Küche, bey 
der Naͤhterey und Strickeren, als Krankenwaͤrter oder bey andern 
Hausgeſchaͤften angeftellt ; Die übrigen aber fpinmen Baumwolle 
oder Zlachs und bie Biödfinnigen und Kränflichen fchließen Fer 
dern. Die Wanfen befchäftigen ſſch auffer ihren täglichen 5 Lehr; 
fiunden ebenfalls mit der Baummollenfpinnerey für ausmärtige 
Kaufleute, Sie werden hier in.der Religion, Schreib ; und Re; 
chenkunſt, Geſchichte, Geographie, Naturlehre, die Faͤhigen 
auch noch in der lateiniſchen und franzoͤſiſchen Sprache: befonders 
unterrichten. Nach den Schulftunden, fo wie auch nach der Mahl— 
zeit, haben fie halbe und ganze Stunden fry. Im Sommer 
Heben ſie halb s Uhr, im Winter aber gegen 6 Uhr auf, und fe 
gen fich nach 9 oder s.Mhr fehlafen. Ganz Beine Kinder werden 


\ 
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„bis zum sten Jahre gegen 18 Thlr. jährliches Koſtgeld auf dem 

Lande ersogen, und kommen alsdann erft ins Wayſenhaus, mo fie. 
bis ins ı4te Jahr bleiben. Nach dem ı4ten Jahre nimme man 
die ungefunden Kinder unter die Armen auf, die gefunden hinaer 
gen werden entweder. in Dienſte oder auf Handwerke gebracht, 
wozu die Hauskaſſe die Aufdingungs s und Fosfprechungsfoften bes 
zahlt und ihnen doppelte Kleidungsftäcke mitgegeben werden. Aufs 
fer diefen = Kleidern, 3 Hemden, 2 P. Strümpfen nebſt 2 Paar 
Schuhen, empfängt ein folcher Knabe auch noch Tuch und Zwils 
lich zu einer neuen Kleidung, 4 neue Hemden, ı P. neue Schub, 
Strümpfe nebft andern Kleidungeflücken; die Mädchen hingegen 
erhalten nur ihre 2 Bekleidungen und Wäjche, mie fie folche ins 
Haus gebracht haben. Die Haustracht beſteht bey den mann: 
lichen Armen in a Röcken nebſt 2 Welten von grauem Zuche 
mit blauen Auffchläaen und zwillichenem Unterfutter, 2 P. 
ledernen Beinkleidern, 2 P. mollenen Strümpfen, 2 9. Schuhen, 
a Halsbinden :c. und ı Müge zum fonntägl. und alltäglich Ges 
brauche; bey den weiblichen Armen ebenfalls aus dergleichen 
Zuchkleidern, Schuhen ze. Die Waifenmädchen geben nit 
den letztern einerley gekleidet. Die Knaben aber find in grauen 
CTuͤffel mit blauen Auffchlägen gefleider, alles übrige ift wie bey 
den männlichen Armen, nur haben die Knaben noch einen Filjihuth. 
Die allgemeine Hauskoſt iſt zum Fruͤhſtuͤck eine Kuppe 
oder Butterbrod, oder d und Käfe, zum Mittageffen eine 
Suppe und Gemüfe — Jahreszeit, zu welchem jebe Mitts 
woche und Sonntag Fleiſch nebft Bier kommt, zum Abendeffen 
endlich ein Zugemüfe. Will man einem wegen feines Standes 
oder feiner befchmwerlichen Arbeit oder zur Erholung nach einer 
harten Krankheit gürlich thun, fo erhälter die fälfchlich ſogenann⸗ 
te Patientenkoſt, d. i. täglich Bier und Zleifch, oder Flei⸗ 
ſcheswerth, 4. B. Klöße, Milchfpeifen ze. Denn die Patientens 
koſt befteht gemeiniglich in Suppe, teichten Bartenggmilfen, Obſt, 
Reiß und weißem Brodte. Auf einen Armen wird ein halb Pfund 
Fleiſch nebſt ı Kanne Bier, auf eine Wayſe aber die Hälfte ger 
rechnet. Brod und Bier wird aus dem Zuchthaufe, dus Fleifch 
aber von einem Stadtfleilcher Fontraftmäßig geliefert. _ Sonſt 
fehliefen Arme ſowohl als die ermachfenen Wapfen einzeln zu 4 
umd 5 Perfonen in einer Kammer unter Betten auf zwed abgefous 
derten Zabulaten ; die Bleinern Kinder hingegen zu 12 und mebs 
rern einzeln in Stuben in Gefellfchaft einiger Armen unter wolle, 
nen Decken. Allein im vorigen Sabre wurde diefe Einrichtung 
| Mm a2 
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ganz geändert. Die Wayſen find feitdem vom den Armen gang 
getrennt worden, haben befondere Schlafs Speifes Shuk 
und Arbeitsfäle erhalten, wo fie fich überall unter Aufr 
ſicht der Lehrer befinden, Wöchentlich werden diefe Kinder „es 
märe denn die Witterung fehr unfreundfich und der Weg ungang- 
bar, zweymahl unter gehöriger Aufficht aufs freye Feld geführt, 
Knabeu und Mädchen, Gefunde und Kränkliche, jede befonders 
an verfchiedene Orte, Bis 1780, hatte dieſes Haus einen eigenen 
Hausverwalter, allein mit diefem Jahre ward dem Zuchthaus⸗ 
verwalter hoͤchſten Orts die Aufſicht Darüber zu führen nebſt einer 
Beſoldungszulage aufgetragen. Gegenwärtig iſt wieder ein ber 
fonderer Hausverwalter und Hausvater, undeine Haus— 
inutter geſetzt. Auffer ihm find noch ein Geiftlicher, ı Rechnungs: 
führer, 1Gegenſchreiber, 1Hausm., 2Schullehrer, ı Knabenvoıfter 
ber, ı Mädchenvorfieherin, ı Thormärter und ı Zuchtmeifter 
angeftelt. Der Geiftliche bt wöchentlich 3 Betſtunden nebft 
Eramen, Sonn- und Feſttags eine Frühpredigt, Nachmittags 


aber Berftunde zu haften, wöchentlich 4 Stunden Neligionsuns 


terriche in der. Schulitube zu geben und auf die Schule Aufficht 
zu führen, damit die Lehrer ihren oben genannten Unterricht treu: 
Lich geben und in Verbindung der Knaben- und Mädchenvorftes 
her, die auch über die Spinneren Aufficht Haben, auf das Ber 
tragen der Kinder Üchtung geben. Der Kehnungsführer ber 
forget den Einkauf aller Bedürfniffeggiperrechnet das aus der 
Zucht- und Armencafje zu ol: erhaltene Geld und 
führe im Abmafenheit des Haus verwalters und Hausvas 
ters die Aufficht. Der letztere hat die eingefanften oder beym 
Zuchthaufe erbaueten Lebensmittel in Beſchluß und giebt der 
Hansmutter täglich nad) Bedürfnig heraus, welche alsdann 
für die Küche und für die reinliche Zubereitung forgen muß. Der’ 
Gegenfchreiber giebe Wäfche, Kleidungsſtücke, Oehl, Licht ir. 
aus und führe die Gegenrechnung. Der Zuchtmeifter hat 
die nähınlichen Pflichten in Anfehung der Armen anszuäben, wel⸗ 
che den Kindervorſtehern in Ruͤckſicht der Wahſen obliegen 
und der Thorwaͤrter muß auf den Eingang des Hauſes Obacht 
haben, Damit weder ein Armer noch Wayſe ohne Paß heraus Jund 
Fein Fremder ohne Angabe feines Namens und der Perfon, zu 
welcher er will, hineingehet. Seit 1783. wohnt in diefem Haufe 
auch noch ein Chirurgus, welcher die auf der männlichen 
und weiblichen Kranfenburg — fo nennt man ein auf 
beyden Seiten des Hoftaumes ftehendes befonderes Gebäude — 
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befindlichen Kranken mit äufferlichen Heilmitteln verforge. Hier; 
ber werden nach Verordnung des bey beyden Häufern angefiells 
sen Arztes alle Kranfe gefchaft und bis zu ihrer Genefung mit 
Arzney, Koft und Aufwartung gut verfeben. Am 3ı Dec. 1788. 

war der Beftand gr männliche und 99 weibliche Arme, 
zuſammen 130; ferner 105 Wayſenknaben und so Wayſen— 
mädchen, zufammen 185; hierzu famen ı maͤnnl. nebft s 
weibl. Armenar-Wapyfenfnaben u.12Wapyjenmädchen, 
fo dag die Summe aller Anwefenden 404 Perfonen bes 
trug. Hiervon find entlaffen worden zmäÄunl,, z weibl, 
Arme, ıı Knaben, s Mädchen; und gefiorben find 4 
männliche, 12 weibliche Arme, ı Knabe und 2 Maͤd— 
chen. Die Ausgabe für Medicamente betrug 141 Thlr. 
16Gr. Das Wayſen- und Armenhaus hat auch ſeine eis 
gene Gerichtsbarkeit, melche aus dem Hausverwalter und 
Haudvater, einem Actuariug und Gerichtövermalter, jest H. ©. 

A. E. Bürger, und zwey Seabinis befieht. Den Zuftand 
diefer mohlthätigen Anftale in den letzten 13 Jahren wird man 
aus nachftehender Tabelle erfehen ; 
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Zur Berpflegung ber Armen: und Wayſen wur⸗ 
den 1798. aus der Steuercaſſe 9500 Thlr. bezahlt; 


und nach den neueſten Einrichtungen und eines Durch⸗ 


ſchnitts von ſechs Jahren koſtet die Unterhaltung 
des Hauſes auf ein Jahr 14,448 Thlr. 8 Gr. 6Pf. 

Die Bau: und Unterhaltungs-Koſten ſo⸗ 
wohl dieſes Armen⸗— und Wayſenhauſes, als auch 
der Armen-Kranken- auch Zucht- und Arbeits 
häufer zu Torgau, Waldheim und Zwidau, wo 
von das letztere bloß für Zuͤchtlinge, Waldheim aber auch) 


zugleich für preßhafte, oornehmlich Gemuͤthskranke Perſo⸗ 


nen beſtimmt iſt. In allen vieren werben ge meinjaͤhrig 
an 800 Preß hafte, 200 Wayſen, und 700 z uͤch t⸗ 
binge, zuſammen 1700 Pperſonen unterhalten, 
welches jaͤhrlich über 80,000 Thaler koſtet. Diele 


Eumme wird berbeygefchaft theild aus ben dermahlen bes 


willigten 26,468 Thalern aus der Stenercaffe, wes— 
wegen aud) ein Commiſſarius aus dem Oberſteuercollegio 
beygeordnet und zu B. 1. ©, 230. einzufchalten, ſo wie 
Siberhaupt das dort Gefagte, nach der hier aufgeftellten 


Nachricht zu berichtigen iſt; theild aus dem Querfurs 
thifchen Beytrage non, 200 Thlr. theils aus dem 


FZiro der Churfuͤrſtlichen Rentkammer von 917 Thlr. 


nebſt der Abgabenbefreyung und nunentgeldlichen Deuts: 


rungskoſten; theils aus der Dher:Corfiftorial:Caf: 
fe mit 700 Thlr. theild aus dem Abzuge des erften 
Monats von allen jährlich über 12 Thlr. betragenden 
Befoldungen neuangenommener Cipil- und nicht zum 
Feldetat gehörigen Militairbedienten; theild 


aus Kirchencolteften und gewiffen Strafgeldern, theild 


aus den Alimentationsbegträgen für Perfonen 
aus den Stiftern Naumburg und Merfeburg, ins 
gleichen aus der Dberlaufik und von vermdgenden 
Kranken; theils aus dem veberſchuſſe der feit 177% 
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angeordneten Lotterie und aus den Zinſen von aus⸗ 
geliehenen Capitalien, theils aus dem Ertrage ihrer Ar— 
beiten, als Spinnen, Stricken, Wollkraͤmpeln, Feder: 


ſchließen, Raspeln ꝛc. Die Bl. S. 230 erwähnte 


Eanzley beſteht aus der Secretariats-Expedi— 
tion, aus ber Hauptcaſſe id ns der Lotterie— 
Erpebition. 


Die im Torgauer Amtsbezirke liegenden Elbſchiff- 
muͤhlen mit 13 Gängen ſtehen unmittelbar unter der Gerich ts⸗ 
barkeit des Amtes. Ohnweit Torgau liegt der große 
Teich, welcher mit 600 Schock zweyſoͤmmerigen Karpfenſatz bes. 
fegt wird und: auf weichem gemeinjährig 1ooo Paar wilde Er n⸗ 


ten gefangen werden, die man megen ihres Wohlgeſchmacks ſehr 


ſchaͤtzt und meit'verfendet. Zu dieſem Behufe befindet ſich beym 
Deiche ein Entenfang mit einem einzelnen Hauſe. Dieſen 
Teich hat der Ehurfürft Er uſt und Herzog Albrecht noch, 
waͤhrend ihrer gemeinſchaftlichen Regieruug 1482. ausgraben und 
anlegen laffen. Auffer diefem find bier noch 7 hurfürftliche 
Teiche mit 205 Schock zweyſoͤmmerigen Saamen befegt und 46 


Saamensnebt Stredftgichen mit Ausnahme 6 vererb⸗ 


ter oder vererbpachterer Teiche, In der Gegend von 
organ, Dresden und Pirna fand man ehedem in der 
Elbe oft Goldkoͤrner, Amethyſte, Karniole, Gra- 
naten, und überhaupt Elbfteine oder Goldſt eine. Churs 
fürft Johann Sriedrich der Großmuͤthige befaß eine 


Kette von 154. Mark fchwer , das Quentchen zu 25 Gran, von 


lauter Goldkoͤrnern aus: der Elbe. 


Gradi und Doͤhlen mit Neun: Bleefern und. 


auf der fogenannten wuͤſten Mark zu Nepis oder Roͤ— 
pitz ohnweit dem Dorfe Welfau, find. hurfürftliche Vor— 
werfe, bey welchen die beträchtlichfien and beſten ch.urs 
fähfifben Stuttereyen, unter dem Namen der 
eu) hen Geſtuͤtte bekannt, angetroffen wer 
den. : Die Oekonomie dieſer beyden Vorwerke und des 
nee Kreyfchau ‚mit dem Vorwerke Doͤbrichau 
in dem benachbarten At. Schweiniß ſ. B. 1. brachte 1764. 
‘ allein 7809 Thlr, ein. Auf der Stutterey Graditz 


| 
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wohnen der Kammerherr und Etallmeifter, Hr. Friedrich 
Gotthard von Lindenau nebft einem Etuttenmeifter 
mit den nöthigen Knechten und in derfelben werden ges - 
wöhnlich nur Schul- und Reutpferde gezogen; zu Doͤh⸗ 
len wohnen der Etutterepverwalter, Mechnungsführer 
amd ein. Etuttenmeifter nebft Stuttereyknechten, wie zu 
Repitz, wo ſich nur die zu Döhlen und Gradiß gefalles 
nen Hengfte von ı bis zu 5 Jahren unter Aufficht eines 
Hengſtmeiſters befinden, worauf ſie nach Dresden und 
in andere Stuttereyen abgeliefert werden. Gewoͤhnlicher 
Weiſe find in den Torgauiſchen Geſtuͤtten immer 485 
Pferde vorhanden, fuͤr deren —————————— ein NR 
arzt angeftellt iſt. ; 
Dommitzſch, 1 Meile von Torgau md 3 M. von: 
Wittenberg ohngefaͤhr 2Et. von der Elbe, iſt eine ſchrift⸗ 
ſaͤſ. Stadt, welche auf Landtagen erſcheint ſ. B.IJ. S. 176 
und hieß Dunimatzſch unter ven Sorben, deren Sam—⸗ 
melplatz, wichtiger Graͤnzort u. Sitz eines ihrer Befehlsha⸗ 
ber hier war. Gegenwaͤrtig iſt dieſe Stadt ein offener 
blos mit 4 gewoͤlbten Thorboͤgen verſehener Ort und hat 
mit Inbegrif der unter Amtsjurisdiction ſtehenden 12 
Moͤtſcher oder Moͤtzfchnerhaͤuſer, mit ben drey 
Mühlen aber ohne die oͤffentlichen und geiſtlichen Gebaͤu— 
den überhaupt 196 Häufer, welche in fogenannte Kas 
bel: und Büdnerhäufer abgetheilt werden, Kabek 
haͤ uſer heißen diejenigen Bürgerhäufer, welche von al 
ten Zeiten her mit gewiffen ausgekabelten oder ausgelofe: 
ten Aeckern und Wieſen belegt. werben find," die auch 
nicht von den Häufern getrennt werden Fünnen und von 
welchen die Befiger faſt ihr Brodt und jährliches Futter 
für ihr Vich erbauen, Die Kabelhäufer find auch alle 
118 brauberechtigt. Buͤdner hingegen mennt- man alle 
diejenigen, zu deren Häufern Feine liegenden Grundſtuͤcke 
gehoren, 1 wenn auch a on die Beſitzer folcher nes el: 
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ter und Wiefen als Eigenthum haben. Das 1560. durch 
Beyhuͤlfe des Churfürften Nuguft erbauete Rathhaus 
braunte im Jahre 1637. nebftvielen andern Häufern ab 
_ und ward erft 1698. wiederum erbauet. Im untern Stock⸗ 

werke befindet fich aus Mangel eined Schulhaufes die 
Knabeii: Stadtfchule, an der ein Rector und Gantor leh—⸗ 
ren. Außerdem find noch zum Unterricht Vorhanden ein 
Mädchen: Schulmeifter und der Drganift. Hinter dem 
Rathhauſe fteht die 1493. erbauete Hauptfirdhe zu 
St. Maria, welche 1509. und 1693. ftarfe Ausbeſſe⸗ 
rungen erhielt. An berfelben find ein Paftor und zwey 
Diaconen angeftellt, die 4 Filialkirchen zu beforgen ha: 
. ben, Neben dem Comthurhofe liegt der große Kirchhof. 
mit den Ueberreften der im Huffitenkriege zerftöhrten alten 
Kirche zu Er. Martin und vor denn Mühlenthore ift'der 
Heine Kirchhof, an der Wittenberger Straße aber.das 
Hospital, Im zojährigen Kriege ward Dommitfch 1637. 
von den Schweden ganz aufgeplündert und bis auf 3 alte Häufer 
abgebrannt, movon 2 noch von fich felbft einfielen. 1697, waren 
bier 149 bemohnb., 47 wüfte Käufer, 149 angef , 9 unangeſ. 
Bürger, in allen 572 Einw. ohne Kinder, deren Hauptnabs 
sung Ackerbau und Viehzucht war. Unter ihnen befanden fich 
107 Brauer, 2 Becker, 5 Fleifcher, ı2 Wollenweber, 9 Leiumes 
ber und 25 andere Handwerker. An Vieh befaßen fie 113 Pfers 
de, 46 Ochſen, ı75 Kühe, 13 Ziegen, 227 Schaafe und 700 
Schi. Winter: und Sommerfaat. Jaͤhrlich braueten fie 202% 
Faß oder 27 Gebräude jedes von 24 Schfl. oder- 73 Taf mit 14 
Fl. 6 Gr. Frankftener, wovon 1697. einfamen 337 Thlr. ı2 Er. 
An Landpf®. und Quatemberſt. joliten 998 Thlr. 13 Gr; 10 Pf; 
einkommen, welche auch bis auf 5 Thlr. an Gr 5 Pt. Reſt eins 
gingen. Die Häufer waren mit 5586 Sch. — 707 Thir. a2 Gr. 
9 Pf. und die licgenden Grundftücke mit 1000 Sch. — 126 Thlr. 
17 Gr. 8 Pf. belegt. Im Fahre 1801. zählte man hier mit 
Einfchluß 124 Handwerkämeiftern, wovon die Gärber 
390 Stuͤck Leder im Fahre 1801. gar gemacht haben, 914 
Einwohner, deren Dauptnahrungdzmweige nes 


— 


— 
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ben den Handwerkern, ber Ackerbau, welder mir 
34 Magazinhuf. belegt iſt, die Vieſhhucht und. die 
Braunahrung, die Nebengewerbe aber etwas Schiff⸗ 
fahrt und der Gewinn von den 3 Jahr maͤrkten und 
2 Viehmaͤrkten find. Won den 3 Jahrmaͤrkten heißt der ers 
fie zu Lichtmeß fallende gewöhnlich der Paul Jenzſchmark t, 
zum Andenken eines Wiefigen Bürgers, melcher fich um deſſen 
Anlegung vorzüglich verdient gemacht hat. Der hiefige aus 
8 Verfonen beftehende Etadtrath übte ehedem alle Ge: 
richtöbarfeit tiber die Stadt aus, allein feit 1663., wo 
ihm das Amt Torgau die Echriftfäffigkeit fogar ftreitig 
machte, ift die Obergerichtöbarkeit zum Amte Torgau ges 
kommen und dem Nathe nur die Erbgerichtöbarfeit vers 
blieben. Als Feld oder Holzung.benugt die Stadt Doms 
misfch auch nachftehende theils im Bruderkriege, den Friedrich 
und Wilhelm mit einander führten, theils im Huflitenfriege, 
theils im drepkigjährigen. Kriege entflandene fogenannte müfte 
Marken, ale: Amberg, Auberg oder Bauberg bey 
Dommißfch, wo ehedem ein adliches Schloß gefanden bat, wos 
von noch jet die Felder Hofftädte heißen; Labun oder La; 
baun, jest eine dem Rathe und der Bürgerfchaft gehörige Hey⸗ 
de; Merkwitz, welche an die wühe Mark Meltzig grängt, hat | 
. guten Seldbau; und die an dieCcommenthurheyde angränzende wu⸗ 
fie Mark Reuden. In der Stadt Dommisfch befinden 
fich auch noch eine Poftverwalterey, ein Beyglei: 
te vom Zorgauer Hauptgleite und die bey hoher Lehnscu: 
vie zur Lehn gehende aber mit Ober- ünd Erbgerichten 
ins Amt gehörende Commenthurey Dommitzſch 
des deutſchen Ordens von ber Balley Sachfen, welche 
jest ein amtſ. Nitterg. iſt, das aus den 12 fogenannten 
Drbendleuten, aus 9 auf deffen Grund, und Boden fir 
henden Häufern und außer den Ritterguthöfelbern aus for 

‚genden Grundſtuͤcken befteht, nämlich: aus 4 Zinshufen 
und Zinsbreiten in der Aue, aus 3 Mühlen mit 6 Gängen, aus 
den 21 Hufen Waldung habenden wüR. Marken Waltersdorf 
und Srognik, Tronin oder Drädnig, Drägnig, niit 
den 7 Hufen Land und Wiefen gewöhnlich die würte Marl Gro⸗ 
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nigk oder Groͤnigk genannt. Bey der Stadt Dommitzſch lies 
gen auch die bey Freygüther 

Scarfenberg bey Dommisfch nebſt Ritters garten 
mit einigen Hufen Keld; nnd 
Seeberg gehört unter die Jurisdietion des Amts. 

Schildau oder Echilda auh Schilde im ge 
meinen Leben genannt, ı Meil. von Zorgan und 5 Meil. 
von Leipzig am Loßebach, eine fchriftf. auf Landtagen 
erfcheinende Stadt ſ. B. 1. ©. 176, welche um das Jahr 
1170. von Conrad bed Großen. Sohne, dem Mark: 
grafen Dietrich, das Etadtrecht erhalten hat. Im dreys 
Gigiährigen Kriege wurden beym Einfalle des Feindes die Hälfte 
der Bürgerhäufer nebft Pfarr s und Schulgebäuden abgebrannt, 
der übrige Theil abgetragen, weil das Feldlager hier ſtehen blieb; 
und alles Vieh weggetrieben, fo Daß nach der 1640. auf dem Lands 
tage eingereichten Befchwerbenfchrift nur moch 30 Häufer hier 
finden. 1697. hatte die Stadt wiederum 107 bewohnte, 33 
wüfte Haͤuſer mit 103 angef. und 16 unangef. Bürgern, in allem 
sahne Kinder 291 Einm,, unter welchen 2 Handelsleute, 98 Brauer, 
3 Becker. 2 Zleifcher, 1 Leinweber und z0 andere Profeſſioniſten 
waren. Gie hatten 15 Pferde, 122 Ochfen, 116 Kühe, 17 Zies 
sen, 240 Schanfe und 523 Schfl. Winters und Sommerſaat. 
Sährlich braueten fie 146 Faß oder 195. Gebr., jedes zu 24 Schfl. 
und 7; Faß mit 14 Fl. 6 Gr. Trankſteuer, die 243 Thlr. 18 Gr. 
im Jahre 1697. einbrachte. Au zandpf, und. Quatemberſt. folls 
teu- einfommen; 1107 Thlr. ı Gr. 2% Pf. welche bis auf. 2 Thlo. 
214 Sr 4+ Pf. Keft eingiengen. Die Haͤuſer waren belegt mit 
ar924 Sch, — 5352 Thlr. 15 Gr. 10 Pf. und die liegenden Srunds 
fiücte mit: 26023 Sch. — 329 Thlr. 20 Gr. 2 Pf. Im Jahre 
1779. lebten hier 193 Familien mit 470 Meifchen 
Aber 10 Jahr," welche 103 Kühe nebft 222 Schunfen bes . 
faßen. 1789. lebten hier 500 Einwohner und r801. 
in 143 Haͤuſer ern mit Einſchluß von 90 Handwerksmei⸗ 
ſtern, wovon die Le inweber 1801. Überhaupt 55 We⸗ 
ken Leinw aud verfertigten, 780 Einwohner, de 
ren Nahr ungög ewerbe außer den Handwerkern aus 
ben Bierbrauen,, aus bem Feldbaue, | ber. niit 


313 Hufen belegt iſt, aus der Viehzucht und den 
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Vortheilen der hiefigen 3 Sahrmärfte nebft.einem 

‚ beträchtlichen Viehmarkte beſtehen. Zu Schilde | 
find ein hurfürftliches Forſthaus, auch ein Beygleite 
vom Torgauer Hauptgleite und ein unterm Amte ſtehen⸗ 


des Freyguth oder Vorwerk das 

weiße Haus oder Blankenau genannt, wovon aber 
der Schaafſtall nebſt = Dreſcherwohnungen zur Stadt gehören. 
Die Stadt Schilda henutzt die wüfte Mark Altenhayn bep 
Schilderhayn, welche 165 Hufen Landes enthält, movon 8 dem 
Amte Torgau und 14 dem Pfarrer zu Schilda jinfen; Cunzwel— 
te oder Kurzwalde, ebedem Cunradiswalde bey Schils 
da, wo 1532. der Propft zu Gißerode wegen noch einiger damals 
vorhandener Güther Gerichtstag hielt und wo jest nur noch die 
unters Amt gehörige Kursmasder Mühle fieht, Langers— 
walda bey Schilda und Neudorf oder Neuendorf ohn— 
. weit Sitzerode, wovon noch die unters Anıt gehörige Mühle vor⸗ 
handen iſt. 

Belgern, 1Meile unter Muͤhlberg, 2 Meil. von 
Oſchatz und Strehla und ı Meil. von Torgau, eine ſchriftſ. 
Yandtagsfähige f. B. J. S. 176 und ſehr alte von dem 
Sorbenwenden erbauete Etadt auf einer Anhöhe dicht an 
der. Elbemitten zwiſchen Weinbergen, Wiefen und. den 
fruchtbarften Feldern gelegen und ift ein Wurzener Stifts— 
fand, gehört auch in Anfehung der Onerum ind Etift 
Wurzen. Durch die großen Ueberſchwemmungen hat die 
Elbe ihr Ufer nach und nach fehr zerriffen und gegen Die 
vorigen Zeiten ihren Lauf verimdert. Dieſe - Stadt 
kommt bereits 983: in einem Briefe Dtto Il. unter der Benens 
nung: Civiras Belegora vor und die umherliegende Gegend mach: 
te den Sorbifchen Pagus Belegen aus. 1309. tratfie Lands 
grat Friedrich der Freudige an das Kloſter Bud ab. 
Da nun 1522. die Keformarion in Belgern angenommen murde 
und der letzte Abt 1526, ftarb, fo Fam fie wiederm an das Chur: 
haus. Churfuͤrſt Auguſt vertaufchte zwar 1570. Belgern gegen 
Muͤhlberg |. od. &. 520 an das Bischum Meißen, aber 1581. 
mit dein Tode des lerten Bifchofs fiel die Stadt wiederum ans 
Ehurhaus zuruͤck. Bis zum zojährigen Kriege befand ſich Bels 
gern überhaupt in dem biühendften Zuſtande und batte feſte 


) 
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| Mauern, aber diefer Krieg beraubte dieſer Stadt ihre Mauern, 


Wovon nur noch die drey Thoreubrig find und verurfachte ihr eis 
nen Schaden an baarem Gelde von 150000 Thlrn. 1632. brannte 
fie Holcke bis auf 4 Haͤuſer ab; 1633. und 34. flarben 12 big 


1300 Menfchen an der Peſt und 765 Eamen durchs Schtoerde der: 


Feinde und andere Anglücksfälle um. 1637. brannte fie Baus 
ner zum jweptenmahle ab, zerichlug 346 Faß Bier in den Kel: 
lern, fo daß Brand und: Plünderungsfoften pflichtmäßig 83,136 
Fl. andegeben wurden. 1640. mußte esan Könissmarf 10000 
Thlr. Brandfchagung geben und 1642. ward es zum brittenmahle 


mweagebranut und nıan zählte damals hur noch 57 Häufer, aber | 


230 drandfiellen. Torfteniohn lag zwar nur eine Nacht hier, 
ber fie Eoftete t0,971 Fl. Wie groß ift nicht der Unterſchied des 
Kriegfuͤhrens diefer Generale mit dem Betragen der Generale im 
nunmehro durch den am 27 März zu Amiens 1802, unterzeichs 
neren Frieden beendigten franz. Kriege, der ben aller feine? Härte 
gegen das Benehmen der fchwedifchen und Fayferlichen Generale 
im zojährigen Kriege, nur eine Kleinigkeit zu nennen iſt! Im 
Sabre 1697. hatte die Stadt. wieder 214 bewohnte, 53 unbemwohns 
te Häufer, mit 230 angefefl. und ı8 unangef: Bürgern und ohne 
- Kinder 1075 Einwohner, unter welchen 7 Handelsleute, 3 
Berker, 7 Kleifcher, zı Tuch: und andere Wollenweber, 7 Leins 
weber nebft go andern Handwerkern waren, Die 65 Pferde, 135 
Ochſen, 289 Kühe, 376 Schaafe und 528: Schfl. Winter: md 
Sommerſaat beſaßen. Die Hauptnahrung war Aderbau, 
Viehzucht und Bierbrauerey. Sährlich braueten fie 750 Faß oder 
100 Gebräude, jedes zu 22 Schfl. und 75 Faß mit 10 Fl. 15 Or. 
ranffteuer, die 937Thl 12 Br. im Jahre 1697. betrug. An Land⸗ 
pien. und Quatemberſt. folten 1673 Thies Gr. Pf. einfommen, 
wovon aber nur. 1434 Thlr. 13 Gr. 3 Pf. eingingen und 188 Zhlr. 
15 Gr. 94 Pf. Reſt blieben. Die Häufer waren belegt mit 54814 


Sch. — 694 Thlr. ı5 Gr. 44 Pf. und die liegenden Grundſtuͤk⸗ 


fe mit 1782 Sch. — aas Thlr. 20 Gr. 3Pf Im Jahre 
1779. lebten in 288 Häufern 451 Familien mit 
1126 Menfchen, welche 243 Kühe und 649 Schaafe hat: 
ten, 1801. waren hier mit Einfhluß der Ober: Mit: 
tel: und Untermübhle nebft der Windmühle in 
292 Hänfern ohne 5 wüfte Bauftellen, 1272 Eins 

wohner mit Einfhluß von 135 Handwerksmeiſtern. 


8 
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Die Hauptnahrumg beſteht jetzt außer den Handwer⸗ 
kern im Bierbrauen, im Ackerbaue, ver mit 67 
Hufen belegt iſt und in neuern Zeiten ſehr durch die Elb⸗ 
uͤberſhwemmungen gelitten hat, in der Viehzucht 
undim Weinbaue, welcher im Jahre 1210, mit Anle- 
gung des erften Weinbergs in diefer Gegend feinen 
Anfang nahm und im I6ten Jahrhunderte um die ganze 
Stadt fi) ausgebreitet hatte. Don den hiefigen beyden _ 
hurfürftlihben Weinbergen, der Haus: und 
Kirchberg genannt, enthält der leßtere 12% der 88 
Quapratruthen und zo Pfahlbaufen, erfterer aber 150 
Pfahlhaufen. Naͤchſtdem haben die Einwohner auch ci: 
nige Vortheile von der Poftftation auf der hier durch= 
gehenden Poftftraße von Dresden nad), Wittenberg, von 
den 3 Jahrmaͤrkten und 2fehr ftarf befuchten Vieh: 
märften, weswegen ein’ Elb= Vieh: und Pferdezoll, 
nebft einem Beygleite vom Hauptgleite Torgau hier anzu: 
treffen ift. Weber die Elbe geht hier eine dem aus 6 Per— 
fonen beftehenden Etadtrathe gehdrige Kahnfähre yatı 
eine an Privatpetfonen. verpachtete Hauptfähre, | * 
1512. erbauete und eingeweyhete Stadtkirche zu St. 
HBartholemäi hat einen Paſtor und einen Diaconns, 
welche nebft den aus Nector, Kantor, Baccalaurens und 
Mädchenfchulmeifter beftehenden Echullehrern in dent 
ehemaligen‘ Klofter wohnen. Das Rathhaus am. 
Marfte.ward 1574. von Grund aus neu erbauet. Auder 
Ecke deffeiben ſteht eine ſogenannte Rolandsfäule, die mans 
che fogern für eine vom K. Karl zum Andenken feines braven 
Generals Rutland, errichtete Säule 2c. ausgeben. Allein die: 
fe Säulen, weldye gemeiniglich einen Mann in Kiefengeftale mit - 
einem Schwerdte in: der Hand vorftellen, beißen eigensich Ru: 
fand oder Rugelandfäulen. und find bemweifende Denkmaͤh⸗ 
ler der peinlichen Gerichtsbarkeit, melche dem Orte, wo fie an: 
getroffen merden, zufiehet, von dem alten Worte Rug oder 
Rüge, ein Gericht," daber führen diefe fogenannten Säulen 
auch befländig das Richtſchwerd in der Hand. Die biefige Ro⸗ 
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landsſaͤule war anfangs von Holz und ald gegen 50 bewafne⸗ 
te Torgauer Bürger dieſes Wahrzeichen in der Nacht weggenom⸗ 
men, aber den nachfegenden Belgernfchen Buͤrgern wieder übers 


aſſen hatten, murde fie 1610. aus drey Stücken Stein verferti⸗ 


get, 1715., 1756. und am roten Huguft 1786. aufs neue herges 


ſtellt. Sie ift ohne das Poſtament 9 Ellen hoch. Der Halskra 


gen, die Bruſtkette, mebft dem großen Hoſenknopfe vergoldet; 


per Harnifch und Zwickelbarth fchwars, das Geficht und die 


bloßen Füße gber feifchfarbig angeftrichen. Anſtatt des ehemalis 
gen fehmarzen blechernen Helnis ift der Kopf mit Furzen. Haarlof; 
$en gesiert. In der rechten Hand hält er ein großes geflammtes 
Schwerdt gegen die Schulter und die linfe hat er in die Seite 
getämmt. Außerhalb der Vorſtadt von Belgern befindet-fich eit 
Hospital und die Ziegelſcheune. Nicht weit von Bel 
gern feren Alaunflöre zu Tage aus, welche vermuthlich eine 


Fvortſetzung von denen zu Schmiedeberg und Troßin find, Bey 
Belgern liegen auch die wuͤſte Marf Dreblisfch oder Trer 


— 


belitz ſch nebſt einer Mühle und Foͤr ſtigeu, welche aus einem 
Stuͤckgen Hols beſteht, das theils dem Rathe zu Belgern, theils 


nach Seerhaufen gehoͤrt. er 


Alte Schriftſaſſen find: 
Klitzſchen, ein Ritterg. und Dorfmit einer Pfarrk. | 
zwey Waffers und einer Windmühle, hat 143 Magazins 
huf. und ift in Anfehung der Schocke zum Leiziger Kreife 
gejchlagen. Zwiſchen dieſem Dotfe, Langen s Reichenbach und 
Staupis, liegt die wuͤſte Mark Kolwig, 1251. noch Kal ewitz 
genannt, welche die Einwohner benitken. | 
gieberfee oder Liebertſee, ein Rittg. u. D. liegt 
1 St. über Belgern ander Elbe, gehört zum Theilins Eolles - 
giatſtift Wurzen und hat 14 Hufen mit Einfchluß der uns 
ter Amtejurisdiction ftehenden wuͤſten Marken Delbiß, 
Delwitz oder Dehlbitz nebft der Müble von 4 Gängen, mwels 
che ihr Waffer von der Kraußnitzmuͤhle erhaͤlt. Noch gehört die 
im AntesRühlberg liegende würe Mark Kannewitz als Mann 
lehn zum Nitterg. und iſt jest eine Holzmark. i 
Weſenig, ein Ritterguth und Dorf mit einer 
Pfarrk., 1 M. unter Belgern, hat 75 Hufen, eine Mühs 


le, eine Ziegeffehenne und einem Antheile von den Dörfern 
- Dh 
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Ooͤbeltitz und Coᷣllitaſch oder Collitz mit a4 Hufen, wo⸗ 
von ein Theil zum Ritterg. Delsfchau, welches deswegen auch 
unter die Anstfaffen des Amts Torgau gehört und von Döbeltig 
73 Sufe befigt, und das übrige nebft der Schiffmühle zum Kite 
erg. Pufchwig im Amte Mühlberg ſ. oben S. 534 gehörer, 


Neue Schriftfaffen find: Ä 
Xangen Reichenbach ein Nitterg. ohne Dorf. 
Dorn Reichenbach vber Dürren Reichen 
bad) am Fuße des Dürren Reichenbacher Ber⸗ 
ges in einer waldigten mit Zeichen verfehenen Gegend 
ift ein am 19 Aug. 1788. ſchriftſaͤſſig gewordenes Ritterg. 
mit einem Pfarrkirchdorfe und einer Windmühle har 5 
Spann: und 114 Magaz. Hufen. Außerdem gehören noch 
sum Ritterg. ein Theil des jenfeits ded Duͤrrenreichenbacher Bers 
ges liegenden Dorfes | 
Meltewig, Meltig, Melsig oder Mölg von 124 
Hufen, wofelbf eine Braufchente und Windmuͤhſe iſt, und vom 
Stift Wurgenfchen Dosfe 
Knathewitz in Schönfädter Mark mit einer Filialk. von 
Boͤrlen ein Antheil. - | 
Graͤfendorf mitten in der Heyde feitwärts an der Stra: 
Be nach Torgau und nach Klitzſchen eingepfarre ein Ritterg. auf 
deſſen Grund und Boden 2 Häusler und 3 Zebenthäufer flehen. 


. BoAmig oder Buckwitz zwiſchen Olganitz und Laufe r 
M. füdwärss von. Belgern ein amtſ. Dorf am Ritterberge mit 
zı3 Hufen und dee m. D. Wenigen Buckwitz von 44 Hu— 
fen gehört zum Ritterg. Puſchwitz f. ob. S.534 und ift mit den 
Schocken zum Stift Wursen oder Leipsiger Kreife gefchlagen. 
Bey Bockwitz ik die m. M. Katitaiſch, jet eine Holmarf. 
Sie wird ſchon 1397, eine wuͤſte Dorfichaft genannt, welche 
Alitzſch von Koöcheritz jebſt dem Vorm Petzig jet der Pietz 
bey Droͤſchkau genannt, an das Kloſter Muͤhlberg verkaufte, und 
Markgraf Wilbetm zu Meißen damit beiehhte. 1493. wurde 
zwiſchen dem Probſt und den Leuten ju Starig wegen einer Vieh⸗ 
trife und Huthung in<der wären Dorfichaft Katinfch ein Schied 
aufgesichter. Churfuͤrſt Ehriftian I vererbte am Hten. Ges 
bruar 1590. dieſe Holzmark dem Stallmeifter und geheimen Kamr 
merherrn Stellan von. D pls sendarf.auf Droͤſchkau, von meidier 

Zweyter Band. Mn / 
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viarrer und Schulmeiſter su Seit: einige —— win 
en Dröfchkau erhalten. 


Neißen ein zum gedachten Kitterg. uf achötigeh 
— Dorf ı St. ſuͤdwaͤrts von Belgern mit einer Muttetk. hat 
as Hufen und die w MS pauditz von 6 Hufen nebſt der we 
M. Kraußnid mit der darauf ſtehenden Kraußnitz Muͤhle 
oder Krauſchuͤtzer Muͤhle. 


Roitaſch bey Troßin ein am 12 Febr. 1738. Ichriftf. gewor⸗ 
denes Nitterg. und D. mit iH Spann; 1 se Maga;. Hufen — 
eine Foͤrſterwohnung. . 2er 


Troßin an bei Duͤbenſchen ige, ein: Ritterg. 
und Dorf mit einer Pfaͤrrk. und drey Muͤhlen mit ʒGaͤn⸗ 
gen, wovon eine die grüne Mühle, die andere die 
Dorfmühle, die dritte die Surrhmähle ‘he Ben, 
hat.ıo Magaz. Huf. Zum Kittg. gehören tbeite ganz, theils 
nur antheilsweiſe die zwiſchen Troßin und Dommitzſch liegende 
w. M. Hondorf, eine Feldmark von 73 Hufez vonder m. M. 
Zronig der Theil der Gränig, Groͤnig oder Graͤnigk 
genannt von 5 Hufen und die m. M. Meltzig, welche jest dad 
Vorwerk von Troßin ift und 3 Magihf. enthaͤtt. Beym Rittg. 


Troßin befindet ſich auch ein dem Ritter guthöbefiker gehe 
riges Vitriolwerk, welches Neu Seegenthab 
heißt und als ſolches unter dem Bergamtsreviere Ma⸗ 
rienberg ſteht. Aa a; 


Trieftemits f 1 S. 481 gehört zum Amte real) 
wegen des dus 12 Hufen mit 4 Bauerguͤthern beftehenben an 
theils des Amtsdorfs 

Welſau, und wegen des 7 Baugrolie harten Dorfs 

Kaucklitz mit 6 Hufen und die m. M. Weiſet z, welche 
die Einwohner benugen und die voin K. Katl IV. in einem Frey⸗ 
heitsbriefe des Kloſters — 1373: ein kleiner Hof genanut 
wird. 


Heyda bey Boͤrlen ein am 20 Day — tk. 
gewordenes Nitterg. amd Dorf nebft: derng roten me kein 
nen Mühle von 4@ängen, hatmit der m... Stolpenberg 
oder Stolpen bey Duͤrren Reichenbach 7$ Hüfen und beſitzt 
vom obengenannten Dorfe Knathewit;z einen Antheil.. = 


f 


| 
| 
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Amtſaſſen ſind: 
Bennewitz bey Torgau oder vielmehr bey Weſe⸗ 
nig ı St. oberhalb Torgau ohnweit ber Elbe ein Ritterg. 


und Dorf nebſt Waſſer⸗ und Windmühle mit 7 Hufen war ches 
dem fchriftf. ift aber 1788. amtf. geworden. Bey biefem Raths⸗ 
guthe liegen die m. M. Vierkutt, welche ehedem ein Klofter 
var, und dag ſpgemnunte Freytagstand vor dem Beckerthore, 
welches Lehnguth mit 5 Nitterpferde die Buͤchſen und Armbrufts 
ſchuͤtzen 1539. von Haus und Jacob — EIERN um 680 3l. 
Krkauften. - 

Gamitz auf der Oftfeite der. Elbe mifchen Belgern und 
Zorgan ein Ritterg. ohne Unterthanen, hat nur einige, auf Rit⸗ 
terguths Grund und Boden ſtehende Haͤuſer. 

Cranichau dem vorigen gegenüber auf der Wefifeite der 
Elbe ein Kitterg. ohne Interthanen, dent die hier fiehenden 11 
Haͤuſer nebft der Windmahi⸗ Reben ei RUNNE Grund und 
Boden. ENTE, Br 

— — Dommitzlch t. ob. 6. 553, 

Eollm oder Collmen auf Schenfs Eharte Coͤllm 1M. 
son Eilenburg ein Ritterg. und Dorf mit 9 5 Hufen iſt mit den 
ee zum Leipfiger Kreife gefchlagen u. hat: eine Windmühle. 

Cuuzwerda auf: Schenfs Chatte Cunitswerda.-ı St. 
äbgr Torgau an der Elbe ein- amtſ. beym Amte Torgau zu lehn⸗ 
gehendes ſtarkes Guth von 8 Huf. mit einigen eingebauten Haͤuſern. 


Droͤgnitz an der Weinske unter orgau ein Rittg. 
und Vorw. mit eingebaueten Haͤuſern. Zu wen ſeibe ge⸗ 
hoͤren das jenſeits der Weinske liegende Dorf 

Neiden mit einer Mutterk. welches mit Droͤgnitz 20 Hu⸗ 
fen hat, und die w. M. Eula, Eulle oder Eulen von ar 
Hifen , welche ehedent zum Kloſter Nimbitzſch gehoͤrte. 
Gubin und Horn oder Hvornd heym Dorfe Grundnitz 
f. B. A. ©. 389 ohnweit Dommitzſch an der Elbe ſind vbrtrefliche 
Geld: und Wieſenmarken, wovon Gubin 17 Hufen haͤlt und als 
Manlehn vom Amte Torgau vermittelſt Darreichung einge grünen 
Reifeg in Lehn gegeben wird... .. 

Großwig bey Süptig, mie einer Filialk. davon ein amtf. 
Kitterg., le — Per a 2. Mühlen mit s Gängen 
gehören. “ am? 3 

en rt Te = | — 
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Von Dahlenbers . 3.1. S. 388 gehören. die dafigen 
Pfarrleute mie 3 Hufen und die nicht weit davon — M. 
Gliebit amef. ins Amt Torgau. 


Kobershapn ein Ritters. und —— mit ı24 
Spann; und 133 Magazinhufen liegt ohnweit Schilde. N 
Kültſchau oder Kurtiſchau aufs Schenks Charte 
Kuͤltſche nahe bey Eilenburg ein amtfälliges Dorf, unter die 

Pfarrgerichte zu Filenburg gehörig mit einem Vorwerk und 
Schaͤferey des Raths zu Eilenburg. 

Mahitzſchen bey Belgern ein Nitterg. und Dorf 
mit 9 Hufen dem Rathe zu Torgau, wovon ed 14 St. 
entfernt ift, gehörig. Im Jahre 1790. ward-der Reſt ber 
Raabenſchen Manufacturanftalten in Sachſen, das hier 
in einem koftbaren maffiven Gebäude errichtete Filatos 
rium oder bie italienifche ‚Seidenfpinnerey: 
Maſchine, fo viel wir wiffen die einzige. in ganz 
Teutſchland von dem nun verfiorbenen Karımer = Com: 
miſſar Stephan zu Torgau fub haſta erftanden und zu 
andern Endzweden verwendet. Der verftorkene Kam⸗ 
merrath Raabe aus Torgau hatte den Riß und die Eins 
richtung aus Italien: mitgebracht und die Erbauung bies 
fed Haufes nebft ver Mafchine hat fiber 50,000 Thlr. ges 
loſtet. So langwfie im Gange war brauchtentan dieſel⸗ 
be hauptſaͤchlich zum Zwirnen, Dupliren und fonftiger 
Vervielfältigung der Seide, jedoch zuletzt auch zum wol: 
lenen und zwirnenen Gefpinnfte. Sie leiftete in einem 
Zage fo viel, ald 5 bis 600 Menfchen in ‚eben derfelben 
Zeit auf einem gemeinen Rade nur verrichtenfonnten, und 
14 bis 45 Verfonen,. meiftentheild Kinder, tonnten das 
Ganze Werk bedienen, die Seide auffteden, die: zerrif 
ſenen Fäden anknüpfen, bie Kraͤnze eitthängen und ab⸗ 
nehmen. Im ſiebenjaͤhrigen Kriege felhit, wo doch faft 
fein Gegenftand verfchont ward, hatte dieſes Kunftwert 
durch Friedrichs bed Großen Vorwort ſich unver 
ſehrt erhalten und ward einige Jahre, wiewohl ſehr ſaum⸗ 
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ig, von dem fonft befannten italienifchen Kaufmanne 
t. Ginfto betrieben, bis das Werk gänzlich in Vers 
ll gerierh. ‚Das. Gebäude hat der Rath zu Torgan er: 
uft, abgebrochen und die, Materialien zum Baue des 
euen Vorwerks verwenden, welches derfelbe aufder 

. M. Ober Naundorf f.ob. S. 538. unter Direcrion 
3 fehr thätigen Syndicus Hr. Kämpfe, aufbauen ließ, 
ichdem ber Rath durch einen Vergleich mit der Chur: 
ıfllihen Schäferey zu Eüptitz die Mark von der 
chaafhuthung befreyet hatte. Zu demfelben gehören ge⸗ 
n 800 Schfl. Ausfaat und beträchtl. Baumpflanzungen. 
ebrigens find noch zu Mahikfchen zwey — und eine 
zchneidemuͤhle. 

Mahla am Schwatiwaſſer eine "Viertelfunde unter Tors 
au iſt eim erbfreyes Guth, das zwar bey hoher Lehnseurie zur 
ehn gehet, aber mit Ober: und Erbaerichten unter dae Amt 
‚orgau gehört und Feine Unterthanen hat, i 

Roͤcknitz ohnweit Collm ein Nitterg. und D. mit 
em Hohenhaufe hat 1o Hufen und ift mit den Schof: 
en zum Leipziger Kreije, wegen der zum Ritterg. und 
>. gehörigen w. M. Doͤll nick oder Dollnigk aber zum 
Stiftamt Wurzen gehörig. An diefem Dorf liegt auch diem. 
— * au und das Ritterguth beſitzt überdied noch das Pfarr⸗ 
l 
Treben bey Roͤcknitz mit einer Mühle von ı Ganae und ı7 
Hufen, Dieſes Dorf benutzt die aus Wieſenwachs beftehende w. 


M. Behlam an der Elbe gelegen, welche ehedem an die Kirche 
u Dommißfch ginfen mußte. Won 

Seyd'ewit; Plothaifdhen Antheils f. od, Amt Nuͤhlberg 
jehören 12 Hufen mit einem. Beygleite vom Hauptgleite Torgau 
hierher, die Schocke aber ins Stift Wurzen, 

Strellen ein Ritterg. und Dorf mit einer Filialk. 

von Doberfehüß Hat ı5 Hufen und die Einwohner benusen die 

w. M. Wienigenda auf Doberfchüg zu, und Rochlitz bins 
* Sitzerode nach Lauſa zu, weswegen der gemeine Kaſten zu 
Ellenburg von ihnen 48 or⸗ Erbin iu fordern bat, 


— 
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Vogelgeſang bey, Elsnig ein amtf. Guth mit eingebaue⸗ 
ten Haͤuſern einer Muͤhle von 1 Gange und der m. M. ‚gleiches 
Namens bey dem größern Teiche des Guths in der Seyde. 

Vom Dorfe Welfau f. vB. ©. 562 gehört der dem Rltterg. 
Puͤlswerda ſ. ob. S. 535 zuſtehende Aniheil von⸗153 Hufen niit 7 
Unterthanen hierher amtſaͤſſig To wie der dem Ritterguthe Zwe⸗ 
thau ſ. B. J. 483 zuſtehende Antheil vom Dorfe 
5 Zederitz f. B. J ‚© 479 utd ob. ©. 529 mit 7 Hufen und 
3 Unterthanen. 

seit Aue beftehe in amtfufſi igen Zinſen und Dachehufen. 


 Unmittelbard Amts doͤrfer ſind: 


e oßwig oberhalb Torgau ohnweit der Eibe mit ei⸗ 
ner Filiall. von Weſenig hat 30 Hufen. Bey dieſem 
Dorfe befindet ſich die w. M. Benken, wovon der Benker Teich 
ſeinen Namen hat. Hier ſoll ehedem das am Schildaiſchen We⸗ 
ge gelegene und den von Feur er gehör. Ritterg. geweſen ſeyn, 
welches zu Ehurfürft Aug uſts Zeiten eingegangen und zur Wild⸗ 
bahne erfauft worden it. Das Holz von der Mark Benfen 
befisen die Einwohner von Loßwig, welche eine flarfe Pferdes 
zu cht.haben.und für das Holz und die Huthung 625 Schfl. Korn 
und 814 Schfl. Haafer zum Amte fchütten; die Felder hinges 
gen nutzt das Dorf Beckwig, und den Obersund Unterteich 
befist der Landesherr. Zwiſchen Loßwig und Torgau liegt auch 
er w. M. Kneeſen von 6 Hufen beym Loßwiger See und hat 

ute Wiefen. 1119 hieß fie Enofope, hernach auch RAN 
KEniebifch und Kniebitz. 
Mederitsfch ohnmeit Mahitzſchen ein Dorf Wovon. 2 m 
. terthanen auch sum Rittg. Weſenig gehören, bat 26 Sp. und 24 
Magshufen. | 

Beckwitz ohnweit vorigem ein D. mit einer Pfarr. bat 
mit Inbegrif der Elzmühle von ı Mahl: und ı Schneidegange 
38 Hufen. Ohnweit diefen Dorfe liegedie wm. M. Steinberg. 

Staupitz ein D. mit einer Filiaff. von vor. Mutterf, hat 
ı Windmühle und =ı Hufen. Auch benuren die hiefigen Eins 
wohner- die unterm Schildaifchen Teiche liegende m. M. Nieder 
Naundorf. In der Nähe liege die w. M. FEiferfutt, auf 
der 1531. noch) einige Häufer fanden, in welchen das ehemahlige 
Kloſter Sigerode Gerichtstag halten ließ, 

Zaura ein Dorf mit Filialf. von Becfwig hat 19 Hufen 
und graͤnzt mit der w. M. Welgckrnitz, oder Welknitz, Ba 
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85, Runmditi, Runtitz oder Rauditr, welche als vor⸗ 
dene Dörfer nebſt der and ı2 Hufen Holzlahd beſtehenden m. 
. Weißigf in der Heyde im Jahre 1532 noch nach Taura in 
Kirche gingen. 
Sitzeroda! oder Sitzenroda bey Schilda ʒwi⸗ 
hen Dahlen und Torgau ein Pfarrkirchdorf mit 59 Hu⸗ 
n, wo von 1198. bis 1546. ein Beugdictiner-Non⸗ 
enkloſter geftanden hat, das gegen 12 Doͤrfer, mehrere 
Iorwerfe und andere Guͤther beſaß. 1565. wurden die 
lofterfelder an bie Dorfbewohner’ vererbet und von 1564. _ 
is 1570, ließ Churfürft Auguft auf dem: Klofterhofe 
in fchönes Jagdſchloß nebſt einem Forſthauſe, 
em gegenwaͤrtigen Wohnſitze eines Wildmeiſters und 
dofjaͤgers, aufführen. Seit einigen Jahren iſt das 
Schloß abgetragen und an deſſen Stelle dad Forfthaus 
am Gebräud) der hohen Landesherrſchaft, die jährlich 
m November der Jagd wegen einige Zeit fich hier aufzus 
yalten pflegt, anfehnlich erweitert worden. Das Klofter 
Sitzenroda hat noc) 1287. eine Stunde von hier auf der 
w. M. Zeunitz oder Seunitz geftanden, ehe es 
nach Sitzerode kam. Bey diefem D.- ift eine Pechhuͤtte und 
in der hieſigen Gegend graͤbt man auch Thon. Hinter Sitzenro⸗ 
da, bey dem D. Buch, liegen Die m, M. Kirchberg, der oben 
gedachte Limburg, Neudorf, wo moch eine Mühle fteht, 
und Neblickau oder Nalckau, Nöbelig oder Nebelide 
war ehedem des Kloſters Schäferey, und ift jetzt Wildbahne von 
ıo Hufen. 


Schilderhapn bey Sisenroda, ein Dorf nebft Muͤhle 
von ı Gange hat 14 Sp. und 135 Magzhufen. In der Nähe dies 
fes Dorfs iR die m. M. Altenbayn f. oben, ©. 557. 


Probſthahn, eine halbe Stunde von Schilda , mit einem 
Filial von Langenreichenbach hat nebſt der Neum üble am Loß 
ſebach 15* Hufen. 

Wildfchütz, nicht weit vom vorigen, mit 27 Hufen, eis 
ner Windmühle und einer Mutterf. wovon im Dorfe 

Schöna bey Schilda das Filial ift. Diefes Dorf hat’ mit 
Einſchluß der Waſſer- und Windmühle 285; Hufen. 
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el its, mit einem Filiale von Kliefchen hat 19 Hufen; 
Bey Metpig liegt die 1. M. Peißholz und Guben ven ı2 
Hufen. Zwiſchen Melpitz und Paſchwitz liegt die w. M. Wite 
gro von s Hufen mit eine Kirche im Felde, welche das Filial 


| . von Sprottau if. 


.  Rangenreihenbad, ſudwarts von Klitzſchen, hat. eine 
Mutterkirche ein einzeln Haus und Mahlmühle von ı Gange uebft 
Schneidemühle die FZeldmähle genannt und die Mittel 
- müble hat 65 Sp. und 66 Magshufen. j 


Audenhayn ein ſehr großes Dorf, welches in vier Ge—⸗ 
meinen mit 715 Hufen abgetheilt iſt, als: die Heyder⸗Mit— 
tel: Ober» und Huxel-Gemeine, das Dorf ſelbſt aber 
wird auch Nieder Audenhayn, wo eine Pfarrkirche ift und 
Ober Audenbaym genannt, mit einer Filialk von voriger. 
Mockrehna, ein Dorf mit einer Filialk. von Wildenhayn 
hat auch eine Windmühle und 32 Hufen. 


Wildenhapn mit Mutterkirche hat 325 Hufen und eine 
Windmühle. Jenſeits Wildenhayn, nicht weit vom Dorfe Dos 
berfchüß,, befindet ſich die w. M. Heydeck und nicht weit von . 
dieſer die w.M. Kaucdendorf; ferner Neſſeln in der Hepde 
und Schondorf, den Einwohnern gu Pafchwig iugehörig. Bey 
Wildenhayn iſt auch eine Pechhuͤtte. 

. Bey den Doͤrfern Zinna, Shptitz und N eis 
ben, indgefammt Pfarrfirchbörfer, weſtwaͤrts von Tor⸗ 
gau, liegen bie w.M. Guben, Priefitz auch Prieß, 
1251. Pruz, welche Holz und Wiefen enthält, und Bus 
bendorf, wo am aten November 1760. eineö der blus 
tigften Treffen, gewöhnlich die Torganer Ba 
taille genannt, zwifchen ven Preußen und Defter 


reichern, zum Nachtheile ver letztern geliefert wurde, 


welches für den König F riedrich U, von der größten 
Wichtigkeit war. Denn im gedachten für Friedrich 
nicht eben fehr günftigen Kriegsjahre hatten feine Feinde, 
bie Defterreicher und deren Alliirte, die Ruſſen 
und bie Reichs armee nicht ‚nur Sachfen, fondern 
auch den größten Theil von Echlefien, Preußen und den 
Brandenburgifchen Provinzen befegt, fo daß Friedrich 
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(. bloß durch ausgezeichnetes Waffenglack vor voͤlligem 
lutergange oder wenigſtens vor einem hoͤchſt ſchimpflichen 
jrieden ſich retten konnte. In dieſer Verlegenheit ver⸗ 
rieb er mit feiner ihm nie- verlaffenden Unerſchrockenheit 
nd Geifteögegenwart die Ruſſen und Defterreicher aus 
em Brandenburgifchen, ging nach Eachfen zurüd, nahm 
ver Reichsarmee Leipzig und Wittenberg wieder ab, und 
räherte fich dem Öfterreichifchen Hauptheere, welches bey 
Lorgan auf den gedachten w. Marken und in deu genann⸗ 
en Dörfern in einem Außerft feften Lager gut: verfchangt 
tand, um dieſes Heer zu einer Schlacht zu nöthigen, 
velche er zu gewinnen und dann wieder neue Kräftd zum 
fernern Kampfe zu fammeln bofte. Auf den Ausgang 
diefer Echlacht. gründete fich des Königs ganze politifche 
Sriftenz. Verlohr der König diefe Echlacht, ſo wären 
die an der brandenburgifchen Gränze fiehenden Nuffen 
wieder vorgerüdt und hätten ihn angegriffen, wenn er 
den Defterreichern zu entgehen fuchte, gewann hingegen 
Driedrich die Schlacht, oder fonnte er die Defterreicher 
ohne Echlacht durch Mandvriren zum Ruͤckzuge zwingen, 
fo erhielt er mit feiner Armee wieder feften Fuß in Ead): 
fen, welches ihm immer gute Winterguartiere, neue Gelb- 
fummen, Kriegsbedärfniffe und Mannfchaft zur Fortfers 
zung des Krieges liefern mußte, f. 8.1. ©.214, Frie 

drich ging daher bey Deffau über die Elbe und näherte 
fich dem unter des @rafen von Daun Oberbefehl ſtehen⸗ 
den oͤſterreichiſchen Heere, wovon der erſt im Jahre 1802. 
verſtorbene General Lasch mit einem gegen 30,000 
Mann ftarken Corps am Endtenfange und auf der 
w. M. Ober Naundorf ftand, wo der Torgauer Rath das 
neue Vorwerk, anfehnliche Baumpflanzungen zc. ange: 
legt hat. Allein Daunund Lascy blieben unbeweglich 
wie Mauern mit ihren vortreflichen Truppen fiehen, und 
Friedrich L. der feine Zeit zu verliehren hatte, machte Die 
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Dif poſition zur Schla cht, nach welcher ſein vertrauter Gene⸗ 
ral v. Zie then Mit einem CorpsInfant. u. einem ſchweren 
Cavall. Regimente nebſt einemfRegimentedufaren zur Tour⸗ 
nierung der oͤſterreich. Schlachtordnung beſtimmt ward. 
Noch ehe Ziethen an ſeinem beſtimmten Angrifspunkte 
ſeyn konnte, ließ der ungeduldige Koͤnig Friedrich 
vom 2ten Novbr. nachmittags das mit Batterieen gut 
bedeckte und vortreflich angelegte öfterreichifche Lager mit 
5500:feiner' beften- Veteranen und Grenadiere angreifen, 
wovon aber nach einem ſtuͤndigen Gefecht kaum 500 de: 
fund die Wahlſtatt“ verließen... Der. König führte num 
von dem eben augeruͤckten Korps’ frifche Infanterie und 
Cavallerie den avancirenden Oeſterreichern entgegen, wel⸗ 
che nun außerhalb ihrer Schanzen mit den Prenfen auf 
eine ſo hartnaͤckige als muthvolle Art fochten, die man 
nur in den neueſten franzoͤſiſchen Gefechten wiederfindet 
und doch mußten die Preußen trotz der beyfpiellöfen Ta— 
pferfeit -ihrer Cavallerie abermald weichen. Die leb: 
tere formirte fich wieder aufs neue, hieb wuͤthend ein 
und brachte die Defterreicher zum Ruͤckzuge in ihr" La: 
ger; die preußische Infanterie hatte fich unterdeffen et⸗ 
was erholt, machte einen neuen Verſuch auf das kayſer— 
liche Lager und focht verzweiflungspoll, ſo daß felbft 
Daum ımb der König Friedrich verwundet worden 
ſeyn follen. Allein der Sieg neigte ſich auf die Eeite ber 
weit zahlreichern Defterreicher und der König mußte den 
Befehl zum Ruͤckzuge geben, welchen er felbft nach E13: 
nig zu nahm, wofelbft er beym Eintritte der Nacht in 
ber Kirche fein, Onartier nahm f. ob. und Ordres zum 
morgenden Tage an feine Generale ertheilte. Indeſſen die 
Defterreicher die Schlacht fiir gewonnen hielten und die Sie: 
gescouriere nach Wien ac. fchickten, die Preußen aber darauf 
dachten das verlohrne Schlachtfeld wieder zu gewinnen, er= 
fehien Ziethen mit ſeinem Corps von der Leipz. Straße 
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r und gieng muthig und mit wohluͤberlegtem Angrifs⸗ 
ane auf das beym Entenfange ſtehende Lascyſſche 
orps 108; wobey ſich auch zwey ſaͤchſiſche Regimenter 
fanden und ſuchte Lascy von ber Hauplarmee abzu⸗ 
meiden; allein Lascy wich mid wankte mit ſeinem 
‚ps keinen Schritt. Hierauf machte Ziethen eine 
hwenfung durch dad Süptiger Holz über die for 
naunten zehn/Ruthen auf das Dorf Suͤptitz zu, 
iche3 die Oeſterreicher verſchanzt hatten. Ohngefaͤhr 
Schritte vom. Dorfe ſtanden 6 Regimenter Kaiſ. Kern⸗ 
enadiere mit ihren Batterien. Auf den zehn Rus 
en iſt ein Graben befindlich, an welchem fich'2ier 
en. nach der ganzen Laͤuge des Dorfs bis an die Trift 
1309, wo der Weg nach Klisfchen geht. Bey dieſem 
‚nen Mandore verlohr Ziethen, ehe er an den Graben 
n, wenig Mannfchaften, weil die Kanonenfugeln über 
1 Korps weggiengen, indem die von den Anhöhen nad) 
Tiefe feuernden Batterien zu hoch gerichtet waren. 
ı Graben machte Ziethen gleichſam zur Erholung‘ 
Truppen einige Nugenblide Halt, ließ hierauf das 
jonet fällen und die ſechs Grenadier : Regimenter beftärs 
n, welches eines der mörderifchften Gefechte veranlaßs 
Die braven Defterreicher mußten endlich nad) einer 
‚fern Gegenwehr durchs Dorf Stiptig nach, ver gegen 
; Holz zu in großen, jet nur nach ihren Weberreften 
beurtheilenden Schanzen ftehenden Hauptarmee fic) zu⸗ 
Fziehen. Im Dorfe Süptiß, deſſen Einwohner in 
Kirche geflohen waren,. feßten ſich die Defterreicher 
ı der Kirche nochmals feft und e3 Fam mit dem nachrüfs 
den Ziethenſchen Eorps aufs neue zum blutigfien Hand⸗ 
nenge, wodurch das Dorf Suͤptitz in Brand gerieth, 
r Die Kirche unverfehrt blieb und nicht zufammenftürze 
obgleich.viele hundert Kanonenkugeln anf diefelbe abs 
euert wurden, . Hinter der Kirche retirirten die Oeſter⸗ 


* 
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reicher ſich in die ohngefaͤhr einen Buͤchſenſchuß von der 
Kirche liegenden Schauzen, formirten ſich daſelbſt aufs 
neue und machten auf die ſtuͤrmenden Preußen ein ſo hef- 
tiges ald wohlangeorbnetes Karterfchenfener,. baß-fieauh 
hier den erften Eturm bed Ziethenfchen Korps zuruͤckſchlu⸗ 
- gen, welches hierbey fehr viel Mannfchaft verlohr. Nun 
‚ madte Ziethen eine Bewegung rüdwärts bis an. bie 
Duͤbenſche Straße dem churfürftlichen Weinberge gleich, 
marfchirte aufs neue auf und beftürmte die aus den Schan⸗ 
zen in ben Weinbergen ihm entgegen rüdenden Defterreis 
cher noch einmahl, warb aber von letztern atıch hier ge⸗ 
ſchlagen und mußte 'abermald eine Bewegung ruͤckwaͤrts 
bis auf die Eüptiger Echäferey und die Groswiger Wind: 
mühle nehmen. Jetzt brach die Nacht mit ihrem bloß 
durch Drennende Hütten erleuchtenden Dunkel ein und 
Ziethen erhielt vom Könige bie Nachricht, daß bie 
Schlacht verlohren fey. Allein Zierhen ließ.dem Kö: 
nige melden, er habe verhältnißmäßig nicht viel Mann: 
fchaft verlohren und wolle noch einmal angreifen, weil 
er einen frifchen, der Gegend ganz Tundigen Epion fv 
eben bekommen hätte. Diefer Spion — dad Gerücht 
nennt ihn den damaligen Suͤptitzer Schäfer Haſe — 
führte Zieth en mit ſeinem Korps durch einen Sumpf 
neben der Schäferey unten am hurfhrftlichen Berge feit- 
wärts gegen Duͤben zu auf eine Anhöhe. Vom K Wege 
bi3 an die Suͤptitzer Weingebürge hatten bie Defterreicher 
ihre Flanken mit fchwerer Eavallerie gedeckt. Zierhen 
kommt hier unbemerkt in der dicfften Finfterniß ohngefähr 
gegen 7 Uhr an, feine Hufaren an der Spiße und läßt 
ohne einen Kanonenfchuß zu thun auf die dfterreichifche 
Eavallerie, welche feine Preußen mehr in diefer Gegend 
vermuthete, rafch einbauen. Diefer fo unerwartete als 
kraftvoll ausgeführte Ungrif brachte die kayſerliche Caval⸗ 
lerie bald in Unvrdnung und nun ließ Ztethen ein unun⸗ 
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rhrechenes gut. geordnetes Kanonenfeuer machen, wel⸗ 
es von einem muthigen Angrif ſeiner Infanterie unter⸗ 
itzt ward. Die dſterreichiſche Infanterie ruͤckte zur Uns 
cfüͤtzung ihrer Cavallerie auch aufs neue an, worauf 
ſonders im churfuͤrſtlichen Weinberge ein ſehr moͤrderi⸗ 
‚es Gefecht erfolgte, das ſich mit Zuruͤckziehung der 
efterreicher um 9 Uhr Abends endigte und Zierhen 
m Sieger ber Torgauer Schlacht nicht nur, 
idern auch zugleich zum Netter bed Königs von 
reußen machtes Beyde Armeen, die zuſammen über _ 
oeo Todte und Verwundete zählten, blieben die Nacht 
ig auf dem Wahlplatze ſtehen und mit Tagesanbruch 
‚en bie Oeſterreicher durch Torgau uͤber die Elbe ſich 
uͤck und jenſeits nach Dresden zu. Merkwuͤrdig iſt 
rbey auch, daß kein Einwohner des Dorfs Suͤptitz 
der Bataille verwundet und getoͤdtet worden iſt. 
ch dem Frieden hat der kayſerliche General, welcher 
mandirt geweſen war, das Dorf anzuzuͤnden, dem 
rfe ein Geſchenk von 200 Thlr. auszahlen und jedem 
asvater eine Handbibel nebſt einem Heinen Geberbuche 
ch den Grafen von Hohenthal austheilen laſſen. 
» Shprig ift ein churfürftlicher Weinberg f. B. 
5. 70 flg. von 584 Pfahlhaufen oder 424 Ader 70 
idratruthen miteinem fchönen Preßhaufe und Woh⸗ 
gen für 4 Winzer. Die hiefige Preffe ift eine foges 
nte Baumpreffe, mit welcher auf einen Kuchen - 
Faß ausgepreßt „werben koͤnnen. Die fogenannte 
aͤfe rey iſt gegenwaͤrtig ein vererbted anıtj, — 
unter der: age Rede 


— ein Fr mit einer Zitiatt. von "Siptig, * 
fen. und in der Nähe die wuͤſte Marken Canitz, Buben—⸗ 
f,. mo am zten Novbr. das Hauptgefecht vorgedachter Ba: 
war; und Rof eng nahe an das chunfärkl, amidiie / 
eune. 
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Weydenhayn oder Weidenhbayn, Et. von 
Torgau, ein. Dorf von 467 Hufen mit einer. Mutter 


‚Fıtöhe ‚bey welchem die wüfte Marl Beßnick, nach 


Dommitzſch zu, Zadlitze nach Preffelu bin, Weide witz 
nebſt Neiden:in der Weydenhayner Heyde nach Elsnig 
zu nebſt einem Jagdhauſe und dier wuͤſte Mark Befed 


‚Liegen. Hier waͤchſt in einem Bruche die ſogenannte 


Rehheyde, welche theils ein gutes Mittel gegen. die 
Motten, : theildsein gutes Arzneymittel für Rind⸗ amd 
Schaafyvieh iſt, welchem ed pulveriſirt in Salz ‚gegeben 
and von den Bauern Leck e genannt wird. - Man holt die⸗ 
— Kraut in Menge zu Wagen‘ von;hier weg. tm. 

| ale enberg bey Roitzſch, mir eitter Mutterf., 33 Spanm 
Sb 32 Magazinhuf. undeiner Pechhuͤtte. Nicht. weit vom Dorfe 
liegen die wuͤſte Marken Birckholz, Boack, mo ehedem ein 
den von Pack gehoͤriges Raubſchloß, von dem noch 3 Graben 
hinter einander zu ſehen find, geſtanden haben fol, Kniebitzſch 
von 8 Hufen, Kochkis oder Kochwitz, Neitewis⸗ — 
mena und Wetzſcherloh.“ J 

Preßel, , 1 St. vom vorigen, mit einer Filialk. von Auth⸗ 
haufen, hat 47 Huf. und eine Windmuͤhle. Nicht weit vonhier 
nach Wildenhayn. zu liegt, die zu denterm Dorfe gehörige Win 
kelm uͤhle von 3 Gängen in deren Nachbarſchaft fo betraͤcht⸗ 
liche als gute Törflager find, meld, mit „großem Vortheile 
deſto gen werden. 

Von Welhß au bey Torgau, Be einem Filiale von Zinna, 
gehört nur ein Theil Hierher von 7 Hufen nebft einer — 
and treibt etwas Hopfeybau. IE 


Diberil an ber. Elbe, — auf Schents 
Charte Dobrem,: mit. einem Filiale von Neiben, hat 
nebit dem Commungebäude Buſchhaus und der Mühle 
von) ı ange 9 Hufen und in der Nähe die wuͤſte Mark 
Brenten, Branden oder Bren den mit Dftern 
nach dem Dorfe Weckritz zit,’ wovon die‘ Zinſen Ai 
Geld und Genahte felt 1630, ‚gererbe, fi fi nd und jetzt 
zu dem Gersdoſſchen Haufe in Torgau, die Mine is 
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‚une. genannt, gehören und die wüfte Mark Alten a w 
y. der Horſt, einem -Gehölze an. der Elbe; gegen das 
orf Dübern zu, hat guten Wiefenwachd. Vom Dorfe 
‚bern gehören ein Unterthan amtſ. nach Arekeni u und 
ı zwey Hufenguth nach Bogelgefang, - .: : | 

Elfnig an ber Weinske, Hat 283 Hufen mit, ein 
Mutterk. Gegen: dieſem Dorfe über liegt die wuͤſte 
ark Weiſſe xrt. 

Drebligar oder Drebliden,. auf Schents Char: 
Drebelgar, an der Weinske, mit einem Siliele vom 
mmitzſch, hat 19% Hufen, +, Diefe brey ae Dörfer 
en eine ftarfe Pferdezucht. ;- . DEE a 
PBarhig oder Pollwitz, an der Oftfeite- ders Weindfe, mit. 
m Filiäle von Dommitzſch, verlohr 1784. bey der Eisfahre 
St. Vieh. Bey diefem Dorfe, melches.ıs Spann; dnd 1% 
zazinhufen hat, iſt die wuͤtſe Mark Streuen, die ehedem 
adlichen ſonac⸗ von Streuen gehörigen as erden 
— *24 
— acka MR auf ver Oftfeite dee Elbe, 1 M. von Torgau⸗ 
einer Mutterk. und einer Sibne⸗ * 35 Hufen. Von 
ieſigen Mutterk. iſt im D. 

Zeckeritz, wovon nur ein Cheil von gi uf u unter das 
je Amt gehört, die Filialkirche. 

Piftel, ander alten Elbe. mit 2Qufen, 8 bad ehe: 
ein hurfürftl, Borwerf war und . 

Kashewig, mit %- Hufen, "welches, 1784, behm 
ange 35 Si. Vieh verlohr, haben vortrefliche Pferde⸗ 
. Bey letzterm Dorfe, ‚wovon 4 Unterthanen nad 
werda f. ob. S. 535 gehören, befindet ſich auch bie 

: Mark Puldwiß.,, Von, ..,, 

Korgitzſch,— Das, ebenfalls viel Afewezuchi bat, 
vorigem au ber, alten. Elbe, ‚gehört, fi die auch von. 
Seybewiß,ı.&t. von Muͤhlberg. auf der Weſt⸗ 
der Elbe „;.nur,gin Theil unter das Amt Torgan 
fherm noͤmlich 3 Hufen, von letzterm aber guf · 
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Klingenhayn, I St. vom vorigen, hat nebſt 
der Mühle 22 Hufen, Die Schode dazu — ſo 
wie auch von — 

Treptitz mit 27 Hufen ins Stift Wurzen. | Das 
letztere befteht aus 17 — und 2 Gaͤrtn., die nach 
Cavertitz eingepfarrt ſind. 

Olganitz, ‘mit einem Filiale von Eavertit, hat 
103 Hufen und iſt in Anſehung ber Schocke zum Leipzis 


. ger Kreife, ind Stift Wurzen, gefchlagen, Nach Olga⸗ 


nitz iſt das Reinzhaus eingepfarrt und nach Lauſa zu 
biegt die wuͤſte Mark Gerſtengrund. Unter das At 
organ gehören endlich noch die wüfte Mark. - 
Laeuthvon 84 Hufe guter Aecker und Wiefen beym Dorfe 
Wörblig ſ. B. L S. 493, ferner Cofwigk nicht weit davon; 
Proſchuck bey Proſchwitz mit 55 Hufen Ackerbau; Wich⸗ 
tewitz zwiſchen Stehla und Tau ſchwitz, feit 1660. eine Wuͤſtung; 
md Zollewitz oder Zolmuwitz. In der Mitte des ırten 
Jahrhunderts hatte auch das Amt Torgau uͤberhaupt / zy4 Lehns 
\ Hufen; als: 5 in Dommitzſcher Flur, i4K zu Schilda, 3 zu 
Belgeru, 2 su. Elönig, 2 zu Falkenberg, 9 zu Srosmig, & zu 
Vollwitz, 2 zu Suͤptitz, 2 zu Schildenhayn, = zu Schoͤna, 1 zu 
Weidenhayn und 9 zu Wildenhapn. | 


. 26. Das Amt Diet, 


gränzt gegen Morgen an das Amt Muͤhlberg und wird 
durch bie Elbe vom Amte Großenhayn getrennt; gegen 
Mittag an die Meißn. Aemter; gegen Abend an Mutz⸗ 
ſchen und Muͤgeln und gegen Mitternacht an Wurzen und 
Torgau. Die Laͤnge von der Gränge bey Seerhauſen an, 
über Lonnewitz, Oſchatz, Calbitz und Wendiſch⸗ Luppa 
betraͤgt 5752 Ruth. und bie Breite dom der Graͤnze des 
Anits Mutzſchen an, bis an die Graͤnze des Amts Tor⸗ 
gan, ohnweit Ochſenſaal, 2617 Ruth. oder es iſt gegen 

3 M. lang und 15 Meile Breit; alſo nach Flaͤcheninhalt 


gegen 45 Quadratmeile Der Aderbau an Allen Orten; 
Som⸗ 
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ner und Minterfrüchte, ift vortreflich und mau fucht den⸗ 
n in fchieflichen Orten auch durch Kalkduͤngung noch ntehr zu 
ollkommnen. In diefer Nückficht Fann man den Dfchager, 
sbezirk, mit Ausfchluß des nördlichen Theils, mit Recht zur 
ımaßfcher Pflege rechnen, welche aus den Meißniſchen 
Miügelnfchen Amtsbezirfen befteht uud melche wegen ihrer 
m Sruchtbarkeit und Bevölkerung im ganzen Meißnifchen 
Vorzug behauptet. Das Ackerland beiteht größtentheife 
Mergel, Thon, Leim, Gandlagern und bäufig eingemiſch⸗ 
Sranitgefchieben. Auf ı Schll. Einfaat Waitzen rech— 
san gewöhnlich 6 Schock, das Schöd zu 12 Schfl. Aus 
‘ch, den.Schfl. 174 Pfund gerechnet. Von ı Schfl, Korn 
faat 4 Schod, Ausdruſch vom Schod 2; Schi. zu 
pfund den Schfl. und endlich von ı Schfl. Einfaat Ger; 
Schorf, dag Schucf 3 Schfl. Ausdrufch, jeden Schfl. 
pfde fchwer, Die Viehweiden hat man durd den Anbau 
yanifchen leer, Luzerne, Efparcette und andere Futterkraͤu— 
ar fehr verbeffert und den Nachbarn das nachahmungswuͤr⸗ 
Bepfpiel ‚dadurch yegeben. Die Viehzucht und befons 
ie Schanfzucht, ift ungemein beträchtlich: denn wenn 
die Dorfbewohner mancher Orte wegen der Huthungsge— 
ıme der Ritterguͤther wenig Schaafe, an maͤnchen gar Feine 
koͤnnen, ſo beſitzen doch eben die Ritterguͤther zuſammen 
vaͤrtig im Amtsbezirke gegen :38000 Stuͤck. Nach dem 
gen Kriege ward auch hier die Wolle durch Einfuͤhrung der 
hen Kace.fehr verfeinert und wird ſehr geſchaͤtzt. Fiſche 
die Elbe, die Doͤllnitzbach, welche aus dem Gött- 
See entfpringt und bey Gröba in die Elbe fließt, mebft 
itterguthsteichen im Weberfluß. Seit einigen Jahren wird 
die Bemühungen und die Thätigkeit eines Leipziger Kauf 
, Ar ©. © Hofmann nicht nur viel, fondern auch 
vo guter Taback, alsin der Pfalz erbauet und in der 
muͤhle zu Lampertswalde ift ein Mühlengang zum Mah— 
3 Schnupftabacks eingerichtet. Flacks und Hopfen 
nan menig, aber etwas. mehr Krapp und Obſt; der 
au hingegen verfchaft nur eßbare Trauben und genießbaren 
Seit dem patriotiichen Eifer des churfürftl, Weinbergss 
ters, Hrn. M. Eadırer wird auch die Bienenzucht lebs 
als vorher berrieben. An Holz bat diefer Amtsbezirk 
1. ° 1779. debten in demfelben 3821 Familien mit 12251 
‚en, welche 6017 Kühe nebft 10066 Schafen hatten. Nach 
tet Band, ee DO» 
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der 1785. aufgenommenen Salzkonfignation befanden fich im 
Amtsbezirke 13066 Seelen über 10 Jahr. Unter Dielen find 
548 Bauern oder Anfpänner, 472 Halbhüfnter, 414 Gärtner 
und 624 Häusler auf dem Lande. Wenn man nun und zwar mit 
Hecht, annimmt, daß bey dergleichen Aufzeichnungen immer eher 
weniger als zu viel Menfchen angegeben werden und daß die Zahl 
Der Kinder unter 10 Jahren faft die Hälfte der Seelen ausma— 
chen, fo wird es keinesweges als zu viel angenommen feyn, wenn 
ich auf die Dundratmeile sooo Menfchen, alfo im aanzen Amte 
n0000 rechne. Im Amte Ofchag find 10265 Spannhuf., 13747% 
Magazinh., 132534 Marichh,, wozu die Stadt Ofchag noch 85% 
‚ Magazinhuf. mit beyführet und die fämtlichen le auch amef. 
Ritterguͤther haben 54 Ritterpferde, 


Diefer Amtsbezirk, der — mit zum Gau Das 
leminzi gehörte, enthält 115 benannte Orte, von wel, 
chen 17 zum Theil in die angränzenden Aemter einbezirkt 
find, zun Theil ganz in denfelben liegen. Diefe Orte 
befichen aus 3 Städten, aralten Schriftfaffen 
mit 94 ganzen und Antheilen an Dörfern, 8 neuen 
Schriftfaffen mit 19 ganzen und Antheilen an Dör- 
fern, 8 AUmtfaffen mit 12 Dörfern, 14 unmittelba, 
ren Amtsdoͤrfern und Zı wüften Marten. In 
biefem Amtöbezirke lebten 1801. überhaupt 20,684 Con— 
fumenten, ald: 3194 Kuaben, 3187 Mädchen 
bis Ende 14 Jahr; 6195 männliche, 6845 wieibli- 
che Perfonen von 15 bis 60 Jahr, 625 Manns-, 
638 Weibsperfonen über 60 Jahl; zufammen 10,014 
männliche, 10670 weiblide Perfonen. Es 
find hier ein Juſtizamtmann und ein Rentbeamter anges 
ſtellt. Die Amtseinkuͤnfte beftiehen größtentheild aus 
Geld: und Naturalzinfen: ‚denn an eigenthümlichen Guͤ— 
thern befist dad Amt, außer den Gebäuden, nur noch) 
3. Stud Feld gegen 7 Scheffel zu Zſchoͤllau und die 
270 Ader haltende Amtswaldung am Fuße des Collmen: 
berges, 
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Oſchatz — Ofkitium — heißt in alten Urkunden 
zzets, Ozzesc, inneuernaber Ofchit und Oſchatz, 
auf den Landtagen die Horfigende unter den allgemeis 
n Erädten des meißnifchen Kreiſes. Eie liegt nach 
n Charpentiers Berechnung 286 par. Fuß über 
ittenberg, 6 Meilen von Dresden und 7 von Leipzig. 
— ver Ringmauer befinden ſich 457 Brundſtellen, 

: 318 Haͤuſer, 6 churfuͤrſtliche, 18 Öffentliche und 
— nebſt 10 geiſtlichen Gebaͤuden und 105 Caduci⸗ 
en; in der Vorſtadt hingegen 207 Brandſtellen, naͤm⸗ 
16 Vorwerke, 98 Haͤuſer, 38 Scheunen, 2 oͤffent⸗ 
e und geiſtliche Gebaͤude, 26 cadule Haͤuſer nebſt 27 
uken Scheuuen; folglich nebſt den Vorwerken 468 oͤf⸗ 
tliche und Privathaͤuſer, worunter 214 brauberechtigte 
und 158 wuͤſte Stellen, welche theild. dem Zojaͤhri⸗ 
Kriege, theils dem am gten July 1616. entſtandenen 
zen Brande zugeſchrieben werden koͤnnen. Dieſer 
nd verzehrte nebſt der Hauptkirche und dem Rathhauſe 
Gebaͤude und verſchonte nicht mehr als 24 Haͤuſer, 
cheunen und 6 oͤffentliche Gebaͤude in der Ringmaher. 
) der neueſten Brandverſicherungsaufzeichnung hat 
Stadt 666 Nummern an Häufern, Echeunen und 
ungen, welche letere, beſage des Eteuerausfchreis 
vom Jahre 1784., ſich nur anf 144 belaufen. Nach 
n Berzeichniffe von 1801. waren ohne 113 wuͤſten 
ftellen überhaupt 473 Wohnhäufer in der Eradt und‘ 
u Vorfiädten angegeben. Die Zahl der Einwohner war- 
em. großen. Brande obngefibt 3500; nach dem zojährigen 
e, 1650., Nur. 1750, In diefem Kriege verlohr Diefe Stadt 
"ein Haus durch euer, aber 1639. waren von 544 Käufern 
aͤnzlich niedergeriffen, 22 unbewohnt und 56 hatten Feine 
)e. 1632. und 37. wurde die ganze. Stadt ausgepluͤndert 
ußte große Summen.au Contributionen umd Verpflegungs⸗ 
ı entrichten, auf welche fie 1640. noch 4090 Fl. ſchuldig 
1697, enthielt ſie 368 bewohnte — wuͤſte Haͤuſer, mit 
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284 angeſ. und 41 nnangef; Buͤrgern, in allen ohne Kinder 1565 


‚Einwohner, unter welchen so Handelsleute, 11 Becker, 11 Flei— 


fcher, 61 Zuchmad)er re, 3 Leinweber und 122 andere Handwer⸗ 
ker waren. Diefe beſaßen 92 Pferde, 5 Ochſen, 473 Kuͤhe, 4 


Ziegen und 16 Schaafe. Ihre Hauptnahrung beſtand im Tuch⸗ 
machen, im Ackerbaue, in der Viehzucht und in der Brauerey. 


Jaͤhrlich braueten fie 890 Faß oder, 89 Gebraͤude, jedes ju 315 
Schfl. oder 10 Faß, mit 19 Fl. ı Gr Traufſteuer, die 1483 Zhlr. 
8 Gr. im Jahre 1697. betrug. An Landpfen und Quatemberſt. 


ſollten einfonimen 4580 Thlr. 2 Gr. 115 Pf. wovon aber nur 


252 Thlr. 9 Gr. bezahle wurden und 327 Thlr. 17 Gr. 11% ‚Br. 


Reſt blieben. Die Haͤuſer waren belegt mit 9781 Sch. — :1249 


8 


CThlr. 14 Gr. 65 Pf, die liegenden Grundſtucke aber mit wis 


Sch. — 268 Ohlr. ı Gr. 15 Pf. 


Zu Unfange des: vorigen Fahrhunderts — ſich 
bier 2000 Einwohner ;: im Jahre 1755. genau gezählt 
2641. Im Fahre 1779. lebten hier 664 Familien mit 


. 1819 Meufchen über 10 Jahr, welche 260 Kühe und 
‚525 Schaafe beſaßen. 1785. waren 1658 Menfchen 
nebſt 76Pferden, 46 Ochſen, 220 Kühen und 520 Schaa⸗ 


fen, Gesine: (1789.) fteigt die Zahl, ohne das 
bier. garnifonirende Infanteriebataillon, aber mit Ein: | 
ſchluß der an der Stadt liegenden 24 Zfchöllauer Käufer, 
die etwas Weinbau treiben, auf-3250. 1801. wa⸗ 


ren bier uͤberhaupt ohne die Garniſon 3365 Einwohner 
und darunter 297 Handwerksmeiſter, von diefen 


aber 113 Tuch macher, 60 Schuhmacher, 18 Loh— 
gaͤrber und 15 Leinweber. Die Steuern der Städt 
betragen 271745 volle Sch. als: 13436 gangbare, 219 
moderirte, 9802* decremente und 37172 cadufe Sch. 


90 Thlr. einfaches Quatemberquantum, als: 77 Thlr. 
1Gr. 6 Pf: gangbare und 12 Thlr. 22 Gr. 6 Pf. mode: 
rirte. Die 855% Hufen Stadtfelder haben 89908 volle, 


7697r7 gangbare, 748 decremente, 5442 moderirte Sch. 


26 Thlr. 13 Gr. 2,5 Pf. Quat. Beytrag. Unter den 
* en ſind 40 ſogenannte Stadt und Buͤrgerhufen, uͤber 
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ye ſowohl als über die 45% anderen zunächft der Stadt 
jenen Hufen das Amt die Jurisdiction und in Rück 
des Beſitzſtandes gebachter. Hufen auch das Jus evo- 
i cives hat. Da die Stadt. mit vielen Dorfichaften 
ben ift und die benachbarten Erädte nicht allzunahe 
n, fo fehlt es ihren Bewohnern keinesweges an Nah— 
‚ welche durch den beträchtlichen Ackerbau. ber 
t, hie drey Jahrmaͤrkte und den unterm ı 3ten Dechr. 
. privilegirten Wollmarkt, auf den Donnerftag 
Exaudi, wofür der Rath einen jährlichen Canon 
» Thlr. entrichten muß, ungemein unterftüät wird. 
den Profeffioniften zeichnen. fich befonders die Tuſch— 
yer aus, welche (1788.) auf 62 Stühlen ges 
jährig 2000 Stuͤcke Tücher verfertigten und zu jedem 
fe 13 Stein Wolle verarbeiteten, wovon der Verkaufs⸗ 
ohngejähr 70 bis 80000 Thlr. betragen konnte: 
den wahren. Betrag wird’ man. wegen der Abgaben 
fahren. Seit einigen Fahren weben fie auch guten 
l. Ihr Abfatz gefchieht meiftentheild im Lande und 
glich zu Dresden. Zum Behuf dieſer Tuchmanufak— 
id bey ver Stadt 2 Schönfärbereyen und in der da= 
egenden Zſchoͤllau zwey Walflmühlen angelegt. Auf: 
erfchiedenen andern Handwerkern find aud) 60 
hmacher, 15 Leinweber mit 15 gangbaren Stuͤh— 
ıd 18 Gärber hier. Im Jahre ı8o1. find bier . 
tiget und abgefeßt worden 2570 Stuͤck Tuch und 
el, 50 Stuͤck verfchiedene wollene Zeuche, 25 
Strümpfe md Handfchuh, 360 Städ wol: 
Bänder, 562 Stuͤck Häthe, 120 Weben Kein: 
», 3 Dugend lederne Handſchuh und 8471 
Leder. In Anfehung der Braunahrung hat diefe 
mit ihren Schweftern ein gleiches Echidfal und 
at ihr durch die Einführung des Reiheſchanks nebit 
inter. dem gten März 1785. beftätigten Brauord— 
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nung wieder aufzuhelfen gefucht. Nach verfelben werben 
jest nur halbe Biere nach 10 Faß Guß und 20 Schfl. 
Schutt in 3 Brauhäufern recht gutes oberjähriges Bier 
abgebrauet. In den legtern Jahren hat man jährlicy et= 
was fiber 800 Faß gebrauet. In diefer Stadt befinden 
fi) außer dem maffiven Amthaufe, Schütthaufe nebft 
Srohnfefte, 2 Kirchen zur Haltung des Gottesdienftes 
und eine Begraͤbnißkirche, eine lateinifche Schule mit 5 
Lehrern, 2 Möbchenfchulmeifter und eine Kirche in der 
Vorſtadt. Der Paftoran der Hauptlirche ift zugleich Enz " 
perintendent und hat unter feinem Sprengel, der in den 
obern und nieberneingetheiltwird, 4 Städte, 41 Land⸗ 
parodbien, 18 Filialk., 3 Gayellen in 65 Kirchot— 
ten nebft 53 Predigern. Das hiefige Hanptgleite hat 
7 Beygleite, nämlich: Gtrehla, Rieſa, Luppa, Hof, Ho 
henwußen, Lampertswalda und Pulßnig in Oftrau, melches letz⸗ 
tere eigentlich ein Beygleite von Meißen it, aber von Dfchag 
aus nit revidirt wird. Das Poftwefen wird von der Poft: 
halterey beforgt, welche wöchentlich 4 Poften nach den 
Poftftationen Wermsdorf und 2 nad) Strehla abſchickt. 
Ueber das Weichbild der Stadt, die Stadrfelver audge- 
nommen, wo ed nad) dem vom 2ten Januar I766. aus⸗ 
geftellten und unter Dem 7ten Auguft 1767. höchften Orts 
genehmigten Revers dem Kläger freyſteht, ſich den Ge- 
richtsſtand zu wählen, hatte der Stadtrath bie Dber: und 
Erbgerichte vormals verpachtet, allein am 24ſten Septbr. 
1755. wurden fieihm, nach Ablauf der Pacht, von Oftern 
1756. an, gegen einen jährlich an dad Amt zu entrichten: 
den Erbzins von 170 Thlr. auf ewige Zeiten vererbet. 
Im Jahre 1788. hat der Rath die hiefige Feuerorb: 
. nung verbeffert und fehr zwedimäßig eingerichtet. An 

eigenthuͤmlichen Güthern befit der Rath außer dem Vor⸗ 
werte Pappenheim und einer beträchtlichgn Waldung 
von 602 Adern eigenthümlichen und 54 Adern Theil 
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(3, weiternichts als folgende wüfte Marken, nämlich: 
nnersdorf auch Conradsdorf, ehemals Cunzenwal— 
genannt, welche der Stadt gegen Abend am Mege nach Hus 
sburgliegt und aus 64 Huf. befieht. Hier hat der Rath das 
‚in genannte Vorwerk Pappenheim oder Papperzhayn zu Ans 
e des vorigen Jahrhunderts erbauet. Einen Theil von der 
beſitzen auch die Bürger und einige naheliegende Dorfeins 
ner; und Schlachtbanf, eine aus 4o Ackern beſtehende 
mark, welche zwiſchen Ofchag und dem Eollmenberge, ohn⸗ 
des Weges nach Grimma mitten inne liegt und von einem 
im Huffitenfriege zwifchen den Churfürften Sriedrich von 
ndenburg, Zriedrich den) Sanftmäthigen von 
hfen und 8000 Taboriten hier zum Nachtheile der erketn ges 
ten Dreffen, den Namen erhalten hat. Außer dengemöhnlis 
Abgaben zahle der Rath zu Oſchatz nach: - 
Thlr. Gr. | 
1 ⸗ 
* Dienſtoelchitr. 
8:18  Lehukleppergeld, 
183 8 Sahrreuten. | ' 
170 — bereits oben genannte Erbainfen von 
den Gerichten. 
Mr 4 9  Gtättegeld von Faſtenwochenmaͤrk—⸗ 
ten; amd von jeder zwölften. 
e den vierten Theil des einkommenden Stadtzolld oder Pfla; 
itd. Die Bürger befisen und benugen noch über ihre als 
tadtfelder folgende wuͤſte Marken, als: Slumber g, von 
tadt gegen Morgen und von Connewitz und Naundorf ge⸗ 
sittag gelegen, welche eine aus 224 Hufen beitehende Feld: 
ff, woran auch einige Einwohner der nahe gelegenen Dürfer 
;ihaben. Gor auch Goran, von Dfchag gegen Morgen, 
ege nach Strehla, befteht aus 154 Hufen, an welchen auch 
Einwohner der Dörfer Klein Ragewig und Schoͤnnewitz 
haben, Der Ort, mo das ehemalige Dorf geftanden bat, 
och jeßt das Gordörfchen und wird beym Hofmannis 
Vorwerke als eine halbe Hufe beygefuͤhrt. Neußlitz, 
Neuſedlitz, Nufedelig, der Stadt gegen Mitters 
ın der Leipziger Landfiraße, befieht aus 10; Hufen, von 
ı auch die Bauern zu Merkwitz Mitbefiger find. Praſch⸗ 
bey voriger, beſteht aus 54 Huf. Feld. Bey der Stadt, 
‚en Stege über die Doͤllnitz, liegen noch die Ueberbleibſel 
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eines verfallenen Schloſſes, Burgſtadil genannt, dag‘ gegen 
waͤrtig unterdie wuͤſten Marken gezählt wird. Eine halbe Stunde 
von Dfchag, am Hubertsburger Wege dicht-am Malde, auf des. 
Raths zu Oſchatz eigenthümlichen Grund und Boden, liegt die- 
mwüfte Marf Oferland, odernach Kreyßigs Meinung Oſter— 
feld, als ein Steinhaufen eines alten Schloſſes, welches 1297. 
oder 1312. verheert mordep iſt: denn nach. 1379. wird es das mis 
fie Steinhaus genannt Es war ein länglichtes Viereck, gegen 
200 Ellen im Umfange, mit einem Graben umgeben, 
| A) Mumittelbare, dem Amte mit Ober- und 
Erbgerichten nebft allen andern zufiehende Dorfſchaf— 
tem und Orte find folgende, als; 
| Merkwitz, nordwärts von Ofchat, ein Dorf mit 
einer Mutterk, und befteht aus 45 Geuerftätten. Davor 
find 18 Pferdner, 22 Gärtner, 2 Häusler und 3 geiftlis 
che Gebäude. Die Einwohner, 203 an der Zahl über 
10 Sahr, welches auch von allen folgenden Einwohner: 
angaben. in diefem Amte gilt, haben 2494 volle, 2320% 
gangbare, 1734 aber decremente Schocke, 7 Thlr. Qua— 
temberbestrag. 29 Spannhuf., 33 Magazinhuf. , 33 
Marfchhuf., 60 Pferde, 49 Ochſen, 156 Klihe und 
595 Schaafe, *) Die Einwohner diefes Dorfd, fo wie 
auch von Klein-Böhle, Amtsantheild ‚und Ganzig leis 
‚fien dem Amte Dienfte, Zinfen * entrichten Hufen⸗ 
gelder. | 
Bon Klein: Böhla, ohnweit Groß-Boͤhla, ges 
hören hierher 10 Fenerftätte, wovon 4 Pferbner, 5 Gaͤrt⸗ 
ner, 3 Hausler find, nebft ı Mühle mit Feldbau und 
40 Seelen, Die Wirthe haben 42 volle, 422 gangbare 
Schocke, 1 Thlr. 8 Or. Quatemberbeytrag, 3 Spaunh. 
6 Ruth., 5 Magazinh. 9 Ruth., eben fo viel Marfchh., 
6 Pferde, 8 Ochſen und 46 Kühe, | 


*) I erinnere bier eins für allemat, daß dieſe Angaben ſich auf 
die 7785, gemadite &aliconfignation gründen, weil eine neuss 
xe ſpeciele Angabe zu erlangen: mir mit möglid war, 
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Bon Ganzig, das auch Klein-Gauzig ge 
int wird, mit einer Mutterf, oftwärts von Ofchaß, 
dren ind Amt 15 Feuerſt. aid: 3 Pferbn., 7 Gärtn., 
Yausler, Z geiſtl. Gebäude, mit 110 Einw. Es hat 
> volle auch gangbare Schode, 18 Gr. Quatember- 
rag, ı Spannh, 6 Ruth, 8 Magazinh, und 8 Marfche 
en, 3 Pferde, 14 Ochfen, 79 Kühe und 225 Echaas 

Diefer Anteil nebft dem zum Nitterg. Zoͤſchau und 
Schulamt Meißen gehoͤr. Autheile werden nach 373 
fen bequartirt. 

Don Gloßen, ı Häusler mit 2 Seelen und ı Gr. 
atemberbeytrag. Des Amts Mügeln und Nitterguth 
‚ppenborf Antheil an diefem Dorfe gehören, theild mit 
Solge, zugleich aber auch mit: 18 Magazinhufen in 

hiefige Amt, Als 1618 verfchieduen Dörfern des 
ts die Frohndienſte unter einigem Vorbehalt, gegenEr 
ng eines beſtimmten Hufengeldes, erlaffen wurden, 
efahl man zugleich auch au, daß aus dem Amte Grim: 
das D. Gloßen mit 4 Pferdnern, Poppitz mit 3 Pferd: 
ı und 3 Hinterfaffen und Radıwis mit 4 Pferdnern 
6 Hinterſaſſen, die im Amte Oſchatz vorſallenden 
inn- and Handdienſte bis auf Widerruf verrichten ſoll— 
welches auch von Gloßen noch gefchieht, dad auch 
en und Yufengelder giebt, Poppitz und Rackwitz aber 
ichten dafuͤr Hufengelder. 

Zſchoͤllau, auf Schenks Charte Z3ſchellau, eine 
der angebauete wuͤſte Dorfmark, zwiſchen Oſchatz, 
rkwitz und Terpitz. gelegen, wird in die Terpitzer, 
oͤllau, gehört den Terpitzern, von 543 Magazinhufen 
188 vollen, 167 gangharen und 21 decrementen Schok— 
belegt, aber groͤßtentheils wuͤſte liegt, und in die 
dtfeld Zſchoͤllau von 65 Magazinhufen eingetheilt. 
ere wird jaͤhrlich mehr mit zerſtreut liegenden Guͤthern 
t Wingerhäufern angebauet, denen auch die Wein: 


1 
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berge and Felder gehören, und befteht aus 23 Feuer: 
ftätten, namlih: 13 Gärmern, 10 Händlern mit 76 
Menſchen, 2 Pferden und 41 Kühen. Das fogenannte 
Toͤpeliſche Guth zn Limbach, welches ſich jeßtbeym 
Ritterg. Eaalhaufen befindet, befteht aus 4 Feuerftädten 
oder Gärtnerwohnungen mit 14 Einw. 76% gangb. und 
vollen Schocken, — 2 Magazin- 2 Marſchhufen 
nebft 8 Kühen. 


Das Landrichterguth zu Thalheim hat 2 
Pferdner oder Feuerſtaͤtte und 10 Einw. nebft 175 vollen 
und gangbaren Schoden, 8 Gr. Quatemberbeytrag, 2 
Spann- 2 Magazin= 2 Marfchhufen, nebft 8 Rüben. 
Ehedem war dies Guth Mannlehn und zinsfrey; allein nach ers 
ledigter Lehn, durch das Abfterben Urbau Althanßens, gab Chur⸗ 
fürft Auguſt 1581. dieſes Guth feinem Sekretär, Elias Vogel, 
und verwandelte es in Erbe. Neuerlich ift es dDismembrirt worden, 

Das Landrichterguth zu Lonnewitz enthält 
8 Feuerftädte, als: 2 Pferdner, 4 Häusler, 2:geiftliche 
Gebäude mit 32 Einw.-210 vollen und gangbaren Echofs 
fen, 20 Gr. Quatemberbeytrag, 2 Eyann = 2 Magazin- 
2 Marſchhufen, 8 Pferde, 2 Ochfen und 26 Kühe. 
Es war ebenfalls Mannlehn uud zinsfrey, ward aber 1616. im 
Erbe verwandelt. Dieſe beyden Kandrichtergüther werden auch 
Sauvengüsber genannt und ihre Befiser mußten vor der 
Derwandlung in Erbe das. Landrichteramt ohnentgeldlich vers 
walten. 

Das fogenannte Poftguth zu Lonuewitz ward ehe— 
dem zum Pofthaufe gebraucht und erhielt auch durch den 
ehemahligen Poftverwalter zu Leipzig, Chriftopb 
Mühlbach, die Gaftgerechtigfeit, welche noch jetzt aus⸗ 
geübt wird, ald die Poften vor Anlegung der Etauchißs 
Mermödorfer Poftftraße auf der hohen Landſtraße über 
Oſchatz, der ülteften unter den 5 Landftraßen, gingen. 
Allein diefe Poftftation ging ein, da der Leipziger Ober— 
Poftmeifter, Keefe, bey der Dresdner fahrenden Port 
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ch eine Station machte und fie feit dem 1 Apr. 1704. 


Wurzen, Calbiß, Seerhauſen und Meißen abwechfeln 


ß. 1726. wieberfuhr diefer neuen Etation das namli= 


e Schickſal: denn fie ward im gedachten Jahre nach 


tauchig und Wermsdorf verlegt, Diefes Poftguth hat 


3 das ehemahlige Pfarrfilialguth verfchiedene Freyheiz - 
1, 3. B. die Schockſteuerfreyheit, bey der es noch durch 


ı höchfied Nefeript vom 23 Apr. 1744. gefchüitt wurbe, 


d beym Superintendenten zu Ofchag zur Lehn geht. 


Strießa, ehemahld Strifowie, bey Ofchag nach ' 


men zu, ift ein nicht unbeträchtliches amı Walde gele-⸗ 


ned Vorwerk, auf defien Grund und Boden 6 Feuers : 
itte, als: 1 Pferbner, 5 Häusler erbauet worden find, 


rinnen 29 Seelen, 12 Kühe, 240 Echaafe leben. 
on der Verbeſſerung der hiefigen Landmwirthfchaft wird man fich 
ı beften einen Begrif machen Fünnen, wenn ich verfchiedene 
erfaufsfummen anführe. 1482. verfaufte es Nieol Meiß— 
r auf Mannfchng an den Burgermeifter Jacob Boßen zu 


(chat; um soo Gulden. ısıs. Faufte es der Kath zu 


ſchat; von Wolf v. Schleinit für sco SI. und gegenmärs ' 


ift der Kaufpreis 10000 Thlr. 
Das Thalgurh vor Ofchag liegt in. der Strehlais 


. 


en Vorſtadt und einige Käufer find davon abgebauet. 
; hat 5 Feuerftätte, nämlich: ı Pferöner, 4 Häusler 


t 32 Menfchen, 4 Ochfen, 22 Kühen, 150 Schaafen, 
4 volle, 231 gangbare, 23 moderirte, 20 decrentente 
hode und 6 Gr. Quatemberbentrag. Ehedem mar «6 
annlehn und fchon die Marfgrafin Anna verwandelte es 1412. 
Frbe, welches.auch durch einen neuerlichen Befehl beſtaͤtigt wor⸗ 
iſt. Es wird davon gegenwärtig jährlich 1 Thlr. Erbzins, 


b zu Walpurgis, halb zu Michaelis entrichtet, welcher 1646. 


ıen Anfang genommen hat. Zu demfelben gehört die vor dent 
fpitalehore zu Dichag, zwiſchen dem Kirchhofe und dem Hoch: 
ichte gelegene m. M. Roitzſch, die eigentlich Rothſchuͤtz 
anne werden follte. Auch. liegt in den Fluren dieſes Guths 


e halbe Hufe, welche Andreas Nippius und feine Eher 


u nebfi 100 Thlr. für arme Studenten legirt bat, über wels 
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ches Lenat der Superintendent und. Amtmann zu Oſchatz die Sins 
fpektion führen. k 
Johann Nosbergs Guth zu Wetitz, nordwaͤrts 

ohnweit Muͤgeln, ein Pferdner Guth mit 9 Seelen, 4 
Pferden, 9 Kuͤhen, zo Schaafen, 623 vollen und gang— 
baren Ehoden, 5 Gr. Quatemberbeytrag, ı Spannhu— 
fe 6 Ruth. eben fo vielan Magazin: und Marfchhufen. 
Bon 1612, hatte das-Stift Wurzen die Erbgerichtsbarfeit darüis 
ber, weil aber daffelbe nicht im Bezirke der Gtiftöregierung lag, 
fo mard auch die Erbgerichtöbarfeit dem Amte Oſchatz durch ein 
hoͤchſtes Refeript vom 26 May 1777. zugeeignet, hingegen die 
gehn ferner noch bey der Stiftsregierung gelaffen. 

Das fogenannte Kirchhbäuschen zu Gloßen, weſtwaͤrts 
von Mügeln, befteht aus ı Häusler mit 2 Menſchen und ı Gr. 
Quatemberbeytrag. 

Die wuͤſte Mark Ocke ritz bey Wetitz von9 Hufen Landee, 
über welche das Amt Oſchatz die Gerichtsbarkeit hat, und von 
welcher bey Schweta und Wetitz mehr vorkommen wird; ſo wie 
auch die Holzmark Methebach bey Collmen. 

Endlich der größte Theil der aus g555 Hufen befichenden 
Oſchatzer Stadtfelder, auf welchen, in fo weit fie unter Amtsge⸗ 

richtbarkeit ftehen, fich weiter Feine Gebäude. als das Hofpital 
zum fernen Giechen, ein Winzerhaus und des Raths— 
Vorwerk Parpenheim befinden. | 
) Dem Amte fiehen mit Obergerichten, auch 

theils mit Steuern und F olge nachſtehende 15 Orts 
ſchaften zu, naͤmlich: *). 
Alt-Oſchatz, Lonnewitz, Amts und Bornitzer Antheil— 
Klein-Ragewitz, Schoͤnnewitz, Schmorckau, Rechau, 
Oppitzſch, Oetzſch, Gloßen, Sehlitz, Ganzig, Schlaͤben, 
in alten Nachrichten Schlaun, im Amte Muͤgeln, gehoͤrt mit 
Dienſten, Zinſen und Hufengeldern hierher; Wetitz, Sahlaßan, 
ſteht unter der Erbgerichtsbarkeit des Prokuraturamts Meißen 
und liegt im Amtsbezirk Oſchatz, wohin es mit 18 Pferden Spann— 
und Hufengelder entrichten muß; und Klein= Echlatiß. 


*) um alte Wiederholung zu vermeiden, werde ich hier unter B und 
dem folgenden C nur vie Namen anfithren, hingegen die Schuldis⸗ 
feiten unter den Amt: und Scriftſaſſen angeben. 
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C) Folgende 49 Orte leiſten bem Amte Zinfen und 
Dienfte, als: 

Deutfch =-und Wendiſch⸗ Luppa, Puls oder Pulſitz 
nd Palſen, Salbitz, Oſtra, zinſet blos; Bochra, Reu— 
zen, Zaußwitz, Schrebitz, gehört unter das Schulamt Meifs 
en, muß aber ins Amt Oſchatz mit 12 Pferden ſp. Gloßen, 
Daußnig, sinfet blos; Ganzig, Limbach, Luͤbſchuͤtz, 
Nanuſchatz, Schlaͤben, Wetitz, Wadewitz, Klein-Boͤh— 
ꝛ, Amtsantheil; Hohenwußen, Terpitz, Calbitz, Op: 
itzſch, Sehlitz, Poppitz, Querwitzſch, Jeßewitz, Proͤ⸗ 
tz, die drey letztern entrichten nur Hufengelder; Alt- und 
eu⸗Koͤtitz, Klein-Ragewitz, Lampersdorf, Malkwitz, 
eißnitz, Lonnewitz, Schoͤnnewitz, Thalheim, Wel— 
rswalda, Merkwitz, Kreyna, Alt-Oſchatz, Saalſen 
er Sahlaßan, Collm, Leckwitz, Wadewitz, Remße, 
trichtet Hufengelder; rRoͤckwitz Stadt Oſchatz und Nits 
‚guth Gröppendorf wegen der bey Collmen liegenden w. M. 
kehdebach. 


Amtfaffen find: I de he 


Alt-Oſchatz, auh Alden- oder Aldionen⸗ 
ſchatz, in Urkunden bis 1520., ein Ritterg. nebſt dazu 
yörigem Dorfe, mit einer Filialk. von Merkwitz, be— 
ht aus 30 Feuerftaͤtten ohne die Ritterg. Gebaͤude, 
: 8 Gärtner, 20 Haͤusler. 2 geiſtliche Gebaͤude, mit 
6 Menſchen, 4 Pferden, 23 Kuͤhen, 270 vollen, 
33 gangbaren, 863 decrement. Schocken, 23 Gr. 
ratemberbeytrag, 1 Magazin- und 1 Marſchhufe. 
s Ritterguth Alt-Oſchatz war ehedem in 2 beſondere Ritterg. 
heilt. Der eine Theil, wo jetzt der eigentliche Herrenhof ſteht, 
iſſen gegen 1511. bis 1641. Die v. Noßen, nach deren Abs 
sen es dem Landesherrn anheim fiel. Zuvor war daſſelbe im 
ihrigen Kriege verwuͤſtet und abgebrannt worden, daher Fonnte 
ils Kammerguth nicht mehr als 32 Guͤlden jaͤhrliches Pacht—⸗ 
geben. Nachher ward es gegen 1657. taxirt und oͤffentlich 
Berichte von Catharinen von der Pforte, Hans Die 
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trichs v. Schleinitz auf Seerhauſen und Mautitz, Gemahlin 
fuͤr 2600 Fl. erſtanden. Den andern Theil, wo gegenwaͤrtig die 
Schaͤferey iſt, beſaſſen gegen 1495. bis ısos. Kraft v. Bibra, ge 
gen 1513. Haubold v. Schleinitz, dann gegen 1520. Hein—⸗ 
rihv.Hartwigk und 1670 beſaß es noch der Rath zu Oſchatz. 
Endlich kamen unter dem Amtsvoigt Höpfnern gegen das En⸗ 
de des 17 Jahrhunderts beyde Theile zuſammen. Das Verhälts 
ni des gegenwärtigen Preifed der Grundſtuͤcke gegen Die damah— 
ligen Zeiten, erhellet aus folgendem, aus ber Grundtare gefers 
tigten, Ausjuge. | 


. : An Feldern: ııs Acker 21; Quadratrush. zu 18 51. 
Wieſen u Gaͤrt. 2-7 — u! 
Teichen: ala —— 305⸗ 
Holze: ni — — 1% 
Huthung. Trift. 195 — 74 — — s8 
| 1805Acher 35 Quadratruth. machen im Gans 
* 2736 Fl. 2 Gr.9 Pf. Die Obergerichte, die Steuern und 
Zinſen ſtehen dem Amte, die Erbgerichte dem Ritterguthe zu, 
deſſen Beſitzer auch die Folge mit dem darauf haftenden Ritter⸗ 
pferde verdient. Das hieſige Bergauth geht beym Ritterg. zu 
Lehn und leiſtet nur zum Hoſpital St. George in Oſchatz einige 
Dienſte. Zum Ritterg. gehoͤrt auch noch mit Erbgerichten und 
dem Amte mit Obergerichten das Dorf 
Roſenthal, nahe dabey, welches aus 24 Feuerſtaͤtten be; 
eht, als: ı Pferdner, 4 Gärtner, 19 Haͤusler mit 9o Einw. 
6 Pferden, 46 Kühen und 170 Schanfen, 661 vollen, 4725 gangs 
baren, 1835 deerem. Schocken, 1 Thlr. 15 Gr. 6Pf. Quatember 
beytrag, > Spanns 4 Magazins 3 Marfchhufen. 
| Gofelig, ı Nitterg. mit ı Nitterpferde und Dorf 
von 30 Feuerftätten ohne die Nitterg. Gebäude, welche 
niemals unter die angegebene Zahl: der Feuerftätte ange— 
geben find, als: 7 Gärmer, 22 Häusler nebit ı Mühle, 
‚wit 93 Menfchen und 22 Klhen, 240 vollen und gang= 
„baren Schoden nebft ı Thlr. 15 Gr. Quatemberbeytrag. 
| ‚Die Erb- und Dbergerichte hat {aut erläuter. Nefer. vom 
17 Februar 1630, das Ritterguth, welches beym Stift 
Meißen zur Lchn geht. Das Nitteryferd ift 1453, don 
Grellenhayn auf Seſelis verleat worden. as aa 
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Leuben, ſuͤdwaͤrts von NRofenthal, unter 30 Grab 
ı Minut. 22 Sec. Länge und zı Grad, 15 Minuten, 
I Eec, Breite, ein Ritterg. mit 1 Nitterpferde nebft 
Yorfe von 23 Feuerftätten, naͤmlich: 11 Gärtner, ız 
Häusler mit 71 Menfchen, 43 Kühen, 414 vollen, 337% 
angbaren, 70 decrem. 6% moberirt. Echoden, 21 Gr. 
uatemberbeytrag, 2 Magazinh. 9 Ruthen und eben fo 
el Marfchhufen, Es hat fruchtbare Felder, guten Wieſen— 
ichs und einen nutzbaren Küchengarten. Nach dem Fommiffas 
chen Aufchlage befteht daffelbige aus aı9 Ackern 50 Ruth. Feld, 
5A. 68 R. Wiefen, 7 A. 54 R. Teichen, 393 4.27 R. Holz 
d 193 9. 57 R. Gärten. Hier ift auch die theuerſte Poftfäule 
Lande. Sie befindet fich nämlich auf dem Thurme des Her: 
ıhaufes. Erb: und Obergerichte ftehen ſowohl von Leuben ale 
ch von dem hierher gehörenden Antheile am Dorfe 


Gofeln zu. Diefer Antheil enthält 12 Feuerſtaͤtte, als: 2. 
erdner, ı Ödrtner, 8 Häusler mit 36 Menſchen, 7 Pferden, 
Kuͤhen, 238 vollen auch gangbaren Schocken, 2 Thlr. 6 Pf. 
atemberbeytrag, 6 Magazinhufen, 6 Ruthen und. eben fo viel, 
arfehhufen. Zu Lenben gehört endlich die wm. M. Albersr 
rf, gleich am Fuße des Gollmenberges, jetzt eine Holzmark, 
ſche dem Pfarrer zu Collmen noch Decem ſchuͤttet, mit den 
erzerichten aber dem Amte Oſchatz iufkändig iſt. 


Oppitzſch, uͤber Strehla an der Elbe, ein Ritter—— 
h mit -1"Nitterpferde, fonft Opſchitz oder Upfhit 
annt. Vom Dorfe gleiches Namens gehört mit Erk« 
ichten ein Antheil von 8 Fenerftätten hierher, als: 
Dferbner, 6 Häusler mit 23 Menfchen, a Pferden, 
Ichſen, 17 Kühen, 490 vollen auch gangbaren Schok— 
‚ 2 Thaler Quatemberbeytrag, 5 Spannhufen und 
n fo viel an Magazin = und Marfchhufen. Dem A. 
en, jedoch mit Widerfpruch des Ritterg. Strehla, wegen feis 
Antheils und der Pfarrgerichte, die Obergerichte übe: das 
e Dorf su, welches auch dem Amte Spanndienfie leiften und 
engelder dahin — muß. Dem Ritterg. und a Sauer 
rt auch diem w. M. Re er bey Oppinich. | 


DR 
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Dekf ch oder Oetitzſch, ein Ritterg. mit 1 Rit⸗ 
terpferde nebſt Dorfe, ohnweit Leuben. Es beſteht aus 
11 Haͤuslern mit 34 Menſchen, nebſt 6 Kuͤhen und gehört 
nebſt dem aus ı Spannh. 2 Magazinh. und 2 Mavrfchhus 
fen beſtehenden Autheile an Wetitz mit den Erbgerichten 
zum Ritterguthe. Dem Amte Oſchatz hingegen ſteht es 
nur mit Obergerichten ohne Steuern, Folge und Dieu⸗ 
ſte zu. 

Schweta bey Doͤbeln, ein Ritterg. welches an und 
für ſich als ein altſchriftſaͤſſiges Ritterguth ins Ant Leiß— 
nig einbezirkt iſt, die Dorfſchaften deſſelben aber gehören 
amtſaͤſſig unter das Amt Oſchatz, und man muß es nicht 
mit dem Schweta bey Muͤgeln verwechſeln. Es war 
ehedem eine beſondere Zuppanie oder Suppanie des 
Amts Meißen, wozu 14 dabey gelegene Dörfer gehoͤr— 
ten, und” beſteht blos aus den Ritterguthsgebaͤuden. 
Zum Ritterguthe gehoͤren folgende amtſ. Dorfſchaften mit Ober⸗ 
und Erbgerichten, Wetitz und Marfchün ausgennnmen: Bon 

Ibanitz nur ein Antheil'von 3 Pferdnern mit.s Menſchen, 
nebſt 8 Pferden, 18 Kühen, 40 Schaafen, 265 vollen gangbaren 
Schocken, 3 Thlr. 12 Gr. ı Pf, mit Weitzſchenhahn, Duatember: 
beytrag, 6 Spannhufen, 6 Ruthen, 7 Magazin» und 7 Marfch- 
.. Der übrige Theil des Doro ift beym DIR Hirſch⸗ 
ein 

Limmeritz, ein Dorf ohnweit Schweta von 33 Feuerdaͤt⸗ 
ten, nämlich: 6 Pferdner, 9 Gärtner, 18 Haͤusl. mit 110 Men⸗ 
ſchen, 20 Pferden, 56 Kuͤhen, 375 vellen, 310 gangbaren, 65 
caducken Schocken, ı Thln. sr. aı pf. Quatemberbeytrag und 
9 Magazinh. 3 Ruthen. 

Technitz, an der Freiberg. Mulda, ohnweit Schweta, 
eiin D. mit einer Mutterk. von 18 Feuerſtaͤtten, aldi 2 Pferdnern, 
‚4 Gaͤrtnern, 9 Haͤuslern, 3 geiſtl. Gebaͤuden nebſt ı Muͤhle mit 
Feldbau, *) und 75 Menſchen, 5 Pferden, 1 Ochſen, 32 Rüben, 
as:zvollen, 249 neue: 4 deerem. Schocken, a Thlr. 21Gr. 

| ee Qua—⸗ 


Wenn bey den gablen Jehbau iſt, fo, — fe niet it ‚uns 
ter der Zahl der -Feuerftärte, sondern jedesmal befonderd, aufge 
Fährt; ohne Feldbau aber find fie mit Darunter begriffen, 
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iateniberbeytrag,. 5 Spannh., 3 Madazindi, 9 Ruth. und eben 
viel an Marfchhufen. 

Meinfhenhayi, im Kreisantstiegirfe Meihen weft 
res von Lommatzſch, ohnweit Ibanitz gelegen, beſteht aus 
erdnern mit 44 Menſchen, 24 Pferden/55 Kühen, 125 Schans 
‚ 774; vollen gangbaten Schocken, Quatemberbeytrag init 
zig, 20 Spann: 20 Magazin: und 2oMürfchhufen. Won 

Werig' bey Mügeln, ehedem MleyAnd Wesfchwig, 
sn Antheil von 6 Fenerflätten, als: Pferdnner,; ® Häuster, 
kühle mit 30 Menfchen, 25 Kühen, 86 Schaafen, ar4 vols 
‚, 199 ganäbaren,: 15 deerementen Sthöcden, 5 Spann⸗, 7 
gazin⸗ und 7 Marfchhufen. Die Erdgerichte gehören dem 
terg, Schweta, die Dbergerichte abet dem Amte Ofchag, dem 
uch mie Zinfen, Dienften und Hufengeldern zuſteht. Von 
bey dem Dorfe liegenden 9 Huſen Landes haltenden w Ms 
eritz, beſitzen unter Amtsgerichtsbarkeit einige Einwohner 
ufen als Erbguth und das Ritterg. Schweta bey Mügeln 
ufen nebſt der Huthungsgerechtigkeit uf, der ganzen Mark. 
Marſchuͤtz, im, Kreisamte Meißen, ohnmeit Ibanitz, 
ven nur 2 Haͤusler mit 7 Seelen und den Erbgerichten zum 
erguthe. Von Albertig, eben dafelbft, f füdoftmwärts von 
ſchuͤtz mit Obers und Erbgerichten, 35 volle ind gangbare 
ce nebft x Spaums, ı Magazin; und ı Marfchhufe, derem 
ger im Procuraturamts Meißnifchen Antheile wohnt. Ende 
om Dorfe 
Staudha ı Magazin⸗ und ı Marfchhufe, welche der — 
erg. Staucha BR Schenkwirth befigt, mit Ober; und. 
erichten. 


Ochſenſaal, ohmpeit der Torgauifchen Amtögräns 
gegen Schildau zu, ift ein grafih Hoymiſches Rit⸗ 
ith webft Dorf mit einem Filial von Schmannewiß, 
26 Seuerftätten nebit der Ober: und Untermühs 
nämlich, 3 Pferdnem, 9 Gärmern, 13 Haͤuslern, 
tühle, 1 geiftliches Gebäude, nebft 85 Menſchen, 
erden, 12 Ochfen, 35 Kuͤhen, 6 Spann⸗, 6 Mes 
= und 6 Marſchhufen. Es ” beſonders viel Wal⸗ 


[2 


zu älter Zeiten — auch die beyden amtiäffigen Si 
Schlatig, jetzt KleinsSchlatig genannt, und Bera⸗ 
wter Band. pp 
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titz, unter hieſiges Amt mit. Obergerichten. Allein Churfürſt 
Auguſt uͤberließ dem Biſchof von Meißen, Johann von 
Haugmik, am 8 Septbr. 1568. die Obergerichte auf beyden 
Vorwerken, die:mit a. Ritterpferden verdient, -dem- Biſchof aber 
auf Lebenszeit erlaſſen wurden. Nach des Bifchofs Tode kamen 
beyde Vorwerke mig,dem Amte Mügeln, unter welches fie jetzt 
gebören, an die chmfurklihe Kammer. Zu Klein⸗Schla— 
tig gehörten von Sehtik, im Amte Mügeln, dem auch die 
“ Erbgerichte zuſtehen, 3 Gärtner und 4 Magazinhufen, woriber 
das Amt Dfchak die Dhergerichte hat; und von Klein⸗Schla— 
tig ſelbſt 4 Drefcher. mit 70 vollen, 70 deerementen Schocken 
und 11 Gr. ı Pf. Quatemberbeytrag, Beyde müflen auch jet 
dem Amte Oſchatz Folge und. Dienfte leiften und Sehlitz die Hu⸗ 
fengelder ‚auch ind Amt entrichten. Diefes Guth iſt 1716. nach 
einem kommiſſariſchen Anfchlag. anf 13805 Fl. 7 Gr.-11- Pfen; 
gewürbdert worden und haste nach demſelben: 9 Fl. 19 Gr. an 
Geldlinſen... | | 


61 Schfl. * Vrtl. 13 Metze Zinshaafer, 
re ee ee 
1 -— "1-1 "Sn - 
481... 1 Gr. 10Pf. sindbare Stüden, 
P 16 — 10, — 6 — Frohndienſte; 150 Scheffel 
getriebenes dreyartiges Feld, Wieſenwachs zu 18 Melkkuͤhen, 


Holz, ohne Ausmeſſung, gegen 150 SI. jährlichen Nutzungser⸗ 


trag, am Teichen 6000 Fl., Obſt- und Krautgarten 1500 Fl. 


Endlich find auf Hohen Befehl vom zıften Novbr, 
1768. die | | — 
Strehlaiſchen Pfarrgerichte zu 
Klein⸗Ruͤgeln, woruͤber, wie auch uͤber zwey 
Bauern zu Oppitzſch und über ein im Pfarrhofe zu Streh⸗ 
la eingebauetes Haus, der. Pfarrer zu Strehla über 200 
Jahr die Erbgerichtöbärfeit ausgeuͤbt hatte, für amtſaͤſſig 


erklaͤrt worden. Klein-⸗Rägtzeln beſteht aus 23 Feuerſt. 


Als: 3 Pferdnern, 16 Gaͤrtnern, 10 Haͤuslern, mit 482 vollen 
gangbaren Schocken, = Thlr. 17 ©, Quatemberbeytrag, 4% 
Spann,, 7 Magasine und ned Marfchbufen, 5 Pferde, 11 
Ochſen. E PS Zu 2 em. ' . F 


Als alte: Söriftfaffen find. folgende‘ ine Amt 
| Oſchatz einbezirkt: 


Alt: und Neu-Kodtitz, zwiſchen Calbig und 
oß: Bohla, zwey Nitterg. ohne Dörfer mit 2 Ritters _ 
rden, womit auch das ehedem abgefonderte, aus einem 
uerguthe zu Lehn gemachte Vorwerk Calbig und das 
‚fifche Lehnguth vereinbarerift. Es befindet ſich 
ein ſchoͤn und modern gebanetes Herrnhaus nebſt einem 
‚baren Luftgarten. Das Nittergurh muß auch dem Amte 
atz zinſen. Es bateinen Zoll und ein Gleite, wofür der Kits 
ıchöhefiger ein Stück der Landſtraße bey feinem Flecken uns 
ılten muß und befist auch Die beym Collmenberye liegende 
e Mark Netthauſen oder Nothhauſen und die bey 
ig liegende wuͤſte Mark Radewall von 8 Hufen. Zu dies 
Ritterg. rn * * und ——— der 
en = u 
Cakbitz der Kalbitz, am mnitternaͤchtlichen Ab⸗ 
ve des Coͤllmenberges, von go Feuerſt. oder 4. 
dnern, 39 Gaͤrtnern, 33 Haͤuslern, ı Mühle, 3 
iche Gebaͤude, mit Einſchluß der Pfarrkirche, in 
yen ſich 325 Menſchen nebſt 28 Pferden, 56 Ochſen 
113 Schaafen befinden. Die Einwohner find belegt 
‚402% vollen,. 22864 gangbaren, 60 decrementen, 
iduken Shi, 6 Thlr, ı2 Gr. Quatemberbeytrag 
yefigen 13 Spann:, 14 Magazin: und 17 Marſch⸗ 
. EB zinfer dem At. Oſchatz und befitst Auth die 
hen Calbitz und Collmen liegende wuͤſte Mark Als 
ayn. Der Eolmenberg, 1. B. I. ©. a5. (Collins 
Gullmberg), ‚welcher in diefen Ebenen gleich dem Keulen⸗ 
mehrere Meilen weit gefehei werden kann, ſteiat von allen 
ı fanft an, ift größtentheils mit Waldungen bedeckt, ents 
el Steinbrüche und beſteht, gleich der Gegend um Meißen, 
rphyrartigem Geftein von grauer ins grüne fich ziehender 

Kir den hoͤhern Gegenden diefes Berges ift das Geſtein 
zemiſcht und mit mehrerm Quat durchdrungen, als in den 

Punkten. 

vp 2 
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Das Dorf Maldwis, mit einer Filialk. von vori⸗ 
ger Mutterk. enthält 46 Feuerſt. oder 12 Pferdner, 30 
Gaͤrtner, 3 Haͤusler, 1 geiſtliches Gebaͤude, mit 170 
Menſchen, 28 Pſerden, 68 Ochſen, 85 Kuͤhen und 
584 Schaafen. Die Schocke find. wie bey Calbitz, der 
Quatemberbeytäg hingegen beträgt 6 Thlr. und an Hufen 
befigen fie 7 Spannhufen. 13 Ruthe, 14 Magazinhufen 
und 14 Marfchhufen. Zum Amte Ofchag muß diefes Dorf 
sinfen, zwiſchen welchem und Luppa die wüfte Marf Güldenes 
Hufe liegt,. die, befage eines Mittwochs nach Egidi 1543. ers 
richteten Neceffes, nicht umgeriffen werden darf, ſondern zur 


gihde bleiben muß. 


Boͤrlneoder Börlen, ein Ritterg. mit 2 Ritters 
pferden, welches 1768. Ernft Gottlob v. Döring 
von feinen Gefchwiftern.für 48000 Thlr, annahm, 1776. 
aber an Chriſtoph Dietrich v. Plöß für 60000 
Thlr. verkaufte, welcher letztere es aber 1777. an Johanu 
Matthias: v. Pfifter für goood Thlr. überließ. Die 
Ritterguthsſchaͤfereyen find von jeher wegen ihrer feinen 
Wolle berühmt geweſen. An Dorfichaften gehören zum Kits 
terg. Börln mit einer Pfarr, von 45 Feuerſt eder 3 Pferdnern, 
22 Gärtnern, zı Haͤuslern, ı Mühle, 3 geiftlichen Gebäuden, 
mit 173 Seelen, 9 Pferden, 40 Ochlen, gı Kuͤhen, 662 vollen, 
659 gangbären, 3 desrementen Schocden, 2 Thlr. 15 Gr. 9 Df. 
Quatembetbeytrag, 18. Spann , 18 Magazin: und'rz Marſch—⸗ 
dufen. Mit den Steuern gehoͤrt es in den Leipziger Kreis. Von 
— — im Hayner Amtsbezirke, ı Haͤusler. Das: 
ME | | 
Böortewitz ober Bortemik von 30 Zeuerft. oder 7 
Pferdnern, 21 Gärtnern, 2 Haͤuslern, mit 5665 vollen, 3315 
gangbaren, 35+ decrementen Schocken, 2 Thlr. 3 Gr: Quatems 
berbeytraa, ı5 Hufen 3 Ruthen Spahuhufen, eben foviel an Mas. 
gazin; und Märfchhufen, mit 16 Pferden, 14 Ochſen, 78 Kuͤhen, 
355 Schanfen und 108 Menfchen, 


Frauwalda, ein Dorf von 3 Feuerſt. oder 2 Pferdnern, 
3 Gärtnern, 2 Häuslern, ı Mühle mit 140 vollen auch gangba⸗ 
sen Schocken, ı Thlr. + Gr. 3 Pf, Quatemberbeytrag, 7 Spann 
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3 Ruthen, z Magazinhufen, 7 Marſchhufen 3 Ruthen mit 
ferden, 16 Ochfen, 43 Kühen und 79 Menjchen. 

Mit diefem Nittergushe ift feit dem vorigen Jahr⸗ 
iderte vereinbaret Nadegaft, das im ibten Jahrh. 
er die eigenthämlichen Güther: des, Amts gehörte und 
r bis 1553. dem Dorfe Deutſch-Luppa ald Laßguth 
rlaffen. Unter dem gten April 1605. ward es wahr: 
tnlih auf Anfuchen des Befikers, Heinrich von 
hleinitz, für ein neuſchriftſ. Ritterguth erflärt. 1620. 
es burd Kauf an Churfürft Johann George J. 
es am 28ſten Septbr. 1635. an D. David Döring 





aufte, welcher wegen feiner Verdienfte vom Kaifer 


:dinand II. in den Adelſtand erhoben ward, In 
Folge mußte deffen Enkel, Ernft Friedrich v. Doͤ— 
g wegen des Vorwerks und der wuͤſten Wark Nades 
t 1644. Steuerfchode übernehmen. Nach einem al: 
Mepbuche hat die Müftung Nadegaft aus 25 Hufen 
bed, jede zu 60 Schfl. befanden, wovon 14 den 
ern, 8 zum Herren- und 3 zum andern Vorwerke 
rt haben, Es gehören zu diefem neufchrifif. Ritterg. 
Dorf Radegaft, von 4 Gaͤrtn. mit 9354 vollen 
baren Schocken, 14 Kühen und 13 Menfchen, auch 
det fich eine Ziegelbrennerey hier, das Dorf 
Deutſch-⸗Luppa von 54 Feuerft, ever 6 Pferd: 
‚ 38 Gärtnern, 6 Häuslen, ı Mühle nebft 3 geift- 
1 Gebäuden, mit Einfchluß der Pfarrrk., in welches 
die Hofmeifterey eingepfarrt ift und 223 Menfchen, 
zu Pferden, 40 Ochfen, 137 Kühen, 521 Echaas 
14005. vollen. gangbaren Schocken. 7 Thlr. 3 Or, 
‚ Quatemberbeitrag, 24 Yufen 9 Ruth. Epannhus 
eben foviel an Magazins und auch) an Marfı chhufen. 
Dorf. 
Wendiſch-⸗-Luppa von zı Feuerſt! oder 12 Pferd⸗ 
24 ——— 14 Haͤuslern, 1 Muͤhle mit 820 
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vollen, 785 gangbaren, 35 deerementen Schoden. 6 Thlr. 
3 Gr. Quatemberbeytrag 263 Spannhuf. 14 Ruth. eben 
foviel an Magazins und an Marfchhuf. mit 40 Pferden, 
39 Ochſen, 126 Kuͤhen, 371 Echaafen und 214 Mens 
fchen. Die Dörfer Deutfch: und Werdifch- Luppa zins 
fen und leiften Fagddienfte zum Amte Ofchag, auc) ift 

ein Bepgleite vom Hauptgleite Oſchatz bier. Ä 

Borna. bey Dichas, oftwärts, ein Ritterg. mit 
2 Ritterpferden und folgenden Dorfichaften, welche bis 
auf zwey mit Ober: und Erbgerichten dazu gehören, naͤm⸗ 
lich: Borna, von 31 Fenerft: oder 6 Gärtnern, 21 
Haͤuslern, ı Mühle, 3 geiftl: Gebäuden, mit Einſchluß der 
Pfarrkirche. Die 85 Einwohner befizen 9 Ochfen, 30 
Kühe, 1 Spannhufe, 3 Magazinhuf. 6 Nuthen, eben 
ſoviel Marfchhuf. und find belegt mit 45693 vollen, 3722 
gangbaren, 8465 decrementen Schoden und mit 20 Gr. 
Quatemberbeitrag. 

Clanfhwik bey Etrehla, wahrſcheinlich auf der 
wuͤſten Mark Clitzſchwitz wieder aufgebauet, beſteht 
aus 13 Feuerſt. als: 7 Pferdn., 5 Gaͤrtn., I Haͤusl. 
mit 61 Menſchen, 17 Pferden, 16 Ochſen, 36 Kuͤhen, 
240 Schaafen, 12 Spannhuf. 6 Ruth., 15 Magazinh. 
und 15 Marſchhufen; die Schocke find oben bey Bor⸗ 
na mit begriffen, an —— — giebt ed 2 Thlr. 
Das Dorf 
Rand hat 42 Feuerſt. oder 14 Pferdner, 14 Gaͤrt⸗ 

ner, 11 Häusler, 3 geiſtliche Gebäude, mit Einfchluß 
der Pfarrkirche 154 Eeelen, 29 Pferde, 28 Ochſen, 66 
Kühe, 459 Schaafe, Spann Magazin: und Mafchhu: 
fen, von jeden 26 Hufen und 3 Thlr. 8 Gr. Quatember⸗ 
beytrag, die — — ſind bey Bones angegeben. 
Don 
Sch * nnewiß enthält der. hiefige Antheil 12 Feuer: 
ftätte oder 5 Pferdner, 6 Gärtner, 1 Haͤusler nebſt 47 
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eelen, 12 Pferden, 16 Ochfen, 39 Kühen, die Schok— 
fiehe oben. .bey Borna; ı Thlr. 8 Gr. Quatemberbey: 
19, an Spannz Magazin: und Marſchhufen Bon jeden 
Hufen 8 Ruthen. Sowohlüber diefen Theil vun Schoͤn⸗ 
wiß, als aud) über den Bornitzer Antheil, haben die 
itterg. nur .Erbgerichte, Folge, Steuern und Dienz 
‚ welche fie mit. den Ritterpferben verdienen, hinge— 
n die Obergerichte ar Zinfen ee dem Amte zu. . 
is Dorf 

Terpiß, mit einer Pfarrk. — Laas und 
chatz, hat 35 Feuerſt. aldı: 9 Pferdner, 16 Gaͤrtuer, 
Haͤusler und 3 geiſtliche Gebaͤude, 120 Seelen, 31 
erde, 35 Ochſen, 66 Kühe, 345 Schaafe; die Schof: 
bey Borna; 3 Thlr. 3 Gr. Duatemberbeytrag, an 
an: Magazin: und Marfchhufen von jeden 19 Hufen. 

; zum Sahre 1572. gehörte dieſes Dorf mit einigen Zinfen und 
DHpergerichten ind. Amt; allein im gedachten Sabre am Aaften 
il eiguete Churfuͤrſt Auguſt diefelbe mit einigem Vorbehalt, 
aber jegt den Amte auch entzogen worden if, Chrifkopben, 

Ragewitz, wegen feiner treuen Dienfie iu. Mon 
Zaußwitz, ohnweit Elanfchwig, befteht der hie- 
Antheil aus 37 Menfchen in 28 Feuerft. wovon 3 
rdner, 16 Gärtner, 7 Häusler und mit der Filialk. 
der Mutterf, zu Laas 2 geiftliche Gebäude find. Es 
bey diefem Antheile 312 volle gangbare Schode, 
bir. 9 Gr. Quatemberbeytrag, 8 Spannhuf. 6 Ruth. 
Magazinhuf. 3 Ruth., eben fo viel Marfchhufen, 8 
de, 23 Ochfen und 55 Kühe, - Hier hatte das Amt 
m 6 angefeffene Mann und 2 mwüfte Hofftätte lehn: und sinds 
allein Diefelben wurden quch unter dem zaften April, 1572, 
hriftopb von Ragewitz auf Borna mit den Erbaerichs 
nebft. Zinfen gemwiefen, jedoch mit Vorbehalt der Folge, 
er, Heerfahreshälfe, Land; und Jagdfuhren, Hufenhaa⸗ 
ınd der Hufengelder.. \ 
Borniß, ein Nitterg. mit 3 Ritterpferden. Es | 
hedem lange Zeit der Sitz der vormaligen Truch⸗ 


N 
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ſeße v. Borna ober Bornis, ber Markgrafen 
zu Meißen Erbbeamte, geweſen. Zu dieſen Rit⸗ 
terg. gehoͤren mit Erb: and Obergerichten, Klein-Rage⸗ 
wis, Lonnewig, Schönnewig und Zaußwitz ausgenom⸗ 
men, die folgenden Dörfer: Bornig, mit 51. Seelen 
in 12 Seuerftätten, alds 2 Pferdner, ı Gärmer, 9 

Häusler mit 4 Pferden, 6Ochien, 19 Kühen, 455 vol 
Jen, 320 gangbaren, 135 becrementen Echoden, 13 Gr. 
Duatemberbeytrag, 7 Spannhuf. 6 Eu 8 Magazin⸗ 
und 8 Marſchhufen. 

Klein— Kagewitz 1u Menſchen in zwey Feuerſt. 
oder. 1 Pferdner nebſt ı Gartner, mit 200 vollen, 185 
gangbaren, 135 decrementen Schocken, ı Gr. Quatem⸗ 

beytrag, 2 Spannhuf. 6 Ruth., 2 Magazinhuf. 9 Ruth. 

und eben ſo viel Marſchhufen, 4 Pferden, 3 Ochſen, 
10 Kuͤhen und zo Schaafen. Hier bat das Ritterg. nur 
Erbgerichte, dem Amte aber ſtehen uͤber das ganze Dorf die Ober⸗ 
gerichte und Zinſen zu; Steuern, Folge und Dienſte hingegen 
verdient das Ritterg. mit den Ritterpferden. In gleichem 
Verhaͤltniſſe ſteht das ganze Dorf und der hierher gehörige 
Antheil von J 

Lonnewitz, mit dem Amte und dem Ritterguthe. 
Das letztere beſitzt 135 Einwohner in 31 Feuerſt. oder 10 
Pferdner, 14 Gaͤrtner, 7 Haͤusler, mit 9a2 vollen, 
792% gangbaren und 1495 caduken Schocken; 3 Thlr. 
Duatemberbegtrag, 14 Spannhuf.. 9 Ruth, Magazin: 
und Marfchhufen Yon jeden 21 Hufen, 24 Ochſen und 
104 Kühe. Der. Antheil an 

Schoͤnne witz ſteht in eben dem Verhaͤltniſſe, wie 
die beyden vorigen, mit dem Amte und Ritterg. Deſſen 
Antheil beſteht aus gı Seelen in 20 Feuerſt, wovon 8 
Pferdn., gGärtn., MHaͤusl. und ı Mühle find. Sie haben 
717 volle, 567 gangb., 1350 decremente Schode; 2 Thlr. 
21 Gr, aan as 13 Spann-, 18 Magazin: 
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b.eben ſoviel auch Marſchhufen, 29 Pferde, 23 Och⸗ 
und 65 Kuͤhe. Von Du 2. 
Zaußwitz 48 Einw. in 9 Feuerft. oder 5 Pferdn., 
Särtner mit 608 vollen, 445 gangb. 163 decrem. Sch, 
Ihr, 18 Gr. Quatemberbeitr. 3 Epannh. 6 Ruth. 11 
agazinh. 3 Ruth. und eben fo viel Marfchh., 12 Pfer: 
20 Ochſen und 37 Kühe. Das Verhältniß mit dem 
te, fiehe oben unter Borna: denn das Nitterg. Bor: 
hat auch nur Erbgerichte. Der Antheil an 
Bochra oder Pochra befieht aus 11 Eeelen inz 
erft. ald: 1 Pferbner, ı Gaͤrtn. ı Häusler mit 133% 
en, 1233 gaugb, 10 decrem. Ed. 11 Gr. Quatem: 
eptrag, I Spannhufen 6 Ruth. 2 Magazinh. und 2 
rſchh. mit 2 Pferden, 4Ochſen und 10 Kühen. Von 
Reußen gehören hierher 35 Einw. in 9 Feuerſt. 
lich: 4 Pferduer, 3 Gärtser, 2 Haͤusl. mit 4034 
n, 336 gangb. 673 deer. Ed. 1 Thlr. 17 Gr. Qua⸗ 
erbeptr. 5 Spannhufen, 6 Ruth. 7 Magazin: und 7 
ſchh., 8 Pferde, 14 Ochfen und 27 Kühe, Dem 
fiehen, fo wie zu Bochra, nurdie Dienfte und Hufengelder iu. 
Dorf " | 
Wadewitz hat 68 Einwohner in- 19 Feuerftätten, 
n 2 Pferdner, 8 Gärtner, 8 Häusler und ı Mühle 
mit 574 vollen, 409 gangb, 163 decrem. Eh. 1 
12 Gr. Quatemberbeptr. 3 Spannh. 6 Ruth. 6 Mas 
h. 7 Ruth. eben fo viel'auch Marfchh., 6 Pferde, 
fen und 37 Kühe. Dem Amte fiehen Zinſen und Hus 
ver zu. Endlich von = 
Broß-Ruͤgeln befikt das Nitterguth Borniß 15 
. in 3 deuerftätte oder. 2 Pferdner, ı Häusler mit 
volle, 140 gangb. 73 decrem. Sch. 14 Gr. Qua⸗ 
rbeytr. an Spann: Magazin: und Marfchhufen von 
3 Huf. 9 Ruth. 4 Pferde, 4 Ochfen und 9 Kühe, 
s war es ein befonderes Ritterguth, das. mit ı Pferde 
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verdient, aber, nachdem Otto Plug das Guth unter. Herzog 
George des Bärtigen Regierung, vererbt hatte, „auf. Groß 
Boͤhla verlegt wurde. 

Cafabra, 1 Meile ſuͤdwaͤrts von Oſchatz, ein 
Ritterg. mit ı Ritterpferde, zu welchem gehören das D. Ca: 
ſabra von’ 130 Seeleü, in 29 Feuerſtaͤtten, als: 7 
Pferdner, To Gärtner, 12 Häusler mit 1357 vollen, 
1243 gangbaren und 114 caduf, Schock. 4 Thlr. 5 Gr. 
Quatemberbeytr. 10 Spannh., 13 Magazinh,. 9 Ruthen 
eben fo viel auch Marfchh. mit 32 Pferden, 8 Dchfen 
md 88 Kühen. Von derw. M. Gaunig, auh Gaumig, 

mit der angraͤnzenden Wuͤſtung Kroſt, werden 7 Hufen bey Car 
fabra beygeführt, die als gute Felder in Spann: und Marfchhur 
fen mit 203 angefett worden find.. 1 Hufe führt das Dorf Ho⸗ 
benwußen, die übrigen aber die 3 Jaͤhniſchen Dörfer nebſt Hof, 
Kreyna und Nafenberg bey. In einem alten Werzeichniffe der 
Mannfchaften des Erbamts Meißen find benannte Wuͤſtungen mit 
29 Männern angefegt, und es wird auch davon noch der Erbzing 
ins Erbamt Meißen entrichtet, ob fie fchon im Dfchager Amtes 
bezirfe liegen. Dem Ritterg. ſtehen beym Dorfe Eafabra bie 
Erbgerichte überhaupt, die Obergerichte aber nur in den Höfen 
und Zäunen zu, auch ift es mit der Niederjagd auf eigenthuͤmli⸗ 
chem und mit der Koppeliagd auf Oſchatzer Amtsrevier belichen. 
Die Arferbaunugung ift in einem Fommiffarifchen Anfchlage vom . 
Jahre 1764. folgendermaßen angegebch : 

Einſaat. Erndte Ausbrufch. verb. Vorrath. 
Korn: 46 Sa. 115 Sch. 230 Schfl. ua} Schfl. 101 Schfl. 
excl. Drefcherl. 

Gerſte⸗ 36 — 72 216 — 155 — 
Waitzen: 4 — — — 28 — 183 — 
Haafer: Ss — »15 — 675 — — — — 
An Zinſen hat das Guth 142 Thlr. ı5 Or. an Zeichen noch 10£ 
„Sch. Satz, 14 Acker Laubholz, überflüffigen Wieſenwachs, fo 
daß auch soo Schaafe gehalten werden Fönnen. Ueberdieß iſt 
noch ein Bauerquth von 24 Hufe dabey, wovon 14 Hufe i in der w. 
M. Saunig liegt. Bon 

Klein: Ragewig ein Antheil mit 54 Einw. in 10 
Seuerftätten, ald: 6 Pferdnern, 3 Gärtnern, ı Haͤusl., 


* die Schode find bey Caſabra mit angegeben, mit 2 Thlr. 
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Gr. Quatemberbeytr. 13 Spannh., 14 Magazinhufen, 
Ruth. eben fo viel Marfchhufen, 21 Pferden, 9 Och: 
en, 52 Kühen, und 216 Echaafen. 


Dahlen, ein Ritterguth mit 3 — zu 
selcyerm nachftchende Ortſchaften mit Erb⸗ und —— 
ichten gehdren, als: 

Dahlen, eine Vafallenftadt von * — 
aͤmlich: 110 Feidbeguͤtherten und 126 Haͤuslern, 
arunter haben 1785. ſich befunden, 13 Pferdner, 94 
haͤrtn., 95 Haͤusl., 6 Mühlen und 6 geiſtliche Ge: 
iude niit 687 Einw. 6459 vollen, 5059% gangb. 1263 
screm. 1115 mober. und 153 caduk. Sch. 19 Thlr. 6Gr. 
Pf. Quatembetbeytr. 585 Spann: und eben fo viel Ma- 
zzinhufen, 69 Marfchh.‘, 49 Pferden, 83 Ochfen, 202 
üben und 270 Schaafen. Allein nach dem Sluhrbuche 
»n 1776. werden bie Feldbeguͤtherten eingetheilt in Hd fe 
er, Halbhüfner, Viertel: Achtel: und Sechs— 
ehntheilhuͤfner, welche 21165 Sch. 3 Met. Feld, 
18 Schfl. Wiefen, 3635 Schfl. 23 Metz. Holz be 
sen, und find mit 65453 vollen, 51823 gangb,, 
(ı mober,, 1243 becrem. und 9 cadufen Schof: 
'n nebft 538% Spann: und Magazinhufen und 19 Thlr. 
Gr. aufeinen Quatember belegt. Im Jahre 1801. 
aren hier 1264 Conſumenten. : 1779; lebten hier 269 
ımilien mit zıı Menfchen über 10 Jahr — wahrfcheinlich gab 
ın 1785. aus der gewöhnlichen. Beforgniß zu wenig an — 198 
ihe und 443 Schaafe. Diefe Etadt ift fehr alt. und von 
n eingewanderten Sorbenwenden erbauct, welche fie 
ich der Stadt Dalen in; Dalmatien und den Gau Das 
ninzia, nach dem Lande Dalmatien benannten, Dah⸗ 
ı gehört.unter die Meißnifchen Hauptlehen , welche das 
aus Sachen, vermoͤge des zwifchen dem Könige Geor; 
von Böhmen, und dem Churfürften, Friedrich 
m Sanftmüthigen von Sachfen, nebft dvenrHers 
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zoge Wilhelm zu Sachfen am 23 April errichteten 
Vergleichs, von der Krone Böhmen bey jedem rechtlichen 
Falle zu Lehn nehmen fol, Seit dem Jahre 1726. befikt 
Dahlen nebſt den dazu gehörigen Orten die gräflich Buͤ⸗ 
nauiſche Familie, indem der als Staatsmann und 
Gelehrter beruͤhmte Geheimerath, Heinrich Graf von 
Buͤ nau daſſelbe durch die. Vermaͤhlung mit Auguſte 
Helene von Doͤring erwarb. Ebeu dieſer Graf von 
Buͤnau hat auch die herrſchaftlichen Gebaͤude, in welchen 
ehedem eine Kapelle war, ſehr geſchmackvoll neu erbauet 
und fie dadurch mit zu den anfehnlichften Ritterguthsge⸗ 
baͤuden im Lande gemacht. Von den uͤbrigen Verdienſten 
dieſes großen Mannes fehe man des Hrn. Domherrn und 
D. Burfcher Lebenslauf in deſſelben Gedächtnißfchrife 
ten nach. Auf dem Schloffe hielt. fich der König von 
Preufien während des, fiebenjährigen Krieges und befons 
ders während der Schließung des Hubertöburger Friedens 
oft auf. Der dabey angelegte Garten zeichnet fich ſowohl 
durch feine anmuthige und fehöne Lage, ald aud) durch ſei⸗ 
ne vortreflich eingerichtete Anlage, aus. In demfelben 
‚befinden fich einige Behaͤltniſſe für angorifhe Canin— 
hen oder die fogenannten Seidenhafen, deren Zucht 
bier unter der befondern Aufſicht der Gräfin unterhalten 
wird. Beſonders merfwürdig find die Betreibung des 
Ackerbaues, der Viehzucht 2c. und die ftarfe- Echäferey, 
welche das Ritterguth wegen der weitläuftigen Triften 
halten kann und die es feit dem fiebenjährigen Kriege durch 
Einführung der fpanifchen Schaafe ungentein verbeffert 
bat. Ueberhaupt werbeffert der jetzige einfichtänolle Be: 
fißer, der Königl, Franzöf. Obrifte, Her Günther, 
Graf von Buͤnau, täglich die Kandwirthfchaft noch 
sind hat durch fein Beyfpielgroßen Nuten geftiftet. Erhat 
auf feinem Guthe auch den Krappbau eingeführt und 
zur Trocknung deſſelben befondere Gebäude, fo wie auch 
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ir völligen Zubereitung eine Krappmuͤhle angelegt. 
aͤhrlich wurden ſonſt über Too Centner Krapp verkauft, 
daß fich der jaͤhrliche Nutzungsertrag des Krappbaues 
if einige tauſend Thlr. erſtrecket. Der hier erbauete 
rapp ſoll auch, nach dem Zeugniſſe der Faͤrber, bey ge⸗ 
iſſen Verhaͤltniſſen des Waſſers und der zu faͤrbenden 
achen einen zuverlaͤſſigen Vorzug vor dem auslaͤndiſchen 
ben, Auch trift man eine der vorzuͤglichſten Maul— 
erbaumpflanzungen und eine Torfgraͤberey hier an, 
y welcher der geſtochene Torf zum Theil auf Verlangen 
Meilern verkohlet wird. Außer vier verwahrloſeten Feuers⸗ 
inften im ırtew Jahrhunderte, bey welchen zuſammen 117 Haͤu⸗ 
nebft der Schäferey abbrannten, ſteckte der kaiſerl. General 
AUlus die Stadt 1637. in Brand; und 1783, legte ein Höfer 
ht Feuer am, durch welches die herrſchaftliche Schäferey nebft 
em Theile. des Viehes und ‚viel Futter verzehre wurden. Die 
auptnahrung. der Einwohner zu Dahlen und dem 
mahligen Dorf Zießen, weldyes jet ganz mit Dah⸗ 
; verbunden ift, und. Fein befonderes Dorf ausmacht, 
d.der Feldbau, die Handwerker, Bierbraues 
y, Viehzucht, bey welcher der Receß von 1720. in 
ziehung auf die Huthung im Jahre 1798. dahin. abges 
yert. worben ift, daß man bey den Huthungsterminen 
tatt. der gewöhnlich gewejenen alten, nunmehro vie 
ne Zeitrechnung angenommen hat, und die Brannts 
inbrennerey; nächft dieſem leben fie von den 3 Jahr⸗ 
irkten. Außer der Stadt haben fie weder Accis- Zölle 
h Gleitsfreyheit. In der Stadt ift- ein gräflich Buͤ⸗ 
ıifches Bleite, wovon zu Luppa uud Groß: Böhle 
pgleite find. An der Stadtſchule find ein Rektor und 
ntor angejtellt. Zwiſchen Dablen und Lampertsmalda ſtand 
em ein Dorf Malgen,. welches auch fäljchlich auf der 
enk. Charte noch ſteht, jett eine m. IR. unter Dem Namen‘ 
'igen, auf der nur eine MWaffermühle noch vorhanden if, 
Malzmuͤhle, vom ehemaligen Dorfe Maltzen alfo genanut. 
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Ohnweit Dahlen befindet. fih auch ein ziemlich reihhaltiger 
Salzquell, der in’ältern Zeiten gefaßt gemefen, jest aber gang 
verfallen it. Da das Feuerungsmateriale bier in der Naͤhe fich 
befindet, die Anwendung der Feuermaſchienen jegt wenig Schwies 
„igkeiten macht, und die gegemmärtigen Salzwerke zeithero ih 
manchen Jahren nicht genug Salz liefern Fonnten, fo verdiente 
diefer Quell. eine nähere Unterfühung. "Endlich gehört noch 
zum Nitterg. Dahlen die — Sraf rg genannt 
und das Di. 
| Schnannewiß von 007 Seelen in zo Feueiſt 
als: 27 Gaͤrtnern, 19 Haͤuslern, 7 Mühlen, und nebſt 
der Mutterk. 3"geiftl. Gebäuden, mit 673 vollen, 661 
gangbaren, 12 decrem. Sch, 11 Huf. 9 Ruth. ſowohl at 
Spann: ald auch an Magazinh. aber 10 Marfchh. IR. 
und 16 Pferden, 65 Ochfen, 98 Kuͤhen und: 232 Schaa⸗ 
fen. Es it wendifchen Urſprungs und ohnftreitig fach 
den. Gdsen Echwantewit Benennt woyden, welchen bie 
Sorbenwenden in hiefiger Gegend verehrt haben, 
Döbern oder Döbergen bey Hubertäburg, ges 
genwaͤrtig ein apert geworbened Ritterguth und Dorf, 
welches 21 Einwohner in 5 Feuerftärten, als: 3 Pferd: 
nern und 2 Gärtın hat, nebft 360 vollen gangb, Schok⸗ 
fen ı Thaler 11 Groſch. 9 PM. ‚Quatemberbeytrag und 32 
Kuͤhen. | 


G roß— Soͤbla, ein Rittergut mit ı 1 Ritterpferbe, 
wozu das: Pfarrlirchdorf. gleiches Nahmens nebſt der 
Coͤllmsmuͤhle, wobey auch eine Schneidemühle ift, 
gehört, welches aus. 137 Einw. amd 51 Seuerft. beſteht, 
wovon 10 Pferdn. ı4 Gärtner, 4 Häusler und 3 geiftl. 
- Gebäude find. Sie haben 880 volle gangb. Sch. 3 Thlr. 
21 Gr, 6 Pf. Quatemberbeytr. Spann» Magazins und 
Marfchhufen von jeden 184 Hufen, 23 Pferde, 47 Och: 
fen und 74 Kühe, Das Nitterguth hat einigen Krapp— 
bau, 276 Her lebendig Holz, ſchoͤne Torflager, 
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Acker Teiche und beſitzt auch noch mit Ober: und Erb⸗ 
ichten 3 Huf. von 
"Klein: Böhla und die w. Mark Strut, auch 


truet, welche zwifchen Oſchatz und Groß: Böhla,, 


Mege nad) Dahlen und Torgau, ed ‚Eis bedeht 
Feld und Holzung. — 

Grubnitz, ohnweit Mautitz, ein witterguth — 
ditterpferden, gehoͤrte ehedem zur Gerichts vogtey Schre- 
und fam mit derſelben unter Markgraf Heinrich dem 
ichtigen 1268. an das Nonnenklofter Seufeliß, bey 
chem es wahrfcheinlich bis zur Einziehung deffelben 
ieben und alsdenn an den Beſitzer des Ritterguths Nas 
iß verfauft worden ift.- Es gehören dazu mit Ober: 


Erbgerichten die Dörfer Grubnitz mit 46 Seelen 


6 Feuerſtaͤtten, als: +1 Gaͤrtner, 14 Häusler und ı 
n Nitserg, befindliche Mühle; ‚1394 vollen; 1318 
jbaren, 44 mober. und 32 caduf, Schoden ı Thlr, 
r. Quatemberbeytrag,. 2 Magazinh, ,. 8 Ruthen/3 
rſchh., 3 Ruthen und 4 Kühen. — 


Bloßwitz, ein Pfarrkirchdorf von 93 Einw. in 25 


erſtaͤtten, wovon 2Pferdner, 6 Gaͤrtner, 13 Haͤus⸗ 
ind 4 geiſtliche Gebäude find, Die-Schode ſtehen 
r Grubnitz: außerdem aber hat es 3 Thlr. 17 Gr. 
temberbeytrag, 6 Spannh., 74 Magazinh. und 8% 
ſchhufen, 14 Pferde und 49 Kühe, Endlich von - 
Reppen einen ’Aritheil von 51 Einw. in 12 Feuers 
n als: 5 Pferdn., 4 Gärtn,, 3 Haͤusl. mit 3 Thl. 
jr. Quatemberbeytrag, 10 Spann - : IT Magazin: 
114 Marfchhufen, 19 Pferden und 4 Fühen, Die 
ce fuche unter Grubnitz. 

Ragewitz, ein Ritterg. welches nebſt Srubnit zu 
ge bes 16 Jahrhunderts die von Schleiniß bes 
‚ aus deren Gefchlechte und befonders von der Ra: 
‚er Linie, det Bifchof von ‚Meißen, Johann VII. 


\ 
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abſtammte. Von dieſem ruͤhrt ohnſtreitig auch die ſteinerne 
Säule her, auf welcher ein geharniſchter Ritter vor dem gekreu—⸗ 
sioten Heiland knieet umd welche im Ragewitzer großen Garten 
nit folgender Aufſchrift ſteht: „ısıo. Wer diefes Gartens Luſt 
„oder der Frucht wird genießen, der wollte aus chriftlicher Liebe 
‚fich befleigen vor die Seele Gott treulich gu bieten George 
son Schleinis, Rittern, dieſes Gartens Anfänger und Pflan— 
„er.“ Diefe Schrift und Säule hat fein Vetter, Chriftoph 
Haubold von Schleinig, Nister zu. Ragewitz, wieder er⸗ 
neuert 1602. Die Dorfſchaften des Ritterg. ſind: Rag e— 
wiß,, von 59 Seelen in 20 Feuerftätten oder: ı Pferbs 
ner, 12 Gärtner, 7 Häusler, 1 Mühle mit 1326 vollen, 
12373 gangbaren, 52 becrem. 363 mober. Sch, ı Thlr, 
18 Gr. Quatemberbeytrag, 33% Megan: und „Rare 
hufen nebjt 28 Kühen, - 


Trogen, auch Tragen ober. Graufchuͤtz in 
alten Schriften, ſuͤdwaͤrts von Ragewitz, hat 60 Ein⸗ 
wohner im 10 Feuerſtaͤtten oder 6 Pferdner, o-Gärtner, 
5 Häusler, die Schode ſtehen unter Ragewitz; 3 Thlr 
6 Gr. Quatemberbeytrag, 155 Spann- 16 Magazins 
und eben fo viel Marfchhufen, 18 Pferde, 60 Kühe und 
263 Schaafe. Hieruͤber gehdren ein Theil von Kratı 
Bis, ferner 5 Hufen ind Procuraturamt Meißen und 
zo Hufen wegen ber wuͤſten Mar Wilſch ind Kreisamt: 
Tach einem 1772. gemachten kommiſſariſchen Aufchlage won 
78532 Thle. ift die Berechnnng dev Ackerhaunutzung von den Nik: 
terguthe Grubnig und Ragewitz folgendergeſtalt gemacht worden: 
| Einſaat. Erndte. Ausdruſch. 

Waitzen; 22 Sal. 38 Schock. 220 Schfl. 

Korn: 160 360 — 100 — , 

Gcrher 100 — ze 5 

Haafer: 6s — « —2390 — 

Erbſen? 1ad — 14Fuder 56 — 

Wicken: 6ß— 9 — 436 — 
Hieräber haben beyde Guͤther 459 Thlr. ı7 Gr. 3, Pf. Grbzinfen, 
145 Thlr. an fteigenden und fallenden Nutzungen, an Obfigärten, 
ohngefähr 16 Schfl, Land, verſchiedene Holiung bey den Gütern 


[2 und 
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den vierten Theil des Großholzes bey dem Dorfe Dösfchnig, 
«33 Acer in der Schmannewiger Heide, die Braugerechtigs 
‚ die Schenken zu Ragewitz, Grubnis, Blofwig, und dem. 
heſchank zu Reppen zu verlegen, jedoch daß die Unterthanen 
»eyden legtern Orten ihr Beduͤrfniß auch anderwärts holen 
ıen, ingleichen verfchiedene Srohndienfte. Im Jahre 1772. 
te es Chriſtoph Dietrich von Ploͤtz auf Jahnishauſen, von 
Glaͤubigern des vorigen Befikerd für 48000 Thlr. und 1786. 
aufte er es wieder an den Hr. v. Pfifter auf Boͤrln für goooo Thl. 
Hof, an der meißn. Amtsgr., ein Rittg., welches mit 
Raigen, beym Amte Ofchaß mit 2 und beym A. 
Ben mit 3 Ritterpferden angefeßt ifl, Es ward ehes 
jebſt Stauchig immer zum Kreis; Amte Meißen gezogen ; allein 
ft hohen Befehls vom 10 Sul. 1694. ward es. entfchieden, 
ende Guͤther in das Amt Dfchag einbezirke ſeyn follen. Es 
inen Namen daher erhalten haben, weil die Kaifer in alten 
ihr Hoflager allhier gehabt haben. Kaifer Karl der fü fs 
elt bey feinem Feldzuge gegen Churfuͤrſt Johann Friedrich 
zroßmuͤthigen ama2 Apr. 1547. fein Nachtlager zu Jahna 
»of, den folgenden Tag abei Raſttag daſelbſt. Hof iſt ein 
llodialguth, das mit dem Iur. Patrou. der Mittels 
Niederjagd nebft der Fafaneriegerechtigfeit belieben‘ 
Sämtliche Unterthanen, außer denen zu Doberniß, 
n an Lehnmwaare vom Hundert ı Thlr. 16 Gr. ent= 
a und bey Yusftattung der Kinder des Erbhern an 
einftener nach 783 Hufen, von jeder Hufe ı Schfl. 
er, 1 alte Henne und 1 Schod Eyer abliefern, jährs. 
er 31 Schfl. Gerichtshaafer erfchütten. Es ift hier 
eygleite vom Hauptgleite Oſchatz. An Feldern hat 
89 Acker oder 379 Schfl. unter dem Pfluge getrie— 
Feld, nebſt 129 Acker 130 Ruthen Loͤhde; Raitzen 
en 363 Acker oder 626 Scheffel urbares und 
chfl. Laͤhde, wovon jedoch jaͤhrlich etwas urbar 
t wird. Der Boden zu Hof iſt, wie überhaupt in der 
sfcher Pflege, gut, und zu Raitzen ein guter Mittelboderr, 
nanchen Orten naß und gallicht it. An Holzungen befint 
th, auffer dem Bufchwerfe, 110 Acker 17 Ruthen an 
er Band, | ng — 
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Wieſen bey Hof 105 Acker 123 Ruthe, bey Raitzen 62 der 
1465 Ruthen, an Zeichen. 33 Acker 2725 Ruthen ohne die wilde 
Sifcherep, und das Bierzwangsrecht über fänmeliche Unterthanen. 
An Dorfichaften gehören dazu: 

Hof, von 227 Einw. in 61 Feuerſt. oder: 6 Pferde 
ner, 20 Gaͤrtner, 31 Häusler, ı Mühle, 3 geiftliche 
Ä Gebäude mit der Pfarrfirche, 1838 volle, 1421 gang⸗ 
bare, 417 becremente Schode, 5 Thlr. 4 Gr. 10 Pf.. 
Dugtemberbeytrag, 155 Spann: 224 Magazin: und 22 
Marfchhufen, 27 Pferde, 6 Ochfen, 144. Kühe, Ueber 
die Mühlen: Aue und Kregfch: Wiefen hat das Kreisamt 
Meißen die Dbergerichte, 

Raitzen hat 40 Eeelenin 13 Feuerft. oder 12Haͤusl., 
1Muͤhle mit 25 vollen, 16gangb., 9 decrem. Sch. 8 Gr. 
6Pf. Quat emberbeytr., 4 Pferden,g Ochſen u. 18 Kuͤhen. 

Naſenberg, hat 33 Einwohner in 10 Feuerſtaͤt 
ten als: 2 Pferdner, 6 Gärtner, 2 Häusler, 315 volle, 


228 gangbare, 87 decrem. Schocke, ı Thlr. 6 Gr. 6Pf.- 


Dnatemmberbeytrag, 5 Spann: 6 Magazin: 6 Marfch: 
hufen, 4 Pferde und 34 Kühe. Das halbe Dorf 
Reppen von 69 Einwohner in 19 Feuerſt. oder 1 
Pferdner, 10 Gärtner, 8 Häusler, 546 volle, 401 
gangbare, 145 decremente Echode, ı Thlr. 7 Er. 5Pf. 


 Quatemberbeytr., 33 Spanu⸗ 5 Magazin und 5 Marſch⸗ 


hufen, 3 Pferde, 7 Ochſen und 45 Kuͤhe. 

Kreyna beſteht aus 51 Einwohnern in 10 Feuerſt. 
oder 6 Pferdnern, 2 Gaͤrtnern, 2 Haͤuslern mit 1035 
vollen, 836 gangb., 199 decrementen Schocken, 2 Thl. 
13 Gr. 9 Pf. Quatemberbeytrag, 154 Spann-5 Maga: 
zinz und 15 Marfchhufen, 22 Pferden und 57 Kübhen. 
Wegen der wm. Mark Gaunitz f. oben bey Cafabra. Die Ober⸗ 


gerichte über Kreyna flehen dem Kreisanıte Meißen, die Zinſen 
aber dem Amte Oſchatz zu. Von 


Panitz einen Antheil, der unter des Kreisamts 
Meißen Obergerichtsbarkeit gehört, son.ı Gärtner mit 


* 
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4 Menſchen, 120% vollen, 106 gangbaren, 145 mode⸗ 
rirten Sch., 6 Gr. 6 Pf. Duatemberbeytrag, ı Spann 
s Magazins und ı Marfchhufe nebft 4 Kühen. Von 
Ober-Jahna ebenfalld nur 1 Bauer mit 1 
Spann-1 Magazin- und ı Marſchhufe nebſt 2 Pferden. 
Das Ritterguth Hof hat zwar Erbs und Obergerichte darüber, 
aber die letztern mur innerhalb der Zäune und auf der Lehuhufe, 
übrigens das Kreisamt Meißen, Es führt 6 Huf, Mein, Schul⸗ 
amts-Antheil bey, und die Gemeine beſteht daſelbſt aus 10 Huf. 
vovon 6 ins Schulamt, 3 ins Kreisamt und ı nad) Hof gehört, 
Dobernig hat 62 Einwohner in 12 Feuerftätten - 
18: 7 Pferdner, 5 Häusler mit 685 vollen, 635 gang: » 
aren, 50 decrem. Schoden, 2 Thlr. 12 Gr. vollen, 
2Gr. moderirten Quatemberbehtrag, 16 Spann = 16 
Nagazin- und 16 Marſchhufen, 22 Pferde und 47 Kuͤhe. 
Hohenwußen Hat ehedem einem Diftrikte des 
Imtd8 Meißen, nämlich ber, Zupania Moßen oder 
Bußin- den Namen gegeben. ‚Hier famen 1080 Herzog 
Bratislaus von Böhmen und Graf Wiprecht von 
zroitzſch, bey des erftern Einfall in Sachſen, nad 
er genommenen Verabredung zufammen. Die hiefige 
irche iftein Filial von Naundorf und ſteht mitten in einer 
edoute, welche auf jeder Seite 75 Schritte hat. Sie 
ente ehedem, und noch im zojährigen Kriege als eine Feſtung, 
n der man Erdwall, Berme, Graben, bedecften Weg und 
aeis größtentheils noch in gutem Stande finder und welche nach 
mahliger Kriegskunf ein haltbarer Plag geroefen if. Das 
orf befteht aus 22 Feuerſtaͤtten, ald: 9 Pferbnern, 4 
Artnern, 7 Häuslern, 2 geiftlichen Gebäuden und 110 
nwohner mit 1855 vollen, 1591 gangbaren, 264 des 
menten Schoden, 5 Thlr. 6 Gr; Quatemberbeytrag, 
Spann- 235 Magazin» and 29 Marfchhufen, 29 
erden, 4 Dchfen, 97 Kühen und 190 Schaafen. Es 
fet ben Amte Oſchatz. Endlich gehoͤrt noch eine — 
fe von 
Da 2 
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Ze icha zum Ritterguthe Hof. | 
Lampertswalda, ein Ritterguth das eine ber 
vorgägfichften Landwolle liefert, die jeßt auch veredelt 
wird, hat 3. Ritterpferde, kommt bereits 1284. vor und 
iſt deutſchen Urfprungs, folglic) jünger als Die Orte wen- 
difchen Urſprungs in hiefiger Gegend. Das Nitterguth 
hat ſchoͤne Feldwirthfchaft und beſitzt auch 2 Stuͤcken Holz 
von ber w. M. Limberg ſ. oben, S. 535. Es gehoͤ⸗ 
ren folgende Dorfſchaften, einige ausgenommen, mit 
Ober⸗ und Erbgerichten dazu, als: Lampertswalda, 
— Ober« Mittel: und Nieder-— ein Dorf mit einer 
Pfarrk. hat 85 Feuerſt. wovon 17 Pferduer, 34 Gärtner, 
3ı Häusler, 3 Mühlen. und 3 geiftliche, Gebäude mit ber 
Kirche find, 318 Menfchen n,. 1376 volle, 1304 gangb.; 
72 becremente Schode, 6Thlr. 19 Gr. 4 Pf. Quatem: 
berbeytrag, 364 Spannz 38 Magazinz 44 Marfchhufen, 
25 Ruthe, 37 Pferde, 8 Ochſen, 149 Kühe, Hier be: 
findet fi) auch ein Beygleite vom Hauptgleite Oſchatz. 
| Zeuckritz befteht aus 67 Einwohnern in 21 Feuer⸗ 
ftätten, oder 2 Pferdn., 19 Haͤusl. mit 159 vollen, 218 
gangb., 11 derrem. Schocken, 1 Thlr. 4 Gr. 8Pf. Qua— 
temberbeytr. 5 Spann: 3 Mag. u. 74 Marſchh., wovon die 
Gerichtsherrſchaft z Marſchh. befitst, 3 Pferde u, 22 Kühe, 
Moͤhla eutbält gr Seelen in 10 Feuerſt. oder: 4 
Pferdner, 6 Gärtner mit 642 vollen gangbaren Schoden, 
25 Kühen und 149 Schaafen. Die Hufen f. unter Er: 
newiß; die Steuern zahlt es nebft Soͤrnewitz ind Stift 
Wurzen. Hier ift auch eine Papiermühle, Ä 
Soͤrnewitz, ein Pfarrlirchd. von 133 Menfchen 
in 36 Feuerft. als: 11 Pferdnern, 14 Gärtnern, 8 Hänss 
lern, ı Mühle. 3 geiſtlichen Gebäuden, 1304 vollen; 
1262 gangbaren, 42: decrem. Echoden, 27 Spann= 24 
Magazins und: 303 Marfchhufen, 29 Pferden, 69 u 
ſen, 82 Kühen und 350 —— 
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Mautitz, ein Nitterg.” mit einem Beytrage zum 
Ritterpferde, ‚befißt auch das Dorf gleiches Namens mit 
Srb= und Obergerichten. An Uderbau enthält dad Rit— 
erguth außer den dabey befindlichen Bauergüthern von 4 
Jufen, 1115 Ader, 43 Nuthen.dreyartige Felder, 40% 
(der, 623 Ruth. Wieſewachs, 202 Acker, 243 Ruth. 
Volz, 3 Teiche nad) 10 Sch. Befat und kann 1000 
chänfe halten, -Wahrfcheinlich ift e8 von einemandern 
itterg. abgebauet worden, denn 1638. wird ed nod) eis 
: Echäferey genaunt, von welcher Abraham vou 
chleinitz Beſitze war. Das Dorf befteht aus 85 
ini. in 26 Feuerſt. oder: 3 Pferdnern, 18 Gärtnern, 
Hauslern und ı Filialk. von Bloßwiß, 595 vollen, 
8 gangb,, 17 decrem. Sch., 2 Thlr. 6 Gr. Quatem⸗ 
rbeytrag, To Spann= 153 Magazin- ımd eben jo. viel 
erfchhufen, 8 Pferden 4 Ochfen und 64 Kuͤhen. Ei⸗ 
e Einwohner zu Mautig, Ganzig, Blobwig und Reppen ber 
en die zwiſchen dieſen Dörfern liegende m. Mart Böhlen, 
t eine Feldmark, durch welche die hohe Straße von Lelriig 
) Dresden geht und anf welcher das Ritterguth Seerhauſen 
Jagdgerechtigkeit ausuͤbet. 

Naundorf bey Caſabra, ein Erballodialritterg. mit 
ditterpferde. Es gehören nebſt den Lehuſtuͤcken im 
iergarten mit Erb- und Obergerichten, bie Oberges 
te von Naundorf ımb Zeicha ausgenommen, folgende 
ffchaften hierher: Naundorf, von 150 Seelen in 
Feuerſt. ald: 6 Pferdn., 18 Gärtn., 14 Haͤusl., 3 
1. Gebäude mit der Pfarrk 1482 vollen, 1353 gangb., 
decrem. Sch., 5 Thlr. 5 Gr. Quatemberbeptrag, 20 
nn = 20 Magazins und 20 Marſchhufen, 32 Pfers 
. 10 Ochfen und 23 Kühen. Die Obergerichte gehören 
Kreisamte Meißen und das Nitterg. hat ſie nur über feine 
e Fluren nebſt der Schenfe. Von 
Goſeln 3 Gärtner. mit 13 Seelen, deren Schode 
Naupdorf mir angegeben find, und welche 14 Gr, 
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9 Pf. Quatemberbeytrag, Epann: Magazin⸗ und Marſch⸗ 
hufen von jeden 1% Hufe, 1Pferd, 4 Ochſen und 16 _ 
- Kühe haben. Außer dem Leubenfchen Antheile gehören 
alle übrige Unterthanen zum Nitterg. —— im Amte 
Leißnig. Der Antheil an 


Zeich a beſteht in 7 Feuerſt. oder 5 Pferdnernn 
Gärtner, ı Häusler mit 41 Seelen, 2Thlr. 8 Gr. Qua⸗ 
temberbeytrag, Spann: Magazin: und Marſchhufen von 
jeden 123.Qufe, 19 Pferden, 42 Kühen und 136 Schaa⸗ 
fen. Die Obergerichte fiber das ganze Dorf ſtehen dem 
Kreisamte Meißen zu,.wohin aud) alle übrige Untertha- 
nen bis auf ı Gärtner gehören. 


Saalhaufen, ein Ritterg. mit 2% Nitterpferden, 
warb 1778. in Erblehn verwanbelt,, und ift wegen der 
großen geleifteten treuen Dienfte des damaligen Befigers, 
des geheimen Rath Bod, vom Herzoge Friedrich 
Wilhelm, der Churfachfen Adminiftrator, unter dem 
3 May 1593. für ſchriftſaͤſſig erflärt und der Befiter auch 
mit dem Dbergerichten beliehen worden. Nach der Ausr 

meſſung hat diefes Ritterguth 
31631 Acker 67 Ruth. an Feldern, 


5 — 61 — an Wiefen, 
105. — 53 ,— an Teichen, 
200 — 54 — an Hoͤlzern, 
125 — 225 — an Gärten und Gebäuden, 


6365 Acker 324 Ruthe. Inter den Persinenzftücken 
des Ritterguths befindee fich auch ein Stück, das ehedem zur 
w. M. Schönhaufen, dem vormals fogenannten Heimis 
chen, gehört hat. Das legtere foll an dem Orte geflanden ha⸗ 
ben, wo fich gegenwärtig die Schäferengebäude Heyda befins 
den. Es gehören folgende Dörfer hierher: Saalhaus 
fen, mit 53 Seelen, einer Capelle und 11 Feuerft.,. wor 
von 7 Gärtner, 4 Häusler find, mit 1435 vollen, 130% 
gangb., 12% caduk. Sch., 13 Gr. Quatemberbentrag, 1 
Magazin: und 1 Marfchhufen nebft 36 Kühen. Bon - 


— 
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Binnewik ı Spann- und ı Marfchhufe, er: 
chüirtet aber Fein Magazingetraide, weil fie zum Heer: 
ahrtäwagen fpannen muß. Bon, 

Alt-Oſchatz ı Mühle mit z Menfchen und 6 Ki 
en. Die Schocke und Quatemberbeytrag ftehen mit un- 
er dem ebenfalls hierher gehörigen einen Anfpänner aus - 
em Dorfe J | 

‚Birmeniß. Zu bemfelben gehören 7 Seelen, 
1215 volle, 874% gangb.; 197% decrem. Sch., 2Thl. 
1Gr. 5Pf. Quatemberbeptrag und 6 Kühe, 3 Spann⸗ 
nd 3 Marfchhufen. Die Hufen nebt den übrigen Ein: 
ohnern fiehen dem PTOINEAIRERIREE Meißen zu. Das 
I) 

Kreyſ cha von 10 Feuerſtaͤtten oder 8 Gärtnern, 
Haͤuslern, ı Mühle, mit 30 Eeelen, 137 vollen gang⸗ 
wen Schoden, 21 Gr. Quatemberbeyttag, ı Maga 
nz und ı Marfchhufe nebft 22 Kühen. Von 

Thalheim befteht der hiefige Untheilin 24 Feuerft. 
3: 11. Pferdner, ı2 Gärtner, 1 Händler mit 93 
'enfchen, 1434 vollen, 130£ gangb., 123% caduk. Sch. 
Thlr. 11 Gr. 4 Pf. Duatemberbeytrag, 173 Spann⸗ 
3 Magazin = und 24 Marfchhufen, 8 Pferden, ı2 
hfen und 96 Kühen. Dem Amte Oſchatz ſteht Thalheim 

: in Anfehung der Zinfen un. Don 

Limbach gehören 30 Feuerftätte oder: 2 Pferdner, 
Gärtner, 4 Häusler und 3 geiftliche Gehäube, mit 
nfchluß der Pfarrkirche und Eapelle hierher, mit 97 
elen, 5533 volfen, 425% gängbaren, 128 moberirten . 
boden, 2 Zhlr. 7 Gr. 3 Pf. Quatemberbeytrag, 5 
anu⸗ II Magazinz und 11 Marfchhufen, 6 Pferden, 
Ychfen und 88 Rügen, Diefes Dorf sinfer ebeufalls nur 
Amte Oſchatz. Ze 

Sampersbörf, mit einem’ Filtal von Collm, 
t an der Dresdner Poftfiraße und hat 33 Feuerſtaͤtte, 
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als: ;5Pferdner, 19 Gärtner, 6 Häusler, 3 .geiftliche 
Gebäude mit 128 Menfchen, 463 vollen, gar gangb, 
42 decrem. Schock., 3 Thlr. 14 Gr, Quatemberbeytrag, 
113 Spann- eben fo viel auch an Magazin: und an 
Marfchhufen, 11 Pferden, 34 Ochfen, 104 Kuͤhen. 
Den Einwohn. gu Lampersdorf gehört auch die beym D. liegende 
w. Mm. Beyersdorf, jert eine Feld» und Holsmarf, wovon 
fie auch Steuern und Zinfen ins Amt Miügeln entrichten müffen. 
Die Obergerichte find dem Amte Oſchatz suftändig. Diefes Dorf 
zinſet auch dem Amte Oſchatz. Bon Ä Ä 

Krepta gehört nur ı Häusler mit z Seelen hier⸗ 
ber, deſſen Schode, Quatemberbeytrag nebft Hufen f. 
bey Birmeniß; das ganze übrige Dorf geydrt zum Rit⸗ 
terg. Pebſchwih ‚ unter dem Kreisamte Meißen. 

Heyda, ohnweit Limbach, ift eine * herrſchaft⸗ 
liche Schaͤferey. Von 

Mahris oder Marichs, gehört 1 Dferbner, deſſen 
Schocke, Quatemberbeytrag ſ. unter Birmenitz, mit 5 
Spann- und 5 Marſchhufen, 4 Pferden, 14 Kuͤhen, 
55 Schaafen, 12 Eeelen und der E: bgerichtsbarkeit hier⸗ 
her, fo wie die Obergerichte dem Kreisamte Meißen und 
die übrigen Unterthanen zum Ritterg. Wutzſchwitz gehören, 

Die Mühle Izu- 

Gruͤnroda mit 5 Eeelen und 3 Kuͤhen; Echede, 
_ Quatemberbeytrag ıc. f. bey Birmenitz. Bon 

Zeicha endlich ein Gärtner mit 4 Menfchen, 3 
Spann- und fo viel an Magazin: und Marfchhufen nebft 
3 Kühen. | 
| - Seerhaufen, ein Nitterg. mit 3 Nitterpferden 

und dem Gleite auf der durch dad Dorf nad) Leipzig ges 

benden Landſtraße. Das Geichledht der von Schleis 
nit hat es bis zu Anfange des vorigen Jahrhunderts bes 
feffen amd der meißn. Bifchof, Johann VIL war aus 
der Eeerhaufener Linie. In den Ritterguthsgebaͤuden be: 
findet ſich auch eine Kapelle, in welcher der Pfarrer zu 
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Bloßwitz während der Advent» und Faftenzeit Gottess 
dienjt halten muß. Dem Nitterguthe fteher auch das Erbhus 
thungs⸗ und Schaaftriftsrecht auf des im Kreisamte Meißen lies 
genden Dorfes Weyda Feldern und Fluren zu, und die Einwoh⸗ 
ner deffelben.dürfen nicht mehr als auf eine Hufe 16 Noͤßer und 
Stähre ohne den Zumachs Halten und austreiben, welcher lestere 
Doch nur ein Fahr, von Michael bie Walburg. gedulder wird. 
An Doͤrfern und Antheilen an denfelben gehören hierher 
chriftſaͤſig Seerhaufen, von 23 Fenerft. ald: 3 
Pferdnern, 10 Öärtnern, 29 Häuslern, ı Mühle, mit 
143 Seelen, 1189 vollen, 1017 gangb., 122 decrem. 
Schoden, 3 hl. 6 Gr. 5 Pf. Quatemberbeytrag, 9 
Zpannz 114 Magazin= und 124 Marfchhufen, 12 Pfer- 
en, 4 Ochfen und 39 Kühen. _ | 
Kalbis bey Eeerhaufen, hat 7 Feuerft. oder: 4 
Merdn., 2Gaͤrtu., 1Haͤusl. mit 28 Seelen, 623 vollen, 
73 gangdaren, 10, moderirten, 140 decrementen Schofs 
en, 1Thlr. 7 Gr. 7 Pf. Quatemberbeytrag, 7 Spann⸗ 
Magazin- und eben fo viel Marfchhufen, 15 Pferden, 
nd 24 Kühen. | 
Groptiß von 32 Menfchen in 8 Feuerſt. oder: 4 
ferdnern, 2 Gärtnern, 2 Häuslern, mit 313 vollen, 
553 gangb., 19 moder., 38% decrem. Schoden, ı Thl. 
Gr. Quatemberbeytrag, 64 Spannh., 6 Huf., 7E 
uth. Magazins und eben fo viel Marfchhufen, 9 Pfers 
n, 9 DOchfen und ao Kühen, Ro itzſch in einem Thale 
rdoftwärtd von Strieganig, wohin es eingepfarrt ift, 
n 113 Einwohner in 24 Feuerftätten, oder: 6 Pferd: 
ın, 10 Gärtnern, 8 Häuslern und einer Mühle von 
Gängen, 1303 vollen, 1024% gangbaren, 843 modes 
ten, 194 becrementen Schoden, 18 Spannh. 21 Huf. 
Ruth, Magazins und eben fo viel Marfchhufen, 32 
erden, 6 Ochlen, 73 Kühen und zıı Schaafen. Die 
zen Süden auf Auhöhen liegenden Selder find gut, die 
rigen aber tief und naß. Ein Strich Wiefen nebſt Eich- 
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und anderm Holze, woburd) die chauffirte Poftftraße geht 
läuft gegen Norden ab, um ein kleines Holz, das Schreis 
berbuͤſchgen genannt, nebft einigen. guten Thons- 
gruben, beren Thon in Meißen bey ber Porzellanfa: 
brik zu Matricen gebraucht wird, liegen gegenNordz 
oft. Won 


Strieganiß 13 Feuerft. oder 5 Pferbner, incl. 
des Zehentguthd von 5 Hufen, wovon ber Zehnte von 
Feld und Miefen an die Pfarre gegeben werden muß, bie 
fonft nur 2 Hufen hat, 3 Gärtner oder Halbhüfner, 2 
Häusler, 3 geiftliche Gebäude, mit der Pfarrfirche, 66 
Eeelen, 1074 vollen, 6802 gangbaren, 3213 moberirs 
ten, 72 becrementen Echoden, 2 Zhlr. 19 Gr. 2 Pf. 
Duatemberbeytrag, 14 Spann = 15 Magazin: und ı5& 
Marſchhufe, 18 Pferde, 42 Ochfenund 122 Kühe. Das 
Kirchipiel Striegnig ober Strieganig (ehedem 
Striganiz), welches feit der Reformation 1802. ben 
I3ten Prediger hat, zu dem Oberkreis ber Oſchatzer Epho⸗ 
rie gerechnet wird, liegt in der Naͤhe von Lommatzſch, faſt 
auf der Haͤlfte des Wegs von Stauchitz nach Meißen, 3% 
Stunde von dieſem, 13 Stunde von jenem Orte, und I 
Stunde von Lommatzſch entfernt, und beficht aus 4 Ges 
meinden Striegniß oder Strieganig, Roitzſch, Barme-⸗ 
niß und Mehltheuer. Die Dbergerichte über das ganze Dorf: ' 
Striegnig (außer 3 Güthern) hat das Kreisamt Meißen, die 
Untergerichte-nebft der Collatur der Beſitzer von Seerhaufen, 
jent der MWeimarifche Negierungsrath Freyh. v. Fritzſch, der Ge; 
richtshalter iſt Inſpekt. Schmorl in Oſchatz. — Das jegige Pfarr; 
wohnhaus ift vor 60 Jahren gebaut, fehr gut und bequem einges 
richtet. Der Wfarrdienft trägt zwiſchen 4 — soo Thlr jährlich. 
Der Schuldienft go — 90 Thlr. — Die Kirche ift 1790. durch den 
‚ gefchichten Burgermeiſter Niefe in Strehla fehr gefhmackvoll und 
ſchoͤn gebaut; jedoch it aus Mangel: der Koften ‚der alte Thurm 
fiehn geblieben. Der Bau Foftete 2026 Thlr. 19 Gr. 3 Pf. wozu 
Die. Colleeten 185 Thlr. 13 Gr. 11 Pf. Die Auflagen auf die 
Kirchenhufen ( pro Hufe 11Chlr.) 349 Thlr. 12 Gr. das übrige 
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Aerarium und Geſchenke gerechnet wilrden. Die Ornel ſchenkte 
Hr. Geheimerath von Fritzſch; ſie iſt von einem Muͤller aus 
ben ſchoͤn und wohlklingend mit 17 Regiſtern erbaut, und 
et zoo Thlr. — Die Gegend um Striegnitz beſteht aus ſanf⸗ 
Anhoͤhen gegen Suͤden, Weſten und Norden, gegen Oſt iſt 
ne gegen Doͤrſchnitz hin. Der Boden iſt ſehr fruchtbar, faſt 
Gaͤrtenland, und ein kleiner namenloſer Bach ſammelt ſich 
den Gewaͤſſern der Wieſen und Felder, ſchlaͤngelt ſich durchs 
f, gebt nach Roitzſch hinab, treibt die dortige Mühle und 
t in den Wiefen fort bis Stöfig und Seerhaufen, wo vr ſich 
der Jahna vereinigt. 


Treben hat 37 Seelen in 7 Feuerſt. als: 4Pferd⸗ 

2 Gaͤrtner, 1 Häusler mit 8924 vollen, 837 gang⸗ 
en, 55% decrementen Echoden, 2 Thlr. 7 Gr. 6 Pf. 
atemberbeytrag, 13% Epann: 143 Magazin und eben 
viel Marfehhufen, 14 Pferde, 1Ochſen, 39 Kühe. 

100 Schaafe. Endlich Winkwitz mit 33. Seelen 
) Zeuerft., wovon 2 Pferdner, 5 Gaͤrtner, 2 Haͤus⸗ 
find, 493 vollen, 4533 gangbaren, qo becrementen 
den, 2 Thlr. ı Gr. 8 Pf. Quatemberbeytrag, 3 
anne 43 Magazins und eben fo viel Marfchhufen, 
5 Herden, 3 Ochſen, 26 Kühen und 28 Echaafen. 

Stauchiß unter 30.Gr. 44 Min. 19,5 Sec, Län 
und 51 Gr. 14 Min. 56 Sec. Breite, ein Ritterg. 
2 Ritterpferden. Zum Nitterg. gehören an Dorf: 
ften: das Dorf Stauchitz, von 171 Eeelen in 48 
erſt. oder: 11 Gärtner, 37 Häusler mit 2243 vollen, 
3 gangbaren, 150 beerementen Schocken, 2 Thlr. 
‚temberbeptrag, 23 Magazins und 3 Märfchhufen 
t 36 Kühen. Seit 1726. befindet fich hier eine Po ſi⸗ 
ion, nachdem ‘wegen des neuerbaueten Schloffes 
ertöburg 1725. bereitd eine neue Poſtſtraße angelegt 
ven. Won 

Arntitz ı Pferbner mit 15 Gr, Quatemberhentrag, 
yarın = und. eben fo viel auch an Magazin: und Marſch⸗ 
%,.4 Pferden, 14 Kuͤhen, go Schaafen: und 8 Men: 
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fchen, die Schocke ftehen mit bey Stauchitz. Die übrir 
gen Einwohner Br zum Prokuraturamte Meißen und Ritter⸗ 
guthe Hirſchſtein. 

Clanſchwitz, ſuͤdweſtwaͤrts zwiſchen Stauchitz 
und Hohenwußen, hat 46 Einwohner in 8 Feuerſtaͤtten 
oder: 4 Pferdner, 2 Gärtner, 2 Häusler mit 2 Thlr.- 
12Gr. 6Pf. Quatemberbeytrag, 15 Epann- 12 Maga: 
zin- und 17 Marfchhufen, 22 Pferden, 38 Kühen und 
110 Schaafen, die Schode f. Stauchitz. Außerdem hat 
dieſes Dorf über die 12 Magazinhufen noch 12 Wachh., welche 
zum Kreisamte Meißen Wachgetraide erfchütten, ı Hufe wird 
bey Pulſitz beygeführt, und ı Unterthan gehört nach. Zſchocha. 


Von 

Binnewitz in 3 Feuerſt. wovon 2 Pferdner und 
ı Häusler find, 21 Seelen mit 19 Gr. Quatemberbey⸗ 
trag, Spann: Magazınz und Marfchhufen von jeden 2 
Hufen, die Schode f. Stauchitz, 10 Pferden und 22 
Kühen. Die übrigen Einwohner fiehen unter dem Amte 


Mügeln. Ehedem ee auch zu diefem Ritterg. die Dörfer 
Ottewich und Glaucha, die nad) mit den Magazinhufen, ald Ot⸗ 
tewich mit 95 Huf. und Glaucha mit 135 Huf. zum Amte Oſchatz 
gezogen find, wurden aber bey der brüderl. Theilung der von Lüts 
tichan zum Ritterg. Noſchkowitz geſchlagen. 

Stoͤſitz oder Stoͤſchuͤtz, ein Ritterg. mit 3 Rit⸗ 
terpferden, beſaßen zu Ende des 16 Jahrh. die von’ Ras 
gewiß und 1619. brachte es Chriſtoph von Looß 
an fich, ber ed noch 1657. befaß. Hierauf kam e3 an 
die von Miltig und zu Anfange des jeßigen Jahrhun— 
dertd erft an den Kammerherrn von Neidſchuͤtz und 
gegen 1725. an Hand George von Carlowig, von 
Heften Nachkommen es noch eine GSeitenlinie befißet. 
Der 1783. verfiorbene Hans Adolph von Earlomin, des 
heil, Röm. Reichs Erbritter, Kammerberr und Kreisfieuereinnehs 
‘mer, auch Sufpeke. ber Moin. Fürftenfchule, um melche er gros 
de Merdienfte hatte, erbauete das hiefige fchöne Herrenhaus und 
vermachse der Fuͤrſtenſchule zu Meißen feine. meiſtenthejls aus, ſel⸗ 
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en einzelnen Nachrichten und Handſchriften won. der fächfifchen 
chichte befiehende Bibliothek. - Die Dorffchaften des Kit- 
zuths find: Stöfig, von 8 Feuerft. ald: 1 Pferd- 
‚ » Gärtner, 5 Häusler mit 35. Menfchen, 54 vollen 
ıgbaren Schoden, 7 Gr. 2 Pf. Quatemberbeytrag, 
Rurh. von Magazin und eben fo viel von Marſchhu⸗ 
‚ 2 Pferden und 47 Kühen, Bon 

Panik biefigen Antheild 7 Feuerft. oder 5 Pferd⸗ 
‚, 2 Gärtner mit 666 vollen, 616 gangbaren und 50 
ementen Schoden, ı Thlr. 11 Or. Quatemberbeytrag, 
Epannz 7 Auf. 73 Ruth, Magazin: und 7 Marſch⸗ 
en. Endlich dad Dorf. 

Plotitz mit 113 Eeelen in 28 Feuerſt. oder: 5 
rdnern, 14 Gärtnern, 9 Haͤuslern, mit 838% vollen, 
‚2 gangbaren, 86 decrem. Schoden, 2Thlr. 21 Gr. 
Pf. Quatemberbeytrag, 9 Huf. 13 Ruth. Spann: 13 
’. 73 Ruthe Magazin: und eben fo viel auch Marſch⸗ 
u, 18. Pferden und 65 Kühen. 

Strehla, ift nunmehro in 2 Rittergüther abgetheift, 
lich: inden Trebnigerund Goͤrziger Antheil, 
n jeder mit 13 Ritterpferd verdient wird, weil Chur: 
t Moris ein Ritterpferd erlaffen hat, Strehla war 
em eine befondere Burgwart und Landeöveftung, wel- 
son 8. Heinrich I. angelegt und lange Zeit mit kai⸗ 
chen Soldaten und Burgmännern beſetzt worden iſt. 
6. ſchenkte fie K. Heintich IV. dem Stifte Naumz 
1238. aber beichnte der Bifchof von Naumburg, 
gelhard, den Markgrafen, Heinrich ven Maͤch⸗ 

en bamit, der. num Advokat oder Schutzvoigt des 
ts ‘geworben war. 1304. veifaufte fie Bifchof Ul⸗ 

I. an die Herren von Eilenburg, worauf fie ı 353- 
den Herzog Bulko zu Schweidnis"fam. Su 
hung biefer befondern Herrichaft, welche von 1160. 
ſo weit-bie gegenwärtigen Nachrichten reichen, bis 
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1366. die Herren von Strehla oder Strele beſeſſen 
haben, waren die leßtern nur wahrſcheinlich Vaſallen 
der Bifchdfe von Naumburg und der nachherigen Befiger. 
In der Folge, nämlich 1370., brachte fie Kaifer Karl 
IV, an fi) und: maaßte fich widerrechtlich das Recht am, 
Strehla, nebft der Lauſitz, Muͤhlberg ec. dem Königreis 
che Böhmen einzuverleiben und das den Markgrafen zu 
Meißen nachtheilige böhmifche Lehnöfpftem einzuführen, 
fo daß jeßt Strehla eines der Meißnifchen Haüptlehen 
oder böhmifches Afterlehn ift, da er doch nur als Kaufer 
im der Verkäufer Rechte treten konnte und folglich ein ums 
‚ ter ber andeshoheit der Markgrafen von Meißen ſtehen⸗ 
. der Bafall wegen der Herrſchaft Strehla feyn und bleiben 
follte. 1384. ſchenkte Kaifer Wenzel diefe Herrfchaft 
Otto Pflugen, wegen der ihm geleiſteten treuen Dien⸗ 
fie, und feitdem haben fie beftändig die von Pflug be: 
feffen, und gegenwärtig find Sigismund Julius 
Pflug, von dem Trekniger, und Auguſt Ferdinand 
Pflug von dem Goͤrziger Theil Beſitzer, jener iſt Kam⸗ 
merherr, dieſer Oberforſt- und Wildmeiſter zu Sorau. 
Nach einem Pachtanſchlage von 1715. iſt der ohngefaͤhre Ertrag 
des Goörziger Theils folgender: 163 Fl. 5 Gr. 9Pf. an erbs 
lichen Gefillen, 38 51. 3 Or. au zinsbaren Stücken, 408 Fl. 18 Gr. 
4Pf. an fleigenden und fallenden Nutzungen. Un Ackerbau‘ 


-nußung: „| 
m. Einfaat. Erndte. Ausdruſch. Ausgabe. Vorrath. 
Waitzen: 24Schfl. 54Sch. 1144 Schll. 29: Schfl. 85 Sch. 
Korn: 0 — 210 — 53 — 2236 — 3014 — 
Gerſte: 146 — 219 — 7114 — 263 — 41} — 
Haafer: 25 — s- m — 334 on 214 —- 
Erbſen: 8 — — — 70 — 244 — 453 — 
Hieruͤber 63 Schfl. Zinshaafer, Viehnutzung nad soo Stuͤck 
Schaafen, ohne des Schaͤfers Antheil, und 35 Melkkuͤhen, 200 
Fl. Weinbergenugung. Damals war diefes Guth mit Vorbehalt 
des Holzes und der Heide bey Lauße, der Gerichtenugungen und 
Des rothen Vorwerks für 2480.51. verpadhtet. Zum ganzem 


Ritterguthe Strehla gehören folgende Ortſchaften, ald: 
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Strehla, ein Bafallenftädtchen, wenbifchen Ur⸗ 
rungs, welches feinen Namen von dem wendifchen 
orte Streyl, ein Pfeil, erhalten Haben foll, weil es 
vr einen Pfeilfchuß weit von der Elbe gelegen ift. Auch 
t Strehla noch gegenwärtig einen Pfeil im Wappen . 
ıd auf dem Rathhausthurme ebenfalls: anftatt der Fahne 
nen Pfeil. Nicht nur in den pohlnifchen Unruhen von 
‚02. bis 1010,, wo e8 Graf Herrmann fo tapfer 
gen Markgraf Gunzelin vertheidigte, fondern auch 
Huſſitten- Brudere und breißigjährigen, Kriege, war 
trehla oft der Schauplatz, und ward von. Freund und 
ind verwuͤſtet. An der Pfarrfirche ftehen ein Paftor 
bft Diaconus und an der Stadtſchule ein Rektor und 
antor; Seit einigen Jahren ift eine Poftftation auf 
r Poftftraße von Dresden nach Wittenberg hier. ange— 
jt worden. Auch. befindet fich ein Beygleite vom 
ſchatzer Hauptgleite hier. Der Herrfchaft hingegen 
bt der Zoll auf der Elbe und bie Fähre, dafelbft zu. 
berhaupt enthält Etrehla 1198 Einwohner in 202 
aufern, wovon 193 Privathäufer find ohne 2 wüfte 
tellen. Die Einwohner, unter welche 140 Handwerks⸗ 
eifter find, nähren fich außer ihren Handwerken 
n welden 25 Dugend wollene Strümpfe, 292 
üthe, 132 Weben Leinwand, 17 Dußend leder: 

Handſchuh und 715 Stüd Leder. im Jahre 1801. 
rfertigt wurden, größtentheild vom Adierbane, dem 
etraidehandel auf der Elbe und den 3 Sahrmärften. 
on den Profeffioniften zeichnen fich befonders die Tdp⸗ 
r aus, und einer derſelben verfertigte im. ı5 Jahrh. 
r Strafe für eine Sünde wider das feihfte Gebot die 
pferne Kanzel in der. Kirche von lauter Kacheln, welche 
r ein Meiſterſtuͤck der Toͤpferkunſt gehalten wird. Bey 
r Eisfahrt 1784. verlor die Stadt 2544 Thlr. 12 Gr. 
er Görziger Anteil beficht ans 8 geuern. oder. ı Pferdner, 
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2ı Gärtnern, 65 Häuslern, = Mühlen, x geiftlichem! Gebaͤude 
mit 4 Spaund., 74 Magazinh. und 15 Huf. 75 Ruth. Marichs 
bufen. Der Trebniger Antheil aber aus 114 Feuerſtaͤtten, 
als: = Pferdn., zo Gärtn., 75 Haͤusl., ı Mühle, 5 geiftl. Ger 
baͤude, 35 Spann⸗ 105 Magazins und a2 Huf. 105 Ruth. Marſch⸗ 
hufen. Beyde Theile haben 7181 volle, 63344 gangb., 994 mas 
der., 6733 derrem., 235 eadufe Schorfe, 32 Thlr. Quatember⸗ 
beytrag, ı3 Pferde, 6 Ochſen und 153 Kühe, Erb» und Ober; 
gerichte gehören den Nittergüthern, von den ehemalinen unmits 
telbaren Amtsunterthanen aber werden noch jeßt 130 Schocke zur 
Amtöftenereinnahme entrichtet. ! 

Goͤrzig, hat 84 Seelen in 24 Feuerſt. wovon 4 
Pfeedner 9 Gärtner und ıı Haͤusler find, mit 15153 
vollem, 1424 gangb., gızbecrem. Schoden, 3 Thlr. 
3Gr. 2Pf. Duatemberbeytrag, 53 Spann» 3 Magazins 
und. SF Marfchhufen, .16 Pferden, 11 Ochſen und 34 
Kuͤhen. Von den ehemaligen unmittelbaren Amtsunter: 
thanen werden noch 12 Schode. zur Amtsftenereinnahme 
vergeben. | 

Trebnitz iſt nur eine Ritterguthsſchaͤferey, welche 
mit 33 vollen, 22 gangb. und 11 decrem. Schocken be⸗ 
legt iſt. Von 

Boberſen beſteht der Trebnitzer Antheil aus 11 
Seelen in 3 Feuerſt. oder ı Pferdner, 2 Haͤuslern mit 
290 vollen, Igogangbaren, 100 decrementen, Schof: 
‚ ten, 22. Gr. Quatemberbeytrag, 3 Spann= und eben fo 
viel an Magazin: und Marfchhufen, 3 Pferden, 2 Ochs 
fen und 7 Kühen. "Bon 

Sorberg hat der hiefige Antheil 14 Seelen in 2 
Feuerft., welche Pferbner find, mit 455 vollen gangba⸗ 
ven Schoden, 1 Thlr. 14 Gr. Quateniberbeytrag, Spanns 
Magazin: und Marſchhufen von jeden 4 Hufen, 6%Pfers 
den,. 4 Ochfen, 16 Kühen und 50 Schaafen. Bon 

Dppisfch ı Gärtuer mit 55 vollen gangbaren 
Schocken, 6 Gr. QAuatemberbeptrag, Epann: Magazins 
und Marfchhufen von jeden 6 Hufen, Da» Ritterguch 

| | nacht 
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ıcht mit MWiderfpruch des Amts Oſchatz Anfpruc auf 
:Dbergerichte über diefen Unterthan. -. Zum, A. Iſchatz. 
hin ed Spanudienſte leiſtet, wegen 108 vollen gangh. 
hocken, 8 Gr. Quatemberbeytrag, ı3 Spann = und 
n fo viel auch Magazin: und Marfchhufen, mit Erbe 
d Dbergerichten bahin gehört, — es auch Hu⸗ 
gelder. 

Lichtenſee, eine Meile von Strehta, nad) Elſter⸗ 
rda zu, im Bezirke des Amts Hayn, hat 181 Einw. 
50 Feuerſt. als 21 Pferdner, 11 Gärtner, i6 Haͤus⸗ 
und 2 geiftliche Gebäude, mit Einſchluß der Filialk. 
ı Streumen, 937 volle, 627 gangb., 156 mößerirte, 
3 becrem., 26 caduke Schode, 2Thlr, Quatemberbey: 
3,83 Spann- 31 Magazin und eben fo viel Marfchz 
en, 17 Pferde, 42 Dihfen, 69 Kühe und 345 Schau: 

Bon 

Pulſen, auf Schenks Charte Poltzen, an der 
ter ohnweit Elſterwerda, 3 St. von Strehla, ein Ans 
I von 33 Seelen in 7 Zeuerftätten oder 5 Pferbner, 
Artner mit 198 vollen, 193 gangb., 5 decrem. Schok—⸗ 
‚ 1 Xhlr. Quatemberbeytrag, Spann» Magazine 

Marfchhufen von jeden 6 Hufen, 17 Pferden, 11 
ſen und 28 Kuͤhen. Von 

Fichtenberg 3 Häusler mit 6 Gr, Quatemberbepe 


: benn das übrige Dorf gehört zum dortigen Ritter _ 


e. Von - 

Zaußwitz 26 Einw. in 6 Feuerft. ald: 1 Pferd: 
. 5 Gärtner mit 185 vollen 'gangbaren Schoden, ı 
r. 3 Gr. Quatemberbeytrag, 6 Ruthen an Spannh, 
dagazin- und eben fo viel Marfchhufen, 2 Pferden, 
chſen und 21 Kühen. Die Obergerichte über das 
e Dorf fiehen dem Ritterg. Strehla, hingegen Dienfte 
ng ben Amte Oſchatz zu. Von — 

vehter Vand. Rr 


626 KAbth. Won d. fanden des Churh. Sarhfen. | 
j Bochra endlich i Gärtner, MHaͤusler mir 12 Gr; 
Quateaberbeytrag. Die Schode uf. — — 
Merzdorfer Antheils. | 


Wellerswald a, ohnweit Lampertswalda, et 
ehedem eine Herrſchaft geweſen ſeyn. Es war das Stamm⸗ 
hans einer Linie des Geſchlechts der Truchſeße, die es 
bis 1620. beſaßen, wo ed Franz Truchſes an Chri— 
ſtoph von der Sahle verkaufte, in welchen Kauf aber 
der Churfuͤrſt trat, und 46000 Fl. boͤhmiſch dafuͤr bezahlte. 
Gegen 1660. kam es an die von Oppel, welche es noch 
beſitzen. Es wird mit 2 Nitterpferden verdient und bes 
fitzt folgende Dorffchaften ‚ einige ausgenommen, mit 
Erb: und Obergerichten : Mellersmwalda, ein D- von 
‚128 Einw. in 36 Feuerft. ald: 6 Pferdnern, 2 Gaͤrt⸗ 
nern, ı Häusler, ı Mühle und 3 geiſtl. Gebäuden, mit - 
Einfhluf ber Pfarrk. 1179 vollen, , 103975 gangbaren, 
13975 mober. Schoden, 2Thlr. z Gr. 3Pf. Quatember: 
beytrag, 8 Spann= 155 Magazins und eben fo viel 
Marfchhufen, 15 Pferden, 47 Ochfen und 93 Schaafen. 
Die Einwohner zinſen auch dem Amte Dfchatj, und beſitzen 
nebſt dem Ritterg. die zwiſchen Wellerswalda und der Colmnit; 
muͤhle an der Bach hin liegende w. M. Schaldam eigenthuͤm— 
ich, und muͤſſen ihrem Pfarrer Decem davom entrichten. - 

Gaunitz, bat 70 Einw. in ı8 Feuerfl. nämlich: 
9 ‚pferbner, 6 Gärtner, 3 Häusler, mit 546 vollen, 
4032 gangb., 14233 moder. Schocken, 1Thlr. 9 Gr. 
8 Pf. vollen, 15 Gr. moderirten Quatemberbeytrag,, 3 
Spann: 143 Magazin- und 10% Marfchhüfen, 17 Pfer: 
de, 19 Ochfen und 50 Kühe. Das Freyguth allhier hat nur 
4 Magasinhufen und fand ehedem unmittelbar unter des Amts 
Gerichtsbarkeit, allein 06 wurden unter dem 24. Gept. und ı7 
Oft. 1753. aud) 2 Märg 1754. dem geheimen Rath Oppel und 
deffen Deicendenten, fo lange fie in dem Befitze des Guths Wels 


lerswalda ſeyn würden, die Ober, und Erbgerichte darüber iur 
Rum: Don a 
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Klein-Bohla 29 Einwöhner in 7 Feuerſt. oder 
Pferdner, 3 Gaͤrtner mit 333 "vollen gangb. Schocken, 
Ihlr. 166. 9Pf. vollen, 7 Gr. moderirten Quatem: 
rbeytrag, 4 Spann: 8 Magazin: und 8 Marſchhufen, 

Pferden, 17 Ochſen und 35 Kuͤhen. 

Leißnitz oder Leißnig beſteht aus 85 Eeelen i in 
Feuerſtaͤtten, oder 10 Pferdnern, 12 Gaͤrtnern, 1 
zusler, mit 532 vollen gangbaren Schocken, 3 Thlr. 
dr, 11 Pf. vollen, 12 Gr. moder. Ouatemberbeytrag, 
Spann: 22 Magazin: und eben fo viel Marfchhufen, 
Pferden, 39 Ochſen und 66. Kühen. Die Einwohner 
fen. blos dem Amte Oſchatz. Das Dorf 

Luͤbſchuͤtz hat 96 Einw. in 28 Feuerft. oder: 8 
erdner, 15 Gärtner, 3 Häusler, 2 ‚geiftliche Gebaͤu⸗ 
mit der Filialk. von Welleröwalda, 519 volle, 466 
igb., 53 moderirte Schode, 2 Thlr. ı Gr. 3Pf. vol 
‚ 16 Gr. moberirten Quateniberbeytrag, 6 Spaun⸗ 
; Magazin = und eben fo viel Marfchhufen, ı ı Pferde, 
Ochfen, 55 Kühe und 420 — Die Einwohner 
en dem Amte Oſchatz. | 

Kloͤtitz oder Gloͤtitz befteht aus 106 Menfchen 
‚9 Feuerft. od. 14 Pferdnern, 13 Gärtnern, 5 Haͤus⸗ 
mit 677 vollen, 609% aangbaren, 67% mobetirten 
oden, 3Thlr. ı Gr. 3 Pf. vollen, i6 Gr. moderir⸗ 
Quatemberbeytrag, 7 Spann =21ı Magazins und eben 
iel Marſchhufen, 15 Pferden, 29 Ochſen, und 5° 
ven. _ Endlich 

Bucha, von 117 Seelen in pe Feuerſt. oder: 11 
rduern, wovon 7 die Pfarrarbeit haben, 2 Gaͤrtnern 
Halbhuͤfnern, 18 Haͤuslern, 1 Muͤhle, welche zu den 
nern gehört, ı Hirtenhaus, 1 Schaafhaus und die. 
rrfirche ;mitgerechnet 3 geiftliche Gebäuden, 4233 
n gangb. Schoden, 2 Thlr. 8 Gr. 11 vollen, 10 Gr. 
erirten Quatemberbeytrag, 8 Spann 12 Magaziır 

Nr 2 
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und eben ſo viel Marſchhufen, 6 Pferden, 14 Ochſen, 
46 Kuͤhen und 170 Schaafen. Auch dieſe Gemeine hat 

durch Vergleich die Wieſenhuthung mit Neuwalpurgis 
geſchloſſen. J 

Zoͤſchau, ein Ritterg. mit 2 Ritterpferden und 

folgenden Dorffchaften, ald Zoͤſchau, von 77 Seelen 
in i1 Feuerft. oder? 1 Pferdner, 3 Gärtner, 4 Häusler 
und mit Einfchluß der Pfarrk. 3 geiftl. Gebäuden, mit 
567 vollen, 424 gangbaren, 10 moberirten, 133 becres 

meuten Schöden 18 Gr. 63 Pf. Quatemberbeytrag, 5 
Magazins und 8 Marfchhufen nebft 34 Kühen. Diefes 

. Dorf war 1637. bis auf den legten Mann ausgeftorben 
und 1653. waren hier und zu Kreyna nur 12 Paar Ehe: 
leute, Das Vorwerk — 


Rechau iſt auf einer Teichſtaͤtte erbauet worden 
beſteht aus 9 Feuerſt. als: ı Gärtner, 8 Häusler; 
bie Schode u. ſ. w. ftehen mit unter Zöfchau. Dent 

Aunte Oſchatz ftehen nur die Dbergerichte zu. Bon 


Ganzig gehören nur 56 Eeelen in 14 Feuerſt. oder 

4 Perdner, 8 Gärtner, 2 Häusler: hierher, mit 567° 
vollen, 424 gangbaren, 10 mobderirten, 133 decremen: 
ten Schocken, ı Thle, 21 Gr, 10 Pf. Quatemberbentrag, 
98 Spannz eben fo viel Magazin- und 13 Marfchhufen, 
13 Pferden, 4 Ochſen, 49 Kühen und 113 Schaafen. 
Außerdem gehören. nody 34 Feuerſt. mit den Erbgerichten 
ins Schulamt Meißen, die Obergerichte Über das ganze 
Dorf, weldes nach 372 Hufen beguartirt wird, hinge— 
gen nebft Zinfen, Dienften und Hufengeldern ftehen dem 
Amte Ofchag zu. In aͤltern Zeiten beſaß das Vorwerk Gans 
sis Hans von Dffa, von. demes Wolf von Schleinig an 


ſich brachte, der von Burggrafen Hugo zu Leißnig 1535. das 
mit belehne wurde, Bon r 


Wetitz gehört 13 Hufe und von 


— 


. Det Mein. Kreis. 16. Das Amt Oſchatz. 629 
Salbitz 60 volle gangbare Schocke nebſt ı Hufe 


her, Das legtere nebft 
Puls oder Pulfig, im Kreisamte Meißen, dem 


Obergerichte, nebft Steuern, Zinfen und den nicht 


ch Oſchatz gewiefenen Dierften zuftehen, leiſtet feit dem 
Sept. 1594. dem Amte Oſchatz Dienfte und entrichtet 
n die Hufengelver. Das Dorf 7 
Weichteritz hat 115 Einwohner in 15 Feuerſt. 
r: 4 Pferdner, 2 Gaͤrtner, 9 Hausler mit 884% 
len, 656% gangb., 228 deeren. Schocken, ı Thlr. 
Sr. Quatemberbeytrag, 12 Epannz und fo viel auch 
igazin- und Marfchhufen, 40 Pferde, 95 Kühe und 
, Schaafe.. Die Obergerichte ſtehen ſowohl hier als 
h im Dorfe 
Rochzahn oder Rocdrebapn dem Kreisamte 
ißen zu, welcyes 7 Feuerſtaͤtte oder: 2 Pferdner, 4 
einer, 1 Häusler, mit 690 vollen, 507 gangb. 183 
em. Schoden, ı Thlr. 2 Gr. Quatemberbeytrag, 7 
anne 9 Magazin: und eben fo viel Marjchhufen hat. 
nfchen und Vieh ift ben Meichterig mit angegeben. 
tere drey werben auch in Rücficht ihrer Einpfarrung 
» Sahna und der gegen Dften zu in einiger Entfers. 
3 fließenden Bach Jahna die Jaͤhn iſchen oder Jah: 
ben drey Dörfer genannt. ©. oben, S. 602. 
) dem 1721. gemachten Fommiffarifchen Anfchlage war die 
gung diefes Ritterauths folgende: 106 ZI. 15 Gr. Geldsinfen, 
I. für 404 Schfl. Zinskorn zu ı Thle, 121. 18 Gr. für 134 
l. Zinsgerfte gu 20 Gr., 23 Fl. für 404 Schfl. Zinshaafer zu 
x., 2381. 8Gr. 6 Pf. zinsbare Stücken; thut Kapital 5285 
Gr. 6Pf, 214F1.4Gr. 8 Pf. Frohndienfte; 5137 Fl. 10 Gr. 
für 205% Schfl. Ader zu 25 Fl., 369081, für a05 Schfl. 
zu 18 $., 2300 $1. für 283 Acker Wiefen zu z0 Fl., 260 Fl. 
ı Acer Wiefen zu 60 Fl., 1000 Fl. Holznutzung, 126001. 
nußung, nach Abzug des Satzes und übrigen Abganges, 
ie Einkünfte gemeinjährig 8oo FI, betragen, inden jährlich 
zchock Karpfen erhalten werden, das Schod in 6 Ft. die 
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Summe 6301. mit Ausſchluß der Fifcherey von Hechten und der 
übriaen milden Fifcherey; 1000 Fl. für den Weinberg, 700 SI, 
für die Mühle; 1000 fl. an Zriftgeld von soo St. Schaafen, 
25081. dergl. von 36 St. Rindvieh, 500 Fl. für Gärten, 3000 Fl. 
Gebäude, 1219 Fl. 9 Gr. Inventar. 150 Fl. Kirchenlehn, 300 Sl: 
Mictel » und Niederjagd, 400 Fl. Dammgleite, macht 43228 
Guͤld. 3 Gr 8Pf., ſo daß nach, Abzug der oner. real. an 4613 
Bud. sr. 9 Pf. wahrer Werth bleibt: 38614 Gulden 18 Bros 
fchen 11 Pfennige. 


Ehedem ward auch noch unter die alten Schriftfaffen des 
. Amts gerechnet das Ritterg. Collm, welches mit einem halben 
Ritterpferde verdient wurde; allein da daffelbe neuerlich ing Amt 
Mutzſchen gegogen worden iſt, ſo febe man die naͤhern Umſtaͤnde 
davon weiter unten nach. 


Neue Schriftſaſſen ſind: 


Canitz, ein Ritterg. mit 2 Ritterpferden, das am 
25 Febr. 1692. für fchriftfäffig erklaͤrt, hernach aber in 
Erbe verwandelt wurde. . Zu Ende des  ı ten Jahrh. 

gegen ı691. kam ed an Andreas Dietrich von 

Schleinitz, deſſen Erben es 1756. für 48000 Thlr. 

an den geheimen Rath, Peter Niclas Freyherr von 

Gartenberg verkauften. Dieſer hat das Guth nicht 

nur ungemein verbeffert, fondern auch das ſchoͤne Herrn⸗ 

haus erbauet und bie übrigen Wirthfchaftsgebäude in gu: 
ten Stand gefeßt, fo daß e8 1785, nad) einem Grund: 
anjchlage 70200 Thlr. hoc) gewürdert worden iſt. Nach 

dbemfelben enthält e8 4304 Acker Feld, so: Ader Wiefen, 595 

Acer Teiche, 1955 Acker Holz; 11 Acker Gärten, 34 Acker Weins 

berge, in allen 750 Acker, jedoch mit Ausfchluß der ‚beyden bey 

dem Ritterguthe befindlichen Leckwitzer Bauergüther von 

113% Ader. Webrigens hat das Nitterguth die. Viederiagd, Fas 

fanerie ; und Braugerechtigfeit, Frohndienſte und Kirchenlehn; 

Zriften zu sooo Schaafen, und an fieigenden und fallenden Nut⸗ 

sungen 262Chlr. Nach einem ziemlich richtigen Pachtanfchlage 

verhält fich die Benutzung des Aderbaues alſo: 
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’ Einſaat. Erndte, Ausdruſch. verbl. 7 | 
Balgen „. » 16 Sf. 48 Sch. 96 Säf. 70 Schfi. 


ton 280 — 499 — la — A 
zerſte 75 — 150 — 450 — 340 urn 
daaſer 226 = 226. — 107 — 383 — 
Srbten und >, CE ur | V 
Bicken 23. — — — 92 7 55 — 


ch dem im Jan. 1786. erfolgten Abfterben des Freyherrn us 
etenberg brachte diefes Ritterguth der Kaufmann, Herr Jo⸗ 
nu Wilhelm Wittmann, fuür62000 Thlrkaͤuflich an ſich 


gehoͤren dazu ſchriftſ. das Dorf Canitz, von 145 
elen im: gr. Feuerſt. wovon 6 Pferdner, 16 Gaͤrt⸗ 
Fu: Haußler, 1 Mühle und mit Einfluß der 
arrfirche 3. geiftliche Gebäude find. Die bierunter, 
indliche - Mühle -und , Schente ‚befinden ſich bey 
n Ritterguthe. Die Einwohner: haben 10285 vol⸗ 
898 gangbare, 1305 cadufe Schocke, 3 Thlr. 8° | 
„ Quatemberbeytrag, 73 Spann: 103 Magazin: und, 
+ Marfchhnfen, 15 Pferde, 33 Ochſen und, 73 Kuͤhe. 
e Dorfeinwohner beſitzen auch noch eigenthuͤmlich die 
iſchen Cani tz und Mantitz liegende, gegen 40 Schfl. 
nſaat haltende w. Me. Naundorf, ‚aegeneärtig, eine, 
(dmarf, 54 ER 
Redwis,. ‚bat. PN Scelen in 18 zeuerſt ober: x, 
erbner, '13 Gaͤrtner 4 Häusler, mit 401 vollen, 392 
agbaren, 9, decrementen Schoden,.ı Thlr. 16 Gr. 
satenberbeytng; SE Spanuh. z Huf: 105 Ruth. Ma⸗ 
ziahuf. und eben ſoviel auch Marſchhufen, 6 Pferde 
d 85 Re he da Amt Oſchatz, dem noch 
Jagddienſte und Huſengelder — die —— über‘ 
wi Bu: 0° na a vd > 
Som aA b.a,hefinben, fi ander den Borweri- e 
bäuben nur etliche herrfchaftliche Dreſcherhaͤuſer. Ju 
term Zeiten foll hier oin Thuf gefianden haben. Der zu 
Dürrenberg;befindliche-Anfpänner endlich gehoͤrt 
gentlich nach. Leckwitz, unter deſſen Einwohnern ꝛc. et 


\ 
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Auch mitgezählt ift. Auf dem Berge’ diefes Namens er- 
eignete fich im fiebenjährigen Kriege das befannte Zregen 
bey Strehla. 

Groͤba, 1St. 24 Rießa vhnweit der €. | 
be, ein Ritterg. mit = Nitterpferden. Chhrfürft os 
bann George N. ertheilte Micoln von Niſchwitz, 
auf ſein Anſuchen unterm b6ten May. 1661. die Schrift⸗ 

ſaͤſſigkeit ſeiner beyden Guͤther, Groͤba and Ober⸗Reußen/ 
jedoch ohne Ausloͤſung auf den Landtagen:Gröba kommt 
bereits 1168. vor und iſt wahrſcheinlich auch wendiſchen Urſprungs, 
da man in Bosnien einen Ort hat, der Greben genannt wird. 
Damals beſaßen es die Biſchoͤfe von Naumburg, von welchen 
es Kaifer Karl der Vierte an fich brachte ımd 1372. noch, 
beſaß. Er machte es ebenfalls zu einem Meißniſchen Hauptlehn 
oder boͤhmiſchen Afterlehn. Zu Aufange des vorigen Jahrh. kam 
es au die von Arnim, von welchen es.der jegige Oberforft- und 
Wildmeiſter zu Annaburg, Karl Heinrich von Yınim, dem 
gegenmärtigen Beſitzer, Hru. Kaufmann Macher, verkauft hat. 
Es gehdren dazu? Gröba,' von 222 Einw.“ in 58 
Feuerſt. oder: 8 Pferdnern, i6 Gaͤrtuern, 31 Haͤus⸗ 
lern und mit der Pfarrk. 3 geiftliche Gebäuden, 1538. 
vollen, 1281 gangbaren, 321 decremeuten/ 16 caduten 
Schocken, 7 Thlr. 21 Gr. 2.9, Quatemberbeyttag, 18 
Spänn:, 19 Magazin: und 222 Marfchhufeh, 17 Pfer⸗ 
den, 16 Ochfen und 83 Kuͤhen. Zum Nitterguth, den Vor⸗ 
merken und einigen Einwohnern gehört die zwiſchen Metidorf und 
Rießa liegende -w.. Mi: Kuckelitz, welche jeye: theils in eipder: 
xheils in betriebenen Feldern beſteht u" 

Ober⸗Reußen hefteht aus 3, Gärtwern Mit 17; 
Seelen,. 299: vollen , 758 gangbaren;ı 241 desuementen: 
Schoden, 16 Gr. Quatemberbeytrag, 6 Ruth, Maga 
zin⸗ und eben‘ m nr wehrt 19: — 
Der Antheil an s,νο able mem medı 

Forberg if vn vi Pferbner Mit au er 
670 vollen, a74;gangbaren,, 196: decrementen Nchocken, 
1 Thle. 21. Gr. Quatemberbeytrag, 33 Spaun⸗, 33 Mas 








Bor Meifn. Kreis. 16. Das Amt Oſchatz. 63% 
in⸗und 33 Marſtchhufen 4 Pferden, 2 Schfen und 
Kuͤhen. Hier gehörten ehedem dem Amte zweh mit 4 Hn⸗/ 
Fand: angeſeſſ. Mann mit Ober; und Erbgeriähten, Dienften, 
ze und Steuer, alein durch einfür Günther von Niſch 

5 auf. Gröba vor dem DOberhofgerichte ‚gefprochenes Urtheil 
eben dem Anıte nur.2 Hufen, von welchen der Landesherr 
erm a2ten July 1666. auch die Zinſen und uͤbrigen Gerechtſa⸗ 
noch Nicoln Heinrich von Niſchwittz für 586 gl. Ma, 

Fäuflich überließ. Von 

Boberf en, hiefigen Autheils, 17 Gaͤrtner mit 6 
len, 46 vollen, 33 gangbaren, 13 decrem. Schocken, 

pan⸗/ eben ſoviel auch Magazin- und Marfchhufen 
ft 2 Kühen. Die übrigen Einwohner, aufer dem Strehe 
hen Antheile, gehören du dem dortigen fehrifeiäffigen Kitterg. 
das ganze Dorf wird nach 64 Hufen mit ermarehtung: “ 


E anefeld' bey Sof ‚wat — ein zu Siͤſitz ge⸗ 
iges Vorwerk, welches aber im vorigen Jahrh. davon 
am und anfangs als amtſ. behandelt wurde; allein 
er dem 18ten April 1769. erlangte es bie Schriftfaͤſſig⸗ 

Zu dieſem Guthe gehoͤren: Hanefeld, ‚von 42 
w. in 14 Feuerſt. oder: 4 Gaͤrtnern, 10 Haͤuslern, 

84 vollen gangbaren Schoden „8 Gr. Quatembers, 
trag, 1 Magazinhufe und 22 Kühen; und 24 

Doͤſitz, Doͤhfitz oder Doſch dB, : von 66. Einw. 
ı2 Feuerſt. oder: 7:Pferbnern, 5 Haͤuslern — dem 
ftem Häußler macht die Kleine Schenfe zu Sahne 

— mit 1149 vollen, 1143 gangbaren, b decremen⸗ 

Schocken, 4 Thlr. 6 Gr. Quatemberbeytrag, 19 
ann⸗, eben ſoviel auch Magazin: und Matſchhufen⸗ 
Pferden, 55 Kuͤhen und 175 Schaafen. 

Manſchatz, ein Ritterg. mit einem Mitterpfers 

liegt nebſt dem dazu gehörigen Dorfe 1 Stunde notd⸗ 
td von Oſchatz und iſt 1676. unter dem damaligen 
iger, - dem Kammerjunler und Obriſtwachtmeiſter, 
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| Joh ann Adam, non Witzlehen, ‚für ſchriftſaͤſſig er⸗ 
klaͤrt worden. Das Dorf beſteht aus 45 Einw. in 175 
Zeuelſt. oderz::7 Gärtnern, 7 Häuslern und einer Muͤh⸗ 
le, mit 214 vollen, 99 gangbaren, 113 moder. Schoden, 
4 Gr. Quatemberbeytrag und 9 Kuͤhen. Ehedem hatte 
das At. Oſchatz bie Dbergeriche darüber, welche aber Abraham 
Runge1569. an ſich brachte; gegenwärtig fiehen dem Amte blos 
Zinſen hier zu. | 

Merzdorf, ohnweit Groͤba wird nebſt dem Vor⸗ 
werke Bochra mit zwey Ritterpferden verdient und bey— 
de find unter dem 4ten April 1742. für ſchriftſ. erklärt 
worden, jedoch hat das Amt die Eintreibung der erblichen 
Gefaͤlle und uͤbrigen Obliegenheiten unmittelbar, ohne Mes 
quifition des Erbberrn, behalten, Die Dorſſchaften des 
Mitterguths find: Merzdorf, mit 55 Scelen in 17 
zFeuerſt. oder: 7 Gärtnern, 9 Häuslern, ı Mühle und 
:3iegelbrennerey, mit 158 vollen, 146. gangbaren,' 12 des 
erementen Schoden, "ı Thlr. 4 Pfr Quatemberbeptrag, 
az Magazin: und 3 Marjchhufen nebft, 24 Kuͤhen. * 


Bochra 56 Einw. in 13 Feuerſtaͤtten, ober: 
Gaͤrtner, 3 Häusler‘, mit 123 Gr. 8 Pf. ns 
trag, 33 Spann, 6 Magazin⸗ uud eben fo viel Marſch⸗ 
hufen, ı2 Ochſen und 30 Kühen. Mit Bochra, Streh⸗ 
laiſchen Antheils, haben: fie 172 tele, 1 Ei — 
| amd 23 decremente Schocke, Von— 


Reußen 13 Menfchen in dent anen, oder: 8 
* 1, Häusler, mit 97 vollen gangbaren Schoden, 
9 Gr, Duatemberbeytrag, 2 Magazin⸗ und eben ſoviel 
Marſchhufen, 8 Ochſen und zı Kuͤhen. Von, ca 


—Groß⸗Ruͤgeln 29 Einw. in 8 Feuerftaͤtten ale; 
x s Dferbuer, 3 Gärtner, 2 Häusler, mit 674 vollen, 
439 gangbaren, 235.becrementen: Schaden, 1 Thlr 15 
Gr. 6 Pf, Quatemberbeytrag, 42 Spann z, 6 Magazine 
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eben ſoviel Marfchhufen ‚6 Pferden; er ale 
duͤhen. 

Schmorkau bey Oſchatz an der Dollnitz, ein neu: 
ftſ. Ritterg. mit einem Ritterpferde und dazu gehoͤri⸗ 
Dorfe gleiches Namens, kommt bereits 1297. vor. 
iſt unter dem aıften San. 1728. für ſchriftſaͤſſig er⸗ 
| worden, Das Dorf befteht aus 60 Einw. in 27 
erft. al&s 9 Gärtnern, 15 Häuslern, -r "Mühle und. 
ſt der Filialf, von Terpitz 3 geiftlichn Gebäuden... Es 
251 volle gangbare Schode, ı Thlr. 22 Gr. Quas 
berbeptrag, 13 Magazins und eben, ſoviel Marfchs 
en nebft 26 Kuͤhen. Dem Amte ſtehen die — 
te zu. 
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IV. Der — Kreis 
‚mit dem eingefteifeten F 


| Poren : 


HMiefer Landſtrich graͤnzt gegen Dften an den Erz 
gebürgifchen und Meißnifchen Kreis; gegen Süden an 
den Erzgebürgifchen Kreis und an das Fuͤrſtenthum Alten: 


burg; gegen Werften an das Altenburgifche, an Thle 


ringen, an bie Churſaͤchſi Ü chen Hochſtifte Naumburg 
Zei und Merfeburg, an den Magdeburg, Saalkreis und 
an das Färftenthum Deffau. 

Zuden B. J. in der Einleit. ©. 26 ff. angeführten 
Fluͤf ſen ſetze ich außer der genauern Anzeige der El⸗ 
ſter ſ. B. J. S. 31 * die Pleiße und Parde 
hinzu. 

Die große oder — Elſter enſpringt aͤber 
dem Staͤdtgen Elſter im Gebiete der Herrſchaft Aſch 
und wird bis Adorf bereits durch zwey Floßbäche 
verſtaͤrkt, wovon ber obere feinen Urfprung in den einges 
gangenen Brambacher Flofteichen, derbey Adorf 
einfalfende aber in den Landgemeine Zeichen feinen 
Urfprung hat. Bon Adorf bis Delßnit fällt unter 
mehrern andern Bächen oberhalb der letztern Stadt die 
Görnigbach indie Elfter, welche hieraufunter Plauen 
und zwar nicht. weit unterhalb dem D. Poͤhl den Trie: 
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4 aufnimmt, bey dem Etädtgen — erg 
eyfließt und ſich aufs neue oberhalb der reußiſchen 
dt Greitz durch die Goͤltzſch verſtaͤrlt. Unter 
‚ga fällt bey Milvenfurth die Weyda in die 
er, aus welcher nun bey Croßen der Floßgras 
‚ welcher auch auf die Salzwerke geht, abgeleitet 
3 bie Elfter felbfFaber nach Zeig. zufließt. Hier 
t ein Arm derſelben der Mühlgraben, welcher une 
Zeig wiederum in die Elfter fällt, bey Maßnitz 
zum zweyten Mahle von. derfelben-trennt und bey 
uden wider mit ihr vereinigt, das dritte Mahl aber 
rhalb dem Dorfe-Profen aus der Elfter trittund 
nah Groß⸗Zſchocher von derfelben getrennt bleibt, 
ı Profen aus fließt. die Elfter ben Pegau vor 
und wird zum Flößen gebraucht, daher auch vom 
Doͤhlen au, der eine über Zwenkau, Zoͤbig— 
‚ wo die Patzſchke hineinfällt, und Gautzſch 
sende, bey Connewitz in bie. Pleiße-. fallende 
m der Elfter, der Floßgraben, der über das 
blener Wehr-gehende Elfterarm aber die alte 
fer genannt wird, welche bey Groß⸗3ſchocher 
wieder mit dem bey Profen ausgetretenen Mühl 
ben vereinigt» In diefer Vereinigung fließt die CE 
r über Klein-Z3ſchocher und Schleufig unge 
It fort bis in die Gegend von Plagwitz, aber hier 
It fich diefelbe wiederum aufs neue in zwey Arme, 
bon. ber rechte, an, zwey Drittheile des Waſſers ent- 
tende, den Nahmen der Elfter behält, ber linfe 
gegen,die Kuppe genannt wird, Die weiße Elfter 
mt vun auf Leipzig. zu, fließt Durch die Nanne 
dter Vorſtadt bey der Angermähle dicht an der 
eiße vorbey, von welcher fie nur ein Damm und 
br trennen, nah Mödern zu. Oberhalb dieſes 
rfs nimmt ſie endlich die Pleiße auf, fließi Schkeu⸗ 
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ditz vorbey und faͤllt oberhalb Roͤpzig in die Saale. 
Der linke Elſterarm oder die Luppe fließt auf Linde 
nau zu, durchftrömt einen fehr fruchtbaren Theil des Hoch: 
ſtifts Merfeburg und fällt endlich unterhalb Lößen ohn⸗ 
weit dem Dorfe Collenbey auch in die Saale, 

Die Pleiße, welche ehedem einem ganzen Gaue 
— Plisnensis Pagus — und ſeif dem ı3ten Jahrh. dem 
Mleißner Lande — Terra-Plisnensis — den Nas 
inen gab, hat zwey Hauptquellen. Die eine 
entſpringt aus dre yvon einander entfernten Brunnen 
Im A. Zwickau, a) im D. DOber:Neumark, von 
da ein Feines -Maffer durch den Markıfleden Neumark 
rinnet, mit welchem fich b) der vom D. Schoͤnb ach 
fonimende Bach vereinigt; beybe fließen nun, ohne den 
Namen Pleiße zu führen, fort bis Gospersgruͤn, wo fie 
©) das von Schönfels kommende Waffer aufnehmen 
und unter dem Namen der Gospersgruͤner Bad 
durch: gedachted Dorf bis an eine Mühle, die Holz⸗ oder 
Pleißenmuͤhle genannt, fortfließen, von da an bekommen 
fie num den gemeinſchaftlichen Namen Pleiſſe, unter 
welchen: fie ihren Lauf bis Steinpleiß allein fortſez— 
zen. Hier vereinigt fih die andere Hauptquelle 
mit der Pleiße. "Sie entfpringt über Ebalsbrunn 
aus dem auf Schenk und andern Specialdharten vom 
Erzgeb. Kreife fogenannten Lindendbrunn, ber in Ur 
Funden vorfomnienden alten Quelle, Albo Diffudinza 
genannt‘, fließt durch Ebalsbrunn, Stein- und Lichten⸗ 
tanne unter] dem Namen Lichtentanner Bach bis 
Eteinpleiß. Auf den gedachten Charten wird‘ er fäljche 
lich die Pleiße genannt, fo wie au) Aberhaupt bie Lage 
der Derter unrichtig dargeftellt iſt. In Steinpleiß vereis 
nigt er jich mit der Pleiße, die darauf durch Werda und 
durchs Gebürge bey Crimmitzſchau vorbey durchs Fürftene 
tum Altenburg fließet und kommt endlich wiederum in 


IV. Derleipjiger Kreis 639 
Aurfächtifche Gebiet. ‚Hier nimmt ſie außer mehrer 
ven Bächen bey Leipzig bie Ä 

Parde anf, welche im A. Colditz über Klein: Pi 
entfpringt und faͤllt mit derſelben bey dern amtſaͤſſi⸗ 
Guthe oder Sattelhofe Moͤckern in die. weiße Elſter. 
Der Leipziger Kreis begreift in ſich den groͤßten 
il des alten DOfterlandes,. nah Konrads des 


oßen Zeiten, einen großen Theil des alten Pleife 


landes, die Marl Landsberg, die. ehemalige 
ifſchaft oder das jegige Kollegiarfiift Wurzen, bie 
rggräaffchaft Leißnig, die Grafſchaft Rochlig und 
oitzſch und die Henſchaft Colditz und Eilen⸗ 
rg. | 

Das Dfe rland Hat nicht immer — Graͤnzen gehabt 
die Benennung iſt auch nicht zu allen Zeiten in den Titeln 


bey den Kanzleyen gebraucht worden. Nach dem Jahre 1382, 


en Fürſtenthum DOfterland, wie es in der. 1482. zu 
x errichteten Erbeinigungeurfunde zwiſchen Böhmen unt Sachs 
an wird, Schloß und Stade Leipzig, Schloß und 


idt Delitzſch, Schloß und Stadt Zörbig, Stadt Pa | 


u mit, dem darinyen gelegenen Koller, ‚Stadt Luckau — 
Altenburgiſch — Schloß And Stadt Borna, Schloß und 


- 


adt Groͤtzſch, Schloß und Stadt Altenburg, Schloß 


Stadt Schmellen — jegt Altenburgiſch — Schloß und 
* Krimitzſchau, Schloß und Stadt Werda und Schloß 
Stadt Ronneburg — jetzt Altenburgiſch — ꝛe. Hieraus 
it, daß das alte Oſterland von der Saale her nicht bie gan 
die Mulde gereichet hat. fondern daß ein Strich von einer 
ile breit am weſtlichen fer der Mulde noch zum Meißner— 
ıde ift gesähler worden. Der Name des Pleifnerlandes 
imt zuerft unter Kaifer Friedrich 1, vor, nachdem .er vom 
afen Rabodo aniehnliche Güther an fich gebracht und daruͤ⸗ 
befondere Judices terrae Plisnensis gefegt hatte, Die vor: 
mfien Städte im Meifnerlande waren Altenburg, Zwickau, 
emnig, Werda, Erimisfchau, Regis, Schmölln, 
ißnig, Colditz, Froburg 20. und außer diefen gehörten 
h viele Schlöffer, Nirtergürber und Dörfer dazu, welche theils 


Pleißnerlande, theils in andern Gegenden lagen. Als Die ter- 
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e 


?a Plisnensis im azten Jahrh. an bie Markgrafen. von Meißen 
kam, fo nannten fie fich von diefer Zeit an, auch Herren des 


Landes zu Pleiffen, niemals aber Strafen iu ober iu 


Pleiſſen. 

An Flaͤcheninhalt hat er mit Wurzen z6 Oua⸗ 
dratmeilen, euf-welchen im 1785ſten Fahre 230,096 
Menfchen — Qusdratmeile 27912 wohnten. Allein 
2798. lebten. 229,588 Seelen und 1799. waren 1233,605 | 
Menfhen bier. B. J. S. 532 ff. 


An Vieh mar auf diefer Stäce, ale: 
1768 — 1774, 1784 — 1787, 


Pre =: 17780 ..—.. 17874: 
Ochſen41628 — 41482 
Kuͤhe und Faͤrſen 52492. — 52629 

Schaafe⸗ 442370 —. 412289 
. Schweine ⸗ 69988__—  zoßı2.. 


inalen . 594253 — 595086 ©. & 
worunter aber von allen eingekreifeten Rittergüthern kaum 
ein Sechs zehntheil begriffen ift. 

Nach der erftern Angabe kommen 6909, nad) ber 
letztern aber 6919 Stuͤck auf die Quadratmeile, bie 
Bruchzahlen ungerechnet. j | 

Landesherrlihe Waldungen Tiegen m dieſem 
Kreiſe 18132, und Privatperſonen gehoͤrende 90566 Mor⸗ 
gen. Nach Canzlers angegebenen altem Hufenfuße hat: 
te diefer Kreis vor 1763. mit Einfchluß des Kollegiatftifz 
ges Wurzen 13650 umterm Pflug getriebene Hufen; allein 
nach dem Tarif von 1763. nur 12939433 Hufen. Nach 
Schloͤzern a. a. O. ſ. B.1.€. 191 waren 1778. hin⸗ 
gegen 12981 Hufen im Leipziger Kreiſe und im Kollegiat⸗ 
ſtifte Wurzen. Allein nach dem Thl. I. ©. 332 mitges 
theilten Hufenverzeichnifje hat der Leipziger 
Kreis nebſt Wurzen 12990 Magazinhufen. 

— — Au 
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An Getrayde aller Art mit Eiufchluß 60023 Schef: 
Kartoffeln wurden nad) Abzug der Einfaat nach den 
ı Heinigifchen Tabellen 608,503 Scheffel erbauet; 
in ſichern Nachrichten zufolge uͤberſteigt der gegenwaͤr⸗ 
Ertrag dieſe Summe um ein Betraͤchtliches. Niere 

brauchen die Einwohner fuͤr ſich zur Nahrung und 
raͤnke über 321,619 Scheffel, und für ihre Pfer— 

142,240 Scheffel, ‚in. allen 463,859 Scheffel, 
daß auch bey der, jeßigen ſtaͤrkern Bevoͤlke— 
3 noch immer eim “anfehnlicher Weberfchuß blei— 

Sm Jahre 1799. hat man mit Ausfchluß. der 
‚376 Scheffel 8 Mesgen Kartoffeln überhaupt 
30,463 Schfl. 23 Meg. Getrayde aller Art ers. 
tet, f. Thl. I. ©. 60, worunter nur allein 138,443 
fl. 54 Meg, Waitzen und 750,644 Schfl, 2 Mes, 
n waren, | 

Menn man den füdöftlichen und füdlichen Theil dies 
Rreifes in den Aemtern Rochlitz, Leißnig und Grime 
ausnimmt, in welchem die Freyberger und Zwickauer 
de heruͤberkommt, fo ift er durchgehends eine frucht- 
Ebene, deren Boden aus mächtigen Thon:, Lehm, 
rgel- und Kalflagern, verhärteten Thom ac. ‘ 
het, in welchen Feuerſteine (Pyromachus) mit 
zenden Verfteinerungen, verfteinertes Holz, Gefchies 
on Granit, porpbyrartigen und andern Gefteinarten 
. Sienit, vorzüglich in. den oft= nord= und weftlis 
Gegenden mit einander abwechfen. Daß hier alle 
tungen von Getrayde und viele Handelds 
ınzen, bejonders aber die fchönften K uͤchengar— 
ze waͤchſe erbauet werden, brauchte ich wohl kaum 
innern. Auch wird der Obſtbau faft überall mit 
gluͤcklichſten Erfolge und in einem folchen Grabe von 
ommenheit betrieben, der wenig zu winfchen übrig 

Hopfen erbanerman um Eilenburg und feit 1765, 
ver Band, 5 


2 
1 
— Haafer 121510 — 1385181 2] ı2 1127045 15 
— Erbſen a, 123 21 13 sıslıg 
3 
5 
I 


— _ Gemenge 
— Kartoffeln — 
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Tabak um Stoͤtteritz bey Leipzig. , Zür Ueberſicht 


‚des Getraydebaues diefes ur fann ne 


Verzeichniß dienen. 
m Sabre Aerndte excl.deg 

a. war nliawsjasne, Bi Ausdruſch [Borrath. 
Kreisamte | | getraydes 

— — — 
— Sq. mer. San. Im. Sn. |mr 

an Korn 14053113 85835 r3 93344 25 
u 

— Gerſte 


3075 1 29143 5 5 25681) 43 


4812 15756 


— £infen 
Hirfe 
— — 


Wicken un 


au pe 


Sm % 1799. 





an rn 14337 al 1244102452] 4 110491 5 
— Waitzen J 312811 ot 3] 63] 28034] ıı J 945] 10 
— Gerſte 4862| 16608] ıl° 3 $ 41454lı5 | 850] — 
— a 21525 42113| 31 1 1136167 12 j12201 — 
Erbſen — — i 6] Bl 97 8 
_ — Einfen I Ha — 8 
— Hirſe 31 3 17| 6 31 8 
— Hevnetomn — — 1. — — 
— Wicken — 58 — 5 5422| 5 | 1734| — 
— Gemenge 20 117 831 8 — 
* Kartoffeln — — 15453614 | — | — 
Im %. 1800. 
on Korn 14501 35 892421 2] 7 I 99009! 10 [2038| ra 
— Waitzen 2929 266661 — 6124537 56018 
— — 2 48;6112 Jıss33] —] 41 40622 539 — 
aafer. 2178515 139604] —| + [141625 A 1879] — 
_ an 1159 2965| —| +] 2696} 9 15) ı2 
— Linfen 2 4 151 —ı — #15 ıı 8 
— Hirie — 1653 —| 14 6| 3 6 — 
en u Kay — —— lo De 
Wicken 1424| 2 198 ıı 71 2003111 1 62 | — 
— Gemenge | 341 3 I 3 3] — 1- | — | - 
— Kartoffeln — I— —| — I sııoiol — I —. 
1801 endlic) | 
waren. | | | 
an Korn 14391|13 194763] 11 1 1 93677'10 Jı604 8 
— Waitzen J 2863|10 1259261 3! sa} 2235715 21] 4 
— Gerfte A sosalar hısz65| al HN arsnol si zızl 4 
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m Jahre Aerndte excl. des 
. war imjdieausfant|Zehnten u. int, 
reisamte getraydes 





Ausdrufch [ones 


Eon. [*. Ss. [wjer.] San: San. | Zn. on. [mr 
Haafer 22196 | 8 48530 1 I ıı 4 157298] ı5- 15 1979 8: 


Erbfen 1130| 9 | 4762 8a 49ı| 8 12] 1 

| und 8 s| Zu der | Ä 
Hufe 4| 35 19] —| ı0 rvlı,=|3 
hir — [123] 18) =| 2 141 61 — 3 
—3 — 21 - — —1 — — 1-1 
Biden | 15361 S- — 3 233 


jemenge ı3 10 

‚artoffeln] — > | = —* 3 —| — 

Außer einigen maͤchtigen Lagern von Braunkohlen 

er Sandgrube bey Leipzig, die man erſt vor zwey 

en wiederum ‚zu bebauen anfieng, trift man Torf, 

at, Ealcedon, Jaspis u. a. m., aber feine 

yaltigen Floͤtze in diefem Kreife an. Der ftarfe 

del diefed Kreifed, der fo reih an Manufactus 

und Sabrifen ift, wird jedem fogleich einfallen 

n, wenn er bedenft, daß Leipzig die Henpiſtadt 

ben iſt. 

Dieſer Kreis iſt nebſt dem Kollegiatſtifte Burgen 

‚610,948 Sch. 5Gr. vollen Schocken 

t, naͤmlich: | 

deipz. Kreis, ) (das Kollegiatſtift Wurzen) 

hock. Gr. Pf. Schock Gr. 

„703 30 11 — 77,184 45 volle, 
Hiervon find: 2 

‚3889 52 7 — 60,494 —. gangbar. 

062 57 6 — 425 — moderirte. 

546 53- 10 — 14,509 50 decremente. 

837.32 — — 1752 55 caduke. 

26 15 — — — — — ermangelnde. 

em Quatember zahlet Leipzig 4400 Thlr. und 

en 290 Thl. Nach Wab ſt waren bis zum Jah⸗ 

Ss 2 
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re 1731. Ritterſchaftl. Ritterpferde, 2992 und 53 Churf. 
nad Schloͤzern bis 1778. aber 2985 und nad) Canz⸗ 


lern bis 1787. zählte man 2993 Ritterfchaftl. Ritterpfer- 


de, worunter-z Nitterpferd für Oberthau im Amte 
Schleubi mit begriffen ift.- Nach einem Verzeichniß 


vom 28ten Funius 1794. waren in diefem Kreife mit Wur⸗ 


zen ohne die Churfürftl. Kammerguͤther und Vorwerle 
331 Rittergüther, welche insgefamt das Necht Echaafe 


zu halten haben. Zur Unterhaltung des Kriegsweſens 


giebt diefer Kreis 10305 Portion und Nation, oder 
8,409,622 Schock, jedes zu 33 Pf. gerechnet. 

In Unfehung der Landesregierung wird der Leip— 
diger Kreis in 14, und das Kolleg iatſtift Wur— 
zen in 3 Aemter abgetheilet. Die Aemter des Leipzi— 
ger Kreiſes ſind: das Kreisamt Leipzig, das 
Amt Delitzſch, Zoͤrbig, Eilenburg mit Duͤben, 
Erbamt Grimma mit Mutzſchen, Schulamt 
Grimma, Leißnig mit Doͤbeln, Rochlitz, Col— 


dig, Pegan mit Borna, im Kollegiatſtifte 


MWurzen aber, dad Amt Burzen, Mügeln umd 
dad Klofteramt Sornzig. In dieſen befinden ſich 
33.Städte, ald ı5 fehriftfäffige, 8 amtſaͤſige und 
10 Vaſallenſtaͤdtchen. 
190 Schriftſaſſen, als: 125 alte und 65 neue. 
130 Amtſaſſen. 
72 Vorwerke. 
ao wuͤſte Marken. 


953 Doͤrfer, als: 306 altſchriftſaͤſſige, 739 neu⸗ 


ſchriftſaͤſſige, 186 amtſaͤſſige und 294 Amtsdoͤrfer. 
IL Superintenduren, unter deren Aufſicht 28 


Städte, 206 Landparoch. 119 — 


chen mit 287 Predigern ſtehen. 


Die Kreisangelegenheiten beforgen ı Kreishauptmann 
ı adlicher und + bürgerliche Kreisfteuereinnebmer, 
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ohne des Raths zu Leipzig Deputirte, aber mit Einfchluß Wurs 
jen, a reis und Marfhfommiffarien für den nieder 
und odern Difirift, 4 Amtshauptleute, = Dberforfts 
und Wildmeifter, ı Oberpofamtsdireftor, 1 Su— 
perintendenten, von welchen 3 unter das Konſiſtorium gu 
Dresden, 7 unter das zu Leipzig gehören, und ı Stiftsfuperinten: 
dent, 12 Ymtmänner mit Inbegriff XBurgen, 2 Gleits; und 
Landacceisfommiffarien, die zugleich den Voigtländifchen 
und Neufädtifchen Kreis mit verfehen, = Generalaceis— 
eommiffarten, ı Floßmeifter, r Haupt: und 6 Bey 
Salzslicenteinnehbmer, und 2 Strafenbauauffeber, 

Zu den allgemeinen Landesverfammlungen werden von diefem 
Kreife geſchickt ı Aniverfität, 8 Perfonen des engern, ı2 Perfos 
nen des weitern Ausſchuſſes, worunter bey jedem 1 Deputirter 
der Amtfaffen und im lestern noch ı Deputirter der Grafen von 
Schö:burg begriffen find, ıı Perſonen der allgemeinen Ritters 
fehaft mit 7 Amtfaflen, und von ı9 — Deputirte ſ. Ch. J. 
©. 173. Ä 


1. Das Kreisamt Leipzig 


ſteht unter ı Kreisamtmann und 1 Amtsrent—⸗ 
verwalter. Nach einer von Er. Churf. Durchl. ge⸗ 
faßten Reſolution ſollen auf landesherrl. Unkoſten von 
Zeit zu Zeit in den Aemtern und bey den Stadtraͤthen 
durch Mitglieder aus der Landesregierung und wirklichen 
Hof: und Juſtitienraͤthen Juſtitzreviſionen gehal⸗ 
ten werben. Dieſes Amt hat 4 Städte, 27 Schrift 
faffen, d. h. Befiger von fchriftf. Nittergüthern mit 27 
Dingftühlen, worunter 21’ alte mit 653 Dörfern, 6 
neue mit 16 Dörfern, mit Einfchluß 4 Marken ohne 
Dorf, 17 Amtfaffen d. h. Obrigkeiten, welde 17 
Dingftühle haben, mit 30. Dörfern‘, einen Sattelhof 
ohne Dorf mit eingefchloffen, 3 Amts doͤrfer, in allen 
114 Dörfer und befondere Namen führende Marken, 9 
Bormerfe, wovon 2 mebft 2 Reihen Häufer an ber 
PWurzener und Grimmaer Etraße unmittelbar unter dad 
Kreisamt gehören, und 4 Marten, 


646 1. Abth. Bon d. fanden des Coup, Sachſen. 


Im Jahre 1779. lebten im Kreis amte Leipzig 
5080 Familien mit 34788 Menſchen über 10 Jahre, 
nebft 3788 Küben und 21799 Schaafen. 

Im Kreisamte Leipzig waren 1798. mit Ausfchluß 
der Stadt Leipzig Überhaupt 23,170 Fonfumenten, 
ald: 3417 Knaben und 3389 Mädchen bis mit En: 
de 14 Jahr; 6979 Manns: 7853 Srauensperfo: 
nen vom Isten bis mit Ende deö 6oten Jahres; 688 
Männer, 844 Frauen. über 60 Jahr, zuſammen 
11,084 männliche und 12,086 weibliche us 
menten, 

Im Fahre 1799. hingegen zählte man 23,490 EC ons 
fumenten, nähmlich: 3405 Knaben, 3580 Maͤd— 
ben bis Ende 14 Jahr; 7125 Manns-, 7914 
Srauensperfonen.von ı5 bis Ende 60 Sahrz 637. 
Männer, 829. Frauen über 60 Jahr, zufanınıen 
11,167 männliche und 12,323 weibliche Confus 
menten. 

Sm Fahre 1800. wären 23,769 Eonfumenten,. 
ale: 3451 Knaben, 3516 Mädchen bis mit Ende, - 
14 Jahr; 7233 Manns- gızı Srauendperfonen 
vom ısten bis Ende 60 Jahr; 634 Männer, 804 
Frauen über 60 Jahr; zufammen 11318 männliche, 

12451 weibliche Conſumenten. 

Im Jahre 1801. endlich befanden ſich 23,826 Con⸗ 
fumenten in dieſem Amte, als 3381 Knaben, 3469 
Mädchen bis Ende 14 Jahr; 7365 Manns-8150 
Sranensperfonen, von 15 bis Ende 60 Jahr; 65t 
Männer und 810 Frauen Über 60 Fahr; zuſammen 
11397 männliche und 12429 weibliche Confus 
menten. 

Leipzig — Lipfia war ehedem ein am Zufammens 
fluffe der Pleiße und Parde erbautes wendifches Dorf, 
von den vielen bamals hier befindlichen Linden Lips, 
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Lipzk, Lipſk, Lipzi, Lipz, Libnitz, Lipzen 
und Leyptzig genannt und kommt 1015. in den Ge: 
fchihrsbüchern zum er ſten mal ald eine Stadt vor. 
Nah K. Heinrichs 1. Eroberung des Sorbenlandes 
war es der Hauptort im Gau Chutici; gegenwärtig 
aber ift Leipzig auf den Landtagen die erfte der vier vor: 
figenden Städte im engern Städteausfchuffe und führt 
bey demfelben das Direetorium. Es befinden ſich zu 
Seipzig eine Univerſitaͤt, dad Konfiftorium ſ. 
B. J. S. 226 Daß Oberhofgeridte, ſ. B. J. 

S. 2360; ein Schoͤppenſtuhl; das Kreisamt m 
dem unter Churfuͤrſt Auguſts Regierung nach 1553. 
erbauten Amthauſe, wovon 1749. ein Theil abbrannte, 
bey welcher Gelegenheit auch ein großer Theil des Amts⸗ 
und Ober-Poſtamts-Archivs verlohren ging; das 
Ober-Poſtamt ſ. B. J. S. 269; eine Hauptſal;z⸗ 
licent-Einnahme ſ. 8.1. S. 563, welcher die Bey⸗ 
ſalzlicent-Einnehmer zu Raßnitz, Liebenau, Schkopau, 
Paſſeudorf, Schaafſtaͤdt und Lauchſtaͤdt untergeordnet 
find; ein Hauptgleite und Waage nebft 5 Beyglei— 
ten und ı Bruͤckenzoll zu Borsdorf u. f. w. Diefe merke 
wuͤrdige Stadt, die an Abgaben aller Art jährlich fehr 
beträchtlihe Summen, welche die Abgaben ganzer Kreife 
3 B. des Neuftädtifchen und VBoigtländifchen hberfteigen, 
aufbringt, liegt unter den 319 20° 12° Polhöhe fafi mit 
ren in den heutigen Churfächfifchen Landen auf einer ſehr 
fruchtbaren und anmuthigen Ebene, wo reißende Wälder, 
blumenreiche Wiefen und die tragbarften Felder miteins 
‚ander abwechjeln, an den Flüffen Elfter, Pleiffe und 
Parde nach der Baromefrifchen Berechnung. des Hrn. v. 
Gersdorf 350 Par. Fuß Über der Meeresfläche, und 
nach eben einer folchen Berechnung des Hrn. v. Char 
pentier 117 Par, Fuß ſenkrecht überWittenberg. Ohnz 
geachtet Leipzig Feine guͤnſtige Handelslage bat — denn 
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die ſchleſiſchen und böhmifchen Gebirge nebſt dem Thuͤrin⸗ 
gerwalde und dem Harze erfchweren ihr die Landzufuh— 
ren, die Wafferfahrt auf ſchifbaren Fluͤſſen fehlt ihr 
ganz — fo war es doch mehrere Jahrhunderte hindurch 
nicht nur eine der vornchmften Handels ſtaͤdte in Teutſch⸗ 
land, ſondern auch im / noͤrdlichen Europa. Allein jetzt 
hat es nur noch einige, wenn gleich nicht unerhebliche 
Ueberreſte von ſeiner alten Handelsmacht, die es ſowohl 
gluͤcklichen Zufaͤllen und Verbindungen, als auch der Weis- 
heit ſeiner Fuͤrſten, ſeiner Stadtobrigkeit und dem unter⸗ 
nehmenden Handelsgeiſte ſeiner Buͤrger, verbunden mit 
der Verfaſſung Teutſchlands vor dem Weſtphaͤliſchen Fries 
den zu verdanken hatte. Wie nun Leipzig nach und nach 
ſich erhoben und feinen gegenwärtigen Zuſtand ausgebil⸗ 
bet hat, wird am beſten einzufehen ſeyn, wenn ich die 
Hauptbegebenheiten aus den Jahrbuͤchern biefer — 
hier anfuͤhre. 

Bis 11340 Fannteman Leipzig faſt nur dem Nahmen 
nah; allein feit diefem Jahre, wo es Konrad der 
Große befaß, welcher von 1127. an ald Markgraf von 
Meißen regierte, fieng Leipzig au allgemein befannter zu 
werden. Denn wahrjcheinlich hat diefer Konrad bie 
Stadt mit einem Erdiwalle zuerft umgeben und Niederla— 
gen von Salz, Korn, nebft andern eßbaren Maaren hier 
- errichtet, wodurch er nicht nur den bald darauf folgenden 
Handel von Leipzig — denn an Märkte ift jetzt noch nicht 
zu denfen — fondern auch fremde Kaufleute veranlagte 
in biefer 1134. nunmehro vor räuberifchem Anlaufe ges 
- wiffermaaßen ficher-befeftigten Stadt ebenfalls ihre Bus 
ben anfzufchlagen. Mehr noch ald Konrad forgte freys 
lich nach deffen 1157. erfolgten Ableben fein bis 1189. 

als Markgraf regierender Eohn, Dtto der Reiche, für 
das Auffommen von Leipzig. Diefer ließ zwifchen 1176. 
und 1182, einen tiefen breiten Graben und eine ſteinerne 


IV. Der Leipziger Kr. 1. Das Kreisamt Leipzig. 649 


Mauer um daſſelbe führen, gab der Stadt ein gewiſ— 
ſes Weichbild und richtete ihr die beyden Maͤrkte 
auf Jubilate und Michaelis ein, wobey er zugleich 
befahl, daß innerhalb einer Meile von der Stadt kein ihr 
ſchaͤdlicher Jahrmarkt gehalten werden ſollte. Eine ande—⸗ 
re maͤchtigere Unterſtuͤtzung erhielt dieſer neuentſtandene 
Handel durch das, aus den feit 1167. mehr in Umtrieb 
gefetsten fächfiichen Eilberbergwerfen, täglich.fich vermeh⸗ 
rende rohe und Bruchſilber, welches damals eine fogar 
zollfreye Handelöwaare war und auch den allgemeinen 
Nationalreichthum vergrößerte, wodurd) manche neue 
Gewerbe in Gang gebracht wurden. Daher Fam e8 denn 
auch, daß Otto's Fehden mit feinem ältern Sohne 
Albrecht, den habfüchtige Mönche verfchrieen und uns 
wiffende Gefchichtichreiber damaliger Zeiten den Etol- 
zen genannt haben, diefen Handel nur ftöhrten, nicht 
aber zernichten Fonnten. Beberhaupt hatte die Eultur bes 
ganzen Landes und die Ausbildung des Handels Jahrhun⸗ 
derte hindurch mit fo großen Hinderniffen zu kaͤmpfen, 
Daß es faft unbegreiflich wird, wie bey den immerwähs 
renden Befehdungen fo glückliche Fortfchritte haben ges 
macht werden koͤnnen. Es hörten zwar die Streitigkei— 
ten zwiſchen Vater und Sohn nad) bed erftern Tode 1189, 
auf, allein neue Händel zwifchen dem nunmehrigen Mark— 
grafen Albrecht und feinem unzufriedenen, ihm aber 
serhaßt gewordenen Bruder, Dietrich, traten an ihre 
Stelle, fo daß die am 22ſten Sun. 1190. von Albrecht 
den Bürgern zu Leipzig ausgeftellte Beftätigung der von 
feinem Großvater Konrad und Vater Otto, verlies 
henen Märkte, und die neuen Privilegien, welche er zu 
ihren alten hinzufügte, das fchnellere Auffommen wenig 
bewirkten. Der verfannte Albrecht farb 1195. nach 
der Peterdberger Chronik, wahrfcheinlich auf Anftiften 
Kayfer Heinrichs VL oder der altzellifchen Mönche 
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durch Gift, den ihm ſein Bedienter Hugold beygebracht 
hatte. Nach ſeinem Tode ging alles duͤrch einander. 
Dietrich, mit dem Zunamen der Bedraͤngte, be— 
fand ſich auf einer Reiſe nach dem heiligen Lande und der 
nah Freybergs Silberbergwerken duͤrſtende K. Hein— 
rich VI. nahm Meißen unter dem Vorwande, es geſchaͤ⸗ 
he zum DBeften des verftorbenen Albrechts Bruders, 
des abwefenden Dietrichs, welcher auch erft nach des 
Kanferd Tode 1197. zum gänzlichen Beſitze feiner Lande 
kam, doch. aber bis an feinen Tod 1221. unter lauter Un⸗ 
ruhen regierte, Da bey den folgenden ftreitigen teutjchen 
Königdwahlen Markgraf Dietrich gegen Otto IV, 
aus dem Haufe Braunfchweig, fich erflärte, zog er feis 
nen ohnehin ſchon fehr entkräfteten Landen neue Werhee: 
rungen zu, weswegen feine Unterthanen und Leipzig felbft, 
befonderd wegen des 1213: unternommenen Klofterbaues 
zu Et. Thomas, unwillig auf ihn wurden, Dietrich 
ahndete dieſes; allein die Bürger von Leipzig fuhren in 
Verbindung mit dem Adel fort fich ihm zu wiberfegen. 
Died hatte für Leipzig die traurige Folge, daf es Dies 
trich nach gefchehener Eroberung 1218. ausplündern und 
zu feiner Eicherheit an den Stellen der heurizen Pleifz 
fendurg, das Paulinum und der Barfüßer- 
- Pforte, drey Schlöffer aufbauen lied. eine An: 
haͤnglichkeit an die Geiftlichfeit und die Abneigung gegen 
den Adel und die Bürger zogen ihm endlich bey fortdauern⸗ 
den Unruhen 1221. den Tod zu, welchen fein beftschener 
Arzt mit Giftbewirkte. Ihm folgte fein dreyjähriger Cohn, 
Heinrich der Mächtige, deffen bis 1263. dauernde 
Regierung anfänglich wegen Etreitigfeiten der Vormuͤn⸗ 
ber fehr unruhig war; und doch genoß Leipzig mitten uns 
ter diefen Anruhen einiger Erholung. Heinrichs 
Vormund, der Landgraf Ludwig, erlaubte den Bürs 
gern die von Dietrichen erbauten Schlöffer am grims 


| 
| 


IV: Der seipziger Kr. 1, Das Kreisamt Leipzig. 651 


maifchen Thore und an der Barflıger Horte nieberzureifs 
fen. Senes. erhielten 1229. die. von Grimma nad) Leipa 
zig gefommenen Dominikaner, welche hier die Paulis 
nerfirche bauten und 1240, feyerlich einweyheten; die 
ſes aber die Franziskaner. Die Stadt felbft befam ihre 
von Dietrichen nicdergeriffenen Manern wieder, in 
welche nunmehro der Brühl mit wingefchloffen ward, 
und ihre bisherige dreyeckige Geſtalt ward in das gegen⸗ 
waͤrtige Viereck verwandelt. Nach der wiederhergeſtell— 
ten Ruhe ward das Land unter dieſem mächtigen Heih— 
rich durch die ergiebigen Erzgruben an Eilber und Mänz 
ze fichtbar reicher, Handlung und alle Gewerbe wurden 
reger. Wenn auc) fehon die Handlung in Leipzig lange 
nicht fo bluͤhend war, ald.zu Freyburg, Pirna, Dresden 
und Guben; fo erhob fie fich doch allmählig und Leipzig 
genoß damals vor allen andern Städten den Vorzug, daß 
- 1233, 1253., 1254. und 1259, die allgemeinen Lands - 
tage-hier gehalten wurden. Der vorzügliche Handel jes 
mer Zeiten beftand außer ben innländifchen Erzeugniffen 
in einer großen Menge ausländijcher Waaren, die durch 
den Weg der Epedition weiter gingen, als: Heringe, 
Zücer, Waid, Kermes, allerhand levantifche 
Warren, franzöfifche, ungarifche und elfaßifche Weis 
ne; ja Pfeffer war in folder Menge auf den Han: 
 belsplägen vorhanden, daß er zuweilen die Stelle des 
Goldes vertrat, Böhmen verfaufte feine fabricirten Meſ— 
fer, Eicheln und Degen an die Meißner und vertaufchte 
zollfrey Weine gegen fachfifches Salz. Doch mit einem: 
male verfchwanden fajt-alle glüdliche Ausfichten des 
Handels durch den Heſſiſch-Thuͤringiſchen Succeſſions⸗ 
frieg, welchen Heinrich der Mächtige nach bem 
‚1247. erfolgten Ableben des Landgrafen von Thüringen, 
Heinrih Raspe, mit feiner Eonfine, ber Herzog 
Sophia von Brabant, führen mußte, Außer dies 
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fer bekam er auch feit 1258. noch den Herzog Albrecht 
von Braunſchweig zum Feinde, der aber durch die 
Entſchloſſenheit des Ritters Rudolph Schent von 
Vargula und die Tapferkeit ver Leipziger Bürgerfchaft 
1263. bey Wettin in einem Treffen gefchlagen und gefangen 
ward, welches dad Schicjal diefer Länder entfchied. Der 
gefangene Braunfchweiger mußte fich, fo wiedie Sophia 
von Brabant, 1265. vergleichen, und Heinrich dem 
Mächtigen Thüringen zum ungeftöhrten Beſitze über- 
laffen , ſo daß fidy durch die Erwerbung diefes geſeegne— 
ten Landes ein neuer ficherer Handelöweg darbot. Der 
‚ leßtere war bisher ſchon haufig durch die im Lande befind- 
lihen Ju den, won jeher die Handelölehrer der Ehriften, 
benußget worden. Sie bekamen nunmehro 1265. in ben 
Städten ihre eigenen Richter und man verlegte ihnen zu 
gefallen einen Markttag vom Sonnabend auf den Frey⸗ 
tag. Leipzigs Handel erhob fich von diefer Zeit an mit 
ſchnellen Schritten. Heinrich der Mächtige theils 
te 1265. feine Lande unter feine Söhne, von welchen 
Dietrich der Weife oder Fette Landsberg und das 
Dfterland nebſt Leipzig bekam. 

Mit diefem Dietrich, Markgrafen zu Landöberg, 
fängt Leipzigd Freyheit, Macht und größes 
ver Handel recht an. Er gab der Stadt durch das 
am zoſten Jan. 1163. zu Leipzig ausgeftellte Privilegium, 
eigene Juſtiz, indem er die Bürger von der Vothmaͤſ— 
ſigkeit feined Voigtes losfprach und verwieß fie an ih⸗ 
ren Stadtrichter, welcher jetzt noch der oberſte im 
Rath war, wo man ſeit 1182., nach Magdeburgi— 
ſchem Rechte ſprach. Weil waͤhrend jenes Krieges 
Handel und Gewerbe ſehr gehemmet worden war, ſo ſtell⸗ 
te Dietrich am iſten Maͤrz 1268. den für den Leipzi⸗ 
ger Handel wichtigen Echugbrief aus, worinnen er auch 
fogar denjenigen hieher handelnden Kaufleuten vollfome 
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men unumſchraͤnkte Sicherheit verfprach,, mit deren Lanz 
desherrn er in offner Fehde begriffen wäre. 1273. vers 
liebe er der Stadt endlich gegen Bezahlung 30 Mark Eil: 
berd das Münzrecht, erblich und eigenthuͤmlich und ber 
Tod endigte 1283. feine ruhmvolle Regierung, während 
‚welcher überhaupt glückliche Zeiten waren. Ein Echeffel 
MWaizen galt 18 Pfennige, deren 12 einen Schilling und 
90 Schillinge eine Mark von 16 Loth ausmachten. Eis 
ne Mandel-Eyer und 8 Heringe galten 1280. nur einen 
Pfennig. : Unter der bid 1291, dauernden Regierung feis 
nes ebenfalls am Gifte in Kirſchen, ohne männliche Er- 
ben ‚verftorbenen Eohnes, Friedrich Tatta cher des 
Stammlers, ſchritt der Handel rubig fort; und zu 
Leipzig wurden 1288: und 1290. zwey Landtage gehal⸗ 
ten. Die hinterlaffene Markaraffchaft Landsberg und 
das Dfterland nebft Leipzig, erbten nun Friedrich des 
Stammlerd Vettern, des Unartigen Albrecht 
Eöhne, Friedrich ver Angebifiene und Dietz— 
mann, welches wegen. ber daraus entfiandenen und 
bi6 1307. daurenden Befehdungen für den Wohlſtand 
bes ganzen Landes und für Leipzigs Handel und Gewerbe 
fehr nachtheilig war. Der neidifche Vater wollte felbft 
erben, welches die Söhne, die Bürger aber noch wenis 
ger, zugeben wollten. Aus Nache übergab daher Al⸗ 
brecht die Gerichte außer der Etadt Leipzig, wozu die 
von Adel und die Dorffchaften der vier Gerichtdurte R de 
thau, überden Graben zu Leipzig, Xüßen und 
Altrannftädt gehörten, an den Bifchof zit Merfeburg, 
hetzte feinen bis 1307. gemeinfchaftlich regierenden Soͤh— 
nen 1292. ben Markgrafen zu Brandenburg, Woldes 
mar, nebft dem Fürften von Anhalt auf den Hals, wels 
hen fie bey Zorgan in einem- Treffen ſchlugen, worinn 
fih ein Leipziger Bürger, Stern, burch feine Tapfer: 
keit vorzüglic) hervorthat und verfaufte fogar Thüringen 
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an den Kayſer Adolf von Naſſau. In diefem mit 
allen Arten von Grauſamkeit geführten Kriege, wo bald 
der Naffaner, bald die Meißner fiegten, wo der Kanfer 
fogar aufer andern Städten 1297. auch Keipzigeinnahm, 
' Titten Nahrung, Gewerbe und Handel gewaltig; alles 
gerierh in Stockung. Wahrfcheinlich würden die beyden 
Brüder ohne die unverbruͤchliche Treue des Adels und ber 
Bürger endlich haben unterliegen müffen. Von letztern 
bewiefen Leipzigs Bürger vorzügliche Treue gegen diefe 
von allen Seiten angefochtenen Enkel Heinrichs des 
Mächtigen und jagten 1298. auf die erhaltene Nach: 
richt, von Kayſer Adolfs Tode, deffen Befagung aus 
ber Stadt und ergaben ſich ihren fehr gefchäßten Erbprin: 
zen. 1307. gaben dieſe Bürger abermahls einen thätis 
‚gen Beweiß von ihrer Anhänglichkeit und Tapferkeit, als 
beyde Brüder gegen Kayfer Albrecht I. Heer, das 
einige abgefallene Städte zu ihrer Hälfe ins Land gerufen 
hatten, bey Luca ohnweit Altenburg fechten mußten. -Su 
diefem Treffen fiegten die Meißner Prinzem, fechzig 
Schod Schwaben blieben auf dem Plage und die fayfers 
lich geſinnte Abtey Pegau ward geplündert, welches wahre 
ſcheinlich Dietzmanns meuchelmörberifchen Tod, durch 
einen vom Grafen Philipp von Naſſau und den Abt zu Pe: 
gau gedungenen Mörder, in der Chriftnacht 1307. im Chor 
der St. Thomaskirche zu Leipzig bewirkte. Der gemors 
dete Dietzmann erhielt feine Grabftätte hierauf. in ber 
Daulinerfirche und der Damals fich hier befindende Italie— 
ner Dante Aligheri, verfertigte ihm der Sage nad), 
eine lareinifche Grabfchrift, welche noch in der gedachten 
Kirche zu lefenift. Nah Diesmanns imd- Kayfer 
Albrechts I. am ıftlen May 1308. erfolgten Tode, 
fam Friedrich. der Ungebiffene zum alleinigen Bes 
fig feiner Lande, welchen er zu einiger Erholung ein gauzes 
Sahr Steuern erließ, 
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Wenn ihm gleich. der folgende Kayſer Heinrich VII. 
und fein noch lebender Vater Albrecht noch einige Un: 
ruhe verurfachten, fo hatten fie doch wenig, nachtheilige. 
Holgen für ihn; denn jener verlohr feine Anfprüche durch 
einen gefchloffenen Vergleich und diefen. verhinderte ſein 
1315. erfolgter Tod neue Unruhen zu erregen, Kriege 
hatten bisher dad Land verheeret; 1316, drüdte es große 
Theurung, wo ein Loch Brod einen alten Gros . 
ſchen koſtete. Die Städte hatten ungemein vießffelit- 
ten und Leipzig feine feften Mauern verlohren, die jedoch 
Friedrich noch 3 Jahr vor feinem 1324. erfolgten Xo= 
de wieder. herftellen und die Stadt von neuem befeftigen 
ließ. Unter feined Sohnes Friedrich des Ernfthaf: 
ten von 1324. Did.1349. dauernden Regierung, wäh: 
rend welcher 1327. bie bisher. in und um Leipzig vor Ges 
richte gewöhnliche wendifche Sprache abgeſchaft 
und an ihre Stelle die teutfche eingeführet ward, wie 
auch unter deffen Nachkommen befam Handel und Ge: 
werbe neues Leben. Die Pet, welche 1358: zu Leipzig: 
würhete und die Theurung, welche 1362. das Land druͤck— 
te, indem der Scheffel Korn zwey Gülden galt,- 
hemmte den Wohlftand von Leipzig unter Friedrichs 
des Strengen Negierung, der feinem Vater im Ofterz 
lande folgte und 1381. ftarb, nur wenig. Keine beyden 
Söhne, Friedrich der Streitbare und Wilhelm 
ber Reiche, die bis 1425., wo Wilhelm. ftarb, ges. 
meinſchaftlich regierten, wurden nunmehro die ‚neuen. 
Schöpfer von Leipzig nachherigem blühenden Wohlſtan— 
de, ohngeachter der fchredlich verwuͤſtende Huffitenfrieg 
unter ihrer Regierung feinen Anfang nahm, Der Rath er: 
faufte von Wilhelm das erfte Guth, Euderigfch. 
oder Eutritfch 1385. und 1415. dad Dorf Neutzſch. 
Leipzig erhielt unter ihnen durch den Merjeburger Brand. 
1388, den ganzen Handel nach und nach, welcher von 
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Merfeburg, wo feit 1007. eine Meffe gehalten worden 
war, erft nach Grimma, von da aber nad) Taucha 309; 
und es ward die noch blühende Univerfität und der 
Schöppenftuhl errichtet. Bereits einige Sahre 
zuvor hatten fih auf .der -feit 1347. nach dem 
Mufter der Parifer errichteten UYniverfität zu Prag 
wegen der Etimmen bey Nektor = Dechant = Wahlen 
u. f. w. zwiſchen der böhmifchen und den drey übri: 
gen Nationen der pohlniſchen, bayerifchen und: fäch- 
fifchen ein Streit entfponnen, welcher der vom König 
Wenzeslaus zum Rektor der Univerfität ernannte 
Mundkoch beylegen und entfcheiden füllte. Dieſe Be: 
ſchimpfung der Zentfchen, unter welhem Nahmen bie. 
Böhmen die übrigen drey Nationen verftanden, und das 
barauf folgende koͤnigl. Decret, wodurch die böhmifche 
Nation drey Stimmen befam, die Teutfchen aber nur 
eine behielten, veranlaffere die Verbindung der Teutfchen. 
zur Auswanderung und ward die Urfache zur Etiftung 
ber Leipziger Univerfität. 


Im Jahre 1400. wanderten daher im Monath May, 
nach Hagecius Zeugniß, die faft unglaubliche Eumme - 
ven 40000 Magiſtris, Doktoribus, Baccalaureid und 
Studenten aus Prag; und gegen 2000 wendeten fich uns 
ter Anführung M. Hoffmanns aus Schweidnitz, M. 
Johann Otto von Münfterberg und M. Henning 
DBoldenhagen nach Leipzig, wo fie an dem berühm: 
ten Öotteögelehrten M, VBinzent Gruner einen tha= 
tigen Freund und Befchüger, fanden. Diefer an Fries 
drich des Streitbaren und Wilhelms Hofe fehr 
angefehene Mann brachte e3 endlich dahin, daß die bey: 
den Fürften den wandernden Mufen nicht nur Aufnahme, 
Schuß und Unterhalt gaben, fondern auch den am 2 Der. 


1409. ausgeftellten ————— im Refectorio der ges 
re⸗ 








IV. Der Seipziger Kr, 1. Das Kreisamt Seipzig. 657 


regelten Chorherren zu Et. Thomas in ihrer nebft vieler 
Biſchoͤfe und Gelehrten Gegenwart ablefen ließen, nad) 
bem bereit Pabſt Alerander am 9 Sept. 140. die 
Suüiftung der Univerfirät beftärigt hatte. Dieter paͤbſtli⸗ 
chen Beſtaͤtigung folgten auch nachher die kayſerlichen Ber 
fätigungen von den Kayfern Marimilianl. Carl v. 
Ferdinand! Maximilian I. u. ſ. w. Mit vdiefer 
Univerfität kam auch die erſte Apotheke nebſt ihrem 
Wahrzeichen, dem goldenen Löwen, anjetzt die Lin⸗ 
kiſche, mit nach Leipzig. Die neue Univerſitaͤt, auf 
welcher Otto aus Muͤnſterberg in Schleſien der er— 
ſte Rektor und nebſt Gruner die erſten Profeſſoren 
der Theologie waren, ſollte in allen der Pariſer und Pra⸗ 
ger gleich ſeyn und folglich vier Nationen, die Eid: 
fifhe, die Meißnifche, : die Bayeriſche und 
Pohlniſche haben, \ | 

Zur meißnifhen gehören Meißen nnd Thüringen, 
und bis zu Herzog Georgens Regierung zaͤhlte man auch noch 
die O. und N. Laufitz dazu. Zur ſaͤch ſiſchen werden gerech— 
net der Churkreis, Magdeburg, Halberſtadt, Bre 
„men, Verden, Hildesheim, Medlenburg, Pommern, 
Holkein, die Marken Brandenburg, Dännemark, 
Schweden und Norwegen; Weſtphalen hingegen nebft 
den Niederlanden oder das heutige Batavien und Bel; 
gien; Trier und Coͤln erſt feit Hersoas Georgens Zeiten. 
Die bayerifche oder fränfifche Nation, beſteht aus O ſt⸗ 
und Weſtfranken, Spanien und Portugall, Frank 
reich, Dbers und Unterpfali, Bayern, Schwaben, 
Bamberg, Deferreih, Steyermark, Kärntben, 
Tyrol, Würzburg, Italien und Maynz, England, 
Schottland und Irrland. Zur pohlnifchen zählt man 
endlich Preußen, das ehemalige Bohlen, Eurland, Lief— 
land, Rußland, Böhmen, Ungarn, Mähren, Schle— 
fien und auf Befehl Herzogs George auch die Ober: und 
Niederlaufig. Diefe obengenannten Nationen bilden - 
das Concilium Nationale Magnum, welches fich nur bey all- 
gemeinen Angelegenheiten ber ganzen Univerfität ver: 

Bweyter Band. Zt 
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ſammlet, z. B. bey Nector: Canonicat⸗ Decemvit⸗ und 
Aſſeſſorwahlen, und bey der Wahl eines Syndici der 
Univerfität. Zugleich mit der Etiftung erhielt die Unis 
verfirät om den beyden durchlauchtigftew Stiftern auch 
zwey Häufer zur Wohnung und zum Unterhalt, das 
eine in der Ritters da5 andere in der Peteröftraße, wel 
che dad Große und Kleine FürftenzCollgium ges 
nannt wurden und 2o Eollegiaturen enthielten, als: 
12 für erftered und 8 für legtered, In jenem erhielten 
jede Nation 3, in diefem 2 Stellen. , Beydewurden von 
allen Abgaben und aller fremden Gerichtöbarfeit befreyet. 
Dem Stiftungsbriefe nach ſollten fie 20 Magistris legentibus zur 
Beſoldung dienen, welche damals bis zur völligen Einrichtung 
jährlich 500 Gulden aus der Iandesherrlichen Rentkammer erhiels 
gen. Hiernaͤchſt follten die 12 Collegiaten des großen Fürften: 
Collegii jeder 30 Guͤlden, und einer von ihnen als Lehrer der 
Theologie noch befonders 30 Guͤlden, mithin 390 Gilden sufam: 
men jährlicher Befoldung erhalten; hingegen von den 8 Kollegia- 
ton des Fleinen Fürftenkollegii jeder nur 12 Guͤlden. Zu diefen 
allen Fam bald nachher das von Johann Hofmann und Ot— 
to aus Muͤnſterberg für Schlefier und Preußen feit 1440. 
geſtiftete Collegium B. Virginis oder Franenfollegium und 
das geichenfte fchlefifihe Dorf Gro $:Tinz, melches die Univer— 
firät nachher wegen der Entfernung verkaufte und das Geid im 
Lande auf Zinfen ausli 


Außer der Eintheilung in die Nationen theilten fich 
die ſaͤmmtlichen Glieder der Univerfität in 2 Facultäs 
ten, nähmlich in die Theologifche und in die Phis 
loſophiſche; denn die gegenwärtige Verfaſſung der 
Univerfität nach den 4 Facultäten bat ſich erſt nach 
und nach ausgebildet, wie aus ber folgenden Erzählung 
erhellen wird. Die erfte Veränderung mit der Einrich: 
tung der Univerfität nahmen die beyden Brüder Churfürft 
Sriedrich IL oder der Sauftmuͤthige und Herzog 
Wilhelm, wovon jener von 1428. bis 1464., biejer 
aber bis 1482, regierte, bey dem großen und Seinen Für: 
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ftentolfegio ‚vor. Bereits am 10 May 1415, war bie 
mediciniſche Facultät begründet, aber keine befoldete df- 
fentliche ordentliche Lehrer angefiellt worden. Diefem 

Mangel-abzuhelfen fetten der Churfürft und fein Bruder 
der Herzog 1438. am Tage Matthiä die erfien beyden 
ordentlihen Profefforen ver Meditin, näahms 
lich ver Therapevtif und Pathologie. Zu ihrer 
‚ Jährlichen. Befoldung beftimmten fie nicht nur das ganze Einkom⸗ 
men zweyer Kollesiaturen im großen, fondern auch das Corpus 
oder die ordentliche Jahrsbeioldung von den bepden unterften Kol⸗ 
legiaturen des Kleinen Fürftenfollegii, fie moͤchten zu einer Nation 
gehören, zu welcher fie wollten, Auf diefe Are blieben von jegt 
an big zur Regierung Herzog Georgens im große Fürftenfols 
legio in allen 10 Kollegiaturen übrig, nähmlich für jede Nation 
2, und 2 Kollegiaturen, welche der Reihe nach durch alle 4 Nas 
tionen bey Erledigungen liefen. Im Eleinen Fuͤrſtenkollegio blies 
ben zwar. 8 Kollesiaturen, aber. mit dem Unterſchiede, daß die 
beyden juͤngſten Kollegiaten Feine Corpora erhalten, fondern nur 
von den Aecidentien ihren Antheil bekommen, Weil nun die 
Einkünfte von liegenden Gründen jederzeit am gewiffes 
fien find, fo machten auch die beyden Durchlauchtigften 
Bruͤder in Anfehung der Bezahlung der 500 Guͤlden eine 
Veränderung und raͤumten an deren Statt ber Univerfis 
tät und den beyden Kollegiis außer verf: chiebenen Erbzins 
fen aus 3 Städten und 42 Dörfern auch noch die drey 
Dörfer, Hohenhenda, Gottſcheuna, in ber 
Vollsfprahe Koͤtſchin, und Merfwig ein, welche 
zum Unterfchiede ver nachher erhaltenen Dörfer die Groß⸗ 
Probftey der alten Dorffchaften genannt worben 
find. Unter der Regierung des Herzogs George warb 
mit dem großen Fürftenkollegio abermals eine Aenderung 
vorgenommen, Dieſer Fürft vermehrte am Donnerftage 
nach Gallus 1504. bie juriftifche Facultät mit zwey 
neuen orbentlichen Profeffuren. Zu ihrer Befoldung wieß 
er die beyden Wechfelfollegiaturen an, welche auf immer vom 
Kollegio getrennt wurden, indem — zo alte Schocke ing 
t 2 
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Amt Reipsig zahlen mußte, wovon den beyben Profefforen jährtich 
aus dem Amte für den Genuß der beyden Kollegiaturen 70 Guͤl⸗ 
den in gangbarer Münze bezahlt werben. Sie haben demnach 
an diefem Kollegio weiter Feinen Antheil, als daß der erfie und 
dritte Profeffor bis jetzt die Vortheile der Verwaltung der prae- 
positurae magnae genießen, die unter behden Kollegiis und dem 
beyden Profefforen der Rechte jährlich der Reihe nach den ı May 
abwechfelt. Gegenwärtig aber beficht das große Fuͤrſtenkollegium 
mit Einfchlug der medieinifchen Profeffuren, zwar noch aus zer 
ben Kollegiaturen, aber eigentlich doch nur aus acht National: 


Eollegiaturen., Seit der Stiftung der Univerfität find im 
großen Fuͤrſtenkollegio 239 Kollegiaten bis zum Jahre 
1799. geweſen. Auch die mediciniſche Facultaͤt 
vermehrte Herzog George 1531. mit ber dritten or— 
dentlihen Profefjur, ber. Phyfiolögie, die er 
aus. der Verlaſſenſchaft des zu Leipzig verfiorbenen, von 
Nürnberg gebürtigen, D. Conrad Tddler'errichtere 
und auch die Befolbung ber beyden andern Profeffuren 
verbefferte, Der philofophif hen Facultät, welche das in 
der Petersſtraße gelegene und befeffene Paͤdagogium, bis 
1456. das Fleine Fürftenfollegium genannt, an 
die Juriſtenfacultaͤt abtrat, übergab Herzog "George 
1506. dad neue oderrothe Kollegium auf der Kir: 
terftraße eigenthuͤmlich und erbauete derſelben von 1503. 
bis 1513. das Hintergebaͤude; ſo wie die Facultaͤt ſelbſt, 
vom Aug. 1517. an, das Vorgebaͤude erbauen ließ. 
Das Paͤdagogium auf ber Petersſtraße bekam nunmehro 
den Namen des neuen Petrinum. Alle dieſe Ge: 
ſchenke wurden bey weiten von der Mildehätigfeir des 
Churfuͤrſten Moritz übertroffen. Er ſchenkte der Uni: 
verfickt auf Vorbitte des verdienten D. Caſpar Bor: 
ner 1543. eigenthümlid) das Collegium Paulinum, oder 
dad Paulinerkloſter nedft der Kirche, die jett die 
Univerſitaͤtskirche ift, ber Bibliothek, welche oc) 
bier aufbewahret wird: und’ den dabey ftchenden Gebäu: 
den, unter welchen das fogenannte Zürftenhaus das 
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| ſchoͤnſte iſt. Diefes Kollegium ift die wichtigfte Befigung 


der Univerfität:in ber. Stadt. , Es wohnen in bemfelben 


x 


nicht nur. einige Profefforen und gegen: 100 Studenten, 


ſondern es befinden_fich auch- noch dafelbft das anatos 


mifche Theater, der botanifche Garten, das 


Eonpictorium, ber thbeologifhe Hdrfaal, und 
die acabemifche Gerichtsftelle, Concilium Perpe- 
tuum genannt. Ferner befam die Univerfität noch ven. 

ihm zum Geſchenk 2000- Gülden Kapital, nebfi den 5 
neuen. Dorffchaften, Holzbaufen, Zuffel: 
haufen, Klein: Posna, Wolfshayn und Zween⸗ 
furth nebft 325 Acker Holz; endlich auch noch. andere 


. Stipendia und zu Aufrichtung gemeiner Zifche in der Com: 


miünität 300 Gülden, fo wie auch jährlicd 600 Scheffel 
Korn Leipziger Maas. Ueberdies hat das Convictorium 
die. Yuth = und, Triftgerechtigkeit mit den Etabtfleifchern 
auf dem ganzen Weichbilde und dem Thonberge bis nach 


Stinz zu. Das Haupt der Univerfitär ift der Nec- 


tor, wozu jeßt, wie bereits oben erinnert worben iſt, 
von den-Nationen alle halbe Jahr nur ein Profeffor der 
alten Stiftung. gewählet werden kann, da vorher jeder 
Promotus diefe Ehrenftelle befleiden Tonnte. Die Pfliche 
ten des Rectors find: auf die Rechte ber Univerſitaͤt zu halten; 
über den zweckmaͤßigen Unterricht der Studirenden gu wachen; 
in dieſer Nückficht Die Lehre, das Leben und Wandel der Lehren- 
den und Lernenden zu unterfuchen und die academifche Gerichtss 
barkeit zu dirigiren. Als Kanzler ver Univerfität Leip⸗ 
zig ward vom Pabſt Alexander V; in feiner Beftätis 
gungdurfunde der Biſchof von Merfeburg als Didcefan 


Serordnet. Gegenwaͤrtig, da die Churfuͤrſten von Sach— 


fen perpetuirliche Adminiſtratsren des Stifts ſind und 
ſich zur romiſchen Kirche bekennen, wird das Kanzler⸗ 
Kent in jeder Facultaͤt von einem Profeſſore ordinario, 
als Procancellarius, wechſelsweiſe verſehen. Sein Haupt: 
amt beſtehet in Dem Rechte die Vromotjonen anzukuͤndigen, an⸗ 
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suordnen und durch den Promotor vollziehen zu laſſen. Die ges 
genwaͤrtige Verfaffung der Univerfität nach den 
vier Facultäten ift folgende. Bid zur Negierung 
be3 Ehurfürften Auguft war Feine beftimmte Zahl ver 
Profefforen feftgefegt; allein biefer verorbnete 1580,, 
daß überhaupt drey und zwanzig ordentliche 
Profeffuren ſeyn follten, ald: vier in dertheolos 
gifhen Facultät, wozu auch noch der Profeffor der 
morgenländifchen Eprachen, jedoch ohne Facultaͤtsrechte 
zu genießen, gerechnet wird, fünfe in der juriftis 
ſchen, vier in der medicinifchen und nenn in 
ber philofophifchen. Dies find die eigentlichen 
Profeffuren der alten-Stiftung Zu den Boris 
gen der theologifchen und juriftifchen Facultaͤt gehören auch noch 
die 6 Canonicate, welche ihnen nach den Verordnungen der 
Paͤbſte Johann XXIH. und Martin V. in den 3 Hochſtif⸗ 
tern zukommen, als: 3 der theologifchen, hähmlich 2 in Meißen 
und ı in Zeig; und 3 der juriftifchen, nähmlich 2 in Merfeburg 
und ı in Zeig. Die Furiftenfacultät erhielt auch vom Koͤ⸗ 
ige und Churfürften Friedrich Auguſt J. als Reich s⸗ 
Vicar, den 20 October 1711. die Comit. Palat. oder 
das Privilegium Motarien zu creiren. Webrigens hat je= 
de Facultät ihren Dekan, ber dad Befte feiner Facultät 
in Acht nehmen und die Facultätsarbeiten dirigiren muß. 
Bey ber'tbeologifchen Facultät wechfelt das Decanat jähr: 
lich; bey ber juriftifchen iſts beftändig, und mit der erſten 
Profeffur verbunden; bey der medicinifchen ebenfalls; 
bey der philofophifchen aber muß nach den 4Nationen alle 
halbe Jahr die Wahl erfolgen. Bey. Befegung der erle: 
digten Profeffuren in den Facultäten, bat jede. Facultät 
bey ihrer zu befegenden Profeffur das Recht 3 oder mehr 
Candidaten zu ernennen; unter welchen ſodann der Kir⸗ 
chenrath wählt und wegen Beftätigung- feiner Wahl zum 
geheimen Rathe Bericht erftattet. Alle dieſe Profefforer 
zufammen machen nebſt dert Oberhaupte ‚der Univerfität, 
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dem Hector, das Concil, Profeflorum aus. Diefesbeforgt 
a) das Armenmwefen durch die Allmofendeputation, 
deren 4: Benfiser alle Jahre aus deu vier Facultäten abwechſeln, 
und mit ihrem Nesiftrator wöchentlich srioeymal zufammen Fon 
men. b) Das Buͤcherweſen. In Anfehung diefes find im 
den 3 erften Sacultäten die Decani, bey der philofophifchen aber 
jeder Profeſſor in dem, was feine Brofeffur anlanget, Cenforen, 
und der Decan cenfirt alle Diejenigen Schriften, welche in mehr 
als eine Profeffur einfchlagen, nebft dem Auktions- und andern 
Catalogen. c) Das Kalenderwefen d) die Auffit 
über das Univerfitätds Archiv, die Bibliothek und 
andere Gefchäfte mehr. Hierdurch unterfcheiden fie fich eigent, 
lich von den ordentlichen Brofeffuren der neuen Stif 
tung und den außerordentlichen Profefforen, deren Zahl in jeder 
Facultaͤt unbeſtimmt if. Weber diefe öffentlichen Lehrer giebt es 
noch, viele Privatlehrer in allen Facultaͤten, auch Lectoren in 
neuern Sprachen; ingleichen Erereitienmeiter. Nicht wenige 
von ihnen werden auf auswärtige Univerfitäten, deren 
Plauzfchule die Leipziger von je ber war, berufen. 
Eeit 20 Jahren find verfchiedene von diefen Privatbocen: 
ten nach Wittenberg, Göttingen, Helmſtaͤdt, Jena, 
Frankfurth a. d. O., Koͤnigsberg us f. w. verfeit worden. 
- Auch die allgemein berühmten Männer Heyne und Käft: 
ner in Göttingen haben ſich unter ihnen in Leipzig zu 


BUN — —— | Ä 


Zu — Vorzůgen der Univerſitaͤt gehoͤrt auch noch 
die eigene Gerichtsbarkeit, welche durch das Concilium 
perpetuum ausgeübt wird. Der jedesmalige Rector, als 
das Haupt derfelben, hat aus jeder Nation einen Veys 
ſitzer als Amtsgehuͤlfen, wozu noch der Univerfitätds 
Syndicus, ein Actuar, ein Copiſt, ein Armenadvokat, 
zwey Pedelle nebſt zwey niedern Officianten kommen. 
Die Sitzungen dieſes Gerichtes, vor welchem alle unter 
der Univerſitaͤt ſtehende Perſonen Recht leiden muͤſſen, 
werden BR und: Sonnabend gehalten, | 
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- Der Rector nebft den 4 Decanen bildet auch Das 
Concilium Decanale,, welches befonders die Aufficht über 
die 5 neuen Dorfichaften führt, welche fie durch einen 
beftändigen Praefectus, einen Probfteygerichtöverwalter, 
nebft einem Förfter und einem Jaͤger, fo wie auch die 
Verwaltung des Fürftenhaufes durch einen befländigen 
Adminiftrator und Vice-Curator beforgen läßt. 

Endlich muß man von allen vorhergehenden Conei- 
liis daß erft feit 1543. beftehende Concilium Decemviro- 
rum unterfcheiden, welches aus dem jedeömaligen Rector 
und Decan der philofophifchen Facultät, und den beyden 
älteften Profefforen jeder Facultät beftebt. Von dieſem 
Kollegio hängt die Präpofitur der Paulinerfirche, die 
Aufficht über das Paulinerfollegium , und über das vom 
Churfürften Morig 1545. geftiftete und vortreflich 
eingerichtete Convictorium und deſſen Defono: 
mie ab. Weber das lette fuͤhrt allemal der Reihe nad) 
ein Decemvir die befondere Aufſicht, beſetzt alle Tedig ges 
worbene Stellen, die an Samilientiichen ausgenommen, 
im Namen des Churfürften. Das Convictorium befteht 
aus 1853 Tifchen, nähnilich 8 Churfürftlichen und 103 Fa= 
milientifchen, und an jedem werden ı2 Perfonen, in 
allen 222, Mittagd und Abends gut gefpeifet. An jes 
nen, zahlt die Perfon wöchentlich 6 Gr., an diefen theild 
‚gar nichts, theild nur die Hälfte Naͤchſt diefem Juſti⸗ 
tute giebtö auch noch für 150 Studirende Geldftipendia, 
Procuraturftipendia genannt, von 30 Rthlr. jaͤhrlich, 
welche nad) den von ben-drey Ephoren gegebenen 
Zeugniſſen von der Züchtigfeit der fich gemeldeten Candi⸗ 
daten, vom Kirchenrathe halbjährig-auf 4 Fahre vergeben 
und durd) die Ephoren ausgezahlt werden. Auch von 
bed jet regierenden Churfürften Durchl; wachfamer Sorg: 
falt für die. Wiffenfchaften hat die Univerfität feit, dem 
glorreichen Regierungsantritte die groͤßten Beweife erhal 
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‚ten, fo baß derfelbe, wie ehedem Herzog. George, und 
die Churfürften Morit und Auguſt, in der Gefchichte 
der Keipziger Univerfität ebenfalld unfterblih geworden 
if. Er bat nicht nur auffer. den. vielen Penfionen und 
Befoldungserhöhungen die Wittwen und Kinder verftor= 
bener würdiger Lehrer unterftüßt, die Lud wigiſchen 
phyſicaliſchen Inftrumente zum Gebrauch des 
Profeffors ver Phyſik, nebft ven Wernerifchen Praͤ⸗ | 
paraten für das anatomifche Theater erfauft, 
und das kliniſcho Inſtitut geftiftet, fondern er gab 
auch durch die Erbauung einer Sternwarte auf. ben: 
Thurme an der Pleiffenburg feiner Univerfität und der 
Stadt Leipzig eine neue Zierbe, Zur Unterftügung ber 
Sternwarte hat auch der 1789.  verftorbene Xand- Cams 
wmierath Ernft Sriedrich Kregel von Sternbach. 
ein. Capital von. 2000 Thlr. legirt, deffen Zinfen theils 
für den Obſervator bey der Eternwarte, theild. zu Sti⸗ 
pendien für Stubdirende befiimmt find. Unter den 
vielen Familien: Etipendien für Etudirende zeichnen " : 
nachftehende befonders aus, ala: der feit 1769. v 

Srenherrn von Hohenthal gefliftete Freytiſ J 
an welchem 12, 16, 20 Studenten taͤglich Mittags uns 
entgeldlich geſpeiſet werden; das Ackermanniſ che, 
das Beſtuchefiſche, das Baſtinellerſche, das 
Borniſche, das Frankiſche, das Griebneriſche, 
das von Lynkerſche, das Müllerfche, dad Nefiz - 
che, dad Splverfteinifche zu 1530, 80 und 30 Thlr., 
fuͤr einen Schleſier, einen Lauſitzer und einen Meißner, 
aus jeder Faeultaͤt u. ſ. w. Seit der Stiftung hat dieſe 
Univerſitaͤt zu den vorzuͤglichſten in. Teutſchland gehbrt, 
‚welchen Rang. fie, auch, Zroß den Verung'impfungen übels 
berichteter Zeitungsſchreiber, noch -behauptet, und Hat 
fowohl für Sachſen als fuͤr das Ausland in-allen Wiffen- 
ſchaften die größten Männer. gebilde. Wen find die 
Berdienfte eines Menke, Mafcov, Fb Her, Boh⸗ 
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me, Morus, Reitz, Erneſti, Hommel, See— 
ger, Kauderbach, Gleditſch, Teller, Carp— 
zov, Mauvillon, u. a. m. unbekannt? Und wer kennt 
nicht die Namen eines Arndt, Burſcher, Bauer, 
Biener, Birkholz, Bed, Brehm, Caͤſar, 
Eſchenbach, Eck, Hindenburg, Hermann, He— 
beuftreit, Kühn, Ludwig, Platner, Roſen— 
muͤller, Rau, Sepdlitz, Wenk, Wieland 
u. ſ. w.? Denn ed würde hier zu weitlaͤuftig ſeyn, alle 
| bie würdigen ordentlichen und außerordentlichen tehrer 
herzuerzaͤhlen. 

| Die Univerfitäts- Bibliothek in dem Pauli⸗ 
no, welche durch die Boͤhmiſche Bibliothek von 
6500 Buͤchern im hiſtoriſchen Fache und durch die Puͤtt⸗ 
manniſche den ſchaͤtzenswertheſten Zuwachs erhielt und 
Mittwochs und Sonnabends von 10 — 12 Uhr Vormit⸗ 
tags geöffnet wird; und die vortrefliche Raths- Bis 
bliotyek auf dem fehenswerthen Saale im Gemands 
hauſe, find nicht nur wichtige Unterftäungen ber hiefigen 
‚Gelehrten, fondern fie gehören auch zu den vorzäglichten 
in Zeutfchland. Erftere beſitzt vorzüglich einen großen Vor⸗ 
rath von Handfchriften ausdem Mittelalter. Letztere bins 
gegen befteht aus einigen taufend ſchaͤtzbaren Mannferipfen 
und über 35000 Bänden. Sie fteht unter der Direetion des 
um Leipzig fo fehr verdienten D. 9. G. Aſſ. D. Her 
mann und den D. H. ©. Aſſ. D. Bluͤmner, und 
wird Mittwochs und Eonnabends von 2 — 4 Uhr geöffe 
net. "Auch hat fie ein beträchtliche Münzfabinet, 
viele feltene Gemälde, phyſicaliſcche und marhema 
tiſche Werkzeuge, die bekannte egnptifche Mus 
mie u. ſ. w. Alle dieſe Vortheile nebſt der Artigkeit 
der Einwohner und die angenehme Lage, die felbft Pabft 
Alexander V. lobt, haben gemacht, daß biefe Univer . 
ſitaͤt von jeher_fehr zahlreich, auch von Prinzen, Gras 
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fen, Edelleuten ift befucht worden. Wenn auch ſchon 
bie Anzahl gegenwärtig nicht mehr fo ſtark als zu Lebzeir _ 
ten Erneſtis und Gellerts ift, fo ftubiren doch immernoch 
über 1200 hier, worunter fich auch gegenwärtig Prinzen, 
Grafen und viele von Adel befinden. Bon Etiftung der 
Univerfität am bis zu Ende des Jahres 1630., als bins 
nen 221 Jahren, wurden hier 3189 Magiftri und 13146 
Baccalaurei gemacht. Außer diefen Bibliotheken befin⸗ 
ben fich ‚auch noch bey der Etermwarte, bey den zwey 
Haupt⸗ Stadtſchulen und Stadtkirchen gute Buͤcherſamm⸗ 
lungen und mehrere” Gelehrte beſitzen große Privatbiblio— 
theken, ‚neben welchen unter ben vielen Leſ ebibliothes 
ten die ded Buchhändler Beygang und das bey dems 
ſelben errichtete Mufeum fich auszeichnet. Eben fo 
beträchtlich und nuͤtzlich für die Wiffenfchaften find bie 
Präparaten: Sammlung des anatomifcdhen 
Theaters und das Linfifhe Naturaliens und 
Kunftlabiner nebft einer dazu gehörigen Bibliothek; 
bie. Geißlerifche und Hanfenfche fehr ſtarke Mis 
neralienfammlung, welche aus edlen, halbedlen 
und unedlen Steinen, Ganzen- und Halbmetallen aus 
allen Landen beſtehet. Die fehr anfehnlihe Samms 
Jung auserlefener, nüßlicher und anwenbbas 
rer in die dtonomifchen Wiſſenſchaften ein 
fhlagende Modells, "Riff: und Zeichnungs— 
Sammlung in dem vom Hrn. Oberkonſiſtorial-Vice— 
präfidenten von Hohenthal feit 1763. errichteten In⸗ 
telligenzlomtoir, die Richterfche Sammlüng 
von Gemälden, Kupferſtichen und — 
zeichnungen x. un ı 

Bon den verſchiedenen gelehrten Geſellſchaften zeich⸗ 
nen ſich ausr > bie vorhin erwaͤhnte dkon omiſſche Ge: 
ſellſchaft, welche in den Oſter⸗ men Michunelismeſſen 
ihre Sitzungen auf der Pleiſſenburg haͤlt und jetzt den um 
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die Defonomie fehr verdienten Hrn. Grafen von Eins 


fiedel zum Director hat; die fürftliche Jablonow 3s 
fifhe Societaͤt der Wiffenfhaftew, deren Präs 
fivent ber Hr. Hofrath und Profeffor Wend if. Sie 
verfammelt fich feit 1774. jährlich einmal in ver Woh⸗ 
nung des Praͤſidenten, um die eingefenderen Schriften 
zu beurtheilen und drey derſelben, jede mit einem golde⸗ 
nen Preismedaillon zu kroͤnen; das ſeit 1687. errichtete 
Collegium Philobiblicum, deſſen Praͤſes Hr. Profeſſor und 
D. Keilift, und welches Mittwochs von 2 — 3 Uhr 
feine Vorlefungen halt; die deutſche Gefellfchaft, 
welche diefen. Namen erft feit 1727. führt, da fie bey der 
Errichtung im Fahre 1697. die Görligifche poetifche 
Geſellſchaft und nachher die deutſchuͤbende Ge 
fellfchaft genannt warb; und die 1784. vom H. Prof. 
Bed errichtete philologiſche Geſellſchaft; und 


: bie 1789. vom D. und Prof, Ludwig geftiftete Linnei— 


ſche Geſellſchaft. 

Zur Befoͤrderung der bildenden Kuͤnſte, iſt unter der 
jetzigen Regierung 1764. auch eine Zeichnungd: Mah— 
lerey: und Architectur-Akademie zu Xeipzig er 
richtet worden , deren Director der berühmte Hr. ZLifche 
bein ift: Außer diefem find noch 2 Architecte, die. Hr. 


Siepel und Dauthe, 2 Kupferftecher, als: die Ners 


ven Baufe und Genfer, nebft mehrern andern: ans 
geſtellt. Auch die Stadtfchulen zu St. Thomas 
und St: Nicolai find gut eingerichtet und haben vors 
trefliche Kehrer. Von jener willich nur die Herren Ro ft, 
Reichenbach, Friedel und Müller, den allgemein 
beliebten Tonkuͤnſtler, von diefer, die Herren Forbi- 
ger und Lungecnenneiu'n Bons dei übrigen Volks⸗ 
ſchulen zeichnen fich die vom Hrn. Oberconfiftortal=Bir 
cepraͤſident, Freyher rn Peter von Hohenthal 
1774» errichtete Anm enſſcchule, worinnen zwiſchen 90 
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bis: 100 Kinder nach der Hanifchen oder Felbigerifchen 
Normal» Schulmerosde unentgeldlich mit Schulbüchern 
verfehen und unterrichtet werdeh; die 1787. errichtete, 
Wendleriſche Armenfreyſchule, aus. Die letz— 
tere ruͤhrt vom Hrn. Buchhändler Wendler her, welcher 
in ſeinem Garten dem verſtorbenen Prof. Gellert auch 
ein Monument von ſaͤchſiſchem Marmor hat ſetzen laſſen, 
das ſich nunmehro im Paulinergarten befindet. Es ſind 
zur Unterhaltung dieſer Schule, die am’Toten Maͤrz 1787 
durch eine vortrefliche Rede des hieſigen würdigen Ei: 
perintendenten Hrn. D. Rofenmüller: eroͤfnet ward, 
und wo 60 Kinder von einem Lehrer frey nuterrichtet und 
mit Schulbuͤchern verſehen werden, 10000 Thlr. Kapital 
ausgeſetzt worden. Die Aufrechthaltung derſelben beſor— 
gen ald-Divectören, ı Univerſitaͤtsmitglied, ı Churfürft: 
licher Beamter und ı Kaufmann, jetzt H. Buchhändler 
M. Diyck; die am ıten März 1792. eröfnete Schule 
beym Arbeitshaufe für Freywillige; ferner die 
am i6ten April’ı 792. eingerichtere- und vom Eradtrathe 
geftiftere Freyſchule für arme Kinder, an wel 
cher die Herren Dolz und Plato Direetoren find. 
‚Für begütherte Meltern hat auch Hr. M. Lange, der als 
ein guter Erzieher ruͤhmlichſt bekannt iſt, eine Erzie- 
hungsanftalt fir 12 Knaben von 8 bis 14 Jahren feit eis 
rigen Fabren erdfnet. Die Zöglinge werden hier in der - 
Religion, in neuen Sprachen nebft andern Miffenichaf: 
ten gruͤndlich unterrichtet... - 1778. ward auch auf Be⸗ 
fehl des jetzt regierenden Churfürften das ns 
ſtitut fuͤr Stumme und andere mit Sprachgebrechen 
behaftete Perſonen durch den verſtorbenen Director Hei— 
nike eingerichtet und nach ſeinem Ableben der Wittwe 
in Verbindung des H. Pettzſchke anvertraut. Sie wer: 
ben von demielben im Sprechen, Leſen, in der Religion 
u. ſ. we theils ohne, theild gegen Bezahlung unterrichtet. 
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Ueberhaupt ſind hier ſehr viele wohlthaͤtige Anſtalten und 
Geſellſchaften zur Unterſtuͤtzung der Huͤlfsbeduͤrftigen und 
Armen. | 


Zu ben ‚allgemeinen. Verforgungsanftalten gehören 
dad Hospital zu St. George und das demfelben 


einverleibte Zucht: und Wayſenhaus, deſſen Wors 
fteher jetzt der um diefe Anftalt fehr verdiente H. Baumeiſter 
Sriedrich Ludolph Hanfen ift und dad Wayſenhaus 
nebſt dem damit verbundenen Zuchthaufe zu St. Geors 
gi inder Stadt, wo auch eine befondere Kirche fid) be= 
finder; 1802. waren in diefer Anftalt 157 Wayſe ukn a⸗ 
ben, 5 Wayſenmaͤdchen, 63maͤnnliche, 26we i b⸗ 
liche Gefangne, 112 Verſorgte und Wahn: 
witzige, ferner 20 männliche und weibliche Bett— 
‚Ser und 35 zur Correction; das St. Johannis Hos— 
pital vor bem grimmifchen Thore nebft der St. Johan⸗ 
nisfirche, in welcher einige Privatperfonen dem Prof. 
Sellert ein Monument von ſchwarzem Alabafter 
und weißem Marmor Haben fegen und der verftorbene Baus 
‚meifter- Loͤhr den Thurm mit einer Echlaguhr verfehen 
laffen und den beyden bey diefer Kirche fich befindenden 
fchönen Begräßnißplägen; und das La zareth oder St. 
Sacoböhospital, mit vortreflich eingerichteten unter 
ber Oberaufficht des Hr. Baumeifter Juſtus Heinrich 
Hanfen ftehenden Geſundheitsanſtalten, nebft ver Kirs 
che vor dem rannſtaͤdter Thore am Eingange bed Nofene 
thals, wo Arme, Kranke vortreflic) geheilet.und gepfles 
ger werben. Im Wapfens und Zuhthaufe, das 
nebft den Wapfenkindern und Verſorgten 3 bid 400 Be: 
wohner enthält, und in welches auch alle Züchtlinge der 
sömifchkarholifchen Religion und die Juden gegen eine 
feſtgeſetzte Verpflegungdfumme gebracht werden, befindet 
ſich eine Tuchmanufactur, bey welcher die Züchtlins 
ge die Wolle zubereiten und [pinnen, einige aber auch 
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Farbenholz raſpeln muͤſſen. Bis zum Jahr 1788., wo 
die Maulbeerbäume faft alle erfrohren und deshalb auds 
gerottet werden mußten,. betrieb man hier ebenfalls den 
Seidenbau mit glüdlihem Erfolge, Vom Allmofens 
amte werden jährlich mehrere taufend Menfchen mit noth⸗ 
dürftigem Unterhalte verfehen ; und in dem feit 1792. er⸗ 
Öffneren Arbeitshaufe für Freywillige beſchaͤf⸗ 
tige man Envachjene und Kinder nüglich mir Arbeit und 
giebt letern auch in der damit verbundenen Echule freyen 
Unterricht. Unter den Privatanſtalten zeichnen ſich aus 
die bereits 1741. entſtandene Freymaurerloge Mi⸗ 
nerva zu den drey Palmen, nebſt der andern kos 
ge zur. Linde; bie feit 1775. errichtete Harmonie, 
welche fo ganz im Stillen die größten Wohlthaten an gan⸗ 
ze Familien nicht nur, ſondern auch an einzelne Perſoe⸗ 
nen aller_Art auötheilet, fo daß die an 831 bdürfs, 
tige Perfonen bis zum September 1789. vertheilte Sum⸗ 
me 10109 Thlr, 13 Gr. betragen hat; und endlich. das 
Sutelligenzlomtoir, bas-feit feiner Errichtung zur 
Verforgung der Armen und zur Beförderung bed Nah—⸗ 
rungs ſtandes De außerordentlich viel PENIS 
hat, Ä 
Doch ich kehre wieder zuruͤck auf ee andere Anord⸗ 
nung, Die zwar auf den eigentlichen Wohlftand Leip⸗ 
3ig6 keinen unmittelbaren Einfluß, deftomehr aber auf 
beffen Ruhm bey Auswärtigen und auf die Gefeßgebung 
gehabt hat, nahmlich auf bie feit 1420, gefihehene Ein⸗ 
richtung des Schoͤppenſtuhls, welcher nach dem 
Mufter der ehedem berühmten Schdppenftähle zu Maga 
beburg und Halle gebildet ward. Bis zur Regierung des 
Churfuͤrſten Auguſt hieng berfelbe einzig und allein 

vom Stadtrathe ab, Nachdem nun Auguft 1572. den 

Dohnsifhen Echdppenftuhl aufhob, fo vereinigte er 
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ihn mir dem Echöppenftuhle des Raths zu Leipzig und 
gab ihm am 6 Nov. 1574. eine zweckmaͤßige Ordnung, 
welche unter den 17 Aug. 1721. erläutert und verbeffert 
worden ift. Vom Jahre 1572. an wird demnach diefer 
Schoͤppenſtuhl ald ein Churfürftl. Kollegium behandelt 
und ihm eben fo wie dem Oberhofgerichte won allen bey 
Hofe und bey der Armee vorfallenden Beförderungen, Er: 
hebungen u. ſ. w. durch das geheime Konfilium Nachricht 
gegeben. Anfänglich ward verordnet daß der Echöppen- 
ſtuhl aus 7-Perfonen, als: den 3 Burgermeiftern des 
Raths zu Leipzig, 3 Doktoren der. Rechte und 1 Layen, 
d.h. einem ſolchen Mitgliede beftehen- follte, welches 
nicht eben Doftor feyn mußte. 1579: nahmen die Raths⸗ 
fchöppen’ auf ihre-Koften noch einen Doktor als Adjunc⸗ 
tus auf, der zwar 1657. den Titel Adjunctus verlohr und 
ordentlicher Beyſitzer ward, allein im Fahre 1660. , auf 
Befehl, für einen Supernumerarins gehalten werden 
follte, der nur den Untheil eines Adjunctus bekam. Seit 
dem befteher diefer Schoͤppenſtuhl aus 8 Perfonen: 
den 3 Burgermeiftern, von welchen der-regierenve 
jedesmal der Inſpektor des Schoͤppenſtuhls ift, dem 
Layen und 4 Doktoren, wovon einer nach dent re 
gierenden Burgermeifter ben Vorfit hat. Da die Schoͤp⸗ 
per dem Churfürften den Eid der Treue ablegen, fo nen: 
nen fie fich deswegen auch Ehurfürftl, Saͤchſ. Schop⸗ 
pen zu Leipzig und haben daſſelbe zur Umſchrift ihres 
Siegels. Ein Vorzug des hieſigen, fo wie auch des 
Wittenbergiſchen Schoͤppenſtuhls iſt, daß alle Churfuͤrſtl. 
Saͤchſ. Beamte aus den Aemtern die erſten Rechtsſpruͤche 
in peinlichen Sachen bey dieſen Schoͤppenſtuͤhlen einho⸗ 
len muͤſſen, die Patrimonialobrigkeiten hingegen koͤnnen 
fie ben jedem einländifchen Dicaiterio einholen.” Uebri— 
gen hat der Leipziger Schdppenftuhlauch noch das Recht, 
daß bey ihm — werden loͤnnen. Er 

halt 
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hält wöchentlich feine Sigungen Dienftags, Don: 
nerftags und Sonnabends, | 

Bereits unter Friedrich bed Streitbaren Ne 
gierung war der Huſſitenkrieg ausgebrochen, in welchem 
er fich fo für den Kayſer aufopferte, daß ihm dieſer die 
ſaͤchſiſche Churwuͤrde ertheilte, und diefe Unruhen bauer- 
ten auch noch unter der Regierung des Churfürften $rie: 
drich des Sanftmüthigen, weldyer 1464. ftarb, 
und feines Bruderd Herzog Wilhelm des Reichen, 
fort. Die Huſſiten wütheten jet mehr ald jemahls, 


plünderten 1429. Taucha und bedroheten Leipzig, wel⸗ | 


ches 1432. einen großen Waſſerſchaden und 1433. eine 
große Thenrung erlitt, wo der Scheffel Korn 48 Grofchen 

galt, mit gleichem Schidfale. Allein Leipzig entging 
diesmal dieſem Schickſale und zog dagegen ‘den größten 
Vortheil aus den Verwuͤſtungen der Huſſiten. Sie fa: _ 
men zum brittenmale 1433. nach Taucha, zerſtoͤhrten ven 
Drt ganz und führten 12000 Wagen mit fremder Kauf: 
leute Waaren beladen mit fich fort. Diefer Vorfall mach= 
‚te, daß nunmehro die Niederlage und der Kaufhandel von 
Taucha nach dem ’befeftigten und fichern Leipzig verlegt 
ward, Auch der Stadtrath erlangte unter diefem Ghur- 
fuͤrſten mehr Macht, indem er 1435. in und außer ber 
Stadt, fo weit Damald der Stadt Weichbild ging, um 
3000 rheinifche Goldgülden die Obergerichte. wieber- 
Täuflich befam, die ihm 1508; nach abermaliger Erlegung 
von 3000 rheinifchen Goldgülden erblich, jedoch den 
Rechten der Univerfirät unbefchader und mit Ausſchluß 
der fürftlichen Diener vom Stadtgerichte überlaffen wur: 
den. Seit biefer Zeit ward die bereits 1293, gewöhnli- 
che Abtheilung des Magiftrats in die drey Näthe, fe- 
ſter begründet, jeder mit 12 Männern befegt, und der 
Sradtrichter ging feitdem dem Bürgermeifter nach. Ge— 
genwärtig wird ber Rath zu Leipzig außer dem fißenden 

Bwenter Band. A u Uu 23 ge 
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und regierenden Rathe noch in nachſtehende vier 
beſondere aus ſeiner Mitte deputirte Collegia zur 
Verwaltung der peinlichen und buͤrgerlichen Ge 
richtsbarkeit, abgetheilt, als: 


1) Das Stadtgerichte, das die Ausübung der Ge 
richtöbarfeit in erfier Inſtam nebft der Vollziehung aller Urtheile 
und Strafen auf fi hat, und mit der Schriftfäffigfeit beanas 
Diet worden if. Das Oberhaupt deffelben ift der regierende 
Etedtrichter, dem noch 5 Beyſitzer zugeordnet find, 2) Die 


Landftube, wozu aus den Rathsgliedern 3 oder 5 Deputirte 


gewaͤhlt werden, welche die Verwaltung aller Reals und Perfos 
nals Sachen der Drefchaften und Nittergürher des Raths unter 
fich hat. 3) Die aus 4 Deputirten befiehende Vormund— 
shafrsfktube beforgt die Gerechtfame der Unmündigen und 
aller mit ihnen gleiches Necht habender Perfonen, nach der vom 
Mathe errichteten und unter dem 25 Aug. 1595. zuerft und nach— 
ber von Zeit zu Seite ferner gnaͤdigſt beflätigten Wormundfchaftss 


ordnung. 4) Das 1682, errichtete Handelsgericht, mel - 


ches 4 Rathsglieder, als 2 Doktoren der Kechte und a Kaufleute 
zu Deputirten hat, und dad nach der unter dem zı Dec. 1682. 
gnädinft beflätigten Handelsgerichtsordnung alle hierhin gehörende 
Sachen auf eine befondere, von der ordentlichen gerichtlichen 
Verfahrungsart fehr abweichende Art, verabhandele und enticheis 
det, in Wechfelfachen hingegen nach der allgemein gültigen und 
unter den 2 Drt. 1582. beftätigten Wechfelordnung verfähret. 
Das Finanzweſen oder die Kaͤmmerey nebfi der Erbes 
bung aller ordentlihen und außerordentlihen Ein: 
kuͤnfte, fo wie die zu befireitenden Ausgaben beſorget die 
Einnabmes und Rechnungs; Erpedition, welche in fols 
gende Unterabtheilungen zerfällt, die auch gmey Ratheglieder zu 
Deputitten haben, nähmlih: a) die Einnabmeftube bat 2; 
b) die Waage und die dazu gehörende Erpeditionen, 
mo bey der Waage am Marktez, und bep der Woll⸗ und Flache 
manage ı Deputirter if. c) Das Gleitsamt; d) die an den 
Zhoren befindlichen Zolleinnabmen, und preußiſche Com 
sributionds;:Einnahbmen; e) die Burgfellereyz F) die 
Schoßſtube; 8, die Schüggeldeinnahme und h) die 
Holzinſpeetion. Auch giebt der Etadtrath noch zu der in 
Leipzig ihren Sitz babenden Dberfähfifhen Reihe, und 
Kreiskuffe einen Deputisten und zur Steuerfreditkaffe ver 


| 


| 
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ordnet der Kath 2" Deputirte. Der Magifirat in Corpore und 
der finende Rath befonders führe die befondere Aufficht 
über die Polizen und Beförderung verfchiedener zum ges 
meinen MWohlftande gehörenden Dinge. Hierher gehöret auch die 
som Stadtrathe beſoldete Stadtmache. und der davon abhan⸗ 
genden Ordnungen Der Rath zu Leipzig iſt nach und wech zum 
Beſitze folgender Ortſchaften gelanget, ald: Althen, Anger 
Crottendorf und Reudnitz, welche die Kohlgaͤrten 
ausmachen, Cleuden, Connewitz, das Ritterguth Cunners 
- Dorf mit der Mark und dem Dorfe Panitzſch, Döſen, Eu— 
trigfch, das Ritterguth Graßdorf mit dem Dorfe Grade 
feld-und Portit, Lehelitz, Moͤlkau, Neusfch, Probf 
beyda, Sommerfeld, Stade und Ritterguth Taucha, 
nebft den Dörfern Plöfig und Plöfen, Proͤttitz, Linde: 
nau, Leutfch, Barneck und einen Theil an Groß⸗ Seor— 
Lopp, welche legtere viere im Hochflifte Merfeburg liegen. Ends 
lich die Vorwerke Pfaftendorf mit ber Petſchermark, Ra fche 
wir und Thonberg-oder Uebeleßen. 

Wenn gleich unter obengedachrer Zürften: » Regierung 
1439. Hunger :auf Peſt folgte, welche 1457. wieder fam, 
wo fie. in der Stadt und den dazu gehörigen Dörfern 8000 
Menfchen, wegraftei, - wenn auch fehon der verderbliche 
Bruderkrieg in dieſen Zeitraum faͤllt; ſo ſtieg doch Leip⸗ 
zigs Nahrung, Gewerbe aud Haudlung von der Zeit im⸗ 
mer hoͤher. Hierzu trug ſehr vieles die. nom Churfuͤrſten 
Friedrich U. dem Sanftmuͤthigen 1458. zum -er= 
ſtenmale ausgeſchriebene Neujahrmeſſe bey, welche 
er aus eigener Bewegniß und mit Gutachten der eben zu 
Grimma verſammelten Landſtaͤude wegen der ſonder⸗ 
baren Treue und willigen Dienſie, ſo die Buͤrger ihm 
und ſeinen Vorfahren erwieſen, errichtete. Er gab auch 
vor feinem Tode 1464. ‚ber Stadt dad Waagegeld. 
Diefe Meffe, welche wie die hbrigen beyden 8 Tage zum 
Kauf und Verkauf und 8 Tage ald Zahlwoche dauern follte, 
liegen nah Friedrichs I. bes Eanftmüthigen - 
1464. erfolgtem Ableben deſſen Soͤhm Ehurfiuft Ern ſt 
und Herzog Albrecht. vom Kayſer Friedrich All. be: 

Yu 
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ſtaͤtigen. Allein der taͤglich wachſende Handelswohlſtand 
zog Leipzig manche Beeintraͤchtigung zu. So hatte die 
Stadt Halle 1468. vom Kayſer Siedrich II. die Vers 
günftigung einen Markt zum Neuenjahre zu halten, ſich 


gu verfchaffen gewußt, der aber durch den Kayfer, auf 


gefchehene Vorftellung Ernfts und Albrechts 1469, 
wiederum aufgehoben und Leipzigs Meffen aufs neue bes 


fiätigt wurden, fo daß von diefer Zeit an Leipzigs 


Stapelgerehtigkeit begründet ward. Nah K. 

Friedrich Ul. 1493. erfolgtem Ableben’ verfuchten es die 
Erfurther durch Unterftägung des Erzbifchufs Bertold 
von Maynz 1497. ihre beyden Märkte zum Nachtheil 
der Stadt Leipzig zu verlegen, wozu ihnen auch Maris 
milian I. die Erlaubniß gegeben hatte. Allein auch 
diefe Erlaubniß nahm der Kayfer auf die Vorftellung des 
‚Herzogs Albrecht und ber Stadt Leipzig nicht nur 
wiederum zuruͤck, fondern beftätigte auch das von N. 

Sriedrich II. ausgeftellte Diplom noch im Sahre 1497. 

wodurch die bisherige Keipziger Marktgerechtig— 
keit zur wirllichen Meßgerechtigkeit fi ausbil— 
dete. Zehn Fahre darauf beſtaͤtigte Marimilian. 
der Stadt Leipzig unter dem 23 Jun. 1507. ihre Meffen 
aufs neue und zwar bergeftaltt „daß auch nun hinfuͤhro 
„Fein Jahrmarkt, Meſſe oder Niederlage inner funfzehn 


„ Meilen gerings umb die Stadt Leyptzigkh ſoll aufgerich: 


„tet und gehalten werben.“ Ueberdies follte Käufer und 


Verkäufer in dem fayferlichen Gleite ſeyn, gefchügt wer: 


ben. und Niemand follte fie bey Vermeidung der Acht ftöh: 
ren; ja alle vorher zum Nachrheil ver Stadt Keipzig je: 
mals gegebene Gefese und Verordnungen, befonders aber 


der Erfurther ihre erlangten Rechte, für unguͤltig erkläret | 


und bie Uebertreter mir einer Poen von 20 Mark loͤthigen 
Goldes belegt werben. Nunmehro fingen bie Privilegien 
her Stadt Leipzig an ſelbſt für dad Haus Sachfen ſo wichs 
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tig zu werden, das es befürchtete, Leipzig möchte ſich 
am Ende gar von dem ihm ſchuldigen Gehorſam losreiſſen. 
In dieſer Ruͤckſicht erhielt das Haus Sachſen nicht nur 
1511. vom Kayſer Maximilian J. den bekannten Si⸗ 
cherheitsbrief, ſondern der Pabſt Leo X. reſervirte 
auch in ſeiner zu Kom den 8 Decbr. 1514. audgeftellten 
Beftätigung der Leipziger Meß = und Marktfreyheit auss 
drüclich dem Hanfe Sachfen die Iandesfürftliche Both⸗ 
maͤßigkeit und Gewaltrüber Leipzig. Diefen Eicherheitss 
brief beftätigte 1521. auch Kayfer Karl V. und die Ray: 
fer Ferdinand. im Sahre 15475 Marimilian I. 
im Jahre 1559.5 Rudolf . im Jahre ı1581.; Mat—⸗ 
thias 1613.; Ferdinand U. im Jahre as. Leo⸗ 
pold 1659.; Joſeph J. und Karl VE die Leipziger 
Meß: und Handlangs-Privilegien, welche nachher ſogar 
von Seiten Churfachfend den Wahlcapitulationen ers 
dinands HI. und Karls VIL find einverleibt worden. 
Don diefer Meßgerechtigkeit muß man. die Stapelges 
- rechtigfeit unterfcheiden, - welche die Stadt Keipzig 
ganz volllimmlich im Groß: und Kleinhandel auf. 
15 Meilen weit im Umtreife dergeftalt hat, daß alle 
Kaufmannsgäther und Waaren, welche diefen Stapelbe⸗ 
zirf berühren, auf den hergebrachten Stapelftraßen 
nach der Etabt Leipzig gefahren, dafelbft abgeladen, ges 
wogen und den Einwohnern feil gebothen werben müffen. 
Hiermit ift auch zugleich das Waage: und Nienerlas _ 
gerecht verbunden, weswegen die Waaren wenigftend 
3 Zage lang feil gebothen werben muͤſſen, ehe fie weiter 
gefahren werden dürfen. Bis zum weftphälifchen Fries 
den hat man es felten verfucht das Stapelrecht ihr zu ent⸗ 
ziehen, wie dieß nach demfelben oft und felbft in dieſem 
Sahrhunderte gefchehen ift. Dieß bewog auch bie Lands 
ſtaͤnde den Leipziger Stapel auf den Landesverſammlun⸗ 
gen unter dem 23 Apr, 1718., 17 May 1722., 23 Xpr, 
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1728., 6 Octbr. 1731. und 31 Jul. 1734. beſonders zu 
ſchuͤtzen zu ſuchen. Es iſt in der That zu beklagen, daß 
mau im jeigen Zeiten Aber diefe am fich wohl gegrimdete 
Stapelgerechtigkeit nicht fo recht ernfthaft halten kaun, 
weil die benachbarten Landesherrn diefelbe fo viel nurims 
mer möglich zu ſchwaͤchen ſuchen, ohngeachtet die kayſer⸗ 
lichen Privilegien die Webertreter mit des Reichs Acht 
und DOberacht, auch andern Strafen bedrohet haben. Und 
wen find die Erädte unbekannt, die gegenwärtig den nıei= 
ſten Bortheil ans der Umfahrung der Stapelitadt ziehen ? 
Zur Aufrechthaltung des Leipziger Stapels find von Alters ber 
son den zwanzig anf diefen Stapel eingerichteten Straßen 
befonders nachſtehende, als die fünf hoben Lands oder 


Stapelſtraßen eingeführt worden. Die erfte fhon 1315. 


befannte und 1341. unter des Boͤhmiſchen Köniasg Johannie 
Megierung, dann 1256. und 1377. vom Kayſer Karl IV.; fer 
ner 1462. vom Könige George 1502. und 1525. vom Könige 
Uladislauss; 1509. vom Herzoge George zu Sachſen; 1581, 
vom Churfürften Auguſt, 1653. von Johann Georgel. 


und endlich 1709. vom Könige und Ehurfürften Friedrich Aus 


guft I., privilegirte hohe Strafe oder fogenannte oberlaus 
figifche Könissftraße, melche aus Pohlen durch Schleſien 
und Dberlaufig mit Berührung des Queiskreiſes nach Leipzig 
geht. Sie berührt Lauban, Görlig, Budigin, Camenz, Koͤ— 
nigebrüd, Hayn, die Merfchwiger Fähre, Oſchatz, Eilenburg 
nach Leipsigs oder Ofchag, Grimma nad) Leipzig. Von ihr find 
verfchieden: a) die vom Churfürft Johann George II. vermöge 
tes Mandats vom 24 May 1684. ohne Berührung des Queiſes ers 
laubte fogenannte Niedere Straße aus Pohlen durch Schle⸗ 
fin über Sagan, Muskau, Spremberg, Finfterwalde, Kirch: 
hayn, Zorgau, Eilenburg nach Leipzig; und feit dem Reſeript 
som 24 Aug. 1733. ift den fchlefifchen Suhrleuten, welche ham; 
- burger Guth geladen haben, erlaubt worden, von Kinftermalde 
aus-fich gleich über Sonnewalde, Dahme, Juͤterbock und Nies 
megk nach Niederfachfen zu wenden; b)die vermöge Reſeripts 
vom 4 Jul. 1733. fefaefegte Straße nach Frankfurth an der Oder 
von Leipzig über Eitenburg, Torgau, Herzberg, Schlieben, £us 
Fau, Lübben, Bösfau und Frankfurth an der Ober; oder über Dis 
ben und Wittenberg, Die zweyte führt aus’ Italien und Un— 
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garn durch Defterreich und Böhmen über Wien und Prag nebft 
andern Drten nach Leipgig, und ift durch die Mandate vom 4 
May.ı643., vom 13 Geptbr. 1657., vom 6 Aug. 1668. umd vom 
20 Geptbr. 1749. aeyrunder worden. Gie geht aus Böhmen 
über Keisenhayn, Marienberg, Zchopau, Chemniz, Venig, Alts 
mörbig, Frohburg, Borna, mach Leipzig. Die dritte durch 
das Mandat vom 24 Febr. 1653. feftgefeste Straße aus deu 
beyden Kheinfreifen duch Heflen und Thüringen über 
Eiſenach, Gotha, Erfurth, Buttelſtaͤdt, Eckardtsberga, Naum⸗ 
burg, Weißenfelg, Luͤtzen nach Leipzjig. Den vom Rheinſtrom 
oder von Frankfurth am Manu kommenden Fuhrleuten hat wan 
auch, vermöge ‘der Neferipte vom ı2 März 1656. und vom 6 
Detbr. 1750, die fogenannte Kupfer: und Weinſtra ße vom. 
Saalfeld über Blankenhayn, Auerfädt, Naumburg, Weifens 
feld, Luͤtzen, nach Leipzig gegen Erlegung eines von deu Fuhr— 
leuten freymwillig angenommenen, - erhöheten Gleites vom Pferde 
ı Gr., verfiattet. Die vierte gehet aus ber Lombardey durch 
Bayern und Bayreuth, und wird im zeigifchen Receſſe die grofe 
Landkrafe von Naumburg aus auf Nürnberg ge— 
nannt; Ifie geht von Nürnberg über Erlangen, Beyerſchdorf, 
Forchheim, Bamberg, entweder. nach Coburg, Gräfenthaaf, 
Saalfeld, Jena, Dornburg über a) Dornsdorf, Steudnig, Cams 
burg, zum bölgernen Kreuge, Naumburg, Weißenfels, Lügen, 
nad) Leipzig, auch von Dornburg b) über Srauenpriefnis, Stöf- 
fen, Zeuchern, Eisdorf, nach Leipzig, oder von Bamberg nach 
Nordhalben, Helmsgrün, Dregnig, Paska, Keyla,. Weyrau, 
Neuſtadt a) Sroßebersdorf, Gera, Langendorf, Zwenkau, nach 
Leipig, auch b) von Neuſtadt über Droisfh, Miſitz, Sorga, 


durchs Stift Naumburg, Weißenfels, Luͤtzen, nach Leipzig. - ° 


Eine andere von Hof oder auch Eger durch die Mandate von 
152147 25., 26., 64. und $.14. des zeitzer Wertrages von 1567. 
anerkannte, auch vom 2 Decbr. 1702. und 26 ul. 1708. beſtaͤ⸗ 
tigte nach Leipzig führende Straße gehet über Plauen, Miylau, 
Reichenbach, Zwickau, durch Geßnitz, Altenburg, Borna nach 
Leipzig, Alle übrige von Hof nach Leipzig führende und von den 
Fuhrleuten bebaueten Straßen find eigentlich Schleifwege und 
werben nur der Handlung wegen geduldet. Die fünfte große 
Heer: und Hauptfiraße endlich führet aus Hamburg und 
“ den übrigen Seeftädten über Bernburg nach Leipzig. Sie wird 
am bäufigiten befahren, wenn der Fuhrmann im Herbfte nicht 
den Fürzern und wohlfeilern Weg über Cöthen and im Winter 
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die beftändig zu paflirende Straße über Deffau nehmen muß. 
Hierzu kommt noch der Vortheil, daß die Fuhrleute auf dieſer 
Straße gleich bey Gattersleben links ab, auf Buiſtringen und 
Salpke fahren ohne Magdeburg zu berühren, ‚wodurd) fie ſowohl 
einige Stunden Weges, als auch dem verzoͤgernden und Foftbareır 
Aufenthalt in Magdeburg erfparen. Won Magdeburg find alſo 
zwey große Straßen mach Leipjigs die erſte gehet über Deffau, 
wegen ber Elbbruͤcke, bes höhern, fandigen, hin und wieder auch 
mit Steindämmen verbefferten Weges, ob dieſe Straße gleich 
meiser und Foftbarer ift, als die andere über Coͤthen nach feipiig 
führende. Sie iſt die eigentliche Poſiſtraße von Leipzig nach Ham⸗ 
burg und unter allen von Leipzig über Magdebürg nach-Lüneburg 
führenden Heerſtraßen Die nächfte, angenehmfte und wohlfeilfte, 
nur wird fie wegen der Weberfahre über die Saale bey Kalbe, eir 
nigermaßen beſchwerlich. Außer diefen nach Hamburg, Luͤbeck 
und Luneburg führenden Straben muß man bie wegen Vermei— 
dung des 1748. im brandenburgifchen angelegten hohen Transito- 
Zolls, im Einverfändnig Sachfens mit Hannover und Braun 
ſchweig angelegte 1755. völlig eingerichtete neue Hariſtraße 
bemerken. Ein patriotiſch geſinnter Fuhrmann aus Nordhauſen, 
nit Namen Sei denſtriker, welchem feine Collegen ein Denk⸗ 
mahl ſetzen ſollten, verſuchte dieſen Weg zuerſt mit unfäglicher 
Mühe und außerordentlichen Koſten: denn er feiste Pferde, Ge⸗ 
ſchirr und alles was er hatte in Gefahr und fuhr über ⸗ Meilen 
öfters laͤnger als 8 Tage. Diefer unternehmende Mann, ftarb zu 
Leipsig alt, abgelebt und in den kuͤmmerlichſten Umfänden ! La- 
tifundia perdidere Romam! Diefe Straße gehet von Leipzig über 
Merfeburg, Querfurth, Altftädt, Wahlhaufen, Stollberg, Breis 
tenftein, Haſelfeſd, Danne, Braunlage über. die Achtermannss 
höhe auf die Oderbruͤcke, Borkenkrug und Harzburg. Alle übris 
ge Straßen übergehe ich hier mit Kecht, weil fie nicht iu dem 
Stapelſtraßen gehören. Don Diefer Straße ift eine andere, über 
welche zwiſchen Sachſen und Magdeburg ein Receß am 13 Zul. 
1559. errichtet ward, zu unterfcheiden, welche die holländifchen 
Fuhrleute gemeiniglich wählen. Sie gehet von Zwoll auf Har⸗ 
denberg, Nunhus, Lingen, Batsbar, Vecht, Suhle, Stoljes 
nau, Blumenau, Hammer, entweder über Lichtenberg, Dfters 
mis, Halberſtadt, Afchersleben, Beiderfee, Halle, Schkeudik 
hach Leipzig, oder von Hammer über Apſen, Wolfenbüttel, Hefs 
fen, Halberſtadt u. 1. w. nach Keipsig. 
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derten die Handlung Leipzigs, als die Hauptgrundſtuͤtze 


der Nahrung, der Zojaͤhrige Krieg, wie man aus der 
Vorſtellung der Stadt auf dem Landtage zu Dresden 
1640. deutlich erſehen kann. Sie ward ſiebenmal bela⸗ 
gert und ſechsmal erobert, als: 1631. durch Til⸗ 
ly, 1632. und 1633. durch den grauſamen Holke, 
zweymal durch die Churfuͤrſtl. und einmal vergebens 
1637. belagert vom ſchwediſchen General Banner, 
wobey die Vorſtaͤdte abgebrannt, 642. aber von 
Zorftenfohn erobert, wo über 337623. Thlr. aufges 
gangen, Weberhaupt foftete ber Stadt diefer Krieg 


1075250 Thlr. woven allein 1632. Holke 35000 Thlr, 


und 1633. abermald 85000 Thlr. Präfentgelder, 1642, 


aber Zorftenfohn 150000 Xhlr, erhielten. Die Hungers⸗ 


north war fo groß, daß die Einwohner erfchlagene und 
Bord Thor geworfene Hunde effen mußten. Die Univers 
fität war fo arm geworben, baß allein 22130 Fl. Stipens 
diatenrefte, ohne 2400 Fl. vom Amte, aufgewachfen 


waren und von ı8 Convictrifchen waren nur 6 gangbar. 
Don diefen Drangfalen hatte fich die Stadt 1697. Doch bereits - 


fo weit wieder erholet, daß fich Im derfelben 1094 bewohnte, 317 
unbewohnte und wüfte Häufer, 1031 augefeffene, 1520 unanges 
feffene Bürger, und obne die Kinder 15653 Perfonen befanden. 


Hierunter waren 310 Handelsleute, Kramer und Apotheker, 39 
Becker, 21 Fleifher, 16 Tuch s und Zeugmacher nebft Bortens 


wirkern, 8 Leinemeber und 739 andere Künftler und Handwerker, 
Die Hauptnahrung war, wie noch jet, die Handlung und nis 
verfität. Bier brauete man damals 4900 Faß !oder 350 Gebraͤu⸗ 
de, jedes zu 315 Scheffel Schutt und 14 Faß Guß mit 26 ZI. 
14 Gr. Tranffieuer, welche 1697. mit 8166 Thlr. einging. - An 
Dich waren 257 Pferde und 535 Kühe vorhanden. An Landpfens 
nig s und QDuatemberfteuern folten einfommen 51391 Ohlr. 
sör. 6 Pf. wovon 43151 Thlr. 17 Gr. 7 Pf. wirklich eingingen, 
9239 Thlr. sı Gr. 1ı Pf. aber Keft blieben. Die Häufer waren 
‚ ‚belegt mit 2465365 Sch. au 34 Pf, — 31583 Thlr, 10Pf. Die 


— 
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liegenden Grundftücke aber nur mit 10786 en — 1366 Thlr. 
23 Gr. s Pf. 

In dieſem Jahrhunderte hat Leipzig und deſſen Hanb: 
lung bey weitem das größte ‚Unguüdl auszuhalten gehabt; 
denn außer ben Öftern Veränderungen der Handelsabga⸗ 
ben während der ſchwankenden Finanzgrundfäße unter den 
vorigen Megierungen und der Handelsſperre Fries 
drichs U. Koͤnigs 9. Preußen, hatten es brey fchmwere 
Kriege, wovon ber fiebenjährige allein dem Rathe fus 
wohl als auch der Eradteommun viele Millionen gefofter 
bat, bis zur gegenwärtigen glorreichen Regierung, faft 
ganz zu Grunde gerichtet... An die Etelle des vorigen 
richtigen Handelögeifteä-hatte ein Geift der Krämerey und 
Gewinnfucht, der durch Entreprifem, Lieferungen und 
betrügerifche Kunfigriffe aufeinmahl reich zu werden ſuch⸗ 
te, epidemiſch fich verbreitet. Der wieberhergeftellte 
Friede und die vereinigten Bemühungen des Herrn und 
der Etände auf dem Landtage 1763. fuchten die wirffams 
ſten Mittel zu Wiederherftellung des Wohls des Landes 
in Ausübung’ zu bringen, ald auf einmal 4 Fahr darauf, 
burch Einführung des Impoſts, das ganze Gebäude bis 
anf den Grund erfchhttert wurde. Allein kaum hatte ver 
jest regierende Durchlauchtigſte Churfürft 
die Regierung allein angetreten, fo feßte er uns 
ter der Direction bes um das ſaͤchſ. Manufactur: und Fa⸗ 
brikenweſen fo verdienten verftorbenen Eonferenzminifters 
und wirklichen geheimen Raths Wurm b eineeigene Kom: 
miſſion nieder; welche diefe fchädlichen Folgen unterfus 

chen und beffere Mittel worfchlagen mußte. Diefe Kom⸗ 
miffion betrieb auch das ihr aufgetranene Gefchäfte mit 
folhem unermüderen Eifer und nach folchen erleuchteten 
Grundſaͤtzen, daß man die aus der am I4ten Eept. 1769. 
erfolgten Aufhebung der Smpoften, gefloffenen Folgen 
und die geſchwinde Anwendung derfelben als ein. Meifters 
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ſtuͤck in der Finanz- und Handlungswiſſenſchaft anſehen | 


muß. Hierdurch ward endlich der zerrüttete Leipziger 
Meßhandel, der nicht nur auf Sachſens Wohlftand den 
egticheidenften Einfluß hat, fondern auch ſich über ganz 
Teutſchland und einen großen Xheil des füdlichen und 
nördlichen Europas erſtreckt, wieder hergeftelt. Wenn 
auch fehon der Graf von Mirabeau im Anhange zu 
feinen: Werke über die preußifhe Monarchie ein wenig 


irret, indem er den ganzen Leipziger Meßhandel nur auf 


12 Millionen feger, fo wird man ber Wahrheit gewiß 
nicht zu nahe treten, fondern eher noch zu wenig anges 
ben, wenn man biefe ı2 Millionen für die Eumme des 

fächfifchen innern Handels annimt, wovon nach dem Gras 
fen v. Mirabean zwey Drittheile durch die Hände der 
Leipziger Kaufleute schen, Rechnet man nun zu diefen 
8 Millionen die Ein: und Ausfuhre des Füdifchen Meß: 
handels, der nach den-Zollregiftern alle 3 Meffen auf 
2 Millionen fteigt, fo-beträgt Leipzigs Handel fehon 10 
Millionen. Hierzu fommen noch vie Gefchäfte der Aus⸗ 
‚ länder, welche fie entweder mit ben Ausländern felbit 
ober durch die Dazwifchenfunft fächfifcher Kaufleute mas 


den. Diefe Gefchäfte find zwar unmöglich mit unzweis 


felbarer Gewißheit zu beftimmen, aber aller Wahrfcheins 
lichkeit nach betragen fie in den drey Meffen 8 Millivs 
nen; weil nur allein 3. B. der hamburgifche Handel mit 
Kaffee, Zucker und Tabad in und durch Leipzig, ben 
Handel, welchen Leipziger Kaufleute mit diefen Artikeln 
treiben, um die volle Hälfte überfteigt. Mach diefer Ans 
nahme, wovon bie Beweife fogleich folgen follen, Thnns 
‚te man nad) einer ohngefähren Approrimation den jährlis 
hen Meßhandel, mit Ausfchluß des Buchhandeld auf 
bie runde Summe von achtzehn Millivnen anfchlas 
gen. Der Betrag fämtlicher-im Jahre 1764. zu Leipzig 
eingegangener Waaren fleigt, nach einem in ber Leihkaſ⸗ 


— 


— 
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fen Buchhalterey gefertigten Extrafte, auf 296561 Eente 
ner. Nach einem zwölfjährigen Gemeinjahre von 1767. 
bis mit 1778. beträgt diefe Einfuhre zwar nur 223,708 
Eentner; allein in diefem Zeitraume befinden ſich auch 
die Jahre der Impoften und Theurung. Man kann dae 
hero, ohne die Wahrheit zu beleidigen, ben Betrag fämt: 
- licher jährlich nach Leipzig eingehenden Waaren 260,000 
Gentner rechnen, wozu noc) die in Leipzig anfehnlichen 
Manufacturen und Fabriken nebft den in Buchdrucdereyen 
gefertigten Waaren mit 30000 Centner in Anfchlag zu 
Eringen find, fo daß dad Ganze 299,000 Kentner bes’ 
trägt. Berechnet man nun von diefer Summe nad) fol 
gender auf, Wahr‘ cheinlichkeit beruhenden Klaffıfication 
100000 Eentner zu 20 Thl. macht 2 Millionen, 
715009: me ee u en Te 
500o00 — 80 — — 54 — 
30000 — — 10 — — 3 — 
20000 — — 150 — — 3 — 
15000 — — 200 — — 3 — 
ſo erhält man die runde Summe von 13 Millionen, 
welche um fo weniger übertrieben fcheinen kann, „weil es 
feidene Waaren giebt, wovon der Centner zu 400 Thlr. 
und drüber gefchägt wird: Durch diefen großen Handel, 
womit 1789. fich zu Leipzig 270 Kramer, 137 teutfche, 
34 franzöfifche und italienifche Kauf und Handelöherren, 
1788. aber nur 128 teutfche, 22 franzdfifche und 12 ita⸗ 
lienifhe Kaufs und Handelsherren, nebft 284 Kra⸗ 
mern befchäftigten, gewinnen uͤbrigens Mäder, Spe⸗ 
diteurs, Kommiſſionairs, Hausbeſitzer, Gaftwirthe, 
Fuhrleute und viele andre Menſchen, vorzuͤglich aber die 
Geldwechsler. Ohngeachtet ſeit der Einfuͤhrung der Im⸗ 
poſten ſich ein großer Theil des Wechſelhandels von 
Leipzig nach Gera, Hof, Arnſtadt, Weimar, Halle u. ſ. w. 
zog, Orte, wo vorher faſt gar keine Wechſel zu gebrau⸗ 


ð 
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chen waren, ſo iſt auch dieſer beträchtliche Handel ſeit 
Aufhebung der Impoſten ungemein wieder geſtiegen und 
die bekannten feſtgegruͤndeten Haͤuſer, Frege und Compagn., 
Kuͤſtner, Loͤhr, Loth und Compagn. u. ſ. w. machen bis 
in die entfernteſten Gegenden anſehnliche Geſchaͤfte. Auch 
wird ein anſehnlicher Handel mit Borsdorferaͤpfeln 
und Lerchen getrieben. Von letztern brachte man im 
Jahre 1720, in einem Monathe allein 404,340 Et. ein. 
Hierzu kommt noch der aͤußerſt wichtige Buchhandel, 
' welchen die Leipziger 52 Buchhändler, wozu einige Ans 
tiquare und 3 Buchdruder mit offenen Laͤden gerechnet 
werden, und die zwifchen 230 bis 350 zur Meffe kom⸗ 
menden fremden Buchhändlern betreiben. Von letztern fins 
bet man beren befonders allemal zur Oſtermeſſe aus als 
len Gegenden Zeutfchlands, aus Frankreich, Holland, 
Daͤnemark, Echweden, Liefland, Rußland, Pohlen, 
Ungarn und Deftreich.” Der Bücherumjag fteigt in die 
Millionen und verdient den Schutz, welchen er. von der 
. Regierung genießt, um fo mehr, weil, anderer Urfachen 
nicht zu gedenfen, Leipzig in Ruͤckſicht feiner Lage, dazu 
ber bequemfte Ort in Teutſchland iſt. Die Wichtigkeit 
diefer Zufammenkunft ift für Teutſchlands Gelehrte fo ent⸗ 
fchieden und einzig, daß fein europäifcher Staat ſich eis 
ned gleichen Vortheils rühmen kann, weil burd) diefe all: 
‚gemeine Verbindung alle Werke, auch aus den entferntes 
fien Gegenden zu immer gleichen Preifen zu haben oder 
doch bald zu verfchaffen find. Zur Beförderung und Bes 
ſchuͤtzung dieſes Handeldzweiges dient vorzüglich die laut 
Mefeript vom 7ten Nov. 1687. errichtete beſtaͤndige 
Churfuͤrſtl. Buͤcherkommiſſion. ie befteher 
aus zwey Kommiffarien, jest Hrn. Profeffor Eck 
von Seiten ber Univerfität, und Hrn, Bürgermeifter und 
D. Einert von. Eeiten des Raths, welcher dad Dire- 
sterium Actorum hat, weswegen auch bie Seffionen auf 
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dem Rathhauſe gehalten werben, einem Bücherins 
fpeftor, der die Infinnationen landesherrl. Bächerprie 
vilegien, bie Verbothe und Confideationen u. ſ. w. zu 
beforgen hat, einem Aktu ar ius und einem Famulus, 
Alle das Bücherwefen betreffende Sachen, Privilegien und Streis 
sigfeiten werden von Diefer Bächerfonmiffion ad referendum 
genommen und die zu privilegirenden Bücher. bey ihr eingegeich- 
net, worauf der Kirchenrath zu Dresden das Privilegium felbft 
ausfertigt und auch die beym Büchereien entſtehenden Streitig- 
Reiten entfcheidet. Hierdurch wird das Werlagsrecht aller Buchs 
händler in fa weit gefchüßet, Daß Feiner derfelben, auch Fein Dies 
bifcher Nachdrucker, bey nahmhafter Strafe und Eonfiscation 
ein hier privilegirtes Buch zum Derfchleis auf die Meſſe bringen 
darf. Won weit größerer Wichtigkeit, ald der Graf von 
Mirabeau glaubt, find auch, nad) dem Buchhandel, 
die hiefigen Buchdrudereyen, wovon bie erfte 1480. 
nach Leipzig Fam, deren Betrag Mirabeau nur auf 3 
Millionen Livres ſchaͤtzt, und die Anzahl der bey den 
Druckereyen und der nunmehro eingegangenen Breitkopfis 
ſchen bunten Papter= und Tapetenmanufactur befchäftige 
ten Perfonen auf 500 angiebt. Zwanzig Buchdrudes 
reyen haben immer go Preffen mit 300 Perfonen bes 
fchäftigt, wovon die Breitfopf-Härtelfhe Buch: 
druckerey allein 29 Preffen zur Echrifte und 4 zur 
Notendruckerey befist und bey welchen 60 bis go Mens 
fhen, als Setzer, Druder, Correftored und Druckerey⸗ 
bediente ihre Nahrung finden. Weberhaupt werden über 
6000 Ballen Papier jährlich verarbeitet, Würde num 
bem Rumpenausfahren beftmöglichft abgeholfen, Das Eins 
ſammeln derfelben ordnungsmaͤßiger beforgt und die hiers 
her gehdrigen Verordnungen mit aller Strenge aufrecht 
erhalten, fo koͤnnte nicht nur diefe Summe Papier, fons 
bern auch noch um viermahl mehr im Lande verfertigt 
werben. Denn rechnet man auch in ben ganzen Chur: 
fächfifchen Landen nur 82 Papiermühlen und jede 
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mit einer Küpe oder Bätte, durch welche fie 200 
Ballen jährlich verfertigt, fo werben diefe 82 Papiermuͤh⸗ 
len 16400 Ballen Papier und bey genugfamen Materia⸗ 
lien noch ein Drittheil mehr zu liefern im Stande ſeyn. 
Beſonders zeichnet ſich die Breitkopfiſche Schrift⸗ 
gießerey unter den hieſigen Schriftgießereyen aus. 
Sie iſt die vorzuͤglichſte in ganz Teutſchland, und nach 
dem Ableben des Hrn, Breitkopf auch ihr jetziger Beſitzer, 
Hr. Härtel, in dieſem Fache der einfichtsvolifie und 
nternehmendfte Mann, Er unterhält bey feinen 10 
Schmelzöfen allein 46 Perfonen, nämlich: 30 Giefs 
fer, 2 Faktors, 6 Schleifer, 5 Gießereybediente, 2 Stem⸗ 
pelfchneider und ı Meffingarbeiter, welche jährlich gegen 
400 Centner nette Schrift liefern, wovon ein großer Theil 
bi3 in die entfernteften Gegenden von Europa verfender 
wird. Das Gießerey-Schriftverzeichniß zaͤhlet 79 vere 
ſchiedene teutfche, 70 lateinifhe Schriftſor— 
ten, unter welchen alle nöthige Buchſtaben zu. jeder eu⸗ 
ropäifchen Sprache befinplich find; 9-Basfervillifche 
lateiniſche, 6teutſche und lateiniſche Cur⸗ 
rentſorten, ı6griechifche, 14 hebraͤiſche, rab: 
biniſche und teutſchhebraͤiſche, 18 ruſſiſche, 
14 orientaliſche Schriftſorten, worunter Alle die aus 
der roͤmiſchen Druckerey de propaganda fide ſich befinden, 
ohne die mancherley Titelſchriften, gezierten 
Schriftſorten und die muſikaliſchen Schriftſorten zu 
rechnen. Außerdem beſitzt ſie noch eine Menge Roͤsgen, 
Zierrathen, Verzierungen zu Vignetten, die zur Mathe⸗ 
matik, Chymie, Muͤnzwiſſenſchaft, Kunſtgeſchichte und 
Diplomatik gehörigen Zeichen, die Charaktere zu Land 
harten und Einefifchen Drud, wovon Hr. Johann 
Immanuel Breitfopf Erfinder it. So wie fie übers 
haupt jedes ihr gegebene neue Zeichen in kurzer Zeit 
den Druckereyen überliefern Tann, Die vielen Kupfer⸗ 
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druckereyen verarbeiten jährlich auch einige hundert 
Ballen Papier durch) den Abdrud der Kupferftiche, Avi⸗ 
fen, Tabadöfirmen ꝛc. Durd) alle diefe thätigen Bemuͤ⸗ 
hungen die Handlung im fchwunghaften Gange zu erhal 
ten, ift Leipzig bis jeßt in feinem blühenden Zuftande 
verblieben. Durch Leipzigd Handlung: wird eine fehr 
große Menge inländifcher Fabrik: und Manufaktur: Wan: 
ren abgeſetzt, auch das inlänbifche Fuhrwefen nebft veu 
davon abhangenden Nahrungdzweigen erhalten. Weber: 
haupt aber ergießt fich aus diefer Quelle in hiefige Lande 
ein großer Theil derjenigen Gelbmittel, wodurd Nahrung 
‚ und Gewerbe belebt und im lehhafteften Umtriebe erhalten 
wird. Kein Wunder alfo, daß Leipzig durch feine Hand: 
lung feit 1134., durch feine Univerfität feit 1409. und 
durch feinen Schöppenftuhl feit 1420, in Zeutfchlands 


Betriebſamkeit, Aufflärung, Verſchoͤnerung und Geſetz⸗ 


gebung mehr Einfluß gehabt hat, als manche teutſche Kai⸗ 
ſer aus dem Mittelalter. 

Gegenwaͤrtig hat Leipzig, mit Ausſchluß der uni⸗ 
verſitaͤts⸗ Gebäude, 1340 oͤffentliche: com mun⸗ und 
Buͤrgerhaͤuſer mir Nummern, Von denſelben gehoͤ— 
ren in ber Ringmauer 757 unter des Raths, 8 Haͤuſer 
“aber, mit Einſchluß der Pleiffenburg, unter des Amts 
Gerichtsbarkeit, Der Umfang der Ringmauer beträgt 
10354 Nuthen. In den weitläuftigen Vorftäbten 
ſtehen zrounter des Raths, und 14 Käufer unter bes 
Amts Gerichtöbarkeit. - In Anfehung der Polizeyverwal⸗ 
tung, welche nebft der Feuerordnung die mufterhaftefte 
in ganz Zeutfchland iſt, wird die Stadt nad) den vicr 
Thoren, unter welchen da3 1723. ganz neu erbaute Pe: 
ters: Thor das fchönfte und Foftbarfte ift, in vier Wiers 
tel getheilt, nähmlich: in dad Orimmifche, in dad 
Peters, indad Rannſtaͤdter und indas Halle 
fche, Die Unteraufficht rühret in jedem ı Dauptmann, 
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mLieutenant, ı Faͤhndrich und ı Muſterſchreiber. Die 
Vorftädte hingegen find in diefer Ruͤckſicht in Nachbare 
[haften eingerheilet, deren Vorfteher der Gaffenmeifter 
iſt. Die Häufer find -meiftentheils fchön gebauet, haben 
ein: reinliches Anfehen und einige gleichen großen Palld- 
fen. Unter den fünf Kirchen inder S adt find die 
Paulinerz oder Univerjitätd= Kirche, die Kirs 
che zu St. Thomas, am welcher der Paſtor zugleich’ ges 
genwärtig Superintendent ift und einen Sprengel von 4 
Städten, 24 Landparochien, 18 Filialkirchen mit 48 
Predigern unter ſeiner Aufſicht hat, und die Kirche zu 
St. Nicolai die ſehenswuͤrdigſten. Die letztere hat be— 
ſonders durch die nothwendig gewordene Reparatur, wel⸗ 
be durch die Veranſtaltung des num verſtorbenen Bur⸗ 
germeifterd und geheimen Kriegsrath D. Muͤller, ald Bor: 
fteher verfelben, unter der Aufficht des Hrn. Baudirector 
Dauthe, gemachtwurde, ein ehrwuͤrdiges, prachtwolles, 
aber doch fimpled Anfehen erhalten, das durch die Ehre 
furcht erregende Gemählde des verftorbenen Director 
Defer noch mehr erhöher wird. Es würde gegen mei: 
nen Zweck feyn, wenn ich auch nur die vorzüglichften 
Privarhäufer anfhhren wollte, ich will daher nur das 
1481.. erbauete Gewandhaus und das 1766. erbauete 
Komddienhaud nennen, Sm erftern befinden fich, 
außer der Rathsbibliothek, der geſchmackvolle mit Ge— 
mählden von Defers meiſterhaftem Pinfel gezierte Cons 
cert= und Ballfaal, deren Einrichtung das hiefige 
Publikum vorzüglich dem um die Stadt fehr verdienten . 
verfiorbenen geheimen Kriegsrath und Burgermeifter D. 
Müller, nebft mehrern andern zum Vergnügen der Eins 
wohner außerhalb der Stadt auf den abgetragenen Waͤl⸗ 
len angelegten Verfchönerungen , zu verdanfen Bat, Eis 
ne kunſtmaͤßige Befchreibung davon, fo wie auch von an- 
dern Gemaͤhlden dieſes großen Künftlers finder man in 

Bwenter Band. | ı &r 
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den bey Breitkopf-herausgefonmenen Deferfchen Allego—⸗ 
riegemählden und in meinerı799. in Xeipzig bey Behe 
gang miteinemÖrundriffe herausgelommenenBef chreis 
bung der Stadtkeipzig. 

Im Komdpdienhaufe befinden ſich jetzt weder 
das fchöne Dedenftüd noch der Borhang von De 
fer mehr, indem er erfiered felbft wegen feiner Veſchaͤdi⸗ 
gungen vernichtet hat, und der leßtere zum Andenfen an 
Defers Meifterhand-auf der Rathsbibliothek aufbewahrt 
wird. Dagegen ziert dad Komoͤdienhaus jetzt eine mei— 
fterhaft von H. Schnorr dargeftellte Allegorie, die in 
einer von 9. X. W. — (ichmann ) herausgegebenen llei⸗ 

nen Schrift 1799. befchrieven worben ift. 

Die fechözehn großen und breiten Gaffen und Stra— 
Ben nebft ben zwölf Gäßchen, Durchgaͤngen und fieben 
dffentlihen Plaͤtzen find des fiarfen Fuhrweſens 
und Waarenfchleifend ohngeachtet meiftentheild gerade 
und gut gepflaftert., Unter erflern find die Peters⸗ 
und Catharinenſtraße, unter leßterm aber der gras 
Ge Markt die fchönften und regelmäßigften. Der. 

Markt, welcher nebfi dem Dresdner ver fchönfte im Tan 
de ift, ligt faft mitten in der Stadt und macht .ein 540 
Schuh langes und 242 Schuh breites Vierek aus, das 
auf zwey ſchmahlen und einer langen Eeite mit gut gebau⸗ 
ten Häufern, auf der andern langen Seite aber von dem 
1556. neuerbauten fehr weitläuftigen Rathhauſe ums 
geben wird. Hinter demfelben ſteht die Börfe, ein 
fchönes, maſſives Gebäude, in welchem fich die Han— 
belöleute verfammeln und wo dermahlen auch die Leipzi⸗ 
ger Lotterie gezogen wird. Der nächtlichen Sicherheit. 
und befiern Begehung wegen, werben die Gaffen und 
Plaͤtze ſeit 1701. mit mehr ald 700 Laternen erleuchtet, 
welche während den Meſſen und bey entftandenen Ges 
‚ wittern ſaͤmmtlich, aufferdem aber nur zur. Hälfte ange⸗ 
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zuͤndet werden. Die Unterhaltung derſelben koſtet jährs 
lich mehrere tauſend Thaler, wozu das nach Schließung 
der Thore einkommende Einlaßgeld mit angewendet 
wird, - Die Erhebung deffelben beruhet nicht auf willführs 
licher Einführung, fondern auf höchften Iandesherrlichen 
Decreten, welche bereits vor langen Zeiten ertheilet und 
nachher zu wiederholtenmalen gnädigft beftätigt worben 
find. Allein da daffelbe zur Unterhaltung der Laternen 
nicht hinreichend ift, fo muß jährlich aus des Raths 
‚Kämmerey- noch eine beträchtliche Summe zugefchoffen 
werden. Zu Abführung der Unreinlichfeiten find die ſeit 
demJahre 1700. angefangenen und nad) 1740, vollendeten 
unter der ganzen Stadt gewoͤlbte Schleufen erbauer wor⸗ 
den und wöchentlich wird durch. die 12 Rathskarren zwey⸗ 
mal aller zufammengefehrte Koth aus der Stadt gefahren. 


Hierdurd) wird nicht nur für die Reinigkeit der Luft ge _ 


‚ forgt, ſondern e8 wird auch befonderd in warmer Wittes 
rung der üble Geruch vermieden, . 

Das Waffer zum Kochen und Trinken erhal⸗ 
ten die Einwohner aus vielen oͤffentlichen Brunnen 
und durch zwey Haupt-Roͤhrenwaſſerleitungen, 
welche aus den beyden der Pleiſſenburg gegen Über fte- 
henden Wafferfänften unter dem Peteröthore und unter 
ver Zhomas= Pforte in die Stadt geleitet werden. 

In der Pleiffenburg, . einem ehemals feften. 
Schloffe, ohnweit dem Petersthore nahe an ber Stadt, 
befindet fich gegenwärtig ein Khurfürftlides Ges 
traybemagazin und eine Weinniederlage f. 139, 
welche auf Churfürftl. Rechnung verwaltet werden und: 
bie römifcheatholifhe Hofkapelle; der Bete 
faal der reformirten Gemeinde hingegen ift im 
Amthaufe. “Die Lehrfäle der feit 1764. errichteten 
Zeihnungse Mahlerey=zund Architectur-Aka— 
bemie find ebenfalls in der pleiffenburg, Auch hält 
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die Steuerkreditfaffe f. B. J. S. 215 ff. ihre Halb 
jährigen Sigungen bier; die Hauptſalzniederlage hinge⸗ 
gen ift, 1789. von hier wegverlegt worden und nur eine 
Hauptfalzverwakterey « Expedition, zuruͤckgeblieben, wels 
che der Hauptſalzverwalter und Hauptialzlicenteinnehmer 

dirigirt. | F u 
Zur beſondern Zierde gereichen der Etabt die um bie: 
felbe herumgepflanzten doppelten Linden-, Kaftaniens 
baum: und Pappel: Alleen nebſt dem, feit ber vollendes 
‘ ten Abtragung der ehemaligen Wälle, auf denſelben vor 
dem Peterd: Grimmaifchen und Halleſchen Thore angelegs 
ten englifchen Garten. Die Esplanade vor dem 
Petersthore, auf welcher dad von Hm. Defer aus 
fächfifchem Marmor gearbeitete Standbild des jet res 
‚gierenden Churfürften 1780. aufgeftellt worden iſt. An 
dem, nach des Hrn. Architect Dauthe Angabe, er— 
bautem Piedeftal liefer man folgende Infchrift: 

FRIDER. AVGVSTO. 
DVC. SAX. 8. R. I. BLECT. 

P. P, PIO, FEL. 

IABLONOVIVS. 'PRINCEPS. 
ET 
SENATVS. LIPS. 
PONIL CVRARVNT. 





: ciDdlDdCcELXXX,. 


Unter den vielen fchönen und prächtigen Privatgärs 
ten, bey welchen gegen. 40 Gärmer ihren.Unterhalt finden, 
zeichnen fich vorzuͤglich aus, der L oͤhrſche, der Herr 
mannfche, der Reichelfche, ehemald AUpelfche, 
in welchem auch 4 große Statuen von Balth. Permos 
fer nebft guten Bedeanftalten fich befinden, der Wink 

leriſche, der Trieriſche, der Gerlachſche, bey 
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dem ehemahl. Fregifchen Vorwerke u. ſ. w. Ohnweit 
bes legtern ift auch ein Churfürfti. Floßholzhof 
ber Elfterflöße f. B. l. S. 82. bey welchem ein Floßcaſſi⸗ 
rer, ein Sloßverwalter und. ein Holzmeſſer angeftellt 
find, 

So wie Leipzig in Anſehung des Handels u. ſ. m. 
der wichtigfte Ort unter allen fächfifchen Staͤdten ift, fo 
wird es auch der merfwürdigfte Ort nicht allein in Sache 
fen, fondern auch nach Angabe der Shffemilchifchen Be: 
völferungsliften gegen andere große Staͤdte Europa's in 
Anfehung feiner, Mortalitaͤt. So richtig und bewiefen 
dieſes auch ift, fo ift es auch eben fo unrichtig, wenn 
ältere und neuere Schriftfteller, wozu auch der gelehrte 
Hr. geheim. Finanzſecretaͤr Hunger gehöret, die unges 
funde Lage von Leipzig und dad Zuſammendraͤngen der 
großen Menge Menfchen während ben Meffen zur Urfa: 
che diefer flarfen Mortalität machen. Aus der Lage Leip⸗ 
zigs, das beträchtliche Zlüffe, beträchtliche Kaubholzwals 
dungen ın der Nähe hat, auch) von allen Eeiten von 
Winden durchftrihen werden kann und endlich nur 26 
und 30 Par. Fuß tiefer ald Dresden f. €. 98, aper 66 
und 104 Par. Fuß höher, als Torgau liegt ſ. S. 536 wis 
derlegt ſich ſeine ſo verſchriene ungeſunde Lage von ſelbſt; 
und aus den woͤchentlichen Sterbeliſten waͤhrend und nach 
den Meſſen, kann man den Einfluß der letztern auf die 
größere Sterblichkeit auch nicht folgern. Meiner Eins 
fiht und Erfahrung nach rührt diefe feltfame Erſcheinung 
von folgenden Urfachen her: 1) hat Keipzig unter feinen 
30 bid 31000 Einwohnern im Verhaͤltniß mit andern 
Städten zu wenig Ehen und zu viel underheurathere Pers 
fonen beyverley Geſchlechts; 2) werden hier mehr als im 
ändern gleich großen und gleich ſtark bevdlkerten Staͤdten, 
aus vorhergemeldeter Urfache, uneheliche Kinder gebohs 
ren, wovon aud Mangel eines Findelhaufes-von 100 als. 
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lemal zwifchen dem erften und Toten Jahre 95 fterben ; 3)bes 

Iommen die Rinder vom Mittel-und nievernBürgerftände zu. 

viel warme Getränke, das in Menge von den Aeltern felbft 
auchgenoffen wird; ; aifterben bier auch viele vom Lande hers 

eingezogene Dienfiboten, Reiſende, Handwerksburſchen 
—u. ſ. w. Wie kann es daher anders ſeyn, als daß bie 

jaͤhrliche Zahl der Verſtorbenen die Gebohrnen bey wei⸗ 
tem uͤbertreffen muß. 


Das Steigen und Sollen der Bevdlkerung wird aus 
folgenden Angaben zu erſehen ſeyn: 1600. hatte die 
Stadt 17000 Einw.; 1617. nur 16000; im Jahre 1680. 
wieder 20000, wovon 3212 an ber Eeuche ftarben, 192 
aufgeboten und nur 545 getauft wurden. 1700. waren 
21696 Einw. hier; 1756. aber 29792; im Jahre 1763. 
nur 283525 im Jahre 1779. hatte die Stadt 19212 
Menſchen über 10 Jahr, überhaupt aber 26656, nebft 
372 Kühen und 265 Schaafen unter Rathsjurisdiktion, 
97 Familien aber mit 352 Menfchen über’ 10 Fahr nebft 
15 Kühen unter Amtsjurisdiktion; 1780. wieder 32000 
und 1789. nach richtiger Zählung 32144 Einw. mit Eins 
fchluß der Kinder in der Stadt und in ben Vorſtaͤdten. 
1797. lebten hier 31847 Menſchen; und 1801. mit In⸗ 
begrif der Univerfität, 30796 Menf hen, ald: 3307 
Knaben, 3352 Mädchen bis Ende 14 Jahr; 10979 
Manns, 11391 Frauensperfonen, von ı5 bid 
Ende 60 Jahr, 744 Männer, 993 Frauen über 
60 Jahr, zufammen 15030 Manns⸗, 15766 Fraue ns⸗ 
perſonen; unter der Amtsjurisdiction aber 297 Sees 
len, nämlich 148 männliche und 149 weibliche; 
und unter der Juriftenfacultät 66 Einwohner, ale: 
34 männliche und 32 weiblide. In einem Zeits 
raume von 185 Jahren; nämlid vom Jahre 1617. bis 
1801. hat Leipzig gehabt 41664 Paar Getraute, 


IV. Der $eipziger Kr. 1. Das Kreisamt Leipzig. 69 


132375 Getaufte und 178614 Geftorbene; allein 
man bedenke, daß während diefer Sahre im vorigen Jahre 
hunderte der dreyfigjährige Krieg, in biefem aber die 
fchlefifchen.und der fiebenjährige Krieg, der Theurnng 
nicht zu gedenken, geführt worden find. Das Steigen 
und Fallen von zehn zu zehn Fahren ift folgendes : 


Auf] Ger BGeſtor Yuf:] & 
Jahr. er tauft Ve Jahr. ee tauft. Gehorbene. 


1617 |2ı7| 4731 60allı773|258| 770| , 1306 
- 1627 |ı88] 513) 537[117741317]-905]| 1023 
1775'261! go2l 1163 
17761369| 828| 951 





178912 38 gı5l 1148 


999| 114911795 291 1027| 1297 


1657 |135| a08| 3891|1777|228| 907| 1048 
1667 |153| 395] 476]11778|246] 912] 1068 
1677 {189| 581] 6321|17791346| 833] 1021, 
3687 1187, 651| 572]j17801287| 9491 991 
1697 1203] 731| 588]|1781[260] gıol - 3132 
‚1707 |138) 8191 714|)1782|273| 902| -1485 
1717 [502] 851] 893)|1783|323] 899] - Tı1o 
1727 12451 877! 1014111784260], 839]; 1125 
1737 |271| 875| 1372]|1785|251| 876| 1128 
1747 |318| 866). 1304||1786/319| 3889| 998 
1757 ‘|139| 847| 2600|}1787|260] 976) 1291 
1767. |342| 935| 1270[j1788|250| 942] 2172 
1770 [02] 975 ‚1042 | 11800 247 1og1 1692 
1771 1210 8691 1184 :1801!242 "73 1372 
1891 z05| ıgaıl| | 





Von den hiefigen Einwohnern werden a viel Na 
nufacturen und Fabriken betrieben, wovon bie 
E anımet: Eeiden: und Halbfeiden-Manufacturen, die feis 
den und wollen Etrumpfmanufacturen, die Authmanufacs 
tur, die Tuche Seien: und Zohelfärkereg, die Ledergaͤrbe⸗ 
reyen, die Staͤrkenmacherey, VBrannteweinbrennereyen 
und Eeifenfidereyen, diefeit 1755. errichtete Wilhelmifche 
bunte Papier und Papiertapeten: Fabril, von allen Eoys 
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ten, die ſeit 1783. errichtete Beckſche Spielchartenfabrik, 
nach welcher noch zwey andere entſtanden find, die To⸗ 
baksmanufacturen, die Wachsbleiche nebft Wachslichtfa- 
brif, die Wachstuchmanufalturen , welche viele taufend 
Stuͤck jaͤhrlich verfertigen und die Gold- und Silberfabris 
fen die vorzüglichften find. Die legtere brachte 1588. 
ein der Religion wegen vertriebener Handelsmann, Hein: 
rich. von Ryffel aus Maftricht nach Leipzig, worauf 
feine Nachkommen lange im Alleinbefige derfelben waren. 
Eudlich brachten fie die Kaufleute Apel, Bofe und 
Graf an ſich, und erweiterten fie jehr. Gegenwärtig 
- find anftatt jener alten entftanden die Heckerſche, 
Heinrich: und Meyßelſche und die Schönfopfi 
ſche. Außer den männlichen Arbeitern verfertigen auch 
noch gegen. 300 Stiderinnen, Klöpplerinnen uf. w. vie: 
le Arbeiten für die jegigen Gold- und Eilberfabrifen und 
bie Seidenſtickereyhandlungen. ‚Ueberhaupt befinden jich 
zu Leipzig alle nur erdenlliche Handwerker, welche auf 
ihre eigne Hand theild mit 2, 3 und mehr Gefellen, theils 
allein arbeiten, Unter‘denjelben zeichnen fic) die meiften 
mit ihren vortreflichen und geſchmackvollen Arbeiten aus, 
welche daher von hier anfommenden Neifenden gefchäßt 
und auch ſehr weit verfendet werden. Ihr Verhältniß 
unter einander wird fi) am beften aus folgendem Vers 
zeichniſſe uͤberſehen laſſen. Es waren nähmlich: 


* 44 * an 
Namen der KHandwerfer ec. II IZ III 181» 
a £ oO aıINo 


Aporhefer — — 1444 444 
Buchhaͤndle 171291 151 241 221532 
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erren | ‚jır5|189j152]128|138| 18x 
rangöfifche Kaufleute — -44231 271 23] 22| 23 
talieniſch — — —| 1323| 154 12] 12] ı2 
— — — — 149] 26412981286|270| 325 
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Namen der Handwerker ic. II IZINI18218 1% 
nn nen. ern ehe 
Hecker, ohne 30 Dorfbeder, 

die wöchentlich ihr Brod zur 
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Beutler — — — 4 sı 9 sr 
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Namen der Haũdwerler re. 
Suopfmacer te N 29 
Korbmacher — 6 


Kunſt⸗Luſt und andere@ärtner 
Kupferdrucker mit 36 Preſſen, 
mwelche außer deu Kupfern 
auch Avifen ze. drucken 
Kupferſtecher — — 
Kupferfchmide — — 
Laboranten und Chymici 
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Zur Stabt Leipzig gehören non ben 1540 Magazins - 
huf., welche im Amtöbezirke liegen, nur 60% Huf. 


Die neueſten Schriften uͤber Leipzig, aus welchen man ſich 
weiter belehren kann, ſind: Schulze Beſchreibung der Stadt 
Leipzig, mit einem Grundriſſe. Leipg. bey Böhme 1784. 8. iſt 
aug den vorhandenen Ehronicken und Annalen ein Auszug, im 
dem mithin jener Fehler nicht forgfältig gerug vermieden, wors 

Den find, aber noch fehlerhafter ift der. Nachtrag dazu, vom 
Sabre 1737. 2, 1 


| Fragmente zur Geſchichte der Stadt und Univerſitaͤt Leip⸗ 
zig. Erſter Th. Leipzig bey Beer 1787. 8. iſt der erſte Verſuch 
einer kritiſchen Behandlung der Geſchichte Leipzigs aus ben Quel— 
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len; denn. die’ bisherigen Gefchichtichreiber, welche hier berichs 
tigt werben, fchrieben einer dem andern ohne Prüfung nach. 
Gefchichte und Befchreibung der Kreis; und Handelsſtadt 
Leipzig mebft der umliegenden Gegend, herausgegeben von 
8. ©. zn re. mit einem Plane und Titelkupfer. Leipi. 


1799 
— Leipzig‘ liegt dag Kof enthal, ein Wald, der 
mit vielen Alleen, Spasiergängen und großen Grafeplägen, bie 
auch ald Wiefen benuget werden, verſehen if. Hier trift man 
im Sommer die meifte Gefellfchaft vom vornehmften bis zum ges 
ringſten Einwohner von Leipzig an. Die Gegenden deffelben find 
fo verfchieden und fo mannigfaltig reisend fchön, daß jeder Er⸗ 
denſohn und jede Schöne einen ihrer Gemüthsftimmungen anges 
meffenen Ruheplatz finden können. Diefer Wald befteht größtens 
theild aus Eichen, Buchen, Ruͤſtern und anderm Laubholze, und 
iſt eine, obſchon unterbrochene, Fortſetzung des Rathsholzes obers 
halb Leipzig, und erfirecke fich ebenfalls, wit einigen Ynter, 
brechungen, längs der Elfter hin bie, in Die Gegend von Mers 
feburg. 


univerfitätsbörfer find : \ 
Hohenheyda, ein fchriftf. Pfarrfird;d. mit ı2 Maga⸗ 
zinh. und 158 Einw., wovon das ebenfalls fchriftf. Dorf 
Gottſcheuna mit 8 Magajinhufen und 96 Einwohn. das 
itial i 
— ein ſchriftſ. Dorf mit 84 Magazinhuf. und 104 
Einw. In Hohenheyda und Merkwitz find Bepgleite vom Haupt⸗ 
gleite Leipzig. 

Holzhaufen, ein fchriftf. Dorf mit einer Filialk. 
von Propftheyda und 30 Magazinh, und 286 Einw. Zu 
Herzogd George Zeiten giengen bie eoangelifchen Leip— 
ziger Einwohner nad) Holzhauſen in die Kirche, weil. das 
mals in Leipzig noch Fein evangelifcher Gottesdienſt oͤf⸗ 
fentlich gehalten wurde, 

Zuckelhauſen, ein fchriftf. D. mit 16% Magalinh. und 
einem Filial von Propftheyda, hat 113 Einw. 

KleinsPösna mir dem Forfthaufe, ein Dorf mit ı7 Mas 
gazinh. und 140 Einw. 

Wolfs hayn, ein Dorf mit 143 und 3weenfurth desgl. 
mit 21 Magazin). und 102 Einw. | 
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Zweenfurtb nebft einer Mühle mit a Gängen, bat 151 
und der Förfter im Oberholze hat s Einw. 


Der Rath zu Leipzig befitt im Amtsbezirle: 
Taucha, vormals Tuch genannt, ein aliſchriftſ. 
Nitterg. und Staͤdtch. ı Meil. von Leipzig an der Eilenb. 
Straße, mit einem Schloſſe, wo der Pachter wohnt... 
Hier werden vorzüglich gute Tifchlerarbeiten, Stuhl: Ras 
napeegeftelle verfertiger und damit ein ftarfer Handel ge= 
trieben. Es giebt auch verfchiedene Pofamentirer hier, 
welche groͤßtentheils für Leipzig arbeiten. Außerdem bes 
ſitzen die biefigen Einw., wovon fich 1779. in 316 Fa⸗ 
milien 806 Menfchen über 10 Jahr und 1801., welches 
Fahr von der Bevölkerung dieſes Amts zu verfichen 
ift, 1149 Einwohner befanden, welche 156 Kuͤhe und 
374 Schaaje * ‚ auch noch 33 Magazinh. und zie— 
hen von den 3 Fahrmärkten beträchtliche Vortheile. Tau⸗ 
cha hatte anfangs verfchiedene adliche Befiger, von welchen e# 
Durch Kauf 1569. an den Rath Fam. In den Jahren 1765. und 
1768. litt es fehr durch Feuersbruͤnſte und beſonders beym letztern 


Brande, mo es außer der Kirche 60 Haͤuſ. und 20 Scheunen 
verlohr. Hier it auch ein Beygleite vum Haupts leite Leipzig. 


Alten» oder Althayn ohnweit der Barde, auf Schenke 
Eharte Althahn, ein Dorf mit 10 Magazinh. und einer Gir 
lialt. von Panitzſch, hat 111 Einw. 

Anger, mit 3 Magazinh. und 170 Einw. Crot⸗ 
tendorf,. mit 54 Magazinh. und 113 Einw. und Neu de 
nig, mit 11% Magazinh. und 376 Einw., werben indes 
gemein die Kohlgärten genannt, weil bie Einw, meis 
ftentheild nur allein den Gartenbau treiben. Cie benuz⸗ 
‚zen gewöhnlich ı Adler Land auf 100 Rthlr. 

. Eleuden, ein fchriftf. D. von 9 Nachbarn und. 
54 Einw., zwifchen Leipzig und Taucha, mit.7 Maga: 
zinh. und einer Pfarrkirche, welche vom D. abwärts auf 
einer Anhöhe liegt und St, Tecla heißt, woraus in 


— 
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der Volksſprache Tiegelki the, Hoh entichel, ent⸗ 
ſtanden iſt. 

Connewitz, ein ſchriftſ. D. ı St. ſuͤdwaͤrts von 
Leipzig, mit 17 Magazinhuf., 23 Nachbarn und einer 
nach Propſtheyda eingepfarrten Kapelle, hat in der groſ— 
ſen Gemeine 268, in der kleinen aber, auch Klein-Con— 

newitz genannt, 111 Einw. und iſt wegen ber ſchoͤnen 
Landhaͤuſer und des Sommeraufenthalts der Leipziger, 
von welchen der Ort gute Nahrung hat, merkwuͤrdig. 

Cunnersdorf, ein ſchriftſ. Ritterg. mit der Mark von 

63 Magazinhuf., bat 21 Einw,; nahe dabey liegt das ſchriftſ. 
Dorf 
Panitzſch, mit einer Mutterf. und 36 Magazinh. und 
310 Einw. Es wird von vielen Landfleifchern bewohnt. 
Ddfen, ein fehriftf. Dorf mit 11 Nachbarn, hat 79 Einm, 
und ı2 Magazinh. Das hiefige Beygleite gehört zum Hauptgleis 
te Leipzig. * 

Eutritzſch, ein ſchriftſ. D. mit einer Pfarrk., 37 Nachb., 

‚hat 354 Einw. und 18 Magazinh., F St. von Leipzig über Goh— 
lis au der berl. Poſtſtraße. Auch in dieſem Dorfe beſitzen viel 
Leipziger Landhäufer. 

Graßdorf, ein amtf. Nitterg, mit 9 Magazinhuf. und 
73 Einw.; den Dörfern 

Gradefeld von 3 Magazinh. und 101 Einw. 

Portitz mit 18 Magazinh wie auch einer Filialf. von der: 
Mutterk. Taucha, hat 134 Einw. 

Mölkau, ein ſchriftſ. D. mit 10 Nachbarn und 1375 Ma⸗ 
gazinh., hat 78 Einw. 

Neusf ch desgl. mit 12 Nachbarn, worunter 2 pferdner 
find, und 13 Magazinhuf. und 94 Einw, 

Propſtheyda, ein fchriftf. Dorf mit einer Pfarrf. und 
19 Magazinbuf. ’ “ Leipzig und Libertwolkwitz, hat 
230 Einw. 


Sommerfeld, 3 ©t. von Taucha, ein ſchriftſ. 
D. von 27 Nachbarn und 29 Magazinh. nebſt ver Mehr: 
bruͤcher Mark von 84 Huf., hat eine Filialk. von Panitzſch 
nud 193 Einw., worunter viele Landfleifcher, welche, 
fo wie an mehrern andern Orten, das Recht haben, ihr 
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Fleiſch gegen Erlegung eines Canons wöchentlich zwey⸗ 
mal nad) Leipzig zum Verkauf zu bringen, Hier ſtarb 
1695. der berühmte aftronomifche Bauer Chriſtoph 
Arnold, deſſen Bildniß und Haudſchriften die Leipzi⸗ 


ger Raths bibliothek aufbewahret. Er war ein Palitzfch 


ſeiner Zeit ſ. S. 274. | 
Ploͤſitz, ohnweit Taucha, ein fchriftf. D. mit 19 Maga⸗ 
sin). und 65 Einw. 
‚Plöfen, unterhalb Taucha an der Parde, ein amtf. D, 
mit 16 Magazinh. nnd 137 Einw. Hier if vom Leipziger Haupts 
gleite ein Beygleite. | 
Prörtig, ein fchriftf, Dorf mit ı2 Magazinh., liegt im 
Delisfcher Anızsbezirke ohnweit Eehelig und hat 68 Einw. 


Pfaffendorf, mit der Perfcher: Mark von 17: Maga⸗ 


sinhuf., ein Vorwerk an der Pleiffe 3 St. von Leipzig, dicht am 


Roſenthale, mit 19 Einw. Nicht meit davon giebt es viel 


-Wachsleinwandbleichen. | 
Raſchwitz,, ohnweit Gautzſch, ı St. von Leipzig, ein Wors 
werk, welches der Kath 1558. von Johann von Maltitz ers 
Faufte, hat 15 Einw. Es ift ein angenehmer Garten hier, wor— 
innen fi) zur Sommerszeit viele Leipziger Einwohner vergnügen. 
Thonberg oder Uebeleßen, ein amtſ. Vorw. ISt. 
von Leipzig an der Grim. Str. mit 4% Huf. 


Unmittelbare Amtsdoͤrfer find: 


Doͤbitz oder Dewitzz, ein Dorf mit a6; Magasinh. und 
144 Einw, nebfi einer Mutterk. ohnweit Taucha, nicht. weit das. 


von liegt auch der Gattelhof Demi, der ‚feine eignen Gerichte 
und 155 Einw. hat. 


. Engelsdorf, mit einer Mutterf. und 8} Magctinhuf, 


welche im gamjen Amte allemal verſtanden werden müffen, bat 
216 Einw. , 


Sehlitz bey Taucha, ein Dorf mit 28 Huf. und einer Sir 


lialk von der Mutter. Dewig, mit 138 Einw. Endlich gehören 


ach noch unmittelbas unter das Kreisamt: das aus. 4 Hufen 
beftiebende Dorw. 


Schleußig mit 59 Einw.; das Brandvorwerk, welr 
des 4 St. von Leipzig liege und sg Einw. hat. Die Budis! 
gaßer / und Schmeiditzer Mark von 134 Huf, die Stoͤt⸗ 
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teritzer Mark von 275 Huf.; einzelne Lehnſtuͤcke won 74 Huf, 
und 2 Reihen Ä J | 

Straßenhäufer, als: eine Reihean der Grimmaer Strafs 
fe oder am ZThonberge mit 517 Einw. und die andere bey Volk— 
marsdorf an der Wurgener Strafe, mit 132 Einw., deren Eins 
wohner größtensheilds Tagelöhner und Landbecker find, 
welche die Freyheit haben, fo wie die Landfleifcher, Brodt nad 
Leipzig zu bringen. 


Amtſaͤſſige Ritterguͤther und Doͤrfer ſind: 


Abt⸗Naundorf, ein Ritters. und D. von 75 Huf. und 
252 Einw., ı St. von Leiplig an der Parde, in einer anmutbis 
gen Gegend, melche durch Die aefchmarfvollen Anlagen, durch. 
den verbefferten Feldbau und durch die berrächtlichen Obfipflans - 
gungen ungemein verfchönert und ein Lieblinssort der Leipziger 

geworden if. Hierzu gehört aud) das an der Straße neuerbauete 
Vorwerk zum heitern Blick, wohin eine Obfibgumallee 
führt. | — 

Croſſtewitz, an der Goͤſelbach, die nicht weit davon in der 
Pleiſſe fällt, ein Ritterg. und dazu gehörendes D. mit 30 Einw. 
und 53 Huf. Amtf. find hierher das Dorf Croſtewitz mit 
205 Einw., ein Theil von Croͤbern au der Göfelbach, mit 
6 Auf. und Sı Einw. und einer Pfarrk. Göhren, bey Gul⸗ 
den» Gofa, ein D. von 11 Käufer und 153 Einw. mit 185 Huf. 
und Seftewig, ein Vorwerk nicht weit davon mit 7ı Einw. 
Delig oder Dölig, ein Ritterg. und D. an der 
Yleiffe und Bornaer Sraße, welche von Xeipzig aus 
bis Aber dieſes Dorf in einen vortreflichen: Steindamm 
verwandelt worden ift. Es hat 469 Einw. und in allen, 
mir 3 Huf. Feld und 40 Häuf., wovon 15 Nachbarn, 
25 aber eingebaute Häufer find, wo während des Som⸗ 
merd, einige Familien aus Leipzig wohnen, Ohngefaͤhr 
ı St. davon liegt die zum Ritterg. gehdrige Schäferen 
Meußdorf genannt. Amiſ. find zum Ritterg. auch noch. 
Stüns, ein D. mit 104 Huf. und 92 Einw. 


Köoͤtzſchwitz an der Göfelbach, ein Ritterg. ohne Dorf, su 
welchem aber die Dörfer Dech witz von 75 und Gruhna von 


st Huf. nicht weit davon ale Pertinentieu gehören, wovon Grud⸗ 
na 
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na und Koͤtzſchwitz 139, Dechwitz aber 89 Einw. enthalten, Jen⸗ 
ſeits der Goͤſelbach liegt die Mutterk. | | 

Magdeborn oder Tanzberg, ein Dorf mit 86 Einw. 

Mockau, ı Gt. nordwärts von Leipzig, ein Ritterg. und 
D. von 273 Huf. und 196 Einw. Die Kirche iſt ein Filial von 
Der Mutterf. St. Tecla. | 

Mucdern oder Muckershauſen, ein Ritterg. und D. 
an ber Göfelbach von 35 Huf. und 119 Einw. Nahe dabey liegt 
Neumuckershauſen mit Huf, und 126 Einm. 

Delfhan, ein Nitterg. und D. mit einer Pfarr, und 123 
Huf. und 295 Einw. N 

Paunsdorf oder Baunsdorf, ein Ritterg. und Dorf 
ı St. von Leipzig, bat 11 Huf, und eine Tochterk. von der Mut— 
tert. St. Tecla, hat 362 Einw, | 

Propſt-Deuben oder KleinsDenben, ohnmeit ber. 
Pleiſſe an der Pegauer Amtsgr., iſt ein Ritterg mit einem ſchoͤ— 
nen Schloſſe und D. von 65 Huf. nebſt 12 Häuf. und Nachbarn, 
worunter 1 Bauerg. ift und hat 86 Einw. 2 

Rüben, 3 St. von Leipzig an der Pleiffe, ein Ritterg. mit 
einem-fchönen Herrenhaufe; Garten, ſtarker Bierbrauerey, Dors 
fe von 4 Huf. und einer Filialk. von der Mutterk. Zehmen, hat 
163 Einw. u " 

Schönfeld, an ber Parde z Et. von Leipzig, ein 

Mannlehngurh nebft D. mit 34 Huf. und einer Pfarrk. 
hat 634 Einw. Hier trift man ebenfalls verfchiedene Lands 
haͤuſer an, und die Einwohner beftehen, außer den Nache. 
barı oder Feldbefigern, größtentheils aus Maurern, Zims 
merlenten und Zagelöhnern, „welche ſich von Leipzig nähe 
ren. Ein gleiches gilt faft von alfen nicht über_ 14 St. 
von Leipzig entfernten Dörfern. Die hiefigen Einw. 
feyern auch jährlich ein Volksfeſt, Kletterftange 
genannt, das mit dem zu Zöfchen, im Hochftifte Merfes 
burg, faft ganz übereinftimmt. 

Sergerig, au der Parde, ein Nitterg. nebſt Dorf von 
74 Huf. mit einem Filial von Plaußig, bat 179 Einw. Amti. 
find zum Ritterg. Die Dörfer Seehaufen 15 M. von Leipiig, 
weiches eine FilialE, von der Mutterk. Groß Widderig im Hochs 
ftifte Merfeburg, 40 Kauf 232 Einw. und 274 Huf. bat; und 
Göbfchelwig mit 19 Huf. nud 143 Einw. —— 

Zweyter Band. Vy 
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Sellerhauſen, 5 St. von Leipzig an der Wur⸗ 
jener Straße, ein Nitterg,. und D. von 9 Huf. und aar 
Einw. Hier hat der verfiorbene gelehrte Buchhändler 
Reich auf feinem Landguthe durch Hr. Defer den Anz 
denken Gellertd und Eulzers ein Monument aus fächfi- 
fchem Marmor gearbeitet, fegen laffen. Das Monument 
ift ein befrängter Afchen£rug, dem ein aufgefchlagenes Buch, Pal 
men und Lorbeern zur Seiteliegen. Aufden Buche lebt: Dur 
Weisheit und Tugend unvergeflich; Der Afchenfrug 
ſelbſt ſteht auf einem Fandlirtew Bilderftuhle, an deſſen einer- 
Seite Gellerts, an der andern Sulzers Medaillon im Lors 
‚beerlaube angefnüpft if. Die Auffchrift heißt: Gellerts und 
Sulsers Andenfen gewidmet 1781. Der Fleihe Huͤgel, 
worauf das Monument ſteht, iſt mit Epheu und Roſen bepflanit ; 
und babyloniiche Weiden umfchatsen ihn. f 

Stötterig, ı St. don Leipzig, ift eines ber groͤß⸗ 
ten Dörfer im Kreisamte, mit 2 Lehnguͤthern, einer Fis 
liall, von Baasdorf und 123 Huf. Der Bauerfce 
Antheil befteht aus 548 umd der Weißefche An: 
theil aus 477 Einw. Sn der hiefigen Gegend wird 
viel Tabak erbauet, von welchem der Gentner rohe Blät: 
ter von den Leipziger Tabadsfabricanten mit 4 bis 7 Rthl. 
bezahlt wird. 


3wey:Naundorf, in einer ber angenchmften 
Gegenden ift ein Ritterg. nebft D. von 14 Huf. und 16 
Bauerg., außer dem Herrenhofe und 5 dabey fiehenden 
Haͤuſ., 1 St. oſtwaͤrts von Keipzig und hat 170 Einw, 
Ohngefähr 600 Schritt vom Dorfe fängt eine fihöne Lin: 
benallee an, welche zum Garten und dem Herrenhofe 
führe. In dem fehr nußbar angelegten Garten, mo mehr Na⸗ 
sur als Kunſt herrſcht, hat die vorige Befigerin, Fr Hofr. Hom— 
mel, ihren verewigten Aeltern und Gatten ein aus einer abge⸗ 
fürzten Säule, die auf 3 Stufen ruht und einen Afchenfrug trägt, 
beftehendes Monument fegen laffen. ‚Am Schafte der Säule hängt. 
ein mit Eppreffen ummundenes Oval mit der Juſchrift: Der; 
Aſche meiner geliebten eltern und Gatten, die 
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fer Fluren Verfchönerern. Mechter Hand vom Hauptge⸗ 
bäude liegt ein Fühlender Luſtwald, dem die fruchtbarften Felder 
und Wieſen umfchliefen und deſſen Reiz durch die verfchiedenen 
an Eichen auf Blech gefchriebenen Inſchriften erhöher wird. Im’ 
Hintergrunde des Waldchens-am Felde fleht ein Denfmahl, das 
zieren der ‚größten Wohlthaͤter des menfchlichen Geſchlechts ges 
widmet ift. Es beſtehet aus: einem: anf einem‘ Sußgeftele ruhen⸗ 
ben Obelisken mit folgenden Inſchriften: 





Erſte Seite. Zweyte. Dritte. Vierte. 
Triptolemo Christiano Herculi a 
eceris | Thomasio quod Luthero -_ 
Siculae | ob vvos ‚ genitori 
Alumno Germaniam homines » Amaliae 
quod a a > meae 
arare superstitione | sacerdotibus quod 
docuit. liberatam. immolari reges & 
ausus est fuſmine 
vetare liberavit. 
C. F. 


und auch der jetzige Beſitzer Hr. D. Hommel hat theils durch 
Erbauung eines ſchoͤnen Luſthauſes auf einer Anhöhe, theils durch 
. mehrere nußbare und geſchmackvolle Anlagen dieſe Gegend ver, 
ſchoͤnert. 

Volkmarsdorf, ein Ritterg. ohnweit Leipzig an 
der Wurzener Straße, hat 799 Einw. und treibt — 


gartenbau, Beckerey ꝛc. 


Alte Schriftfaffen des Kreisamtsbezirks fm 
folgende: 


Alt-Ranſtädt, (Antiqua Ranftede), ein — 
kirchd. von 62 H. ohne herrſchaftl. und geiſtl. Gebäude; 
mit einem altfchriftf. Nitterg. und 352 Einw. Hier hielt 
fih Karl XU. König von Schweden, 1706. und 1707. 
faft ein ganzes Fahr auf, und ſchloß mit dem Könige von 
Pohlen, Auguft I. am 24ſten Eeptbr. den berühmten 
and merkwürdigen; Frieden, durch welchen Auguſt II. 
der Krone Pohlen und allen feinen-Anfprüchen auf diefel: 
be entfagen mußte. Diefes D. if bereits 1190. vom Gras 
fen Dietrich ven Seommerſedurs 300 Mark fein Silber an 

y 2 


N 


* 
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das Klofter Zelle verkauft worden. Die hiefige Kirche gehörte 
ehedem unter das Merfeburger Konfiftorium,. ward aber vermit⸗ 
telſt Befehls vom sten Febr. 1740, zur Leipz. Superintendur ges 
fehlagen. Der Ort hat 304 Hufe. -Schriftf. gehören zum Rit⸗ 


‚ serg. die D. Groß⸗Lehna, mit 305 Huf. und 124 Einw. und 


einer Filiaik von woriger Mutterf, Klein: Miltig, von 14 


Haͤuſ. und 15 Huf, welches feit ıssı. nach Lind-Naundorf, 


im A. Lügen, eingepfarrt if und 75 Einw hat. Desfch bey 
Alt Kanfäde oder Ettſchuͤtz, wovon die hiefige Kirche eim Fi⸗ 
lial it, bat 16%; Huf. And 111 Einw. Treben, mit ıs Huf. 
und die Willeber Mark von 14 Huf. und 73 Einw, 


-Eofpuden, ein Ritterg. mit 3 H. ohne D. und 
Unterthauen, das auf einer von Floßgraben und der El⸗ 
ſter gebildeten Inſel liegt und mit den eingebaueten Haͤu⸗ 
ſern nebſt der nicht weit davon am Floßgraben liegenden 
gut eingerichteten Papiermuͤhle 60 Einw. hat. 

Gaſchwitz, ein Ritterg. mit einem ſchoͤnen Herrn: 


hauſe und Dorfe; es gehoͤrt auch noch ſchriftſ. dazu das 
aus 12 Nachbarn beſtehende D. Debitz-Deuben, und 


beyde haben 73 Huf. und 228 Einw. 

—Gautzſch, ein Ritterg. und D. welches von Mens 
den, fo wie alle die Derter mit mit den Endſilben isfch, 
atzſch ꝛc. erbauet worden ift und wovon wahrfcheinlich der 
Pagus Chutici feinen Namen erhalten hat. Es befteht, 
außer der herrſchaftl. Hoferöthe und der Pfarrk. nebft ans 
dein geiftl. Gebäuden, aus 61 Haͤuſ. ald: 25 Nachbar: 
häufern und 25 andern eingebauten nebft 10 "gleichge: 


‚bauten Häuf. auf Ritterg. Grund und Boden und einem 


ſchoͤnen Gafthofe an der Straße nach keipzig. Der Ort 
bat 133 Huf. und 283 Einw. 

Goßa oder Guͤldengoßa, ein Nitterg. und D. von 137 
Huf. nebf einer Pfarrf., bat 203. Einm. 
Groß Pößna, ein Kitters. und Dorf ohnweit Libert⸗ 


wolckwitz, wovon die hieſige Kirche das Filial Iſ. Es hat 15 
Huf. und 268 Einw. 


Groͤß⸗Stadteln, ein Ritterg. nebſt D. und einer: Pfarr, 
fire, hat sine ſchoͤne Hoferoͤthe mir herrſchaft lichem Schloſſe 
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und gefchmackvollen nutzbar angelegten Garten. Gchriftf, gehoͤ— 
zen dazus Klein⸗Staͤdteln, fo wie das vorige, ohnweit der 
Pleiſſe und das nicht weit davon Hegende Degf ch bey Groß: 
. Städteln, z Meil. von Leipzig. Die beyden erftern haben 12 Huf. 


das letztere aber 6 Huf, 4 Acker, oder 724 Ader, welche unter 


. 9. Nachbarn zu ungleichen. heilen vertheilet — und in allen 
sufanımen leben 292 Menſchen. 

Groß-Zſchocher, ein Ritterg. ih D. welches 
nicht nur von den Wenden erbauet worden, fondern auch 
das größte Pfarrkirchd. im Kreisamtsbezirke iſt. Es 
liegt ı St. von Leipzig an der Elſter, in einer der anmu= | 
thigiten Gegenden und hat ohne die geiftl. und herrfchaftl, 
Gebäude, 107 9., wovon 77 eigentliche Nachbarn find, 
welche Antheil am Gemeinrechte yaben, 30 aber eingebaute 
H., ohne Nachbarrecht und überhaupt 628 Einw. Die. 
‚Gemeine befist 33 Huf. Zum Nitterg. worauf 22 Rit⸗ 
terpferde haften, gehören, außer den Gärten, 156 Ader 
Geld, 1385 Acker Wiefenwachs und 220 Acker 43 Nuthen 
Holz, nach der alten Ausmeffung. Dicht an Groß: Zſcho⸗ 
cher liegt das dazu gehoͤr. 

Windorf, ein Ritterg. mit ı Ritterpferd und Dorf 
von 20 Nachbar- und 11 eingebauten Haͤuſern, bie 
Scheunen, Etälle und den’ Schaafhof ausgenommen, . 
mit 147 Einw. Zum Nitterg. gehören 1134 Adler 19% 
Ruth. Feld, 32 Acer Wiefenwachs.und 57 Acker Holz; 
zur Dorfgemeine hingegen 62 Huf, In beyden Dörfern 
zuſammen befinden fich alfo 140 Häuf, mit ohngefähr 
‘775 Einw,, unter welchen viele Handwerkäleute find. 
In der biefigen Gegend wird fehr viel Spahrkalk und 
Gyps gebrochen und gebrannt, welcher vorzüglich von 
Bildhquern und Steinmegern gebraucht wird, 

Günthersdorf, ein Kittera. und D. von aı Häuf., liest 
‘eben fo wie Alt-Ranſtaͤdt mitten im Merfeburg. Gebiete und 
hat 132 Ein, ı 

Hahna. oder Hay, auch Haina genannt, an der Des 
litzſcher Amtsgr., ein: ſchtittſ. D. welches mus in Anſehung des 


J | 


En“ 
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Antheils ins Kreisamt Leipzig gehört, welchen das im Hochſtiſt 
Merfeburg liegende Nitterg. Breitenfeld befigt und welcher Ans | 
theil 164 Huf. und 94 Einm. hat. | 

Knauthayn, am Eifter - Mühlgraben, 3 St. von Leipsig, 
eim Ritterg. nebſt D. von 65 Haͤuſ. ald: 59 Nachbarn, 2 Schens 
Een, ı Mühle, 3 geiftl. Gebäude und einer Pfartf. Die Gemeis 
ne bat 12 Huf. und 303 Einw. Sum Nitterg. gehörem folgende 
fhrifef. D. Albertsdorf oder KayfersAlbertsdorf in 
Urkunden, ein fehr alter Ort, der aus 15 Haͤuſ. beſteht und 8 
Huf. mit 85 Einw. bat. Hartmannsdorf, bat 29 Häuf., 
morunter 25 Nachbarsuüther mit 8 Hufen find und ı75 Einm, 
Soͤhrenz oder Gärenz, hat ı9 Häuf. mit 84 Einw., worun⸗ 
ter ı7 Nachbarn find und 7 Huf, Laufen, mit 22 Hänf, 
worunter zo Nachbarn find, 7 Huf. und einer Filialk. von Mark; 
Rannflädt, mit 93 Einw. 

Lauer oder Laura, ein Ritterg. mit einem Schloffe, eis 
ner Ziegelfcheune, gutem Feldbau und fchönem Holze, ı M. von 
Leipzig, ohne Dorf, hat 24 Einw. Es gehört dazu fchriftf. das 
D. Knaut⸗-Kleeberg, von so Haͤuſ. und 233 Einw., worun⸗ 
ter 49 Nachbarn find und 135 Huf. befigen. 
| Marfssleeberg, an der Pleiffe, ein Ritterg mit ı eis 

nem anfehnlichen Herrnbofe und D. von 53 Haͤuſ. und 283 Einw. 
wovon zz Nachbarn find und 15 Huf. haben, mit einer Pfarrf. 
Zum Nitterg. gehören die Schäferen nebft etlihen Drefcherhäus 
fern, Auenhayn genannt, und der fchrifef. Antheil vom D. 
Croͤbern, auch Eröbern Funkifchen Antheils genannt, mit 8; 
Huf. und 164 Einm, 

Podelwitz, ein fchriftf. Nitters. laut Reſer. vom zten 
Sept. 1600., und Dorf von 37 Huf. mit einer Pfarre, und 260 
Einw. 

Roͤtha, ein Bafallenftädtchen, in welchem 1779. 
lebten 150 Familien mit 367 Menfchen über 10 Jahr, 
welche 110 Kühe und 295 Huf. hatten. Die Einw. find 
größtentheild Zeuchmacher und die fibrigen nähren ſich 
vom Aderbau, vom Wollengarmfpinnen, von den 3 Jahr: 
und einem Viehmarkte. Das Städtchen gehört zu dem 
hier befindlichen Nitterguthe, welches auch nuch folgende 
ſchriftſ. Dörfer befigt ; ald: Theckau oder Cheicka mit 
64 Huf., welches eigentlich die Vorſtadt von Roͤt ha ausmacht. 
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Efpenbayn, mit 13 Haͤuſ. und einer Filialf, son der Muts 
terk. zu Groß: Perichan, welches 154 Huf. hat. Gaulis, 
mit 7a. Auf. Gefhmwis, mit 74. Huf. und das Vorwerk Pod: 
ſchuͤtz. In allen diefen Drtfchaften waren 1801. : überhaupt 
1600 Einw. Bey Groß: Pesfcha wird guter Pfeiffenthon 
gegraben, den die Pfeiffenfabrifanten zu Grimma verars 
beiten. 
Stoͤrmthal, ein Ritterg. nebſt D. von.gE Huf, 
mit 217 Einw. und einer Pfarrk., welche 1690. von der 
Mutterk. Magdeborn, ehedem Medebure, Medeborn im 
Pago Chutici genannt, abgeſondert und zur beſondern 
Mutterkirche erhoben worden iſt. Die Ritterguths Schaͤ⸗ 
ferey iſt betraͤchtlich und das hieſi ige Bier wird als eines 


der vorzuͤglichſten ſtark nach Leipzig verfahren. Zum Rit⸗ 
terg. gehören noch folgende fchriftf. Dörfer: Dalitzſch, an der 
“ Göfelbach, mit 4233 Hufen und 107 Einw. Dreyskau, uns : 
terhalb des vorigen, jenfeits des Bachs, mit 124 Huf, und einer 
: Filialk. von Stoͤrmthal nebſt sy Einw. Goͤltzſchen, nahe bey 
vorigem, auf Schenks Charte Goͤldſchen, mit 12553 Huf. und 
"149 Einw. Fleiniperfbs n mit einer. Filialk. von Störms 
thal und 3543 Huf. nebſt 53 Einw. Diefe Tochter. fo wie die 
vorige, wurde 1690. jur Mutterf, Störmthal geſchlagen. Roͤ— 
digen oder Roͤthgen, mit 335. Huf. und 8ı Einw. 

Wachau, ein Ritterg. und D. mit einer Filialk. von Erds 
bern, ohnweit Liebertmolfwiß, hat 167 Einw. 

36 bigker, ein Nittere. und D. am Elfter» Floßgraben, 
in einer der anmuthigften Gegenden, hat mit Einfchluß der herr; 
ſchaftl. und der geiſtl. Gebäude, worunter die Kirche, ein Filial 
von Gautzſch, mit begriffen if, so Haͤuſ. und 219 Einw., von 
welchen 25 Nachbarn find, und 124 Huf. Zum Ritters. gehört 
"das fchrifef. D. Prödel von 25 Haͤuſ., worunter 13 Nachbarun 
find, und 174 Huf. mit 128 Einw. 
Nene Shriftfaffen bat das Kreisamt fol⸗ 
| gende: 

Baalsdorf, ein D, mit einer Pfarr „ hat rıs Einm. 
und 19 Hufen. Hirfchfeld, ein D. mit einer Filialk. von En; 
gelsdorf und 15 Huf. nebſt 94 Einw. Dieſe beyden Dörfer gehoͤ⸗ 
‚zen zum Ritterg. Belgershayn im A. Grimma. Ä 
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Borsdorf oder Porsdorf an der Parde, hat 
9 Huf. und 73 Einw. Von dieſem Dorfe ſollen die be: 
kannten und vorzuͤglichen Borsdorferaͤpfel ihren Namen 
erhalten haben. Hier wird der Bruͤckenzoll von dieſer 
Straße bezahlt. 

Goͤrichshayn oder Gerihebayn, inder Volls⸗ 
ſprache Goͤrgſen, ein Pfarrkirchd. von 143 Huf. und 
313 Einw. und Ritterg. mit dem Vorwerke und der Schoaͤ— 

ferey Poſthauſen, im At. Grimma gelegen, gehoͤrt 

ſo wie das vorhergehende feit 300 Jahren den Beſi itzern 
des Ritterg. Brandis im At. Grimma. 

| Gohlis, an der Pleiffe nahe am Rofenthale, ein 
wohlgebauted Dorf von 402 Einw. und 30 Huf. ,: wo 

ſich mehrere Leipziger Familien im Sommer aufhalten, 
Der ehemalige Befiger, der verfiorbene, Hofr. Böhme 
zu Leipzig, ließ es durchaus pflaftern, pflanzte in und 
um Baffelbe herum Lindenalleen an, verfahe es mit einem 
Bethaufe und verfchönerte das modern erbaute Schloß mit 
Gemälden von Defer und einer ausgefuchten Buͤcherſamm⸗ 
lung. Die Einwohner haben auch bier ihre Nahrung 
nicht allein vom Seldbau, fondern auch) vom Verlauf ver 
Lebensmittel in Leipzig. 

Groß⸗D euben an der Pleiſſe ohnweit der Pegauer Amts⸗ 
grenze, ein Ritterg. nebſt D. mit einem Filial von Groß⸗Staͤd⸗ 
teln. Es hat 32 Haͤuſ. und 95 Huf. mit 95 Einw. 

Liebertwolfwiß, ein Nitterg. und Vaſallen⸗ 
ſtaͤdtchen ı M. von M. von Leipzig. an der Straße nad) 
Colditz, mit 295 Huf. und 657 Einw. Hier wurden am 
ıften Eeptbr. 1707. bie Zraftaten wegen ver fchlejts 
ſchen Religionsfreyheit von dem Könige von Echweben 
Karl XI. und den Fayferlihen Miniftern unterfchrieben, 
nachdem man folche —— zu Alt⸗ Raupen abgeſchloſſen 
hatte. 
Lößnig, ein ſchriftſ. nitterg. laut garlehnachricht ſeit 
14te8 Dicht 1702., uud D. ı St. von Leipiis, an der Straße 
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nach Borna, von 2 Huf. und einer Schweerfirche von Dalls | 
Kleeberg feit 1638., hat 181 Einw. 

Moͤckern, ein D. von 165 Huf,, ı St. von Leipzig an der 
Halliſchen Straße, in einer angenehmen Gegend, mit einem Rit⸗ 
terg. ſchriftſ. laut Reſer. vom ıgten März 1743., da es vorher 
nur ein Sattelhof war. Es hat 301 Einw. ’ 

Zehmen, ein D. an der Pleiffe, 3 St: von Leipzig, am 
der Straße nach Borna, bat 45 Huf, eine Mutterk., ein * 
terg. und 189 Einw. 

Das Kreisamt Leipzig hat alſo nach den einzelnen 
Angaben: 1540 Magazinhuf. 


2. Das Amt Delitzſch 


ſteht unter einem Amtmanne und einem Amtsrentverwal⸗ 
. ter und machte ehedem einen Theil des Gaus Liuba— 
nici oder Lubanit und des Gaus Siußli, ber 
mit- Eilenburg und Plisni gränzte, aus Es hat 2 
Städte, 18 alte Schriftfaffen mit 33 ganzen 
Ddrfern nebft Antheilen, 2 neue mit 5 ganzen D. und 
Antheilen,: 19 Amtfaffen mit 23 ganzen Dörfern und 
Antheilen, 45 Amtsdörfer, in allen 126 Dörfer, 42 
Nitterpferde, 1 Vorwerk und 3 wuͤſte Mare 
ten, Der Boden diefed Amts befteht durchgehende 
aus dem fruchtbarften Aderlaude, befonders in 
ber an dad Magdeburgifche und Merfeburgifche augräne 
zenden Gegend, in welcher viel Waitzen erbaut und 
weswegen diefe Pflege auch das Waitzenland genannt 
wird; allein an-Wiefen haben die Bewohner deffelben 
Mangel, weil fie ihre vielen Aecker als Saatfeld beffer 
benugen Tönnen und beöwegen Feine Wiefen anlegen. 
Sie holen daher ihr Henfutter meiftertheils in der Aue an 
der Elfter und Saale. Demohngeachtet ift die Rinde 
viehzucht, Schaafzucht und aud) bie Federviche 
zucht fehr anfehnlich und gewährt den Einwohnern wer 
gen des fehr guten Abſatzes nach Leipzig, Halle und Bere 
lin große Vortheile, Daher der Landmann — Amu 
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durchgehends wohlhabend iſt. Im Jahre 1801. lieferte | 
der Feldbau in dieſem Amte — 

frat 


Ausſaat Aerndte Ausdruſch ne vor 
von 298 Schfl. 7 


Sal_| ____ „SOR,, 
en Kom = | 16216 | 88649 | 94045 561: 
— Waitzen 7686 | 532784 | 87880 462 
— Gerſte 8695 | 26449 66802 72 
— on 15632 | 39283 | 120216 872 
rbfen 1265 | 5001 5809 43 
— tinfen 66 251 326 — 

— Hirſe 11 — 233 1 3 
— Heydekorn 2 — 
— Wicken 674 — | 3025 | 19 
— Gemenge 800 FR 4839 64 
— Rartoffen | — — | * >| - 


1779. lebten im Amtsbezirke 4131 Samilien mit ı — 
Menſchen uͤber 10 Jahr nebſt 6153 Kuͤhen und 19643 
Schaafen. Im Fahre 18015 waren nach dem eingereich⸗ 
ten Confumentenverzeichniffe, welches fowohl 
in biefem al3 in den folgenden Memtern bed Leipziger 
Kreifes bey der Hinzugefügten neueften Bevoͤllerung zum 
. Grunde liegt, «20165 Einwohner, naͤhmlich 2990 
Kuaben, 2900 Maͤdchen bis Ende 14 Jahr; 6043 
männliche, 6816 weibliche Perfonen bis 60 
Jahr; 681 Manns: 735 Frauensperfonen über 
69 Jaͤhr zuſammen 9714 maͤnnliche, 10451 weib 
lihe Einwohner. | 

Delitzſch — Delitium, in Urkunden Deliz — 
25 M. von Leipzig an der Straße nach Deffau am Löber: 
bach, der in der Hollöber Mark ohnweit dem D. Podel⸗ 
wiß entfpringtund bey Bitterfeld in vie Mulde fällt, ift eine 
fehr alte, von SorbensWenden, beren hiefiger Heer⸗ 
. führer 927 noch zu Gruna an ber Mulde wohnte, im 
10 Jahrhunderte erbaute, fchriftfäfl, Stabt mit. Sig und 
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Etimme auf Landtagen f. B. J. S. 175; in welcher bereits 
1207. und 1222. Landtage gehalten wurden, und 
welche. im 14 Jahrh. mit Graben und Mauern umgeben 
‚ward; weswegen fie ehebem für einen feften Ort gehal« 
ten worden iſt. Die Wiefe,, worauf.die Burg Delitzſch 
und die Etadt nachher erbauet wurde, gehörte damals 
den Beſitzer der Veſte Döbernit oder Alta, Die 
‚Sorben: Menden hatten in der hiefigen Gegend einen 
heiligen Hayn und an der von Leipzig nach Deffau 
gehenden Straße einen heiligen Brunnen, der noch 
‘vorhanden ift und zu deffen Vertheidigung ein Eaftell ers 
bauer war, wovon noch der jegige Schloßthurm übrig 
iſt. Innerhalb der Ningmaner befinder fich ein Chur: 
fuͤrſtl. Schloß mit 22 Einw. nebft Garten, welche 
einen befondern Theil der Stadt ausmachen und wie zu 
xeipzig die Pleiffenburg mit einem Thore verfehen find. 
Ehedem war ed der Herzogl, Saͤchſ. Merfeburgifche 
Wittwenſitz, wo auch 1734. die Herzogin Henriette 
Charlotte, Herzog Moritz Wilhelms Witwe 
farb, gegenwärtig aber der Sit des Yuftig- und Rent⸗ 
amts; die uͤbrigen Nebengebäude hingegen find verers 
bet worden. . Die Etadt hat mit Einfchluß der Raths⸗ 
vorftadt auf der Morgenfeite nebft den zwey Mühlen mit 
3 Gängen, die Amtsvorſtadt, grüne Straße ges 
nannt, aber nicht mit gerechnet, f. unten ©. 725. 389 
. 9 und 2500 Einwohner im Fahre 1789. ; und im fahre 
1779. wären bier in 569 Familien 1549 Menfchen über 
10 Fahr, welche 87 Kühe hatten. 1788. waren hier 
107 Gebohrne, mit Einfchluß 3 Todtgeb, und 11 Unehel. 
103 Geftorb., 16 P. Getr. und 4445 Communicanten, 
ı801, waren bier 2507 Einwohner. Die Stadt, 
welche neben der alten ruinirten. wendifchen Veſte erbauet 
wurde, war erft nur ein Fleden, und der jegige Markt: 
platz eine Wieſe zwifchen moraftigen Suͤmpfen. Eine 
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Herzogin von, Eachfen, ald Aebtiffin des damaligen hieſi⸗ 
‚gen Klofierd bat die Stadtmauern und Gräben erbauen 
laffen. Jetzt geht um die Stadt eine Allee und innerhalb 
‚der Mauern, ift ein Zwinger. Der aus 8 Gliedern befte« 
hende Stadtrath, von welchem jedes Jahr 4 Rarhöglie- 
‚der das Stadtregiment verwalten, bat bie Ober- und Erb⸗ 
gerichte nebft dem Patronatrechte Aber 3 Kirchen, eine 
lateiniſche Schule mit 5 und einer Mägdleinfchule mitı 5 
Lehrer; allein don Euperintendent, ber 3 Städte, 
33 Landparoch., 24 Filialk. nebft ı Eapelle in 
59 Kirchorten mit 40 Predigern,in feinem Spren« 
‚gel zur Aufficht hat und auch zugleich Paftor an der 
Hauptlirche zu St. Peter unb Paul ift, weswegen 
‘er vom Rathe eine befondere Vocation erhält, ernennt 
ber Kirchenrath zu Dresden. Zu-Amtsgehülfen hat der 
Superintendent zwey Diafonen. Ander St. Marien 
oder Begräbnißfirche iſt ein befonderer Katechis⸗ 
musprediger angeftellt. Durch das Wegfchaffen der gro: 
Ben Lejchenfteine hat der Begräbnifiplaß,. wie bey den 
evangelifchen Brüdergemeinen das gefällige Anfehen ei⸗ 
nes angenehmen Gartens erhalten, anftatt daß fonft dieſe 
Derter fchon durch ihren Anbli faft immer einen gewifs 
fen Schauder erregen, In dem wohleingerichteten Ho⸗ 
fpitale zu St. Georgen vor vem Hallifchen Thore, bey 
welchem-auc) eine Kirche ift, werden 'beftändig 26 ein- 
heimifche Arme unterhalten... Auch hat man bier bie 
Straßenbetteley gänzlich abgeftellt-und dad Armenweſen 
ſehr zweckmaͤßig eingerichter, indem jeder Arme, felbfi 
Feine Kinder, immer Gelegenheit zum nothduͤrftigen 
Broderwerb durch Spinnen und Striden finden Finnen, 
Die Hauptnahrung der Stadt ift die Braunbiers 
brauerey, welche ehedem weit beträchtlicher war, ohn⸗ 
geachtet bad Bier, Kuhſchwanz genannt, nicht die 
jegige Güte hatte, an ber es beim Merfeburger gleich 
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kommt. €& werben jährlich gegenwärtig ohngefähr 1100 
Faß gebrauen, die theild in der Stadt, theild auf die in⸗ 
nerhalb der Meile liegenden Dörfer verfchroten werben. 
Die Strumpfmanufactur, welche jährlich gewoͤhn⸗ 
lich. 4000 Dußend Paar, theıld weiße. gewalfte, theils 
farbige grobe Strümpfe in und um Delisfch- herum 
ſtricken läßt, treibt damit, auffer ven 3 Fahrmärkften, 
auf den benachbarten Märkten, den Leipziger Meffen. 
und im Auslande einen anfehnlichen Handel. Auch bie: 
Tuchmacher haben feit zehn Jahren ihr Gewerbe fehr 
lebhaft betrieben und viele gute Tücher verfertigt. Au 
den Wochhenmärften werden hier auch fehr viele Gat= 
tengewädf e zu wohlfeilen Preifen von den Stadt— 
und Landbewohnern erfauft, weil letztere beſonders feine 
Kuͤchengarten halten; und faſt das ganze Jahr hindurch 
werden von den umliegenden Doͤrfern, beſonders 
Anhaltiſchen, junge Schweine oder Ferkel zum Verlauf 
gebracht. Der Aderbau der Einwohner ift ein Nebens 
wert — denn die Bürger befigen nur 130 Hufen Feld - 
nebſt 50 Pferden und den genannten Kuͤhen — allein 
wegen des guten Bodens fehr einträglich. Endlich ift 
auch nod) des hiefigen Hauptgleits nebft den drey 
DBepgleiten, der Pofterpedition und ber feit mehr ' 
als 100 Fahren bier beftehenden Buchdruckerey zu 
gedenken. Zur Erhohlung der Einwohner find um die 
Stadt herum Linden= und Weidenalleen angelegt, mans 
he unnüge Theile der Stadtmauer abgetragen und zum 
Bau neuer Gebäude verwendet, und überhaupt fehr vie- 
les zur Verfchönerung der Stadt in den legt verfloſſenen 
zehn Sahren en worden, 
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Die Unmitrelbaren Amtsddrfer find unter: fol⸗ 
gende Heerwagen eingetheilt, als: 


| ı) Der Landsberger: 

Doberfian, ofimärts von Landeberg, hakıız Feuerftaͤtte, 
als: 8 Pferdner-und 4 Häusler im Jahre 1790., von welchem 
Jahre alle Angaben dieſes Amtsbezirks find, Ju diefem D. find 
58 Seelen über 10 Jahr, 15 Pferde, 3 Ochfen, ss Kühe und 
220 Schaafe. Text find gı Einwohner hier. Die Einw. be⸗ 
figen 28 Magazins, Spanu- und Marſchhufen, welche in dieſem 
Amte einerley find, fie find belegt mit 900 vollen, 748 gangb. 
und 152 decrem. moder. nebſt eaduken Schocken, und zu einem 
Quatember tragen fie 2Thlr. 23 Gr. 8 Pf. bey. 

Droyßig, ſuͤdweſtwaͤrts von Landsberg, hat 11 
Feuerſt., naͤhmlich: 7 Pferdn. 4 Haͤusl. mit 39 Einw. 
uͤber 10 Jahr, welche in dieſem Amte allemal zu verſte⸗ 
hen ſind, 5 Pferde, 2 Ochſen, 29 Kühe, 20 Schaafe, 
nebſt 179 vollen gangb. Schocken, ı Thlr, 1Gr. 1Pf. 
Quatemberbeytrag und 85 Huf. Dieſes Dorf, welches 
jegt 61 Einwohner hat, ift eines von denz ſogenann⸗ 
ten Dieskauiſchen Dörfern, welche daher ihren 
Namen erhalten haben, weil fie der Churfürft von einem 


Hrn. v. Dieskau erfauft hat. 

Düringsdorf 4 St. nordwaͤrts von Landsberg an der 
Bitterfeld. Amtsgr. hat 12 Feuerfiätte, morunter 2 Pferdner, 
10 Häusler, mit einem privilegirten Gafthofe, zur grünen 
anne, an der Magdeburger Straße; 43 jekt 49 Einmw. 4 Pfers 
den, 2 Ochſen, 25 Kuͤhen, 25 Schaafen, 439 vollen, 3835 aangb, 
554 deerem ꝛe. Schocken, uThlr 3 Gr. 11 Pf. Quatemberbeytr. 
und 14 Huf. 

- Sollm oder Gollma ohnweit Landsberg, ein Pfarrfirchs 
dorf von 51 Feuerſt. wovon 4 Pferdner, 43 Häusler, ı Mühle 
und 3 geiftliche Gebäude mit, 168 gegemwärtia 286 Einwohner 
10 Pferden, 3 Dchfen, 47 Kühen; 45 Schaafen, 1341 vollen, 
1079 gangbaren, 262 decrem. u. ſ. w. Schocken nebft 3 Thlr. 3 Gr. 
zı Pf. Quatemberbeytrag und 175 Huf. unters Amt gehören. 
Ueber diefes befinden fich noch hier ı zum Nitterg. Neinsdorf ges 
börige Mühle und ı zum Ritterg. Gollm gehörige Mühle, In 
Ber Hoferoͤthe dis Ritterg. Gollm und den auf deffen Grund und 
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Hoden erbaueten Häufern befinden fich 153 — 230 Einwohner⸗ 
6 Ochſen, 64 Kühe und. 120 Schaafe. i 
Pfaffendorf bey Gollm hat 4 Pferdn. 4Haͤusl. alſo 8 
mit 33 und gegenwärtig 53 Einw., 6 Pferden, 19 Kür 
ben, 30 Schaafen, 299 vollen, 271 gangb. 28 cadue. ꝛc. es 
17 Gr. 83 Pf. Quatemberbeytrag und 85 Huf. 

Reißen ohnweit Droyßig, auf Schenks Charte Reuf en 
bat 9 Pferdner, 6 Haͤusl und ı Mühle, alſo 16 Feuerſt. mit 66 
aber jegt 113 Einw. 2ı Pferden, 57 Kuben, 270 Schaafen, 
31: Huf. 1314 voll., 1090 gangb., 224 moder. ꝛc. Sch. nebſt 
3 Thlr. 10 Gr. 4Pf. Quatemberbeytrag. 

Zwebendorf, eines der Dieskauiſchen Dörfer, ohnweit 
Droyfin, hat 21 Feuerſt. als: 6 Pferdner, -ı2 Häusler, ı Muͤh⸗ 
le, 2 geiftl. Gebäude, worunter eine Kirche melches die Schwer 
fterfirche von Klepsig ift, 8ı und gegenwärtig 1cı Einwohner; 
a1, Pferde, 54 Kühe, ı2 Schanfe, 2635 volle gangb. Sch. 3 Chir. 
10 Gr. 84 Pf. QDuatemiberbeytrag Und 194 Hufen. Weber alle 
dieſe vorftehende Dörfer ſtehen dem Amte die Ober + und Erbger 
gichte zu. - 


2) Der Zwochaner: | 

‚Ertelwig, ein D. von 10 Feuerſt. als: 3 Pferdner, 7 
Haͤusler mit 35-jegt aber sı Einw., 9 Pferden, ı Dchfen, 237 
Kühen, 95 Schaafen, 607 vollen, 533 gangb., 74 cad. ꝛc. Sch. 
ı Rthlr. 4Gr 73 Pf. Quatemberbeytrag und 94 Huf. 

Flemsdorf, nicht weit vom vorigen, bat ıo Pferdner,. 
8 Häusl. alfo 18 Feuerſt. 81 und jeßt 84 Einwohner 18 Pfer— 
de, 4 Dchfen, 56 Kühe, 255 Schaafe, 1145 volle, 1037 gangb. 
108 er 0. Sch. 2 Zblr. ı1 Gr. 10% Pf. Quatemberbeytrag und’ 
193 > ⸗ 
Grabſchuͤtz beſteht mit den 13 Feuerſt. aus 10 Pferdner 
und 3 Häusler, 67 gegenwärtig aber 99 Einwohner, ao Pfer: 
den, 2 Ochſen, 6ı Kühen, 315 Schanfen, 1429 vollen, 12335 
gangb. 1955 deer. Sc. 3 Thlr. 19 Ör. EISEN und 
29+ Auf. 
Hochoßig, ſabwaͤrts von Delitzſch/ an der Duͤb⸗ 
ner Straße, iſt ein ſehr altes Dorf, das vielleicht nebſt 
mehr andern von gleicher Endung noch von teutſ chen Voͤl⸗ 
kern angelegt worden iſt, welche dieſe Gegend vor den 
Sorbenw enden ENT vielleicht, fage ich, von 
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den Dfiern des Tacitus. Es hat unter den i7 Feuer⸗ 
flätten 7 Pferdn. und ı privil, Gafthof mit 62 und jetzt 
84 Einw. 16 Pferden, 47 Kühen, 80 Echnafen, 859 
vollen, 619 gangb., 240 caduk. Sch., 1 Thlr. 13 Gr. 
4Pf. Quatemberbegtrag und 164 Huf. Auf Schenks 
Eharte fteht Hohen: DBig, Hierher gehört auch die 
Holloͤber-Mark, deren Beſitzer im D. Goͤbſchelwitz 
ober Geibſchelwitz im Leipziger Amtsbez. wohnen, 

Loͤßen am Loͤberbach, iſt von der Stiftsſchreiberey zu Halle 
erkauft worden und hat in 14 Senerft. worunter 7 Pferd. und 
7 Haͤusl. find, 61 gegenwärtig 95 Einwohner, 13 Pferde, 
+ Dchfen, 58 Kühe, 120 Schaafe, 986 volle, 963 gangb., 23 
deer. Sch. 2 Thle.9 Gr. 1o Pf. Quatemberbeytr. und a2 Huf. 

Schladis bey Zwochau, hatdı 8 Feuerft. 3 Pferdn. und 

3 Häusl. worunter auch die im '"Amtsbezirfe unter dem -Namen 
Eofäten bekannten Hauebefiger zu verfiehen find, mit 42 und jegt 
6: Einwohner, 8 Pferden, 2 Ochſen, a2 Küben, 93 Schau; 
fen, 653 vollen, 581 gangb., 72 deer. Schocken, ı Thlr. 10 Gr. 
45 Pf. Quatemberbeptrag und 125 Huf. 

Zwochau, ein D. mit einer Pfarrk. deren Pfarrer 
eigene Dotalen hat, als: 2 Zinsleute aus Zwochau, 3 
Dotalen aus Grebehna, ı Zinsmann aus Gerbisdorf, 4 
Zinsleute aus Grebehna, ı aus Klitzfchmar und Taus Lo⸗ 
Ben. Das Dorf enthält in 32 Fenerft. 11 Pferdner, 17 
Häusler, ı Mühle und 3 geiftl. Gebäude mit 176 und 
jest 138 Einwohner, 23 Pferden, 6 DOchfen, 86 
Kühen, 557 Schaafen, 2184 vollen, 1871 gangb., 313 
cad. Sch., 3 Thl. 16Gr. 114 Pf. Quatemberbeptr. und - 
214 Huf. Hier ift auch ein Beygleite Delitzſch. 
Ueber diefe 7 ‚Dörfer hat das Amt ebenfalls Ober = und 
Erbgerichte, | | 

3) Der Klepziger:. 

Bageris am Strenfbach, ohnweit Wiebemar, hat inte 
17 Feuerſt. 11 Pferdner und 6 Häusler mit 85 gegenmärtig 126 
Einwohner, 22 Pferden, 2 Dchien, 70 Kühen, 68 Schaafen, 
130% vollen, 1200 ganab., 107 deer. Sch. 3Thl. 3Gr. 2Pf. 

Qumemberbeotz nebft 295 Auf. St 
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Doͤlbau, ein Dieskanifches Dorf, am der Magdeburger 
Graͤne, hat in 13 Zeuerfi. 7 Pferdn., 6. Haͤusl. mit so und jetzt 
63 Einwohner, ı1oPferden, ı Ochſen, 40 Kühen, 120 Schaa⸗ 
„fen, 153 volleganeb. Sch., 3 Thlr. 23 Gr. 11 Pf. Quatemberben: 
trag und 124 Huf. 1m 

| Emsdorf ohnmeit Bagerig, beiteht aus 9 Feuerſt. als: 
a Pferdner und 7 Haͤusler mit 870 vollen, 846 gangb., 24 mod. 
Sch., ıThlr. 46Gr. 9 Pf. Duatemberbeytr., 142 Hufen, s Ders | 
de, s Ochfen, 21 Kühe und 36 gegenwärtig aber 62 Einwohner, 
Stennemwig bey Naundorf, ein Dieskauifches Dorf, hat 
unter ı5 Feuerfiätte, 4 Pferdner, 10 Häusler und ı Mühle mit 
38 und jegt 73 Einw. 8 Pferden, ı Ochfen, 27 Kühen, 60 
Schaafen, 212 vollen gangb. Sch. 1 Thlr. 1 Gr. 9 Pf. Quatems 
berbeytr. und 73 Auf. Auch über diefe 4 Dörfer übt das Amt 
Dbers; und Erbgerichte aus. : 


4) DerZfchortauer: 


Brodenaundorf, an der Straße von Leipjig nach Der 
litzſch, auf SchenkeCharte Broda Naundorf, iſt unter brepers 
ley Berichten getheilt. Dem Amte, welches Ober; undErbgerichte 
bat, gehören a Pferdn, und 2 Haͤusl. alfo 4Feuerſt. mit 14 gegenwaͤr⸗ 
tig aberas Einw., 8 Pferden, ı Ochfen, 9 Kuͤhen, 40 Schaafen, 
224 vollen gaugb. Sch., ı Thlr. sGr. 3 Pf. Quatemberbeytrag 
und 115 Huf. Don den übrigen beyden Theilen gehört einer zum 
altichrifef. Ritterg. Broda, der andere aber su den amtſ. Badıs 
mannfchen Gerichten in Zſchortau. 


‚ Elegen, ohnweit der Eilenb. Amtsgränzge, auf Schenks 
Charte Kloͤtzen, ein Dorf mit einer Pfarrkirche und 19 Feuer⸗ 
ſtaͤtten, als; 8 Pferdner, 7 Häusler, ı Mühle nebſt 3 geiſtl. 
Gebäuden. Einwohner find 95 undjert 112, melche 34 Huf. 
ı8 Pferde, = Ochfen, 70 Kühe und 110 Schaafe. befisen, und 
. 1314 dolle, 12253 gangb., 885 deer. Sch., nebſt a Thir. 16 Gr. 
7; Pf. Quatemberbeptrag zu emtrichten haben. Ueber den bier 
befindlichen Gaſthof ſtehen dem Nitterg. Lemfel die Dbers und 
Untergerichte zu. , 

Koͤmlitz, an der Straße nach Delitzſch, ohnweit der Leipj. 
Amtsgr. hat in 10 Feuerſt. 6 Pferduer, 4 Häusler mit so jeptse - 
Einwohner, 14 Pferden, 4 Ochien, 45 Kuͤhen, 243 Schaas 
fen, 174 Huf. nebſt 781 vollen, 6or gangbaren,- 180 caduf, Sch. 
und ı Chlt. 20 Gr. 11 Pf. Quatemberbeytrag. 

Zweyter Band, 33 
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Mocherwitz, ı Stunde von Delisfch, hat in ı2 
Seuerft, 10 Häusler, ı Mühle und ı Zilialfivche von 
Creuma, wovon der Pfarrer zu Zſchortau Kollator ift. 
Das Amts Land: Schöppen: und Amts-Erbrichter-Guth 
gehört unter dis altfchrifti. Gerichte zu Schenfenberg, wels. 
che in diefem Guthe die Erbgerichte haben. Die ſaͤmmt⸗ 
lichen Einwohner beſtehen «ud 98 jetzt 122 Seelen 
und haben 17 Pferde, 73 Kühe, 489 Schaafe, 1268 
volle, 1126 gangb., 142 deer. Ech,, 2Thlr. 1Gr. 9 Pf. 
Quatemberbeytrag und 23 Huf. Diefes Dorf wird in 
der hiefigen Gegend das Herenborf genannt, weil 
man noch drey Perfonen im Gedaͤchtniß hat, welche we— 
gen des Verdachts der Hexerey verbrannt worden find. 

Vom Pfarrlirchdorfe Wolteriß gehören nur 3 
Pferdner und 1 Häusler mir Erbgerichten, aber das ganze 
Dorf mit Obergerichten unter das Amt; die übrigen Un: 
terihanen gehören mit Erbgerichten theild zum Nitterg. 
Lemſel, theils zum Ritterg. Döbernig, theils zum Kits 
terguthe Zſchortau, Volkmanniſchen Antheild. In den 
unter dad Ame gehörigen Feuerft. befinden fi) 24 und 
jetzt zı Eiuw. mit 10 Pferden, 25 Kühen, 154 Schaa⸗ 
fen, 414 vollen, 381 gangb., 33 cad. Sch. und 135 
Huf. Bon diefer Pfarsfirche ift die Buſ chenkirche, 
oder die Kirche zu Buſchenau, das Filial, wo⸗der Pfar⸗ 
rer zu Wolteritz jährlich dreymal Gottesdienft haͤlt. Bus 
fhenau war ehedem ein unmittelbares Amtsdorf, wovon 
nur gedachte Kirche noch ſteht, jetzt aber iſts eine wuͤſte 
Mark, deren Felder groͤßtentheils bie unterthanen au 
Loͤßen und Schladik befißen. ' 2 


5) Der Klitzſchmariſche: 
Grebehna, ein Dorf an der Straße nach Landebers, be⸗ 
ſteht in 19 Feuerſt. aus « Pferdnern, ı2 Haͤusl. und ı Filialk. 
von der Mutterk. Zwochau. Es hat 85 jetzt 120 Einw. mit 16 
Pferden, 3 Ochſen, ss Kuͤhen, 215 Schaafen, 1493 vollem 


r 
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14T gangb., 352 cad. Schaden, 2 Thlr. 10 Gr. Quatemberbey⸗ 
trag und 215 Huf. Ein Unterthan gehört uͤbrigens mit den Erb— 
gerichten zum Ritterg. Döbernig. oo; 
Klisfhmar, ein Dorf, deffen 30 Feuerſt. aus 14 Pferd: 
nern, 14 Haͤuslern, ı Mühle und ı Kirche, dem Filial von der 
Mutterf. Groß: Kühna, beftehen. Die 102 jegt 183 Einwohner 
befigen 19 Pferde, 7 Ochſen, 87 Kühe, 285 Schaafe und 141 
Huf. mit 2026 vollen, 1577 gangb., 449, deerem, Sch. und 
4Chlr. 19 Gr. 4Pf. Quatemberbeytrag. 
Von Groß; Kühne gehören unter das Amt, 11 Feuerſt., 
eine Windmühle, nebft 2 geiftl. Gebäuden, worunter die Pfarrk. 
ift, mit 52 gegenmärtig aber 85 Einwohner, welche 15 Pfers 
de, 29 Kühe, 20 Schanfe -befigen, und 712 volle, 598 gangb., 
114 decrem. Schocke nebfi 23 Gr. SPf. Quatemberbeytrag zu vers 
feuern haben. Die Fluhr enthält 384 Huf. Uebrigens haben 
die Ritterg. Siegfch, Schenfenberg, Klein: Wölkau und Store; 
wiß fowohl bier als in 


Klein: Kühna Güther und Unterthanen. Unter das Amt 
gehören von Klein: Kühna, 3 Pferdner und 5 Häusler. Das 
Dorf hat 93 jeßt 104 Einwohner mit 40 Pferden, 1Ochſen, 
53 Kühen, 144 Schaafen, 405 Huf. nebſt 1855 vollen, 1516 
‚gangb., 339 deerem. Schoden und 2 Thlr. 15 Gr. 6L Pf, Quns 
temberbeytrag. R 

Groß-Lißa enthält 14 Feuerft. und 2 geiftl, Gebäude mit 
der Pfarrk. und Erbgerichten, welche mit Obers- und Erbgerichs 
ten unter das Amt gehören. Es befinden fich in demfelben 60 
und jegt 77 Einw. mit 10 Pferden, 3 Ochfen, 39 Kühen, 114 
Schaafen, 16 Huf. nebſt 794 vollen, 668 gangb,, 126 deerem. 
Schocken, ı Thlr. 15 Gr. 6 Pf. Quntemberbeptrag und ı6 Huf. 

RKlein-Lißa bat ıo Feuerſt., als: s Pferdner, 4 Häusk 
und ı Mühle. Die 43 jegt nur 39 Einm. befigen 13 Pferde, 
1. Ochfen, 36 Kühe, 70 Schaafe und 20 Huf. Gie find. beiegt 
wit ı Thlr. 20 Gr. 6 Pf. Quatemberbeyf. und 854 vollen Schoß; 
fen, wovon 685 gangb., 169 aber decrem. 2e find, Ueberdies 
gehört noch ı Guth zum Kitterg. Döbernig und ı zum Nitterg. 
Groß: Lißa mit Erbgerichten. Ä 

Rabutz, ein Diesfauiiches D. an der Magdeb. Gränze, 

» hat 9 Pferdner,. 8 Haͤusl., alfo 17 Feuerſt. mit 75 jet 98 Ein— 
wohnern, melde ıg Pferde, 66 Kühe, 250 Schaafe und 184 
Huf. befigen, die niit 317° vollen ganab. Schocken umd 2 Thlr. 
1067, 3Pf. Quatemberbeptrag befegt find. ee 
Eu 312 
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Don Werlisfch, nicht weit vom vorigen. gehören unter 
das Anıt ı9 Feuerftätte, naͤhymlich: 9 Pferdner und 10 Häusler, 
morunter ein wuͤſtes Guch mit begriffen it. Einm. find 66 und 
gegenwärtig 95, welche 18 Pferde, 1 Ochfen, sı Kühe, 216 
Schaafe und 21 Huf., nebft 2Thlr. 4 Gr. Quatenberbeytrag 
und 828 volle Schocke haben, wovon 587 gangb., 241 aber cad.ır, 
find, i , 


6) Pflügifche Dörfer. 


Der Churfürft hat fie von einem Herrn von Pflug 
erfauft, 

Beuden, ohmmeit Elegen, befteht aus 13 Pferdn. und x 
Mühle, im melchen fich So jegt 84 Einw. nebſt 14 Pferden, r 
Ochſen, 57 Kuͤhen, 195 Schaafen, 185 Huf. 224 vollen gangb. 
Sch. mit ı Chir. zGr. 3 Pf. Duatemberbeytrag befinden. 

Gerbisdorf oder Görbisdorf, ohnmeit der Schkeu— 
ditzer Amtsgr., hat in 18 Feuerſt. 12 Pferdn., + Hdusl., ı Muhr 
le, und ı Filialf. von der Mutterk, Zwochau, mit 69 jeßt aber 
128 Einw., ı7 Pferden, 1 Ochfen, ss Kühen, 310 Schaafen, 
295 Huf, 2 Thlr. 22 Gr. 7 Pf. Quatemberbeytrag,; 1184 vollen 

Schoefen, wovon 918 gangb., 114 aber cad, 30, find, 


Kattersuaundorf, beſteht aus 10 Pferdn., 7 Haͤusl. 
mit 69 und jegt gı Einw., 18 Pferden, 4 Ochſen, 58 Kühen, 
310 Schaafen, 243 Huf. 2Thlr. 15Gr. 2Pf. Quatemberbeytr. 
970 vollen, 758 gangb. und 212 deerem. Schocken. 

Rackwitz oder Ragckwitz zwiſchen Loͤßen und Guͤntheritz, 
hat in 11 Feuerſt. 7 Pferdn. und 4 Häusler mit 57 und jetzt 69 
Einw., ı5 Pferden, so Kühen, 226 Schaafen, 15: Huf., 618 
vollen, $63 gangb.,. ss deer. Schosfen und ı Chir. 6 Gr. 2 Pf. 
Quatemberbeytrag. 

Radefeld, an ber Straße nach Landöberg, ein Dorf von 
44 Seuerft. als; 13 Pferdner, 28 Häusler und 3 geifliche Ger 
bäude, mit Einfchluß der Pfarrk., Einw. find 173 gegenmwärs 
tig aber 230, welche 34 Pferde, 4 Ochfen, 124 Kühe, 625 
Schaafe, 444 Huf., 2Thlr. ı8 Gr. Quatemberbeytr. nebft 1851 
vollen Sch. haben, wovon 1254 gangb., 597 aber deer. ꝛc. find. 


Schladik bey Kömlig am Löberbach, enthält in 17 Feuers 
flätten 10 Pferdner, 6 Haͤusler und ı Mühle mit 98 und jegt 117 
Einw. 35 Pferden, 106 Kühen, 480 Schaafen, 3457 Huf. 


— 
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3Thlr. 13 Gr. Quatemberbeptr. 1884 vollen, 1579 gangb. und 
305 end. Schocken. 


7) Einzelne Dörfer find: 

| Ereuma, ohnmeit Beuden, ein zum Amte zugefauftes- 
Pfarrkirchdorf von zı Fenerft. wovon ı7 Pferdn., ı Mühle, 3 

geiftl. Gebäude nebſt 10 Häusl. find, und 158. gegenwärtig 172 
Einw. mit zı Pferden, 3 Ochien, 108 Kühen, 390 Schaafen, 
40; Huf. nebft s Thlr. 14 Gr. 105 pf. Anatemberbeutt, und 1238£ 

vollen gangb. Schocken. 

Gollmentz, auf Schenke Charte Sollmenı, ebenfalls _ 
ein zugekauftes Dorf oftmärts von Delitzſch, an der Eifenburger 
Amtsgr. gelegen, beſteht aus 16 Feuerſt. worunter 6 Pferdn, und 
ı privil. Gafthof an der Dübner Straße, jur Nonne genannt, 
mit 88 jekt 86 Einw. 10 Pferden, ı Ochien, ss Kühen, 250 
Schaafen, 105 Huf. 347 vollengangb. Schocken und ı Thlr. 9 Gr. 
6 Pf. Quatemberbeytrag. 

Gruͤnſtraße, nahe. an Delitzſch, nebſt Thamm 
und Roſenthal, beſtehen in 94 Feuerſt. worunter 85 
Häusler, 5 Mühlen und ı geiſtl. Gebäude, naͤhmlich 
die dem Rathe zu Delisfch gehörige Nofpitalfirche, find, . 
Die Grünftraße ift eine uralte befannte große Heers 
und Landftraße gewefen, bie ihren Namen von zwey gros 
Gen Bäumen erhalten hat, welche neben derfelben im Bus 
ſche ftanden. ie ift bereits unter Karl dem Großen 
bekannt gewefen; und ald die Sorbenwenbden in hie 
fige Gegend kamen, legten fie an berjelben die Burg Des 
lisfh an. f. oben S. 714. Im Jahre 927 hatten bie 
Einwohner der Grünftraße nur erft fieben Höfe, ba= 
ber man den Drt auch fo nannte und verzapften ums Fahr 
1000 bey den Jahrmaͤrkten Bier und Wein, weldyes Recht 
die jeßigen Einwohner der Grünftraße zum Theil noch 
ausüben. Im Kriege zwifchen EChurfürft Johann 
Friedrich und Kayfer Karl V. wurden biefelben Höfe 
mit allen übrigen Häufern eingeäfchert, und man erbauete 
1555. wieder fieben andere, die 1637. abermals im 
Schwedenkriege verlohren ‚gingen, Setzt macht die Grün: 
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ſtraße eine anſehnliche Vorſtadt aus. Dieſe Haͤuſer wer⸗ 
den auch die Amtsvorſtadt genannt, und euthalten 266 
Einw. mit 42 Pferden, 5 Kuͤhen, 315 Hufen, 924£ 
vollen, 7815 gangb., 1435 ber. Sch. und 5Thlr. 7 Gr. 
8Pf. Quatemberbeytrag. 1779. lebten hier in ı23 Fas 
milien 283 Menfchen über 10 Jahr, nebft 5 Kuͤhen. 
1801. aber 941 Einw. Roſenthal hat feinen Ar: 
fprung ebenfalld den Sorben- Wenden zu verdanken, 
welche hier ihren Rofenhayn hatten, wo jeßt zwey Reis 
ben Häufer ftehen, hinter welchen fich mitten im Felde 
ber. Huͤgel befindet, worauf ehedem die Kandtage ges 
halten worden find. ſ. B. l. S. 142 ff. 


Don Peterwitz, ohnweit Kligfchmar, gehören unters Amt 
2 Pferdner und 2 Häusler mit ı2 jegt mit 26 Einw., ı5 Pfer⸗ 
den, 6 Kühen, 16 Schaafen, 224 Huf., 22 Gr. Duatemberbeys 
trag, 484 vollen, 4354 gaugb., 485 deer. Sch. , der übrige Theil 
des Dorfs theils zum Ritterg. Klein Wölkau, theils zum Kits 
terg. Döbernig, theils zum Nitterguth Sfchortau, Hohenthal. 
Antheils. 

Capellen-Ende bey Riedeburg, welches letztere ganz 
Preuß. iſt, beſteht aus 3 Pferdn., 9 Haͤusl., alſo ı2 Feuerſt. mit 
47 gegenwärtig 65 Eiumohner, 4 Pferden, 1 Ochfen, 10 Kür 
ben, 4: Auf., 22 Gr. 10 Pf. Duatemberbeytrag und 235 vollen 
Sch., wovon 2235 gangb., 9 cad. und 25 deerem. find. 

Non Serbik an der Bitterfeld. Amtsgr. gehören unter 
das Amt 13 Feuerſt., als: 8 Pferdn., 5 Häusl., mit 53 jegt 
38 Einw.e, ı5 Pferden, 48 Kuͤhen, 70 Schaafen, 1655 Huf, 
ı<hlr. 20 Gr. 10% Pf. Quatemberbeytr., 895 vollen, 638 gangb. 
und 257 cad. Sch. Allein 2 Feuerſt. gehören übrigens noch zum 
Nitterg. Schenfenberg blos mit Erbgerichten,, weil das At über 
das ganze D. die Oberger. hat. 


MWiedemar am Strenfbach, wird in Groß; und Klein 
Miedemar eingerheilt, hat unter 53 Feuerfi. 14 Pferdn., 35 
Häusl. mit Einfchluß eines wären Guths, ı Mühle und 3 geiftl. 
Gebäude die Pfarrk. mit eingefchloffen, 202 und jest 237 Einw. 
442 Pferde, 10 DOchfen, 139 Kühe, 585 Schaafe, 52 Hufen, 
30814 volle, 2474 gangb., 607% deer. Sch, und 8Thlr. 18 Or, 
” 105 Pf. Quatemberbeytrag. Uebrigens hat auch das Ritterg. 
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Gleſien, 3 Guͤther und einige in deren Gehoͤfte —— Haͤuſ. 
mit Erbgerichten. 

Von Zaaſch, wo auch ein Beygl. vom Haupigle ite | 
Delitzſch iſt, beſteht der Amtsantheil in 8 Pferdnern, 6 
Häuslen, ı Mühle und 2 geiftlichen Gebäuden mit Ein: 
ſchluß der Filialfirche von der Mutterkirche Zichernig, 
Es befinden fich in demfelben 67 gegenwärtig aber 96 
Einwohner mit 24 Pferden, 2Ochſen, 49 Rüben, 
80 Schaafen, 263 Huf., 1139 vollen, 931 gangbaren, 
208 decr. u. ſ. w. Echoden, Dad Amt hat über das 
"ganze Dorf die Obergerichte, da hingegen die Nitterg. 

Schentenberg, Storckwitz, Neuhaus und Döbernig, 
über ihre Antheile nur die Erbgerichte haben, 

Endlich ftehen dem Amte anch noch die Ober; und Erbges 
richte, über die fogenanute Wiefeninaer Mark zu; desgl. 
bie Erbger, über einen Unterthan mit 6 Einmw. gu Schwär; 
das Pfarrgeb. nebſt einem auf dem Kirchhofe eingebauten Haͤusl. 
zu Podelwitz mitıg Einw. 4 Pferden, ı DOchfen, 12 Küben 
und 100 Schaafen, ı Mühle zu Zſchernitz mit9 Einw; 
und ı Pferdn. mit 4 Einmw. zu Sultiß nebit der ganzen Fiuhr 
des Doris; endlich vom Bitterfelder Amtsdorfe Holzweißig 
ſ. 3.1. S. 534. eine Mühle mit 3 Gängen, und 9 Eium, 


Amtfaffen find: 
Landsberg, eine fehr alte offene Stadt, 3 Meilen 
Son Leipzig und IM, von Delisfih), am Etrencdbach, 
hat ohnftreitig von dem gegen Morgen nahe an ber Stadt 
liegenden Berge feinen Namen erhalten. Auf diefent 
Berge fteht noch jetzt eine von Markgraf Dietrich nach 
bem Jahre 1160, errichtete Kapelle, zum heil, Kreutz, 
in welcher jährlich viermal Gottesdienft gehalten wird. 
An die in bderfelben befindliche Marmorfäule hat D. Luther 
mit eigner Hand gefchrieben: 
Lieber Gott von Ewigkeit 
Erbarm dich deiner Ehriftenheit 
So feufiet mit Hand und Mund 
Marthin Enther D. 
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Die Stadt enthaͤlt, auſſer 3 geiſtl. Gebaͤuden und 2 Muͤh⸗ 
len, 119 Haͤuſer mit 388 Einw. nebſt 16 Pferden, 
2 Dchfen, 70 Kuͤhen, 261 Schaafen und 34184 vollen 
Schoden, wovon 2444 gangb. und 9745 decr. ꝛc. find, 
. 1779. lebten hier in 137 Familien 403 Menfchen über 
10 Sahr, mit 75 Kühen und 405 Schaafen. 1801. was 
ren hier 684 Einw. In den mittlern Zeiten fand hier 
ein feftes, vom Markgraf Dietrich, Eonrads Eohne, 


erbautes Echloß, welches Landisberc, Landisber— 


ga, Landsberg und Landespurg in Urkunden ge— 
nennt wird und wo Dietrich, der ſich zuerſt 1180. 
Markgraf von Landsberg ſchrieb, nebſt ven nachs 
folgenden Markgrafen reſidirten. Bey der Theilung zwi⸗ 
ſchen Heinrich des Maͤchtigen Soͤhnen, bekam 
Dietrich die Mark Landsberg, nach deſſen Tode 
ſie auf feinen Sohn, Frie drich Tuta, fiel, von wel: 
chem fie feine Vettern, Friedrich mb Diezmann, 
erbten. 1317. mußte Friedrich Landöberg zugleich 
mit der Niederlaufig an Brandenburg abtreten, von wels 
em Haufe dieſe Mark an Braunfchweig durch die Vers 
mählung des Herzogs Magnus bed Aeltern mit der 
brandenb, Prinzeffin. Sophia kam; allein 1347. ers 
Taufte ver Markgraf Friedrich ver Ernfthafte Lands⸗ 
berg wieder vom Herzoge Magnus um 8000 Schod 
ſchmaler Grofchen, bieer auf 4 Termine, jedesmal 
den Michaelistag, bezahlte, und von biefer Zeit an ift 
fie beym Haufe Meißen geblieben und den übrigen Meißs 
niſchen Landen einverleibet worden, Die Stadt hat ges 
genwärtig 2 Sahrmärkte, 1 Beygleite vom Deligfcher 
Hauptgleite, eine Poftftation und wird zur Kavalle 
rieverpflegung gezogen. Der Stabtrath hat die Erb⸗ und 
das Amt die Ddergerihte.. 

Zſchortau, ein Pfarrlirhdorf an der Leipziger 
Straße und am Löberbach , mit drey amtf. Nitterg. nebft 
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noch zwey andern Gerichten und 1. Mühle. Es befinden 
fih'hiera)die Volkmanniſchen Gerichte, welche 
über dad ganze Dorf bie Obergerichte und über feinen Anz 
theil die Erbgerichte haben. . Mit dem Volkmann⸗Zſchor⸗ 
tauifchen Nitterg. wozu 137 Einw. gehdren ift auch dad _ 
amtſ. Nitterg. Biefen mit 55 und jeßt 85 Einw. und 
22 Kühen gegenwärtig vereinigt, beyde werben mit & 
Nitterpferd verdient; b) die Zſchortau-Bachmanni— 
ſchen Gerichte, welche mit ı. Ritterpferb verdient 
werden, haben 106 Einw. und fo wie die übrigen nur 
Die Erbgerichte; e) die Graͤflich Hohenthalifchen 
Gerichte zu 3fchortau, unter welche 29 Einw. und 
auch ein Antheil vom Dorfe Peterwitz gehört; d) des 
Ritterg. Lemfel Antheil und e) bes Mfterg. Döber 
nitz Antheil. 

Zſchepen, ı halbe St. von Delitzſch, ein Dorf und Rit⸗ 
gerauth, welches mit ı Ritterpferd verdient wird, hat eine Mühle 
und eine Filiale, von der Mutterf. im D. und Ritterg. 

Gelben, melches ebenfalls mit ı Nitterpferd werdient wird 
mit Zſchepen jetzt vereinigt iſt und auch eine Mühle hat. In beys 
> den Orten find 290 Einw. Dem Nitterg. fliehen ” Erb⸗ dem 
Amte aber die Obergerichte zu. 

Lemfel, auf Schents Eharte Lömfel, am eoberbach, 
ein D. und Ritterg. mit a Ritterpferden und 477 Einw. Außer 
einigen Unterthanen zu Wolterig, Zichortau und der Poritzſcher 
Mühle, gehört auch noch das D. und Nitterg- 
KleinsErofiß gegenmärtia dazu mit 191 Einw, Weber 

dieſe Unterthanen ftehen dem Gerichtsherrn nur die Erbs, dem 
Amte hingegen bie DObergerichte zu. 

Guͤntheritz, ein Ritterg. und D. am Löberbach, ohnweit 
der Leipz. Amtsgrenge, wird mit einem halben Nitterpferde vers 
diene Vom Dorfe Güntherig gehört der größte Antheil nebft 
einer Mühle von ı Gange und 119 Einw. zum Nitterg., ein 
Bleiner Antheil aber nach Lemfel, Gegenwärtig ift mit Günther 
rig vereinigt das D. und Ritterg. 

Sthöälfau mit 119 Einw. und über beyde hat der Befiz 
ses nur die Erb; und das Amt die Obergerichte, 
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Zunm Ritterq. Gollm mit anderthalben Ritterpferden gehös 
ren die. auf Ritterg. Grund und Boden erbaueten Haͤuſer im D. 
gleiches Namens mit 153 jetzt 230 Eiuw. 6 Ochſen, 64 Kuͤhen, 
and 120 Schaafen mit Erbaerichten; ferner das Dorf 

Shmäk bis auf einen Unterthan; ein Antheil am D. 

Kockwitz; ein Antheil an 

Petersdorf; ein Antheil am Dorfe 

Piltitz; und endlich ein Antheil am Dorfe 

Siedersdorf am Streukbach, auf Schenks Charte Se y⸗ 
dersdorf, mit Dbers und Erbgerichten. 

Das Ritterg. oder der Sattelhef, welches im hiefigen Amte 
einerley Aft, 

Grebehna, im Dorfe gleiches Namens, 

Das Kitterg. Groß: Lifa, mit einen halben Nitterpferde 
uebft Antheil am D. gleiches Namens mit 7ı jetzt 132 Einw. 6 
Dferden, 10 Kühen und 15 Schaafen. 

Reinsdorf bey Landsberg und Lohnsd orf, ein Ritterg. 
mit 25 Ritterpf. und Dörfern gleiches Namens mit 2 aa 
Ferner gehören noch zum Ritterg. das Dorf 

alchiesdorf, das D. 

Woͤlß mit Muͤhle, ein Autheil von 

Wiltig, von Petersdorf, von Siedersdorf und ein 
Unterthan zu If chernitz überhaupt 474 Einw. mit Ober: und 
Erbgerichten, 

Klein:Erofik, ein Dorf nebft Nitterg. mit ı Viertel 
Ritterpf. an der Eilend. Amtsgr. und ı9ı Einw. Die Dberges 
gichte gehören dem Amte und die Erbgerichte dem Nitterg. 
S3cchernitz zwifchen Landsberg und Delisfch, ein Ritterg. 
mit ı Viertel Ritterpfetd und Antheil des Dorfes gleiches Nas 
mens mit den Erbgerichten, wo auch eine Schweſterk. von Zaaſch 
befindfich ift; ſo wie auch einen Antheil an 

Nöſelwitz; zufammen 168 Einw. 

Dveif, auf Schenfs Charte Dvefi, fübwärts ı Meil. v. 
Landsberg, ein Nitrerg. nit ı Viertel Ritterpferd nebſt D. und 
Mühle. Zum Nitterg welches Ober; und Erbgerichte hat, ger 
hoͤren auch noch das Pfarrfirchd, 

Naundorfby Stennewitz; dad D. 

Klepzig mit einer Schwefterfirche von gwebendorf; das 
Dorf 

MWiefenina gmifchen Wiedemar und Rabutz; vom Dorfe 
Kockwitz ein Theil und - 
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Miedersdorf, ohnweit Queiß; zuſammen goßs Einw.. 
Roſenfeld bey Hohenthurm, weſtwaͤrts von Landoberg, | 


ein Ritterg. mit ı Ritterpferd und 9. mit Erb; und Obergerich ' 
ten, bat 236 Einm. | 


Burg, bey Riedeburg, auf Schenks Charte B urg— 
haͤuſer, ein Ritterg. nebſt D. mit zwey Windmuͤhlen 
and 170 Einw., welches dem Wayſenhauſe zu Halle ges 
hört und den Hrn. von Madai zum Lehnherrn hat. Das 
Amt übt die DO bergerichte und der Lehnsherr die Erbge⸗ 
richte aus. 


Poritzſch, ein Nitterg. und D. ohnweit Zſchernitz. Das. 
Kitterg. hat die Obergerichte über das ganze Dorf, allein von. 
den Erbgerichtenfind die Mühle nebft andern Unterthanen auss 
gefchloffen, welche nach Döbernig und Schenfenberg gehören, 


Die famtlichen Amtſaſſen find mit Einfchluß des Kittera 


pferdes vom neufchrifif. Nitterg. mit 145 Nits 
terpferden belegt. 


Alte Schriftfaffen, weide mit zrPRinterpfen 
‚den verdient werden, find; 


Badrina, zwiſchen Delitzſch und Duͤben, ein Rits 
terg. mit 3 Ritterpf., wozu nicht nur das Dorf Bapdris 
na mit 2 Mühlen, fondern auch das ſuͤdwaͤrts davon lies 
gende Dorf | 

Gaͤritz, auf Schenks Charte Goͤritz, mit Erb⸗ 
und Obergerichten gehört. Badrina iſt laut Kanzley⸗ 
nachricht: vom 21ſten Fan. 1682. altſchriftſ. geworden. 
In der Regel haben die altfchriftf,. Ritterg. allemal die 
Erb: und Dbergerichte, wenn baher in der Folge ‚nichts 
befonders angezeigt ift, fo wird man biefelben allemal 
bey den alten Echriftfaffen als bekannt wor ausſetzen. Zu 
Badrina mit dem Schloffe gehören 18 Feuerſt. worunter 
11 Bauerguͤther mit Einſchluß der 2 Pfarrlehngüther nach. 
Lindenhayn gehörig, eine Waffermühle yon 2 Gängen 
und einer Dehlmühle nebft einer Windmühle, wo 1789. 
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fiberhaupt 96 Perſonen lebten. Das Dorf hat 420 volle 
Schode, als 60 decremente, 20 cabule, 340 gangbare 
und 12 Magazinhufen. Der 

Berg vor Badrina nebft der Schaͤferey ift ein 
aus 25 Haudlern und 103 Perfonen beftehender auf Nite 
terguth3 Grund und Boden erbaueter Drt. 1801. hats 
te das Ritterg. Badrina in allen ſeinen Beſitzungen 269 
Ein. 

Beerendorf oder Bärenborf, eine halbe Gt. of 
wärts von Delisfch, ein Nitterg. mit ı Ritterpferde nebft Dorf, 
in welchem eine Filialf. von der Mutterk. Döbernig iſt und 230 
Einw. maren. Der Pfarrer zu Döbernig bat in, Beerendorf, 
wo fih ı Muͤhle befindet, auch über einige Dotalen Erbges 


sichte. | 
Broda, füdwärts ohnweit Delitzſch, ein D. nebſt einer 


Muͤhle, einer Filialk. von der Mutterk. zu Werbelin und ein 
Ritterg. gleiches Namens, wozu das Dorf und 118 Einw. gehörs 
zen, mit einem halben Nitterpf. Es ift 1682. den zıflen Tan. 
kaut Kanleynachticht altıchriftf, geworden. Auch hat Diefes Kits 
terg. einen Antheilam D. Brodenaundorf, 

Döberniß, nicht weit davon, ein Nitterg. mit 
2 Nitterpferden, 2 Mühlen und 2 geiftlichen Gebäuden, 
worunter die Pfarrk, mit ‚begriffen ift, aber ohne Dorf: 
denn bie dabey befindlichen 20 Häufer ftehen auf des Rits 
terg. Grund und Boden, welches ehedem eine Sorbifche 
Veſte war f. ob. &. 715 und jetzt gut eingerichtete Wirths 
fchaftögebäube, einen ſchoͤnen Garten, vortreflichen Feld: 
bau und eine ſtarke feinwollige Schäferey hat. Es iſt 
“ ebenfalld durch eine Kanzleynachricht vom 2ıften Jan. 
1682. für altſchriftſ. erflärt worden und gehört jeßt dem 
Grafen von Hohenthal. Folgende Dörfer nebft Antheis 
len an andern Dörfern gehören fehriftf, durch gedachte Kanzley⸗ 
nachricht zu diefem Mitterg. als: 

Hohenroda, ı St. davon, gegen' die Eilenb. Amtsgr. 
iu, hat außer andern Häufern auch ı Mühle und ı Filialk. von 


der Mutterf, des hierher gehoͤr. D. 
Brinnis oder Prinnis, nordwäÄrtd vom vorigen. 


I 
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Luckenwehna, liegt gwifchen den. beyden vorigen, auf 
Schenks Eharte Lockowina,- hat ebenfallg eine Mühle. 

Nieder-Oßig, füdmärts vom vorigen, an der Eilenb. 
Amtsgr. Endlich 1 Unterthan zu Grebehna, ı zu Klein 
Lißa, einige zu Peterwitz und Sultitz, zu Zſchoört au 
und Zaaſch und ı Unterthan zu Poritzſch. Zuſammen gehoͤ⸗ 
ren unter die Gerichte des Nitterg. 757 Einw. | 

Slefien oder Gleßina, weftmärts von Grebehna, au 
der Schkeud. Amtsgreme, ein Ritterg. mit ı Muble, 3 geiftlis 
chen Gebäuden, worunter eine Pfarrk. ift, und 24 Mitterpferden, - 
aber ohne Dorf. Es ward ebenfomohl als mie die zun Rit⸗ 
terg. gehörigen ganzen Dörfer, durch die genannte Kanzleynachz 
richt vom aıflen Jan. 1682. für altfchriftf. erklaͤrt. Ritterg. 
Dörfer find; - 

Nockwitz, nicht weit von Gleſien und 

Schmweidig mit einer Windmühle desgleichen. Hierher 
. gehör. Antheile befinden fich in den D. Ennewitz, im Schkeus 
ditzer Amte, welches darüber auch die Dbergerichte, das Ritterg. 
Gleſien aber nur die Erbgerichte hat;. im D. Sultig, Sie⸗ 
dersdorf, Werlisfch und Wiedemar. Ueberhaupt haben. 
die Nitterg. Gerichte 527 Einw. 

Kleins Wildau bey Deligfh, mit Flaͤmingsthal, 
ein Ritterg. ohne Dorf mit ı NRitterpferde und ı Mühle. Es 
ift nebft den folgenden Dörfern durch die Kanzlennachricht vont 
eıften Jan. 1682, altfchriftf. geworden, Zum Nitterg. gehören 
die D. er 

Guetz, bey Landeberg, mit einer Pfarrk. und einer Minds 
mühle, auf Schenks Charte Gier; und 

Kertitz, ohnweit Klein: Wäldans besgleichen ein Ans 
theil an Betersdorf, ı Unterthan in Zwebendorf; einige 
u Sollmenz, Peterwitz und — Zuſam⸗ 

men gehören zum Ritterg. 301 Einm. 

gaue,ı M. nordoftwärts von Delisfch mit einem Ritterg 
das mit ı Ritterpferde verdient wird uad durch die Kan;leynachs 
sicht vom arften Jan. 1682. altichriftf. geworden ifl. Das zum 
Kitterg. gehörige Dorf hat außer andern Hduf. auch ı Mühle 
und ı Filialk. von der Mutterk. im Magdeburg. Dorfe Sproda 
und aıı Einw. 

Loͤbnitz, ein Pfarrfirchdorf an der Mulde, 1 M. 


von Delitzſch. mit 2 Nitterg. Loͤbnitz Hof Theil und 
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Loͤbnitz Schloß Theil genannt, welche nebſt den 
dazu gehörigen Doͤrfern durch die oft genannte Kanzley— 
nachricht altfchriftf. geworden find. Dieſer Ort gehörte 
bis 995 zum Gebiete des Grafen Efico, der es nebft 
feinen übrigen Befißungen dem meißnifhen Bifchofe 
überließ und fommt int Ioten Jahrhunderte unter der Be: . 
nennung ‚Oppidum Lubanici vor. Außer den Bauern 
giebt3 in diefem Dorfe noch 2 Mühlen, 3 Beder, 2 Brauer, 
8 Zimmerleute, 6 Schneider, -6. Schuhmacher, 7 Krds 
mer und Strumpfhändler, welde ihr Gewerhe im 
Großen treiben, 10 Brannteweinbrenner und viele Arme. 
Bon hier an bis ins Deſſauiſche ſtrickt alt und jung, Mann 
und Frau Strümpfe, da hingegen ı St. näher nach Eilen: 
burg zu- in. manchem Dorfe kaum ein Paar alte Weiber 
ftridfen gelernt haben. Loͤbnitz, Hof Theil, wird mit 
2 NRitterferden verdient und hat außer den Dorfe gleiches Na— 
mens noch folgende Dörfer, ald: 
Doͤbern an der Mulde, mit einer Mühle und Filialk. von 
der Mutterk. zu Loͤbnitz. 
Jora, oder Klein-Sorge und einen Antheil an Poßs 
dorf, ohnweit Laue an. der Leinebach. Zuſaumen gehören 
804 Einm. zu Löbnig, Hoftheil. Zum Nitterguth Löbnig, 
Schloß Theil, das ebenfalls mit 2 Mitterpferden verdient 
wird, gehören, außer Loͤbnitz und daſiger Windmuͤhle noch die 
Dörfer | 
Scholitz, auf Schenks Charte Scheliß, mit einer Fir 
Kalk, von der Mutterk. im Bitterfeld. Amtsd. Lindenhayn und 
20 Feuerſt. incl. Filialf., 12 Bauerg: mit 12 Magazinhuf. und 
519 vollen Schd., 1734 deerem, ı58 moder. und 187% gangb, 
Auf dem biefigen herrfchaftl. Vorwerke aber find 25 volle, 84 de⸗ 
erem/ und. 163 gangb. Schck. 
Seelh auſen an der Leinebach, mit einem Filial von Sau⸗ 
Sedlitz; Ro itz ſch, oder Große⸗Sorge bey Loͤbnitz; und ein 
Antheil an Poßdorf. Zum Ritterg. Schloß Theil Loͤbnitz ge 
hören überhaupt 863 Fin. 
. Neubauß, zwiſchen Delitzſch und Bitterfeld, ein Ritterg. 
das wie die vorigen. mebft den dazu gehört. D. durch. die nämliche 
Kanleynachticht altihrifti: geworden ift, mit 1 Ritterpf. ver⸗ 
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dient wird und Fein Dorf beym Ritterg. hat. Dagegen befint ed | 
die Dörfer | eh 
Paupinich an der. Loͤberbach, mit einer Mühle und 
Pfarrk. * 
Werbelin, mit ı Pfarrk., 1St. ſuͤdwaͤrts von Delitzſchz 
ı Unterthan zu. Zſchernitz, einen Theil von Zaaſch und 2 
Pferdner zu Groß-Croſt itz; zuſammen 401 Einm, 
Oſtrau, ein Nitterg. das mit 3 Ritterpferden vers 
dient wird und 1682. altſchriftſ. geworden iſt, nebſt D. 
mit ı Mühle und Pfarrk. Das biefige von Veltheimi⸗ 
ſche Schloß und der fehöne-englifche arten find fehens- 
werth. In Urkunden des ızten Jahrhunderts kommt 
Oſtrau fchon unter der Benennung Oztroe.und Oftrowe 
vor. Es liegt entfernt vom Amtsbezirke, zwifchen dem 
Gebiet des Anus Zörbig und, dem Magdeburgifchen, 
Schriftf. find zum Nitterg. gehörig die 2, 
Drehlig, auf Schenks Charte Trehlitz, mit zwey Winds 
müblen. a I 
Drobitz, mit einer Silialk, von der Mutterk, im ebenfalls: 
hierher. gehörigen d. | e= Gi 
Kuͤtten, nebf Windmühle, auf Schenks Charte Sitz 
tern. | ZZ 8 
Freßnitz, auf Schenfs Charte Fröfnig, 
Goͤttuitz, mit einer Windmühle und einem Filiale von 
der Mutterk. zu Moͤſt. | F 
Ober-⸗Ploͤtz und Unter-Ploͤtz nebſt Windmühle, 
Weſtewitzz; und einen Antheil von 
Loͤbsdorf oder Loͤbersdorf im Zoͤrbiger Amtsbezirke, 
fo wie auch von Werderthau, mit: Filiale von der Mut; 
terk. zu Coͤſſeln. Zufammen beſitzt das Ritterg. Oſtrau 1414 
BIN... Ra ee 7 | 
Plaufig, ander Parde, eih Ritterg. nebſt Dorf mit eis 
ner Pfarrk, einer Muͤhle von 2 Gängen und 233 Einw. Es 
ift laut Nefer. vom Zıflen Decbr. 1610, an den Schöffer zu Des: 
litzſch für altſchriftſ. erFlärt worden und wird mit 2 Kitterpferden 
verdient, ° 1 | 3W 
Poͤnitz, 4wiſchen ben Leipziger und Eilenb. Amtsbezirken, 
ein Ritterg. mit 1. Ritterpferd und Dorf mit einer Mühle, bat: 
106 Einw. Es ift laut Refer. vom zoften San, 2753, altfchrifte; 
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fäf. geworden und gehört jegt sum Nitterg. Niſchwitz im Stifte 
Wurzen. — 
Reibitz, am Leinebach, ein Ritterg. mit ı Ritterpferd 
und dazıı gehoͤriges Dorf mit einer Filialk von der Mutterf. 
Sau: Sedlig und einer Muͤhle von 3 Gängen, hat 139 Einm. 
Schentenberg, am Loͤberbach, ohnweit Deligich, ein 
Nitters mit 3 Kitterpferden, ı Mühle von 3 Gängen und einer 
Pfarrk. Das Ritterguth ift nebft dem D. durch die Kanzleynach⸗ 
richt vom auſten Jan. 1682. altfchriftf. geworden. Es gehören 
dazu die Dörfer 
Roͤdgen, nicht weit Davon, mit einer Mühle. 
Kalthaufen, fehlt auf Schenke Eharte. Ä 
Noͤſelwitz, nebſt der Doͤrfchens Mühle und den Oberge⸗ 
gichten über das ganze Dorf, aber nur mit Erbgerichten übır 
den hierher gehörigen Antheil, 2 Pferdner au 
Serbitz, ıinterthan zu Poritzſch, æ iu Zwebendorkf, 
einige zu Mohermiß, zu Groß⸗Lißa, au Klein- Kühne 
und zu Zanfch; zuſammen aber 653 Einm. Ä 
Schnadin bey Düben, ein Ritterg. nebſt dazu gehörigen 
Dorfe mit einer Filialk; von der Mutterf. zu Tiefenfee und 2 Rits 
terpferden. Dieſes Ritters. hat eine wohleingerichtete Wirths 
fchaft, gute Schäferen und Ziegelbrennerey, eine Schifmühle auf 
der Mulde und befigt außer dem Vorwerke 
Naſchke auch das an der Leipziger Straße gelegene D. 
GWeillaune, in welchem mit Einfluß von Naſchke and 
Schnaditz 424 Einw. leben. Es ward durch die Kanzleynach⸗ 
‚ Licht von 1682. altfchriftf. | 
Sietzſch am Strenckbach, ein Nitterg. mit ı Ritterpferd 
nebſt Dorf, Windmuͤhle und Pfarrk, iſt auch durch jene Kan. 
ieynachricht altſchriftſ. geworden. Auſſer dem Dorfe 
Goͤrdenitz, auf Schenks Charte Goͤrnitz, mit eine 
Windmühle, gehören noch Antheile an den D. 
Groß: Riffe, Klein: Kühne und ein Lehuhof mit eis 
‚genen Erbgerichten au Bendorf hierher; zuſammen 305 Ein w. 
Storkwitz oder Sto rchwitz, war ehedem eine Sorbi⸗ 
ſche Veſte und iſt jetzt ein Kitterg. mit ı Ritterpferd und ı Mühr 
fe ohne D. ohnmeit Schentenberg , laut Reſer. vom asiten Mär 
1744. altfchriftf. gemorden. Dem Amte ſtehen die Obergerichte 


zu. Es gehoͤren dazu das D. 
| Queb 
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Queeringen, auf Schenks Charte Quebring, ein 
Cheil von 
Groß⸗Liſſa und Zaaſch, sufanımen aber 177 Einw. 


Nee Schriftfaffen find: 


Freyroda bey Radefeld, ein D. mit einer Pfarrf., eine 
Mühle und Kitterg. mit ı Ritterpf. in bie Erbs und Ober⸗ 
gerichte über 274 Einw. hat. 

Gerttitz, ein Ritterg. und D. nebört nebſt dem D. 

Be ndorf an der Löberbach mit einer Muͤhle von a Gaͤn⸗ 
gen und ı Filialk von: Paupitzſch und dem D. 

"Werben bey Beerendorf mit Erb: und Dbergerichten dem 
Rathe zu Deligfch. 


” 


Perersdorf bey Woͤls, ein meufchrifer. Dorf mit einer . 


Mühle, das zu 3 Ritterg gehört und in Anfehung der Oberges 
Fichte unter dem Nitterg. Gollm ſteht. 

Der zum Ritterguthe Coͤſſeln, im Stift Merſeburg. Amte 
Lauchſtaͤdt, gehörige nenfrift Antheil am Dorfe Wer beim 
thau. J 


3. Das Amt Zorbig 


ſeht unter einem Amtmanne und Röntbeamten, ‚Ehe: 
dem machte ed einen Theil des Pagus Zitici aus und 
enthält gegenwärtig ı Stadt, 4 alte Schriftfaffen 
mit. 4 Dörfern, 2 neuen mit 2 Dörfern, 9 Amtfaf- 
fen mit 3 Dörfern, 12 Amtsdoͤrfer, inallen 21 Doͤr⸗ 
fer, . Die ganze, Pflege; des Amtes hat fehr fruchtbare, 
Boden, guten Wieſenwachs, fchöne Viehweiden in der 
Sun er einer ausgetrockneten ehemaligen fumpfigen Ges 
gend, und.an der Fun ebach, welche die Gränze zwis 
ſchen Anhalt und Sachfen hier macht. 1779 lebten 
im. Amtöbezirfe 991 Familien mit 2814 Menfchen über 
10 Jahr; 951 Küheund 1685 Schanfe. Im Jahre 1801. 
zaͤhlte man 4571. Einwohner, aldı 719 Knaben, 
108. Minden bis: 14 Jahr; 1352 Manns-, 1504 
Trauensperfonen von 15 bis 60; 196 Männer, 

Bwepter Band. Aaa 
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142 Frauen Über 60 Jahr; zuſammen 2197 maͤnnli— 


chen und 2374 weiblichen Geſchlechts. Nach 
dem eingereichten PERRNEEIERSELEHTTE bat man 
1881, erbauet von 


Borrath 
Ausfaat | Aerndte |Ausdrufchli war vors 
I Sıfl. Schck. Schfl. — 


— — — — 


an Kom | 4039 | 20614 | 24926 | 234 
— Waitzen 1310 7961 8830 62 
— Gerſte 3210 9667 25973 52 
— NHaafer 3601 8926 28289 038.5 
— Erbfen 611 3206 4992 24 
— Linſen 37 150 177 
— Hirſe 3 4 | 11 | 14 
— Hendelorn I I 2 — 
— Wicken 169 833 | 969 — 
— Gemenge 134 573 1072 30 


— Kartoffeln | —— | 7459 — = 
Zu Churfürft Mori und Auguftd Zeiten hatte. erft: 
ih Chriftoph von Carlowitz, nachher Cafpar 
von Berlepſch diefed Amt wiederfäuflich; allein 1573. 
übernahm ed der Churfürft wieder von des legtern Erz 
ben, gegen Bezahlung 20000 Thlr. und feit diefer Zeit 
iftö nie wieder veräußert worden. 


Zoͤrbig — ehedem Sorbed, Zorbeik, Eorbid, 
Zorbick, Zurbeck, bis zum Jahre 1550. beftänbig 
Czorbeck oder Czorbegk, hernach bis 1570. Czorbigk, 
woraus endlich der heutige Name entſtanden — ein 
von den Sorbenwenden angebaueter Dit, bey welchem 
zu Ende des 1oten Jahrhunderts eine berühmte: Burg⸗ 
ward und Burggraffchaft angelegt ward und wo mat 
jest bisweilen noch Urnen derfelben andgräbt, iſt jetzt 
eine ſchriftſ. Stadt mit Sitz und Stimme auf den Vandta⸗ 
un B. J. — 176, 5 Meilen von keipzig und 2 von 
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Halte gelegen, von 450 Häuf. und 1500 Einw, Waͤh⸗ 
"rend des zojährigen Krieges. ward die Etadt durch bie 
Auspluͤnderungen von 1637: ,-1639., 1640. und 1641. 
ganz zu Grunde gerichtet, fo daß die Bürger an andern 
Drten Herum einige Zeit zerftreut lebten. Auch 1706, 
mußte die Stadt: den Schweden ſtarke Kontributionen ges 
ben; allein in diefem Jahrhunderte hat fie nur wenig Uns 
fälle erlitten und ſich nach und nad) in ihren jetigen bluͤ—⸗ 
. benvenBuftand verfegt. 1735. befanden fich unter ven 
hiefigen Einnsohnern 250. Handwerker, Kuͤnſtler und Kra⸗ 
mer, worunter allein 11Becker, 11 Fleiſcher, 15 Lein⸗ 
weber, 10 Sattler, 43 Schuhmacher, 26 Schneider, 
12 Seiler, 4 Tuchmacher, 4 Töpfer, 7 Waguer, 2 Loh⸗— 
und 5 Weisgaͤrber waren. 1779. lebten hier in 430 Fa: 
milien 1099 Menfchen mit 170 Kuͤhen und 272 Schaa: 
fen. 1801. zählte man. hier mit Einſchluß des Nitterg. 
Neuſtadt bey Zörbig oder Rath's hof und einiger Uns 
terthanen zu Groͤtz 1712 Einwohner Außer den 
Handwerfen nähren fi die Einwohner theils 
von dem ftarfen An baue und dem Handel mit Gars 
tengewächfen, worunter die Peterfilien » Zucer: Wurs 
zelm nebjt den Zwiebeln die wohlſchmeckendſten find, theils 
von den 2 Sahrmärften, mit welchen ein Viehmarkt 
verbunden iſt. An der Mittagsfeire ber Stabt liegt das 
Churfuͤrſtl. Schloß, in welchem ſeit 1692. bis 1715. 
der Herzog von Sachſen Merſeburg, Auguſt, reſidirte 
und dad Schloß ſehr verſchoͤnerte. Nach feinem Tode 
wählte es deſſen hinterlaſſene Gemahlin, Hedwig, mit 
ihrer einzigen Prinzeffin, Karolina Auguſta, zu ibe 
rem Wittwenſitze, wo die Herzogin 1735., die Prinzeffin 
aber 17747. ftarb An der Hauptkirche zu St. Mori 
ftehr ein Paftor und 2 Diakonen, an der Stadtfchule aber. 
Z Lehrer; uͤbrigens hat die Etabt auch eine Etelle in ber 
Fuͤrſtenſchule zu Pforte, Indem Hospit ale vor bem 
Yan 
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Half chen Thore werden, von den dazu gehoͤrigen Hufen 
Landes nebft einigen Legaten gemöhnlich 5 Frauensperfo- 
nen erhalten. , Indem Amihauſe befindet ſich das Churf. 
Amt; außerdem ift auch ein Hanptgleite.mit:z Bey⸗ 
gleiten und ein Poftverwalter zu Zörbig. Neben dem 


ES chloffe liegt.der Rathshof-oder Neuftadt ben 3d 


big, ein dem, Rathe gehöriges neufchriftf. Nitterg.. von 
etlichen Hufen und einigen Unterthanen zu. Tannepoͤls 
und Grög. Es war ehedem der Ritterfig ber Herren von 
Zcurbede, die in Urkunden des 11ten und: 12ten Jahr: 
bundertö'vorfommen; der. Rath hingegen hat e3 1562; 
von Heinrich Katthern erfauft. Allein diejenigen Häufer, 
welche Aegypten genannt werden, nebft der Echarfe 
richterey und einigen andern einzeln Haͤuſern mit 3 Wind: 


muͤhlen von 5 Gängen ftehen unter der Berihröharten 


bed Amts und enthalten 96 Einw. 
Prußendorf oder Brußendorf, ein altfchriftf. Dorf 


mit. einer Mühle und Kitterg, am Gtrengbach, welches am zıflen 


Jan. 1682. durch eine: Kanziepnachricht die A. Schriftjäffigkeit 
erlangt hat, enthält 7ı Einwm. , 
Qveetz oder Que, am ber Bitterfeld. Amtsgr. 
ein Dorf und ſtarkes altſchriftſ. Nitterg., welches eben⸗ 
falls durch die Kanzleynachricht vom 2uſten Jau. 1682. 
für altfchriftf. erklärt worden iſt. Die hiefige Pfarrk. wat 
anfangs eine Schwefterf. von Spören, allein am ziſten 
Sau. 1725 trennte man fie davon und gab ihr einen ei 
. genen Pfarrer. Schriftf. gehört auch Sure dedachte Kanzley 
nachricht zum Ritters. das D. 
Zeſchdorf, deſſen Einw. mit Queetz eine Gemeine auema⸗ 
chen. 1801. waren in beyden 196 Ein w. 


Sp oͤren oder Spoͤhren, ohnweit Brußendorf, 
ein 1682, altfchriftf, gewordenes. Nitterg. nebſt Dazu ger 
hoͤriges D. mit einer Pfarrk. und 273 Ein w. Der auf 
dem Pfarrer und Schulmeiſter und einigen Haͤuſern beftes 
hende Antheil des Amts u 26 Cinm,. Ferner find bier 


a i 2 
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noch 2 amtſ. Nitterg., dad Jaͤgeriſche mit 9 Einw. 


und das Richteriſche mit 18 Einw. In alten Urs 
Funden fommt es unter ben Namen Sporn und Spoerune 


vor. Das hier gebrauete Bier, Gofe genannt, wird 


‚weit, befonderd nach Leipzig und Euteritzſch verfah⸗ 
ren. Zu Epdren iſt auch ein —a— vom Zoͤrbiger 
Hauptgleite. 

Siegelsdorf an der Saiten Straße, eim durch bie 
Kanzleynachricht. vom zıften Jan. 1683. für altfchrifef. erklaͤrtes 
Kitterg. und Dorf mit einer Windmühle, hat 101 Einw. 


Moöoͤßlitz an der Streng, ohnweit Delisfch, ein neufchrifef 


Kitterg. ohne Unterthanen, hat 27 Einw. 

Heydeloh, oſtwaͤrts von Zörbig, ein unmittelbares Amtes 
dorf mit 128 Ein w., fo wie auch die folgenden: 

Zöberig, nicht weit davon, ein zum Theil unter das hies 
. fine amtf. Ritters. mit 14 Einm. gehöriges, zum Theil mit & 
Einmw. unterm Amte fiehendes Dorf mit einer Filialf. von Zöts 
big, wo die beyden Diafonen wechfelöweife fowohl hier als auch 
in der andern Silielf. im D. 

Löberig deu Gottesdienſt und alle geiftliche Handlungen 
verrichten müffen. Im D. Köberig find zwey Nittere., wovon 
eines. als amtſ. dem Fürfen von Anhalt» Deffau, der deswegen, 


wie jeder andere Ritterguthsbeſitzer, unter Churfächf. Landeshos 


heit, ein Vaſall des Ehurfürften ift, das andere aber als neu⸗ 
fchriftf. dem Negimentsquartiermeifter Heyne gehört, Beyde 
Ritterg. beſitzen gemeinſchaftlich die Doͤrfer 
— Loͤberitz, Groͤtz, wo auch der Kath zu Zoͤrbig 5 Bauerg. 
hat und Roͤdigen oder Roͤdgen. Der Fuͤrſtl. Deſſ. Antheil 
enthaͤlt 349 und der Heynefche Antheil mit den beyden Wind⸗ 
muͤhlen zu Groͤtz 322 Einw. 

Rödigkau, ein amtſ. Ritterg. und D. ohnweit Brit 
bat 121 Einm.. 


Zſchepkau oder Schepfan, nicht weit vom vorigen, 


ein omtf. Kitterg. und Dorf nebſt Muͤhle von. ı Gange, bet 
118 Einm. 

Köcdern, ein Amtsdorf nebft Windmühle mit 110 Einm 
und mie einer Filialk. von Beyersdorf im Amte Bitterfeld, hat 
2 amef. Ritterg. mit 25 Ein w. und 4 Sreyfaflen mir 34 Ei nw. 
die feit 1698. die Lehn im Magdeburg. Amte Petersberg empfan⸗ 
ge. Zu Koͤckern ſowohl, als auch zu | 
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Mühlan, ohnweit Zoͤberitz, einem Amtsdorfe,. find Bey⸗ 
gleite vom Hauptgleite Zörbig. h 
—gannepoͤlß, ein Amtsdorf nicht weit vom vorigen. 

Schrenz, ohnweit Siegelödorf, ein Amtsd. von go Ein. 
mit einer FilinlE, von der Mutter, gu Stummedorf und einem 
amtſ. Nitterg. mit 10 Einw. , ; 

‚ NRieda, nicht weit davon, ein Amtsdorf mit Windmühle, 
bat 138 Einw. und eine Filialk. von Stummsdorf und ein anitſ. 
Ritterg. mit 25 Ein w. nebſt Beygleite won Hauptsleite Zoͤr⸗ 

big. Das Amtsd. mit einer Pfarrf. 
| Stummsdorf mit 134 Einw. incl. ber Windmühle und 
Kirchendiener und dad Amtsd. 

Werben mit 144 Einw., haben in der Nähe eine ziemlis 
che Anhöhe, mo zu Ende des ı6teh Jahrhunderts Urnen ausge 
graben wurden. 

Löbersdorf bey Möflig, mit einem Bengleite vom Zörs 
biger Hauptgleite, ein Amted, von 48 Einw., bat auch einen 
Freyhof und eine Windmühle. \ 

Hinnsdorf, ohnweit Moͤſt, im Delitzſch. Amtsbeiitke, 
ein Amtsd. hat 52 Einw. und 

Repau, mitten im Anhaltiſchen gelegen, ein Amtsdorf, 
bat incl. 2 Windmuͤhlen in 13 Häuf. 92 Einw. 


4. und 5. Das Amt Eilenburg mit Duͤben 


hat einen Juſtizamtmann nebſt einem u ber. vu 
gleich auch Rentbeamter ift, 

A. Das Amt Eilenburg befteht aus ı Stadt, 
alten Schriftfaffen mir 16 ganzen Dörfern und 
Antheilen, 7 nenen mit 19 ganzen Dörfern und Anıheis 
len; 3 Amtfaffen mit 53 Dorfantheilen, 13 Amtes 
dörfern und Autheilen, ohne die fogenannten Amtöges 
meinen bey Eilenburg, in allen aus 48:ganzjen Ddn 
fern, 6 Borwerfen-und 3 wäften Marfen. Dies 
fer Amtsbezirk gehörte ehedem zum Gau Queszici 
und machte eine eigene Graffchaft aus, welche eine 

Linie der Grafen von Wettin anfangs als Fayferliche Voigs 
te befaßen, denn ald 2017, Sriedrich, Graf zu Eilens 
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Burg, Cohn Dietrich L vom Buziſchen Etamme, 


ohne Erben ftarb, gab der Kayfer deſſen Grafſchaft feis 


nes Bruders Eohne, Graf Dierrihen. In der Fol ' 


ge kommen die Markgrafen von Meißen, Heinrich der 
Aeltere und Jüngere von Ilburg vor, nach des 
ren Abfterben 1127. ‚Eilenburg nebft Zubehör an Mark: 
graf Conrad den Großen fiel, welcher es ald Ober: 


lehusherr wahrfcheinlich an gemeine Edelleute, bie Herren 


von Ilberg oder Flburg, verliehen hat. Won dies 
fen kommen die erften 1199. und nad) ihnen. Bodo von 
Ilberg und Dtto ber Voigt von Flberg 1212. 
vor; allein mit Otto IV. von Ilburg nannten fie fich 
ſeit 1284. beftändig Ritter und kommen in den folgenden 
Lehnregiſtern unter dem Herrnſtaude vor, Sie beſaßen 
14 Staͤdte und 38 Dörfer. Nah Markgraf Heinrich 
bes Mächtigen Tode ſcheint die Oberlehnsherrſchaft 
uͤber Stadt und Schloß Eilenburg an Boͤhmen gekommen 
zu ſeyn; — aber wie? iſt ungewiß — und von 1384. 
Dis 1392. beſaß Schloß und Stadt Andreas Birk 
von der Duba pfandweiſe vom Könige Wenzel, ber 
1392. fein Rechtan Vollhardten, Herrn von Col—⸗ 
dis verfaufte, von beffen Eühnen die Sandgrafen in 
Thhringen und Markgrafen zu Meißen, Wilhelm der 


* 


Einaͤugige und Balthaſar 1394. oder 1395. auf 


8 wieherfäuflich, aber 1404. am Tage Nicolai Etabt und 
Schloß um 15000 Mark löthiges Eilbers, die Herrſchaft 
nebft Zubehör hingegen allein von Wilhelm um 12 
Schock Freyberg. Groſchen erblich an das Haus Meißen 
gebracht haben, bey welchem es unveraͤndert geblieben 


iſt. Nach der Achtserklaͤrung des Churfuͤrſten Johann. 


Friedrichs zog zwar ber König von Böhmen, Fer⸗ 
binand I. nebft mehrern andern Drten auch Eilens 
burg und Colditz als anheimgefallene Böhm. Lehen 
ein; allein da ſich Churfuͤrſt Moritz dagegen regte. fo 
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trat Fe rdinand beyde am gten Jun. 1549. theils ge⸗ 
gen das Fuͤrſtenthum Sagan in Schleſien, theils zu eis 
niger Erſtattung der aufgewendeten ie ae ae an 
Churfuͤrſt Moritz ab. 


Gegenwaͤrtig hat das Amt Eilenburg 9454 Mag | 
zinhuf. und 1779. lebten in demfelben 2546 Familien 


mit 7903 Menfchen über 10 Jahr, 3739 Kühen und 
9737 Echaafen. Im Juhre 1807. waren in biefem 
Amtsbezirke 12367 Confumenten, als 1943 Ana: 
ben, ı879 Mädchen bis Ende 14 Jahr, 3698 
männliche, 3979 weibliche Perfonen von ı5 bis 
. Ende 60 Jahr, 411 Männer und 457 Weiber über 
60 Jahr, zufammen 60532 Manns, 6315 Frauen 
perfonen. Nach dem vom Jahre 1801, eingereichten 
General s Verzeichniffe der gewöhnlichen Getraide 
Eonfignationen bed ganzen Amtsbezirfes Ei 
lenburg waren: 


| ' rrath 

Ausfaat Aerndte Ausdruſch. en * 

von em handen 
San. [N5|Sad.[Mit.]6r. |eon. IMs. | San. 

am Korn oder 
Roggen 113751 2 !szoao| — | 7 ts6rı2l 41 785 
— MWaigen | 1147| 4 } 8716| — | 10 | 7953| 14 | 177 
— Gerſte 2507 11 | 7214| — | - |16070| 7 | 303 
— Safer 9122, 4 125702, — , 8 160468, 6 | 1104 
— Erbfen 256| 2 | 8862| 2 | 7Ä 1168| 8 6 
— Linfen 4| 2 ‘8 2 1 191 — — 
— Hirſen 20| 8 „| 21 —} 1131 8 — 
— Hendefornf. 2144 21 202] 21—1 599 11 — 
— Biden | 549] 9 | 1244| 2 | 7 | 2183] — 35 
— Sehens 11!9 4 3— 52, 4 de 
San Mei - 

— Kartoffeln! — — 53512 2 | —l —— — 


Im Ganzen genommin hat der Strich gegen Leipzig zu 
guten Adler: Garten: und Obſtbau aber wenig 
Holz; der Etrich nach Zorgau und Düben zu aber we 
nig guten Aderbau, aber bafür beträchtliche Wal 
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dungen, Die Viehzucht hingegen ift durchgängig gut 
und wird durch die vortreflichen Wief en in der Muldeu⸗ 
Aue ungemein befördert. | 

Eilenburg — ehedem Ileburck, Seburg,. line 
burg, Ilingenburg, Ilburg — eine fehr alte ſchriftſe 
auf Landtagen Ei und Stimme habende ſ. B. l. S. 175 
Stadt, liegt an der Hauptſtraße nach Breslau 3 Meilen 
von Leipzig, in einer angenehmen Gegend, auf einer 
von der Mulde gebildeten Inſel. Denn ohnweit dem 
Dorfe Groitzſch iſt ein Wehr erbauet, welches den Haupt⸗ 
ſtrom in zwey Arme abtheilt, wovon der eine rechts, der 
andere links fortfließt, ſo daß von dieſem Wehre an, der 
Hauptſtrom und ber davon abgeleitete Mühlgrab'n bis an 
die Stadt eine über 100 Acer haltende vortrefliche MWier 
fenaue mit etwas Holz umfchliegen. Ueber den Muͤhl⸗ 
“ graben führt von der unter dem jeßt regierenden Churfür- 
ften erbauten hölzernen Interimsbruͤcke die fogenannte 
Leipzi iger und uͤber den Hauptſtrom die Torgauer 
Bruͤcke, unter welcher der Muͤhlgraben wiederum in den 
Hauptſtrom faͤllt, und die ganze Stadt mithin von der 
Mulde umfloſſen wird, Nach der, barometriſchen Be— 
rechnuug bed Herrn von Gersdorf iſt fie 343 Par. 
Fuß uͤber der Meeresfläche und nad) v. Charpentier 
70 Par. Fuß über Wittenberg erhaben. Zu den unglüch 
lichſten Schickſalen, welche Eilenburg auszuftehen gebabt hat, ges 
gehört der zojährige Krieg. 1632. mußte die Stadt dem kayſerl. 
Obriſten Breda 2000 Fl. Brandfchagung zahlen und 1633. war 
die Angſt und Furcht vor dem blutgierigen Fayiert. General Holfe 
fo groß, daß alle Einwohner bey feiner Annäherung bis auf ohns 
gefähr so Bürgern flohen, welche den Eayferl. Reutern 3000 Fl. 
Brandſchatzung jehlen mußten. 1637. erlegte es an die Schwe⸗ 
den gar 20000 Thlr. Ranzionsgelder, und Doch wurden vor ihrem 
Abmarfche viele Käufer, Scheunen ze. abgetragen und zu Feuers 
holz und Pallifaden verbraucht; auch soooo Hopfenſtangen, Das 
von jedes Schock 2 Gülden Foftete, wurden theils von den Schwer 
ben, sheils von den nachher bier einquartirten Kayſerlichen ver⸗ 
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brannt. Das Abbrennen der Stadt erbat der damalige Archidia⸗ 
fonus M. Rinckard vom ſchwed. General Banner; an der Peft 
aber ſturben 1937. allein mit Einfchluß der Fremden 8000 Men⸗ 
ſchen; 1638. war die Hungersnoeh fo groß, daß die Einwohner 
Katzen, Hunde und Aefer aßen: denn der Scheffel Korn galt 
4 Thlr. ein ungeheurer. Preis für damalige Zeiten. 1639. follte 
‚ die Stadt mieder an den ſchwed. Obriſtlieutenannt Dörfflingen 
30000 Thlr. Ranzion geben, allein M. Rinck ard bat fie erft bis 
auf gooo Thlr. Ins, wovon nachher noch 20001. erlaffen wurden; 
‚and um nur diefe aufzubringen mußte eine filberne Kanne und ein 
Kelch aus der Kirche mit gegeben werden. 1640. mußte- fie ends 
lich noch' 3809 Thlr. Brandfcehagung an die Schweden zahlen, 
welche der Prayer Friede von 1635. fo fehr gegen Sachen erbits 
tert hatte. Durch alle diefe Plagen Fam die Stadt fo herunter, 
daß 1541. in 3 oder 4 Häufern nur erfi ein Wirch war, 
Zu allen diefen Geldfunmen find jedoch die Naturallieferungen 
nicht mit gerechnet. Es iſt daher zu verwundern, daß fich die 
Stadt im Jahre 1697. fchon wieder fo gut erhohle hatte. Denn 
im gedachten Jahre hatte fie z5ı bewohnte und 3 wuͤſte Häufer, 
285 angefeffene und 69, unangefeffene Bürger, in allen ohne Kits 
der 1790 Ein. deren vornehmſte Nahrung die Bierbraueren war: 
Unter den Bürgern befanden ſich 18 Kramer ꝛc. 207 Brauer, 13 
Becker, 36 Sleifcher, go Wollenmweber, 3 Leinweber, 177 andere 
Kuͤnſtler und Handiverfer. Die Stadteommun hatte 105 Pferde, 
13 Ochien, 182 Kühe, 99 Schuafe und 9075 Scheffel Sommers 
und Winterfaat. 1697. brauete man noch 4136 Faß oder 6174 
Gebräude, jedes zu 75 Faß mit 14 Fl. 6 Gr Trankſteuer, wovon 
718 Thlr. 18 Gr, einfamen. An Landpf. und Quatemb. follten 
gegeben werden 14403 Thlr. 8 Pf. wovon aber nur 14382 Thlr. 
17 Gr. 10; Pf. einfamen und 20Thlr. 6 Gr. 1oPf. Reſt blieben, 
Die Häufer waren mit 224395 Sch. — 1843 Thlr. I Gr 115 Pf. 
und die liegenden Grundſtuͤcke mit 51773 Sch. — 656 Lhlr. » Gr. 
8; Pf. belegt. Gegenwärtig zahlt die Stadt 360. Hänfer 
und 1779. wurden bier in 923 Familien 2416 Menfchen 
über 10 Jahr nebft 353 Kühen und 278 Schaafen gefuns 
ben. 1788. hatte man 183 Gebohrne, 185 Geftorbene, 
-98 Paar Betr, und 6397 Communicanten. 1801. was 
sen hier unter Furisdiction des fchriftf. Raths 2116 Ein: 
wohner, ald: 1035 männliche und 1081 weibliche, 


worunter Zı1 Anaben und 278 Mädchen zu Ende 14 
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Jahr, 675 Manns- 749 Trauensperfonen von 15 bis 
60 Fahr und 49 Männer, 54 Weiber über 60 Fahr fich 
befanden. Ihre ehemalige: Hanptnahrung ‚ bie 
Bierbrauerey, iftfehr-gefunfen, und viele portreflis 
he. Bergkeller, wovon der Burgermeifter Cuno 1525, 
ben erften erbauet hat, ſtehen wuͤſte. Außerdem’ giebt& 
hier noch eine fogenannte Compofitiond:Schnak 
lenfabrif, viele Brandtweinbrenner, einige‘ 
Efiigbrauer, Staͤrkemacher und eine Wachs 
bleiche. Ueberhaupt ift der Nahrungsftand gegen das 
benachbarte Düben fehr in Verfall gerathen ; denn außer 
ben wöchentlichen Getraydemaͤrlten und den 2 Jahrmaͤrk⸗ 

ten muͤſſen fich die meiften blos von ihren Handwerken 


. nähren, ‘weil die Stadtcommun nur 165 Magazinhufen 


Ackerland hat. Der Hopfenbau wird mehr von ben 
Vorſtaͤdtern und Dörfern getrieben, und der in der hiefis 
gen Gegend erbauete Hopfen, wovon die erfien Gelege 
aus Böhmen geholt wurden, ift ber Kefie in dem ganzen 
Kreife. Der Paftor ander Stadtkirche ift zugleich Eus 
perintendent und bat in feinem Eprengel 2 Städte, 24 
Landparoch., 2ı Filiale nebft ı Capelle, und 30 Prebis 
ger in 25 Kirchorten. In diefem Epreugel waren 1788. 
Getraute 151 Paar; 889 Gebohr. 8o9 Geft. und 37729 
Communicanten. _ An der Stadtfchule find 4 Lehrer anges 
ſtellt. Zur Verforgung der Armen dient das Hoſpital 
vor dem Torgauer Thore auf der Morgenſeite der Stadt, 
welches 1255. von Markgr. Heinrich dem Mächtis - 

gen 73 Hufe zu. Buſchowe, einem Gebhard von 
Zurbecke gehoͤr. Dorfe, erhielt und für Kranke das 
Siechhaus. Außerdem befindet fich auch zu Eilenburg | 
ein Hauptgleite mit drey Beygleiten und einer Po fts 
ſtation. Vor der Stadt gegen Abend liegt das Churs 
fuͤrſtliche Schloß mit 32 Einw. wo fich gegenwärtig 
bad Amt befindet, Es war bereitö 961. vorhanden und 
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diente von 1464. an des Churfürften Friedrichs IL. des 
Sanftmürhigen Wittwe, Margaretha, 22 Fahr 
zum Wittwenfige. Der Rath befigt gegenwärtig verfchies 
dene Hoͤlzer, Teiche, ein 1562. erkauftes beträchtliches 
Vorwerk nebft Schäferey im Dorfe Kuͤltzſchau, ein Nits 
ferguth , wovon unten mehr vorkommen wird, und eine 
1404. angelegte Ziegelfcheune, Bey der Etadt liegen auch 
noch 4 Mühlen mit 18 Mahlgängen , 2 Schneide = T. 
Stampf- und Dehl- und 1 Wallmühle. Bon der Stadt 
Bis zum Torgauer Amtsdorfe Kuͤltzſchſchau, welches un⸗ 
ter. die Eilenb. Pfarrgerichte gehört, mit den Obergerich— 
ten aber unter dem Amte fteht.und ind Torgauer Amt ein: 
bezirkt ift, geht en Steindamm, der 1558, angelegt 
und 1585. von Steinen mit vielen Echwibbogen erbanet 
ward, weil ihn das Waffer der upen und Mulde fehr bes 
ſchaͤdigt hatte, . 


Unmittelbare Amtsdoͤrfer find folgende: 


Die acht Gemeinen vor Eilenburg, Movonig eigentlich 
deffen Norftädte ausmachen und von Profeſſioniſten aller Art, 
Gärtnern, Landleuten 2c. bewohnt werden und 215 Magazinh. 
haben, als: ber Leipziger Steinweg, mit 4$ Huf. und 
178 Einw., der Sand, mit 21 Hufen und 386 Einm., das 
S(heppel: Ende, mit 43 Huf. auf Scheuks Charte Zfcheps 
land, mit viel Gärten und 189 Einw.; die Hinterftadt, 
mit ı Viertheil Huf. und 245 Einwohn.; Thal, mit 14 Huf. 
Gärten und Hopfenbergen und go Einw.; fo auh Hannichen, 
mit sz Huf: und 100 Einw.; der Torgauifche Steinweg 
mit 3; Huf, und 140 Einw. und die Gaßengemeine. 

Behlig, ein Pfarrkirchdorf x M. weſtwaͤrts von Eilenburg, 
mit 95 Huf und 837 Einm. 

Cuypſal oder Kupfal, nicht weit bavon nach Priefter ein⸗ 
gepfarrt, mit-234 Huf. und go Einm. 

Doberfhär, ein Pfarrkirchd. an ber Torgauer Straße, 
mit 395 Huf. und einem Forſthauſe, hat 283 Einw. Ein Theil 
des Dorfs gehört ins Stift Wurzen. 

Hohenleine, 1 M. weſtwaͤrts von Eilenburg an der Des 
ligfcher Amtögränze, ein Parrkirchborf mit 325 Huf. und 254 
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Einw: Hier entfpringt der Bach, die Leine genannt, wel⸗ 
cher das Amt Delitzſch durchfließt und fehr wohlſchmeckendeSchmer⸗ 
Je und Krebſe hat. 

Prieſter, ein Dorf von 24 Huf und mit einer Filialk. von 
der Mutterf. zu Hohenleine hat 112 Einw, 

Liemehna nicht weit Davon, ein Pfarrkirchd. mit 323.Huf, 
und 209 Einw. | 

Musfchlehna, ein Dorf mit 214 Huf. und 150 einm. 
ift nach Liemehna eingepfarrt. 

Naundorf bey Krippehna, wovon die biefige Kirche das 
Filial if, hat 334 Huf. und 260 Ein w. 

Dchelmißr auf Schenks Charte Hdelmiß, ohnmeit Lies 

mehna hat 153 Huf. und 87 Einm, die nach Liemehna einger 
pfarre find. 
Pehritzz ſch oder Perigfch, ı Gt. von Eilenburg, ohn⸗ 
weit dem Fuchsberge ein Pfarrkirchd. mit 385 Huf. und der w. 
M. Budwis, auf Schenk Charte Buſchwitz bat 274 Eim 
wohner. Die Filialf. davon if im D. 

Woͤlim en, mit 174 Huf. und 84 Ein w. nebft einem Bey⸗ 
gleite vom Eilenburg. Hauptgleite. 

Woͤlinau, ı Meile nordoſtwaͤrts von Eilenburg mit ı Fi⸗ 
lialk. von der Mutterk. Batthaune und 19 Huf. mit 240 Einm. 
Die hiefigen Einwohner treiben Holzhandel, fo wie auch die übri- 
gen Einwohner der an den Torganiichen und Dübenfchen Wals 
dungen nabe liegenden Dörfer. 


Amtfaffen find: 


Berg vor Eilenburg, ein Ritterguth ohne Uns 
terthanen mit 3.Huf: und 14 Einw. Hier befindet fich 
auch noch ein neufchriftf. Nittergs unter eben demſel⸗ 
ben Namen, zu welchem 30 Haͤuſer gehören, der Hins 
ter: Steinweg genannt, 1 Pfarrk. feit dem Jahre 
2000 und ein Spital. Zu dem neufchrifif. Ritterg. ger 
hört auch von —— ein Theil und — — 
men haben 242 Einw. | 

Eilenfeld, nicht weit vom — ain — Pe 


auf deffen Grund und Boden 3 Rn erbauet — Eim 
wohner. Be 


- het, 


750 LAbth. Von d. fanden des Churh. Sachfen.. 


Wedelwitßz, ein Dorf mit einem Mitterguthe, wozu ein 
Antheil des Dorfo von 6 Huf. gehört mit 77 Einm. 

Unter:Schlofgarten gehörte ehedem jum Amte ift: aber 
mit den Erbgerichten amtſaͤſſig vererbet worden und bat 14 Eim 


wohner. 
— Naundorf im Atsd. gleiches Nanrens ein er mit zi 
Einn, in den dazugehör. Haͤuſern. 


/ . 


Ylte Schriftfaffen finde 

Coßa, ein Nitterg. und dazu gehdriges Dorf, aM. 
noͤrdwaͤrts von Eilenburg an der Dübenfehen. Heide, mit ' 
einer 1694. eingeweyhten Filialk. von Anthaufen im Amte 
Düben und 185 Huf., bat 312 Einw. Bey diefern 
Dorfe : entfpringt der Gleiner. oder Schleiß bach— 
welcher unterhalb Düben in die Mulde fällt. Mom Kit 
terg. Coſſa an geht durch die Coſſaer Feldflur bis an die 
Graͤnze der daran ſtoßenden Feldflur des Dorfs Authau⸗ 
ſen eine ſchoͤne Obſtbaumallee, die nad) Coſſa gehört, 
und aus welcher vft ein Borsdorfer-Apfelbaum 12 big 
15 Körbe Xepfel trägt. . 

Greißfch, an der Mulde, t St. fübmärts son 
Eilenburg, ein Nitterg. nebft dazu gehörigem Dorf mit 
6 Huf. Man muß diefed Groitzſch nicht mit andern Or⸗ 
ten gleiches Namens, 3. B. im Amte Zörbig, Meifen 
und befunders mit. dem ehemaligen. Schloffe ded Grafen 
Wiprecht bey Pegau verwerhfeln, welches letztere 1306. 
Kayſet Adolphevon Naſſau zerſtoͤhrte. Unſer Ei⸗ 
lenburger Groitzſch, welches in Urkunden Gruß, 
Greutſch und Greytzs, heißt, iſt von Wenden erbaut und 
war ehedem ein Luſtſchloß der Grafen: von Eilenburg, 
das aber ſchon vor 1184. verwäftet worben ift, aber teb 
nesweges ein Schloß oder Burgward — Caftrum — 
wie zu Eilenburg, Nach. des Markgrafen zu Laußitz und 
Landsberg, Dierrichd, ‚Conrads dritteu Sohnes 
Tode 1185, war Groitzſch das Keibgedinge feiner Mais 


— 


IV: Der Seipziger Kr. 4. Das Amt Eilenburg. 751 
treffe, der Cunigunde, einer verwittweten Gräfin von 
Ploſigk — Plozke — und des mit ihr gezeugten Eohneg, 
Dietrich, der nachher Bifchof von Merfeburg ward, 
Diefer Biſchof überließ nun Groitzſch 1203. dem Probft 
Waͤlt her zu Pereröberg bey Kalle zur Entfchädigung 
der Koften, welche der Propft auf einer mit ihm nad) 
Rom gemachten Reife gehabt hatte. Da fi nun des 
Markgrafen Dietrich s rechtmäßige Erben, DedoIV. 
. Eöhne, der Markgraf der Laufig Conrad V. und ſein 
‘ Bruder Dietrich, Graf von Sommerfeburg, gegen 
dieſe Veräufferung mit Recht festen, fo mußte der Probft 
Walther ihnen ihr Eigenthumsrecht an Groitzſch mit 
60 Mark oder 480 Rthlr. bezahlen, wovon aber Con⸗ 
rad feinen Autheil von 30 Mark dem Klöfter propter 
Deum ſchenkte. Nunmehr baute Walther, der am 
31. Auguſt 1205. ftarb, zu Groitzſch einen Klofterhof und 
hielt 150 Stuͤck Rindvieh, wovon das Klofter großen 
Vortheil zog. Nach eingeführter Reformation hörte 1538, 
zu Groitzſch mit Hans von Canitz, dem letzten Hofe 
meifter oder Kloſter⸗ Wirthſchafts verwalter, die Kloſter⸗ 
wirthſchaft auf und Groitzſch ward in ein Ritterg. ver⸗ 
wandelt, welches nach 1540. die von Ponikau beſaſe 
fen. Von diefen erhielten es 1652. die von Guͤnthe— 
ro d und 1702, kam es von ihnen durch Kauf an die von 
Fund. Zu dieſem Ritterg. wurden nach der Selulari⸗ 
firung des Petersberger Kloſters dig dem Kloſter ſeit 11 56. 
bisher gehoͤr. Dörfer geſchlagen, welche noch jetzt unter 
dem Namen‘ der Propſteyddrfer bekannt find mb 
von welchen ſeit 1280, Lehen and Zinfen noch dem Mes 
—— gegeben werden mußten. Es * folgende: 
Boͤtzeen am: Golmitzberge, mie xx Huf 


Gordemitz, ehedem Gurdunewice, mit 22 Huf nebſt der 
w. M. Grabow. | 


„Jeefewiß, fonft auch der fa ale Anger genannt, ni 
22, auf u Pfarrtitchd. 
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Weltewitz, mit 205 Huf. Hier ſowohl als in. dem oben⸗ 
bemerften Hobenleine ift nie eine befondere Propftey gemefen, ob 
ſich fchon ehedem einige Paflores Pfarrer der fogenaums 
ten Propſteykirche zu Weltemig, in deren Bibliothek 
Manuferipte die Eifenburger Gefchichte betreffend enthalten feyn 
‚ follen, und den Filialen Wölpern nebft Goſtemitz gefchrieben har 
ben. Zu Welterig, auf Schenks Eharte Waltewitz, imar 
nur ein Kloftervorwerf, woraus nachher 3 Pferdnergüter gemacht 
wurde. 

Goſtemitz, ein Filiald. mit ao Huf. von ber vorigen Mut; 
"te, 

BWdlpdern, ebenfalls ein Filiald. davon, mit a2 Hufen, 
hieß ehedem Welpride. -Diefe beyden legten Dörfer erhielt 
Das Perersberger Klofter 1151. von Markgraf Dietrichen, 
als Grafen zu Eilenburg. In allen dieſen sum: Nitterg. Groitzſch 
gehoͤrigen Orten find 693 Einw. 

‚Grubna,.ı St. nordwaͤrts von Eilenburg an ber Mulde, 
ein Ritterg. nebft Dorf mit einer Pfarrk., einem Beygleite vom 
Eilenburg. Hauptgleite und 6 Huf. nebf einer Fähre über die 
Mulde, welche Gruhna und Hohen: Prießnig trennt und einer 
fehr aniehnlichen Zorfgräberey. Es ift dieſes keinesweges ber 
Drt, wo Die ‚ehemalige Sorbenwendiſche Hauptveſtung Sana 
geſtanden hat, wie einige aͤltere Geſchichtſchreiber, werführt durch 
Wittekinds Verfiämmelung und andrer nach ihm, behaup⸗ 
zer haben. Man fehe nach Erdbefhr. B. J. S. 322. Ritters 
Älteft. Mein. Geſch. S. a5. Zu biefem Ritterg. gehören fchriff. 
Das Pfarrkirchd. | 

Moͤrtitz mit za Huf, nebſt einer Wirtmöhle und das Sb 
fiald. von Gruhna. 

Laußig an der Mulde, mit 14 ‚Huf, In allen 3 Orten 
find 637 Einw. Ä 

Hohen⸗Prießnitz, ohnweit ber Mulde, ein Ritterg. 
nebſt dazu gehoͤr. Dotfe mit einem Schloſſe, woonn man die drey 
Gräf. Hohenthalſchen Ritterg. Gruhna, Sohen » Priefnig und 
Priſtaͤblich überfehen Fann, einer Windmühle nebſt 424 Huf und 
feit 1670. mit einer Parrt. Sum Ritters. zehoͤrt auch nd 
das D. 

DbersBlandia, * einer Kapelle 'ober Filinff. vor det 
Mutterk. Nieder» Glaucha und 184 Huf. und 26ı Einw. 

Priſt aͤblich ben. Duͤben, ı St. davon an der Mul⸗ 


de, ein Ritterg. nebft D. mit einer Mer und 233 Huf. 
bat 


Mi 


h 


t 
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Hat zıg Eimw. Der Hr, Pfarrer Sen. Hartung da⸗ 


ſelbſt war font der beruͤhmteſte Bienenvater in hieſiger 
Gegend, welcher 17 84. einige und 70 gute — 
hatte. N 


Mennsdorf, ſonſt —— an der Mu 


de, ein Ritterg. und; D. mit 10 Huf. und 261 Einw. 
1678. grub mansihier fehr: viel: große und kleine, runde 
und längliche Urnas ferales oder Do dtentoͤpfe aus; 
wovon einige nach Dresten, nach Leipzig in beyde Bis 
bliotheken, nach Hamburg u. ſ. w. verfendet wurden. 
Hieraus, und weil dieſer Ort in der Naͤhe des vorhin ge⸗ 
dachten Dorfs Gruhna liegt, haben die Geſchichtſchreiber 


riſchen Beweiſe ſtreitet. 


Sau—Sedlitz, ein —* und Nitterguth, welches 


eine gute Ziegelbrennerey -befigt und feit. einigen Jahren auch 
Zorf fireichen läßt, liegt mitten im Delitzſch. Amtsbes. und hat 


* Huf. eine Mühle von 3 Gängen und 278 Einw. 


Neue Schriftfaffen find: 

Batthau ne, an ‚der Torgauer Amtsar. ein Pfarrkirchd. 
nebſt Ritterg. und is Huf. hat arı Einw, Es gehört dem Ras 
the zu. Eilenburg, der es 1403. von Wilhelm dem Einäugis 
gen. gekauft hat. 

Berg vor Eilenburg, f. ob, hierzu gehoͤrt ſchriftſ. ein 
Antheil des Dorfes Wedelmwis; 

Gotha, Sieh, ſuͤdwaͤrts von Elenburs ein Ritterg. nebſt 
Dorf nit 73 Süfeh, wozu auch das D. 
> Eofen mit 28 Hufeh gehöre, iſt vermfäe höchften Befehls 
d. d. Dresden am ıgten Decbt. 1759. ſchriftſaſis geworden und 
dat uͤberhaupt arIEin Werd: 

PBalchwis, mit den WIM Barun ich⸗ Schöuderf, und 
Witten, wo bie, ‚Kirche, ſteht, welche auf Schenks Charte Wil: 
der Kirche heißt, und. die Filialk. von Sprotta iſt, bat 24 
Hufen und gehört ſo wie das nicht weit davon liegende Pfarr⸗ 
Firchdorf | 

Sprotta mit grf Hufen nebſt — 

Biventer Band. Bbb | 


vorzuͤglich beweifen wollen, Gruhna ſey Die alte Beftung 
geweſen, welche Behauptung aber gegen ‚alle. aͤchte hiſto⸗ 


* 
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Collau erblaͤndiſchen Autheils und den beyden Vorwerken 
Bunitz und Möͤlbitz zum Ritterg. Thallwitz. Diefe s 
Orte, welche zuſammen 542 Einw. enthalten, haben vermöge 
hoͤchſten Reſeripts vom 1éten April ıy90. die Schriftſaͤſſigkeit ers 
lagst und it für diefelben zu Collau erbländ. Antheils ein bes 
fonderer Dingſtuhl errichter worden. 
Groß: Wälfau, ein Nitterguth nebft D. mit 10; 
‚ Huf. und einer Filialk. feit 1088. von der Mutter, in 
dem zum Nitterg. gehoͤr. D. 
Klein: Wödlfau Hier war vorher feine Pfarrkir⸗ 
che fondern die ehemalige Kirche lag wuͤſte. Ald aber Ar, 
Chriſto ph Graf Vitzthum von Eckſtaͤdt, ſich zu 


> Klein: Wolkau ein neues Schloß erbauet und einen eng- 


lifhen Garten, den erften in Sachſen, angelegt 
hatte, fo erbauete er auch die. Kirche nen, welche nun 
mehro auf fein Anfuchen in die. Pfarrkirche verwanbelt 
ward, Bey hiefigem Ritterg. wird auch ein vortrefliches 
Doppelbier, Bayriſches Bier genannt, gebrauen, 
und unter legterm Namen nach Leipzig nebft andern Dr: 
ten verfahren, uebrigens gehören noch zu dieſem Kitterguthe 
die Dörfer 

Bopyda oder Benda mit 17 Hufen. Eremfig oder 
Ereug, mit einem Gafthofe BEN genannt, und, eis 
ner Filialk. von 

Klein: Wölfen und 198 Huf. ” 
Wannewitz, ein Dorf von 9 gufen mitten im Derihfl, 
Amtsbez. nebft den Vormerken zu Boyda und Wannemig. Bi 
alien diefen Ortfchaften waren 755 Einm.. 

Nieder: Glaucha. an der Mulde, ı St. von Duber, 
ein Pfarrkirchd. mit einem Ritterg und 134 Huf. und 2aı Einw. 
mit Einſchluß der Windmuͤhle. 

Sfcheplin, ein Pfarrkirchd. an der Mulde mit ib 
Huf. und einem ſehr ſchoͤnen Ritterguthe, welches jaͤhr⸗ 
lich 6500 Thlr. Pacht giebt und guten Feldbaͤn, Wieſen⸗ 
wachs, Holz, Bifchereh und Jagd hat, nur bat es jähts 
lich gegen dad Wegreißen der Mulde zu Tämpfen, 
Es gehören gu dieſem Nitterp: ſchriftſ. die Dörfer 
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Coſpa, ehedem Eofpsda, mit sık Huf. 

Kripvehna, ein Pfarrkirchd. mit 43 Huf. Dieſes Dorf 
bat-in der hiefinen Gegend den meitlälftigfen Feldbau, weil es 
von vier im dreyßigjaͤhrigen Kriege zerfiöhrten Dörfern die Fels 
der, unser dem Namen der fogenannten wüften Marken, benutzt, 
welche noch die Namen der ehemaliger Dörfer Schevſtaͤdt, Ziltz, 
Schadebach und Laflg führen. Die Einwohner genießen übriaeng 
auch der vorzüglichften Freyheit, daß fie ihr Feld nach eignem 
Gefallen beiden und behüten können und treiben eine ſtarke Schnafs 
zucht. 1789. betrug das in dieſes Dorf für Wolle eingegangene 
Geld über gooo. Thlr. | | 

Rödigen, ein Filialkirchd. von Zfchleplin, mit 275 Huf, 

Steubeln, ohnweit davon mit ıı Huf. 

Zſchettga, ein Dorf von 18 Huf. 6 Pferdnner, 8 Gärtner. 
Endlich gehört auch noch zum Nitterg, das Vorwerk Ne fch 
oder Noitz ſch. In allen diefen Orten waren 1363 Einm. 


s, B. Das Amt Diüben 


welches bis 1547. zur Erneftinifchen Linie gehörte, 
bälrohngefähr zwey Meilen Flaͤcheninhalt, hat 
"gegen Suͤden und Weiten an der Mulde fruhtbare 
Anenfelder und Wiefen, “gegen Morgen fruchts 
bare Höhenfelder und gegen Norden meiftens fans. 
digen Boden, ber größtentheils und zwar nach Nor— 
den zu, aus Waldung befteht, und begreift ı Stadt, 
2 Schriftfaffen, 4’ Amtfaffen und a unmittels 
bare Amtöddrfer, in allen 7 Dörfer, 3 Vors 
werfe und Freyguͤther, 1churf. Alaunwerk, 
i Eiſenzainhammer, 3 Ziegelbrennereyen, 
2 Papiermuͤhlen, 12 —— Mahl: und 
Bretſchneide- mit faft ebenfoniel Oehl— Muͤhlen 
und 2 Walkmuͤhlen, 3 Switfmablen und 2 
Windmuͤhlen. 

Der Ackerbau und die Viehzucht find mits 
telmäßig, und dad erbauete Getraide ift für die ges 
fammten Conſumenten nicht hinlänglih, aber an Kar⸗ 
toffe In wurben hinreichend erbauet : 

Bbb 2 
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im Sahr 1791 ver 6748 Dresd. Schfl. 
— — 1795 — — 8567 — — 
— — 1199 — — 9333 — — 
— — 1800 — — 99830 — — 
in 10 Jahren vom Jahre 1791. bis mit 1800. zuſammen 
76101 Dresdner Scheffel. 
Nachdem 1801. eingereichten allgemeinen Getrai— 
de: Verzeichniffe find im BMEOREIINE — 


worden: 


* Vorrath 
— Kante Ausẽdruſch! * * 


nden 

Sch. | Wie. | Sr | Si 

an Korn 2809 9689 9977 4 
— Maisen 76... 514: 578 — 
— Gerſte 351 872 1656 15 
— Haafer 909 1718 | 4147 140 
— Erbſen 13 54 5f — 
— Linſen — = —— io 
— Heydelorn 9 14 BI — 
— Biden 2 12 | 19 | — 

— Gemenge | — To | 

| ; Cchfl. | 5* _ 
— Sartofein | —— I 10055 |. ml — 


Der in den Dühner Weinbergen erbauete Wein 
iſt nicht von der beften Ghte, und Tabak wird jet 
nicht viel gebauet. Im Jahre 1779. lebten in 840 Fa: 
milien 2418 Menfchen über 10 Jahr, mit 653 Kür 
ben und 3687 Schaafen; im Jahre 1794. aber in 
753 Zamilien Aberhaupt 4256 Menfhen mit Aue 
ſchluß des Militair und 1800. waren im Amte 4661 
Menfchen, 1801. endlicd) 4203 Confumenten, ald: 
683 Knaben, 668 Mädchen bis Ende 14 Jaht, 
1281 maͤnnliche, 1364 weibliche Perſonen von 
15 bis 60 Jar, 105 Männer, 102 Frauen übe 
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60 Jahr, zufammen;2069 mannlide und 2134 weib— 
liche Conſumenten. 

Duͤben — ehedem Doͤbin — iſt eine ſchriftſaſ⸗ 
ſige Stadt mit. Sitz und Stimme auf Landtagen BL 
©. 176, welche fehr fleiige und betriebfame Einwohner 
hat. Außer ven gewöhnlichen Handwerken, Aderz 
bau und Viehzucht, befiehen.die vorzüglichften Na bs 
rungszweige und Gewerbe aus Zuhmaderey, . 

indem nach einem fechsjährigen Durchichnitte jährlich ge> 
gen 800 Stuͤcke Tuch e und Flanelle verfertigt wers 
den, Faͤrbereyen und Weißgaͤrbereyen, von 
welchen Fabrikaten ein großer Theil auf den Meſſen zu 
Leipzig und Braunſchweig abgeſetzt wird, im, Brannts 
weinbrennen, im Sahre 1796. waren bafelbft 53 im 
Jahre 1800, nur noch 24 Branntweinbrenner, in mäßis 
gem Bierbrauen im J. 1796.. waren 444 Gebräude 
Bier, jedes zu 15 Faß, oder 36714 Eymer gebrauet 
worden, und in: nicht unbeträchtl. Material- und 
Schnitthandel. Auch gewinnt die bürgerliche Nah⸗ 
zung durch 3 Jahr- und 2 Viehmärfte, durch dad 
Getraide, weldes aus den benachbarten Fornreicheren 
Aemtern auf dem Dübner Rathh aufe verkauft wird, 
durch die Eonfumtion der dafelbft liegenden Garniſon und 
bes nahe gelegenen eingepfarrten churfuͤrſtl. Ala uu⸗ 
werks, durch den -beftändigen Holzverfehr in.ber Düse 
benfchen Heyde, und durch die Poft: und Handelsftraße 
von Leipzig durch Düben und Wittenberg nach Berlin 
mit einer Poftftation und einem Hauptgleite mit 
8 DBengleiten. Die dafigen Zimmermeifter machen 
in der Dübenfchen Heyde alljährlich. viele verdungene Ges 
bäude bis nach und hinter Delitzſch und Leipzig, und bie 
Dübner Maffermühlen fchneiden, fo wie die übrigen der— 
gleichen Mühlen im Amte Düben, viele Breter und Pfo⸗ 
sten, und fahren folche nach Leipzig. | 
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Die Stadt Düben ift wahrfcheinlich von den Sor— 
benwenden entftanden, und ihr Name bedeutet ſoviel als 
Eichenftadt, weil vormals dafelbft ein ftarfer Eichen: 
. wald geitanden. Die Stadt liegt zwiſchen Leipzig und 
Wirtenberg, von jeder 4 Meilen entfernt, an ber Berli- 
ner Straße und an der Mulde, über welche bier eine 
‚ hölzerne unbedeckte Brüce geht. Anmittelbar an dieſe 
Bruͤcke ftdßr eine lange fehmale auf fteinernen Pfeilern 
rubende Landbruͤcke, worüber bey Ueberſchwemmungen 
und jchlechtem Wege’gefahren wird; dann fängt der ei= 
gentliche vor ohngefähr zo Jahren auf Churfürftliche Kos 
fen für zwey neben einander vorbeyfahrende Wagen beys 
nahe zu ſchmal erbauete Damm au, ver in fchlangenförs 
migen Krümmungen mit noch 7 Durchzugbrüden abwech⸗ 
felt, bey zwey auf der Mulde befinplihen Schiff: 
-müblen vorbey, in der anmurhigen Dübner Aue bin 
bis an dad im Delitzſcher Amtsbezirke zum Ritterguthe 
Schnaditz gehörige Dorf Wellaune, beynahe 3 nn 
Jang fich fortzieht. 


Jedes Pferd giebt 1 Gr. und jede Perfon 2Pf. Bruͤk⸗ 
kengeld im Gleits⸗ und Zollhauſe. Die Stadt Düben 
hat ohne die wüften Bauftellen gegen 230 Haͤuſſer, wo 
rinnen 1801. überhaupt 1358 Einw ohner lebten 
1779 lebten unter Rathsjurisdiktion im 292 Familien 777 Men 
fchen über 1o Jahr, mit ıso Kuͤhen umd in der amtſ Amtsvor⸗ 
ſtadt Neumarkt 39 Familten mit 25 Menfchen über 10 Jahr und 
43 Rüben. 1788. maren bier 8 P. Betr. 109 Gebohr. als: 54 
Söhne und ss Toͤchter mir Einſchluß 11 unehelichen, 112 Gef, 
mit 2 Todtaeb, und 3775 Communicanten. 1697, hatte Düben 
193 bewohnte und ss unbewohnte Käufer mit. 135 angef. und 29 
unangef, Bürgern, in allen aber 900 Menfchen ohme Kinder. 
Unter den Einw waren ı Kramer, 76 Brauer, 7 Beder, « Flei⸗ 
fcher, 16 Zuchmweber, 5 Leinweber nebft 88 andern Handwerkern 
und Künftlern. Sie hatten sy Pferde, 93 Dchien, 300 Kübt, 
ao Ziegen und 1112 Scheffel Sommer- und Winterfaat. Dit 
Hauptnahrung beſtand im Ackerbaue und Brauen. Jaͤhrlich 


\ 
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brauete man 2142 Faß oder 153 Gebräude, jebes ne 24 Schft. 


2 oder 13 Faß mit ı1 Fl. 9 Br. Trankſteuer, welche 1530 Thlr. 


betrug. An Landpf. und Quatemberſt. follten 1543. Thlr. 14 Gr. 
9 Pf. einfommen, welche auch ohne Reſt eingingen. Die Hdus 
fer hatten 41417 Sch. — 524 Thlr. 19 Gr. 65 Pf. Die liegenden 
Gründe aber 2367 SH. — — 389 Shlr. 23 ®r. 7: Pf. 

Sm Sahre 1800, lebten in der Stadt Düben 
1619, im Dorfe Neumark 261 und in der Amtsvor⸗ 
ſtadt nebft Schloß und churfuͤrſtl. Gebäuden 419 
zufammen 2299 Menfchen. Datunter befanden fid) 312 
Kuͤnſtler und Profeffioniften ohne die Gefellen, 
als ı Apotheker, 7 Bader und Wunbärzte, ı1 Bäder, 
7 Beutler, 10 Böttcher, 2 Brauer und Melzer, 24 
Branutweinbrenner, 1 Buchbinder, I Büchfenmacher, 
2 Conditors, ı Drechsler, 9 Efigbrauer, 6 Faͤrber, ı 
Seuereffentehrer, 7 Fleiſcher, 5 Glafer, ı Goldſchmidt, 


- 1 Gärtler, ı Horndreher, 3 Autmacher, 15 Krämer, 3 
" Korbmacher, ı Kupferfhmidt, 5 Kürfchner, 8 a 


x 


ber, 2 Lohgärber, 4 Mauermeifter, 2 Nadler, 1 Nagel 


ſchmidt, 8 Näterinnen, 2 Peruquierd, 2 Pofamentirer, 
2 Eattler, ı Senſenſchmidt, 3 Schloffer, 7 Echmiede, 


21 Schneider, 37 Schuhmacher, 3 Eeifenfieder, ı0 - 
Seiler, I Sporer, 7 Tifcher, 4 Töpfer, 18 Tuchma— 


cher und 15 Knappen, 3 Tuchicheerer incl. 1 Tuchfchees 


renfchleifer, 4 Wagener, 7 Weißgärber, 20 Wollipins 
ner und Kämmer, 8 Zimmermeifter, 1 Zinngießer, und 
I Zuderbeder. | 

An Commerzialwaaren wurden 1796 gefertis 
get: 704 Stuͤcke Tuch, 13 Stüd Fla nell, 1000 St. 
Huͤte, 93 Weben Leinwand,8 Dutzend wollene 
Strümpfe, 16 Cir. Taback, und im Jahre 1800. 
aber 581 Stuͤck Tuch, 54 Stuͤck Flanell, 408 Stuͤck 
Hüte, 126 Weben Leinewand, 12 Dutzend wolles 
ne Struͤmpfe, 13 Ctr. Tabad. Die Haͤuſerzahl 
betrug im Jahr 1800. im Weichbilde der Stadt 
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230 ım Raths dorfe Neum art 35, und inlder Amtsoor 
ſtadt nebft den Ehurfürftl. Gebäuden, den einzelnen 
Mühlen: und den Winzerhäufern vor der Stadt 52 Übers | 
haupt 317. 

Gleich Kor der Stadt unweit ber Muldenbräde liegt 
das churfuͤrſtl. Schloß Düben, in welchem die Erpes 
bition des Juſtitzamtes Düben. ift, und der churfnrfiliche 
Nentbeamte und Pachter der beyden Aemter Duͤben und 
Eilenburg, mit dem Prüdilate Amts = Infpector mit 6 
Menichen wohnt. Im Jahre 1188. foll, wach der vaters 
laͤndiſchen Gefchichte, der Markgraf zu Meißen, Otto 
ber Reiche, von feinem Sohne Albrecht auf dem 
Schloffe Düben als Gefangener feyn aufbewahrer wor⸗ 
ben. Am gen Septbr. 1631. kamen beym Dübner Got: 
tesacker, der König von Echweben, Guſtav Adolph, 
mit feiner Armee von Wittenberg ber, und der Churfürft 
von Sachen, Johann Georg I mit feinen Truppen. 
von Zorgau ber zufämmen, wobey der Churfürft von 
Brandenburg Georg Wilhelm zugegen war. Die 
Schwediſche und Eächfifche Armeen vereinigten fich im 
der Gegend von Düben bie nach Authaußen und Prefel, 
und giengen am sten Eeptbr. 38000 Mann ſtark, über 
die Dübner Muldenbräde, worauf am ten Eeptbr. die 
berühmte und für den Faiferl. General Tilly gefährliche 
Schlacht bey Breitenfeld erfolgte. 

In Düben “befindet fih auch ein. Kreis: und 
Marich =: Commiffariat des niedern Diftricts 
im Leipziger Kreiſe, und ein amtfäßiges unter 
Raths jurisdiction gehdriges Freyguth, auch gleich an 
und ohnweit der Stadt 5 Waſſer-Mahl⸗- und Bretſchnei⸗ 
demuͤhlen, unter denen die mehreſten mit Oehlmuͤhlen, 
und.die Dber und Mittelmählen mit Walfmühlen verſe⸗ 
hen find, und die zwey oben — Schiffmuͤhlen 
auf der Mulde. 
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2 Die Stadt bat nur eine Kirche, woran ein Paftor 
und ein Diafonus ftehen, welche unter die Superintens 
dur Eilenburg gehören, und die Stadtſchule hat zwey 
Klaffen für die Knaben, und i Klaſſe für die Mädchen, 
aber verhältnißmäßig, zu wenige Lehrer für die daſige 
und dahin eingepfarrte Schuljugend. Hr. Kaufmann 
Arndt. hat in, der Stadt ſich im Jahre 1800. eine foges 
nannte englifhe Spinnmafchine, zu mehrerem 
Umtriebe feiner Tuchmacherey, verfertigen laffen und im 
Gange, Auch hat Herr Gotfch im der Amtsvora 
ftadt worinnen 1801. überhaupt 341 Einw, waren, 
feit dem Jahre 1798, ein Privatinftitut errichtet, 
worinnen er Fünglinge, bie fich der Defonomie und dem 
Jagd: und Forftwefen widmen wollen, .m den dazu nös 
thigen mathematifchen und anderen Borkenntniffen unters 
richtet. Auswärtige wohnen bey. ihm unter feiner Aufs 
ficht, und werden von ihm beföftiget. Dies ift das er- 
fie Inftitur von dieſer Art in Churfachfen gewefen, 
welchem das zu Dresden folgte f. oben S. 177. F 

Der Stadtrath hat die Ober= und Niedergerichte 
erblich fiber die Stadt Düben, und über das wie eine 
Vorſtadt dabey gelegene Dorf 

Neumark, welches Handwerker, Anfpänner und 
Tagelöhner bewohnen, und aus 335 Hänfern befteht, wo⸗ 
rinnen 1801. überhaupt 239 Einw. waren. Es gehörte 
fonft, wie noch jeßt die übrige fogenannte Amtsporftadt, 
unmittelbar unter des Amtes Düben Gerichtöbarkeit, und 
iſt noch jeist mit Zinfen, Frohnen und —— Bee 
Amte unterthan. Das Vorwerk | 

Neuhof liegt gleich daneben nördlich an der Def: 
‚ fauer Straße,vein amtſaͤßig Guth, mit Erb= und Unter 
gerichten ‚beliehen, hat 49 Einw, > Von dem jeigen 
Buthöbefiger wurden im Jahre 1799, verfehiedene mit 
Menfchengebeinen angefüllte Afchentrüge oder Todten 
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tbpfe aufgefunden, bie wahrfcheinfich noch aus ben Zeis 
ten der Sorbenwenden herrühren. 
| Alaunwerk Schwemfal, 3 St. norbiweftlich 
von Düben gelegen, ift ein churfürftl, Werk, eigentlich 
der Seegen Gottes genannt, hat ein Bengleite von 
Düben, und ift mit feinen 307 Einw. nad) Düben eins 
gepfarrt. Die Alaunarbeiter machen eine eigne 
Knappſchaft aus und gehen in VBergmannstracht. 
Sm Fahre 1794, lebten dafelbft in 69 Familien 233 Mens 
ſchen, und im Fahre 1800. wohnten allda 320 Menfchen. 
Diefes Werk iſt bereits 1560 bebauet und einer Gemerffchaft ges 
geben worden , von welcher es 1608. an einige Leipsiger Bürger 
Lam. Indeſſen geriech dieſes Werk feit 1626, in gänzlichen Ver⸗ 
fall, aus welchem es D. Rappold in den Jahren 1691. bis 
1702. und den Geheime Rath von Rumor 1717. zu giehen 
. verfuchten. 1730. übernahm es das Cammerfolleginm und gab 
es 1750. in Pacht und unter die Aufficht des Bergraths YLeus 
gart, des verfiorbenen Baron von Gartenberg, der es wies 
der in die Höhe brachte. 1771. kam es wieder an das Cammer⸗ 
Zollesium und in ber Folge an das Geh. Finanzkollegium, welches 
Daffelbe anjegt, unter der Direction des Herrn Bergraths Fre ps 
herrn von Gutſchmidt, durch einen Factor und eine 
Schicht meiſter auf hurfürkliche Rechnung bearbeiten laͤßt. 
Es liefert die beſte Alaune in Sachſen. Es wird in 
bleyernen Pfannen gefotten und feit einigen Jahren auch 
Torf mit zur Feuerung angewendet, Bey. diefem Werke 
ift eine Waffer: Mahl: und Schneidemähle die Xochs 
muͤhle genannt, und. auf ber "Habe auch eine Schiff⸗ 
muͤhle. | 
In vorgenannten Ortſchaften der Stadt und Vorſtadt Duͤ⸗ 
ben, Neumark, Neuhof und Alaunwerk waren im Sabre 1799- 
snfammen 26 Paar getrauet, 139 gebohrem incl. 3 Todts 
sebohrne und 8 Unehel., 85 gefip rben und 3850 Com muni⸗ 
eanten. 
Althof, z St. vor Däben, am linken Ufer ber 
Mulde i in der Aue, nahe bey Schnadig, wohin es einges 
pfarrt ift, ein amtſ. Guth mit 10 Einw,, ſieht unter 


| 


der Gerichtöbarkeit des Amtes Dühen, hat fruchtbare Fels 
der und Wiefen in der Aue und außer den Wohn: und 


Wirthichaftsgebäuden des Guthsbeſitzers weiter Feine 


Gebäude. Es war ehedem ein Forfthaus. 
Kaum eine halbe St. von der Stadt Dühen, nord⸗ 
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wärtd, fängt die große Duͤbeuſche Heyde an, welche 


auch bisweilen die Tornauiſche Heyde genannt, 


wird, bie nach Wittenberg zu gegen 4 &tunden lang ift 


nenden Oberforfts und Wildmeiſters, anjet des Herrn 
Eammerherrn von Budberg flieht, f. B. l. S. 490 


welchem im Dübner Amtöbezirke, außer 8 Forfibedienten, 


auch der zu Söllichau wohnende MWildmeifter, gegens 
wärtig. Hr. Cammerjunfer von Pflug, der dad Prädie 


kat Oberforftmeifter hat, untergeordnet ift. Diefer Wald, 


in dem fich verfchiedene Pechhuͤtten mb Kohlen 
brenner befinden und welcher vorzäglicd bie Städte 
Reipzig, Delitzſch und. Duͤben nebft dent churfürftl. Alaun⸗ 
werke mit Hole verforget, beftehet größtentheils aus Kie⸗ 
fern, auch aus Eichen, Buchen, Birken, Ellern, Eds 
pen u. ſ. w. Vormals hielt fich in dieſer Heyde mehres 
res Wildpret auf, als gegenwaͤrtig. Als der Churfuͤrſt 


von Sachſen, Johaunn George I. im Jahre 1655. 
etliche Wochen lang mit feinem Hofſtaate fein Jagdlager 


zu Duͤben hielt, follen fie allein den 27ſten Jan., 9. J. 
144 hauende Schweine, 2 Spieshirfche, 6 Füchfe, 3 
Wölfe und über 200 Stuͤck Rothwildpret befommen haben. 


Die Bauern in den Dühner Amtös und Cammers. 
guthsdoͤrfern nähren fich Hauptfächlich durch das Wert 
fahren des Brennholzes aus der Düäbenfchen 
Heyde nach Däben, Delitzſch und Leipzig; die Häusler 


und Tagldhner dafelbft fällen das Bamund Klaf 
terholz und brennen Kohlen; und die ganz arme 


E ZB daſ. Einw, und ihre Bin harken abge 


_ and welche unter der Dberaufficht des zu Pretsfch wohz 
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fallene Kiefernadeln zur Streu in die Ställe ums -Xchn, 
binden Befen, machen Quirle und Kiehnſpaͤh— 
ne, fammlen Erdbeeren, Heydelbeeren, Brom: 
beeren, Morcheln uudandere Pilze und farren oder 
tragen dieſe Dinge nach Düben,- Delitzſch und Leipzig. 
Die Muldenhaner verdienen ebenfalls einer Er: 
wähnung, ob fie gleich in daſiger Gegend nicht einheimifch 
find, fondern im Schwarzburgifchen in Thüringen woh— 
nen. Eeit länger ald 20 Fahren befuchen einige von die— 
fen Schwarzburgifchen Muldenhauern und zwar von Koͤ⸗— 
niigfee, die Dübenfche Heyde, halten fich im Duͤbner Am⸗ 
te in Söllichau und auf dem Eifenhammer hinter Tornau 
auf und fertigen aus ſtarken Espenftämmen Mulden, 
Bactröge und Schaufeln. Sie treffen immer zu Anfan= 
ge des Fruͤhjahres, in der. Mitte oder zu Ausgang des 
Maͤrzmonats ein und ziehen im Spätjahre, Anfangs 
oder Mitte des Octobers wieder ab. Ganzer. 6 Monate 
arbeiten fie alltäglid) mit vieler Thätigfeit und Betriebſam⸗ 
feit und ihre Lebensart ift Außerft einfach und frugal, 
Sie bringen außer einigen Victualien, Butter und einis 
ges Geräuchertes,. wenige Kleidungsftücde und etwa eis 
ige neue norhwendige Werkzeuge auf einem Echublarren 
mit: Es iſt eine harte und anftrengende Arbeit und ein 
Geſchaͤfte von ganz eigener Art, wozu fie fich eigner 
Werkzeuge und befonderer Handgriffe bedienen, daher es 
ſchwer fallen möchte, ihre Arbeiten mit der regelmäßi: 
. gen Nundung und MWölbung nachzumachen. In allem 
biefen haben vie Muldenhauer Fertigkeit und ein Gefchid, 
worinnen ihnen Fein anderer ähnlicher Arbeiter glei) 
kommt. Sie fegen ihre :verfertigten Waaren gern im 
Ganzen ab; daher die Mulden faßweife oder nach Schole 
fen, die Schaufeln nur ſchockweiſe; die Backtroͤge hinges 
gen einzeln oder in-halben und ganzen Dußenden verkauft 
werben. Die Arbeiter felbfi geben fich mit dem Vertrie⸗ 
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be ihrer Waaren nichtab, fondern ein Dritter, ein Lands⸗ 
mann von ihnen, Tauft ſolche mandelweife oder fhod® 
weife von jeder Sorte und verfährt fie auf dem Schub⸗ 
Karren in entlegene Orte. Hier vertreiben felbige nun - 


‚die Höfer weiter im Lande z. B. auf den Jahrmaͤrkten, 


auch aus der Hand in den Niederlagen, welche in einzel 
nen Etädten find. Mehr von ihnen kann man in dem 
Wittenbergſchen Wochenblatte vom Jahre 1796. St. 42. 
und 43, leſen. 

Schwemſal, ein neufchriftf, Nitterguth, anjetzt 
ein churfuͤrſtl Cammerguth, mit 14 Einw. nebſt Dorfe, 
mit 325 Einw. und einer Filialk. von der Mutterk. in 
Soͤllichau und einem Beygleite von Düben, Es liegt 
1 Stunde von Düben nordwärtd an der Deffauer Etraße 
und hat eine Ziegelbrennerey und eine S chaͤferey. Zum 


Ritterg. gehört das nahe dabey gelegene churfuͤrſtl. 
Vorwerk Schwer; mit 13 Einw. Ed war vormals ein 


Amitsdorf und iſt nach Duͤben eingepfartt, fo wie bie anfehnliche 


churfürfiliche Schäferep in Düben. Im Jahr 1794. lebten in 
Schwemfal mit Schmerz in 75 Familien 345 Venſchen. Hinter 


Schwem ſal in der Heyde iſt die 


Schwemſaler Ppechhütte; 

das Rauchhaus, ein churfuͤrſtl. german, nebft der m. 
nannten: 

Eringifchen Vehhättes 

das Grenzhaus, 3 Stunden von Düben, ebenfalls ein 
churfuͤrſtl. Forſthaus nebſt Beygleite von Düben, woſelbſt, 
wegen Mangel an Quellen, alles benoͤthigte Waſſer von dem 
Dorfe Schkoͤna herbeygefahren werden muß; umd das: HN tk 

Bauerhaus, ein von dem Cammerguthe Emm vers ‘ 
erbtes Haus. | 

Goͤrſchl is, 1 Stunde von Düben gegen Morgen, . 
an der Straße von Düben nad) zZorgau, ein, altſchriftſ. 
Ritterguth, anjetzt ein churfuͤrſil. Cammerguth, mit 11 
Einw., fo zugleich mit dem Cammerguthe Schwenfal, 
einen Pachter hat, mit einem Dorfe von 299 Einw,, 
einer Filialf, von der Mutterk. zu Prifräblich und einem 
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Bengleite von Düben, hat eine Echäferey und, eine 
auf Torffenetung eingerichtete Ziegelbreunerey ;" auch ift 

eine Windmühle und eine Waffermahl: und Schneidemuͤh⸗ 
Ie dafelbfi. Im Jahre 1794. lebten in Goͤrſchlitz in 
56 Zamilien 287 Menfchen. 

Die Warte, ein churfürft. Forſthaus nebſt Bensieite 
son Düben liegt $ Stumde hinter Görfchlig an der an yon 
Eilenburg nad Torgau. 

Zwifchen beyden Cammergäthern Schwemſal und 
Goͤrſchlitz liegen in einem Bogen theils in, theils vor der 
Heyde, die 4 bäbner unmittelbaren Amtsdoͤrfer, 
als: 

Tornau, 13 &. von Diben, der Mittenber- 
ger Straße, in ber Dübenfchen oder Kernauer Heyde, 
mit einer Filialk. von der Mutterkirche zu Sollichau, eis 
sem Bengleite von Düben, einer Mahl: und Schnei⸗ 
vemähle und zwey Papiermühlen Im Sabre 
1794. lebten in Tornau in 54 Hamilien 303 Menfchen und 
im Jahre 1800, lebten 321 Menfchen allda,. 1801. aber 
346 Einw. 

Der Eifenhbammer, 4 ©t. hinter Zornau, at 
der Straße, if erft feit einigen Jahren erbauet worden, 
Nicht weit davon liegt gleidy an der Straße ein unfürms 

licher großer Stein, der Doctorlutherftein genannt, 
anf welchem die Iateinifchen Buchftaben D. M. L. einges 
graben find, auf diefem foll, der Sage nach, D. Lu⸗ 
ther einft auf einer Neife ausgeruhet und gefpeifet 
‘ Haben, 
Die Hammermuͤhle, an der Wittenberger Strafe 
fe, zwifchen Düben und Tornau, eine Waflers Mahls 
Dehl: und Schneidemühle, hat anfehnliche Holzung. _ 

Shllihau, 13 Stunde von Düben an der Straße 
von Düben nach Schmiedeberg und Prefch, mit einer 
Mutterlirche, der hurfürfilichen Wildmeifterey SdE 
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lich au, noch einem andern hurfürßlichen Forſthauſe und 
einem Bepgleite von Düben; 3 Stunde näher nach Di 
ben liegt die. 

Sleinermaͤb ie, eine Waſſer⸗ Mahl⸗ und Echnei⸗ | 
demühle, Im Sabre 1794. lebten in Soͤllichau in 67 Fa⸗ 
milien 375 Menfchen; 1801: aber 327 Einw, 

—Durchwehna, 1 Stunde von Düben an der Strafe 
fe von Duͤben nach Dommitzſch und Prettin, mit einer 
Filiall. von der Mutterk. zu Soͤllichau, einem Beygleis 
te von Düben, zwey Waffer: Mahl: und Shreiyenäh: 
len, von welcher eine die. Spiegelmühle heißt; 5 Et. 

davon in der Heyde liegt die Ä 
Durchwehnſche Pechhuͤtte. Im Jahre 1794. 
leblen in Durchwehna 169 und im Jahre 1800. aber 187 
Menſchen und 1891. Überhaupt: 177 Einw. 

— Authauſen, ı St. von Düben,. dftlich zwifchen 
Durchwehna und Goͤrſchlitz, das größte Dorf im Amte 
Duͤben, mit einer Mutterkirche, einem Beygleite von 
Duͤben und einer Windmuͤhle. Hier iſt das amtſ. 
Freyguth Authauſen, mit Erb: und Unterge⸗ 
richten, bat einen pyramidenfürmigen Ziegel: 
‚ofen, den der vorige Frepguthöbefiger, Herr von 

Steimdel, erbaute und durch eine befondere Schrift bes 
kannt machte. In Authaufen mit Einfchluß des Frey⸗ 

guths, lebten im Jahre 1794. in 84 Familien 462 und 
im Jahre 1800. 537 Menſchen. ı8oı, hatte dad Dorf 
Zu und. bad — 30 —— F 


JE 6, Das Erbame Orinma 
graͤnzt — Morgen mit den Aemtern Mägelt, 


Dſchatz und Mutzſchen; gegen Mitternacht mit der 


A, Eilenburg und Wurzen, gegen Abend mit bem At. 
Pegaun und dem Kreis amte Leipzig; gegen Mitt ag end⸗ 


| 768 1. Abth. Won d. fanden des Churh. Sachfen. 


lich mir den At, Borna, Colditz, Leißnig und dem Schul: 
amte Grimma. Die Breite deffelben ift von dem Dor— 
fe Threna bid Gloßen bey Mügeln 48 Meile, 
die Länge aber von Stodheim bis Nisfhwit un: 
terhald Wurzen 35 Meile und ver ganze Umfanz 
alfo gegen 9 Meilen. Dieſer ganze Bezirk gehörte ehe 
dem zum Gau Siusli, weldyer von Grimma anfing 

und fich an der Parde bis Leipzig hin erſtreckte. Gegen 

die Aemter Leipzigund Wurzen zu liegt das Erbamt hoch. 

Der Boden befteht im niedern Theile aus gutem 

Ackerlande, ſchoͤnem Wiefenwachfe und fehr we: 

nig Lehden; der obere Theil hingegen enthält ber— 

gigtes, fleinigtes,; aber mit Biel Holz bewachfenes 

Rand. Das Quellwaffer ifimineralifch, wohlfchmel: 

kend und geſund. - Die abwechfelnden Berge und Thaͤler 

nebſt den nicht zu weit-ausgedehnten Waldımgen machen 

dieſe Gegend zu einer der angenehmſten und gefundeften 
‚in Sachen, welche bereits Melandhthon in einem 
Briefe an Joachim Camerarius deswegen ruͤhmt 
und an einem andern Dite diefelbe wegen ihrer Frucht: | 
barfeit die Schmalzgrube von Meißen — 'Sumen 
° Misniae — nennt. Von Gewittern hat diefe Gegend 
"wenig Schaden, defto größern aber: verurfacht befonders 
‚bie Mulde und Parde ſ. ob. durch ihre Ueberfchwen: 
"mungen. 

Die Mulde tritt bey der Stadt Grimma ohnweit 
der Dbermühle in-dad Erbamt, durchſtroͤmt daffelbe 
von Mittagnach Mitternacht und, berührt beym D. Dell 
fhüß, gemeinhin: Delzfche genaunt, ein Stück des 
Stifts Wurzen, kommt oberhalb Grubnik wieder ins 
Erbat. u. verlaͤßt daſſelbe endlich unterhalb Nepperwitz. 
Sie iſt wenig fifchreich u. feit der ungemeinen Erhöhung des 
Lachsfangs ini Deſſ auiſchen hat der bey Grimma vormahls 
erbauet geweſene Lachefarh eingehen muͤſſen. Auch kann 

man 
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man biefen Fluß wegen ber vielen Wehre aus Mangel an 
Schleußen zur Zeit noch nicht zur Schifffahrt benutzen. 
Zur Bemeinichaft der beyderſeiligen Uferbewohner dienen 
im Amtsbezurke die einzige ſteinerne Bruͤcke bey 
Grimma und die Fähre bey Trebfen nebft meh— 
ren Kähnen, wovon jährlich ein beſtimmter Pacht 
entrichtet werben muß. An derfi erben liegen uͤbrigens noch 
2 Muͤhlen. 

Die Parde tritt ohnweit des Grethner Steine 
bruchs ins Erbamt, geht durch Grethen bey Ponns 
fen, Lindhard und Naunhof vorbey, nimmt ohne 


weit Albrechtshayn die bey Ammelshayn ent 


fpringende faule Parde auf und tritt beym D. Beiz 
cha bey Brandis ind Kreisamt Leipzig. . Cie liefert vors 
züglich wohlfchmedende Krebfe und rreibtimehrere Muͤh⸗ 
len. Außer dieſen beyden Fluͤſſen wird das Eibamt noch 
durch nachſtehende fieben Bäche bewaͤſſert, als: der 
Crannichsbach, die. Dollnit oder Delzebach, 
bie Goͤſelbach, der Landgraben, die Mühlbach 
and die Mutzſchnerbach. Alle diefe Gewäffer treis 
ben 12 Mühlen, außer welchen noch 10 Teichmuͤh⸗ 
len und 8 Windmuͤhlen im Amte befindlich ſind. 
Vorzuͤgliche Wichtigkeit haben die Teichfiſchereyen 


bey Pomſen, Altenhayn, Trebſen und Grim— 


ma, wodurch jaͤhrlich betraͤchtliche Summen ins Amt 
kommen. Eine andere ergiebige Quelle ſind die Wal⸗ 
dungen, welche theils dem Landesherrn gehoͤren und 
unter der Aufſicht des Oberforſtmeiſters zu Colditz ſtehen, 
theils von Ritterguthsbeſitzern und Commünen beſeſſen 
werden. Sie haben, wie mehrere ander Waldun— 
gen befonders im fiebenjährigen Kriege durch die Oeſter— 


“reicher und 1777. und 1780. durch die Eigenthümer felbit 


fehr gelitten, welche das befte Holz zu Schiffsbauholze 
und anderm Nutsholze verfaufthaben. Die herifchenden 
Zweyter Band, Cec 
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Holzarten find Eichen, Efchen, Buchen, Ulmen, Ahorn, 
Birken und Ellern, neben welchen man noch einige Feine 
Strihe Nadelholz nebft andern Kaubholzarten und. viele 
beerentragende Erdhoͤlzer antrift. Seit zehn Fahren 
haben fich mehrere Rittexguthsbeſitzer, z. B. Hr. Baus 
meifter Koth zu Hohnſtaͤdt, der Etadtrath zu Grimma 
durch den Bau: und Holz Deputirten Hrn. Schlick ıc. be 
muͤht, die entftandenen Blößen entweder durch Aupflan⸗ 
zen ‚oder durch Anfien wiederum in Cultur zu bringen, 
Die meiften Holzungen, zu deren Echonung auch die im 
Echulamtsbezirke angelegten Torfgräberenen keytras 
gen, trift man auf den Bergen an, deren Inneres ein 
mehr oder weniger Falfartiges Geftein enthält, das hier 
und da theild zu Baufteinen, theild zum Kalfbreunen 
gebrochen wird. Aus dem Mineralreiche giebts noch im 
Amts bezirke Wal kerer de oder Waſchthon, guten 
Pfeiffen-und Toͤpferthon in ſehr mächtigen La: 
gern nebſt ſchoͤner Ziegelerde, welche in den bey— 
den Ziegelbrennereyen zu Grimma und Trebſen benutzt 
wird. 


Das mehr oder weniger mit Kies vermengte leh— 
migte Ackerland, weldes in Hufen zu. 24 Ader, 
jeden zu 300 URuthen abgerheilt wird, trägt vorzügli: 
chen Roggen und Haafer, nebft fchönem Ruͤbſen; ob⸗ 
gleich die uͤbrigen Getraidearten ebenfalls in demſelben 
gedeyhen. Nach dem 1801. eingereichten — 
erbauete man von 


/ 
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Ausſaat Aerndte Ausdrufch — u 

handen 

— — —Echll.ESchck.Schil.Schfi. 
an Korn 12623 64664 | 73268 1370 
— Walzen 1299 10801 9776 369 
— Gerſte 5777 14772 428959 |, ı66 
— Haafer 14797 31461 | 90183 1650 
— Erbfen 793 3087 | 3041 90 
— Linſen I 5 8 z 


— Biden | 1187 | 3215 | 4130 | aı 


2 Gemenge 179 292 3 
— Kartoffeln | Schfl. 











Zeit dem Jahre 1770. hat man auch angefangen den Tas 
backsbau im.Großen zu treiben; aber jet läßt man 
fehr weißlich damit nach, weil ed an Düngung fehlt, 
Flachsb au hingegen treibt der hiefige Landwirth wenig. 
Megen der vortreflihen Wiefen befindet fich ‚die 
Viehzucht infehr blühenden Zuftande, obgleich wenig 
Dferde gezogen werben. Die vielen Schaafe liefern, 


einige durch fpanifche Race veredelte Ritterguths Schäs 


fereyen ausgenommen, eine fehr gute Taudwolle 
Die im Amtöbezirfe ausgedreitete Bienenzucht liefert 
jährlich im Durchſchnut gegen 400 Kannen Honig 
und 8oo Pfund Wachs, Der Obftbau ift in fehr 
gutem Stande und macht einen beträchtlichen BER 
zweig aus, 


Dad Erbamt hat einen Juftizamtmann und 
einen Nentbeamten, Es enrhält-ı große und 4 
Fleinere Städte und mit Einfchluß von Grimma 
18 alte Schriftfaffen mit 58 ganzen Dörfern 
und 12 Antheilen, 2 neue Schriftfaffen mit 4 
ganzen Dörfern und-Antheilen, 11Amtſaſſen 
mit6ganzen Dörfern und 5 Untheilen, 4ganz 
se Erbamtsdoͤrfer und 3 Antheile, in allen 92 

Cec2 


⸗ 
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Doͤrfer, 6 Vorwerke, go einzelne Haͤuſer und 
jwüfte Marken. 1779. lebten in dieſem Amtsbezir— 
te 3809 Familien mit 11965 Menſchen über 10 
Jahr, welche 6396 Kühe und 7909 Schaafe hatten; 
1782. zählte man nach der Salzconſignation 11173 Mens 
ſchen uͤber 10 Jahr, 8781 Schaafe und 6232 Kuͤ— 
he; 1789. fanden ſich 17500 Menſchen hier, welche 
außer 6600 Kuͤhen und 9000 Schaafen 1254 Pfer— 
de hatten; 1800. aber mit Inbegrif der 5 Städte 16930 
Einw. und 1801. zählte man; überhaupt 13239 Confus 
menten, worunterwaren 2679 Knaben, 2687 M&Xds 
hen bis. Ende 14 Jahr, 3537 Manns-, 5956 
Srauensperfonen von 13 bis 6o Jahr, 670 Män: 
ner,/710 Frauen Äber 60 Jahr, zufammen 8886 
männliche und 9353 weiolihe Confumenten. 
Grimma war ſchon 1065. eine Stadt und ift ger 
genwärtig eine fchriftf., auf Landtagen Eiß und Stimme 
habende Stadt f. B. 1. S. 176 am linfen Ufer der Mul— 
de, über welche an der Nordfeite der Etadt in den Jah— 
ven 1715. Did 1719. von Rochliger Eteinen eine auf 
7 Pfeilern und 5 Schwibbogen ruhende Bruͤcke gebauet 
worden ift, worüber auch die von Leipzig, Altenburg 
und Borna nach Wermsdorf, Ofchat und Dresden füh: 
rende Landſtraße geht und an welcher das hurfürftl. Haupt: 
Gleits- und Bruͤckenzollhaus ſteht. Die Stadt Grimme 
liegt 3 Meil, von Leipzig und r Meile von Colditz und 
10 Meil, von Dresden in-einem-fruchibaren von allen 
Seiten mit Bergen umgebenen Thale, in welchen: die 
Mulde bey Grimma an der-dftlichen Seite fich dicht an 
den Stadtmauern und dem Echomerkerge durchdrängt, 
alödann aber in eine anmuthige Aue ſich ergießt. rim: 
ma iftmit Mauern, Thoren und Gräben umgeben, welche 
letzteren jetzt größtentheils ausgefüllt und feit TO Jahren mit 
Obſtbaͤumen bepflanzt worden find, theils als Wieſen 


. 
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benutzt werden. An der Morgenfeite liegt basnach 1397, 


im gothiſchen Geſchmack erbauete, 1309. und 1518. ver 


fchönerte und in der Gefchichte von Sachſen merkwuͤrdi⸗ 


ge Schloß, welches der Sit des Erbamts ift und dem 


Fuftizamtmanne, Rentamtmanne und einigen Juſtiz⸗ 
amtd» Subalternen: zur Wohnung dient und gegen die 


Stadt zu einen trocknen mit Obftbäunten befekten Gra: 
ben und eine fieinerne Bruͤcke, an der Muldenfeite aber 


einen fleinen Garten hat. Unter der Gerichtöbarkeit des. 


Amts fteheh außerdem ncch 2 Häufer in der Stadt, 28 
Häufer in der Vorſtadt unter denn Namen des Prefigruus 
des und 5 Scheunen vor dem Thore. Naͤchſtdem befins 
den fich noch in der Stadt a) am Markte das ehemalige 
Pponickauiſche Freyhaus, das bey der churfuͤrſtl 
Kanzley zur Lehn geht, ſeine eigenen Gerichte hat, aber 
keine buͤrgerliche Nahrung treiben darf; b) ein Haus 
am alten- Sahrmarkte, der ehemalige Hof des Abts 
zu. Zelle geht ebenfalls bey der churfürfil. Kanzley zur 
Zehn; und c) das ehemalige fürftl. Stubenbergifche, jet 
Rieſiſche Freyhaus, das auch feine eigenen Gerich- 


te bat. Die Stadt felbft hat in ihren vier Vierteln über: 


haupt 485 Feuerfätte mir Einſchluß von 23 Brands 
und 52 Bauftellen, die noch wüfte liegen, aber mit Aus⸗ 

nahme der vor der Stadt gelegenen Weinbergs- und Kels 
Ierhäufer, der 3 Vorwerke, ‚der beyden Rathsmuͤhlen 
und der 3 Kirchen nebſt den 7 geiftlichen Gebaͤuden. Zu 
allen diefen unter ber Gerichtsbarkeit des Stadtraths ſte⸗ 
henden Gebaͤuden lebten 1779. in 809 Familien 2153 
Menſchen uͤber 10 Jahr mit 239 Kuͤhen und 1119 Schaa— 
fen. 1782. zaͤhlte man hier nach der Salzconſignation 
2090 Menſchen uͤber 10 Jahr, welche 1042 Schaafe und 


— 


236 Kuͤhe; 1789. aber auch 50 Pferde, nebſt 655 Ma⸗ 


gazinhufen, 188353 gangb. Schocken und 135 Rthlr. 


Quatemberbeytrag hatten. Wenn in der Folge im Erb: 
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amte Grimma bey dieſen Angaben keine Jahrzahl angege- 
ben wird, fo find bey jeder Art die) Jahrzahlen 1782. und 
-- 1789 zu verftehen. 1788. waren hier 16. Getr., 110 
Geb., 135 Geft. und 5263 Commun, Und von 1790, 
bid 1801. ift, mit Ausnahme der Garnifon folgende 
Menfchenzahl in der Stadt Grimma unter des Raths 
Gerichtsbarkeit geweſen, als: 


im Jahre 1790 | 1791 | 1792 | 1793 | — 
waren 3035 | 3008 | 3042 | 3039 | 279812918 
im Jahre 1796 | 1797 | 1798 | ı799 | 1800 1801 
waren \ 3001 | 3088 | 3110 | 3098 | 3006|2971 


Nach dem dreyßigiaͤhrigen Kriege befand ſich die Stadt in den 
traurigſten Umſtaͤnden, ohngeachtet fie der Superintendent D. 





Bock durch ſein Vorbitten, zweymahl vom Untergange gerettet 


hatte; denn auf dem Dresdner Laudtage 1640., wo der Krieg 
noch nicht zu Ende war, Flagten die Deputirten fchon, daß die 
- meiften Häufer wuͤſte wären und baten um Erlaß der Steuerreſte. 
Allein 1697. beftand die Stadt wiederum aus 418 bewohnten und 
59 unbewohnten Käufern mit 397 angefeffenen nnd 111 unanges 
feffenen Bürgern, in allen 1970 Menfchen ohne Kinder. inter 
den Einwohnern waren 23 Handelsleute, 19 Beer, aı Flei⸗ 


ſcher, 120 Tuchmacher, = Leinmeber und 174 andere Handwer⸗ 


ter. Sie befaßen 66 Pferde, 11 Ochſen, 248 Kühe, 38 Ziegen, 
1060 Schanfe und 3888 Scheffel Sommer; und Winterfaat. Die 
Hauptnahrung war Zuchmachen und Grauen. 1697. brauten fie 
1330 Faß oder 133 Gebräude, jedes gu 40 Scheffel oder 10 Faß 


mit 19 Fl. 1 Gr. Zrauffieuer, welche 216 Rthlr. 16 Gr. be 


trug. An Landpfen. und Quatemberbeytrag follten einfommen 
7400 Rthlr. 4 Gr. 75 Pf., wovon 7305 Thlr. 19 Gr. 114 Pf. 
eingingen, 94 Thlr. 3 Gr. 8 Bf. aber Reſt blieben. Die H. hatten 
134195 Sch. —: 1700 Rthlr. 16 Gr. 2 Pf. Die liegende Grüns 
de 3299 Sch. — 418 Rthlr. 2 Gr. sE Pf. Auch gegenwärs 
tig .ift das Tuchmacherhandwerk nebft den Thoͤ⸗ 
nernen Pfeiffenfabricanten, wegenber Tabacks⸗ 
pfeifen, noch. das wichtigfte und ſtaͤrkſte. Es werden 
hier alle Sorten wollene Waaren und vorzüglich Flanelle 
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gewirkt, auch feit soo Fahren ſchon verfertigt man hier 


Zwirn, Man verfertigte zu Grimma 
im Sahre 1787 und 1788 


an Tuch und Tüffel 264 Stud 60 Etuͤck 
— Slanellen | 1390 — 1009 — 
— gedrudten Zlanellen . - 1233 — 1421 — 
— Solgaßen ° 1124 — 10377 — 
— Huͤthen | 956 — 234 — 

— an blaugebr. Leinewand 350 — 320 — 
— langen J Tabacks- 210000 Hund. 220000 Hund. 
— furzen pfeifen 5600 - 80000 — 
— Zwirn 1380 Stuͤck 2165 Stuͤck 


Vom Jahre 1790. bis 1801. hat man nach den ein⸗ 
gereichten Verzeichniſſen zu Grimma ocerne Waaren 
——— als: 


AM 


\ 
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ur ge⸗ 

olgas Wer dructe ſwolleneſ Hu in, | Thönerne Tabacks- ghlauge⸗ 
im Flanelle * al Fla Struͤm wite a. | Dreifen — a Zwirne 

Sabre Tuͤffel [nee | He) langekurze | Zücher 
St. | St | Stük. | 6: | Stud | Due. | Shie. |Sha- Hude | Schedlstid. 
1790| 214 | 1006 ; 1189 | 94 1 900 ı 30.| .252 ı 504 222000 | Lo6ooo 513 | 2330 
1791|: 742| 1058 | 1392 | — | 300 | 45 | 1050 | 25& | 201000 | 78000 329 | 4160 
1792|. 59 | 925 | 1446 | — | 700 | 51 | 4ı6 | 22 210000 | 920000 | 400 | 4830 
1793| 75 „23537 4077 | — | 700 | 80 | 476 | 273 | 214000 | 93000 430 11800 
1794| 88 | tı22 110674 — | 700 | 130 I 660 | 26 255000 | 79000 | 436 I17 100 
1795| 83# 1436 ‚649 | —.| 600 | 80 | 966 | 223 | 224005 | 84000 988 |ı12100 
1796| - 963] 2049| To40o3| — | 600 | 195 | 522 24 185900 | 101200 | 584 13184 
1797| 993] 11065] 690 — | 5350 | I99 684 | 28 166000 | 15000 368 |19520 
1795| 95 | 362 | 928 | — | 600 | 250. | 708 | 36% | 141000 | 70000 847 16900 
‚1799! 7341 279 887 — , 600 | 266 | 368 | 28. | 145000 ı 82000 | 750 117140 
1800| 10081 267% 26 2 3 266 | 498 | 352 | 151000 89000 ze 2500 
1 16 o| en "612 | 31. 1 148000 |. 75000 | 668 |16800 


1801| 9 | 2034 37 


\ 
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Es find auch noch befonderd die Hiefigen 4 Blau 
‚färbereyeni in Leinewand, wegen der Güte, Echöns 
heit und Danerhaftigkeit der Farbe zu bemerken, und der 
Abſatz derſelben ſtark. “Ferner die Rieſeſche Cattun⸗ 
druckerey und die Goͤſchenſche Buchdruckerey. 

Ueberdies hat die Stadt einen anſehnlichen Feldbau; 
die Tuchmacherey aber, die feit jeher immer in Fertigung 
an Tuchen und-feit 1733. auch an andern Nauchwaaren, 
Sriefen, SFlanellen, welche ein gewiffer QTuchmacher 
Schmidt hier zuerft den Engländern nachmachte, Gol⸗ 
gas und Perille beftauden hat, kommt jetzt in Verfall. 
Die, Zahl der arbeitenden Manufacturiſten 
und Handwerker hat im Jahr 1901. beftanden, bey 
dem Tuchmacherhandwerfe, aus 104 Meiftern, 14 Ges 
. fellen, ı1 Lehrlingen, 4 Wollfämmern und 240 Spinnern, _ 
jedoch find nur go Stühle gangbar, „das Leinweberhand⸗ 
werk hat ır Meifter, 9 aber treiben nur die Profeſſion, 
Schumacher find 43 Meifter, Schneider 29, Weißbaͤk— 
fer 18, Sleifchhauer 15, MWeißgärber. 1, Lohgärber 4, 
Schmiede7, Böttger 5, Buchbinder 4, Beutler 7, Drechs⸗ 
ler 3, Schwarz: und Echönfärber 5, Glafer 3, Kürfch. 
ner 6, Mauermeifter 3, Zimmermeifter 4, Huytmacher4, 
Klempner 1, Kupferfchmiede 1, Knopfmacher 2, Nads 


‚ler 5, Görtler 1, Nagelfhmiede 2, Pofamentirer 5, 


Riemer 3, Schlöffer 4, Schwertfeger ı, Seifenfieder 5, . 
Deffenkehrer 1, Eeiler 4, Strumpfwürferg, Tifehler 12, 
Toͤpfer q, Tuchfcheerer 2, Stellmacher oder Wagner 4, 
Biegelftreicher 1, Zinngießer 3, Klyſtir- und chirurgifche 
Spritzenfabrikant 1, der fehr vollfommene Sprigen lies 
fert, Hoͤrndreher 1, Uhrmacher 1, Bildhauer 1, Tas 
badöpfeiffenfabrifanten.a , der.erfte, mit Namen Gräs 
fe verfertigte ſchon 1730 hier Pfeiffen;: aber nach. dem 
ſiebenjaͤhrigen Kriege richtefe, ein Ausländer: Franz. Hein⸗ 


rich. Neum ann dieſes Gewerbe nach hollaͤndiſcher Art 
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ein und erweiterte baffelbe. Kaufleute und Materiali- 
ſten 22, Apotheker 1, Barbierer und Bader 7, Buchs 
drucker ı, Kammacher ı, Perrnquiers 6, Korbmacher 2, 
Sattler 4a. Zur Betreibung bed Aderbaues ha 
bein die. hiefigen Einwohner 654 Magazh., die ald wal- 

zende Grundſtuͤcke mit 1563 unter fie vertheilt find, viele 
Wieſen und Krautländer.  ı791. erbaute man darauf 


178 Ehfl. Waiten, 4472 Schfl. Korn, 1891 Scheffel 


Gerfte, 2644 Schfl. Haafer, 2069 Schfl. Kartoffeln, 3 
Schfl. Erbfen, 28 Schfl. Wien nebft viel Rübfen = 
und etwas Lein, an Vieh befaß mıan mit Ansnahme der 
hurfürftl. Vorwerke und der Poft 108 Pferde, 266 Küs 
be, und gegen 1800 Echaafe. Mit der Braugeredr 
tigkeit find 162 Bürgerhäufer zu 394 Gebräuden a 20 
Faß — 7880Faß verfehen, wovon 1791. man aber nur. 
420 Faß abbrauete, und 230- Faß Dorfbier eingeführt 
wurde. 

Mit allen biefen Waaren treiben fie auf — Meſſen 
und in ihren 3 Jahrmaͤrkten einen ausgebreiteten Handel. 
Auſſerdem haben die hieſigen Einwohner auch noch, iver⸗ 
möge eines Privilegiums, einen ſtarken Handel mit Holz 
und Holzwaaren, welche auf der Flöhe, Zichepau 
und Mulde herbengeflößt, - bier aber gleichfam als der 
Stapelftadt abgeladen werben muͤſſen. Die Bienenzucht 
ift bey der Stadt und in ber umliegenden Gegend beträchts 
Ich. Man bereitet’auch Stärke und Puder hier. Den 
hieſigen Walkmuͤhlen leifter ver Waſchthon, Fülk 
ober Walkererde, die in hiefiger Gegend häufig ange 
troffen wird, fehr gute Dienfte. - In der Stadt Grimma 
befinden fid) endlich dad Churfürfti, Erbamt, das Schuk 
- amt nebft ver Land- und Fürftenfchule, wovon un 
ter dem Schulamte mehr gefagt werben wird, ein Haupt 
gleite, wozu 7 Bepgleite.gehdreit, eine Superintenbur, 
in deren Sprengel. 4 Städte, 26 Landparochien, 22 Si 


i 
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liale und 34 Prediger find und eine Poftflation. Die 
Stadt. muß an Steuern 188355. gangb. Schod und 100 
Thlr. Quatemberbeytrag ohne die Tranf> Fleifch: Perfoe 
nenfteuer, Uecife 2c. geben. Der Stabtrath befteht aus 
8 Perfonen und einem Stadtfchreiber, und der Stadtrath 
wählt fich noch uͤberdies 8 Viertelömeifter und 8 Aus⸗ 
fchußperfonen ans der Bürgerfchaft. Die jährlichen 
Einkünfte der Kaͤmmerey follen gegen 3000 Thlr. 
betragen, "Die anfehnlichen Befigungen ber Coms - 
mun find Dad rothe Vorwerk Z St. von der Stadt 
mit.273 der Feld und 60 Ader Wiefen; die Große 
mühle ander Mulde mit einem Panfterwerke von 6, 
einem fleinern von 4 Gängen, einer Dehls Schneides 
und Lohgärberwalf: Mühle; die Malzmühle von ı Ganz 
ge; eine Ziegelfcheune; so Teiche; noch 9 Ader 
Held und z Braupfannem nebft etwas Holz. Aufs 

fer 5 Stipendien für arme Studirende giebts hier noch 
mehrere Legate und Geldfpenden; und dad mit einem Vor⸗ 
werke bey der Stadt liegende Sit. Georgen: Nofpis 
tal dient 16 armen Bürgerwittwen zur Zuflucht und Ere 
nährung. Außerdem liegen nod) bie beyden an Bürger 
gehörige Worwerfe, der Rappenberg und ber Sch os 
merberg bey der Stadt, 


Unmittelbare Amtsdoͤrfer find: 


Jeeſewitz bey Bfees, hat 67 Einw. mit 158 Schaafen, 
44 Kühen, 10 Pferden, 103 Huf. 2 Thlr. 5 Gr. Duatemberb, 
und 8464 gangb. Schocken. Ein Unterthan gehört unter das Umt 
Musfchen und einer amtfäffiig zum Ritters: Haubig. 
Naundorf bey Grimma, enthält 79 Einwohner mit 49 
Kühen, 11 Pferden, 105 Huf. 6394 gangb. Sch. und 2 Lhlr; 
zo Gr. Duatemberbeytr. Don den Einwohnern gehören auch eis 
a zum. Ritters. Leipnig und 6 unter die Pfarrgerichte zu 
Doͤben. 
Neunitz ohnweit Grimma, ein D. von 92 Einwohnern mie 
53 Kühen, 6 Pferden, 74 Hufen 5424 gangbaren Schosten und 
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2 Mehle. 21 Diatemberbeytr. Bon den hiefigen. Unterthanen 
gehören 5 zum Rittg. Leipnis. Hingegen ganz gehören ing 
Erbamt 

Klein:Qverb igſch 1St. oſtwaͤrts von Jeeſewitz an der 
Leißniger Amtsaränge mit 220 gangbare Schocken 1Rthlr. 4Gr. 
Quatemberbeytr. 83 Schaafen, 18 Kuͤhen, 6 Pferden und 6 Hu⸗ 
fen. Mit 
Memſſe bey Klein Querbitzſch hat e8 53 Ein. und letzteres 
Dorf überhaupt 6 Hufen mit 6 Pferden, 16 Kühen, 58 Schaa— 
fen, 233 gangb. Schocken und ı Rthlr. 42Gr. Quatemberbeytr. 


Wadewitz ohnweit dem vorigen ein Dorf von 76 Einw. 
| mit 14 Huf,, ro Pferden, so Kuͤhen, 114 Schaafen, 2 El. 
22 Br. Quatemberbeytr. und 9735 gangb. Schocken. | 


Zeuniß ı St. oſtwaͤrts von Grimma hat 102 Einw. mit 
12 Hufen, 13335 gangb. Schoefen, 3 Chir. 3Gr. Quatember⸗ 
beytrag, zı Pferde, so Kühe. In der Nähe dieſes Dorfs wird 
an. der fogerannten alten Salzſtraße in einer wuͤſten Marf der 20 
bis 24 Ellen tief fiehende Pfeiffenthon gegraben. Hingegen 
blos mit den Dberg erichten ftehen unter dem Erbamte‘ 


Brees oder Broͤſitz ein dem Klofteramte Sornzig gehoͤ⸗ 
riges Dorf oftwärts von Grinna ı St. von Musfchen hat 16 
Hufen mit 74 Einwohner, ı9 Pferden, 917 gangb. Echocken und 
3<hle. 3 Gr. Quntemberbeptr., 3 Haͤuſer aber arbören ganz ing 
Erbamt. 

Regkwit nordwaͤrts von Voppitz an der Mutzſcher Amts⸗ 
graͤnze ein mit Erbgerichten nach Sornzig gehoͤr. Dorf von 123 
Einw. mit 73 Huf., 698 aanab. Schocken, ı Thlr. 7 Gr. 6 Pf. 
Quatemberbeytr. und 10 Verden; 2 Haͤuſer hingegen gehoͤren 
ganz ins Erbamt. Ebenfalls mit den Obergerichten und mit den 
Erbgerichten in Feld und Fluhr ſtehen noch unter dem Erbamte 


Gornewitz, ein mit den Erbgerichten unter dem Paſtorate 
zu Nerchau ſtehendes Dorf 3 Stunde davon. hat 60 Einm. mit 6 
Huf., 6 Pferden, 22 Kühen, 153 Schanfen, 295 gangb. Schok⸗ 
Ten, 2Thlr. a&r. Duatenberbeytr. und ı Mühle von 2 Gängen. 


Poppitz ohnweit Gloßen, ein unter die Superintendur 
Oſchatz gehöriges Dorf von 46 Einw. mit 10 Hufen, 9 Pferden, 
36 Kuͤhen, 122 Schaafen, 3823 gangb. Sen und 2 Thlr. 
3 Gr, Quatemberbeytrag. Von | 
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Gloßen gehören nur 31 Einw. unter. das Erbamt, das 
übrige des Dorſs nach Groͤppendorf. Endlich beſitzt das Erbamt 
noch 
vier Haͤuſer in der Stadt Naunhof, als = Privat und 
a Ehurf. Sorfbäpfer mit 19 Einw. F 


— Amtfaffen fund: * 
Die Pfarrgerichte zu Poppitz, ſ. voriges Dorf. 
Die Pfarrdotal-Gerichte zu Döben, unter welche 


2 Unterth. aus Doͤben, 7 dus Groß⸗Boͤhſig, a aus Grechwitz 
und 6 aus Naundorf gehören. 


Die Pfarrgeridte zu Gornewitz ſ. obiges Dorf. 

Groͤppendorf anuder Doͤlſe, ein Ritterg. und D. von 
125. Einm. mit 60 Kuͤhen, 255 gangb. Sch. und 2 Rthlr. 12 Gr, 
Duatemberbeytr, Die Erbgerichte hat das Nitterg., die Obers 
gerichte aber dag Amt. Zum Kitterg. gehört auch noch ein Anz 

theil vom D. 

Gloßen, oſtwaͤrts von Mutzſchen, an der Doͤlze oder 
Doͤllnitz bach hat 10 Huf. mit 8 Pferden, 21 Kuͤhen, 1615 gangs 
baren Schorfen und 12 Gr. «Pf Quatemberbeytrag und mit Gräps 
pendorf 238 Einw. im Jahre, 1801. ., ‚welches Jahr allemahl zu 
verſtehen iſt. 

Haubitz, ı St. oſtwaͤrts von Grimma, ein Nitterg. ohne 
D. hat in der Nähe gute Thonlader. Es gehören aber dazu, 
das ganze D. Wuͤrſchuͤtz ohnweit Nerchau, von 10 Huf, und 
14 Pferden; ein Antheil von Klein: Böhfig, nahe bey Hau— 

. bis, mit 3 Hufen, 4 Pferden und 4. Kuͤhen; von Bröfen mit 
1: Hufen und 4 Pferd. von Waygelwis auf Schenke’ Eharte _ 
Wachelwitz, + St. weilmärts von Mutzſchen, mit 24 Huf. 
6 Pferden und von Zaſchwitz am Galgenberge ohnmeit Haubitz, 
mit ro & Huf. Und 12 Pferden. Indallen diefen zum Nitterguthe 
amtf. gehörigen Dörfern, befinden fich 141 Kühe, 207. Schaafe 
und- 381 Einw., melche mit 10525 gangb. SH. und 6 Rthlr. 

17 Br. 6 Bf. Quatemberbeytr. befteuert find. 

Mühlbach, ı St. nordwärrs von Trebfen an! der Stift 

»Wurzen. Gränze, iſt ein amtſ. Guth ohne Unterthanen. 


Nieder-Grauſchwitz, ohnweit Remſe an der Döͤllnitz, 

die Hier entſptingt, ein Kitterg. und D. von 102 Einw., welche 

25 Kühe und 3 Huf. befiken, mit 1 Rthlr. 8 2 — 
beytrag und 192 gangb. Schaden, . - 
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Ober⸗Nitz ſchka an der Mulde, ein Nitterg. und D, 
mit einer Schwefterf. von Neichen, einer Mühle von 1 Gange 
und 3 Hufen. Zum Ritterg. gehört aud) noch das D. Byrne 
am Stensmalde nicht weit davon mit 75 Hut. und 8 Pfers 
den. Beyde Orten haben 191 Einw., 78 Kühe, 367 gangb. 
Schode und 2 Rthlr. 19 Gr. 6 Pf. Quatemberbeytrag. 

Unter: Rigfhfa, ein Ritterg. und D. an der Mulde, 
mit 370 gangb. Sch. 2 Thlr. Quatemberbeytrag, 54 Huf, 14 
50 Kuͤhen, 33 Schaafen und 113 Menfchen. 

O ellſchütz oder Oelzſch ander Mulde, ein Ritters. und 
D. von 76 Einw. mit ıı Pferden, 42 Kühen, 228 Schaafen, 
51 Huf., 435 gangb. Sch. und a Thlr. Duntemberb, 

Pommlitz, ohnweit Gloßen, ein Nitterg. ohne D. mit 
einigen eingebauten Haͤuſern, 59 Einw. und 10 Kuͤhen. 

Waͤldgen ein anısf. Guth bey Sachſendorf, mit ı Huf, 
13 Ader und 314 gangb, ©, e. welche bey dem Stifte Wurzen 
in Anfag find. 


Alte Schriftſaſſen: 


—Altenhayn, faſt mitten inn Holte, am Fuße eines Ber; 
ges, ebenfalls der Collmberg genannt, welcher aber mit dem im 
Amte Oſchatz gelegenen, ſ. S. 595 nicht verwechſelt werden darf, 
iſt ein Ritterg. nebſt D. mit einer Pfarrk., 265 Eium., st! Huf., 
7Pferden, 61 Kuͤhen, 918 gangb. Schck.,, 3 Thlr. Quatember⸗ 
beytr. und einer Mühle von 2 Gängen. 

Ammelshayn, ein Kitterg. und D.am Saubahhol 
ge und am Planitzholze mit einer Filialk. von der Mutterf, 
au Polenz, bat 10485 gangb. Sch. 3 Thlr. Quatemberbeytrag, 

975 Huf. und 9 Pferde, 90 Stück Rindvieh und 250 Einw. nebf 
einer Mühle von =’ Gängen. 
Belgershayn, ein Ritterg. und D. in einer ſehr 


fruchtbaren Gegend, hat ein ſchoͤnes Schloß mit vortrefs 
licher Defonomie, Schäferey, Gartenanlagen, Walduns 
gen, mit einer Pfarrk,, einem Beygleite vom Hauptglei⸗ 
te Örimma, 33545 gangb, Sch, 18 Thlr. Quatemberb. 
von den ganzen Gerichten, 63 Huf., 3 Pferden, 73 
Schaafen, 70 St. Rindvieh und ı74 Einw, Im Dots 
fe ift eine mit der Braugerechtigkeit verfehene Erbfchente. 
In allen zum Ritterg. gehörigen Dertern haben ſich 1801, 
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befunden 890 Sonfumenten. Schriftſ. gehdren zum Rit- 
terg. die D. Köhra, mit einer Pfarrk,, einem Beygleiz 
te vom Hauptgleite Grimma, ı Windmühle, 18 Hufen, 
16 Pferden, 117 Kühen und 185 Einw. Lindhard, 
zwiſchen Köhra und Grosfeinberg, ein Vorw. nebft Waffermühle 
von 2 Gängen, auf Schenke Charte unter dem Namen Lindere 
und Vorwerk Lindert, mit 12 Küben und 18 Menichen. Rohres! , 
bach, mit einer Filialk von Koͤhra, 105 Huf., 14 Pferd., 93 Kuͤh. 
und eg Menfchen. Endlih Threna, miteinem Filiale von Bels 
gershayn, 18 Hufen, 44 Pferden, 169 Kühen und 191 Menſchen. 
Zu dem ſchriftſ. Nitterg. Nifchwit im Stifte Wur— 

zen, gehören, laut Reſcr. vom Zoften San, 1753., folz 
gende altfchriftf. Dörfer mit 5ı2 Einw., als: en. 
| Bennemwig bey Wurjen, mit einer Kirche, wo der Pfars 
rer zu. Nepperwitz wechſelsweis predigen und alle Amitsverrichtuns 
gen halten muß. Das Dorf hat 76 Einw, 149 Schuafe, 6ı Kuͤ⸗ 
be, 26 Pferde, 54 Huf. und die fÄntlichen unter die Niſchwitz. 
Gerichte gehör. Orte haben 13 Thlr. 9 Gr. 6 Pf Quatemberb. 
nebft 35105 gangb. Sch. Döhnik am fogenaunten Dehnitz⸗ 
berge, mit 99 @inw „ 65 Huf., 28 Pferden, 85 Küben und, 
345 Schaafen, laut Refer. vom asften Augufi 1744. Grubniß, 
nach ebengedachtem Reſer mit einer Kirche, 68 Einw., 94 Huf., 
35 Pferden, 65 Kühen und 228 Schaafen. "Endlich Neppers 
wiß, auch nach vorgedachten. Reſer. mit 13 Huf., 48 Pferd, 
101 Kühe, 235 Schaafe, 101 Einw. undeiner Pfarrk. Derbies 
fige Pfarrer muß der Reihe nach bier, zu Grubnig, Deuben, 

ennewig, und in der Kapelle gu Schmöllen. predigen, auch in 
jeder Kirche, wohin jedesmahl die Kirchfahrt kommt, die Sacra 
austheilen, ausgenommen in der Kapelle zu Schmöllen nicht 
denn die Einw.von Schmöllen muͤſſen fie in der Bennewiger Kir⸗ 
che halten. 

Deuben, ein altfchrifei Pfarrfirchd. bey Bennewig, von 
206 Einw. 23 Hufen, 58 Pferden, 129 Kühen, 529 Schaafen, 
s Thlr. 12 Gr. Quatemberbeytr. nebft 10614 gangb. Sch. md ‚ger 
höre Stift Wurzenſchen Ritters. Loßa. ; 

Beucha bey Flößberg, im Amtsbezirk Borna am Eylau⸗ 
bach gelegen, ein Ritterg. nebſt Dorf mit einer Filialkirche von 
der Mutterk. zu Floͤßberg, hat 178 Einw. nebſt * Kuͤhen, 5 
Pferden, 73 Huf. 3Thlr Quatemberb. und 712% gangb. Sch. 
nebſt einer Mühle von 2 N und einer Oeptanihe 
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B ohlen an der Mulde, ein Ritterguth dabey kein 
Dorf iſt; denn die hier ſtehenden 24 Haͤusler ſind auf 
Ritterg. Grund und Boden erbauet und enthalten 117 
Einw. mit 2 Kuͤhen. Uebrigens aber gehören noch folgende 
Dörfer zu den Nitterg. Gerichten, welche 1735 gangb. Schocken, 
11 Thlr. 18 Gr, Quatemb. zu verſteuern haben und 1801. übers 
haupt 507 Einw. enthielten, als Bahren an der Mulde, mit 
57 Einw., ss Kuͤhen, 7 Pferden, 4 Huf. und einer herrſchaftl. 
Schaͤferey. Grechwitz oder Gregewitz auf dem Schomer—⸗ 
berge, mit 94 Einw., 391 Schaafen, 90 Kuͤhen, 23 Pferden 
und 8 Huf. Schmortitz mit sy Einw., 55 Kuͤhen, 14 Pferden 
und 4 Huf. Endlich ein Antheil an Torna oder Dorna, bey 
Grimma an der Mulde, von s Einw. mit 1Huf. 4 Pferden und 
‚9 Kuͤhen; bier erbaut man viel Borsdorfer Aepfel, und. 
A Antheil von Zaſchwitz, mit ı9 Einw., 3 Hufen, 10 Pfer⸗ 
den, 25 Kuͤhen nebſt 75 Schaafen. 

Brandis, ein Ritterg. nebſt dazu gehoͤr. Vaſal⸗ 
lenſtaͤdtchen, welches ſchon 984. vorkommt und in Urs 
kunden Borintizi und Brandeys genennt wird. Es hat 
eine Pfarrk. nebſt 120 Haͤuſern und liegt ı St. von Wur— 
zen, aber 3 St. von Örimma ohnweit vem Zauchhol—⸗ 
ze. 503 Einw. haben 200 Schaafe, 146 Kühe, 13 
Pferde, 7 Hufen, 19894 gangb. Sch. und 7 Thlr. 11Gr. 
— Hier find auch eine herrſchaftl. Schaͤ⸗ 
ferey, zwey Windmuͤhlen und gute Lager von Töpfers 
thon. Seit dem Jahre 1690. beſitzen es nebſt den fo@ 
‚genden dazu gehörigen Orten die von Bodenhauf en, 
welche es damals durch Kauf an fich brachten, als: 
Beicha, bey Brandis, mit einer Wfarrfirche, 1131 gangb. 
Sch. s Thlr. Quatemberbeytrag, 164 Hufen, 33 Pferden, 121 
Kuͤhen und ıgo@inw. Caͤmmerey, ohnweit Braudis, mit eis 
ser Windmühle, bat 130 Einw. nebft ısı Schaafen, go Kühen, 
1 Pferd, 3 Huf. 4 Thlr. ı5s Gr. Quatemberbeytrag und 692 gaugs 
bare Sch. Endlich das Vorwerk Poſthaulſen bey Brandis, 
mit einer Schäferey. In allen Drefchaften ‚waren 1145 Ein. 

Cannewiß, ein Nitterg. nebft dazu‘ gehörigen D. 


mit einer Filialk. von Nerchau, 129 Einw. nebſt 67 Kuͤ⸗ 
hen, 
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ben, 15 Pferden und 6 Huf. Es hat nebft den bazu.gehör. 
Orten. 1338 gangb. Sch. und 11 Thlr. Quatemberbeptrag nebft 
470 Einw. Dendwig, nicht weit davon, hat 6o Einm. mit 
43 Rüben, 10 Pferden und 4 Huf. nebft einer Mühle mit 3 Gäns 
gen. Auf dem naheliegenden Berge hat man eine fat über 10 
DMeilen fich erſtreckende Ausficht. Ein Antheil an Wanels 
wiß, son go Einw. mit a2o Schaafen, 6o Kühen, 17 vferden 
und 5 Huf. | 
Ddben — ehedem eine Burgwarte, Dewin und 
Debin genannt — eine halbe Stunde von Grimma, ein 
Ritterg. Schloß auf einem fentrechtitehenden Berge an 
der Mulde, nebft Dorf mit einer Pfarrf, deffen Pfarrer 
Pfarrdotalen hat, 13 Nuf., 5 Pferden, 63 Kühen und : 
175 Einw. ' Die Döbenfchen Berichte, worunter nachftehende 
Drte aehören, haben 1041 Einwohner, 4176 gangb.-Sch. und 
28 Thlr. Quatemb. nebft guten Lagern von rotbem Thon. 
Deditz, ı halbe St. vom vorigen, bat 40 Einw mit 3 Huf. 
7 Pferden, 36 Kühen und 32 Schnafen. Golgern, mit 96 
Einw , 23 Huf., a7 Pferden, 83 Kuͤhen nebſt 120 Schaafen und 
gute Thonlager. Groß: Böhfig oder fhöne Ragd, - 
von 105 Einw. mit 104 Huf., 30 Pferden, 65 Kühen und 126 
Schaafen. Gaftewis bey Zafchwig, enthält 72 Einwohner, 
welche 73 Huf. , 24 Pferde, 54 Kühe und 103. Schanfe befigen, 
Grottewitz mit 45 Einw., sa Huf, 13 Pferden, 42 Kühen 
und 38 Schanfen. Ragewitz bey Groß⸗Boͤhſig, mit einer 
Pfarrk., 6 Huf., aı Pferden, 64 Kühen, 164 Schaafen und 70 
Einw. Thämlig hat 36 Einw., 25 Huf., 8 Pferde, 23 Küs 
be und 56 Schaafe. Endlich das Dorf Edllmichen und vor 
Bröfen einen Antheil mit 68 Einw. 73 Huf., 30 Pferden, 89 
Kuͤhen und 114 Schanfen; einen Antheil an Klein⸗Boͤbſis 
1Hufe und auch an Torna von 16Huf, 43 Einw. mit/ 43 Kuͤh. 
Floͤßberg an der Eylau, liegt entfernt vom Amts⸗ 
bezirke mitten im Borna. Amtsbez. ein Ritterg. nebſt 
Pfarrkirchd. Obern und Niedern Theil, und einer Mühle 
von 2 Gängen mit 320 Einw,, 141 Kühen, 13 Pferden, 
135 Hufen. Zum Ritterg. gehört auch das dabep liegende D. 
Trebishayn, mit 174 Einw., 4 Huf., 2 Pferden und ao Kuͤ⸗ 
hen. Beyde Orte haben 956% gangb. Schocke, 6Thlr. 12 Gr. 
Quatemb. und 474 Einw. 
Bivepter Band, Dob 
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Machern — ehebem Macherun.— an der Wurs 
zener Straße 4 St; von Leipzig, ein alter Ort mit einem 
Nitterg. und einerPfarrf, Es har 177 Einw., -ı04 Kü: 
he, 14 Pferde und 9 Hufen; die ganzen Macherfchen 
Gerichte aber verfteuern 1616 gangb. Sch. und 6 Thlr, 
8 Gr. Quatemb., und enthalten 360 Einw. Das Schloß 
ift fehr fchön und der Garten einer der geſchmackvoll⸗ 
ften im neuern Befchmade. Die Wirtbfehaftsgebäude 
find auf holländifche Art eingerichter, das Nindvieh durch 
Schweißer, die Schaafe durch Epanifche Race veredelt, 
Auch iſt eine Fafaneric hier. Es gehört dem Grafen vor 
Lindenau und genießt große Unterfiügung von demiel- 
ben. Der nunmehr verftorbene. Churfüchfifche Oberftall: 
meifter, Graf von Lindenau, machte fi) vorzüglich 
durch die großmüthige Unterflügung und gute Einrichtung 
der Echule um die Erziehung der Jugend fehr verdient, 
Er ließ den, aus Armuth der Gemeine, unvollendeten 
Bau des Schulhaufes ausführen, zahlte Echulgeld, ver: 
forgte die Armften Kinder mit Büchern und Kleidern umd 
theilte bey den jährlichen Prüfungen Prämien aus. Diefe 
Schuleinrichtungen wurden aud) von feinem rn. Sohne 
dem Königl. Preußifchen Oberftallmeifter als nachherigent 
Befitzer, fortgeſetzt, der aber 1802. diefes Guth verkauft 
hat. Aehnliche Beyfpiele giebts in Sachien noch mehr; 
und es gereicht dem fächfifchen Adel und den Guthsbeſiz⸗ 
zern jetzt nicht nur zum größten Ruhme, fondern es wird 
fich auch jeder Menfchenfreund der folgenden Zeiten mit 
ganzer Seele darüber freuen, Zum Ritterg. Machern ges 
hoͤrt noch das D. Zeitig, eine halbe St. davon, mit 


50 Einw., 13 Huf, 1 Pferd und 25 Kühen. 


Otterwiſch, IM. von Grimma, ein Pfarrfirche 
dorf mit einem Nitterg. und großem vortreflichen Garten, 
welchen der ehemalige Oberfammerherr, Graf von Vi: 
thum, mitten im Walde angelegt hat, Gegenwärtig ift 


‘ 
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die Prinzeffin des Prinzen Auguſt von Schwarzburg- 
Sondershauſen Befigerin davon. Es hat nebft dem D. 
and Vorwerfe 463 Einw. mit 243 NAuf., 19 Pferden, 
161 Kühen, 13284 gangb. "Sch. und 4 Thlr. Quatem⸗ 
berbeytr. Auch ift ein Beygleite vom Hauptgleite Grims 
ına bier, — | 

Polens bey Brandis, ein Ritterguth nebſt Dorf das in 
Dber und Nieder eingetheilt wird und eine Pfarrk. nebſt 
160 Einw. mit 95 Huf., 6 Pferden, 164 Kühen, 8044 gangb. 
Schocken und 4Thlr. 12 Gr. Quatemberbeytr. hat. 

Pombſen, 1 Meile von Grimma, ein Ritterg. 
nebft dazugehörigen Pfarrfirchd., Waſſer- Dehk Schneis 
bemühle und. der Feldmeifterey, hat 271 Einw. , 10 Hus 
fen, 02 Pferden, 193 Küben, 5 Thlr. 4 Gr, 6 Pf. Qua⸗ 
temberbeytiag und 1449 gangb, Echoden, Zu diefem 
Nirterg. gehdren:g. 

Naunhof, 1M. von Grimma, ein Bafallenftädts 
hen non 117 Häufern nebft einer Mahlmühle von 3 
Gängen, Oehl- und Schneidemähle, hat 527 Einw. mit 
24 Hufen, 9 Pferden, 161 Kühen, 237 Schaafen, 
989 gangb, Schocden und 10 Thlr. 20 Gr. Quatemberb. 
Die Einw. treiben, fo wie in den übrigen Vaſallenſtaͤdt⸗ 
hen dieſes Amts, vorzüglich ven Ackerbau, und fpinnen 
Flachs nebft Wolle. Es werden auch jährlich zwey 
Märkte hier gehalten, und ein Churfürftl, Ober- und Une 
terförfter wohnen ebenfalls hiei. 
Verner: Albrechtshayn, ein Pfarrkirchdorf an der ars 
de, von 130 Einw. mit 54 Quf., 13 Pferden, 129 Kuͤhen, 300 
Schaafen, 83893 gangb. Schoden, und 3 Thlr. 5 Gr. Quatemb. 
Erdmannshapn, ein Filialkirchd. vom vorigen, hat 103 Eins 
mohner niit 7 Huf, 10 Pferden, 100 Kühen‘, 408 Schaafen, 
744 gangb. Schocken und 3 Thlr. 4Gr. 6Pf Quatemberbeytrag. 
Fuchshayn, ein Dorf mit. einer Filialk. von der Mutterk. 
Seyfertshayn, beſteht aus 208 Einw. mit 24 Hufen, 56 Pferden, 
204 Kühen,;882 Schaafen, 9 Thlr. ı Gr. 6 Pf. Quatemberbeptr. 
und 1513 gangb. Schocken. MR ne Grethen, ein 

| dd 2 
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Filialkirchd. von Groß pardau im Schulamte Grimma, bat 
166 Einwohner, 3 Huf, 14 Pſerde, 111 Kühe, 3Thlr. 6 Gr. 
Quatemberbeytr. und 1038 gangb. Schode Klein Stein 
‚berg, hat 43 Einw. mit & Huf., 325 gangb. Schocken, ı Thlr. 

19 Gr. Quatemberbeytr., 11 Pferden, 45 Küben und 70 Schau: 
fen. Klinga, ein Filialfirchd,. von Naunhof, mit 140 Einm., 
10 Huf, 812 gangb. Sch., 2 Thlr. 2f Gr. Quatemberbeytr., 85 

Küben und 700 Schaafen. Seyfertshayn, ı M. von Leip⸗ 

zig, ein Pfarrkirchdorf von 176 Einw mit 365 Schaafen, 180 

Kuͤhen, 40 Pferden, 28 Huf., sThlr. Quatemberbeytrag und 

958 gangb. Schocken. Stockheim, ein Filialkirchd von Of 

terwiſch am Urfprunge der Goͤſelbach, hat 70 Eiuwohner mit 8 

Hufen, 9 Pferden, 100 Stück Rindvieh, 689 gangb. Sch. und 

2 Thlr. 9 Gr. Quatemberbeytrag. Endlich das Vorwerk Eiche 

bey Fuchshayn, mit der Schäferey und Ziegelfcheune, ein ehes 

mals beruͤhmtes Antonier Moͤnchskloſter, das 1525 der Churfürft 

einj08 und an den Ritter Minkwittz für 9ooo Difl. verkaufte, 

In allen diefen Orten waren 2367 Einw. 

Sachfendorf mie Wäldgen an der Stift Wurzener 
Graͤme, ein Pfarrkirchd mit einem Ritterg., wovon der Grims 
maifche Amtsantheil 116 gangb, Schocke viele Teiche, 94 Eins 
wohner und = Huf. hat. 

Seelingftädt bey Srebfen, ein Kitterg. nebft DO. mit eis 
ner Filialf: von Zrebfen, hat 191 Einmw. nebft 7 Huf., 5 Pferden 
und 120 Kühen. - Die Geelinaftädter Gerichte verfteuern 1688% 
gangb. Sch. und 6CThlr. 3Gr. 4 Pf. Duntemberbeytrag, und 
“enthielten 609 Einw. Zum Nitterg. gehören Beyersdorf 
. am Lindberge, eim Filialkirchdorf von Hohnftädt, ent: 

haͤlt 149 Einw,, 98 Kühe, 6 Pferde und 74 Huf. In 
der Gegend des hiefigen Dorfd, wirb der befte Wafch: 
thon, Fuͤll- oder Walkererde gegraben. Und 
Staudniß, nicht weit von Klinge, hat 83 Einw., 69 

Kühe, 2 Pferde und 33 Huf. 
| Trebfen, ein Ritterg. nebft bazugehör, Vaſallen⸗ 
ftädtchen gleiches Namens. eine ſtarke Stunde, unterhalb 
Grimma auf der Ubendfeite ber Mulde, Über welche hier 


eine Fähre geht. Won diefem Otte, der ſchon 991. unter den 
Drten vorkommt, welche zu des Grafen Becelini Herrſchaft 
gehoͤrten, ſchrieb fe chedem ein adliches —— die Ken, v. 


— 
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Zrebigen, die man feit 1100, im Urkunden findet; und xıg9- 
war Bernhard v. Trebfen mit auf dem Laudtage zu Collm oder 
gichtiger auf dem, Collmberge f. B. I. S. 693, mo fie in Altern 
Zeiten gehalten wurden. Das Gefchlecht [heine gegen 1500 aus⸗ 
gefrorben zu ſeyn. Diefe Eleine Stadt hat ohne Kirche, Pfarrs 
wohnung, Schule, Commungebäude und Ritterguthsgebaͤude 
+22 und mit Einfchluß derfelben 149 Feuerſtaͤtten mit 125 Fami⸗ 
lien, welche mit Ausſchluß des Nitterguths 620 und mit demſel⸗ 

ben 653 Seelen überhaupt enthalten Die mit Feldern und Wie; . 

fen angefeffenen und mithin den Ackerbau zum Hauptgewerbe has 
benden 28 Einw. treiben mit Naunhof, Brandis und 
Nerchau einerley Hauptnahrung und befiten 535 Aus 
fen, 12 Pferde, nebft 121.Kühen. Die übrigen Haus⸗ 
befiger find größtentheild Handwerker, jegt 54 an ber 
Zahl, welche vun ihren Profeffionen und Krämerey nebft 
andern bürgerlichen Gewerben fi) nÄhren, theild bloße - 
Handarbeiter, die von Tagelohn leben. Das Stäbtlein 
Trebfen hat 1380 volle, 1113 gangb., 267 der. Schck. 
und 8 Thlr. 14, Gr. 3 Pf. Quatemberbeytrag. Saͤmmtli⸗ 

che Ortſchaften, mit Ausſchluß Nerchau, ber Gerichte 

zu Trebfen haben 33 Hufen, 1624 Einw. und verfteuern 
2788 ganb. Schocke und 21 Thlr. 3Gr. 9 Pf. Quatem⸗ 
berbeytrag. Zu dieſem Ritterg. gehoͤren auch noch 
Nerchau oder Nercha — ehedem Nerei — ein 
fehr altes Vaſallenſtaͤdtchen an der Oſtſeite der Mulde ı 
Stunde unter Grimma, gehörte bis 995. dem Grafen 
Efico, der ed in.diefem Fahre mit feinen Befigungen, 
dem Bifchofe zu Meißen überließ. Es hat wie Trebfen 
eine Pfarrk. deren Paftor die Erbgerichte zu Gornewitz 
befitst, und gleiche Nahrung, wozu aber noch die Bierbraues 
rey kommt, Indeffen brauet man hier das gute, ehedem 
ſehr beliebte unterjährige, ftarfberaufchende Bier, Pu ms 
pernickel genannt nicht mehr, fondern anftatt deſſelben 
ein gutes und wohlſchmeckendes oberjähriges Bier, wels 
ches viele Abnahme findet... Das hiefige Beygleite gehört 
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zum Saupigleite Grimma, Mercha enthält 443 Einw. 
mit 933 Huf., 24 Pferden, 136 Kühen, So Echaafen, 
und giebt 11 Thlr. 3 Gr. Quaremb. nebft 1146 vollen, 
1026 gangb., 1135 decr. und 653 cad. Sch. Ferner: 
Neichen, ein Pfarrkirchd. an der Mulde, Trebſen gegen; 
"über, von 163 Einw. mit 64 Huf., 24 Pferden, 79 Küben, und 
255 Schaafen. Paufchwis an der Weftfeite der Mulde, bat 
92 Einw., 14 Huf., 4 Pferde und go Kühe. Kothersdorf 
bey Zrebfen, beftebt aus 69 Eihw., ı3 Huf., 3 Pferden und 
29 Kühen. Walzig, nahe bey dem vorigen Diffeits der Mulde 
von ZTrebfen aus gelesen, hat 57 Einw., 235 Huf., 6 Pferde 
und 39 Kühe Wedtnigk oder Wednig an der Mulde, 
Nercha gegen über, har az Huf., 7 Pferde, 40 Kühe und 83 
Einw. Endlich Zöhda, oder Jetta, auf Schenfs Charte 
Zetha, an der Mulde unter Nercha Dicht an Neichen mit 64 
Einw., 253 Huf., 14 Pferden und 43 Kuͤhen. Endlich ift auch 
noch zu bemierfen, daß zum Nitterg. Trebfen auch noch ein Theil 
der Wüftehey Dttendorf oder der Detendurfer Mark, 
ohnweit Wurzen diffeits der Mulde von Trebfen aus gelegen, ges 
hört, wovon die nach Trebfen gehörigen ans Feld, Wieſen und 
meiſtentheils Holz beftehenden Grundſtuͤcke an 109! Adler von Aus: 
märtigen als malzende Grundftücke befefien werden. Es haften 
darauf 248: volle, 2331 gangb. und 15 deer. Schocke. 
Wiederode, ein Ritterg. ohnweit Remſe Es hat nebft 
den folgenden dazu gehörigen Orten 378 Einmw., 224 Hufen, 39 
Dierde, 4Thler 9 Gr Quatemberbeytr. und 10804 gangb. Sch, 
Liptig bey Mutzſchen, ein Pfarrficchd. von 115 Einw. 82 Küs 
ben und 124 Huf. Mannewitz, nahe bey vorigem, hat 113 
Einw., 9% Huf. und 59 Kühe nebſt einer Mühle mit x Gange. 


Nene E hriftfaffen find : 


Hohnſtaͤdt, ohnmeit Grimma, am Hengſiberge, ein Kit 
tera. nebft dazugehör. Pfarrfirchd. mit 136 Einw., 55 Huf., s 
Dierden, 72 Kühen, 10384 &h und 3Thl.7 Gr. Quatemberb, 
Folgende Drte gehören ebenfalls noch zu dem Ritterg. Hohnftädt 
und enthalten 656 Einw., als: Hohenburgberg bey Grims 
ma, ein Vorwerk, auch geradehin Burgberg genannt, and 
enthäte nebft dem Rappenberg und den Kellerhäuferm 
welche: auch sum Ritterguth Hohnſtaͤdt gehören, im fo weit fie 
auf deffen Grund und Boden ſtehen, 103 Einw. Endlich das 
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Filiallirchd. von Pombfen, Groß » Steinberg, mit 156 Eins 
wohner, 115 Huf., 8 Pferden, 97 Kuͤhen, 1032 gangb. Eh. 
3 Thle. Quatemberbeytr. und einem Beygleite vom Hauptgleite 
Grimma. 

Burckhardtshayn oder Burckertshayn bey Waͤld⸗ 
gen ein Ritterg. und Antheil des Dorfs mit zwey Mühlen von 
3 Gängen incl. der Paſt muͤhle und ı5 Huf. nebft 139 Einw, | 

Leulitz, ein Ritterguth nebft dazu gehoͤr. Pfarrkirchd. ohn⸗ 
weit Brandis, bat 24 Huf. und nebſt dem ebenfalls sum Ritterg. 
gehörig. Altenbach, einem Filialkirchd. von Leulig, mit einer 
Mühle son 2 Gängen, 426 gangb. Sch. und 4Thlr. 13 Gr. Qua⸗ 
temberb. Altenbach beftcht aus 91 Einw. mit 44 Huf., 10 Pfers 
den und 67 Kuͤhen. In beyden Orten waren 300 Einw. 


7. Das Schulamt Grimma 


hat einen Juſtitzamtmann, der zugleich Schulverwalter 
iſt, einen Copiſten, der auch zugleich Amtslandrichter 
iſt und einen Oekonomen mit dem Praͤdicate, Amts ver⸗ 
walter, welcher die Speiſung der Schuͤler beſorgt und die 
zur Schule gehoͤrigen Vorwerke Nimpſchen, Groß— 
bardau und Klein-Bothen in Pacht hat. Es be— 
ſteht aus 8 Amtsdoͤrfern undz eigenthuͤmlichen Vor⸗ 
werken, wovon aber Kloſter Buch und Schaͤfe— 
rey Zautendorf nebſt dazu gehoͤrigen 3 Ortſchaften 
Eichort, Scheergrund und Kloſterbuch in das Amt Leif: 
nig einbezirkt find, Im Jahre 1779. lebten in dieſem 
Bezirke in 271 Familien 917 Menſchen über 10 Jahr, 
mit 754 Kuͤhen und 308 Schaufen; nach der am zaften 
Juny 1784. gefchehenen Zählung aber 1329 Menfchen 
Aber 10 Jahr, ald: 638 männlichen und 691 weiblichen 
Geſchlechts; nach ben im Nov. 1789. verfertigten Salze 
tabellen endlicd waren 979 Verfonen vorhanden. Aus 
Der letztern Angabe erhellet deutlich, daß man bey ber 
nach den Salztabellen angegebenen Volkszahl gewiß nie 
zu. viel angiebt, folglich, die von mir angegebene Volks⸗ 


X 
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menge bey ven. Dertern nicht übertrieben ift, wie einige 
behauptet haben. Im Jahre 1801. waren hier 1632 
Confumenten ald 262 Knaben, 245 Maͤdchen 


bis Ende 14 Jahr, 520 Mannds und 504 Frauen 


perſonen von 15 bie Ende 60 Fahr, 43 Männer, 
58 Frauen über 60 Jahr, zuſammen 825 Manns, 
807 Frauensperſonen. In den ſaͤmmtlichen Doͤr⸗ 
fern befinden ſich 269 Feuerſt. incl, 29 neuerbauete Haͤu⸗ 
ſer, als: Pferdner, Gaͤrtner und Haͤusler, uͤberdies 
aber noch 12 Gemeinde Haͤuſer, 5 Mühlen und 9 geiſtl. 
Gebäude, Die Einw. befigen 114 Magazinhuf. 3 Rus 
then — Spann = und Marfchhufen find bier ebenfalls 
‚ mit jenen einerley — 109 Pferde, 862 Kühe nebft 267 
Schaafen und find mit 30 Thlr. 17 Gr. 10 Pf. Quatemb, 
nebft 107495 vollen, 95933 gangb, und 11563 mobder,, 
decr. nebft cad, Echod., belegt. . Un den verſchiedenen 
Getraydeforten hat man 1801. erbauet | 


Vorrath 

Ausſaat Aerndte Ausdruſch | war vors 

banden 

_ Sl. _|__ScE._|_Ehl._| Sch. 
an Korn 1516 6618 6888 | 134 
— Waitzen 63 355 349 * 
— Herſte 582 1643 3154 — 
— Haafer 1131 3167 8583 186 
— Erbſen 41 —X — 
— Wicken 6 216 240 — 
— Gemenge 7 F 22 — 


— Kartoffeln —— 1* — — | — 


Die Fuͤrſtenſchule hat auch ſo — eigene Waldungen 
daß das jährliche Brennholz: Confumo daraus gefchlagen 
und auch noch etwas Weniges verkauft werden kann. In 
ben Altern Zeiten und bis zum Jahre, 1770. erhielt 
bie Landfchule auf darum gefchehenes Anfuchen das bends 
thigte N unentgelblih aus ben landeshertlicher 
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Waldungen; feit gebachtem Jahre aber wird dergleichen - 
nicht mehr gegeben. Ueber die Einnahme und Ausgabe . 
ift feit dem Jahre 1785. ein gewiſſer Etat feft geſetzt und 
zu Verftärfung der Einnahme ein jährlicher Zufchuß aus 
dem Einfommen der Landſchule Pforte bewilliget worden, 

Die Füärften: nnd Landſchule zu Grimme 

befindet fich in dem ehemaligen Auguftiner : Eremitenflos 
fter, welches bereits 1231. zwey Muͤhlen zu Grimma 
vom Burggrafen von Dewin erkaufte und 1284. von 
Heinrich dem Mächtigen einen Hof in Grimma zugeeig⸗ 
net erhielt. Sie liegt in der Stadt ganz nahe an der 
Mulde ; ift nach der Seculariſation des Klofters vom Churs 
fürften Moͤritzz geftiftet und am 14ten Sept. 1550, ein⸗ 
gewephet worden, ‚nachdem von den 1543. geftifteten 
drey Kandfchulen Die zweyte zu Merfeburg, wahrfchein- 

lich wegen des Schmalfalbifchen Kriegs, nicht zu Stans 
be gelommen war. 

Bey der Schule find angeſtellt 5 Lehrer: Nector, _ 
Eonrector, Tertius, Santor undMathematikus, ein Sprachs 
meifter der franzdf. Eprache und ein Schreibmeifter. 
Nächftvem giebt der Stadtmuſikus auf Verlangen Unters 
richt auf Inftrumenten und ım Zanzen. Eben fo bat 
auch die Schule ihren eignen Arzt und Wundarzt. 

Bey der Schule ifi ferner auch noch ein adelicher 
Schul-Inſpector angeordnet. Die Lehrer ftehen un: 
mittelbar unter dem Kirchenrathe und über die Oekono⸗ 
mie führt das geh. Finanz: Collegium die Oberaufficht, 
Die gegenwärtige Verfaffung ift folgende: 

I. Lehre und Difeiplin » Einridhtung der 
Schule. Beyde beziehen fich auf die „erneuerte 
Schulordnung vom Fahre 1773.” Das Weſentliche 

der erſtern beſteht darinne: 

1) Die Lectiones werden nicht, wie auf Gymnaſien, 
hiuter einander ‚gehalten, fondern nach zwey Lectionen 
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ift wieder eine Stunde zum Studiren beftinmt, in wel. 
cher die Schhiler die erklärten Penfa wiederholen und fich 
Auf die folgende Lection vorbereiten müffen. 

2) Der ganze Coͤtus ift während des Unterrichts in 
Sie Ober- und Unterlection abgerheilt. Die Bibelle: 
tion früh nach dem Gebete und einige wenige Lecties 
nen ausgenommen, wo. ber ganze’ Edtus im großen 
Auditorio beyfammen ift. Die Oberlection befteht aus 
der erften Glaffe und der obern Hälfte der zweiten; biefe 
verfammelt fich im großen Aubitorio. Die Unterlection, 
welche aus der untern Hälfte der aten Claffe, fo wie aus 
der dritten und vierten Claffe befteht, erhält den Unter: 
zicht in dem kleinen Auditorio. In der Oberlection geben 
der Rector, Conrector, Tertind und Mathematicus, in 
der Unterlection der Conrector, Tertius, Eantor und Mas 
thematicus Unterricht. * 

Außerdem haben die vier erſten Lehrer jeder eine 
Claſſe, welcher fie woͤchentlich zweymal ein Thema aufs 
‚geben, oder ein Penfum dictiren, das bie Schhler ausar⸗ 
beiten müffen und das hernach non. dem Xchrer- corrigirt 
wird. Dies thut der Rector in der erften, der Conrector 
in ber aten, der Tertius in ber dritten, der Cantor in 
der vierten Claſſe. Diefe Nusarbeitungen beftehen theild in 
"eignen fehriftlichen Auffätzen über ein gegebnes Thema, 
theils in Ueberfeßung eines, Stuͤcks aus einem lateiniſchen 
und griechifchen Autor, theils in Stylübungen der beut 
{hen und Iateinifchen Sprache, theils in lateinifcher 
Poeſie. 

3) Die Gegenſtaͤnde bed Öffentlichen Um 
terrichts find vornehmlich gelehrte Sprach = und Sad 
fenntniffe, als: Kenntniß der lateinifchen,, griechifchen, 
hebräifchen und franzdfifchen Sprache; Erklärung der 
vornehmſten alten lateinifchen und griechifehen Autoren; 

Keligion, Gefchichte, Geographie, Alterthümer und 
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atiſtik, Logik, Rhetorik, Mathematik, beſonders 
ithmeuk, Algebra, Geometrie und Phyſik; endlich 
uſik, vornehmlich Vokalmuſtftftff 

4) Bey der Schule iſt auch eine Bibliothek, ſo— 
Hl für Lehrer als auch für die Schuͤler, über welche der. 
ctor die Aufficht führt. . Mit dieſer ift feit einigen Jah⸗ 
auf hohen Befehleinebefondere Leſebibliv thek von 
tſch. u. franz. Buͤchern unter der Aufſicht des Rectors zum 
brauche fuͤr die Schuͤler in den Freyſtunden verbunden. 

‚Endlich hat im Jahr 1800. die dran Hofraͤthin 
:eeger in Vereinigung mit ihrem Schwiegerfohne, 
n Hrn. Protonotarius Karthaus zu Leipzig, zum 
denken ihres, als Extraneer hieſiger Landſchule ver⸗ 
rbenen Sohnes und Enkels, Gottfried Auguſt Karthau⸗ 
is, ein Capital von 500 Thlr. legirt, welches auf 
n der Frau Hofraͤthin Steeger gehoͤrigen und in der 
tharinenftraße zu Leipzig gelegenen Haufe ſtehen bleibt 
d jährlich mit. 5 pro Gent verintereffiret wird. Won 
ſem Legate ift ein Theil zu deutſchen, Iateinifchen und 
nzöfifchen Echriften moralifchen , biftorifchen, philve 
iſchen und mathematifchen Inhalts, fo wie zu deutfchen 
dichten, Landcharten und mathematiſchen Inſtrumenten 
ſtimmt; der andere Theil ſoll jaͤhrlich unter drey beduͤrf⸗ 
e und wuͤrdige Alumnos vertheilt werben; 

Außerdem werden vermöge höchften Befehls feitdem 
ihre 1799. jährlich für 33 Thlr. 8 Gr. Bücher unter 
iBige Schüler zur Belohnung ihres Fleißes und gutem 
erhaltens ausgetheilt. | — 

5) Im Sommer ſtudiren die Alumnen in ihren Cel⸗ 
t, wo ihrer gewöhnlich 3 beyſammen wohnen, welche 
" Ober: Mittel: und Untergefelle heißen;. im Winter 
er.ift der Cotus in den Studierſtunden im großen Au— 
'orio beyſammen. Zur Beförderung bes Privatfleifes 
uß nicht nur der Obergefele Abends mit dem Mit 
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tel= und Untergefellen repetiren, fordern auch jener die 
fen beyden, fo wie der Mittelgefelle dem Üntergefellen 
wöchentlich ein Penfum zum Nusarbeiten oder Ueberſetzen 
aufgeben und. es am Ende jeder Woche — — wor⸗ 
Aber die Lehrer die Aufſicht führen. : 

Diejenigen, welche ald Extraneer, wenn ihre Eltern, 
Pflegeeltern oder Vormuͤnder nicht am Orte find, im dem 
Haufe eines Lehrers wohnen müffen , genießen den näm: 
lichen Unterricht, wie die Alumniz nur in den. Studier; 
und Freyſtunden befinden fie ſich außerhalb der Schule 
unter der nähern Aufficht desjenigen Lehrers, welchem fie 
beſonders anvertraut find. | | 

6) Die Difeiplin beforgt gemeinfchaftlich das Echul: 
Collegium; wöchentlic) aber führt die fpecielle Aufficht 
einer der 5 ordentlichen Lehrer (Inspector hebdomadarius) 
der deswegen auch eine Woche lang ganz in ber Schule 
wohnt und von dem Vorgefallenen Sonnabends in dem auf 
eine beftimmte Stunde angeorbneten wöchentlichenSpnobe, 
(Cenſur) wo nebft den 5 Lehrern der Schulbeamte gewoͤhn⸗ 
lich mit zugegen ift, dem Schul-Collegio Nachricht giebt, 
oder bey gewiffen Fällen auch vorher mit dem Rector, als 
Oberhaupte der Schule, Nücfprache nimmt. Die Abs 
ficht dieſes Synodi ift, daß fich Die Lehrer und der Schul 
amtmann gemeinfchaftlich über alle Angelegenheiten. ver 
Schule und der Schüler befprechen und diejenigen von 
den Schülern, welche fich eines Kleinen Vergehens fchul 
Dig gemacht haben, ernftlich ermahnt, oder auch nad 
WVerhaͤltniß des Vergehens beftraft werden follen. Nur 

in wichtigen Vorfällen wird dem adlichen Schulinfpector, 
ober nach Befinden a einem hohen Kirchenrathe Ans 
zeige gethan. 

7) Naͤchſt dem Sebbomabarind führen zugleich die 7 
oberften Primaner über den Edtus die Aufſicht, fo wie 
‚ vor und in dem Xectionen, in jeder Elaffe die beyden obers 
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ſten Schhler, "CDecuriones), welche letztern infonderheit 
baranf zu fehen haben, daß jeder Schuͤler auf die Lection 
ſich wohl vorbereitet-habe und Ban berfelben eine 
Nebendinge treibe, 

u. 1) Die Bekoͤſtigung de. Schhler Beforgt 
ber Amtsverwalter unter. der Aufſicht des adelichen 
Schulinſpectors und des Schulamtmanns, ganz nach ei⸗ 
ner hohen Orts gegebenen Vorſchrift, nach welcher die 
Alumnen nicht nur Mittags, ſondern auch Abends Bra 
ten oder gefochtes Fleifh, Sonn und Feft: und einigen 
andern Tagen beydes zugleich, mit abwechſelndem Zuges 
muͤſe, wie es die Jahreszeit mit fich bringt, erhalten; 
zum Fruͤhſtuͤcke aber befommen fie eine Suppe. 

2) Die dabey nöthigen Perfonen, ald Bäder, Zleis 
fcher ꝛc. ſtehen unter dem Amtsverwalter. Diejenigen 
Perfonen-aber, welche zur Bedienung der Schüler ange 
ſtellt ſind: als Thorwärter, Kranfenwärter, Bettweiber, 
fo wie auch die Handwerfer, welche für die Echhler arz 
beiten, werden von dem Rector und Amtmanne in Price 
genommen. _ 

3) In allem ,. * zur Oeconomie der Schule ge⸗ 
hört, in der Küche und Speiſeſaal, auf den Tabulaten, 
in den Etudier» und Schlaf-Cellen welche letztern glei) 
aber den erftern find ‚. wird vornehmlich gi ie 
ınd Ordnung gefehen. | 

4) Die Defonomie der Echule beforgt auch das in 
ven Lectionen und Studierſtunden noͤthige Geleuchte; ſo 
vie die Lampen in dem großen Auditorio und auf den Tas 
ulaten in den Freyſtunden ebenfalls aus Den unter⸗ 
alten werden. 

5) Was die Taſchengelder der Schüler, oder ande: 
erforderliche Ausgaben derfelben betrifft, fo füllen fie 
ieſelben, nach ven Schulgeſetzen, wöchentlic aus den 
YAnben eines Lehrerd, welchen: fich Eltern felbft wählen 


798 J. Abth. Von d. Landen des Churh. Sochſen | 


koͤnnen, oder eines bey der. Schule gelittenen. Mannes em⸗ 

pfangen; und Eltern thun wohl, wenn ſie, dieſer hohen 

Anordnung gemäß, einem Lehrer die Beſorgung ver noͤ⸗— 
thigen Ausgaben für ihre Söhne Übertragen. 

+. UL,Die Anzahl der, Stellen hiefiger Land: 

ſchule iſt 85. Davon haben zu beſetzen: 

1Idie Städte: 

Torgau, Wittenberg und Zwickau, jede 3 Stellen; 
Grimma, Mittweida, Rochlitz und Schneeberg, jede 
2 Stellen, Belgern, Beltzig, Bitterfeld, Borna, Breh—⸗ 
na, Buchholz, Colditz, Dippoldiswalda, Duͤben, Ei— 
lenburg, Geithayn, Graͤfenhaͤnichen, Herzberg, Jeßen, 
Kemberg, Leißnig, Liebenwerda, Naunhof, Preitin, 
Schmiedeberg, Schlieben, Schwarzenberg, Schweinitz, 
Uibigau, Wahrenbruͤck und Werdau, jede eine Stelle; 
zufammen 43 Stellen, | 

2) Zwey Familien: ‚Die Kiefewerterifche und 
die Sieberiiche, jede ı Stelle, - 

- Außer diefen find: . — 

3) Fuͤnf Famulaturſtellen; 

4) Sechs Prieſter⸗-, 9 ordentliche und 3 
außerordentliche Gnadenſtellen. Dieſe von Nr. 
ı bis a find Freyſtellen. 

5) 17 Koftftellen, deren eine jedes Quartal 4Thlr. 
9 Gr. bezahlt, | 
uUnm die Stellen in Nr. 4 und 5 wird unmittelbar bey 
ben Kirchenrathe fuppliciret; um die in Nr. ı bis 3 ben 
ben Collatoren derfelben-und. dieſe fuchen dann bey dem 

Kirchenrathe um die Confirmation des praͤſentirten Sub⸗ 
jects an. Dabey iſt noch zu merken, daß diejenigen, 
welche anfangs eine Koſtſtelle haben, nach der Ancienne- 
té welche durch die Zeit, da ſie ihren Receptions⸗ Befehl bey 
dem Rector praͤſentirt haben, beſtimmt wird, zur Perception 
einer ordentlichen Gnadenſtelle gelangen. Außer vie⸗ 
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len andern gelehrten und verdienten Männern: find vor—⸗ 

ı züglich die von Puffendorf, Am Ende, Cramer; 
ber Oberhofprediger Herrmann, ber Generalfuperins 
tendent Tittmann ac, hier gebildet worden, Mit Aus⸗ 
ſchluß der 85 Alumnorum lebten bey der Deconomie ber, 
Schule auf. den Vorwerken an N, Seſmde ꝛc. zus 
ſammen 72 Menſchen. * 


Alle nachſtehende Orte ſtehen mit tens und Dberge 
richten unter dem Schulamte, 


Von Foͤrſtgen gehört der größte behufte Antheil unmit⸗ 
telbar hierher, das uͤbrige zu Motterwitz und Koßern im Amte 
Colditz. Der hieſige Antheil von Foͤrſtgen beſteht aus 13 Feuerſt. 
als: 3 Pferdner, 5 Gärtner, incl. einer Mahlmuͤhle von 2 Gaͤn⸗ 
gen und s Häusler, nebſt ı Gemeinh., aus 621 voll. gangb. Sch, 
ı Thlr. 16 Gr. 10 Pf. Quaseniberbeptr. 7 Magazinh ‚ 6 Ruth. 
9 Pferden und 44 Kuͤhen. ach der Zählung von 1784. befans 
den fich hier 64 Einw. nämlich 32 männliche, 32 weibliche, nach. 
der Galjtabelle von 1789. nur 46 Einw. über 10 Jahr. 1801. 
endlich 62 Einw. 
Das Pfarrkd. Großbardau, auf der Weftfeite der Mul⸗ 
de, alıf Schenks Eharte Groß: Partha, hat unter 82 Feuerſt 22 
Pferdn., incl. einer Mahlmuͤhle son 2 Gängen, 33 Gärtn., 26 Haͤus⸗ 
ler, ı Ziegelfcheume: nebft 5 Gemeinhaͤuſ., 2:Bfarr, und Schul⸗ 
geb. und ı Kirche. In diefem Dorfe werden nur die 55 behuft, 
Pferdu. und Gärtn., Guͤtherbeſitz. Nachb. oder Nachbarngüther ges 
nannt. Pferdner find alle diejenigen, welche über eine halbe 
Hufe Land haben, alle die weniger. befigen aber Gärtner, und 
diejenigen, welche gar Fein Feld beſitzen, Häusler. Die Gemeis 
ne ift mit 35215 vollen Schocken belegt, wovon 32404 gangbare, 
281 aber moderirte, deeremente und eaduke find, giebt.7 Thlr. 
19 Gr. 6 Pf. Quatemberb. und befigt 34 Huf. 3 Rush. nebft 
29 Pferden und 283 Kuͤhen. 1784. befanden fich hier 224 maͤnn⸗ 
iche, 243 weibliche, in allen 467 Perſonen; 1789. nur 356 Pers 
onen. 1801. aber 513 Einw. In diefem Dorfe liegt auch dag 
'andſchulen⸗Vorwerk Großbardau, welches 5 Kühe, 1300 
Schaafe mit Einſchluß des Knechteviehes, 5 männliche und 2 weib⸗ 
iche Perſonen hat. Das hieſige Denaleite gehört. zum Dear 
— — 
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Das Pfarrkirchdorf Großbothen hat unter 56 Feuerſt. 
vMferdner, 25 Gärtner, 24 Häusler nebſt ı Gemeinhauſe und 
3 geiftl. Gebäude, 1139 volle, 1095 gangbare, 44 deerem. Sc, 
4 Thle 8 Gr. 8 PM. Quatemberb.,.13 Huf. 8 Ruth., 3 Pferde 
und 149 Kühe; 1784: waren hier unter 26r Einw. 120 männl. 
und 141 weibl. Perfoneh; 1789. aber nur 186 Einw. 1801. end: 
lich 277 Einw. | 
Kleinbothen befieht aus 41 Feuerft. als: 9 Pferdne 
13 Gärtner incl. einer Mahlmühle von 2 Gängen, 20 Hdud 
nebſt ı Gemeinbaufe, mit 1284 vollen, 9733 ganabaren, 310; 
decrementen Sch. 3 Thlr. ı7 Gr. ı Pf. Quatemberb. 16 Huf. 
6 Ruth., ı7 Pferden, 112 Kühen und 237 Gchaafen. 1784. 
hatte e8 146 Einwohn., nämlich 76 männliche und 70 meibliche.. 
1789. aber 107 Menfchen und 18901. nach der Eonfumententabelle 
‚207 Einw. Hier befindet fich ein Landfchulen Vorwerk gleiches 

Namens mit 3 Ochſen, 16 Kühen, a männlichen und 2 weiblis 
chen Perſonen. 

“  Höfgen, haty Feuerſt. ald: 4 Pferd, 3 Gärtn. und 2 
Haͤusler nebſt ı Gemeinhaufe, ı Mühle und 3 geiftl. Gebäude, 
morunter die Pfarrf. mit begriffen iſt; 748 volle ganabare Sch. 
2 Thlr. ao Gr. Quatemberb., 7 Huf. 11 Pferde, 63 Kühe und 
1784. männliche und weibliche Einw. 70. von jeden die Hälfte; 
1789. aber nur 55 Menfchen, 1801. hingegen 63 Einw. - 

Katinfch enthält in 18 Feuerfl. 5 Pferdner, s Gärtner 
and 3 Haͤus. nebft ı Gemeinhaus, hat 13545 volle, 11415 gangs 
Bare, 2135 moderirte Sch. 3 Thlt. s:Gr. 7 Pf. Quatemberb,, 
zı Huf. ı5 Ruth., 13 Pferde und go Kühe; 1784: Waren 39 
maͤnnl. und 57 weibl. — 96 Einw. - 1789. aber 79 Einw. 1801. 
nach der Confumententab. 119 Einw. * 

Schadel begreift unter 22 Feuerſt. 3-Pferdner, 7 Gärtner 
and 12 Häusl., überdies noch ı Gemeinh. und ı Mühle; 338 
volle, 336 gangbare, = cadufe Sch. ı Thlr. 9 Er. Quatemberb. 
3 Huf. 6 Ruth., 2 Pferde und 44 Kühe; 1784. befanden ſich 
Bier 57 männl. 47 weibl. — 104 Einw; 1789. nur 62 Perſo⸗ 
nen. 1801. aber 93 Einw. man. | 

Schkortitz hat in 28 Feuerſt. 8 Pferdner, 8 Gärtner und 


12 Haͤusl., uͤberdieß noch ı Gemeinh., 17435 volle, 14373 gang⸗ 


bare, 3052 deer. Sch.5 Thlt. ı Gr. SPf. Quatemberb., ar Huf. 
Ruth., 24 Pferde und 38 Kuͤhe; 1784. waren 55 männl. 66 
weibl. — 121. Einw. und 1789. nur 83 Merfonen, 1801. bhinges 


gen 161 Mehfchen, 
End: 
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Endlich das Landſchulen-Vorwerk Nimbfchen 
hat überhanpt 6 Pferde, 4 Ochſen, 36 Kühe, 350 Schaa⸗ 
ı fe (zu Speifung für die Alumuos) gmännl, und 13 weib⸗ 
liche = 22 Einw. Zu demjelben gehört noch eine churf. 
Mühle im D. Schadel mit 2 Mühlgängen, 2 Kühen, 
1. männliche und 3 weibliche Perſouen. Mor der Refors - 
marion war es ein Nonnentlofter für Cifterzienfer: ons 
nen, meiftend adlichen Gefchlechts, nach der Regel des 
heil, Benedifts und Bernhards, Marienthron (Thro- 
aus Mariae) und nachher gar Gottesthron (Thronus 
Dei) genannt. Markgraf Heinrich ver Mäcdtige, 
biefer Klofterfreund,, fliftete es wahrjcheinlich 1240, und 
wie er nad) damaliger Denkungsart hinzuſetzt, zur Vers 
gebung feiner Sünden, zum Seelenheil und Gedaͤchtniß 
feiner erften Gemahlin Conſtantia, wie aud) feiner 
Mutter Jutta und aller feiner Vorfahren, Anfangs bez 
fanden fic) die Nonnen zu Torgau und erft 1250, wur—⸗ 
den fie aus und unbelannten Urfachen nach Grimma vers 
fest. Zu den wichtigen Beſitzungen, welche fie bereits 
1250, erhalten hatten, belamen fie 1258. auch das nun—⸗ 
mehro eingegangene Dorf Nimbichen, wo fie eine Kirche 
baueten, die 1291 eingeweyht ward. Aus biefem Klos 
ter entfloh D. Luthers Ehegattin, Katharine von 
Bore 1523. mit ıT andern Nonnen unter Beyhülfe ein‘ 
1e3 unternehmenden Bürgerd aus Torgau, mit Namen 
Ropp, ber fie, mit Vorwiffen des Ehurfürften und Zus 
hers, mit feined Bruderd Sohne und Wolf Toms 
nitzſch, ebenfalld Bürger zu Torgau, auf einem bedeckten 
Bagen, als wären es leere Heringstonnen wegfuhr, wor= 
uf ſich 9 davon nach Wittenberg begaben. | 


8. Das Amt Mutzſchen | 
it Talten Schriftfaffen mit 2 Dörfern, a neue, 


tzt Rammergürher, mit 2 Ddrfern, 8 Amtsbdrfer, 
Zwente: Band, nn. &ee 
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in allen 12 Doͤrfer und 4 Vorwerke. In dieſem Amte 
findet man betraͤchtliche Teichfiſchereyen, welche 617 
Acker, 7785 Muthen enthalten und viele Waldung. 
Die Verwaltung des Musfchner Amts, deffen Erpedition 
im Schloffe zu Wermsdorf ift 1785. mit dem Erbamte 
- Grimma verbunden worden. 1779. lebten bier in 898 
Samilien 2333 Einwohner über 10 Jahr, mit 1057 Kir 
ben und 1671 Echaafen; 1790. aber. 1709 Menfchen in 
387 Feuerftätten, ald: 49 Pferdn., 63 Gärtm., 274 
Händler und ı Mühle. ie find belegt mit 19586% 
gangbaren Schoden und haben 845 Magasinhufen, 232 
Pferde, 850 Kühe und 100 Schaafe, Collm überhaupt 
und die Schaafe bey. den Äbrigen Guͤthern nicht mit⸗ 
gerechnet. Im Fahre 1801. lebten hier nach dem Conſu⸗ 
mentenverzeichn. 545 Anaben, 540 Mädchen bis 
Ende ı4 Jahr, 1023 Mannd:, 1191 FrauenssPer 
fonen von ı5 bis Ende 60 Jahr, ga Männer. und 
122 $rauen über 60 Fahr, mithin 1662 Mann 
1853 Srauensperfonen und zufammen 3515 Men: 
ſchen. Nach den eingereichten VBerzeichniffen hat man 
1501. erbauet: 


— XVo 
Aehaat Aerndte | Ausdrufch . 
| handen 
| Shf. She _ Sch. Schil. 
"an Korn 1752 ° 7255 10678 


— Waigen 85 | 597 | 075 | — 
— Gerfte | 1028 3030 6601 — 
— Naafer | 1247 | 2931 | 8796 | — 
Eben |. 15 | 44 | 79 | — 
— Linſen 2 6 zur — 

— Biden 237 522 864 — 
— a 20 48 70 ar 

Schfl. | 





Mautzſ hen, eine amtf. Stadt, mit einer Pfarrk., 
3 St, oſtwaͤrts von Grimma, von 120 Feuerſt. ohne die 
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geiftl. Gebäude, als 6 Pferdner, 27 Gärtner, 86 Haͤus⸗ 
ler und ı Mühle, mit 672 Einw. im Jahre 1801., wel: 
ches Fahr auch bey.den folgenden gilt., Cie treibeis vor— 
züglich den Ackerbau, die Viehzucht, etwas Leinmes 
‚berey nebit andern Dirzerlichen ‚Bewerben und naͤhren 
fih von den 3 Jahrmaͤrkten. Die Einwohner haben 
131 Kühe, 41 Pferde, 123 Huf. und 32043 gangb, Sch. 
1697. beftand die Stadt aus 93 bewohnten und 17 unbewohnten 
Haͤuſern nııt 93 angefeff und. 10 unangereff. Bürgern, in alles 
385 Einw. ohne Kinder. Unter denfelben waren 6 Kramer, 
sı Brauer, ı Bäcker, 3 Fleiicher, 13 Leinweber und 34 andere 
Handwerfer, deren vornchmfte Nahrung auch Ackerbau. umd Vieh⸗ 
zucht war. An Vieh batten fie 29 Pferde, 7 Dchfen, 124 Rüs 
be, ıı Ziegen und 427 Schfl. Sommer; und Winterfaat. Jaͤhr⸗ 
lich braueten fie 780 Faß oder 65 Gebraͤude, jedes zu 324 Schfl. 
oder ı2 Faß mit 12 Sl. 14. Gr. Trankſteuer, welche 769 Thlr. 
6 Hr. betrug. An Landpfen. und Quatemberſt. folten 692 Thlr. 
19 Gr. 85 Pf. eingehen, welche auch richtig einfamen. Die Haͤu— 
fer waren mit 17135 Sch. — 217 Thlr. 2 Gr. 44 Pf, die lie⸗ 
genden Gründe-aber mit 922 Sch. — 116 Thlr. 20 Gr. 5 Pf. 
belegt. 1779. lebien hier in 161 Familien 427 Einw. 
über to Fahr, mit 121 Kühen. Sechs Häufer in Muße 
fchen gehören unter die hiefigen Pfarrdotalgerichte und 
enthalten 61 Eiuw. Die Etadt wird übrigens zur Ras 
vallerieverpflegung gezogen und ift am meiften durch die 
fogenannten. Mutzſchner Diamanten befannt, Bey 
Musfchen befindet fich auch ein altſchrifiſ. Nitterg, ygleis 
ches Namens, mit einem Schloffe, welches auf 
dem hiefigen Schloßberge feht, der aus porphyrartigem " 
thonichtem Geſtein beftehet und in weichem man die fogenanntem 
Musfchner Diamanten oder Achatkugeln findet. Gie 
find Kugeln von zwey und mehrern FZollen im Durchmeffer, zuwei⸗ 
len etwas platt gedruckt und fcheine wicht als Gejchiebe ihre Ges 
ftalt befommen zu haben, fondern mirklich au dem Orte ihrer 
Entitehung zu liegen Schlägt man fie aus einander, .fo. findet 
man das Innere entweder mit Caleedon oder Achat audges 
fuͤllet, oder fie find ganz hohl; und aledann ift diefe Höhle nit 
ſechsſeitigen Poramiden von weißem durchſichtigen, auch zuwei⸗ 
Eee2 


Mi 
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len etwas bräunlich fallenden Quarz beſetzt, welches die eigentlis 
chen ſogenanuten Diamanten oder Kryſtallkugeln find. Dieſe in | 
nere Quarzfruftalle nehmen eine vortrefliche Politur im Schlei— 
fen ar, unserfcheiden fich aber durch ihre wenigere Härte von 
den wirklichen, Diamanten. Außerdem: findet man an mehrern 
Orten diefer Gegend Caleedon und Achat in unförmlichen Stuͤk— 
fen mit dem porphyrartigen Gefteine und verhärtetem Tiyone ge— 
nau verbuhden. Allein in neuern Zeiten hat man den zum Auf— 
fuchen diefer Kryftalle beſtimmten Stollen gugemauert, Damit 
das Schloßgebäude nicht untergraben werden möchte, Dep 
Mutzſchen liegt audy die große Wagelwiger Heyde. 

Zu dem altſchriftſ. Ritterg. gehören außer den 22 da⸗ 
bey liegenden Schloßhäufern folgende beyde Orte als 
Pertinenzien, ald das Pfarrfirchd. Fremdiswalde, 
von etlichen 60 Feuerſt. mit 167 Einwohn., 147 Kühen, 
33 Pferden, 165 Hufen und 12853 gangb. Sch. und das 
D. Roda bey Musfchen, mit 131 Einw., 84 Hufen, 
24 Pferden, 53 Kühen und 938 gaugbaren Echoden. 
Meberhaupt lebten unter der Ritterguths Jurisdiction 780 
Einw. | | | 

Neue Schriftfaffen ffud die jegigen Kammers 
guͤther Coll m, ehedem Glomm, am Fuße des Collm: 
berged |. ©. 595 mit einer Pfarrlirche, brachte 1764. 
der hurfürftl, Kammer goo Rthlr. Pacht ein; und das 
Pfarrkirchd. und Kammerguth Mahlis an der Dilfe, 
bat 2 Pferbner, 5 Halbhuͤfner, 6 Gärtner und 56 Häus: 
ler 69 Feuerſt. mit 53 Huf. 9 Pferden und 802 gangb. 
Ch. Das Kammergurh hatte 31 und das Dorf 313 
Einw. 1764. brachte es der Kammer 1264 Rthlr. ein. 
Der hiefige Pachter hat zugleich die Teichfiſcherey nebft 
der wilden Fiſcherey in hen ohnweit Wermsdorf liegenden 
beyden Seen, den Goͤttewitzer⸗ und Horſt-See 
gepachtet, Die Fifchhälter zum Aufbewahren der Zifche 
befinden fich bey der Stadt Mußfchen, wohin bie Fiſche 
aus den Zeichen und Scen gebracht und nachher von dem 
Pachter verkauft werben, 
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Unmittelbare Amtsddrferfind: 


Böhlig bey Mutſchen, enthaͤlt 128 Einw. in 24 8 Feuerſt. 
als: 6 Pferdner, 3 Gaͤrtner und 15 Haͤusler, mie 65 Hufen, 
aı Pferden, so Kühen und 620 gangb. Sch. 


Goͤttewitz, am Goͤttewitzer⸗See, hat in 14 Feuerſt. 7 
Pferdner, 2 Gärtner und « Häusl. mit 100 Eiuw., 52 Küben, 
ı7 Pferden, 65 Huf. umd 644 gangb. Sch. 


Löbſchitz bey Nercha, befteht aus Pferdner und a Gärts 
ner mit 43 Einw., s Auf, 213 gangb. Sch., ı2 Pferden und 


Merſch witz bey Musfchen, begreift 3 Pferdner mit s 
Einw., 350 gangbaren &ch., 3 Huf. ‚, 13 Pferde und 26 Kühe. 
Mit Leipen hat es 40 Einw. 


Poifhmwig, ein D. von a Pferdn., 3 Gaͤrtn. und ı Häuss 
ler mit 35 Einw. nebft so Scaafen, 27 Kuͤhen, 5 Dferden, 
23 Huf. und 3238 gangb. Sch. 


Sercka bey Löbihis, hat 2 Pferdner und > Gärtner mie | 


36 Einw., 25 Huf., 228 gangbaren Schoden, 7 Pferden und 


23 Kuͤhen. | 

Wetrerin, bat 6 Pferdner und 3 Gärtner, mit 53 Einw., 
s Huf., 6374 gangb. Schoden, 22 Pferden, * Kühe und so 
Schaafen. 

Leipen, bey Merſchwis, ein churfuͤrſtliches Vorwerk und 
einzelner Unterthauen; und Zſchannewitz bey Ablaß, mit 
mit s Einw., auch ein churfürkl. Vorwerk, ne s Einw. m 
Mehlis und ıı Einw. zu Gaſtewitzz. | 


Wermsdorf, ein Pfarrkirchd. unter us 17‘ z⸗ | 
Breite und 30° 32° 52” Länge am Ende der Mufches 
ner Heyde, die faft den größten Theil des Amts ein: 
nimmt, 5 M. von Leipzig, mit einer Poftflation. Auf 
den Pofthaufe, welches 1000 Ellen nördlich vom Schloſ⸗ 
fe Hubertsburg liegt, ift Wermsdorf nach dem Hrn. von 
Gersdorf 566 Par. Fuß uͤber der Meeresfliche erhas 
ben, Das Schloß Wermsdorf, welches Johann 
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George I. erbauete, enthält 33 Einw. und das D. hat 
unter den 117 Feuerſt. 7 Pferdner, 15 Gärtner und 95 
Haͤusl. mit 929 Einw. nebft 105 Huf.,. 12403 gangbaren 
Schocken, 28 Pferden und 218 Kühen, Nicht weit da 
von befindet ſich auf einer Anhöhe unter 51° 16° 56° Breis 
te und unter gleichen Meridian mit dem Pofthaufe, das 
von Auguft IL. oder ne Auguft 1. maſſw 

erbauete Jagdſchloß | 


Hubertusburg. Vor dem fiebenjährigen Kriege 
befand es fich nebft dem Garten in dem prachtuollften Zu: 
flande, von dem man nur hin und wieder noch E puren 
antrift und ed wurden von Friedrich Yuguft IE bie 
geſchmackvollſten Jagdluſtbarkeiten Bier gehalten. 1763. 
ward hier am ızten Febr, der merkwuͤrdige Friede 
zwifhen Preußen, Defterreih und Sachfen 
gefchloffen, durch welchen jener verwüftende Krieg ein 
Ende nahm. In dem hieſigen Schloſſe ift eine zwar klei⸗ 
ne, aber fehr fchöne Eatholifche Hofkapelle mit einem Geift: 
lichen für die bier wohnenden Katholiken. Das Gemälde 
an ber Dede, welches vie Gefchichte des des heil. Huber: 
tus vorftellt, ift ſehenswuͤrdig zeud vom verftorbenen Des 
fer.. Das Schloß kann nach der im fiebenjährigen Krie⸗ 
ge durch Friedrich IL befohlenen Verwäftung und Aus⸗ 
plünderung nicht mehr bewohnt werben, fondern ver Hof 
tritt bey den Jagden im Seitengebäude des Schloffes ab, 
welches in. gutem Stande ift. Hier fowohl als im foges 
nannten Jaͤgerhofe wohnen viel churfürftl. Penſionairs. 
In dieſem Schloffe ftiftere Friedrich Auguſt IL den 
Militärorden St. Heinrih, ſ. B. J. S. 280. Bey der 
Erneuerung des Ordens gegen das Ende des Jahres 1768. wur⸗ 
den 15000 Rthlr. jährlicher Einkuͤnfte für den Or denskanz— 


—ler, für ı Großfreug, = Kommandeurs, 26 Klein— 


Freuse oder Drdensritter, ı Schagmeifter, 166 
kretaͤr und ı Kanzelliften. cdie beyden Vorletzten find eben⸗ 
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8 Ordensritter) beſtimmt; allein, ſeit dem Jahre 1769 hat dies 


Sahrgehalt aufgehoͤret, obichon der Orden noch fortdauert. 
6. am joten Auguſt ertheilte ber jetzt regierende Ehurfürft Dies 
Orden einigen Officieren, bie fich in den Feldzuͤgen gegen die 
ınzofen tapfer bewiefen hatten. Das nene Ordenszeichen 
erfcheidet fich von dem Altern Dadurch, daß ein Churbus 
r dem Kreuge angebracht und die Umfchrift Xav. Admiristra- 
Sax. instauravit. mit. dem Zufage: Friedr, Aug, Elect. con- 


avit. vermehrt worden iſt. Seit dem Sahre 1774: hat 
Graf von Marcolini, ohnweit dem Schloſſe, in 
erhofe in einem Nebengebäude, eine engliſche 
einguthfabrit angelegt, welche eine Menge weiſ— 
und bunter Waare liefert, die dem englifchen Stein 
) wenig oder gar nicht3 nachgiebt, fo daß die Einfuh- 
ed ausländifchen dadurch zum Vortheile ded Landes 
germaßen verringert worben iſt. In dem ganzen: 
fange der zum Echloffe Hubertusburg: gehörigen 
ͤude haben 1801, Überhaupt 215 Einw. gelebt, 


% 


). und 10. Die Aemter leißnig und Töbeln 


nunter einem Juſtizamtmann und Amtäwerwalter, (ber 
sich: auch. Pächter ifl,. Bereits 1588, ward bad vor⸗ 
ge. Amt Döbeln dem größten Theile nach mir Leißnig 
migt uud der Weberreft Fam theils zus Meißen, theils 
toffen und etwas von den Dienften fchlug man zum 
Oſchatz. Das Amt Leißnig mit dem Antheile des 


taligen Amts Döbeln enthält demnach 2 Staͤdte, 


lte Schriftfaffen, mit 23 ganzen Dörfern und 
eilen, 5 neue mit 13 ganzen Dörfern und Antheis 
14 Amtfaffen, mit 21 ganzen Dörfern und Ane 


n, 48 Amtsdörfer, in allen 105 Dörfer, 7 Bor 


fe und ıwäfte Mark. Die hiefige Amtspolizey 
net fich beſonders aus; und die Unterthanen find faft 


alle Steuerrefte, 1779. lebien in diefem Bezirke 


— 
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in 3854 Familien 11870 Menfchen über 10 Jahr, mit 
6229 Kühen und 4648 Echanfen und haben zu verfteuern 
664% gangb. Sch. nebſt 654 Magazinh. Im J. 1796. 
Lebten hier in den unmittelbaren Amsdoͤrfern 5848 Men: 
fchen über 14 Jahr und in den ſchrift- und anıtfäffigen 
Drien 13138 Perfonen, weldye überhaupt 6033 Kühe 
und 6615 Schanfe beſaßen. Im Jahre 1801. warn 
bier überhaupt 20055 Menfchen, ald: 2959 Ana 
ben, 3020 Mädchen bis mit Ende 14 Jahr, 5920 
Manns-, 6611 Frauensperfonen von 15 bis 
60 Sahr, 763 Männer, 782 Frauen über 60 Jahr; 
zufammen 0642 Manns: und 10413 Frauensper: 
fonen. Noch muß ich bemerken, daß diefer Amtöbes 
zirk Fein an einander hängendes Ganze ausmachet, fonz 
bern durch die Einfchnitte, welche die Aemter Mügeln, 
Eoldig, Rochlig und Noßen machen, pon einander ges 
trennt wird. Diefer Amtsbezirk enthält eine größtentheils 
fruchtbare Ebene. Der Aderbau wird durch beffere 
Bearbeitung und durch forgfältigere Düngung mit Mift 
und Kalk jährlich vollfommner, fo daß die Einwohner 
weit mehr erbauen, als fie bedürfen und, den Ueberſchuß 
größtentheild auf dem Leißniger Wochenmarkte ind Ges 
bürge verkaufen. Noch den eingereichten Tabellen hat 
man 1801. erbauet : 
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J———— Vorrath 
AusſaatAerndte Ausdruſch war KEN? 
u j npen 


& Shf. | She. | __Gcfl. "Sc. 


Korn 11289 | 42916 | 63224 374 
1796 aber | ——ı | 42573 | 59846 — 
Waitzen 1002 6327 8159 33 
1796 —— 5859 8218 — 
Gerfte | 6990 | 20874 | 39059 33 
1796 —— 120204 | 37253 I- — 
Haafer 7350 | 18125 | 43624 413 
1 — 14529 | 33949 — 
Erbſen 757 2113 35 42 
1796 — 1658 2794 — 
Linſen 1 3 1 — 
1796 — 13 Pe 
Widen 1124 2562 4066 13 
1796 — 2614 4537 — 
Gemenge| 212 ı 666 988 > 
1796 — | 6444 | 1072 
Schfl. 


tartoffeln]| —— | 33658 | _—— — 
— — | 

Der Hopfen- um Tabacks bau wird wenig, 
Flachs bau aber ſtaͤrker und an manchen Orten mit 
gluͤcklichſten Erfolge betrieben. Mit einem Worte | 
hat jeden Pla urbar gemacht, und den Obfibau in 
luͤhendſten Zuftand gebracht. Den Küchengars 
au treibt befonderd gut Fiſchendorf bey Leiß— 
Ohngeachtet man den Wiefenbau ungemein 
ffert, und den Futterfräuterbau eifrig betrie- 
at, fo iſt die Etallfürterung doch ungewöhnlich, 
ie Pferdesund Rindviehzucht in einem vor: 
yen Zuftande, und wegen der verbefferten Wieſen 
egen der futterreichen Weiden gehört die Butter aus 
Gegend zu der beften in Sachen, Die Schaaf 
ift durch Einführung der fpanifchen Schanfe 
It. worden; aber die Bienenzucht wird mehr 
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zum Vergnägen, ald wie ein Nahrungszweig getrieben. 
Die Fifcherey iſt hauptfächlich. eine Nahrungsquelle 
der Fifcher zu Fifchendorf und fie fangen: in der Mulde 
befonders Barben, Altfifche, Hechte, wenig Wale, 
Barſche, Feine Gründlinge und Weißfiſche. 
Allein vie Holzeultur wird wit Ausnahme der Chur 
fürftlihen Waldungen, wo manſaͤet und pflanzt, in 
den Privatwaldungen ganz vernachläßiget und die Bauern 
befonders roden ihre Hölzer vielmehr ganz aus, um das Das 
durch erhaltene Land unter ven Pflug treiben zu koͤnuen. 
Döbeln — ehedem Dobelin oder Dobelen 
— eine fchriftfäffige auf Landtagen erfcheinende f. B. J. 
. &,176 Stadt, liegt auf einer von der Freybergifchen 
Mulde gebildeten Infel, nah Hrn. von Charpentier 
426 Par. Fuß über Wittenberg erhaben, 6M. von Dress 
den, ı M. von Waldheim und 7 M. von Leipzig. Eie 
hat mehr als 558 Häufer und 3883 Einwohner. 1779. 
lebten hier in 746 Familien 2044 Menfchen über 10 Fahr, 
mit 277 Kühen und 53 Schaafen. 1795. aber 3244 
Menfchen über 14 Fahr. 1788, waren bier 25 9. Getr. 
197 Gebohr. 231 .Geftorb, und 968g Commun. Der 
Stadtrath befist die Ober und Erbgerichte. Bey der 
Stadt liegen ander Mulde, wovon ein Arm die Stadt aw 
ber Mittagsfeite in der Gegend des Echloßberges umläuft, 
drey Muͤhlen und zur Communifation mitden übrigen Dr: 
ten dienen zwey ſteinerne und eine hölzerne Brüde, Die 
ehemaligen Kloftergäther oder bad Hofpital zw 
St. Georgen gehört unter die Amtſaſſen. Von dem 
ſonſt Hier’ geftandenen Schloffe find nur noch Weberrefte 
sorhanden. Es war die Nefidenz der Herrn: von Dis’ 
beln und man findet bis ins Jahr 1300. zuruͤck Nach⸗ 
richten. von denfelben.. Die Stadt ſelbſt liegt im Ganz 
zen: in einer. Ebene, welche von den Hirten= Walts 
and Staupig: Bergen beherrſcht wird, Die Haupt⸗ 
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hrung der Stadt beſteht gegenwärtig im Betreibung 
llener, baummollener und Leinen: Manufacturen,, in 
hen gute Tuche, Züffel, Slanelle, Etrümpfe, 
the, Cattune, Varchente, Zwilliche, Leinwand und 
sten verfertiget werben. Bon allen dieſen Waaren 
man geliefert | oo 


im Sabre 1787 und 1788. 


he und Tuͤffel 3ı17 Stuͤck 2655 Stuͤck 
nelle — 40 — 29 — . 
ene Struͤmpfe | . 25 Dußend 63 Dutz. 
he 1883 — 3196 — i 
Cattune 40 —10 — 
chent ss — 59 — 
wand— | 221 Eh, 181 Sch. 


Alle dieſe Waaren werden theils durch die Leipziger 
ſen, theils durch die hieſigen 3 Jahrmaͤrkte und an⸗ 
innlaͤndiſche Maͤrkte vertrieben. Auſſer den Jahr⸗ 
ten werden in Döbeln auch noch 3 beträchtliche Roß⸗ 
te und. wöchentlich ftarfe Getraidemaͤrkte gehalten, 
)ie hiefige Iateinifche Stadtfchule hat der ehema⸗ 
ils Paftor bey der Hauptfirche geftandene und jegige 
erintendent zu Meißen 9. M. Donner, große Ver: 
te. Bereits vor dem fiebenjährigen Kriege, wollte man 


die eingefallene Schufe durch den Weg einer Potterie wies .. | 


ſtellen; allein dies ward Durch den Krieg gehindert, nach. 
em abermahle bie Theurung von 1771. und 1773, neue Hin—⸗ 
Te in den Weg legte. Endlich verfuchte es M. Donner, 
rintendent su Meißen ſ. ob. S.24, 1779. aufs neue den Plan 


Wiederaufbau durchzufeken, übergab den Grundriß nebſt Ri 


ıanfchlag zum Gebäude, dem Oberkonſiſtorio, welches das 
ıde von 6o Ellen Länge auf 59 ſetzte, die Ziefe. von 21 
ließ, ‚Die Koſten von 5296 Thlr. 8 Gr. aber. auf 3985 The. 
3 Pf. mäßigte, das Fuhrlohn nicht mit gerechnet. Durch 
sgebreitete Bekanntfchaft des Hrn. M. Donner, melde 
» als Feldpropſt im einjährigen Kriege unter den hoͤhern 
ven. erworben hatte, kamen anfehnliche Gefchenke zu dieſem 
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Baue. Am asſten Auguf 1782. ward hierauf der Grundftein ge: 
legt, und am ↄaten Nov. 1734. die neue Schule eingeweyhet. Im 
Ddrepkigiährigen Kriege ward Döbeln 1634. vom Schönickel und 
1637. von Banner ausgeplündert, mußte oft ſtarke Brandſchatzun⸗ 
gen geben, und hatte noch obendrein 35000 Thlr. Verluft durch 
Brandfchaden. ‘1697. beftand Döbeln aus 456 bewohnten und 
14 unbewohnten Käufern, mit 389 angefeffenen und 75 un 
angefeffenen Bürgern, in allen aus 1365 Einwohn. ohne Kinder. 
Ss befanden fich hier 32 Handelsleute, 22 Bader, 24 Zleifcher 
129 Wollenweber, 29 Leinmeber und 190 andere Handwerker. 
Sie befaßen 46 Pferde, ı Ochfen, 133 Kühe, nebſt 27 Ziegen, 
und ihre Hauptnahrung war Tuchmachen, Leinmeberey und 
Brauen. 1697. braute man 1274 Faß oder 98 Gebräude, jedes 
zu 334 Scheffel oder 13 Faß mit 24 Fl. 15 Gr. Trankſteuer, nos 
von 2123 Thlr. 8 Gr. einfamen. An Landpfen. und Quatemberſt. 
follten 5240 Thlr. 23 Gr. 14 Pf. eingehen, wovon aber nur 5050 
Thlr. 10 Gr. 35 Pf. eingingen ı90Thlr. 12 Gr. 95 Pf. aber Reſt 
blieben. Die Häufer waren beiegt mit 00174 Sch. — 1269 
Thlr. 12 Gr. 44 Pf. die liegenden Gründe aber mit 97284 Sch. — 
1232 Thlr. 217.4 Pf. Gegenwärtig hat die Stadtcom⸗ 
mun wegen ihred Aderbaues 30 Magazinh. und in 
der Stadt befindet fih auch ein Poſtverwalter. In der 
Gegend umher findet man viele bunte Erde, Wafdı- 
thon, Fülle ober Walkererde und Schieferbrü- 


che, die man aber — benutzt, weil der Schiefer zu 


ſproͤde iſt. 

Leißnig — ehedem Liznik, Lyſznik und Liſ⸗ 
ſenigk in Urkunden — ein ſehr alter, von Sorbenwen: 
den erbauter Ort und ehemaliges Burggrafthim, das 
1152. zum erftenmal in Urkunden vorfonmt. Man muß 
aber die Burggrafen von keißnig von den ehemaligen Hrn. 
von Leißnig, bie ihre Befigungen an der Eaale hatten, 
wohl von einander unterfcheiden. Leißnig liegt auf ei: 
nem Berge, an deſſen Fuße, gegen Oſten, die Freyber— 
ger Mulde vorbenfließt, 6 Meilen von Leipzig und 7M. 
von Dresden. Sie ift gegen Mittag und Abend mit wies 
Ien Obftgärten umgeben, die zum Theil der Commun, 
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3 Xheil Privatperfonen gehören. Daher nicht nur in 
znig, fondern auch auf einigen benachbarten Dörfern, 
ebenfalls die Baumzucht ftark betrieben wird, ein 
erfluß an vielen und guten Obftforten, befonders auch 
dem fogenannten‘ Franzobft, if. Im Jahre 1795. 
de das Obft auf dem Communplatze ber Stadt Leiß⸗ 
für 450 Rthlr. verkauft. Auch gab es hier und in 
benachbarten Orten ehedem viele welfche Nußbäume ; 
e find. aber in den beyden Wintern 1798, und 1799. | 
tentheild erfroren. 

Diefe Iandtagsfähige ſ. B. J. S. 176. Stadt befteht 
der eigentlihen Stadt Leifnig und den drey Vor⸗ 
en: ‚Reuforge, Lichtenberg nud Schloß 
g. In diefen find 399 Bürgerhäufer. (302 in der 
t, und 97 in den Vorſtaͤdten), 19 Öffentliche Ge⸗ 
e und 75 Haͤuſer, welche unter das hieſige Amt ge— 
n, und größtentheild in der Vorſtadt, ver Schloß⸗ 
3 genannt, liegen; . zufammen alfo 493 Haͤuſer, 
nnen. im Jahre 1797. wohnten 399. angefeffene 
er, 86 Hausgenofienund 66 Amtöunterthanen, die 
:, naͤmlich die Hansgenoffen und Amtsunterthanen, 
Bürgerrecht erlangt hatten, ohne die Tagelöhner, 
icht Bürger waren. Die Anzahl der Einwohner 
aupt war 1801., welches Jahr in folgenden anzuneh⸗ 
ft, wenn feine Jahrzahl dabey fleht, 2487 Seelen. 
egen das Schloß und der Burglehn enthielten 
id der Schloßberg 457 Einwohner. 
Zur Stadt-gehören ferner noch 2 Bauergäther und 
tebgens: Mühle 3 Stunde von der-Stadt, ber 
er: noch zwey Mühlen an der Mulde liegen. Die 
Leißnig, von welcher fo wie von dem Schloffe jetzt 
uchbinder, der zugleich ein Kupferftecher ift, einen 
euen Kupferftich geliefert hat, mußte im drepßigs 
en — mehr won als. Döbeln ausſtehen. 1634. 
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mard fie vom Obriſten Schönickel 4 Tage lang geplündert, umd 
der Schaden belief ſich auf 200,000 Rthlr. 1637. wurden Die 
Kirche, das Rathhaus, die Pfarrwohnung, nebſt viel andern 
Gebäuden in die Afche gelegt, und der Verluſt betrug 204,182 
Rihir. 23 Gr. 6 Pf. much farben 2200 Menſchen an ber Peſt. 
Dem allen ohngeachtet lag 1638. bie: ganze Reichsarmee ganzer 
14 Tage bier, und brachte das Elend diefer armen Stade vol, 
lends aufs hoͤchſte. 1697. waren wiederum: hier 367 bewohnte 
und a5 unbewohnte Käufer, mit 340 angefeflenen und 40 unan 
gefeffenen Bürgern nebſt 1520 Einwohnern ohne Kinder. Es be; 
fanden ſich unter den Bürgern, 16 Handelsleute, 201 Brauer, 
15 Becher, 13 Zleifcher, 142 Tuch: und Zeuchmacher, 35 Lein⸗ 
weber. — 1753. zaͤhlte man 121 Tuchmacher und 61 Leinweber — 
und 114 andere Handwerker. Gie beſaßen 26 Pferde, s Ochfen, 
zor Kühe, zı Ziegen, 30 Schaafe nebſt 1360 Scheffel Sommers 
und Winterfaat, und ihre Hauptnahrung war Quchweberey, 
Leinweberey und Brauetey. 1697. braute man 909 Faß oder 
101 Gebräude jedes zu 294 Scheffel oder 9 Faß mit 17 FI. 3 Gr. 
Trankſteuer, die 1515 Kehle. betrug. An Xandpf. und Quatem⸗ 
berjteuer follten 5903 Rthlr. 5Gr. zız Pf. einfommen, wovon 
nur 5412 Rthlr. 7 Gr. 3 Pf. eingingen, 491 Rthlr. 8 Gr. 83H Pf. 
aber Keft blieben. Die Häufer waren belegt mit 96005 Sch, — 
1216 Rthlr. 16 Gr. und die liegenden Gruͤnde mit 6257Sch. — 
793 Rthir. 23. Gr. 85 Pf. Ä 
1779. lebten hier in 600 Familien 1604 Menſchen 
über 10 Jahr, mit 240 Kühen und 376 Schaafen; und 
1788, ‚waren 27 P. Getr.,, 117 Geb. , 217 Geſt. nebit 
6391 Communicanten. Gegenwärtig hat bie Stadt bes 
ren ſchriftſ. Magiftrat Ober: und Erbgerichte feit 1386. 
und 1423, befigt mit Döbeln gleiche Manufakturen und 
304 Magazinh. In dem Manufakturen verfertigte man 
| im Jahre 1787 und: 1788 


2* 


Tuche und Tuͤffel 1102 Stuͤck 995 Stuͤck 
wollene Struͤmpfe 70 Dugend.. 62 Dutzend 
Huͤthe 347 Stuͤck 284 Stuͤck 
Barchente 2.22 — 


baumwollene Struͤmpfe 45 Dußend - 66 Dutzend 
Leinwand. . 596 Schock 511 Schock 
Tabackspfeiffen 493 Hunderte 400 Hunderte. 
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Im Jahre 1767. ſetzten die 80 hieſigen Tuſch m a⸗ 

‚er und Tuchbereiter theils auf den Leipziger Mefs 
n, theils auf den Sahrmärkten 1500 Et. Tuch ab. Für 
e Tuchmacher ‚befindet fich vor ber Stadt eine Walk 
üble, Unter den Übrigen Handwerlen find die zahl: 
ichften die.68 Leinweber, welche an ber Mulde eis 
en Bleichplaß befinen, die 69 Schumacher, 21 
uͤrſchner, 2o Edhneiber, 7 Rothgärber, 6 
3eisgärber, Strumfwirfer,: Pofamengirer 
id 37 Kammfeger, welche gegen 400 Perfonen: be: 
haͤftigen, für die Zuchmacher und. andere Wollenarbei« 
r fehr gute Kaͤmme verfertigen und einen beträchtlichen 
verfehr damit treiben, wodurch jährlich mehrere .taufend 
haler ins Land gezogen werden Außerdem giebtö noch 
Leißnig 5 Schmiede, Schloffer, einen Säge 
hmidt, Slafer, Klempner, Riemer, Satt- 
r, Tiſchler, Drechsler, Zöpferund Tabacks— 
feiffenmacher, Horndreher, Huthmacher, 
ne Ziegelbrenn exey und eine gut eingerichtete Buſch⸗ 
ruckerey.“ Auffer den zZ Jahr-Roß- und. Vieh: 
aͤrkten, worunter ber Laurentius Markt der beträchte 
hfte xt, werben auch die wöchentlichen ded Sonnabends 
desmal zu haltenden Getraidemärfte ſtark befucht 
ıd auf denfelben viel Getraide, befonders ind Gebürge 
sgefeßt. Nächft den Handwerken find die Bierbraue— 
ey, ber Felde md Gartenbau die vorzüglichften 
‚ahrungszweige. Auf deu biefigen Bleichen wird viel 
arn und Leinwand gebleichet.. An der biefigen Haupt⸗ 
rche ftehen 3 Geiftliche, von welchen der Paftor zugleich | 

uperintenbent ift ımd unter feiner Aufficht 1 Stadt, 
Landparoch., 5 Filialk. nebft 12 Predigern hat, der 
ubdiafonus hingegen vertritt zugleich die Etelle eines. 
eltord an. ber Iateinifchen Stadtjchule mit. Bey der 
tadt Leißnig ift endlich auch noch ein Hauptgleite, zu 


816 I. Abth. Bond. Landen bes Churh. Sachfen. 


welchem 5 Bengleite gehören. . Nordwärtd von der Stadt 
auf einem zu dem ganzen Berge, worauf Leißnig fteht, 
gehörigen fteilen und pralligen Felfen liegt dad Schloß 
Mildenftein, welches durd) dad aus einigen Häufern 
vor der Stadt befiehende Burglehn faft mit der Stadt 
zufammenhängt, befonders feitdem die Zugbruͤcken und 
vormaligen Veſtungswerke abgetragen find. Auf diefem 

Schloffe befindet fich jetzt die Amtserpedition, Ehedem 

war ed die Reſidenz der Burggrafen, welche 1538. mit 
Hugo abftarben, worauf dad Burggrafthum Leißnig dem 

Herzog George von Sachſen ald ein eröfnetes meißni« 

fches Lehn anheim fiel und den unmittelbaren Landen ein: 

verleibet wurde. Am Ende des Schlußberges geht über 

die Mulde eine halb von Steinen und halb won Holz und 

letztere Hälfte erft jet ganz neu erbauete der Kirche ges 

hörige Brüde, welche daher auch aus dem Kirchenärario 

erhalten. werden muß. Bey berfelben wird auffer dem 

Ehurfürftlichen Geleite ein Brüdenzoll gegeben, wel: 

cher der Kirche gehört. Im Fahre 1800, feyerte die Stadt 

Leißnig am sten Detob. ein Jubelfeft, daß feit huns 

dert Fahren fein Haus innerhalb der Stadt 
mauer durch Fenersbrunft abgebrannt und alle 

Wohnungen, wieder aufgebauetwaren, welche ver Brand 

am sten Dctob. 1700, zerftöhrt hatte, wo die - ganze Stadt 

bis auf einige Käufer abbrannten, | 


Unmittelbare —— find fol⸗ 
gende, als: 


Altenhof ben Leißnig, ein D. mit einer Mutterk. und 
25+ Huf. mit ıs2 Einw. 

Alt⸗Leißnig, ein D. mit einer Muttert. und 118 Einw. 
Dieſes Dorf liegt ISt. unterhalb der Stadt an der Mulde, über 
welche hier eine Hölgerne Brüde führt, die aber Bloß für Fuß⸗ 
gänger und Pferde beſtimmt iſt. t 

Beyern 
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Benersdarfsben Altenhof, hat 24 ee und 94 
inwohner. 


id 225, Huf mit 144 Einw. 
Boſckwitz ein Amtsdorf mit 122 Einw. 


Bodelwig, nordwaͤrts von Leißnig mit einer dar £ 


* 


Beoͤrtewitz, mit einem Filial om. worfiehender 


Rutterf. und 133 Auf. mit 190 Einw. MHier aſt auch ein 
zeygleite vom Hauptgleite Leißnig | J 

Bröfen bey Leißnig, geboͤrt nur mit einem Autheile von 
9 Huf. hierher, und 125 Einw. 

Elemen, auf. Schenks Charte, Klennen, nord⸗ 
yartd.e M. von Leißnig, mit. 213 Huf. nebſt 70 Einw. 
nd einem Beygleite vom Leißniger Hauptgleite. 

Do bernitz bey Sitten, hat 12 Huf. und.6g. Einw. 

Do berſchwätz, ohnweit Clemen, mit * A und as 
Finwohner,  - 

Drafhwig bey Clemen, Dar 236,Einm, — Huf. 
ind — ehedem zum Kloſter Buch. 

Fiſchendorf an der Mulde, reißnig gegenüber, 
nit einem Bengleite vom Leißniger Hauptgleite, hat 118 


Sinwohrer die ‚Sitheren. und Kuͤchengartenbau | 


reiben. Krane 

: Bon Krawendorf bey PIERRE P entferne vom Amtsbe⸗ 
zirke, nordwaͤrts von Leißnig gelegen, gehoͤrt nur ein Antheil 
von 10 Huf. hierher mit 68 Einw. -- 

ı: Gersdorf bey Leißnig, gegen Süden gelegen dat 102 Haͤu⸗ 
fer mit einer Mutterf., 525 Einw., 290 Kübe, 160 Schaafe und 
324 Huf. Es gehörte ehedem nebſt dem vorhergehenden Dorfe 
ebenfalls zum Kloſter Buch. 

Goͤrnitz bey Dobernitz, hat 13 Huf. und 68 Einw. ä 
„Groß-Pelfen, bat 17 Huf, mit 63 Einw, — Dein 
Delfen befigt.8 Huf. und 63 Einw« 
Groß-Weisfchen, ofiwärts von Leißnig — * Hauſer, 
mit einer Pfarrk, und 234 Huf. nebſt 324 Einwe, 129 Kuͤhen und 

155 Schaafen. Klein: Weigfhen, mit 1343 Huf, und 64 
Einw. gehörten ehedem zum Klofter Buch und werder — 
auch Hohen⸗Weitzſchen genannt. 

Hetzdorf * Sirits, m * Huf, und 32 ein, Ä 


Borat Band. a: Fff 
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Ki efelba ch, ef chenaliges Kloſter Buchiſches Dorf mit 

75 Auf. und 110 Sn | 

SO Kralapp; a der Zwickaner Mulde Et. füdwäres von 

Colditz, bat 35 Huf. und 94 Einw, , gehörte ſo wie die beyden 

tolgenden Dörfer ° 

Kuckeland, 1M nordwaͤrts von keißnis mit 10 Hufen 
ud sr Einw. und das Pfarrkirchdorf 

Laſtau, von 124 Auf. mit 129 Einm. aaa Klofter Buch. 
Letzteres liegt. ſuͤdwaͤrte von Colditz, an der Zwickauer Mulde. 

2Lauſchka, eine albe St. von Leißnis, hat 12 Huf. und 
79. 
eipniß, ein Dotf mit 22 Einwohner, | 
sgeirtendayn, weſtwäͤrts von Laftan, jwiſchen den Aem 
tern Colditz und Rochlitz, hat i14 Huf. und: isı Einw. Es war 
auch ein Dorf des Kloſters Buch. 
— Mamnitz oder Mapntz, ohnweit Reißnig, hat 165 Sa 
und 164 Einwohner. 3 
.Menfelwig, ein D: won 16 Haͤuſ. und icon Einiv.. 
Minkwitz bey Leißnig, hat 133 Huf. und — 
MIR, Auf Schenks Charte Mockwitz, n St. weſt⸗ 
waͤrts von Döbeln, hat 3 Huf. und 37. Einw. | 
Sauberg bey Frauendorf, nordwaͤrts von Lelßnig, bat 
312 Huf. und fiegt zwifchen Grimma uud Mügeln, bat 177 Ein⸗ 
Nam Beyde gehörten fonft zum Klofter Buch. 3 
Manendörfgen oder Ransdrrset bey Leißnis, bat 
Hut und 34 Einw. — 
Nauhauyn, ein Dorf mit 143 Einw. 

Naundorf bed Zollſchwitz, ein ®. von 13 Huf. und 148 
Einmohner. 

Naunhof bey Beyersdorf, mit 15f Huf. wid 132 Einw. 
Nieolſch witz, auf Schenfs Eharte Nienlonig, ohn / 
weit dem vorigen, mit 14 Huf. und sa Einw. 

Papſtdorf bey Frauendorf, hat 8 Huf. und sı Einw. 

| Queckhayn, füdoftwärts' von Leißuig, niit 25 Huf. und 
7 Einwohner. 
—Seyffersedorf bey Leißnig, mit der Schanmähle und 
einer Sitialf. von Gersdorf, hat 10 Huf und 4200 Einw. 

Dragnitz, mit einer Filialk. von ve Muttert. Alt/ Leiß⸗ 
nig und 74 Huf. mit 102 Einw. 

Wendishayn, ohnweit Leißnig, * Schents Charte 
Wendiſchhadu hat so Käufer mit einer Pfarrk. und 12; Huf. 


J 


‚Dirfeipjiget Kreis, 10. Das Amt Seißnig: 8 19 


330 Ein. Bey dielem Dorfe findet man —— und ve. r⸗ 
nert Holz. 
Von Wallbad ein Antheil des Dorfe mit 12 a Huf. nebſt 
ganzen Fluhr und:8: Einw. | 
Zeſchwitz, ein D. von 8 Huf. und 39 Einm,. 
30llfchwig, mit 75 Auf und 64 Einw. eine hal 
St. nordwaͤrts von Leißnig. Die Einwohner deffels 
haben auf einem Yandftriche von 280 Scheffel Aus⸗ 
durch einen Ver rgleich die Koppelhuth aufgehoben, 
aß jeder mit ſeinem Eigenthume nach eignem Gefallen 
ſahren kann.“ Die churfuͤrſtliche Landes dkonomie- Ma: 
aktur⸗ und Kommerʒiendeputativn hat ihnen beswegen 
Praͤmie von oo Thlr. ertheilet. 
Endlich noch folgende Doͤrfer, die ı ehedem —— ung 
ker Buch gehörten, als: Naubayn, mit einer Filialk. von 
udishayn und 123 Auf. mit 143 Einw. Redemig, ı&t, 
mwärts von Döbeln, mit zı Huf. und 53, Einw. ‚Kür, ohn⸗ 
Laſtau mitten im Colditzer Amtobezirke, mit 145 Huf. und 
Einw. Stroden bey Groß; Pellen, mir. 105 Huf. 'und 
Finw. Toͤpeln an der. Zſchopau, welche unterhalb dem 
fe ſich mit der Freybergi ſchen Mulde vereiniget, hat 12; Auf. 
137 Einw. Weftewig, mit einem Beygleite vom Haupt: 
te Leißnig, nordtvwaͤrts vom vorigen, au der Fteyberger Mus 
mit 9 Huf. und: 32 Einw. Wölhdorf, Töpeln ‚gegenuber, 
ver Zſchopau, mit 5Huf. und 29 Einw. und gehört unter bie 
rraerichte zu Toͤchnitz, welche amtſaͤſſig find. | 
Paudritzſch, ohnweit Leißnig, iſt ein Churf. Vorweꝛt 
20 Einw, Von Poldis gebdien 5 Einw. Beben, rc 
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Amtfaffen fin: 63 ee 


Das Ritterh. Bortebiv/ im Dorfe gleiches Kamen ‚mit 

Erw. 

Doberquitz oder Doboerſchwitz vhnweit Eletia ein 

und Guth, welches dem Rathe der Stadt Leißnig, gehoͤrt und 

Mühle mit 3 Gängen nebſt 47 Einw. und rı Huf hat. 

ESb er s b ach bey Döbeln, 1° Sti fübwäres davon, ein: Kits 

y. und Dorf:vor 15 Huf. und 352 Einwi: -\; . 

Saͤrt i tz bey Doͤbein, nordwaͤrts, ein Ritterg. nebſt D von 

uf. Dum Ritters. geboͤren en die Dörfer 
. ‚öff2 
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GroßeaBauchlitz, mitı2 Huf Nieder ⸗Kannſchuͤtz, 
mit i0 Huf. und If cheplitz mit s Huf. In allen dieſen Orten 
find 450 Einw, % 
Pomlitz, ein anf, Suth, dabey ki — beñndlich if, 
bat 41 Einw. 
Gebersbach, eine halbe St. von wabdbein ein — 
nebſt Dorf mit 14 Huf. und 112 Einw, 
Gorſchmitz, eine halbe Stunde weſtwaͤrts von eeitan 
ein Guth und D. mit 95 Huf. und 230 Eine. 
Haaſenberg, ſuͤdwaͤrts vom vorigen, ein: Sur ohne un 
terthanen mit 16 Einw. Ä 
Heyda bey Ebersbach, ein Kitterg, und. Dorf mit einer 
balben Huf. und 159 Einw. 
Keuern bey Döbeln, ein Dorf mie. N Huf. und Rittergut 
. mit 159 Elnw. 
Klein: Bauchlig, ein anıef ©. mit 4 Huf. dem Rathe 
zu Doͤbeln gehoͤrig, mit 63 Einw. 
Kroptemwis ohnweit Börtewitz, ein antef Guth nebſt dw 
zugehoͤr. D. von 5 Huf. und einem Antheile vom D. 
Röhda oder Röda, mit sk Auf: ; ; les rerts liest obmbeit 
Gorſchmitz. In beyden find 166 Einw. 
Neudörfgen bey Döbeln, ein Kitterg. mo mit Huf 
und 119 Einw, | 
Polditz, ohnmeit Alt: Leißnig, ein grikserg. und D. von 
6; Huf. Zum Nitterguth gehören einige auf des Ritterguths 
Grund und Boden erbaute Häufer, unter dem Namen DE J 
gen und Wieſenthal, und alle enthalten 238 Einw. > 
Polkenberg, an der Frepberger Mulde, ohnweit Leißniß 
wordwaͤrts ein Ritterg ohne D. Auf Ritterquthe Grund find 
Haͤuſer unter folgenden Namen erbäutet, “als? Bodsdorf und 
Doͤrfgen Arras mit einer halben. Duft, In allen „find 313 
Einwohner. ech 
Serner find amef. zum Nitters. das 2. Kolthau feu bey 
gpolfenberg; ; das D Tautendorf bey Hafeitberg; das Dorf 
Zeunewitz bey Gdrnig ‚und die a dt de 
Alte SHrififaffen find; "m 
Arnsdorf bey&reifendorf, im Amtsbezirke Moßen, — 
der Striegnitz, ein Rittera. nebſt dazugehoͤrr Dorfe mit 44 Auf 
Zum Ritterg. find nöchifchriftf. Fal ke wahr, ſuͤdwaͤrts vom vos 
rigen, eine halbe Stunde weſtwaͤrts won. — nit 6 Huft 


ET 
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rödorf bey Falkenau, mit 35 Huf. Irbersborf, nahe 
vorigem, mit 6 Huf. und Dttendorf bey Haynichen, mit 

- Huf. In faͤmmtlichen Orten find 1100 Einw. 

Doͤſch üͤtz ohnweit Nieder Rannfhuß, ein Ritterg. dabey 
D— if. Es gehören aber zum Ritterg. die Doͤrfer Benne⸗ 
tz bey Doͤbeln/ mit 7 Huf. and Gadewitz mit 10 Huf Ju 
n dieſen Orten find 272 Einw. 

Hermsdorfebey Döbeln, an der Freyberger Mulde, ein 
terg nebſt dazugehoͤr. Dorfe mit einer halben Huf. Es ge— 
n auch die D. Zweynig mit 13 Huf, Zſchackweitz bey 
sein, mit 9 Huf. nebſt dem Vorwerke Kobelsdor f zum 
terguth, mit welchem das Ritterguth Mahlitzſch, auf 
enks Charte Maalitz von ı Huf. aber ohne D. gegenwärtig - 
unden iſt. Alle diefe Orte haben 362 Einm. 
Nieder-Sreina, ein Ritterg. nordwaͤrts 1M. von Doͤ⸗ 

hat nur einige Häufer, aber 

Einen Theil von Merfhüs, auf Schenks Charte Mir | 
iß, von 3 Huf. und in beyden find 75 Einw. 
Nieder Wusfhmwig. ein Nitterg. das nur 2 Gärtner ; 

einen Theil von Merfhäg mit a Huf. hat, enthält 74 
vohner | 
Noſchkowitz, nicht weit vom vorigen, ein Kitterg. nebft 
nit 95 Huf. hat in allen feinen Ortfchaften 571 Einw. 
DbersSteina bey Nieder: Wupfchwig, ein Ritterguth 
y Eein Dorf iſt; denn die hier befindlichen Häufer, Stein: 
fer genannt, ſtehen auf Ritterguthe Grund und Soden. 
nthaͤlt 159 Eiuw. 

Ober-Wutzſchwitz, ein Ritterg. dabey Fein Dorf iſt, 
ern 9 Haͤuſer ſtehen auf Ritterguths Grund und Boden. 
Uebrigens gehört noch ein Theil von Merſchuͤtz mit 2.Huf. 
Nitterg. und in beyden find 106 Einw. 

Desdorf oder Otzdorf, ein Ritterg. nebft D. von 10% 
‚und mit einer Filialk. von der Mutterk. zu Knobelsdorf, 

Nirterg. gehört noch das D. Luͤttorf, micht weit nn 
20 Huf. Beyde Drte haben 395 Einw. ' 

Rittmitz, ein Nitterg. und Dorf. mit 73 Huf, und einer 
terk, nebſt Mühle mit ı Gange liegt ohnweit Doͤſchuͤtz. Es 
ven ‚noch dazu die Dörfer: Ober⸗Zſchoͤrnewitz, auf 
uks Charte Ober, Zfhernig; Ober: Rannfhüg, 
14 Huf. Ober⸗Goſeln oder Dürrs Gofeln, mit sz 

und von Nieder : Gofeln oder Goſeln, im A. Oſchatz 
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ſ. ob. &.613 ein Antheil won 73 Huf. Alle dieſe Orte haber 
431 Einwohner. 

Schweta bey Döbeln, auf Schenks Charte Schweba 
ohnweit dem Zufanımenfluffe der Zichopau und Freyberger Mi; 
be, ein Ritterg dabey Fein. Dorf if, Denn. die zum Ritterg. gehoͤr. 
O. liegen im Meißniſchen Kreife und enthalten 414 Einm. 

Sitten, nordimärts von Leifnig ‚bey Kroptewig, ein Kit 
terg. nebſt Dorf mit einer Pfarrf. und s5 Huf. Es it laut Reſer. 
an das Amt Leifnig vom zıflen März 1671. altfchriftf. geworden, 
Zum. Nitterguthe gehört auch woch ein Theil von Roͤhda, umd 

in fänımtlichen Gerichten waren 343 Einw. 
| Stodpaufenbey Döbeln, ein Ritters. und Dorf von 8 
Huf. und ras Einw, Ä 

Ziegra, ein Ritterg. und D. von 10% Huf. mit einer Mut⸗ 
terfirche nicht weit vom vorigen. Zum Ritterg. aebört auch noch 
das D. Forchheim mit 10 Auf. Beyde haben 249 Einw. 


Neue Skhriftfaffen find: 


Dietenh ayn, ein Ritterg. und Dorf mit 73 Huf. an ber 
Zſchopau ohnweit Hartha, und gehoͤrt zum Ritterguthe Schweih 
kershayn im A. Rochlitz. 

Greß⸗Wiſchſtauden, ein Ritterg. nebſt D. bat 64 Einw. 

Kattnitz, ein Ritterguth und Derf von 9 Huf. nebſt Lew 
termig, ein Dorf und Ritterg. mit 7 Huf. gehören gegenwärtig 
sum Kitterg. Noſchkowitz ſ. oben. 

Maften, auf Scheuks Charte Maſtenau, bey Döbeln, 
ein D. mit 8 Huf. welches nebft den folgenden D. Prüfen, 


Germis oder Soͤrmitz, und ein Theil vom D. Knobelk : 


dorf, mit einer Mutter. und s Huf. dem Rathe zu Döbeln ge 
höret. Vom legtern D. gehört auch ein Autheil des bief. A, zum 
Nitterg. Ehrenberg im A. Rochlitz. 

Klofter- Buch, an der Srenberger Mulde, ein 


ſchriftſ. Kammer-Guth mit 57 Einw. incl. der Müble 


von 6 Gängen, nebft dem Vorwerle und der Echäferey 


Zantendorf mit sg Einw, gehört ber Landſchule zu 
Grimma S. oben Echulamt Grimma. Ehedem mar 
bier ein fehr berühmtes Cifterzienferflofter, welches Ot⸗ 
to ver Reiche und fein Bruder 1192. geftifter haben, 
Jetzt find die Klofiergebäube bis auf einige Stuͤcke Mauem 
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gegangen und unser den gegenwärtigen Haͤuſern ſteht 
h eine Kirche, wo der Pfarrer zu Atenhof Gottesdienſt 
t und die baher als eine Frlialf, von der MunetliiE 
hof anzufehen ift. Zu Klofter Buch ift ein Bengleite 
n Hauptgleite Leißnig. Echrififäffig find zum Klofier 
ıch dad D. Sichardt mit 7 Huf. und 121 Einw. und 
cheergrund, welches aus erichen Arlınferi beſteht, 
Amt Grimma.‘ 

Vom D. W allbach iſt auch ein Theil neufchiiftf, 
) gehört ; zum Nitterg. Podelwig im A. Colditz. Dig 
arrbotalen zu Gers dorf l ob. &.817 und. gar. ent⸗ | 
tem 72 Einw, 


ı. Das Amt Ki 


inzt gegen Morgen an bie Aenuer Leißniß und ofen: 
en Mittag an dad U. Freyberg mit Ningenthal; Mei: 
ı mit Rocifch und Nößgen an der Zſchopau f. ob. ©. 41 
d 425 Sachfenburg. mit Frankenberg Yuguftusburg 
d daß gräfl,.. Schoͤnburg. A. Mechfelburg und auch 
ſchsburg; gegen Abend an das A. Borna und gegen 
itternacht am die. Aemter Colditz und Leißnig. Von 
Graͤnze bey Reichenbach uͤber Waldheim und Geit⸗ 
yn bis an die Amtsgr. bey Nieder-Graͤfenhayn find 
80 achtellige Ruthen oder 4 Meilen weniger 20 Ru⸗ 
1; und non Neudoͤrfgen bey Mitweyda über Rochlig 
d bi⸗ an die Graͤnze bey Ebersbach 6250 Ruthen oder 
Meile. Von Rochlitz bis Colditz 2620 Ruthen, bis 
nig 3755 Ruth. bis Leißnig 4820 Ruth. bis Waldheim 
83 Ruth., bis Geringswalda, 2245 Ruth. bis Mits 
'yda 3470 Ruthen und bis Chemuitz 6688 Ruthen. 
e Zwickauer Mulde und die Sfchopam theilen das Amt 
ichfam in 3 Theile; und .da die Gegend anfängt nebirgig zu 

rden, ſo ſind die Bäche häufiger, als im flachen Lande. Tank 
tern find bie Erlebach, welche oberhalb Rechlitz, und die 
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Crboßener/ oder Doͤhlner⸗Bach, die unterhalb Rochlitz in 
die Zwickauer Mulde fallen, nebſt der Mordelsbach bey Wald: 
beim die ‚größten und vorzuͤglichſten, auſſer ‚welchen aber noch 
mehr als 14 kleinere Bäche im Amtshezirke find, deren jeder 1, 
2 bis 3 Mühlen treiben. Teichfiſcherey giebts befpnders bey dei 
Rittergüthern Schweickartshayn, Königefeld, Oßa, Gerings— 
walda ꝛe. Ohngeachtet die meiſten Aecker kalt und naß find, fo 

iſt der Acker bau ganz wichtig, noch mehr aber die Vie hzucht 

und die Unterthanen haben Daher meiſtentheils ihr gutes Auskom— 

men, wozu befonders viel beytraͤgt, daß alle Länderenen in Eleine 
Guͤther vertheilet ſind: denn im Amtsbeiirke findet man wenig 
Guͤther, die 2 Hufen und drüber beſitzen Nach ben eingereichs 
ten Aerndtesabellen hat man 1801. erbauet  "! : 


= . 1 Bo | 
Bo Herndte | Ausdrufch speisen 





1 Söe_ | So_| Son. 
an Korn — 48607 | 69908 634 
— Waizen 1662 - P7207 j 10156 | 183 
— Gerfte |: 5825 | 14629 | 32223 100 
— gaafer |} 11017, „| 19697 | 67703: |: 558 
— Erbſen 827 3036 | 3414 64, 
— Wien I 403 16131 1846 I — 
— Gemenge | 1342 | 5828 | 7065 x 
ER 2 Schfl. | 
— -Kargoffeln | — 52029. |, — | | — 











Dbft wird beſonders ſeit 40 Jahren viel erbauet, obgleich nicht 
foviel als bey £eißnig und Colditz. Die Waldungen finb beträcht; 
lich ; und auf dem Nochliger Walde und Berge wird in fieben 
Brücen ein porphyrartiges Geftein, dleich dem Pirs 
naifchen ſ. 06. S. 354. gefchroten, aber zu Bildhauerarbeit iſt ed 
nicht recht brauchbar. Die Berge ziehen fich von Kochlig gegen 
Suͤdweſt ind ebne Land und verlieren fich daſelbſt. Dieſes Gebirs 
ge befieht aus einer ganzen zufammenhängenden Maffe, die 80 
bis 100 Fuß tief gefunden wird, als fo tief man jetzt niederges 
kommen ift, ohne. durch horizontale Klüfte in Lager, Bänfe oder 
Schichte getrenner zu ſeyn. Senfrechte Klüfte hingegen trennen’ 
es oft 6 und mehrere Zolle von einander. Das Gemenge des 
Quarzes und Thons, der am ſtaͤrkſten iſt, machet ein verhaͤrtetes 
und loͤcheriches mit weichem, weißen, blaͤulichen, ziegelrothen, 


* 
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tartigen Thon andgefülltes' sufammehhänaendes Ganze and, 
fleiſch farbige Thon, den man in der. Mitte des Bruchs fins 
‚ it. bier uater dem Namen des rochliger Steinmarfg 
thomarga) befannt Auſſerdem giebts auch im Amtsbezirke 
iefer und Kalkſteinbruͤche, Serpentinſtein, Amethyſten, Kry— 
e, Chalecedon und Agathe; endlich auch gute Lehm⸗ ünd 
lager. " - 
Dad Amt Rochliß war ehedem eine Grafſchaft, 
he der Markgraf. von Meißen, Conrad'der Gros 
‚ zuerft vom teuticyen Ahnige Conrad pon Sch was 
n 1443. erblich erhielt. In der Zheilung von 1156. 
am fie-Dedo,. Conrads Sohn. Seit der Zeit ift fie 
mer ‚bey dem Markgraͤflich Meißnifchen Haufe geblies 
, ja Friedrich der Strenge und ſein Bruder wurs 
1.1350: Damit vom Kayfer Karl IV. von neuem bes 
nts- Die-in der Altern Geſchichte vorkommende Burgs 
rte Rochelenzi, auf deren Gebiete Eckard I. die 
ildgehege anlegen ließ,‘ war in der Stadt Rochlig, 
lche Markgraf Gin jelin 1010. bereits abbrannte. 


Dieſer Amtsbezirk begreift 140 benannte Drte in ſich, 


1 welchen aber 20 zum Theil in den angränzenben Aem⸗ 


n bald halb, bald weniger oder mehr einbezirkt ſind; 
erdies ſtehen auch noch vier Orte außer dem Amtsbe⸗ 
fe theils ganz, theils zum Theil dem Amte Rochlitz mit 
n Erbgerichten zu. Unter allen diefen Orten befinden 
y6 Städte, Halte Schriftfaffen mit 36 ganzen 
yrfern und Antheilen, A neue mit 30 ganzen Doͤrfern 

d Antheilen, 10 Amtſaſſen mit 37 ganzen Doͤrfern 
d Antheilen, 47 AmssoÖdrfer nebſt Antheilen. Sie 
ftehen aus 5191 Feuerſt., als: 1006 Pferbner, 555 
ärtner, 3334 Häusler,’ 69 Mühlen; worunter 23 
ühlen mit Güthern, welche bey beim "Fenerftätten 
hi mitgezaͤhlt worden find und 100 geiftl. Gebäude, 
ie haben 11704 Magazinhufen mit 116,362 vollen, 
‚401 gangbaren, 29961 moberirten, . beerementen und 
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caduken Schocken, nebft 561:&hlr. 7 Gr. auf einen Qua⸗ 
:tember. 1772: lebten in dieſem Amte, das: ohngefaͤhr 
6 Meilen enthält, 24320 Seelen, ſo daß uͤber 4000 
auf ı GMeile kommen. Lie beftanden aus 3683 mänıl, 
and 3757! weibl. ‚bis mit 14 Jahren; aus 7047: männl, 
und 8175 weibl, von 15 bis 69 Jahren; und aus. 773 
‚männl. und 885 weibl. über 60 Fahren: 1779. zäßlte 
man im Amte 6411 Familien mit 19129 Menfcher uͤber 
io Fahr, ‚nebft 8907 Kuͤhen und 2529 Echaafen, Im 
Jahre 1801. lebten hier überhaupt 30971 Menfchen, 
ala: 4528Knaben, 4854 Mädchen bis Ende 14 
Jahr; 9207 Manns-, 10,085 Frauensperfonen 
von 13 bis 60 Jahr; 11041 Männer, 1193 Weiber 
fiber 60 Jahr, : zufamnıen 143839 Mannsı, 16232 
Srauensperfonen. Eine befondere Eigenheit dieſes Am⸗ 
008 find auch die 16 erblihen Landſchoͤppen, nämlid: 
3 in Gröblig, -= in Groß: und. ı in Kleinftetten, 3 in Noßwitz, 
s in Stoͤbnig und ı in Wickershahn, deren jeder ı Hufe, die letz⸗ 
tern beyde aber jeder ı halbe Hufe Land beſitzen. Man nennt 
ihre Guͤther auch Landfaupengüther. Ohngeachtet fie in 
den Dörfern ,. wo fie. wohnen, alle. Gerechtfamen ‚ale, Nachbarn 
haben, fo machen fie doch eine befondere Gefelfchaft gus und ha⸗ 
ben einen eignen vom Amte beftätigten Saupenrichter und 
rechnen ihre Steuern befonders ein. "Schon vor 1475. hatten fie 
einen befondern Freyheitsbrief, der ihnen zulegt den sten Och. 
7769. erneuert worden if. Nach diefem Freyheitsbriefe find fe 
dienft: und ginsfrey, müften aber dach, menu der Landes 
fürk in Rochlig wohnet und in ein ander Lager jiehet, ‚der Be 
mahlin Kammermagen mit 6 Pferden fahren und jaͤhrlich 8 Stud 
goltiche d. i. rohe ſchmale Leinwand liefern, welche jetzt mit 
32 Mfl. bezahlet wird. Außerdem haben einige noch befon; 
‚Here Getraydezinſen zu entrichten, ‚alle aber haben 10154 uolle, 
98:45. gangb., 313 deerem. und moder. Sch. nebſt s Thls. 14 Or. 
Quatemb. zu verfleuern. 
| Ben diefem Amte ſi ad ein Juſtizamtmann und ein 
Rentbeamter angeſtellt. Aller in Criminalunterſuchun⸗ 


gen und peinlichen Faͤllen bey dem Juſtizamte zu verwen⸗ 


l 
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der baarer Verlag wirb mit den’ uͤhrigen Koften von 
Amtslandſchaft mid: dazu gefchlagenen Ritterguͤthern 
gebracht. Die Amtseinkuͤnfte beftchen größtentheils, 
: bey andern Yemtern, aus Geld: und Naturalzinfen, 
il es nur wenig eigenthhmliche Güther beſitzet. - Leßs 
: befiehen aus dem Schloffe zu Rochlitz, einer 
uͤhle unter dem Schloffe mit 8 Mahlgängen, Oehl⸗ 
hneide⸗ und Waltmühle, die aber, nachdem fie am z6ften » 
l. 3767. auf Erbpacht ausgethan worden ift, gewiſſer⸗ 
gen churfürftl. Eigenthum zu feyn aufgehört hat. Zu 
helfung aller Befchwerden iftam roten Sun. 1767. hier 
e aus 91 Paragraphen beftehende Mühlenorbnung ers 
ilet; aus\einem ober: und unterhalb der Muldenbrücke 
d zwifchen berfelben und der Stadt Weichbilde liegens 
ı Pläne, wo bie 1564. eine Bleiche ſtand, welche 
n Rathe zur Weide für das Vieh eingeräumt worden 
‚ wofür er aus der Kaäͤmmerey bis auf Widerruf jähre 
y 7 Ihlr. bezahlet; and einem Stuͤck Feld von 10 Schfl. 
Weinberg, und einem von 2 Echfl. der hohe Garten 
nannt, mit einem Garten an der Mulde nebft vier Heis 
n Sartenfledchen; feit dem Jahre 1783. die Mulden: 
ide; aus einer Ziegelbrenneren hinter dem Echloffe ; 
s 13 Stuͤck Fifchwaffer auf ver Mulde und 7 Stuͤck auf 
r Zfchopau, nebft ein paar Heinen Bächen; aus einem 
rfihaufe bey Waldheim mit 3 Schfl. zum Dienfte ges 
ylagenes Feld und endlich aus Waldungen, Die find: 
Der Rochligker Wald an der Mulde, gelte Rochlitz 
id Wechſelburg. Er hat gı2 Acker 173 Ruthe und beſteht aus 
annen, Fichten, einigen Eichen und Buchen. Die Aufſicht 
wüber führt ein reutender Foͤrſter und Fußknecht. 2) Die Ge⸗ 
ngswalbaifhen Gehölze, als: die Fröhne haͤlt 293 
cher, 14 Nuthen, der Schönburger 257 Ader 9 Rutben, 
v Hermsdorfer 59 Acer 2 Ruthen, der Böhme 6 Ader 
ꝛu Ruthen und der Kormochfe 14 Acer 58 Mutben, über 
eihe, mit Einfchluß einiger Hölzer im Eoldiger und Leißniger 
mte, ein reutender Foͤrſter und 2 Fußknechte au Hermsdorf und 


Ä/ 
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Langenau die Aufficht führen. Es ſtehen aber Diefe Dölzer fit 
gefamt unser der DOberforfimeifteren zu Colditz, die Wildmeiſterey 
bingegen gehet nur bis an Die Zſchopau: denn über derfelben if 
die Wi dmeiſterey Siebenlehn; und Mitweyda mit Erlau gehört 
unter bie Wildmeiſterey zu Zſchopau, unter ri * der er 
fter zu Mitweyda ſteht. 


£ Rochlitz liegt 5 Meilen von Beipzig, ‚nach "be 
Hm. von Charpentier Berechnung 342 Par. Zuf 


2 über Wittenberg-an der Zwidauer Mulde, Aber welche 


eine Bräcde geht, welche feit 1783. aus den Händen der 
Beiftlichkeit vom Landesherrn übernommen und erbauet: 


worden iſt. Sie hat mit Elufchluß der beyden Uferpfeiler 7 
fteinerne Pfeiler mit 4 gewölbten Bogen und 2 hölzernen übers 
bauten Haͤngewerken, davon jedes 52 Ellen lang iſt. Mor der 
Neformation fand eine dem heil. Nikolaus gemenhte Kapelle auf 
ber Brücke und der dabeyſtehende Altärifte hatte ı Thlr. 9 Er. 
Pf. Geld, 68. Schll. 3 Vrtl. Korn, 9 Schfl. 3 Brei. Haafer 
und 14 DBrel. Dresdner Maag Erbfen an Zinfen zu erheben, die 
nunmehro nebſt dem Bruͤcemolle zur Unterhaltung der Bruͤk⸗ 

ke angemendet werden. Fuͤr ein Frachtpferd wird jetzt 1Gr., 


fuͤr jedes andere Beh, Ochſe, oder Kub 6 Pf., für ein 


Heines Vieh und einen Schiebfarren 3 Pf. beym Webers 
gange Brücenzoll bezahler; hingegen find die Etadt, die 


Ritterg. und Orte, welche zur Brüde Zinfen entrichten, 


vom Brücdenzölle Frey. Waͤhrend des zojährigen Krieges 
ward die Stadt 16. und 1648. fat ganz abgebrannt und die 
Deputirten berfelben beſchwerten ſich auf dem Landtage in: Dress _ 
den 1640. vorzüglich über den Fleifchufennig und die Beymetze. 
1697. beftand Rochlitz vorzüglich ans 349 bewohnten nnd 34 uns 
bewohnten Häufern mit 307 angeſeſſ. und 37 unangefeff. Bürs 
gern, in allen ohne Kinder 1433 Einw., unter welchen fich 16 
Handelslente, 14 Bäcker, 10 Fleiſcher, 24 Wollenweber, 68 Lein— 
weber und 142 andere Handwerker. befanden. . Ihre Haupt 


Nahrung war Leinwandhandlung und Brauen. _ 1697:-braueten fie 


2044 Faß oder. 97 Gebräude, jedes von 27 Schfl. oder: ı2 Faß 
‚mit 22 51. 18 Gr. Trankſteuer, weiche 1740 Thlr. betrug. -An 
Vieh waren vorhanden 35 Pferde, 165 Kühe, 19 Ziegen und 69 
Schaafe; an. Winter und Sommerfaat hatten fie. 462 Schil., 
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Landpfen und Quatembetſt. ſollten 3003 Thlr. gr. 2 Pf. ein⸗ 
umen, wovon aber nur. 2888 Thlt. 4Or. 7 Pf. eingiengen und 
s Ihr, 7 Pf. Reſt blieben. Die Hüufer waren ‚mit 5060 
chocken — 641 Thlr. 6 Gr. 10 Pf., die liegenden ‘Gründe 
er. mit! 5380 Schocken ——: 681 Thlr,''ao GRTETPEL belegt. 
"2%. hatte: die Stadt mit! Einſchluß geiſtl, ‚Gebäude 
‚7 :Beuerft. und: 1706 Einw. Sie beiten 24 Magas 
nhufe aund find: belegt.mit 198333 vollen,;.108423 gang⸗ 
ve, 89905 mober. Sch. und 69 Thlr. 7 Gr. 6 PR 
uatemb. 1779. lebten. zu Rochlitz in’ 444 Familien 
243 Menfchen über 10 Jahr mit ĩ 10 Kuͤhen und 571 
ihanfen: 1788. waren hier 5 P. Getr, , 68 Gebohren 
52. 39- Knaben; 20 Toͤchter mit Einſchluß 5 Uneheliche, 
3:Geft. mit Einfchhuß 3 Todtgeb. ‚337982 Communican⸗ 
n. 1801. lebten hier 2068 Einwohner und am Aten 
pril 1802. als am Bustage die Eihwohner in der Kit 
se waren, brannten;von den 424 Haͤuſern 116 Wohn⸗ 
Aufer nebft der. Superintendur und Oberthore,:.150 Hin⸗ 
rs und Seitengebaͤude mit 13 Scheunen ab. und 4 Haͤu⸗ 
er wurden niedergeriſſen. Die. Einwohner leben theils 
ont Wollen-Baumwollen-⸗ und Leinwandmanufacturen, 
heils von der Bierbrauerey, theils von den 3 Jaͤhrmaͤrl⸗ 
es Bon — Waaren u ah * lee 


32 AR Ä 140 
' Er RG 1787. | A788. X 
— mus res 813 Stud, 92 SEt. 
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Mebrigens hauden man hier Kartei, auswärts ver⸗ 
fertigte Waaren. Ohngeachtet-die; Stadt den Biermei- " 
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lenzwang hat, welcher ihr am Sten März 1749. aufs 
neue beftätigt warb, wofuͤr fie einen jährlihen Zins pon 
2 Thlr. übernahm, fo ift ber Brauurbar docy ungemein 
gegen die vorigen Zeiten geſunken. Denn da vor beynahe 
200 Jahren, 13597, , jährlich 198⸗ganze Biere von 60 
Scheffel gebrauer wurden, ſo werden jest kaum 73 
bis 20 im Jahre abgebrauet, Auf. 111 Haͤuſern Hıl 
ten 273% ganze Gebraͤude. An den beyden ‚Pfarr 
firhen zu St. Petri am. Schloffe. vor der Stabr mid 
zu St. Kunigunden in ber Stadt iſt der Superintenbeut 
Paſtor, dem ein Archidiafonus. und: 2 Diafonen an bie 
- Seite gefeßt find. ‚Im. Sprengel: der Superintendur be 
finden fich 3; Staͤdte, h Landparoch. ohne Wickershayn 
3; Filiale und 17 Prediger; 10 Schullehrer in Staͤdten 
and 10 Schulmeifter auf dem Lande: An der Iateinifchen 
Stabtichule bey ver St. Kunigundenlirche ftehen, außer 
den Rektor, 3 Lehrer und an der teutſchen Schule zu St. 
Petri 17 Lehrer. Beym Kirchhofe nud Hofpitale, das 
ſein befonderes Nerarium, 3 Schfl: Feld nebft 2 Schäden 
Holz und von Elifaberh, Landgräfin von Heflen,- Her⸗ 
zogin zu Sachfen, ein Legat von 1300 31: hat, wovon 
‚aber nur: die Hälfte. vom Landgrafen von Heffen ausge 
zahlt ward; befindet fich die Begräbnißlirche. Der aus 
9 Perjonen beftehende Rath der ſchriftſ. Stadt Rochlitz 
hat die Erb⸗ und Oberäerichte in dem Weichbilde gegen 
105 Thlr. Jährliches Pachtgeld auszuhben; außer dem 
Weichbilde hingegen hat er die Erbgerichte erblich und dem 
Amte fliehen daſelbſt die DObergerichte zu. Da der Kath 
feine weitlaͤuftigen Befikungen hat, fo mäffen die Kaͤm⸗ 
mereyausgaben durth Anlagen ergänzt werdeü. Der Rath 
bat folgende Beſitzungen: A) D Sorwerke Wer 
ſchitz, Köfgeli % und Czaſzuitz, welche ver Kath 
1520. nebſt einigen’ Zinſen in der! Voerſtadt vorm Herzog 
George gegen das" D, Bedeln eintaͤuſchte. 8) DU 
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eiſtliche Vorſteherey oder Pfartverwaltung 


u Rochlitz. Mor der Reformation hatte der Pfarrer alle 
vier durch milde Stiftungen und auf andere Art verſchiedene Zin⸗ 
en, Gefälle, Felder und Unterthanen mit Erbgerichten an fich 
ebracht, welche auch nach der Reformation zu deffen Unterhal⸗ 
e dabey blieben, Diefe beftanden ı) bey der Stadt in 28 
daͤuſern in der Obervorſtadt und breiten. Gafie; = 
Stücken Holz am Röhrgrunde md am Köttwisfcher 
Stege, welche die Land: und ‚Markgrafen Friedir i ch uud 
Wilhelm, 1408. geeignet hatten; der Fiſchbach bey, Po p⸗ 
itz; einige Zinſen von Haͤuſern und Güthern; die noch 
est unter dem Namen Pfarrfelder begriffenen Aecker und 
84 Tag Sichelfrohne. 2) An Dörfern und einzelnen 
Zuthern mit Erbgerichten, Lehn und Zinſen: das DD; Poppitzs 
Larsdorf, welches dem Pfarrer in Breitenbrun zinſet; 3 Huf. 
n Penna; 3 Huf. in Gröblik; 1. Hufe in Zetlitz; ı Hufe 
in 3rdyanis; 2 Hufen in Klein: ‚Stetten; 64 Hufe in 
Zu lfnigy 4 in Arusdorf nebft- einigen eingehen Srütken in 
Erlau und Döhlen; auch endlich die Lehn umd Zinfen won 
Mann im Noßwitz. - Nach der Reformation uͤbernahm, auf 
* Antrag des M. Martin Solanus am rıten May ı571, 
der Kath alfe diefe Einfünfte erblüch und perfprach dem Pfarrek 
ınd Superimtendenten dafır Fährt: che Beſoldung zu zahlen 280 
Mfl:, den beyden Geiſtlichen in der Stadt So Mfl., bem Diakon 
zu St. Petri so Mfl.u. f m ‚welche Vererbungaud) unter dem 
ısten Jun. 1612. beſtaͤtigt worden iſt. Seitdem ifi der regiereude 
Bürgermeifier Gerichtöherr darüber {und der regierende Gtadts 
richter feit 4626 Pfarrverwalter oder mit; andern, Worten, bat 
die Einnahme und Ausgabe, Unterhaltung der Gebäude u. 1. m, 
ju beforgen. Die Steuerfchocke diefer Unterthanen find 2004 vols 
le, 3358 gangbare, 125; moder und 20 decremente, der Qua⸗ 
temb. iſt unter ben Rathbunterthanen oben mit angegebent 
C) Theils er kaufte, theils dem Rathe 1548. bey der 
jetzigen Einrichtung der kirchlichen Verfaſſung zu Beſol⸗ 
dung der Kirch: und Schuldiener überkaffene Untere 
thauen und Orte, namlihr 3 Hufen in Breiten 
borms; 3. in Klein-Stetteh; rin Doberens; sin Ev 
lau; Fin Fiſchheimp in Gröblitz; 6. in Gröbſchitzz 
75 das D. Köttern; g Mann,in Markdorf, ehedem Nur; 
densdorf; ı Hufe in Ober— Wikendaynz' 3 in Ober: Grid. 


ze 


— 3 in pPuͤrſten; 7 in Yenas; 3 in Karbendorf; 
rin Stöbnig;'s in Seelig; 8 in Spyernsdorf, vormals 
Sperlingsdorf; zin Wickershayn und ı in Zſchauitz. 
Einen Theil dieſer Güther kaufte der Rath von’ Hanſe— 
son Steitan, deffen Söhne 1519. auch Verzicht - Tele 
sen. Der Rath hat über alle diefe Unterthanen, welche 4177 | 
volle, 3966 gangb.,; 139 modern, und 52 deeremente Schocke net 
36 Thlr. 12 Gr- anf einen Quatember verſteuern, die Erbgeridt- 
gehn und Zinfen, das Amt aber die Dbetgerichte, Dienfte um 
Folge. Außer dem bereits oben erwaͤhuten Bruͤckenzolle 
find in der Stadt noch ein Hauptgleite mit. 6 Bengleiten 
und ein Poſtmeiſter. Bey der Stadt befindet ſich auch | 
ein churfuͤrſil. Schloß ‚ welches aber. nicht mebr das erſte | 
alte Echloß ift. Diefes war am"orften Septbr. 1632. 
mit abgebrannt, nachher auf Befehl 1717. ganz abgerra: 
gen und der Play; in einen Garten verwandelt worden. | 
Dad gegenwärtige Gebäude wird von den Beamten: be 
wohnt und enthält 25 Einw. Bid zum Jahre 1558, ges 
hörte auch dem Amte noch das dabey liegende Schloß: 
vorwerf, allein im gebachten. Jahre wurden anfangs 
die, Gebäude deffelden mit 120. Schfl. Feld, 3 Wiefen 
uud der Stelwieſe nebft andern Stüden wieberkäuflich 
ausgethan, am zoten Novbr. 1692. und 2zften Sun, 
1701, endlich den Inhabern erblich überlaffen. 


Geith ayn, in ber Volksſprache Geithen, weft 
waͤrts von — eine ſchriftſ. Stadt von 377 Feuerſt. 
mit Einſchluß ı Mühle von 2 Gängen und einer Wind: 
muͤhle nebft 6 geift. Gebäuden und. I 351 Einw. im Jah⸗ 
re 1772. Im Jahre 1801. aber mit Niedersfirar 
kenhayn 1701 Einwohner... ; Wenn bey. den Angaben 
ber Vollsmenge nicht eine audere Jahrzahl angegeben. iſt, 
fo wird in dieſem Amte allemalidas Jahr 1801. verſtan⸗ 
den. 1779. lebten hier in 428 Familien 1122. Menſchen 
über ro Fahr uebſt 219 Kuͤhen und 388 Schaafent Sie 


beſitzen 30% Magazinhuf, und vetſteuern 90194 volle, 
i x 60265 
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6% gangbare, 2993 moderirte ic. Sch. nebft 48 Thlr. 
atemb. 1697. befand Die Etadt aus 238 bewohnten, 89 uns 
ohnten Häufern, 214 angefefl. 27 unanseſeſſ. Bürgern, in 
ı ohne Kinder aus 1059 Einw., worunter 4 Handelsleute, 
Brauer, 13 Bäder, 11 Zleifcher, 16 Wollenmeber, 40 Leins 
er und 87 andere Handmwerfer waren. Die Hauptnchrung 
Viehzucht, Leinwandhandel und Brauen. .1697. brauete man 
Faß oder so Gebräude, jedes zu 20 Schfl. oder 9 Faß mit 
51. 3 Gr. Zrankfteuer, die 750 Thlr, betrug. Mit Bier vers 
en fie ı2 Schenken oder Krüge. An Vieh befaßen fie 67 
rde, 5 Ochſen, 254 Kühe, 40 Ziegen, 394 Schaafe und 11774 
‚fl. Winters und Sommer ſaat. Landpfen. und Quatemberſt. 
ten 1891 Thlr. ı Gr. & Pf. einkommen, wovon aber nur 1886 
r. 8 Gr. 24 Pf. eingingen und 4 Thle. 17 Gr. 32 Pf. Reſt 
ben. Die Häufer waren mit 4384,.Sch. — 555 Thlr. 14 Gr. 
F., die liegenden Gründe aber mit 40414 Sch. — 512 The. 
r. 45 Pf. belegt. Gegenwärtig befteht die Hauptnah⸗ 
ig der Stadt im Ackerbaue, in der Viehzucht und den 
Jahrmaͤrkten; denn die Cattun⸗, Barchent⸗ und Leine 
ndweberey ift nicht —— Es wurden hier ver⸗ 
tigt 
| | 1787. 1788. 

rohe Cattune 209 Stuͤck 7 Etuͤck. 


Barchent 49354 — 3693 — 
Leinwand 3328 Schock 224 Schock. 


Der aus 7 Perſonen beſtehende Rath beſitzt die Erbe 
richte erblich; die Obergerichte im Weichbilde gegen: 
irtig jährlich gegen 42 Thlr. pachtweiſe. Ehemals 
ar die Rathskaͤmmerey fehr anfehnlich, gegenwärtig aber 
fie mit der Stadt felbit ganz zerfallen... Auch iſt hier eis 
geiftlihe Vorſteherey, wie zu Rochlitz und dem Pfar— 
wurden 1484. die Erbgerichte zugeftanden, nach der Mefors 
ation aber dem Rathe übergeben, das Nechnungswefen aber eis 
m Intervorfieher ans der Buͤrgerſchaft anvertranet. Sie ber 
hen ans z00 Ruͤthen Feld und Gärten nebſt einigen Haͤuſern 
y der Stadt; 78 Ruthen nebft 24 H. in Altdorf; 55 Huf. in 
ruchheim; 4.Huf. in Ober: Pickenhayn; Sin Pürften; sim. 
zicketshayn; ı Mann in Narsdorfiund Seifersdorf; 3 in Frans 
Zweyter Band, Ggg | 
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kenau mit Erbzinſen ohne Gerichte. In allen hierzu gehörigen 
Orten leben 416 Eiuw. Dieſe Unterthanen Haben 7 Thlr. 7 Gr, 
auf einen Quatember und 16765 volle, 12123 gangbare und 444 
decrem. Schode jzu verſteuern. In ältern Zeiten befand ſich 
auch ein landesherrl. Vorwerk hier, deſſen 1284 Acker 
Feld und Wieſen, jeden zu 3 Schfl. Dresdn. Maas ge 
rechnet, wor langer Zeit vererbet worden find, fie gehen 
aber no) vom Amte zu Lehn und 96 Ruthen davon heil 
fen Freyacker, weil fie feine Zinfen geben. Die dazu ge: 
hörigen Gebäude, der freye Hof genannt, waren bereits 
1469. vererbetz und endlich find dem Rathe zu Geithayn 
auch die übrig gebliebenen Teiche, die jet faft ganz zu: 
gervachfen find, die Fifchbehälter und die an demfelben 
erbaute Mühle am gen Novbr, 1569. um 1300 Mi. 
nebft dazu gehör, Pferde- und Handdienften der Dörfer 
Widershapn und Altdorf vererbet worden. Zu Geithapn 
ift auch noch ein Poftverwalter und ein Beygleite von 
Nochlig und in der Gegend gute Kalkfteinbrüche. 

Geringswalda, ein-amtfäff. Städtchen mit &ik 
und Stimme auf den Landtagen f. B. J. S. 176, .von 
216 Käufern, mit Einfchluß 4 geiftl, Gebäude nebft 4 
Miıhlen und 814 Einwohnern, die nebft ihrem Haupt: 
geichäfte, dem Aderbaue und der Viehzucht, Leinwand: 
manufakturen und einige Baummollenweberey treiben, 
‚Man verfertigte hier | 





1737» 1788 


Huͤthe 306 Stuͤck 318 Stuͤck. 

rohe Cattune — — 1269 — 

Barchente 42 — 27 — 
Leinwand 27380 Schock 4230 Schock. 


1779. lebten hier in 232 Familien 615 Menſchen uͤber 
10 Jahr, nebſt 135 Kuͤhen. Sie haben 8 Magazinhuf., 
2478 volle, 24245 gangbare, 534 moderirte Schocke 
und 30 Zhir, 13 Or, 4 Pf, Quatemberbeytrag. 1697. 
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hier im 149 bewohnte und 16 unbewohnte Häufer, 130 anges 
, 9 umangefefl. Bürger, in allen ohne Kinder 270 Einw., 
unter fich 2 Becker, 5 Sleifcher, 40 Leinweber und 36 andere 
dwerker befanden. Scon damals machten feinwandlung 
Viehzucht das Hauptgemwerbe aus; und fie befaßen ı7 Pferde, 
chien, 60 Kühe nebſt 186 Schfl. Sommer; und Winterfaat, 
7. braueten ſie 242Faß oder 57Gebräude, jedes gu 17 Schfl oder 
aß mit 11.81. 9 Gr. Zranffiener, welche 570 Thlr. betrug. 
Landpf. und Quatemb. follten eingehen 1346 Thlr. 14 Or., 
che auch bis auf gı Thlr. 11 Er. 6 Pf. Reſt' einfamen. Die 
ufer waren mit 1574 Sch. — 199. Thlr, 11 Gr. 7 Bf. belegt, ı 
liegenden Gründe aber mit 787 Sch. — 99 Thle. 17 Or. 9; Pf. 
e Stadt kam nebft den: Klofter, welches Hermann 
a Schönenburg zu Glauchau 1182, fliftete, und 
Dörfern durch Kauf am 2ıften May 1590. unter Chur- 
ſt Chriftian I. für 40009 51. zum Amte, welchem Ober: 
dErbgerichten zuftehen. Hier iftauch einPoftverwalter, 
ı Bengleite von Nochlig und jährlich werden 3 Maͤrkte 
halten. Im Fürftenwalde ohnweit Geringöwalde finder 
an noch Trümmern von ber alten Burgwarte Ro chlinti. 
Harthb, ein amtſaͤſſ. Städtchen mit Sig und Stim« 
e auf Landtagen f. B. I. ©, 176 von 177 Häufern, mit 
inſchluß 3 geiftl. Gebäude und ı Mühle; und 1150 Ein⸗ 
ohnern. 1779. lebten hier in 263 Familien 629 Mens: 
hen über 10 Jahr, mit 106 Kühen und 16 Schaafen. 
sie befigen 325 Hufen, 1310 volle, gangb, Sch. nebft 
3 Thlr. 22 Gr, 1 Pf. Quatemb. Ehedem gehörte der 
re zur Herrfchaft Kriebenftein, davon f. weiter unter, und 
um 1588. zum Amte, welchem Die Obergerichte, dem Rathe 
ber feit 1663, Die Erbgerichte pachtweife, jest gegen 16 Thlr. 
ihrliches Pachtgeld, - zuftehen. 1697. beftaud die Stadt aus 
07 bewohnten, 33 unbemohnten Käufern, 107 angefeffenen, 11 
nangefefl. Bürgern, in allen ohne Rinder aus 409 Einw., dar⸗ 
nter 12 Brauer, a Bäcker, 3 Sleifcher, so Leinweber und a0 
ındere Handwerker waren. Gie Sraueten 96 Faß oder ı2 Gig: 
sräude, jedes zu 30 Schfl. oder 8 Faß mit ı5;$1. s Gr. Trank; 
teuer, die 160 Thlr. betrug. Ar Vieh hatten fie zo Pferde, 
38 Kühe, 26 Ziegen und 140 Schaafe nebft 196 Schfl. Sommer: 
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und Winterſaat. Landpf. und Quatemb. ſollten 486 Thlr. 6 Gr. 
11 Pf. einkommen, wovon aber 16 Thlr. 6 Gr. 11 Bf. Reſt blie⸗ 
ben. Die Haͤuſer hatten 11525 Sch, — 146 Thlr., Die liegen 
den Gründe aber 49 Sch. — 6 Thlr. s Gr. Pf, Der hieſi⸗ 


ge Paſtor iſt Lehnherr von 2 Guͤthern in Richzenhayn und 


von .ı ın Stein, wo er auch die Zinſen erhebt. hr: 


geachtet auf 53 brauberechtigten Häufern 924 Biere find 


und die Einwohner auch Aderbau und Viehzucht treiben, 
fo befteht ihre vorzügliche Nahrung doch in der Zeuch- und 
Leinweberey, welche allein über 77 Meiſter von den hier 


befindlichen 113 ———— aller Art, beſchaͤf⸗ 


tigen. 
Man verfertigte bier 1787. 1788. 

Barchente - 6056 Stud 6106 Stüd. 

Leinwand 178Schck. 93 Schock. 


Es iſt auch ein Bengleite- von Rochlitz bier und jährlich 
werden 2 Märkte gehalten. 

Waldheim an der. Zfchopau, welche bey — | 
Amtsvorwerke Pifchwis in die Freyberger Mulde fällt, 
6 Meilen von Dreöden und 7 Meilen von Leipzig, iſt ei: 


‚ne amtf. Stabt mit Sitz und Stimme auf den Landtagen 


ſ. B.. J. S. 176 von 248 Häufern und 1599 Einw. Sie 


war.ehedem der Hauptort der altem Herrfchaft. Krieben- 
ftein und fommt 1324. das erftemal ald Stadt vor; nnd 


- gehörte, ehe fie zu Kriebenftein kam, den Burggräfen von 


Leißnig. Von den Häufern gehören 5 geiftl. Gebäude, 
2 Mühlen mit 8 Gängen und 3 Feuerft. unter dad Amt, 
232 unter den Rath; über erftere hat das Amt Erb» und 
Obergerichte, über legtere nur Obergerichte ; und 2 Feuer: 
ftellen.unter das mit eignen Gerichten verſehene Zucht: 
und Armenhaus. Die Statlommun hat 12 Huf, 37125 
volle, 26985 gangbare, 9765 decremente, 384 cadufe 
Schude, 28 Thlr. Qustemberbeytrag: 1779. lebten hier 
in 445 Familien 1159 Menfchen über 10 Jahr nebft 76 


4 
N , 


Der Seipziger Kreis. 11. Das Amt Rochlis. 837 


n und 108 Schaafen. Ym zojährigen Kriege ward es 
er Belagerung von Freyberg 1639. ausgepluͤndert, darauf 
inge Erndte von den Hazfeldiſchen Truppen verzehrt, fo daß 
‚, nach den Klagen der Deputirten, wenig bewohnbare Haͤu⸗ 
ehr vorhanden waren. "1697. hatte es wieder 202 bewohnte, 
bewohnte Häufer mit 202 angefeffenen und 37 unangefeffes 
zuͤrgern, in allen ohne Kinder 596 Einw., darunter 10 Siras 
6 Bäcker, 9 Sleifcher, 68 Wollenweber, 47 £einweber und 
dere Handwerker waren. Außer der Tuch: und Leinwand: 
ung braneten fie 352 Faß oder 44 Gebraͤude, jedes su zo Schfl. 
8 Sag mit 15 Fl. 5 Sr. Tranffteuef, bie 586 Thlr. 16 Gr. 
8. Uebrigens befaßen fie noch = Pferde, 87 Kühe, 25 Zies 
110 Schanfe nebſt 23€ Schfl. Sommers und Winterfaat, 
andpf. und. Duatemberft. follten 853 Thlr. aGr. einfommen, 
nnur 3 Thlr. 13 € Gr. 8 Pf. Reſt blieben, Die Käufer was 
sit 37133 Sch. — 470 Thlt. 13 Gr. 84 Pf., Die liegenden 
ıde aber mit 12385 Sch. — 175 Thlr. ı5 Er. 7 Pf. belegt. 
73 brauberechtigten Häufer haben 2983 Biere, je: 
von 48 Scheffel, welche in dem 1769. neuerbaueten 
munbrauhauſe gebrauet werden. Jetzt iſt die ſehr 
nkene Braunahrung jaͤhrlich für 340 Thaler, verpach⸗ 
Bon den ehemals ſehr zahlreichen Tuchmacher⸗ Zeuch⸗ 
Leinweber- Hanbwerken- waren 1783. nur noch 41 
pmacher, 45 Zeuch= und Leinweber und 84 andere , 
feffionsverwandte, Sie verfertigen jährlich für ohns 
hr 60000 Thlr. Leinwand und für 24000 Thlr. wols 
und baummollene Waaren, Sie lieferten 
im Sahre 1787. und 1798. 


Tuche und Tüffel 1223 Sth@ 156 Stuͤck. 
Slanelle 773 ° — 602 — 
Barchente 2645 — 2472 — 
Leinwand 1785 Schod 1395 Schck. 


r ift ebenfalls eine Infpektion von 2 Städten, 5 Lands 
ochien, 1 Filialf, nebft 10 Predigern und gehört un⸗ 
das Dresdner Konftftorium, ein Poftmeifter, ein Gleis 
und jährlich werden 2 Märkte gehalten, Weber die 
hopau geht eine Bräde, welche fteinerne Pfeiler und 


— 
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‚ein bedecktes Haͤngewerk hat und 74 Elfen lang iſt. De 
aus ‚8 Perfonen beftehende Rath hat feit 1588. die Erk- 
gerichte pachtweife und giebt jeßt 45 Thlr. jährliche 
Pachtgeld. Um die Stadt herum bat man feit 20 abs 
ren viele dde Pläbe an den Communbergen nrbar gemadt 
und neue Haͤuſer angebauet, wodurch Die Kaͤmmereyeir⸗ 
Fünfte fehr vermehrt worden find, In dem bey ber Ent: 

gelegenen Schloffe ift feit 1715. ein Zucht, Armer 

und Krankenhaus, veffen Einrichtung gegen 650% 
Thlr. gefoftet hat. Bor ver Reformation ftand an der 
Etelle ded gegenwärtigen Zucht, Armen- und Wayſen⸗ 
haufes ein von Dietrich von Bernwalda gegen 
1404. geftifteteö Auguftinerflofter, Waldersdorf over 
Baldersbalda, von welchem auch die Pfarrey alldı 
verfehen ward. Bis 1549. ward der Gotteödienft durch 
einige im Klofter zurüctgebliebene Geiftliche verforget; ak 
lein in diefem Jahre machte George von Carlowitz 
bie noch jet beftehende Einrichtung der Kirchenverfaffung, 
wie weiter unten bey Schweickartshayn erzählt werven 
wird. Seit dem Jahre 1772. hat man die Zahl der auf 
zunehmenden Perfonen auf 600 gefet, nämlich: 200 
Züchtlinge und 400 Arme, unter welchen 338 Blödfinni: 
ge, Melankholifche und Nafende waren. Die Unterhal 
tung berfelben koſtet jährlich gegen 25000 Thlr. und wir) 
aus eben den Quellen gezogen, wie bey dem Torgauifchen. 
f. oben ©. 551. Der am Ende des Jahres 1788. bier 
verftorbene Hausverwalter Goͤtze — deſſen funfzigjäh: 
riged Amtsjubilaͤum am zıften Oktbr. auf Veranſtaltung 
des damals lebenden Hrn. Minifters, Grafen v. Schön: 
berg, als Kommifjar ver Armenhauskommiſſion, warge: 
feyert worden — hat um diefes Haus fehr große und blei: 
bende Verdienſte. Gleiche Thätigkeit hat der gegenwär: 
tige Hr. Hausverwalter Kämpfe angewendet und fucht 

dieſe Anftalt noch immer mehr zu vervolllommnen. 





* ! ı 
IV. Der $eipziger Kreis, 11. Das Amt Rochlitz. 839 


. Auf Befehl und Anordnung einer hoben Kommiffion ik: 


x) im Auſehung der Delegirung der armen Manns⸗— 


yerfonen, ein vor mehrern Jahren erbauetes fogenanntes dis 
finguirtes Küchengebäude, nunmehro dergeftalt beleger worden, 
Daß in der erften und ten Etage für diftinguirte und halbdiftins 
guirte, Die Schlaf: Behältniffe von den Wohnſtuben abgefondert 
und in der Manfardetage Schlafiäle für die ordinairen armen 
Manngperfonen eingerichtet, die feitherigen Manns : Züchtlingss 
Schlaf: Behältniffe aber erweitert und der Gefundheit zuträglis 
cher gemacht worden find; auch find die feitherinen Speife s und 
Arbeitsfäle, mo Arme und Züchtlinge zuſammen gegeffen, ders 
geftalt getrennt warden, daß nunmehro jede Elaffe beyderley Ges 
fchlechts vor fich effen und arbeiten kann und werden auch noch 
fürs Künftige befondere Veränderungen in dem Junern der Ger 
bäude zum Beften des Ganzen vorgenommen werben, 


2) Inder Brödtung if, da bishero nur einerley Brodt 
im sangen Haufe gegeffen worden, nunmehro die mwohlthätige 
Einrichtung für die Armen Elaffe gemacht, daß für dieſe leichtes 


res und befferes und für die Züchtlinge ſchwarzes Brodt gebafs 
‚Ken wird, auch hat man 


3) beym Schulwefen und Gottesbienfte zweckmaͤſ— 
figere Einrichtung getroffen, daß täglich mehrere unwiſſende 
Süchtlings » Perfonen unter Aufficht des Geiftlichen zur Schule 
angebalten werden und wöchentlich dreymahl öffentlicher Kirchen; 
eramen ift, auch befonders darauf gefehen wird, daß jede ihres 
Verſtandes mächtige Perfon, unter den Armen und Züchtlingen, 
in jedem Jahre wenigſtens zweymahl zur Communion Fomme, im 
entgegengefenten Falle und wenn folches durch behufige Vorſtel⸗ 
lung doch verweigert würde, unter Anführung der denfelben abs 
geforderten Irfachen zur hohen Behörde Vortrag erſtattet werden 
ſolle, nicht minder ſind auch 


4) wegen der bisherigen Reinlichkeit im Haufe, beſon— 
ders bey den Patienten, des Weißens und Scheurens der Stuben 
"und in den Behältniffen, der Ableitung des Oeldampfes auf dem 
Arbeitsſtuben, des Räucherns mit Effig und Wacholderbeeren 
im ganzen Haufe, ferner 


5) bey dem MediciwalsWefen die Geparation der Stu⸗ 
ben und Kranken, Die Beſorgung und tägliche Befuchung derfels 


J 


— 
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ben von. dem Medieo und Chirurgo und der ſoviel ald möglichen 
Bewegung derfelben im Freyen, beſonders aber iſt 


6) daß die zu Beſtrafenden mit moͤglichſter Schonung 
behandelt und nicht allemal mit Schlägen gezuͤchtiget, auch da 
Teine Beftrafung nie anders, als nach ordentlich amgeftel, 
sem Verhoͤr, wobey der Geiſtliche und der Arzt erft zuhören wi 
rei, geſchehen folle, nachdrücklichit angeorbnet worden, mithü 
biefiges Haus nicht mehr als ein Zuchts, fondern vielmehr für 


ein Beſſerungshaus zu halten if. ” 


In den letzt verfloffenen dreyzehn Jahren hat in die: 
fem Haufe nachftehendes Perfonale ſtatt gefunden, naͤm⸗ 
lich; | | 
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Nach einem fehsjährigen Durchſchnitt bes 
trägt die fammtliche Unterhaltung. des hiefigen Armen: 
und Zuchthaufes jährlich 24626. Rthlr. 5 Gr. 1042 Pf, 
und der baare Erwerb, von Baummwollenfpinnen, 
Raſpeln, Federfchließen, Handarbeit und dergleichen 
1713 Rthlr. 16 Or. 1Pf. Allein letzterer würde viel⸗ 
mehr ausmachen, wenn nicht die unzaͤhligen Beſchaͤftigun⸗ 
gen im Hausweſen, auch Wart- und Pflegung der vielen 
kranken und melancholiſchen Perſenen, eine betraͤchtliche 
Anzahl der Zuͤchtlinge beyderley Geſchlechts erforderte, 
und durch dieſe nicht jedes und alles verrichtet werden 
muͤßte. Die Direction dieſes Hauſes ſteht wie das 
Torgauer und Zwickauer Zucht- und Arbeitshaus unter 
einer Kommiſſion ſ. B. J. S. 229. Zur Erhaltung der 
Sicherheit und Ruhe ſind gegen 173 Halbinvaliden in 
den Kaſernen einquartiret, welche alle. Wachen thun muͤſ⸗ 
ſen. Man verfertigt unter andern hier auch Limona— 
denpulver, guten Seifenſpiritus und Seifen— 
pulver unter dem Namen; Savon de Saxe. m ber 
hiefigen Gegend findet man an der Zſchopau Serpens 
tinfteinlager im Gneußgebirge von — Far⸗ 
be mit rothen Punkten. 


Mitweyda, eine ſchriftſaͤſſige Stadt an der zſcho⸗ 
pau, 7 Meilen von Leipzig, liegt nach von Charpen: 
tier 710 Par. Fuß über Wittenberg, hat 488 H. mit 
Einſchluß 7 geiftl. Gebäude nebft 3 Mühlen mit 10 Gäns 
gen, 135 Huf., 19780 volle, 91344 gangb., 106452 
moder. deer. und cad. Sch. 52 Thlr. 13 Gr. Quatemb. 
und mit Weinsdorf nebft der Mühle von 3 Gängen 
3438 Einw, ald 3318 in der Stadt und 120 zu Weind: 
dorf, die ihre Stenern nach Freyberg entrichten. Während 
des zojährigen Kriegs ward bie Stadt 1637. zweymahl ausges 
plündert; und fchon 1624. gerieth fie in Brand, wobey fie 200000 

This. Schaden erlitt, Diele Bürger Maren entwichen und nach 
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bem Zeugniffe der Deputirten auf dem Dresdner Landtage waren 
2640. faft die meiften Häufer wäfte; welchen Verluſt fie nur auf 
zoooooX&hlt. angaben. 1697. hatte die Stadt wieder 330 bes- 
wohnte und 131 unbew. Häufer, mit 295 angel. und 44 unangeſ. 
Bürgern , in allen ohne Kinder 1309 Einw. unter welchen fich 4 
Handelsleute, 46 Brauer, 22 Berker, 13 Fleiſcher, 42 Wollens 
weber, 114 Leinweber und 91 andere Handwerker befanden, deren 
Hauptnahrung Tuch und Leinwandhandlung war. Sie braue⸗ 
ten auch jährlich 936 Faß oder 78 Gebr. jedes zu 30 Schfl. oder 
12 Faß mit 22 $1- 18 Gr. Tranfftener, die 1560 Thlr. ausmach⸗ 
ze. An Vieh hatten fie 24 Pferde, s Ochſen, 96 Kühe, 10 Zie⸗ 
gen, 200 Schaafe nebſt 360 Schfl. Sommm, und Winterfaat. 
An Landpfen. und Quatemb. follten 3803 Thlr. 95 Pf. einfommen, 
movon aber 40 Thlr. 4Gr. 9 Pf. Reſt blieben. Die Häufer war. 
ren belegt mit 5738 Sch. — 727 Thlr. 5 Gr. 4 Pf. die liegenden 
Gründe aber mit 30295 Schuefen — 383 Thlr. 21 Gr. 15 Pf. 
3779. lebten hier in 773 Familien 2108 Menfchen über 
10 Jahr, mit 127 Kühen und 314 Schaafen. 1788, 
waren hier 37 P. Getr., 189 Geb. mit Einfluß 8 Uns 
ehelicher, 180 Geft. mit Einfchluß 10 Todtg. und 7855 
Communicanten. Mitweyda gehört gegenwärtig, zu den - 
beften Manufacturftädten und treibt außer den 2 Jahr⸗ 

märkten einen auögebreiteten Handel auf den Leipziger und 
andern Meffen, Unter ven hiefigen 16 Hanbelshäufern 
find dad Diegifhe, Ruppoldiſche und Korenzis 
ſche die beträchtlichfien, wovon leßtered, nach) Angabe 
der Gleits- und Accisbuͤcher, jährlich" allein für 3 bis 
aooooo Thlr. Gefchäfte machen ſoll. In den Hiefigen 
Wollen: Baummollen= und Leinwandmanufakturen Ders 


fertigte man im Jahre 1787. 1788. 
Tuche und Tüffel 2455 Stuͤck 2344 Stuͤck 
halbwollene Slanele 8607 — 8765 — 
Piguees 70 — 97 — 
rohe Cattune 138207 — 1748 — 
Cottonade 44 — 41 — 
Barchente 187 — 160 — 
ke 


baumwollene Tücher 2551 Dutzend 1860 Du 
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1787. 1788. 
baumwollene Struͤmpfe 90 Dutz. Paar 89 Dutz. P. 
Leinwand 460 Schock 315 Schock. 


An der hieſigen Pfarrk. ſtehen 3 Geiſtliche und an der 
Stadtſchule, außer welcher noch eine Maͤgdleinſchule mit 
einem Lehrer hier iſt, ſind außer dem Rektor 3 Lehrer ans 
geſtellt. Der Rath beſteht aus 6 Perſonen und Hat in der 
Stadt nebft zugehörigen Fluhr durch Kauf 1398. und 
1423. die Ober- und Erbgerichte erblich erlanget ;- eben fo 
auch über Altmitweyda mit 610 Einw., den Neus 
forgifchen Antheil ausgenommen ; über die Dörfer Weins- 
‚dorf und Neuddrfgen mit der Liebenhayner Mühle 
und 150. Einw, anfangs nur Erbgerichte, -aber am Igten 
Sept. 1619. auch) die Dbergerichte durch Kauf um 300 Fl.; 
über einen Antheil an Erlau mit 105 Einw. die Erbge- 
richte; endlich gehören der Rathskaͤmmerey auch noch 2 
Stuͤcken Wald und ı Stüd zum Gottesfaften, vorzüglich 
aber eine 1524 erfaufte fehr große Mühle an der Zſcho⸗ 
pau. Zu Mitweyda befinden ſich auch ein Poſtverwal⸗ 
ter und ein Beygleite vom Schwarzenberger Hauptgleite. 
Bereits im Jahre 922. find um Mitweyda herum Bergwerke bis 
1640. , alfo 712 Fahre nach und nach gangbar geweien, worunter 
die alte Fundgrube oder der Heerzug zu Biensdorf von 958 an big 
1423 beftäudig Ausbeute gab. Allein nach und nach kamen die 
Gruben ins Abnehmen und endlich durch Uneinigkeit der Gewer⸗ 
Ten, dur) den Huffitenkrieg, Durch Waſſersnoth und große Bruͤ⸗ 
che und durch dem teutichen Krieg gar in Verfall. Die Bergofr 
fieianten hießen damals: Bergvoigt oder Advofatus; Urbis 
ver; Bergrichter; Aufſeher; Rottmeiſter und Kabifchauffeyer, 
d. h. der die Bergkoſten aufs Kerbholz einfchnitt, von Rahifch 
ein Kerbholz, in der flav. Sprache. Die Mitweydifche Knapp⸗ 
fchaft beſtand in 164 Rottmeiftern, eben fo viel Rabifchauffekern 
und 5248 Bergleuten, zufammen in 5526 Mann, die übrigen 
VBersbedienten ungerechnet. h 
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A) Unmittelbare, dem Amte mit Ober- nnd Erbge⸗ 
‚richten nebft allen andern zufiehende Dorffchaften 
- and Drte find folgende: . 


\ Bedeln, eind.ı St. ſuͤdwaͤrts von Rochlitz, Fam 1520, 
ans Amt, f. ob. und hat in 14 Feuerſt. ı2 Anſpaͤn oder Pferdn. 
und = Häusl. mit 12 Huf., 714 volle gangb. Schock., 4.Thlr. 
Quatemberbeytr. und 75 Einm. ° —* 

Bieſern eine halbe Stunde von Rochlitz, ein D. von 13 
Feuerſt. als: 1 Anſp., 7 Gaͤrtn., 3 Haͤusl. und 2 Mühlen mit 4 
Gängen; ferner find sı Einw. hier, welche 25 Huf. haben, und 

mit zıı vollen, gangb. Sch. nebfi 2. Thlr. 13 Gr. 6 Pf. Quatem⸗ 
berbeptr. belegt find. » | 

Ceeſewitz, nordwärtd von Rochlitz, Fam mit Zete 
li zum Amte und hat 7 Anſpaͤn., 2 Haͤusl., nebft 70 
Einw, mit 10 Huf., 270 vollen gangb. Sch, und 2Thlr. 

. 22. Gr. Quatemberbeytr. Drey Mann lehnen und zinfen der 
Pfarre in Neuenhayn, deffen Eollator der Pfarrer in. Geithayn 
nach der Stiftung ik, aber unter die Superintendur Wenig und 
Das Dorf unter dad Schoͤnburgiſche Amt Wechfelburg gehört, 
Diefe 3 Mann hat der Stifter Heinrich von Königsfeld 
1334. zur Pfarre gegeben, rn Sm 

Groß⸗Staͤtten, ohnweit Bedeln, ein D. von 8 

Feuerſt. als: 7 Anſp. und 1Haͤusl. nebſt einer Muͤhle, 
Winkelmuͤhle genannt, mit 2 Gängen und einem Guthe; 
mit 56 Einw., 73 Huf., 267 voll. gangb. Schocken und 
2 Thlr. 5 Gr. Quatemberbeytr. Die hier wohnenden zwey 
Landfchöppen find urfprüngliche Erbgerichtönnterehanen des Amts; 
bie übrigen Interthanen befaß 1484. Tike von Cyofnik, 1516. 
aber Günther von Zaſchnitz und Famen mit Biefern sum. 
Amte. Die Winfelmühle gehört aber noch jegt zum Ritterguthe 
Zetteritz. — 

Nebeln kam mit Bieſetrn zum Amte 1584. nebſt dem vor⸗ 
gedachten Antheile von Groß: Stätten, ſ. Zetteritz. Nebeln hat 
3 Anfpän., 2 Gärtner oder Handfroͤhner und: ı Häusler — ız 
Feuerſt. mit 66 Einw., 85 Huf., 485 vollen gaugb. Schocken 
nebft 3Thlr. 12 Gr. 7 Pf. Quatemberbeptr, . x 

Sachſendorf bey Rochlitz, gehoͤtke ehedem zum Ritterg. 
Neu⸗Taubenheim, ward aber den 16ten May 1587. von Chur⸗ 
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fürft Chrikiam I. um 1864 Mfl. 19 Gr. 4 Bf. von Eafpar vom 
Taubenheim erfauft und zum Amte geſchlagen. Es befteht 
aus 19 Feuerſt. als: 11 Auſp., 4 Gärtn., + Häusler nebſt 3 Muͤh⸗ 
len mit 6 Gängen und Guͤthern; und hat 115 Einw., 164 Huf, 
403 volle gangb. Sch. nebſt 6 Thle. 6 Gr. Quatemberbeytr. 

Soͤbitzſchen, ohnweit Bedeln, ein D. von 3 Anfpdı., 3 
Häusler mit 30 Einw., 4 Huf., 219 vollen gangb. Schock. und 
ı <hlr. 10 Gr. 4 Pf. Quatemberbeytr. EZ 

Steitten, ein D. von 8 Anfp. = Gärtn.. 5 Häusl,. — 
15 Seuerft. mit 91 Einw., 9 Huf., 2845 vollen gangb. Schoch, 
wovon go nach Nochlin gegeben werden, und a Thlr. 12 Gr. Qua⸗ 
temberbeptrag. F 

Folgende 13 Doͤrfer kamen durch oben gedachten 

Kauf des Kloſters Geringswalda zum Amte: 

Aitze ndorf bey Geringswalda, bat unter ben 19 Feuerfſt. 
8 Anfp., 4 Gaͤrtn., 7 Haͤusl. mit 1e3 Einw., 95 Huf., 622 vol⸗ 
len, 430 gangb., 192 moder. Sch. und 4Thlr. 9 Gr. Quatemb. 
Alt⸗Geringswalda, von 70 Feuerſt. als: ao Anfp., 4 Gaͤrt⸗ 
ner, 45 Haͤuel. und ı Kirche, welche eine Schweſter von Gerings⸗ 
malda ift, mo der Diakonus von Geringswald« alle 4 Wochen 
Mittagspredigt und auch die Trauungen und Leichenpredigten 
hier halten muß. Die 356 Einw. haben 165 Huf., 650 ‚volle 
gangb. Sch. und so Thlr. Quatemberbeytr. Afchersbapn, 
von 9 Anfp., 3 Gärtn., 14 Ndusler — 26 Feuerftätte und 145 
Einw. mit 75. Huf., 400 vollen gangb. Ech., 3 Thlr, 19 Gr. 6 Pf. 
fuatemberbegtr. Dittmannsdorf bey Geringswalde, vor 
23 Feuerſt. ald: 10 Anfp., a Gärtner, 10 Häusler und ı Mühle 
- yon 2 Gängen, 161 Einw. mit 65 Nuf., 390 vollen gangb. Sch. 
und s Thir. QDuatemberbeytr. Flemmingen bey Hartha, hat 
10 Anfp., ıı Gärtn, mit 144 Einw., 6 Huf., 390 vollen gangs 
"Haren Schucken und 3 Thlr. 6 Gr. 6Pf. Quatemberbeytr. Das 
Pfarrkirchd. Hermsdorf bey Geringswalda, beficht aus 35 
Feuerſt. als: 14 Anfp., 6 Gärtn., ı= Haͤusl. nebft 3 geiftl: Ges 
bäuden und 225 Einw. mit 12 Huf. 456 vollen gangb. Sch. und 
gThle. 7 Gr.7 Pt. Quatemberbeptrag. Hilmsdorf, von 11 
Anfp., ı Gären., 15 Haͤusl. — 37 Feuerſt und 140 Einw. mit 
3: Huf., 428 vollen), 4155 gangb., 123 moder. Sch. und Ss Thlr. 
18 Gr. Quatemperbeptr. Langemau bey Hartha, bat unter 
43 Feuerſt. 13 Anfp., = Gaͤrtn., a8 Haͤusl., ı Mühle von ı Gans 
ge und 260 Einw. mit 9 Huf, 495 vollen gangbaren Sch nebſt 
sThlr. 1491. 6 Pf, Quatemberbeytr. Mecha, ein D. in defr 
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fen Nähe Schieferbrüche find, hat ıı Anfp., 5 Gaͤrtn., 18 Haͤue⸗ 
‚ Ier — 34 Feuerſt. und 154 Einw. mit 11 Huf., soo vollen gang— 
baren Schock. und 6Thlr. ı9 Gr. Quatemberbeytr. Das Pfarr: 
Eirchdorf Schönerftädt bey Zangenau, bat in 26 Feuerſtaͤtten 
8 Anfp., ı Gären., 14 Häusl ,.3 geil. Gebäude und 155 Einw. 

mit 65 Huf., 315 vollen gangb. Sch. und 3 Chln 13 Gr. 4 Pf. 
Quatemberbeytr. Theesdorf, beftcht aus 7 Pferdn., 2 Gaͤrt⸗ 

ner, 2 Häusl. und 8ı Einw. mit 8 Hufen, 206 vollen gangb. 
Schocken nebſt aThlr. 13 Gr. Quatemberbeytir. Wittigens— 
Dorf, hat 6 Anfp. ı Gaͤrtn., 2 Haͤusl. und 60 Einwohn. mit « 
KHuf., 360 vollen, 300 gangb., 60 moder. Sch. und". Thlr. Qua⸗ 
gemberbeytr. Endlich Zſchannewitz bey Ablaß, nordwärtg 
entferne vom Amtsbezirke, an der Gränge der Grimm Aemter, 
befieht aus s Anſp. mit 36 Einw., 14 Huf., 308 vollen gangb. 
Sch. und ı Thlr. 15 Gr. Quatemn berb. 

Hoͤckendorf bey Waldheim, ſuͤdwaͤrts, bat unter 28 
Feuerſt. 11 Anfp., 3 Gären., 14 Hauel. und 131 Einw. mit 11 
Huf., 490 vollen gangb. Sch. nebfi 3 Thlr. 22 Gr. ı Pf. Duas 
temberbeytrag., Maßaney, ruf Schenke Eharte Maßency, 
ohnweit Waldheim, ein D. von 17 Anfp., 8 Gärtn., 15 Haͤus⸗ 
ler — 40 Feuerſt. und 271 Einw. mit 18 Huf, 690 vollen gaugh. 
Sch. und 5 Thlr. 6 Gr. 11 Pf. Quatemberbeyte. Meinsberg, ' 
nordmwärts von Waldheim, bat 12 Anfp., 10 Haͤusl. und 134 
Einw mit 145 Huf., 582 vollen gangb. Sch. nebit 3 Thlr. ı7 Gr. 
sy. Quasemberbeptr. Moßheim, hat unter 34 Feuerſt. 16 
Auſp., 4 Gärtn., 14 Haͤusl. und zıı Einw. mit 154 Huf,, 754 
vollen, 752 gangb., 2 cad. Sch und 5 Thlr. 6 Gr. Quatemberb. 
Die vier vorfiehenden Orte liegen insgefamt auf der Oſtſeite der 
Zichopau und find am joten Jul. 1588. vom Churfürften Chris 
ſtian J Durch Kauf von Rudolf von Earlomwig zu Wald: 
beim sum Amte gebracht worden. 


Stein bey Hartha, hat as Feuer. als: 18 Anſp., 7 Haͤus⸗ 
ler, überdies noch 2 Mühlen mit 4 Gängen und 194 Einw. mit 
17 Auf., 1146 vollen, 896 gaugb. 250 deer. Sch, nebft 4Thlr. 
12 Gr. 8 Pf. Quatemberbeytrag. Hier ift auch ein dienſtfreyes 
Buth, das Vorwerk Stein genannt. Saalbach, hats Ans 
fpän., 1 Haͤusl und 67 Einw. mit 9 Huf., 366 vollen gangb. 
Sch. nebfi 2Thle. 13 Gr. Quatemberbeptrag.. Pifhwis, am ' 
- Einfluß ter Zſchopau i in die Sreyb. Mulde, hat ı Anfp., 3 Haͤusl. 
und ı9 Einw. mit 366 vollen, 232 gangb., 134 mod. Sch. nebſt 

a2 Gr. Quatemberbeptr. Vorſtehende 5 Orte Famen 1588. Durch 
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Kauf von Wolf von Carlowitz zu Schweidartahänn Glaͤubi⸗ 


gern jum Amte, ſ. Kriebenfein. 
—Hoyersdorf, ein D. von 6 Anſp., 11 Haͤusl. und 87 
Einw. mit 44 Huf., 260 vollen, gangb. Sch. und 3Thlr. 10 Gr. 
s Pf. Quatemberbeytr. 

Ober⸗Vorſtadt Rohlig, von 63 Haͤusl, 1 Mühle 
mit 8 Gängen, 4 geiftl. Gebäuden und 479 Einw. mit 914 voll, 
' ısz gangb., 1984 deer. Sch. und SE. 18 67.2 Pf. — 


berbeytras. 

B) Dem Amte ſtehen mit —— folgende 
Orte zu, mit den Erbgerichten aber nur zum Theil, 
und die uͤbrigen Theile dem Adel und den 

| 3 Städten: 


- Altdorf bey Chemnitz, mit 8 Anfp., ı Gaͤrtn., 7 Haͤusl. 
und AltsChemnig, mit ı Anfp., .ı Särtn., = Häusl., in 
benden mit Erd: und Obergerichten hierhergehör. Feuerſt. woh⸗ 
nen 141 Einw. mit 5 Huf., 1177 vollen, 790 gaugb., 387 mod. 
Sch. und 2 Thlr. 16 Gr. Duatemberbeysr. In Militaribus wer: 
den fie eben fo tie Auerswalda und Garnsdorf zum Erzgebirgi- 
ſchen Kreife gezogen. Der übrige Theil von Altdorf und Alts 
Chemnig gehört ins Amt Cheninig. Sie thun Feine andern 
Spauns und Handdienfte als nur zur Milis und Wolfsiagd ; Das 
gegen aber haben fie einen Lehnklepper zu halten, der feit 1628. 
jährlich mit 25 Mfl. besahlt wird. Auch find die 9 Güther im 
Altdorf und die 2 in Alt; Chemnik bit auf 16 Gr. für zwey Zins; 
haaſen zinsfrey, und durften bis zu Churfuͤrſt Augufts Zeiten 
auf ihren Güthern die Haafenjagd ausüben; fo wie fie überhaupt 
als freye Leute Hetrachtet wurden und fich ſelbſt: Wir verordnete 
Nichter und Schöppen des freyen Gerichts zu Altendorf, Ichries 
ben. In hiefiger Gegend trift man auch Agathe und Chal— 
cedonan. 

Altdorf bey Geithayn, liegt als eine Vorſtadt nahe an 
Geithayn und hat ganz befondere Eigenheiten. Die zur Fluhr 
bes Dorfs gehörigen 214 Nuthen oder 43 Hufen Feld find mal 
send, und können bis auf 14ä Ruthe von den Käufern verkauft 
sverden. 69 Ruthen davon lehnen und sinfen der geifti. Vorſtehe⸗ 
rey zu Geithayı und werden auch allda verfchrieben; 36 Nuthen 
lehnen und zinfen Dem Rathe, der auch die Käufe beſtaͤtigt, und 
dieſe 105 Ruthen geben ˖ die Steueru zum Dorfe. 9 Ruthen eds 

lich 
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lich werden von der geiftl, Vorſteherey verfchrieben,. lehnen und 
geben auch die Steuerſchocke dahin, aber die Duntemberbeyträge 


erlegen fie zum Dorfe. Won den Haͤuſern fiehen, fo wie die Fels - - 


der, 24 und ein eingebauetes, mit 110 Einw. nebſt 770 vollen, 
402 gangb., 368 mod. Sch. und 8Thlr. 6 Gr. 6 Pf. Quateriberb. 
mit DObers und Erbgerichten unter dem Amte; davon lehnen, 
zinfen und werden verfchrieben 17 5. bey der geiftl. Vorſteherey 
- und 8 beym Rathe zu Geithayn; 5Gaͤrtner, 2 Mühlen mit 4 
Gaͤngen nebft 49 Einw., 183 vollen, 136 gangb., 147 moder, 
Schock., 23 6r. 1Pf. Quatemberbeytr. ſtehen mit Erbgerichten 
und Steuern unter,der geifil. Vorſteherey; 1 Häusler endlich ges 
hört mit Erbgerichten, Steuern und Zinfen zum Ritters. Syhra 
im Amte Borna. 

Von Breitenborn, 1 St. von Rochlitz, mit einer Pfarrt. | 
sehören unter das Amt 32 Feuerft., ald: 19 Anfp., 2 Gärtner; 
83 Häusl., 3 geiftl Geb. mit 164 Huf., 820 vollen gangb. Sch, 
4Thlr. 3 Sr. 9 Pf. Quatemberbeytr. Dem Rathe zu Rochlitz 
aber nur mit Erbgerichten 3 Anfp. mit ısız vollen gangb. Sch. 
und 19 Gr. ı Pf. Quatemberbeptr. In beyden Theilen ſind 172 
Einwohner, 

Bon Fifhheim gehören dem Amte ganz 2 Anfp. mit * 
vollen, 8834 gangb., 6 mod, Sch., 18 Gr. Quatemberbeytr. und 
find mit Biefern zum Amte gekommen; mit Obergerichten :aber 
nur die 5 Anfp., 4Gaͤrtn., ı Haͤusl. mit 372 vollen, 3102 gangb,, 

"614 moder. Sch., =Thlr. 6Gr. Duatemberbeytr., welche bem 
Mathe zu. Rochlig, und 2 Anfp. nebft ı Häusler mit 134 vollen 
gangb. Sch. und 20 Gr. 6Pf. Dudtemberbeptr. die der Darren 
"zu Seelig mit Erbgerichten zugehören, In allen find gı Einw. 

Don Groͤblitz hat das Amt ganz 6 Feuerſt., als: 3 Lands 
‚Tchöppen oder Saupen mit einem Halbhüfner und einem Dber; 
fchaar nebft 35 Huf., 25 vollen gangb. Sch., 4 Gr. Quatemberb. 
mit Ddergerichten aber nur Die bepden andern Theile, wovon 
5 Anfpän., ı Gärtn., 2 Haͤusl. mit 44 Auf., 121 vollen gangb, 

Sch. dem Ritterg. Neu: Zanbenheim mit Erbger. gehören; im 
beyden befinden ſich 6o Einw., 4 Anſp., endlich ſtehen mit 4 Hu⸗ 
fen, 189 vollen gangb. Sch., + Thlr. 15 Gr, sPf. Quatemberb. 
und 33 Einmw. den Rathe gu-Rochlig zu. Die Steuern der Lands 
ſchoͤppen find oben angegeben und die Quatemb. vom —— 

Neu⸗Taubenheim ſtehen mit unter Döhlen. 

Von Groͤbſchuͤtz befteht der mit Zetlig zum Amte gekom— 


mene Antheil aus 5 Anſp., ı Haͤusl., wovon = Maun sum gehen 
Zweyter Tan, ve Hhh 
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Seelitz gehörten, mit 185 vollen gangb. Sch. und ı Thir. 13 ©. 
QDuatemberbentr. Dem Rathe zu Rochlitz fiehen mit Erbgerid: 
ten hier zu 6 Auſp. mit 249 vollen gangb. Sch. und ı Thlr. 17 Er. 
s Pf. Quatemberbeytr. Bepde Theile haben 12 Huf. und 71 Ein 
Wwohner. Zum Ritterg. Gepülsig mit Erbger. 3 Anip., 1 Haͤuel. 
mit 18 Einw., 3 Huf, 77 sollen gangb. Sch. und ı= Gr. Que— 
temberbeytrag. —— | E 

Das pfarrkirchd Er lau bey Mitweyda, gehört mit de 
Dbergerichten ganz unter das Amt, mit den Erbgerfchten abe 
unter folgende 6 Obrigfeiten, als! a) Dem Amte Rodlis 
» Any , s Gaͤrtn., 8 Hdusl. mit 2; Huf. b) Dem Anite Leif: 
nig a Anfp mit 13 Huf. c) Dem gräfl. Amte Wechfelbnrg 2 
Anſp., 2 Gaͤrtn., 3 Haͤusl. mit 24 Huf. d) Dem Rathe zu 
Rochlitz s Anfp., 4 Gärtn.,. 5 Häusl, mit 55 Huf. e) Dem 
Rathe zu Mitweyda 9 Anfp , 2 Gdren , 8 Häusl. mit 52; Huf, 
und ſ) Dem-Pfarrger. zu Königafeld 3 Anfp., 6 Häusler mi 
14 Huf. Die Theile a, b,:e, F, haben 6587 volle gangb Sch. 
nebſt 8 Thlr. Quatemberbeytr. d aber 306 volle, gangb. Sc. 
und 2 Chlr. ı Br, Quatemberbeytr. c endlich gehört mit den 
Steuerſchocken nach Leipgig und mit den Duatemberbeytr. nad 
Zwickau. a, b,d, e und f haben 205 Einw. Außer diefen ge 
hoͤren 10 Bauern und s Haͤusl. zum, Ritterg. Neuſotge und die 
Steuern von c werden mit den Wechfelburgifchen verrechnet. 


Bon Kleins Stetten gehören dem Amte Rochlitz eit 


andſchöppe nebft einem eingebauten Haufe und ı Hufe, Dem 


Rathe zu Rochlig aber mit Erbgerichten 5 Anfp. mit 198 wollen 
gangb. Sch. nebfi 1 Thlr. 10 Gr. 3 Pf. Quatenrberbeymn Im 
Banzen D. befinden fih so Einw. | 


Das Pfarrkirchd Grün:Lichtenberg beſteht aus = Ge⸗ 
meinen, wovon die untere Grünberg, die obere Aber Fichten 
berg genannt. wird. Von Lichtenberg gehören gang dem Amte 
58 Feuerſt, als: 24 Anfp.; 4 Gärtn., 27 Hdusl., 3 geiſtl. Ge 
bäude mit: 302 Einw., 23%. Huf., 917 vollen sangb. Sch. und 
‚IZhle. 22 Gr. 6 Pf; Quatemberbeytr. Von Grünberg gehören 
ganz dem Nitterg Ehrenberg 6 Anfp., 7 Haͤusl. mit 53 Einw. 
nebft.s Huf. 200 vollen, 180 gangb., 20 Mod. Sch. und ı Lhlr. 


23 Gr. SPf. Quatemberbeptr. Von Lichtenberg endlich Reben 


dem Amte Noffen wegen des Klofers Zelle 5 Bauern und ı Haus 
mit Erbgerichten zu; Diefe haben 4553 wolle, 3515 gangb.! und 
104 deer. Sch, nebſt 1 Thlr. = Gr. Quatemberbeytrag. 


AV. Derseipziger Kreis, 11 ‚Das Amt Rochlitz. 858 


Bon Noßmig bey Rochlitz fiehen ganz unter dem Amte y 
Auſp., 14 Hdusl. mit 228 volen gangb. Sch., ı Chlr. 20 Gr. 
7 Bf. Quatemberbeytr. und 7 Anfp. nebft ı Haͤusl. mit 304 voll. | 
gangb Sch., »Thlr Quatemberbeytr., weiche letztern aber Le—⸗ 
ben, Zinfen und Steuern zur geiftl. Vorfteherey nach Rochlitz lies 
fern; mit Erbgerichten endlich gehören sur Pfarre zu Köninsfeld 
$ Anfp., 4 Däns. mit 155 vollen, 133 gangb., 22 deer. Sch, 
und ı Thlr. 22 Gr. Quatemberb Dasiganze Dorf hat2ı9 Einw. 
Dber;Gräfenhayn, ein Pfarrkirchd 2 St. ſuͤdweſtwaͤrts 
von Rochlitz. Schon 1345. und 1351. eigneten Johann, 
Wolfram und Heinrich von-Brunftorf dem Klofier auf 
dem Berge von Alsenburg, mit Einwilligung des Burgarafen 
Otto von Leißnig, verfchiedue Zinfen bier zuz daher auch 
noch jet der größte Theil mit den Erbgerichten dem Amte Alten⸗ 
burg untergeben iſt; alle uͤbtigen Einw. zinſen und lehnen auch 
den Geiſtlichen auhier, zu Koͤhren und Alt⸗Moͤrbitz, ſo daß das Amt 
nur von einigen nenerbauten Häufern auf dem Dorfplane Zinfen 
und Lehnwaare hat. Weber alle diefe geiftlichen Zinsleute hinge⸗ 
gen übt das Amt die Erb + md über das ganze Dorf die Dberger 
richte aus; ja alle, auch Die Altenburgifchen Erbgerichtsunterthas 
nen, die Rochliger Rathsunterthanen ausgenommen, entrichten 
die Steuern zum Amte Rochlig, welches feine Unterchanen 1558. 
Durch Tauſch erlangt baden. Der Antheil des A. Nochlig hat 
336 Eınm. und der Antheil des U. Altenburg 15 Einw., welche 
insgeſamt mit Einſchluß 3 geiſtl. Gebäude in 57 Feuerſt. wohnen, 
als: 16 Pferdn., 9 Gaͤrtn., und 29 Häusl. mit 14 Huf., 1590% 
sollen, 10663 Hangb., 5243 moder. Sch., 6 Thlr 8 Gr. = Pf. 
Quatemberbeytr. Der Antheil des Raths zu Rochlig befteht aus 
5 Anfpän., 2 Gärtn., 3 Haͤusl mit 130 vollen gangb. Sch. und 
ı <hlr. 4Gr. 3 Bf. Quatemberbeytr. 
. Don Benna gehören ganz dem Amte Rochig 2 Anfp. mie 
vosollen, 68 gangb , 2 deer Schoden; 16 Gr. 8 Pf. Quatems 
“ berbeytrag lehnen und sinfen aber- der Pfarre zu Zerlig, mit wels 
chem Dorfe fie sum Amte gekommen find. - Mit Erbgerichren — 
hören dem Rathe und der Vorſteherey zu Rochlitz 7 Anfpän., 
Haͤusl., ı Mühle mit ı Gange, und geben 358 volle, gar — 
47 deer. Schocke zum Rathe, 158 volle gangb. Schocke zur Vorſteheredy 
nebſt 2Chlr. 23 Gr. 6Pf. Quatemberb. Das ganze Den bat ız 
Huf. und 94 Einw. 
Don Rathendorf, ı M. von Rochlitz, Fam zum alten 
— 1599. mit Geringswalda ein neuer, ſo daß der jetzi⸗ 
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ge mit Erb; und Obergerichten dem Amte zuftehende Theil aus | 
63 Feuerſt. befteht, als: 19 Anfp., 3 Gärtn., 32 Häusler, 1 
Mühle mit ı Gange, 3 geifliche Gebäude mit Einfchluß der 
Pfarrk. 355 Einw., welche 1093 volle, 1014 gangb., 79 moder. 
Schocke nedft 7 Thlr. 16 Gr. Quatemberbeytr. geben. Dem Ra⸗ 
the zu Rochlig gehören mit Erbgerichten 2 Anfp., 2 Gärtner, ı 
Haͤusl. mit 11 Einwohner, 232 vollen dangb. Sch,, 13: Gr. 8 Pf, 


.- Duatemberbeytr. Beyde Theile haben ı84 Huf. Zum Mitten 


guth Syhra mit Erbgerichten 4 Gärtner nebft x Huf. deren 
Steuern beym Nitterg. fliehen. Uebrigens zinfen, lehnen md 
frohnen, 6 auf das Pfarrg. eingebaute Häufer dem hiefigen Pfar: 
rer und 6 Guͤther dem Pfarrer zu Syhra ; auch die Kirche zu Col: 
dig erhebt von 8 Güthern, wegen einds Lehns zu ne Sigismun⸗ 
di; Zinſen an Gelde and Getrmide. 


Von Stoͤbnig gehört außer den s — nod) ı 
Buch mit einer halben Huf. welche ein Rathserbgerichtsunterthan 
befigt, dans nebft so vollen gangb. Schocken, 5Gr. 1oPf. Nun 
gemberbeytr. dem Amte; dem Rathe aber mit Erbgerichten, 3 
Anfp. mit,ı25 vollen, 115 gangb., 10 deer. Sch. und ı Zhlr. 
3 Sr. 3 Pf. Quatemberbeytr. Das ganze Dorf hat 10 Huf. und 
54 Einw. | ; 

Wickershayn, ein D. mit einer Filialf. von 
Geithayn, 1 halbe Et, füdwärts davon, hat 48 Feuerft. 
182 Einwohner die zum Ritterg. Königöfeld gehoͤr. aus: 
gefchloffen, und 195 Huf, Der Amtsantheil enthält ı5 
Anſp., 4 Gaͤrtn., 3 Haͤusl., 2 geiftl. Gebäude: mit der 
Kirche, 641 volle, 4825 gangb., 158% moder. Echode, 
3Thlr. 6Gr. Quatemberbeytrag. Des Raths zu Noch 
litz Antheil aus 2 Anſpaͤn., 3 Gärtner mit 140% vollen 
gangb. Sch, 15, Gr. 3 Pf. Quatemberbegtr, Der Vor: 
fteherey zu Geithayn Antheil hat 8 Anfp., 4 Gärtn., 6 
Haͤusl. mit 519 vollen, 368 gangb., 151 decr. Sch. und 
1 Thlr. 19 Gr, 23 Pf, Quatemberbeytr. Zum Nitterguth 
Koͤnigsfeld endlich gehört ı Gärtn. mit 24 vollen, 18 
gangb., 6 decr. Sch. und 4Gr. 6Pf. Quatemberbeptr. 
Don diefem Dorfe zinfen und lehnen dem Amte, außer 
den beyden Saupenguͤthern, nur 2 auf dem Bartplam 
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' erbaute Häufer, alle übrigen aber theils der Kische und 
geiſtl. Vorfteherey zu Geithayn, theild der hiefigen Kirs 
che, theils dem gräfl. Amte Penig, theild der Pfarre zu 
Rochsburg und Nauenhayn, theils dem Rathe zu Noch: 
litz. Es leiftet auch nebft Altdorf nur Landfuhren zum 
Amte; denn alle übrige Dienfte find mit den zeichen bey | 
Geithayn den gten Nov. 1569. dem Rathe zu Geithayn 
uͤberlaſſen worden, „Die Gemeine hat einen befondern 
Freyheitsbrief darüber, der von Zeit zu Zeit und befons 
ders aud) den 2ıften San. 1780, erneuert worden ift. 
Hier, wo der Diakonus aus Geithayn die Sacra nebft dem 
Kivchendienfte verwaltet, wird jährlich am Zefte Mas 
ris Heimſuchung nachſtehender befonderer Gottes; 
dienſt oder die fogenannte Ablafpredigt gehalten, 
Gleich Nachmittags um 2 Uhr begiebt fich der Stadtrath zu 
Geithayn in corpore, die Geiftlichfeit, die 3 Schulfollegen nebft 
den ſaͤmmtlichen Schülern und der ganzen Kantorey, die aus dem 
dafigen Stadtpfziffer, Organiſten und noch ı6 Mufifern befteht, 
nach Wickershayn und treten insgeſamt beym dafigen Schulmeis . 
ſter ab, der fie mit Bier und Tabak bedient. Hierauf tritt ein 
angefehener Nachbar des Dorfs mit einem sinnernen Teller in der 
Hand, welcher mit einem weißen Bogen Papier bedeckt iſt, in 
die Stube, nimmt den Bogen vom Zeller weg und theilt jedem, 
die Schüler ausgenommen, einen Grofchen, Ablaßgroſchen 
genannt, Aus; der Oberpfarrer hingegen, befonime einen Thaler, 
der ihm vorher gegeben wird. Nach diefer Austheilung wird in 
die Kirche gelautet und eine Proceffion gemacht, worauf fogleich 
vom Kantor bag Veni Sancte Spiritus angeſtimmt und Figurali⸗ 
ter geſungen wird. Auf dieſen Geſang fuͤhrt der Kantor mit der 
ganzen Kantorey ein Kirchenſtuͤck auf, und ſtimmt hernach das 
Lled: Erhalt ung Herr bey deinem Wort, an, worauf 
die Predigt beginnt. Wenn die Predigt nebſt dem Gebete wollen; 
bet it, fo wird Die Muſik fortgefegt, nach deren Beendigung 
vom Diafonus die Kollekte und der Geegen gefprochen, und der 
ganze Gottesdienſt mit einem Verſe nebft einer Symphonie ges 
fhloffen. Nunmehr geht die Proceffion in der nähmlichen Ords 
nung wieder aus der Kirche zum Rathspachter auf die Scheuns 
senue, wo fie a Tiſche ohne Tiſchtuch mis rund herum geftellsen 
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hölzernen Stühlen vorfinden. An den erſten Tifch ſetzt fich ber Kath, 
Die Geiſtlichkeit, die Schulfollegen und vornehme Fremde 3 an den 
andern aber die Kantorey und wer ſonſt noch von Fremden ba if, 
Vor der Scheune und im Hofe bleibt das ſich aus der ganzen 
Pflege verſammlete Volk ſtehen und fieht zu. Nachdem man ſich 
an die Tifche gefent hat, fo bringe der Pachter ſchoͤnes weißes 
Brod, Butter Käfe, befonders aber auf einer runden Muchen 
decke einen Ziegenfäfe, der von ber Größe eines mittelmaͤßiger 
Schleifſteins ik, und Bier in Krügen, wovon jeder nach Belie: 
ben geniegen kann. Den großen Ziegenfäfe nimmt hierauf det 
Sradtrichter aus Geithayn, ſchueidet ihn in dünne Scheiben, 
legt fie auf einen hölzernen Teller und überreicht ihn dem Dben 
pfarrer, welcher ihn alsdann um beyde Tiſche herum gehen läßt, 
fo daß jeder ein Stückchen davon befommt. Diefes nehmen fie 
meiſtentheils, nebft einem Stücke weißes Brod als eine Selten: 
heit mie ſich nach Haufe. Nach dem Herumgeben des Ziegenfär 
ſes kann ein jeder nach feiner Willführ fi entfernen. Dieſer 
eerimoniakifche Gottesdienſt nebft der einfachen Mahlzeit mird 
der'allsemeinen Gage nach in memariam Tezelii gehalten, der 
ehedem bier feine Ablaßkraͤmerey gettieben und befonders in hieſi⸗ 
ger Pflege während der FZaftenzeit Butter und Käfe au genichen 
erlaube bar Da fi Tegel num Butter und Käfe ſtuͤckweiſe has 
be bezahlen laſſen, fo mären die mieiften Einmohner von Wickers⸗ 
hayn auf den Einfall gerathen, folche große Käfe zu machen, um 
dadurch etwas von den Ahlafpfennigen zu erfpahren. 
| Bon Zaßnitz gehören ganz dem Amte 13 Häusler mit 59 
Einw. nebft 170 vollen gangb. Sch. und 1 Thl. 2 Gr. Quatember⸗ 
beytrag. Mit Obergerichten allein aber nur die dem Rathe iu 
Rochlitz mit Erbgerichten sufehenden 6 Häusler, deren Steuer 
unter Nochlig mit fiehen. Als Herzog George 1520. dem Ru 
the zu Noclig das Vorwerk Ezofznis- taufchweile überlief. 
blieben dem Amte die Gebäude und Gärten übrig, worauf des 
Amts Haͤuſer erbauet find. In neuern Zeiten erbattete auf die 
Felder neben den gedachten Käufern erſt der Rath zu Rechie die 
ſeinigen. 
| Don Zetlitz bey Gerinoewalda, beſitzt das Amt 10 anlbb, 
10 Häusler, ı Mühle mit ı Gange, 3 geiſtl. Gebäude mit Ein⸗ 
fchluß der Pfarrfirche, 11 Huf., 321 volle gangb. Sch. und 4 
hir. Quatemberbeytr. Der Kath. zu Nochlig aber mit Erbge— 
richten z Anfp. nebſt 36 vollen gangb. Eh. und 7 Gr. s Pf. Qua⸗ 
temberbeytr., Einw, find 133 in dieſem Dorfe, Zu Anfange dei 
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26 Jahrh. befaß es mit Ceeſewitz 3 Mann in Groͤbſchuͤtz, ı Manx 
in Zſchauitz, 2 Mann in Penna nebft dem hohen Haufe su Roch⸗ 
litz Heinrich, nachher Haubold don Auerswalda; 1547. 
E hrifioah von Milfaus fodann Leonhard, und endlich 
Hiob von Milkau, von dem es am ıten Sept. 1588. zum 
Anite erfauft ward. Hier giebts auch Schieferbruͤche. | 


Von Zſchauitz bey Rochlitz, das mit Zetlig zum Amte 


Kam, hat das letztere nur mit Erb; und Dbergerichten ı Aufp. 


und ı Häuslerz. von den übrigen Einwohnern, deren 39 find, 
befise der Kath su Rochlig 2 Anfp., welche oo volle, 90 gangb. 
10 der Sch. und 18 Gr. 6 Pf Duatemberbeytr. haben, die 
amtſaͤſſigen Tollaturgerichte zu Groß-Milkau aber 3 Anfp. bie 
nebſt den Amtsunrerthauen 182 volle gangb. Sch und » Thlr. 
& Gr. QDuatemberbegtr. geben, mit den Erbgerichten. Hufen find 

5 bey diefem Dorfe. / Zus 


von Zoͤllnitz gehört ganz dem Amte die Mühle mit ⸗ 

Gängen, mit 189 vollen, 945 gangb. und eben fo viel moder. Sch. 

nebft 4 Or. 6 Pf. QDuaremberbeytr. und ber geiftl. Vorſteherey iu 

Rochlitz mit deu Erbgefichten 5 Anfp-, = Gaͤrtn. 3 Haͤusl. mit 

2333 vollen, 232 gangb., 15 moder. Sch. nebft - This. 19. Gr. 

3 Bf. Quatemberbegtr, Das ganze Dorf bat 57 Einw. and 7 
Hufen. 


c) Dem Amte fiehen mit Obergerichten, 
Steuern und Folge zu) 


Arnshorf ben Geringewalda; Bermsborf bey Kolfans 
das Ritters. Geringswalda; Delitfch bey Werhfekburgs 
Doͤhlen bey Rochlitz; Gepulsigs Groß⸗Milkau; Kars⸗ 
dorf und Köttern; Kokfou bey Seelitz. Kroben; Meis 
gen; Mutzſcheroda und Sörnzis; Parsdorf; Nauns 
dorfbey Gepülsig; Neudörfgen bey Döhlen und Neun wer 
der; Neu Tanbenheim; Nieder-Thalbeim; Dbers 
Didenhaun; Ober» Thalheim; Dttenbayn bey Seit⸗ 
bay, Vorwerk; Poppitz dey Rochliz; Pürken bey Rochlitz 


*) Zu Bermeidung air Wladerhohlung Tehe ich unte €, Dun 
nur die Namen der Drie, das Eigenthägrliche derſelben aber Di, 
wo fie 018 Yertinenzien aufgeführt werden. ie 
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Schönferd bey Naundorf; Schmarsbach bey Rocii; 
| Seeliß; Spernsdorf; Zettetin und Zagwis. 


— * Steuern und Folge gebren bem 
Amte: 


Alt, Mitwenda; Auerswalda; Garnsborf— 
Klein-Milkau; Kolklaus Lichtenberg; NeusMil 
kau; Nieder-Frankenhayn; Nieder-Pickenhayr 
und Oßa; Seifersdorf bey Geithayn; und Zſchoppele—⸗ 
bayn. | 


E) Dem Amte zum Theil mit Erbgerichten zuges 
thbane, mit den DObergerihten, Steuern und 
Folge aber ins Amt Colditz gehörige 
Drte find: 


Koltzſchen mit 8975 Raſchüͤtz mit 313 — mit 
‚22 und Terpitz ſch mit 98 Einw., mehr davon ſ. A. Colditz. 


Amtfaffen find: 


Gepülzig, ein Ritterguth welches mit 1 Ritter: 
pferbe verbient wird, aber Fein Dorf hat: denn die 19 
Feuerſt. als: 18 Häusler und ı Mühle mit 289 Einw. 
ſind auf Ritterg. Grund und Boden erbauet. Zum Ritters. 
gehoͤren Naundorf bey Gepülsig, von 28 Feuerſt., nämlich: 
4 Anfp., 13 Gärtn., ıı Häusl. mit 120 Einw., 64 Huf., 209 
vollen gangb. Sch. und 2 Tdir. 12 Gr. Quatemberbeytr. Hier 
iſt auch noch ein beſonderes Ritterguths Vorwerk. Bon Groͤb⸗ 
ſchuͤtz der oben angeführte Antheil. 
. . Arnsdorf, bey Geringswalde, hat 24 Einw., gehört mit 
2 Anfpän., ı Gärtn., ı Hdusl., 19 Einw., 3 Huf., 69 vollen, 
gangbaren Schocken nebſt den Erbgerichten amtſ. sum Kitterg. 
Neu⸗TCaubenheim, wo auch die Quatemb. angegeben find; mit 
3 Anfpän., ı Gärtn., 2 Häusl., 34 Huf, 125 vollen gangbaren 
Sch. und ı Thle. 7 Sr. s Pf. nebft ben Erbgerichten aber dem 
Mathe zu Rochlitz. Hier giebts auch Schieferbriche, 
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Doͤhlen bey NRochlig, ein zum Ritterg. Neu- Tau 
benheim mit ben Erbgerichten gehörige amtf, D. von 
18 Häusler, 3 Mühlen mit 6 Gängen, mit 79 Einw,, 
x Hufe, 68 voben, 44 gangb., 24 deerementen Schck. 
2 Thlr. 17 Gr. Quatemberbeytrag. Bon den Steuer⸗ 


ſchocken werden 24 volle, gangbare und von Quatemb. 
ı Gr. nad) Rochlitz gegeben, | 
Neudoͤrfgen bey Döhlen, find 3 Haͤusl. mit 16 Einw., 
‚welche Eafpar von Taubenheim 1590. erbauet hat und 
Die mit den Erbgerichten zum Nitterg eur Taubenheim gehds 
sen. Auf gleiche Weiſe befizt diefes Ritterg. auch die 1728. von 
Adolf Friedrich von Werdern zu bauen angefangene 
21 Haͤusl. mit sı Einw. unter dem Namen Neuwerder. 
Delitfch bey Wechfelburg, ein zum Ritterg. Königsfeld 
mit den Erbgerichten amtſaͤſſiges gehöriges Dorf von 10 Anfpän., 
4. Gären., 3 Haͤusl., a» Mühle von ı Gange, mit 92 Einw., 73 
Huf., 414 vollen, 399 gangb., 16 deerem. Sch. und 3 Thlr. 
6 Gr. Quatemberbeytrag, 8 volle, gangb. Sch. nebft 4 Gr. s Pf, 
wersen nach Rochlik gegeben. 
Groß⸗Milkaun, ein Pfarrlirchd. und Ritterg. das 
‚mit z Nitterpf. verdient. wird, MWahrfcheinlich ift es das 
Stammhaus ber von Milfan, von weldien Frifco 
von Milkau ſchon 1302. als Seuge in Rochlitz vore 
Kommt.  Diefes dem Kitterg. mit den Erbgerichten zuflehende 
Dorf hat 10 Anfpän., as Häusl., ı Mühle mit 2 Gängen, 3 
geiftl. Gebäuden mit 75 Huf., 305 vollen, gangbaren Sch. und 
4Thlr. 9 Gr. Quatemberbeytr. Das Nitterg. beſitzt ebenfalls, 
mit Erbgerichten als ein befonderes Lehn Ifchagmwis von 9 Anz 
fän., 2 Gaͤrtn., ı Häusl., mit 73 Einw., 10 Huf, 200 vol 
len, gangb. Sch. und 3 Thlr. 4 Gr. Quntemberb. u beyden 
Drten 236 Einw. Es gehörte lange su Neu⸗-CTaubenheim, aber 
1664. fam es durch den Obriften George Wilhelm von Mils 
kau zu Groß-Milkau. Diefer Obrifte erließ und verkaufte am 
ı4ten May 1664. ben Unerthanen um 300 Thlr, alle Zuhren, 
Frohnen und Dienfte, * 
Kolkau bey Seelitz, ein Ritterg. das durch ı Rit—⸗ 
terpferd verdient wird, nebſt dazu gehoͤr. Dorf von 47 


Feuerſt. als: 7 Anſpaͤn. 5 Ohren, 35 Haͤusl. nebſt x Mühle 
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won = Gängen und einem Guthe, 294 Einw mit 7 Huf.; 222 


vollen, aangb. Sch. und 2 Thlr. 19 Gr. 6 Pf. Quatemberbeper. 


Zum Kitterg gehören Bernsdorf bey Kolfau, als ein befon 
deres Lehn mit 7 Anfpän., 2 Gaͤrtn., ı Häusl., 97 Einw. nebf 
vs Huf.r 304 vollen, 250 gangb., 54 moderirte Sch. und 3 Thlr. 
«Pf. Quatemberbeytr. auch das amtſ. Dorf Ober: Thalheim 
Bon ı Aufpän. und > Haͤusl., deren Steuern und Einw. unter 
Kolkau angegeben ‚find. 

Das Pfarrkirchd. Kroßen, eigentlid Nieder 
Kroßen, ein zum Nitterg. Kroßen mit den Erbgerieh 
ten gehöriges Dorf von 77 Feuerſt. ald: 20 Anfpän., 12 
Gaͤrtn., 41 Haͤusl., ı Mühle mit ı Gang, 3 geiftl, 
Gebäuden, 380 Einw. mit 12 Auf. 652 vollen, 600 
gangb., 52 moderirten Sch. und 7 Xhlr. 4 Gr. Quatems 
berbeytr. Mit Erb: und Obergerichten-gehört 1 Anfpän. 
nebft ı Huf. zum Nitterg. Klein: Millau. Das Nitters. 
Kroßen, welches mit x Nitterpferd verdient wird, befaß ehedem 
auch die Familie von Milfau, welche auch die. Kirche nebſt Pfars 
re allhier geftiftet hat, Nachher fam es an die von Biberitſch 
und 1577. an Ernft von Miktis, der 1582. von Hanfen 


von Maltitz auf Zetterig Dber : Kroßen. gegen Bernsdorf ver⸗ 


lauſchte 
Lichtenberg, ein Ritterg. mitten im Dorfe glei⸗ 
ſches Namens, ſ. ob. und hat 8 auf Ritterguths Grund 
und Boden erbauete Häufer mit 52 Einw. nebft den Erb 
gerichten auf dem Guthe und Zubehoͤr, bie Obergerichte 
aber fo weit die Dach-Traufe gebt, außerhalb derfelben 
‚aber bad Amt. Bor der Reformation war es ein Vorwerk 
* Nonnenkloſters su Döbeln und kam mit Waldheim zum Ans 
Unter dem asflen-Septbr. 1588. ward ed an Willbelm 
ei Schönberg als ein Maunlehnguch mit einem halben 
Ritterpferd werfaufi, letzteres aber gegen soo Thlr. wieder ent 

wnommen. 
Ottenhaumn bey Geithayn, ein eigenes Vorwerk, welches 
. 2384. der Roth gu Geithayn von Nyckel Raputen erkaufte, 
. am zten April 1677. aber Haubolden von @infiedel auf 
Hopfgarten im Amte Borna als ein Erbguth yon 1000 Mfl. 
und gegen unbernabune ber jährlich an das Amt Rochlitz au bes 


’ 
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aahlenden so Mil. Dienfigefchirrgelder verfaufte. Es wird insar “ 
gegenwärtig mit den Nitterg. Hopfgarten von einem Beſitzer be- 
nutzt, nehört aber nicht als Pertinen; dazu und hat auch ei nen 
beſondern Dingſtuhl mit Erbgerichten über die 2 Haͤnsl. und ı 
Mühle mit ı Gange und über die sa Einw. 


Zetteriß,. ein Dorf und ſchriftſ. Nitterg. hat nie 
le Veränderungen erlitten und ehedem aus vielen ein zel⸗ 
nen Zubehdrungen beftanden. 1532. den 26ften Jan. vers 
tauichte Hans von Maltitz auf Zetterig feine Anterchanen _ 
in Kroßen gegen Bernstorf, welches er am aten Jan. 1587. an 
Morig von Taubenheim auf Kolfau um 450 Mfl. verkaufte und 
feine Antheile au Fiſchheim undı Groß; Stetten nebft den ZYörs 
fern Bieſern und Nebeln hatte er bereits am. ızten Jan. 15734. 
an Ehurfürft Auauf um rooo Thlr. überlaffen, Die Felder 
bey Rochlitz vertaufchte er am 23ften Jun. 1568. nebft den Un ter⸗ 
thanen au Dder: Gräfenhayn gegen das Dorf Nieder: Thal 
beim vom Rathe zu Rochlig, welches Dorf 1516. Günther 

von Dülen als ein amtfäffiges Lehn beſaß, aber jegt.mit der 

Mühle zu Winkeln unter Groß: Sterten noch zu Zetterig gelyört. 
Als 1622. Wolf Albrecht Stange auf Zetterig von Ern ſt 
von Naumann auf Oßa erfiochen ward, fiel Zetterig an die 
gehnsherren, den Ehurfürften von Sachfen und Die Nachfolger - 

der Burgrafen von Leißnig, die Herren von Schönburg zu Glaus 
cha und Waldenburg zuruͤck, von welchen legtern als churfächl, 
Afterlehn der Si, das Vorwerk und 3 Gärtmer in Betterig zur’ 
Zehn ‚gingen und von. ihnen ſelbſt zu Dresden am erfien April . 
1627. in Lehn genommen wurden. Es wird mit ı Kitteipferde 
verdient und das Dorf beficht gegenwärtig aus 41 Feuerft. als: 
1 Anfpän., ıı Gären., 39 Haͤusl., auch-ı Mühle mit ı Gange 

- and 272 Einw. mit 15 Huf., 99 vollen gangb: Sch. nebft ao Gr, 
Nuateniberb. Das ebenfalls zum Kitterg. mit den Erbgesichten 
gehörige D. Nieder⸗Thalheim enthält im 15 Feuerſt. 3 Aus 
fpän,, 4 Gärtner, 8 Häusl., ı Mühle mit.a Gängen und einem 
Guthe, 74 Einw. mit 35 Huf, 278 vollen ‚saugb. Sc. u 1 
Chlr. ar Gr. 6 Pf. Quatemberb. 


Zſchoppelshayn, ein Dorf mit einem amtſ. Gu⸗ 
ihe, von 48 Häufern, als: 9 Anfpän., 26 Gärtner,. 
3 Haͤusl. und 226 Einw. mit 9 Hufen, 869 vollen, 
‘H19 gangb,, 250 desrementen: Ech. und 7 Thlr. Quatenis 
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berbeytrag. Sie treiben ben Aderbau und find vorzüg- 
lich deswegen merkwuͤrdig, weil fie ihre eigenen Statuten 
oder Willführ haben, die am 29ſten Novbr. 1670. 
errichtet und am 18ten San, 1672. von ber Regierung zu 
Dresden beftätiget worden find. Das Ganze kann man 
in M. Haſche Magazin der ſaͤchſ. Geſchichte 2ter Thl. 
1785. ©. 130 f. nachleſen. Zſchoppelshayn ohne Vor—⸗ 
werk iſt ein walzended Lehn, fo wie Zſchagwitz und Berns⸗ 
dorf. In Altern Zeiten findet man befondere Herren von 
Zſchoppelshayn, deren einer Hans von Zſchoppelshayn, 
1386. Herzog Wilhelmd Kammermeifter war. Nach— 
‚ber Fam es an bie,von Milkau und gegenwärtig‘ befigen 
es 3 Linien der von Schindler, als ein Majorat. Es 
‚bat fein Ritterpferd, fondern vergiebt von den Zinfen und 
Gerichten 300 volle, 100 gangbare Steuerfchode. 
Bruchheim, ein amtf. Dorf von 8ı Einw., das mit deu 
Obergerichten ganz sum Amte, mit den Erbgerichten aber zu fols 
‚genden Obrigkeiten gehört, als: 1 Anfpän. dem Amte Penig, 
mit 4 Einw., 40 voll, gangb. Sch. und 4 Gr. 5 Pf Nuatembers 
beytr., 6 Anfpän., 3 Gaͤrtn mit 57 Einw., 458 vollen, 318 


ganmbaren, 140 deerementen Schocken und ı Thlr. 16 Gr. 115 Pf. 


Qua temberbeytrag. Beyde Theile haben 75 Hufe; endlich 2 
Gaͤrtner gehören mit 3 Huf. sum Nitterg. Syhra. 
KRarsdorf, ein dem Rathe Kochlig mit den Erbgerichten 
zuſteljendes amtf. Dorf, von. 8 Anfp., 4 Haͤusl. und 83 Einm, 
‚mit 7 Huf., 283 vollen gangb. Sch. nebft ı Thlr. 17 Gr. 5 Pf. 
Quat emberbeytrag. Ebenfals dahin gehört auch das amtf. D. 
‚Köttern, von 9 Anfpän., ı Häusl. und 51 Einw., mit 7 
351 vollen gangbaren Schocken nebſt 2 Thlr. 9 Gr. 8 Pf. Oua— 
temberbeytrag. | I 
| Meußen, ein amtſ. Dorf, welches mit den Erbgerichten 
dem graͤft. Schönburg. Amte MWechfelburg zuſtehet und 10 Anfp. 
mit 65 Einw, hat, die 10 Huf. befigen, wovon 600 volle, 469 
sangbare, 133 decerem. Sch. nebft 3 Thlr. 2 Gr. Quatemb., von 
beyden aber 28 Schode und 5; Pf. Quatemb. nach Rochlitz 
verfteuert werden. Eben dahin gehören auch noch die amtf. D. 
Munfcheroda, von 11 Anſpaͤn und 87 Einw. mit zız Huf, 
5a5 wollen gangb, Sch, nebſt 3 Thlr. 12 Gr. Quntemberbeptt, 
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und Soͤrnzig von 10 Anfpän., 1 Gaͤrtn., 7 Haͤusl. und 107 
Sinw. mit 84 Huf., 325 voll., 285 gangb., 40 deerem. Schock. 


2 Thlr. 12 Gr. Quatemberbeytrag, von beyden werden 19 gang⸗ 


bare Sch. und 5 Pf. Quat. nach Rochlitz gegeben. Dieſe 3 Dor⸗ 
fer haben nach Wechſelburg keine andern Dienſte, als nur zum 
Stege über. die Mulde zu verrichten, hingegen leiſten fie alle Dien⸗ 
fie, als wie die unmittelbaren Amtsunterthanen, beym Amte Roch⸗ 
litz; Die Quatenberfieuern aber zum Ersgebirgifchen Kreife bie 
auf Die angegebenen Ausnahmen. In Mußfchenroda und Soͤrn⸗ 
. sig find Erbrichter, deren jeder der Herrſchaft in Wechfelburg 
ein Lehnpferd halten muß. Ä 

Don dem amtf. Dorfe Narsdorf von 111 Eiliw. gehören 
außer den zum Nitterg. Königsfeld fchriftf. mit Erb und Obers 
gerichtengehör. 4 Gärtn., mit 25 Einw., 82 vollen, gangb. Sch. 
und 1 Thlr. 13 Gr. 10 Pf. Quatemberbeptrag, die übrigen Feuerſt. 


— 


und 63 Einw. mit den Erbgerichten unter 6 Obrigkeiten, naͤm⸗ 


lich: ı Gaͤrtn., 3 Haͤusl. dem Amte Altenburg; 2 Gaͤrtner dem 
Amte Penis; 3 Gären., 3 Häusl. der Pfarre Breitenborn; 
‘7 Gaͤrtner mit 72 vollen, gangb. Sch. und 19 Gr. 4 Pf. Qua— 
temberbeytrag dem Rathe zu Nochlig; ı Anfpän. der Borfteherey 
au Geithayn; und ı Anfpän. und 1, Gaͤrtner sum Nitterg. Syh⸗ 


va. Die hier fehlenden Steuerſchocke und Quatemb. find bey den 
DObrigfeiten angegeben. | | 


Dber:Pidenbayn, ein amfäll. Dorf, das bis auf 2. zum 
Nitterg. Sahlis mit Erb; und Dbergerichten fchriftfäfl. gehör. 
‚Anfpänner mit 1 Hufe in Anfehung der Erbgerichte 2 Obrigkeis 
ten hat, ald: 4 Anfpän., 4 Häusl. und ı Mühle mit ı Gange, 
273 vollen, 170 gangbaren, 103 deerem. Sch. ı Thlr. 5 Gr. 
3 Pf. Quatemb, die Vorfteherey zu Geithayn; und ı Anfp. mit 
90 vollen gangb. Sch. 9 Gr. Quatemberbeytr. den Kath zu Rochs 
lie. Beyde Theile haben s Huf. und 4ı Emm. — 
Poppitz bey Nochlig, ein amtſaͤſſ. Dorf von 7 Anfpänner, 
6 Haͤusl. nebſt ı Mühle mit einem Guthe und 2 Gängen, 67 Einw. 
s Huf., 5355 vollen, 4115 gangb,, 1233 moder. Sch, , 2 Zhir. 
7 Gr. 10 Pf. Quatemberbeytrag mit den: Erbgerichten der Vor⸗ 
ſteherey zu Rochlig gehörig. 
-  Pürften bey Rochlitz, ein amtf. D. gehört in Anfehung 
der Erbgerichte mit 3 Pferdn., ı Haͤusl., 286 vollen, 2222 gang⸗ 


‚baren, 6335 moderirten Sch. ı Thlr. 13 Gr, 11 Pf. Quatemberb. 


dem Rathe zu Rochlig; mit 5 Pferbn., = Gärtn., x Däuel,, 
2755 volen, gangbaren Sch. ı This. 8 Gr. 7 Pf. der Worfieht: 


\ 
2 
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ven zu Geithayn. Beyde Theile haben,2s Einw ımd. endlich mit 
z Anfpdn. nebſt ı Mühle mit 2 Gängen und einem Guthe, 83 vol: 
fen, 56 gangb., 27 beerem. Sch. ı2 Gr. 3 Pf. Quatemberbey⸗ 
trag und 31 Einw. der Bfarre zu Seelitz Die ganze Gemeine 
bat, 10 Huf, und in der hiefigen Gegend giebts gut Thonaruben, 
Bon Schwarzbach, bey Koclig, einem Pfarrfirchd. ges 
hört der Nochliger Antsantheil mit den Erbgerichten zum Kits 
gerg. Hohnbach im. Amte Eoldig, aber mit den Obiraerichten 
zum Amte Rochlitz, wohin es Auch die Spanndienſte leitet, die 
Handdienſte hingegen verrichtet dieſet Antheil mit Dem Dorfe 
' Köttern. beym Roͤhrwaſſer auf dem Schloffe zu Rochlitz Es bes 
fieht aus ı’An'pän., 9 Gärtner, 5 Häusl., 4 Huf,, 1434 volien, 
1375 gangbaren, 6 deerementen Sch. und ı. Thlr. 20 Gr, ı Pf. 
Quatemberbeytrag. — 

- Seelig, ein amtſ. Pfarrtkirchd. gehört in Unfehung der 
Erbgerichte mit 5 Anfpän., ı Gärtn., 5 Häusler, 420 vollen, 
gangbaren Sch, 2 Thlr. 8 Gr. 2 Pf. Duatemberbeptr, dem Nar 
she zu Nochlig und mit ı Gärtner, 4 Häusler, 175 vollin, 172 
gangbaren, 3 deerementen Sch. 10 Gr. 9 Pf. Quatemberb. der 
Pfarre gu Seelig. Beyde Theile Haben 47 Einw, und 7% Huf. 
Das ganze Dorf, fo wie die 3. geil. Gebäude mir 16 Einw. ger 
hören dem Amte mit den Obergerichten. Die. legtern auch mit 
den Erbgerichten. Zu den Steuern von Seelitz werden von Ober⸗ 
ſchaaren in Gröblig, Sachfendprf, Söbirfhen, Gteitten und 
Zoͤllnitz 11 Pf. Quatemb ‚61 volle, 53 gangbare und 3 decre⸗ 
mente Sch. bepgetragen. * 

Spernsdorf, ein dem Rathe zu Rochlitz ‚mit den Erbges 
gichten zufichendes amtf D. von 6 Anſpaͤn, 3 Gaͤrtn, 5 Haͤusl. 
yndıss Einw. mit 8_Huf., 355 vollen, gangbaren Sch. nebſt 
ı Thlr. 1ı Gr. 9 Pf. Quatemberb. 

Von Nieder-Frankenhayn gehören 14 Gärtn., 14 
Haͤusl. mir 125 Einw., 34 Hufen, 443 vollen, gangb. Sch. nebſt 
Thlr. 6 Gr. Quatemberbeytrag mit Erb⸗ und DÄbergerichten 

amtf. dem Rathe gu Geithayn; 10 Gärtner aber mit 25 Huf, in 
gleicher Befchaffenheie um Ritterg. Syhra. 

Amtfaffen find ferner auch noch wegen ihrer Bes 
ſitzungen die geiftliche Vorfteherey oder Pfarr 
gerichte zu Rochlitz; die geiftlihe Vorſteherey 
‚. zu Geithaynz bie Pfarrdotalgerichte zu Ser 

Lig mit 62 Einw,; bie Pfarrdotalgerichte zu Koͤ⸗ 
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nigsfeld mit 178 Einw nach hbchſtem Befehl feit 
dem zoften Anguſt 1771.; die Kirchengerichte zu 
Breitenborn; die. Collaturgerichte zu Große 
Milkau, deren Erb-, Lehn-, Zins- und Gerichts herr 
allezeit der Aelteſte des Geſchlechts von Milkau iſt, 
welcher fie durch die Gerichte zu Groß-Milkau verwal⸗ 
ten läßt; die Pfarrdotalgerichre oder das Etift 
Ebersdorf bey Chemnitz, unter Lichtewalde, im At, 
Yuguftusburg, wegen des. mit den Erhaerichten zuftehens 
den hiefigen amtſ. Dorf Schdwfeld bey PR -undorf, von’ıa 
Anıpan., 4Haͤusl und. 99 Einte. mit 6 Hut. Die Steuer wers 
Denibey Kichrewalda mit zur Erzgebirgiſchen Kreisftenereinnahnte 
verrechnet. Die Unterthanen der übrigen geiftl. Gerichte find ber 
reits oben angegeben. Endlich auch noch das gräfe 
lich S choͤnburgiſche Amt Weſhſelburg, wegen 
oben genannter drey Dörfer Meißen, Bus cheroda und 
Edrnzig · | | \ 


Alte Schriftſaſſen find: | 
Kriebenftein, ein Ritter. und Echloß an der 
Zſchopau, ı St. von Waldheim, das zwifchen 138% 
und 1407: von Dietrich von Bernwalde erbauet 
worden iſt. Es ſtehen dabey 4 Haͤusl. nebfi.ı Mühle: 
mit 4 Gaͤngen und haben im Jahre 1772. wie die uͤbri⸗ 
gen hierhergehdrigen Orte gehabt 70 Einw. Nach Dies 
trichen von Bernwalde beſaßen die, alte Herrſchaft 
Kriebenfiein Apel Vitzthum der Aeltere und Juͤn— 
gere, von welchen es an Hugo von Schleinitz, an 
die von Ende, an Herzog Georgen, pfandweiſe m 
Ernft, Hrn. von Schoͤnburg, endlich als Leibgedinge 
an die Kaudgräfin von Heffen und Herzogin von Eachfen,. 
—Eliſabeth kam. Nachdem fie von diefer an Churfürft 
Moritzen gekommen war, fo vertaufchte er Kriebenftein 
nebft Iubehdr an den geheimen Rath George von Car 
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lowitz, ber ſowohl die Dörfer Grunberg nebſt dem Vor 
werte Hoͤckendorf, Meinsberg, Mosheim und dem Non⸗ 
nenwalde vom eingezogenen Nonnenkloſter zu Doͤbeln, 
als auch die Guͤther des von Dietrich von Bernwalde 
geſtifteten Auguſtinerkloſters zu Waldheim dazu brachte. 
Als hierauf nach feinem Tode feine Söhne dieſe Herr: 
fchaft in vier Hauptgäther jergliederten, ald: Kriebenr 
ftein, Ehrenberg, Schweidartshbayn und 
Waldheim, fo bekam der ältefte Sohn, Nicolaus 


von Carlowig, das Schloß Kriebenftein nebſt Bor 
werke und der Mühle; das D. Bernwalde mit Vorwerkund 
Schaͤferey; Gilsberg, Heiligenborn, Höfgen, 10 
Mann in Erlau, die jest zu Neuforge gehören und ı Mann in 
Frankenau; Naufhenthal, Keinsdorf, Kichzenbapn 
und Tanneberg Die Namen Neu:Shönberg, Mo— 
rigfeld und Neu-Milkau führen einige im jegigen Jahı 
hunderte erbaute Käufer. Nicolaus von Carlowitz mußt 
noch bey Lebzeiten das Guth an Wolf von Schönberg auf 
Sachfenburg verkaufen, von dem es an Ehurfürft Auguft Fam, 
welcher es aber an Lothen von Bonickau gegen Ebersbach 
und Lauterbach im Amte Eoldig vertaufchte. Nach verfchiedes 
sien Abmwechfelungen iift es an die jetzigen Befiner die von Mil, 
Tau gefommen und hat = Ritterpferde nebft 4 Pferd fiatt eines 
halben Troßkleppers. Die Steuern der fimmtlichen Iinterthanen 
von nachftehenden zu Kriebenftein gehörigen Orten find 3265 vol; 
le, 3221 gangbare, 40 deeremente, 4 cadufe Sch. und 22 Rthlr. 
auf einen Quatember. Die bieher gehör. Dörfer beftehen gegens 
wärtig in folgenden: Bernmwalde, ein Pfarrfirchd. von sa 
Feuerſt. als: 5 Anfpän., 10 Gärtner, 34 Haͤusl., 3 geiſtl. Ge 
bäude und 206 Einw. mit 7 Huf., 344 volle, 337 gangbare und 
7 deeremente Sch. Gilsberg von 3 Anſpaͤn. mit az Huf. und 
x:0 vollen, gangbaren Sch. Heiligenborn, von = Anfpäny 
x Gärtn., 2 Häusl.,.ı3 Huf. und 119 vollen, gangbaren Sc. 
Höfgen, bey Kriebenftein an der Zfchopau, mit Morigfeld, 
hat 19 Feuerſt. ald: 2 Anfpän., 6 Gärtn,, 11 Häusl. und 9x 
Einw. mit 24 Huf., 194 vollen, 155 gangbaren, 25 deerementen 
4 caduk. Sh. Rauſchenthal, auf Schenks Charte Raus 
ſchentel, von 7 Gärtner, 6 Haͤusl. mit + Huf. und 69 vollen, 


gaitgbaren Sa. Das Pfarrkirchdorf Reinsdorf bey 2. 
erg 


4’ 


— 
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berg, mit Neus&chönberg, haben 72 Feuerſt. nämlich: 2$ 
Anfpän., ıı Gaͤrtn., 30 Häusl., 3 geiftl. Gebäude und 489 Ein⸗ 
wohn. mit 28% Huf. nebft 1210 vollen gangbaren Sch. Kichs 
senhaym von go Feuerſt. als: 21 Anfpän., 3 Gaͤrtn, 16 Haͤusl. 
und 194 Einw. mit 173 Huf. nebſt 680 vollen gangbaren Sch, 
Tanmeberg bey Bernmwalde, wovon die hiefige Kirche ein Zir 
lial ift, bat 43 Feuerſt. ald: 15 Anfpän., 4 Gärtn., 22 Häusl,, 
2 geiftl. Gebäude und 167 Einw. mit ı2 Huf., 539 vollen, 431 
sangbaren, 8 deerementen Sch. NeusMilkau bey Kriebens 
fein, hat 14 Häusl. Im Jahre 1801. lebten in allen Krieben⸗ 
ſteiniſchen Orten 1497 Einw. In der hieſigen Gegend und um 
Ehrenberg herum finder man auch Amethyſten und KryGale, 


Ehrenberg bey Kriebenftein, ‘ein Dorf und Rit⸗ | 
terg. ift ein Theil des alten Kriebenftein, welchen 1561, 


bey der bereits gedachten Theilung ber Söhne Georgens 


von Carlowig, defien zweyter Cohn Chriftoph 
nebft dem Vorwerfe Ehrenberg und ‚allem urfpränglichen 


‚ Zubehör über der Zihopau erhielt. Won Chriſtoph | 


von Carlowit kam ed an die von Ende und von 
Einfiedel, bey welcher gräfl. Familie es gegenwärtig 


noch iſt. Der Conferenzminifter und wirkliche geheime 


Rath, Detlev Karl, Reichsgraf von Einfiedel, 


hat ed noch mit dem ehemaligen Amtsvorwerke Maas 


ney vermehret, welches nebft allem Gehölze über die 
Zſchopau ſeit 100 Jahren die Beſitzer des Nitterg. Ehe 
renberg pachtweife inne gehabt haben, indem es am I6ten 
April 1784. vererbet und mit dem Ritterg, verbunden wors 
‚den iſt. Es wird mit ı Nitterpferd und 4 Pferde ſtatt 


3 Roßflepper verdient. Die Steuern der fämmtlichen Unter⸗ 


thanen find 21 Reblr. "auf einen Quatember und 29445 volle, 
2508 gangbare, 198 moderirte, 1384 decremente Schocke. Ehs 
senberg hat in zo Feuerſt. 12 Anfpän., s Gaͤrtner, 33 Häusler 
mit 256 Einw., nämlich im Jahre 1772. mit 114 Huf., 704001 


in, 575 gaugbaren, 129 beerem. Sch. nebft 3 Rthlr. 12 Gr. 


Quatemberbeptrag. Erlebach bey Ehrenberg, von 9 Anfpän,, 
ı Gaͤrtn., 6 Häusl,, ı Mühle mit ı Gange und 7ı Einw. mie 


8 Huf., 348 vollen, 338 gangbaren, 110 moder, Sch., 2 Rthlre 
Brenn Band, Jii 


866 1. Abth. Von d. Landen des Churh. Sachſen. 


16 Br. 7 Pf. Quatemberbeytrag. Von Gebersbach, a Anfz. 
mit ı3 Einw., 2 Huf , 85 vollen gangh. Sch. und ı5 Er. Due 
temberbeytras. Das übrige des Dorfs achört unter das biefige 
Nitterguch des Amts Leißnig. Don Knobelsdorf im. Amze 
Leißnig 5 Anfpän., 2 GAren. mit 35 Einw. nebit 4 Duf., 114 
vollen gangbaren Schocken, 20 Gr. 2 Pf. Quatemberb. Einem 
Antheil an Grünberg f-0b. Das von George von Carl 
witz erbaute Dörfgen Kriebethal ven 23 Gärtn., 15 Häust. 
mit 141 Einw, nebft 1 Huf, 1445 vollen, 135 gangb., 9; de 
erem. Sch. ı Rthlr. ı Gr. 8, Vf. Quatemberbeytrag. Nez 
hanfen bey Waldheim, von 6 Anipdn., s Gären.,. 3 Haͤusl. 
und 70 Einw. mebft s Huf., 243 vollen, ı25 gangb., 118 modetr. 
Sch. Reichenbach bey Waldheim, von 52 Feuerſt. als: 
37 Anfpän., ı Gärtner, 24 Häusler, mit 249 Einw. 24 Hufr 
383 vollen, 833 gangbaren, somoderirten Sch. 6 Rthlr. zı © 
7Pf. Quatemberbeytrag. Endlih Schönberg, von 7 Au 
ſpaͤnner, 4 Gärtner, 8 Häusler, 931 Einwohn. mit 55 Huf., 223 
sollen, gangb. Sch, ı Athir. 32 Gr, 6 Pf. Quatemberb. 1801. 
waren in diefen Orten ı220 Einw. 


Schweidartshayn ein Pfarrlirchdorf und Rit⸗ 
terg. war ebenfalls ein Theil der alten Herrſchaft Krie—⸗ 
benftein und Fam bey gedachter Theilung der Charlowitzi⸗ 
fchen Söhne an den dritten Eohn, Wolf von Carlos 
wit, von welcher Familie es durch verfchiedene Käufe 
endlich an den gegenwärtigen Befiger, den geheimen Kath 
und Präfiventen des geheimen Finanzkollegii, George 
Reinhard Reichsgraf von Wallwik gekommen iſt. 
Hierzu gehoͤrten außer den unten folgenden Doͤrfern noch 
das Staͤdtchen Hartha, die Doͤrfer Stein, Saalbach nebſt 
den Gerichten und Zinſen von Piſchwitz, welche mit ans 
‚Amt kamen und auch Diedenhayn, welches am asften 
Novbr. 1591. Churfuͤrſt Chriſtian erfaufte und es als ein 
ſchriftſ. Ritterg. zum Amte Leißnig ſchlug. Waldheim 
endlich erhielt der vierte Eohn, Otto von Carlowitz, 
worauf ed am Ioten Sul, 1588. an den Randesherrn Fam. 
Das aufhabende Nitterpferd verkaufte Wolf von Car— 

Lowis an feinen Bruder Nicol auf Kriebenftein, das 
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‚ber ed au nur einen Betrag zu den Nitterpferdögele 


Dern entrichtet. - Die Steuern fännmtlicher Unterthanen find 
a5 Rthlr. 2 Sr. auf einen Duatemberb. und 2199 vollen, 2146 
gangb., 53 deerementen Sch. Es gehören zum Nitterg. folgende 
Dörfer: Schweickartshayn von 71 Feuerſt. nämlich: 8 Uns 
fpän., 7 Gaͤrtn., 52 Haͤusl., ı Mühle von ı Gange, 3 geiſth.“ 
Gebäude und 336 Einw., im Jahre 1772. mit 74 Huf., 372 vols . 
len, 352 ganab , 20 deerementen Sch., 1 Rehir, 18 Gr. 3 Pf, 
Duatemberbeyrran. Arras, von 46 Feuerft. als: 22 Anſpaͤn., 
4 Gärtner, 19 Haͤusl, ı Muͤhle mit ı Gange und 236 Eiuw. 
nebſt 175 Huf., 968 vollen, 960 gangb., 8 deerementen Sch, 
Holihauſen bey Geringemalda, von 4 Anfpän., 2 Garen, 
6 Haͤusl und 46 Einw., mit 34 Huf., 271 vollen, 246 gangb., 
25 deerementen Sch. 21 Sr. 3 Pf. Quatemberbeytrag. Dbers 
Kroßen von so Anſpän., ı Gärtner, 17 Häusl., 129 Einw. 
dit ıs Huf., 588 vollen gangb. Sch. und 4 Ktblr 21 Gr. 3 Pf. 
Quatemberbeytr. Endlid) auch die vom jegigen Herrn Beſitzer 
tenangebauten Dörfer Neu: Wallmig, von 44 Häusler und 
159 Einw. und Reinhardtsthal, von 18 Häusl. und 61 
Einw. 1801, waren in diefen Orten 1259 Einw. 
Geringswalda oder Klofter: Geringswal⸗ 
da, ein Ritterg. zu welchem die 31 auf deſſen Grund 
und Boden erbauten Haͤusl. nebſt ı Mühle mit a Gäns 


gen und 197 Einw. mit den Erbgerichten gehören, Es 
ward den ziſten Sul. 1625. an den damaligen General-Gewalti⸗ 
ger Walthauſer Plennagel von 11000 Gulden vererbet 
und giebt einen Beytrag zu den Nitterpferdsgeldern Ber 15 Gr. 
io Pf. Quatembed, 
| Das Pfarrfirchdorf Koͤnigsfeld, 1 Etunde von 
Rochlitz, ein Nitterg. nebft Dorf von 42 Feuerſt. als: 
4 Anfpänner, 4 Gärtner, 30 Häusler, ı Mühle mit 
ı Gange, 3 geiftl. Gebäude und 214 Einw., im Jahre 
1772. mit 7 Auf., 314 vollen, 297 gangbaren, 17 des 
crementen Schocken nebft 3 Rthlr. ar Gr. 3 Pf. Qua⸗ 
temberbeytrag. Weber diefe Feuerft. —— 2 Anſpaͤn. 
und 2 Häusl. dem Pfarrer allhier mit den Erbgerichten. 
Der ältefte Beſitzer,, der häufig in Urkunden von 1288. bis 1339. 
vorkommt, it Hein richavon Königsfeld, Er ſtard ohne 
Jii 2 om 
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Kinder, daher Fam das Guth an feiner Gemahlin Agatha Bruͤ— 
der, an Bollrad und Bußo von Colditz, von welcher Zur 
milie es wahrſcheinlich mit Colditz 1404. an der Marfgrafen 
Wilhelm gekommen ik. 1242. ward D. Nicol von Ende 
aus dem Haufe Rochsburg, auf Wolfenburg und Fuchshayn mit 
Königsfeld vom Ehurfürften Morig beliehen, deffen Nachkom— 
men ed biß 1749. befaßen, wo es an die Sahrer von Sahr 
Fam. Die fänmtlichen Uhterthanen haben 28 Rthir..8 Gr. gangb. 
und 16 Gr. moder. Quatemberb. 37805 vollen, 35754 gangb. und 
205 decrem. Sch, zu verfteuern. Die Ritterg. Schäferey Liest 
beym Dorfe Koͤttwitz ſch und das fogenanute Heydenvor: 
wer! hat 1618, George Heinrich von Ende erbanet. 
Zum Kitterg. gehören außer 1 Anſpaͤn. der mit ben Erbgerichten 
der Pfarre Konigsfeld zufteht und außer ı Anfpanner mit 5 Huf., 
92 vollen gangbaren Eh. und 7 Gr. Quatemberbeptr. umter des 
Raths zu Rochlig Erbgerichten, aber mit Obergerichten unter 
dem Amte flehend, das übrige Dorf Doberenz;, von 10 An— 
fpän., ı Gärtner, 4 Häusler, mit 97 Einw., 74 Huf., 442 
vollen, 426 gangbaren, 16 deerementen Sch. und = Rthlr. 20 Gr. 
4 Pf. Quatemberb. Koͤttwitzſch, mit 3 Anfpän., 3 Gärtn, 
3 Haͤusl., überdieß 2 Mühlen mit 4 Gängen nebft Güthern und 
90 Einw. nebft 4 Huf., 400% vollen, 3584 gangb., 46 decremen⸗ 
ten Sch. 2Rthle 11 Gr. Duatemberb. Dem Pfarrer zu Könige: 
feld aber ſtehen von diefem Dorfe mit den Erbgerichten zu 2 An⸗ 
foän., 2 Gären., s Haͤusl., aud = Mühlen mit 4 Gängen nebft 
Suͤthern. Ober⸗Fraukenhayn oder Ober-Franken, 
ein Pfarrkirchd. von 35 Feuerſt. als: 15 Anſpaͤn., 7 Gärtner, 
s Haͤusler und 142 Einw. nebſt 12 Hufen, 421 vollen gangbaren 
Schocken, 3 Rthlr. 13 Gr. 4 Bf. Quatermberbeytrag, hingegen 
a Gaͤrtn. nebft din 3 geiftl. Gebäuden gehören mit Erb: und Obet— 
gerichten zum Nitterg. Syhra. Stolzdorf, von 10 Auſpaͤn., 
ı Gärtner, 11 Häusler, 2 Mühlen nebſt 2 Gängen und 101 Einw., 
mit 63 Hufen, 376 vollen, 348 gangbaren, 28 deerementen Ed. 
2 Rthlr. 8 Gr. 3 Pf. Quatemberbeytrag. Weidis, von 10 An— 
frän. ‚Xı Gärtner, 2 Häusler, überdies ı Mühle nebft Guth nnd 
ı Gange, 83 Einw. mit 7 Huf., 244 vollen, 231 gaangbareı, 
13 deerementen Sch., 2 Rthlr. 22 Gr. 9 Pf. Auatemberbeytrag. 
Weißbach, von ız Anfpän., 2 Gärtner, 8 Haͤusl, 46 Tinw. 
mit 95 Hufen, 441 vollen, 409 gangbaren, 32 beerementen Sch. 
⸗ Athlr. 13 Gr. 1 Pf. Quatemberbeptrag. Dom Pfarrkirchd. 
Srauendorf bey Geitbayn, 3 St. von Rochlitz weſtwaͤrts, 


VI. Det Seipziger Rreis. 11. Das Amt Rochlitz 969 


sehören zum Kitterg. 'mit Erb: und Obergerichteir 5 Anfpänner, 
7 Gärtner, 13 Häusler, uͤberdieß ı Mühle mit 2 Gängen nebft 
einem Guthe, 3 geifl. Gebäude und 117 Einw., mit 7 Auf., 
313 vollen gangbaren Sch. 1 Rthlr. 16 Gr. Duatemberbeytrag. 
Der übrige Theil des Dorfs gehört unter das Amt Coldig, mit 
welchem das Ritters. Königsfeld wechſelsweiſe die Obergerichte 
über Das ganze Dorf führet. Bon Hermsdorf bey Frauens 
dorf, 2 Anfpän., 2 Gärtner und 19 Einw. mit 3 Huf., 78006 
len gangb. Sch. 11 Er. 8 Pf. Quatemberb.; hingegeh 6 Gärten, 
mit 13 Huf. gehören mit Erb» und Obergerichten zum Ritterg. 
Syhra. Delitfch bey WWechfelburg, f. oben unter den. Amts . 
faffen als ein befünderes Lehn., Die Antheile an Narsdorf 
und Wickershayn, fiehe chenfalls oben unter den Amefafen, 
1801. waren in allen Diefen Orten 1134 Ein, 

Mittelfrohne, ein Mitterg. nebſt Dorf mit einer gi⸗ 
half, von Niederfrohna bat 49 Feuerſt. als: 5 Anſpaͤn, 8 Gaͤrt⸗ 
ner, 34 Häusl., 2 geiſtl Gebäude, uͤberdieß 2 Mühlen mit Guͤ⸗ 
thern und 4 Gaͤngen, 235 Einw., im Jahre 1772. mit 55 Huf.,, 

5985 vollen, 4775 gangb., ı2ı decrementen Sch. 3 Rthlr. 23 
Duatemberb.; von Markersdorf aber nur ı Anfpänner mit 
ı-Hufe, ıso vollen, ıso-gangbaren, 45 decrem Eh. In Mis 
litaribus wird es mit den ebenfalls. hierher gehörigen Unterthar 
nen zu Mühlau sum. ersgebirgifchen Mreife gezogen. Der Ans 

theil am Mfarrficchdorfe Mühlau’oder Muͤhla, ı St. von 
Penig, befteht aus 6 Anfpän., 3 Gärtn., 30 Häusler, überdieß 
aus 2 Mühlen mit 3 Gängen und Güthern, 165 Einw. mit 35 
Huf, 300 vollen, 245 gangb, Ss decrementen Sch nebſt 2Rthlr. - 
6 Sr. Duatemberbeytrag. Endlich Das auf Nitterg. Grund. und 
und Boden erbaute Zichtigsthal, won 20-Häusl. und 120 £ 
Einw. Im Jahre 1801, waren in diefen Orten 688 Einwohner: 
‚Dos. Ritterguch Dinelfrohne hat + Nitterpferd und zu 
diefem Pferde tragen 3 Wittgensdorf bey Chemniß, 
# Thierbach und 3 Schlaisdorf, als Ps Rochs⸗ 
burgijßhe subfeuda bey, 


Neue Schriftfaffen. find; | 


Auerswalde, ein Pfarrkirche. und Nitterg., wel | 
ches dad Stammhaus der von Auerswalde ift, die 
es auch mit dem halben Dorfe Auerswalde, dem halben _ 
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Dorfe Garnsdorf, der Mühle, Reichbrodts Vorwerk und 
dem Vorwerke Beyforge bis zum 22ften Dechr. 1566. 
befaßen, wo ed Chriftoph von Auerswalde an 
Moritz von Schönberg verfaufte. 1723. Faufte es 
ber ehemalige Kabinetsminifter, Chriſtoph Heinrid) 
Reichsgraf von Wasdorf von Dietrich von Schöͤn— 
berg auf Mittelfrohna, erhielt unter dem 23ften Febr. 
1724. die Kanzlenfchriftfäffigkeit und auch die Werwand⸗ 
Nlung in Erbe. Gegenwärtig beſitzt es die Reichsgräff. 
Familie Vitzthum von Eckſtaͤdt. Es hat Ober und 
Erbgerichte und wird mit 2 Ritterpferden verdient. Die 
Unterthanen haben 16014 volle, 1307 gangbare, 278% 
decremente, 163 cadufe Sch. und 7 Rthlr. 6 Gr. auf eis 
nen Dnatember. Auerew-alda, Koclis. Antheil hat 
unter 67 Feuerſt. 16 Anfpän., 9 Gärtn., 38 Häusl., ı Mühle 
mit 3 Gängen, 3 geifil. Gebäuden und 393 Finw., im Jahre 
3772. mit ı15 Huf., 10105 vollen, 8625 ganab., 132 decrem. 
16 caduf. Sch. 7 Rthlr. 6 Gr. Quatemberb. Die andere Hälfte 
Ves Dorfs gehört ins Amt Auguftusburg zu Lichtewalde. Hier 
giebts. auch gute Kalkſteinbrüche. Garnsdorf von 11 Anſpaͤn., 
4 Bärtner, 30 Häusler und ı22 Ernmohner mit 95 Hufen, 
5914 vollen, 444% gangb., 1463 dessem, Sch. 1801. waren in 
beyden Orten 687 Einm. 

Klein: Milfau, ein Dorf und Ritterg. welches am 13ten 
Deebr. 1773. die Schriftſaͤſſigkeit erhielt und in Erbe verwandelt 
ward. Es wird mit 4 Nitterpferd verdient. Das Dorf befteht 
aus 9 Gärtn., 44 Haͤuel., 2 Mühlen mit 3 Gängen und 310 
Einw. nebft 34 Huf., 2505 vollen, 2314 gangb., 195 decrem. 
Sch. 2 Nthlr. 12 Gr. Quatemberb. Es gehört auch noch dazu 
Neu; Milfau bey Klein; Dilkau. 

Neu⸗Taubenheim, ein Ritterg. welches ehedem 
Doͤhlen hieß, welchen Namen das dabey liegende 
Dorf oder vielmehr die Haͤuſer und Muͤhlen noch fuͤhren. 
Es bat 227 Einw. » Nachdem im ısten Jahrh. dieſes won der 
Familie von Döhlen an die von Taubenheim gefommen 
war, fo erhielt dad Guth diefen Namen. Die Steuern ber 
Unterthanen find = Rthlr. 17 Gr. gangbare und 7 Gr. mode⸗ 
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rirte auf einen Quatember, «ber 258 volle, 234 gangb. und, 
24 decrem. Sch. Das Lehn wird mit einem Nitterpferde vers 
Dient und ward am igten Jun. 1657. auf Kanzlenichrift geſetzt. 
Die bieber gehörigen Antheile in Arnsdorf und Sroͤblin, 
nebſt Neudoͤrfgen und Neuwerder ſ. ob. 


Oßa, ein Pfarrkirchd. 1 Meile von Soc, nebſt 
Ritterg. wozu es nebſt den unten ſtehenden Orten gehoͤrt. 
Es iſt das Stammhaus der von Oßa, die es bis zum ofen 
Man 1578, befaßen, 3 wird mit 2 Ritterpferden verdient und 
ward unterm ı2ten Yun. 1679. für fehriftf, erflärt. Die Unter 

thanen verfteuern 2842 volle, 15813 gangb „ 12605 decrem. Sch. ı 
und 7 Rthlr. auf einen Quatember. Oßa hat 29 Häusler, 2. 
Muͤhlen mit 4 Gängen, 3 geiftl. Gebäude, 134 Einw., im Tabs 
re ı772 mit 272 vollen, 1755 aangbaren, 695 deerementen Sch. 
Soltau bey Oba, ein Dorf von ı9 Feuerfi. als: 6 Anfpänner, 

7 Gaͤrtn., 2 Häusler, ı Mühle nebft.ı Gange und 73 Einw. 
mit 6 Huf., 612 vollen, 347 gangb., 356 deerem. Sch. 3 Gaͤrtn. 
hingegen gehören mit 4 Huf. nach Syhra mit Erb: und Ober⸗ 

- gerichten. Seifersdorf gder Seyers dorf bey Geithayn, 
bat 28 Keuerft., wovon s Mann mit 2 Huf. nach Syhra, ı Ans 
ſpaͤn mit 7 Einw. unter, die Vorfteherey nach Geithayn, die übris 
gen 17 Anfp., 3 Gaͤrtn, = Haͤusl und 106 Einw. mit 105 Huf., 
1619 vollen, 849 gangbaren, 770 deerem. Sch sum Nitterg, 
Dba gehören. Bon Nieder: Picfenhayn 3 Anfp., = Gaͤrtn. 
ı Häusl,, ı Mühle nedſt ı Gange und 35 Einw. mit 4 Huf., 
304 vollen, 138 gangbaren, 116 deerem. Sch. Hingegen gehoͤ⸗ 
ren 2 Anfpän. mit ı Hufe nach Syhra. 1801. waren bier uͤber⸗ 
haupt 458 Einw. 


Dem Rathe zu Mitweyda gehoͤren folgende Orte: 


Alt-Mitweyda, ein Pfarrkirchd. von 112 Feuerſt. 
als: 43 Anſpaͤn., 46 Gärtner, 20 Häusler, 3 geiftliche 
Gebäude und 610 Einw. mit 32 Huf., 3000 vollen, 
2293 gangbaren, 707 becrem. Eh. und 13 Thlr. 6 Gr. 


Duatemberbeytrag. Der Rath hat, Erb: und Obergerichte, 
über das ganze Dorf bis auf 9 Anipän.,. 12 Gaͤrtn. und. ı2 Haͤusl. 
mit 73 Huf., welche mit den Erbgerichten dem Ritterg. Neuſor⸗ 
ge zuſtehen. Neudoͤrfgen bey Mitweyda, mit der Liebenhav⸗ 


\ 
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ner Muͤhle, von 2-Anfpän., 5 Gaͤrtn., 10 Hättsl., mit rso Ein⸗ 
mohner, 25 Huf., 680 vollen, 257 gangbaren, 423 caduf. Sch. 
nebft ı Thlr. z2 Gr. 6 Pf. Quatemberbeytrag, In Militaribus 
und mit den Steuern ifts zum Erigebirgifchen Kreife geſchlagen. 
Weinsdorf, von 7 Anſpaͤn⸗, 4 Gärtner, 6 Häusl., 1 Mühle 
nebft einem Guthe und 3 Gängen, hat'ızo Einw. mit 7 Huf, 
796 vollen, 715 gangbaren, 181 deerem. Sch. und 3 Zhlr 
ı2 Gr. Quatemberbeytrag. Es if in Militaribus sum Erigeb 
Kreife gerogen. | _ 


12. Das Amt Coldig 


fteht unter einem Jufigamtmann und einem Nent 
beamten und gränzet gegen Morgen an die Aem⸗ 
ter Leißnig und: Mügeln; gegen Mittag an das Amt 
Rochlitz; gegen Abend an die Aemter Grimma und 
‚Borna und gegen Mitternacht an die beyden Aemter 
Grimma. Es wird durch die Zwickauer Mulde 
gleichſam in zween Theile getheilte und beym Dorfe 
Kleinſermuth vereiniget fich die SreybergerMub 
‚be mit derſelben. Es ift dieſes Amt fchon etwas gebirs 
giger ald die andern benachbarten des Leipziger Kreifes, 
hat einige Bäche, nämlich die Pardau, vie weiße 
Quellbach, die Rumlig: oder Muͤnchs bach, bie 
Thiergartens und Haynbach und einige gute-filch: 
reiche Teiche. -Der Boden des Bezirks kann in Holz 
land und Aderland abgetheilet werden. , Unter ben 
churfuͤrſtl. Waldungen nehmen ber fogenamnte Col 
ditzer Wald, der Tümiit und Oberwald, wo 
von erftere beyde meiftens aus Laubholz beftehen letzte⸗ 
rer aber aus Echwarzholz, einen beträchtlichen Theil des 
Amtes ein, In diefen Waldungen wachfen aud) viele 
Heydel- nnd Prenfelbeeren. In den Dörfern 
Etzealdshayn, Ballendorf, Buchheim, Gla— 
ſten, Kleinpardau, Bernbruch und Grosbuch 
giebt ed Bauern, welche alljährlich 70, 80 und mehrere 
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Klaftern und eben fo viel Sch. Holz nach Leipzig, Bor⸗ 


na und Grimma verkaufen, und bey der zeitherigen ho⸗ 
ben Preiſen 500 bis 600 und mehr Xhaler mit Einfchluß 
bed Fuhrlohns löfen lͤnnen. In Anfehung des Aders 
baues fteht zwar dad Amt den nördlichen Aemtern et 


was nad), allein die entfernter dem Amte Mügeln näher 


fiegenden Ortſchaften, ald Ablad, Querwitzſch, und faft 
alle über Tuͤmlitz liegende Dörfer erbauen Getraide aller 
Art und im Ganzen das Amt mehr. ald, den eigenen Bes 
darf, fo, daß zum auswärtigen Verkauf übrig bleibt. 


Nach den eingereichten Aerndteverzeichniffen iſt 


um Amtsbezirke — worden 1801. 


| Vorrath 
Aueſat Aerndte Auedruſch * * | 


\ sär. | 64 She. | Shi. | Schi. 
‚an Korn 1745 20846. Zosa 119 





— Waizen 471 3059 | 3466 4. 
— Gerſte 3269 | 10772 | 185364 | 3 
— Haafer 6287 -| 172461 39174 | 209 
— Erbien 203 024 984 1 
— Linſen 4. 8 — 
— Wicken 454 |. 1389 | 1925 — 
— Gemenge 138 560 667 1 
sär. | 
— Sartoffeln — |. 29237 — — 








Auch die Vieh zucht iſt nicht unbetraͤchtlich. Vorzuͤg⸗ 
lich eyfrig wird ver Obftbau in dieſem Amte betrieben 


. und ed hat vor allen andern Aemtern ded Kreiſes den 


Vorzug Im mehrern Amtsdoͤrfetn trift man ſchoͤne 
Baumf hulen an. und viele Einwohner treiben mit den 


—erzogenen Bäumen einen zienlihen Handel in 
den Meißnifchen abfonderlich aber in ben Ehurfreis, ja 
ſogar bis ind Brandenburgifche. Befonders erbauet mar 


viele Borsdorfer Aepfel und Kirſchen, wel: 
che weit und breit verfahren werben, Der in ber Nähe 
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der Stadt Colditz gefundene gute weiße Thon wird 
in die Meißner Porcellan: befonders aber in Die Fa— 
yence » Fabrile zu Hubertusburg abgeliefert. 
Hin und wieder trift man auch Kryftalle, Amethy 
ften und. Chalcedone; auch fehlt ed nicht an guten 
Steinbrüchen und Lehmlagern. Ferner giebt es 
verfchiedene Kalkſteinbruͤche und Kalföfen, letztere 
in den Dörfern Zautenhayn und Ebersbach. Eie liefern 
aber feinen weißen fondern grauen Kalk, welcher in bie 
Nähe und Ferne zum Bauen und Feldduͤngen häufig ges 
holet wird. Außerdem hat man bey den Dörfern Zf ch. as 
dras, Comichau und Scoplauein ftarfe3 Braums 
fohlenlager entbedt, welches betrieben werden foll, 
Enplich ift feit.mehrern Fahren eine Torfgräberen im 
Colditzer Walde auf Churfärftl, Rechnung gangbar und 
es wird davon viel in die Bornaifche Gegend geholt. Die 
fämmtlichen Amtsunterthanen haben meiftens ihr gutes 
Auskommen. Diele Unbegüterte gehen als Markthelfer 
auf die Leipziger und Frankfurter Meffen. Als Neben: 
gewerbe wird in den Dürfern-an der Frepberger Mulde, 
3. B. Tanndorf, Podelwig und Marſchwitz das Leim 


wandbleichen getrieben. 


Vordem war das Amt Colditz eine eigene Herr⸗ 
ſchaft, welche die Grafen und Herren von Col 
dit, die zugleich Leißnig und Rochlitz mir befaßen 
und ald mit einem böhmifchen Lehen verafterlehnet wur: 
den. Nach dem Ausfterben derfelben kam es an die 
Markgrafen von Meißen und feitvem blieben diefe die 
Beſitzer. Es faßt diefer Amtsbezirk 61 benannte Orte 
in fih, nämlih: 2 Städte, 2 alte Schriftfaf- 
fen mit 2 ganzen Dörfern und 3 Antheilen, 2 neue 
mit 4 Dörfern und 3 Antheilen, 13 Amtfaffen mit 
15 Doͤrfern, go Amts doͤrfer, in allen 61 Dörfer, 
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5 Vorwerke und 9 wuͤſte Marten.‘ 1779. lebten im 


Amtsbezirke 2549 Familien mit 7621 Menfchen über 10 
Jahr, nebft 4068 Kühen ımd 4760 Schaafen. Nach 
dem Gonj ſumentenverzeichniſſe lebten im Amtsbezirke 1801. 
überhaupt 11980 Menſchen, als: 1887 Knaben, 
1827 Mädchen bis Ende 14 Jahr, 3509 Mann, 
ı 3868 St auenöperfonen von 15 bid Ende 60 Jahr, 
450 Männer, 439 Frauen über 60 Jahr, zuſam⸗ 
men 53846 Manns: und 6134 Srauensperfonen. 


— 


Vom Fahre 1801. iſt auch die weiter unten bey ben Ort⸗ 


haften vorkommende Voils zahl. 


Ale eine beiondere Eigenheit de Amtes verdiene des 


merkt zu Werden, daß es, incl. der Schrift» und Amtfaffen, in 


7 Heerfarths— : Wagen eingetheilet wird, 7 Hufenrich— 


ter hat, die einige Vorzüge und Vottheile haben, und welche 
Die ganze Amtslandfchaft repräfentiren; und weil die Unterthanen 
vermöge Meceffes peinliche und andere Unterfuchungsfoften zu tras 
gen haben, eine eigene dazu beftimnte Caſſe unter dem Namen 
der Heerdegelder:Eaf fe, auch, einen hierzu verpflichteten 
Einnehmer hat, welchen in regula alle Jahre bey einem Cons 
vent der Vaſallen und Hufenrichter, unter Vorſitz des Juftizs 


Beamten die Kechnung abgenommen wird. Alle 3 Jahre wird 


in 16 unmittelbaren Amtsdorffchaften ein fogenanns 
te8 Land; oder Heege: Gericht gehalten, bey welcher Geles 
genheit den Unterthanen die Dorf; und Gemeinde » Rügen vorges 
halten, ihnen die vorzüglich wichtigen, abfonderlich Poligey » Ges 


genftände betreffenden Landesherrl. Geſetze eingefchärfer, die Käufe 


eraminiret, die Feuerſtaͤtte befichtiget, fo wie überhaupt alle 
Handlungen der freywilligen Gerichts; Pflege vorgenommen, nicht 
minder die Wirthfchafts : Führungen der Unterthanen unterfucht 
werder. Desgleichen wird Mittwochs in jeder Zahlwoche 
ber Leipziger Meſſe von dem Juſtizbeamten zu Kath 


hauſe in Colditz feit undenklichen Seiten ein LCandgedinge ges _ 


halten, wozu fich Die Unterthanen aus 21 Dörfern einfinden muͤſ⸗ 
fen, und es ift an folchen Tagen jedesmal außer den ordentlichen 


3Jahrmaͤrkten, unter dem Namen gan dsedinge, Markt 
in Colditz. 
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An eigenthuͤmlichen Guͤthern hat dad Amt außer obi: 
gen Waldungen, 3 ftarfe Vorwerle, Ebersbach, Lau 
terbach und Bernbruch, mit großen Schäfereyen; 
ferner die Schloßgebäubde mit dazu gehdrigen Gaͤr— 
ten, ben Forfthof, in welchem. der Oberforftmer 
fter feine Wohnung bat, die beyven Sorfihäufer im 
Thiergarten, der 1% Stunde im Umfange hat, jetzt 
> aber wenig Wild enthält und deſſen Mauern zum Theil 

- ziemlich fchadhaft find, worinnen unter andern gute ſchoͤ⸗ 
ne Ahornbäume ſtehen, desgleichen eine in felbigem be: 


findlihe Wohnung des Schloß: Röhrmeifieis; eine Bert 


meifterey und ein Waſchhaus, welches letztere dermalen 
"der jedesmalige Amts; Mauermeifter bewohnet; eine Ziegel 
ſcheune; eine Churfürfl. Mühle mit 6 Mahlgängen, O ehl⸗ 


Schneide: und Walkmuͤhle, welche den Muͤhlenzwang über 
18 Amtsdorfſchaften erereiret, weshalb die Colditzer Muͤh⸗ 


len-Ordnung vom Jahr 1766. im Codice Angusteo nachzuſe⸗ 
ben iſt. Noch find zu mehr berühmten Wäldern folgende Bey 
ſtuͤcke zu zählen: die Goßa, das halbe Lehn, der Schie— 
feberg, der Butterberg, der Heydelberg, das Kür 
c,enholz, die Leithe, das Vorholz, der Kalkberg, bie 
Leithe bey Thumimiche, das Müncherholz, das Hofes 
holz, der Kunath, das Frankfurter Stüd, ber Ka— 
fen, der Reinis, das Glaßner Müncher: Holz, das 
Scheer⸗Holz, das Dammholz, das Steinhol;, Nau— 
mannss: und Brandts:Hol;, die Dofftädte, das Par 
Derfiücke, dat Frauen s Holz, das Tragenholz, das 
Schreiber, Zesfher Colditzer Holz und das Erlicht. 
Nebrigens hat das Amt auch 7 wuͤſte Marken, als: Jay: Hol; 
Ditenhayn, Wüfungsfein, Wenig Glaften, die 
Schalber Marf, die FuͤrwergsGuͤther bey Frauen⸗ 
dorf, und Koͤlidorf. 


Die Amts: :Erpebition ift auf bem hieſigen auf 
einem Berge gelegenen und mit der Stadt durch eine Bruͤl⸗ 
ke verbundenen, Schloſſe, welches Churfuͤrſt Ernſt, 
welcher 1486. hier ſtarb, erbauet. Der hintere Theil deſ⸗ 
ſelben wird zu einem Arbeits⸗Hauſe für den Leipzi⸗ 
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‚ ger Kreis eingerichtet, wozu ed fich feiner Lage und Ges _ 
raͤumigkeit wegen allerdings gut ſchicket, und man hoffer, 
daß ed noch in dem jeßigen Jahre werde eröfner werben 
fönnen, Es ift hierzu eine befondere Commiſſion verord⸗ 


net, dermalen aber befindet ſich der von derſelben entwor⸗ | 


fene bie innere Verfaffung des Haufes fo wie die Difcis 
plin betreffende Plan noch unter Höchfter Eognition. - Une . 
ter andern größern Saͤlen des Echloffes find der Schäs 
ferz und Schießfaal, ob beyde gleich durch den Ars 
beitö= Haus: Bau eine merklich veränderte Geftalt anger 
nommen, immer noch fehenswerth, Erſterer wegen des 
tünftlichen Schnitzwerks der Dede, das jedoch 
nicht nad) der Legende die Arbeit eines wegen Ehebruchs 
eingezogenen Echäfers, fondern vielmehr die eines ehe 


mals zur Zeit der Hofhaltung hiefelbft gewefenen Hofs 


tifchlers, Namens Schäfer iſt; Iegterer aber wegen 


der in jelbigem abgemahlten vielen jagdbaren Thiere nchfk 


der Art fie zu jagen. Befonders merkwuͤrdig ift auch das 
in der Schloß= Kapelle übern Altare hängende 
Abendmahls ſtuͤck von Lucas Cranach, dem jüns 
gern. Die Stadt 


Colditz an der Zwickauer Mulde, über welche in 
der Vorftadt eine Bruͤcke gehet, 45 Meilen von Leipzig, 
eine 1514. durch den Ehurfürft Friedrich II. ſchriftſaͤſ— 
fig gemachte Landtagsfähige ſ. B. l. S. 176. Sadt, hatte 
im Sahre 1801. überhaupt. 253 Häufer und 1565 Einw. 
Unter den Häufern in ber Ringmauer befinden fi 55 braus 
berechtigte und 32 Häufer, von der ganzen Summe ſiehen 
unter Amts-Jurisdiction mit 237 Einw. fo wie die Koͤl⸗ 
ziſche Zitz- und Kattun:- Manufaktur, bey wel: 
her bermalen 12 Druder und eben fo viel Gchälfen, 
34 Mahler und Mahlerinnen und überhaupt 142 
Perfonen, in Arbeit fiehen, Es werben in diefer Ma: 
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nufactur gute Kattune gefertiget und anjetzt Amfkalten zur 
Erweiterung. derfelben getroffen. Im Jahr 1801. find 
5700 Stuͤck gedruckte Waaren in derfelben verfertiger. wor: 
Ben. Die Einwohner in Eoldiß treiben neben dem 
Ackerbau und der Viehzucht vorzüglih Le in- umd 
Zeuh: Weberey nebft eiwas Pofamentivarbeız und 
lieferten im Jahr ; 
1787. 1788. 1800. 1$or. 


Suche und Tüffel . 18 Et. 15561. 24 Gt. 18 Er. 
wollene Strümpfe 99 Duß. 86 Duß, 115% Dutz. 1492Dutz. 


Huͤthe 315 St. 287 St. 125 St. 246 St. 
rohe Kattune 485 — 3855 — 126 — 54 — 
Barchente zt. — 746 — 8555 — 1076 — 


Leinwand 272 Sch. 2334Gch. 150 Sch. 170 Sch. 


Ehemals wurde das hier gebrauete Bier weit und breit 
verfahren; allein ſchon ſeit laͤnger als 50 Jahren iſt die 
Brierbrauerey, obgleich die Stadt den Biermeilenzwaug 
bat, fehr herabgeſunlen, und Fein wichtiger Nahrungs⸗ 
zweig ber Einw. Der hiefige Stadtrath hat die Erbs 
gerichte innerhalb des Weichbildes, hingegen die TC ber: 
gerichte uͤber die Stadt und bie Erbgerichte über die Stadt= 
fluhren außerhalb des Meichbildes, nur Pachtweiſe. Er 
hat einige wenige Beſitzungen, worunter die wuͤſte Mark, 
die Tauer, die betraͤchtlichſte iſt. 


Waͤhrend des zojaͤhrigen Krieges erlitt die Stadt mehrere 
Male Brand und Peſt. Die letztere raffte 1633 allein 567 Men— 
ſchen weg und die Stadt mußte ſich doch mit 1000 Thlr. von der 
Pluͤnderung losfaufen. 1635. brannten 54 Häufer ab, 1637 
ſteckte es der Obrifte Schlange in Brand, und an der Peft ftarben 
352 Verfonen während des Sommers; 1639. mußte die Stadt 
wieder a2000 Thlr. Brandfchagung geben, fo daß man 1644. zu 
Eoldig nur 154 Manns- und 192 Weibsperionen von 10 bis 60 
Jahren zählte. 1697. batte die Stadf 262 bewohnte, 93 unbe 
wohnte Häufer, 217 angefeffene, 31 unangefeffene Bürger, in 
allen 930 Menfchen ohne Finder. Unter den Einwohn. naren ıı 
- Handelsiente, 57 Brauer, ıx Baͤcker, 10 Fleiſcher, 18 Wollen 
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ı «weber, 33 Leinmeber und 126 andere Handwerker. Ihre Haupt 
nahrung befand in der Leinwandhandlung und: Brauen., 1697. 
braueten fie 1836 Faß oder 102 Gebraͤude iedes zu 34 Schfl. oder 
18 Faß mit ı7 U 3 Gr. Trankfieuer, die 1529 Thlr. 12 Gr. bes 
trug; und außer Laußig veriahen fie 2 Wirchshäufer mit Bier, 
An, Vieh. hatten fie 19. Pferde, 2 Ochfen, 147 Kühe, 58 Ziegen 
und an Feld 732 Sch. Winter, und Sommerfaar. An Landpf. 
und Quatemberſt. ſollten 3992 Thlr. 5Gr 4Pf einkommen, die 
auch. bıs auf 470 Thlr. 22 Gr. 9 Pf. Reſt eingingen Die Haͤuſer 
waren. mit 4220 Sch. — 534 Thlr. 19 Gr. 10 Pf, die liegenden 
Gründe aber mit 2604 Sch. — 330 Thlr. 6 Pf. belegt. * 1779. 
lebten bier unter Raths Jurispiftion in 329 Familien 302 
Menfchen Über 10 Jahr, welche 83 Kühe nebft 60 Echaa- 
fen harten; unter Amtsjurisd. aber in 52 Familien 158 
Menſchen über 10 Jahr, mit 45 Kühen. 1788. waren 
bier 5 Paar Getr., 75 Geb. mit 4 Unehelichen, go Geft. 
nebft 3 Todtgeb. und 3032 Communicanten. 1789, leb⸗ 
ten hier unter beyden Jurisdiktionen 756 Einw, über 10 
Sahr, welche 273 Magazinhufen, die auch in diefem 
Amte allemal zu verfiehen find, 89 Kühe und zı Schaa⸗ 
fe befaßen, | 2 
In der Naͤhe der Stadt Colditz, bey welcher an der 
Muͤlde einige Gebuͤrgsketten bereits anfangen, die nach 
Rochlitz zu immer merflicher werden, liegt auch eine gute 
Papiermuͤhle, und nicht weit von berfelben befinden 
ſich drey Berge, . 


ı) Der Haynberg, gleich an der Stadt, aut melcheng 
zu der Zeit als die Churfürftl, Wittwen hier refidirten, ein Wein⸗ 
berg geweſen, in welchem in manchen Jahren mehrere Faß ge⸗ 
wonnen worden. Seit geraumer Zeit iſt derſelbe eingegangen, 
vererbet worden, und man findet blos hin und wieder noch eins 
_ Weinftöce und Weberbleibfel von der Preffe und der 

ellern. 


2) Der Ködpelsberg, der tahrfcheinlich feine Benennung 
son den ehemals auf felbigen ausgegrabenen Töpfen und Urnen 
die fich aus den Seiten der Sorden herfchrieben, bat, und 
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3) der Burgberg. Ob zwar die letztern beyden Berge 
jegt mit Hol; bewachfen find, fo. laͤßt ſich doch mit ziemlichet 
Wahrſcheinlichkeit vermuthen, daß ehedem, beſonders auf dem 
Burgberge Schloͤſſer erbauet geweſen ſeyn koͤnnen, denn man trift 
daſelbſt Steine an, die zwar verwittert find, an welchen jedod, 
dag fie von Menichen Händen bearbeitet worden, immer ned 


ſichtbar iſt. 


| gaußigt, eine gandtagsfähige Eiadt, ſ. B.l 
S. 176. hieß vordem Lutzke oder Luſchke, welchen 
letztern fruͤhern Namen ſie in ihrem Siegel fuͤhret und iſt 
durch den Grafen Wiprecht von Groitzſch der 1105. 
ein Kloſter daſelbſt anlegte, erbauet worden. Es iſt eine 
amtſaͤſſige Stadt, die 1157. ſchon Mauern und Mark: | 
gerechtigkeit hatte und ihr Seuerholgbebärfniß aus de 
Amtswaldung gegen bie Waldtare erhäl. Im Jahre 
1801. hatte fie mit Einfchluß einer Mühle von ı Gange 
191 Seuerft. nebft 4 geiftl. Gebäuden, mit 1299 Einw,, 
105 Auf. und 109 Kühen. 1779. lebten bier in 342 | 
Familien, 849 Einw. über 10 Jahr mit 113 Kühen und 
20 Echaafen. 1697. beftand- die Stadt aus 115 bew., 3 um 
bew. Käufern, 101 angef., 5 unangef. Bürgern, 300 Einwohner 
ohne Kinder. Es befanden fich darunter sy Brauer, 3 Bäcker, 
4 Zleifcher, 2 Leinweber und 48 andere Handwerker. Ihre 
Hauptnahrung war Ackerbau und Viehzucht. Bier für ſich und 
3 Schenken braneten fie. 504 Faß oder 28 Gebr. jedes zu 34 Schll. 
oder 18 Faß mit 17 Fl. 3 Gr. Trankſteuer, welche 420 Thlr. aus: 
machte. Sie befaßen ıs Pferde, a Dchfen, 114 Kühe, 8 Zie⸗ 
gen nebft 172 Schfl. Sommer ; und Winterfaat. AnLandpf. und 
Quatemberſt. gingen die gu zahlenden 873 Thle. 10 Gr. 6 Pf. rich⸗ 
sig ein; und die Käufer waren mit 12305 Gh, — 154 Thlr. 
zı Gr. 95 Pf., die liegenden ‚Gründe ‚aber mie 5614 Sc. — 
93 Zhle. ı Gr. 45 Pf. belegt. Die Einwohner treiben Wols 
Yenmanufacturarbeiten, wovon vorzüglich das Zeuchmas 
cherhandwerk die befte Nahrung hat. Cie verfersigen 
Berlan, Caffan, wollene und .cameelhaarne Welpen, 
Trippe, Golgaße, Reitdecken und ſchwarze Zeuge, mei⸗ 
3 | a fies 
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ſtentheils für Kaufleute zu Gera, Altenburg und Nonne: 


burg. Bon allen diefen Waaren lieferten fie - 


1787: . 178% 
Flanelle ce 82 Stuͤck 79 Stud 
wollene Zeuche 153 — 145 — 
ZTrippe und Solgfe 154 — 161 — 
Huͤthe 198 — 252 — 


Jaͤhrlich werden 3 Maͤrkte gehalten. Es befindet ſich 


auch ein Beygleite vom Hauptgleite Colditz hier und wes 


gen der Unterhaltung des hieſigen Steindammes genießt | 
die Stadt jährlich zwey Freybiere. Der Rath hat die. 


Erbgerichte Pachtweife und dad Amt die Obergerichte; 


hingegen der Paftor an der Pfarrkirche die Erbgerichte 


‚über bie zur Stadt gehörigen wüften Marken Koͤlzdorf 
and Heegewald. Am Donnerfiage vor Mattini wird auch 


mit ı Richter und a Schöppen ein Öffentliches Kandgerichte ger 
halten, bey welchem die 84 Mann ifiarke Lehnmannfchaft ericheis 
nen muß. Ohnweit Lauſſigk ift die auch in der fächfifchen Ges 
fchichte merEwürdige wüßte Holzmark Kapſe 2 bayı vonso Ad. 


Unmittelbare, dem Amte mit allem zuſtehende 


Doͤrfer find: 


. Das Pfarrfirchdorf Ablaß, entfernt vom Amtäbezirke, an 
ber Grenze des Erbamts Grimma, von 29 Feuerſt., als: 6 Pferds 
ner, 9 Gärtner, 11 Haͤusler und 3 geifll. Gebäude mit 184 Ein: 
mwohner> Sie beſaßen 11 Pferde, 112 Kühe, 230 Schaafe nehft 
235 Huf. und verſteuern 1204 volle, 1053 gangb., ı51 deerem. 
Schocke nebſt 4 Thlr. Quatemberbeytrag. 


Ballendorf, mit einer Filialk. von Laußig, einem 
— vom Hauptgleite Colditz, 44 Feuerſt., naͤm⸗ 
lich: 6 Pferdn., 30 Gärtn,, 5 Haͤusl., ı Mühle, 2 


geiſtl. Gebäude und 256 Einwohner, welche 129 Kuͤhe, 
443 Schaafe, 233. Huf., 868 volle, 8195 gangb., 48% 
decr. Schode und 7 Thlr. 2 Gr. Quatemberbeytrag haben, 


Hier entfpringt auch der oben — Arm der Parde. 
Zweyter Band. Kkk 
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Berubruch oder Baͤrenbruch, hat 31 Feuerſt., als: 
3 Pferdn., ı9 Gaͤrtn., 7 Haͤusl., 2 geiſtl Gebäude mit Einfhiuf 
der Filialk. von Groß» Buch, 167 Einw. mit 75 Huf, 9 Pier 
den, 115 Küben, 461 vollen, 407 gangb., 40 decrem., 14 cal, 
Schocken und 2 Thlr. 16 Gr. Quatemberbeytr. Es iſt auch ein 
Churf. Vorwerk mit 5 Einw. und Torfgräberey bier. 

Bon Bock witz bey Eoldig, bat das Amt ı Pferdn. mit 
$ Einw. und:s Kühen, Es find hier 16 Pferde, 135 Huf., 355 
voll., 497 gangb., 56 deer. Sch. und 2 Thlr. 9 Gr. Quatemberb. 

Buchheim, mit einer Filialk, von Laußig, hat unter 4 
Seuerft., 8 Pferdn., 19 Gaͤrtn., 10 Häusl., 2 Mühlen, 3 geifl, 
Gebäude und 208 Einw. mit 165 Huf., 9 Pferden, 107 Kuͤhen, 


504 voll,, 485 gansb., 19 deer. Sch, nebft 4 Thle, 4 Gr. 3 Pf, 


Quatemberbeptr. F Ä 
.. Ebersbach bey Laußig, 1St. füdefimärts Davon, 
hat in 47 Feuerft. 8 Pferdn., 15 Gärtn., 22 Häusl., 2 
geiftl. Gebäude mit Einfchluß der Filialk. von der Mutter: 
Eirche Tautenhayn, ein Churf, Vorwerk mit 18 Einw. 
und das D. 216 Einw, mit ı2 Pferden, 105 Küben, 
1233 Huf., 7035 voll., 648 gangb., 19 moder,, 20 
decrem., 163 cab. Eh. und 4Thlr. Quatemb. 
Das Pfarrkirchd. Dürr: MWeisfchen, nordwärts von Cok 
Bis, an der Amtsgraͤnze, hat 24 Feuerft. und 134 Einw. mit 23 
Hferden, 78 Kühen und 20} Huf. Von diefem Dorfe gehören 
aber mit den Erbaerichten amtfälfig sum Nitterg. Mottermig ı 
pPferdn. und ı Gärtn. mit 295 voll., 265 gangb., 30 der. Sch. 
Hingegen ganz dem Amte 11 Pferön., 4 Gärtn., 4 Haͤusl. und 
geiftl. Gebäude mit 15455 voll., 12195 gangb,, 84 moder,, 3138| 
beit. Sch, und 3 Thlr. zo Gr. ıı Pf. Quatemberbeptr. 
Erlbach bey Eoldir, ein Dorf von 91 Keuerft., als: ı6 
Pferdn , 14 Gärtn., 57 Haͤusl., 2 Mühlen hebft 2 geiftl. Geb, 
mit Inbegriff der Filialk. von der Mutterk. Zfchirla, und 478 
Einwohn. mit 35 Pferden, 192 Kühen, 245 Huf., 1450 vollen, 
2275 gangb., 175 deer- Sch. und 6Thlr, 7 Gr. Quatemiberbegtr. 
Eroldshayn oder Ezelshayn, mit einer Filialk vor 
Laußig, auf Schenke harte Ezolshayn, befteht im 28 Feuer: 
flätten, aus 8 Pferdn., 16 Gärtn., 3 Hänsl., ı geiftl. Gebäude 
und ı52 Einw. mit 5 Pferden, 111 Kuͤhen, 125 Huf., 793 voll, 
6895 gangb., 1034 decr. Sch, nebſt 3 Thlr. 17 Gr. S Pf. Quatem⸗ 
berbentrag, — 
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Vom Pfarrkirchd. Frauendorf bey Geithayn, abgeſon⸗ 
dert vom: uͤbrigen Amtsbezirke, gehören unter das Amt Colditz 2 
Mferdn., 4 Gärtn., 4 Häusl. mit 47 Einw., 294 voll., 280 
gangb., 14 deer Sch., 1 Thlr. 6 Pf. Quatemberbeytr., 45. Huf., 
4 Pferden und 26 Kühen mit den Erbgerichten, die Hbergerichte 
aber hat das Amt wechſelsweiſe mit dem Nitterg. Königsfeld. 
Den zum Kitterguthe gehörigen Antheil- fiehe- oben im Amte 
Rochliß nach. 

Glaſten im Eoldiger Walde, ein Dorf von 32 
Feuerſt., als: 6 Pferdn., 13 Gaͤrtn., 11 Häusl., 1 
Muͤhle, ı Filiall. von der Murterf, zu Groß-Bothen 
und ı73 Einw. mit 6 Pferden, 110 Kühen, 1153Huf., 
750% volle., 652 gangb., 98% deir. ©ch. und 3 Thlr, 


Quatemberbeytr. Vor Io Jahren hat man in der hiefis 


gen Gegend einen Torfbruch von 173 Ader entdeckt. 
womit die angeftellten VBerfuche der Erwartung vollkom—⸗ 

men entiprodyen haben, fo daß er num durch das Aus ſte⸗ 
chen den vortheilhafteſten Nutzen bringt. 500 Stuͤck ſo⸗ 
genannter trockener Torfziegel koſten an Ort und Stelle 
16Gr. ioPf, und Liebhaber wohlfeiler Feuerung wenden 


ſich an den hieſigen Hofjaͤger, der auch wegen, der Holz⸗ 
eultur zu empfehlen ift. 


Großen-Buch, ein Pfarrkirchdorf von 13 Vferdner, 17 
Gaͤrtn., 3 geiſtl. Gebäude und 226 Einw. mit 23 Huf., 25 Pfer⸗ 
ben, 148 Kühen, 1457 voll., 1485 gangb., 52 deer. Sch, uud 
4Thlr. 8 Gr. Quatemberbeytrag. 

Dverwitfch, auf Schenfs Charte Dverbitfd, bey 
Ablaß, hat unter 16 Teuerfl., s Dferdn., ı Gärtn., 10 Haͤusl. 
mit 12 Huf., 15 Pferden, 9095 voll, 804 gangb., 965 decrem. 
Sch. und 2 Thlr. 12 Gr. Quatemberbeytr. 1772. waren hier iu 
allen 89 Menfchen, 

Don Groß-Sermuth an ber Zwickaner Mulde, gehören 
a Pferdn., 5 Gaͤrtu., 19 Haͤusl. — 26 Feuerſt. und 120 Einw. 
mit 77 Schaafen, 30 Kühen, s Pferden, 6 Hufen, ı Zhlr. 
"228.4 Pf. Duatemberbeytr., 282 voll., 246 gangb. und 36 der 

eremente Sch, dem Amte; und dem Nitterg. Podelwitz aber ein 
Antheil von 6 Pferdn., ı Gärtn., 37 Einw. mit- 72 Schaafen, 
39 Kuͤhen und 1Thlr. 13 Er. Pf. Quatemberbeytr. | 


sit 
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Von Hohnbach, woruͤber dem Amte die Obergerichte zu 
ſtehen, gehören nur 28 Feuerſt., ald: = Pferdn,, 8 Gären., 1 
KHäusl,,.ı Mühle und zoo Einw, mit 52 Kühen, 2 Pferden, 6; 
Huf, 3» Thle. s Gr. 3 Pf. Quatemberbeytr., 430 voll,, 384 gangı. 
und 46 deer. Sch. dem alihier befind!. amef. Ritterg. aber 7 
Haͤusl. mit 20 Einw. und dem Ritterg. Podelmiß 8 Haͤusl.,; 
Mühlen nebft 27 Einw. und a8 Kuhen. Die Erbgerichte find un 
ter das Amt, die hieſ. Ritterg. Gerichte und das Ritterg. Pr 
delwitz getheilt. | Ä | 

Von Heynersdorf, nahe bey Laußig, ſteher 
dem Amte mit den Ober- und Erbgerichten zu 3 Pferbn,, 
3 Särtn., 29 Einw. mit 30 Kühen, 6 Pferden; 43 Huf, 
18: voll., 1673 gangb., 135 decr. Eh. und 3 Thli. 
Quatemberbeytr. in gleicher Befchaffenheit aber auch dem 
Nirterg. Kisfcher 5 Pferbner, 10 Gärtner, mit 92 Einw. 
amtf, nebft einer Mühle von 2 Gängen, 14 Pferden, 
581 voll., 546 gangb, und 35 cad. Sch. Hier iſt auch 
ein Bengleite vom Colditzer Hauptgleite, 


Kaltenborn bey Eoldig, hat in 23 Feuerſt. 1 Pferbr, 
3 Gären., 17 Haͤusl. und 104 Einw. mit 3ı Kühe, Pferden, 
85 Huf., 282 voll., 276 gangb, 6 deer. Sch. nebk ı Thlr. 8 Gr. 
QDuatemberbeptr. ö 

Klein;Pardau, auf Schenke harte Klein: Partha, 
befteht aus 27 Feuerſt., ald: y Pferdn., 13 Gaͤrtn., 4 Häusler, 
einer Silialt. von der Mutterk, Groß: Pardan und 162 Einm | 
mit go Kühen, 14 Pferden, 165 Huf., 3 Thlr. 17 Gr. 6 ff. 

 Quatemberbegtr., 11033 voll,, rozı gangb., Sa& derr. Sch. 


| KleinsSermuth, ein Dorf mit einem Beygleite 
vom Colditzer Hauptgleite, J Stunde von der Wereini: 
gung ber Zwickauer umb Freyberger Mulde. Die 24 Feuer 
ſtaͤtte enchalten 7 Pferdn., 3 Gaͤrtn., 14 Haͤuel. und 119 Einm, 
mit ro Pferden, 68 Kühen, 195 Schafen, 15 Huf , 776 voll, 
622 gangb., 154 deer. Sch. nebſt 2Thlr. 15 Or. Duatemberb. 
Köllmihen, nordwärts über Zſchoppach, ‚auf Schenfs 
Charte Koͤllmgen, hat 3 Pferdn. und 26 Einw. mit-ıı Huf, 
4 Pferden, 28 Kühen, 70 Schafen, 450 voll., 346 gangb., 104 
deer. Sch. nebſt 1 Zdir. 6 Or, Quntemberbeper. 
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Koltz ſchen, füdwärts ohnweit Coldig, gehört mit dem 
Dbergerichten ganz dem Amte, aber mit den Erbgerichten fiehen 
demſelben nur ı Gärtiter mit 6 Einw. zu; vom übrigen Theile 
des Dorfs befigen mit den Erdgerichten der Kath zu Colditz 1 
Bären. und das Amt Rochlig in 13 Feuerfi., 6 Pferdu., 4 Gaͤrtn. 
und 3 Häusl. m ganzen Dorfe find 86 Einw., welche 14. Huf. 
— 18 Pferde und sy Kühe im Colditzer Antheile, beſitzen und 
445 voll., 404 gangb. / 4ı deer. Sch. nebſt 2 Thlr. 16 GH Quas 
temberbeytrag verſteuern. 

Don Koͤtteritzſch, über welches das Amt gang die Ober⸗ 
gerichte hat, ibefit es mit dem Erbgerichten nur ı Anfpän., % 
Gaͤrtn., 6 Häusl. und 62 Einw. mit 22 Kühen, 317 vollen, 202 
gangl., 115 deer.. Sch. der übrige Theil des Dorfs von 7Gärtn., 
zı Häusl., ı Mühle und 53 Einw. mit ı7 Kuͤhen, 214 vollen, 
1395 gangb., 7 moder., 645 deerem., 3 cad. Sch. aber gehört 
mit den Erbgerichten dem hier befindlichen amtſaͤſſigen Kitteraus 
the. QDuatemberbeytrag entrichten beyde Theile 3 Thlr. 

Don Köhern an der Mulde, auf Schenks Charte Roͤ— 
Bern, gehören gang dem Amte 2 Gärtner mit ı8 Einm.; dein 
biefigen Nätterg. aber ebenfalls ganz ı Pferdn., 10 Gaͤrtn., 6 
Haͤusl. mit 222 Einw. und 49 Rüden. Das Sllaltische, ı von 


Steinbach 


Rauterbad bey Lauhig, bat 24 Feuerft., ale; 
3 Pferdner, ı2 RAR, 8 Häusler, ı geiftl. Gebäude. 
und 123 Einw, mit 94% Huf., 11. Pferden, 91 Kühen, 
589 voll., 5284 gangb., 214 mod,, 295 decrem. Ed). 
nebft 2Thlr. 5 Gr. 9Pf. Quatemberbeytr. Es befinden 
ſich hier ein Beygleite vom Hauptgleite Colditz und ein 
Churfuͤrſtl. Vorwerk mit 18 Einw. Die drey Churfuͤrſtl. 
Vorwerke Baͤrenbruch, Ebersbach und Lauterbach brach⸗ 
ten 1764. ein gegen 5700 Rthlr. 

Meuſelwitz, bat 6 Pferdn und 9 Gärtn. mit 15 Feuerſt. 
235 Huf., 304 volle, 283 gangb., 4 Moder, 17 deer. &ch. nebft 


ı Thlr. 8 Gr. 8 Pf. Quatemberbeyer* Dem Amte Eoldıg: ſtehen 
die Ober⸗- und dem Amte Leißnig die Erbgerichte zu 

Das Pfarrkirchdorf Zſch o pp a ch ohnweit Dürr: Weirchen 
beſteht aus 32 Feuerſt., als: 6 Pferdne, 10 Gaͤrtne, 13 Haͤusl., 
3: geiſtl. Gebäude uud. 17a0 Einw. mit 254 Huf, 18: Pferden, rar 


886 1. Abth. Von d. Landen des Churh. Sachſen. 


Kühen, 390 Schaafen, 1532 voll., 1360 gangb. „ 272. beer. Sc 
nebſt ı Thlr. 16 Er. Quatemberbeptr, 

Scoplau sder Schfoplau, 3 &t. ofimärts von Coldis 
hat 4 Pferdn., >» Gaͤrtne, ı Mühle und 53 Einw. mit 52 Küben, 
12 Pferden, 95 Huf., 795 volle, 352 gangb., 71 decrem. Sch. 
nebſt aThle. 1Gr. 113 Pf. Quatemberbeytr. Hingegen 4 Mann 
welche 34 Hufe beſitzen gehoͤren mit den Erbgerichten ins Amt 
Rochlitz. 

Seupahn, an der Zwickauer Mulde ſuͤdwaͤrts von Coldiz 
ein D. von 24 Feuerfi., als: 7 Pferda., 6 Gaͤrtn., 11 Haͤusl. 
und 121 Einw. mit 6o Küben, 3 Pferden, 104 Huf., 275 voll, 
261 sangb. , 14 deer. Sch. nebfi 2 Gr. s Pf. Quatemberbeptr. 


—⸗ 


Vom Pfarrkirchdorſe Schwarzbach gehören ganz dem | 


Amte 31 Feuerſt., als: 5 Pferbn., a1 Gärtner, 11 Häusl., ı 
- Mühle, 3:geiftl. Gebäude und. 178 Einw. mit 94 Huf. und 70 


Küben allein nur mit. den Obergerichten, die mit den Erbnerich | 


ten unters Amt Rochlig und dem Nitterguthe Hohnbach gehörige 
Unterthanen, ſ. oben: Das letztere befikt 69 Einw. mit 47 Kür 
ben. Der Eoldizer Antheil verfteuert 423 voll., 352 gangb., 20 
deer. Sch. und 2 Thlr. Quatemberbeytr. 





Zanndorf, an der freyberg. Mulde hat in 17 Feiterft., 3 3 


Pferdn., s Gärtner, 9 Häusl. und 115 Einmohn. mit 62 Kuͤhen, 
10 Pferden, 64 Huf., 657 voll., 489 gangb., 168 decr. Sch. 


Das Pfarrkirchdorf Tautenhayn, 4 St. nordmwärts von 
Geithayn beſteht unter 47 Feuerft. aus 11 Pferdn., 11 Gärtnern 


»ı Häudl., ı Mühle mit einem Guthe, 3 geiftl. Gebäude und 


219 Einw. mit 104 Kühen, 25. Pferden, 785. voll., 650% gangb., 


Hufe deer. Sch. 2 Thlr. 16 Gr. 54 Pf, Quasemberbept. nebfi aı} 
ufe. 


Von Zerpisfch gehört nur ı Gärtner mit 4 Menſchen 


mit Erb» und Obergerichten, welche allein dem Amte Coldig zus 


fiehen , unter leßteres, alle übrige Einwohner aber unter das Amt 


Rochlitz. Es find 54 Einw. bier, bie 47 Kühe, 6 Pferde und ı1 
‚Huf. befigen. 

Shierbaum, ein Dorf von 4 Pferdner, 12 Gärtner, ı 
Haͤusler, 1 Filialk. von der Mutterk. Schwarzbach und 119 Eins 
wohner mit 57 Kühen, 5 Pferden, 13 Huf., aas voll., laas 
gangb., ↄ deer. Sch. nebſt ⸗ Shlr. 4Gr. 11 Pf. 

Shumernicht, auf: Schenks Charte Thum ir nicht, 
bohnweit Colditz, hat 3 Pferdner, 9 Gaͤrtner, 3Haͤusler und * 
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Einw. mit 46 Kühen, 3 Pferden, 64 Huf., 389 voll., 353 gang., 
27 deer Sch., ı Thlr. 12 Gr. Quatemberbeytr. 
Zſchadras, von s Pferdner, 5Gaͤrtner, x Häusler und 
69 Einwohner, mit so Kühen, 8 Pferde, 73 Hufen, 434 vollem, 
263 gaugbaren, 171 desrementen Schocken uebf 2 Thle. 21 Sr. 
Duatemberbeytrag. 

Stchesfch,.batı Pferden, 5 Gärtner, 2 "Häuser und 56 
Einw. mit 32 Küben, 3 Pferden, 4 Hufen, 1 Thlr. ser, 3 Pf 
Duatemberbeptr., 192 voll., 181 gangb., 11 der. Sch. = 

Zſch ockau bey Duͤrr⸗Weitzſehen, hat « Pferduer, ı Gaͤrt⸗ 
mer, ⸗ Haͤusler mit 40 Einw., 31 Kuͤhe, 10 Pferde, 95 Huf. 
ı Thlr. 16 Gr. 51 voll, 445 gangh. und 73 
deer. Sch. 
Moͤſeln, beſteht aus ıe Gaͤrtn 43 Hauel und 177 Einw. 
mit 51 Kühe, 2 Pferd., 124 Huf.,248 ‚volle, '218 gäugb., 30 
deer. Sch. Das. Amt. hat ‚nur Dbers und der, Rah zu Colditz 
Erbgerichte über dieſes Dorf. — 

Reichersdorf bey Laußig, hat in 27 Feuerfl 3ferdner, 
19 Gärtner, sHäusler überdied 2 Müplen mit @üthern und 14% 
Einw. niit 92 Kühen, 9 Pferden, 1755 Huf., 9995-voll. ‚7892 
aangb. ,. 210 dee, Sch., =» Thlr. a5 Gr. Quatembgubeysr. 

Bon Raſchuͤtz, worüber dem Amte die: ‚Dasrstridigauge 
ben, gehören nur-ı Pferdn. und ı Haͤusl. mit 6.Einw.- mit den 
‚Erbgerichten dem Amte Colditz; 3Gůther nebſt 1Hauſe mit dem 
Erbger. dem Amte Rochlitz; und in, gleicher, ‚Befchafenheit amt⸗ 
‚Käfig zum Ritterg. Koͤtteritzſch 4 Pferdner, 3. Gärtner. Der Col⸗ 

ditzer Antheil hat s2 Einwohn., 95 Scaafe, 47 Kuhe 2 Sal. 
Quatemiberbeytr. und 354 voll. gaugb. Sch., 

Won Pfarrkirchd. Schön bach. bey. Groß; Sernuth, oebis 
‚zen 57 Feuerfl., als: 8 Pferduer,, 27 Gärtner, As Haͤusler, g 
veiñnl. Gebäude ganz dem Amte, aber von 22 Haus. hat das hier 
‚befindl, amtſ. Mitterg. Schönbach die Erbger. pachtweiſe. Die 
321 Einwohner ‚gaben 275 Schanfe,. 150 Kühe, ‚867, vol. ,- 329 
gaugb-, 58 deci-:Sch. und Chir. 14Gr. 2Pf. Quatem berb. 

Einen, Antheil von Leippiß, dabon ſ. unser den Amtſaſſen. 


Safer; welche’fi der Regel nur a 
Fichte häben,, "find ‚folgende, N” 2. iu 


u —* 

rn DAR ebengedachte Fistarg, Shönbad.... 3127 
LCollmen⸗bey Colditz, ein Ritterg⸗ wozu auch dad Pfarr⸗ 

ah), gleiches Namens und zwar mit den Ober ⸗ und: Erbgerichs 


3 
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sen gehört, Es hat unter aa Feuerſt. 12 Pferdner, > GSaͤrtner, 
-Haͤusler, 3 geiftl. Gebäude und 146 Einw. mit 21 Schaafen, 
83 Küben, 26 Pferden, 145 Huf, 591 voll., 543 gangb., 43 
deer. Sch. und 3 Thlr. 4 Gr. Quatemberbeytr. 

Commichau, ein Ritterg. nebſt Dorf, von7 Gärtuer, 34 
Haͤusler und 165 Einw. mit 13 Kühen, Z Huf. 

Haufdorf bey Eoldig, ein Ritterg nebft Dorf, von 38 
Feuerſt., als: 5 Pferdner, 7 Gärtner, 26 Häusler und 206 Em 
mwohner mit 53 Kühen, 9 Pferden, ıck Huf., 350 voll., 310 
gangb., 40 deer. Sch. nebfi = Thlr. Quatemberbeytr. 

Das Ritters. Hohnbach, f. ob. befige außer dem noch das 
D. Leupahn, von 28 Feuerſt., nämlich: 7 Pferdner, 6 Gaͤrt⸗ 
ner, 15 Häusler und 108 Einwohner mit 6ı Küben, 4 Pferder. 
Die 125 Huf., 279 voll. gangb. Sch. und 2 hir. 1 Er. 3 Pf. 
QDuatemberbeytrag gehören mebft den Dienften ganz Dem Amte. 
Den zum Kitterg. gehörigen Antheil an Schwariba hf. oben 
In allen Antheilen find 290 Einw. 

Das Ritters. Koͤtteritzſch, nebft den dazu gehörigen An 
theilen am Dorfe gleiches Namens“ und am Dorfe Rafhüsf. 
ob. hat 167 Einw. - 

Korpitſch, ein Nitterg. und Dorf, von 'ıs Feuerſt. und 
97 Einw., 28 Rüben nebft 45 Huf. ſteht mit ben Ober; und Erb 
gerichten dem Ritterg. zu. 

Leipmig, bey Dürr Weisfchen, ein Ritterg. nebſt dazu⸗ 
gehörigen Dfarrfirchdorf von welchen a) das Ritterg. befißt 3 
Dferdner, 4 Gärtner, 14 Häusler mit 417 voll.; 379 gangb., 34 
deer., 34 cad. &chy.; b) das Amt Colditz, 2 Gärtner, 2 Haͤus⸗ 
fer mit 135 voll., 132 gangb., 3 cad. Sch.; ce) das Amt Leißs 
nig endlich ı Pferdner, r Gärtner, 2 Häusler. Das Dorf bat 
mit Keyſelwitz 183 Huf., 3 Thle. a1 Gr. Quatemberbeytrag 
und 201- Einw. mit sg Kühen und 13 Pferden. Keyſelwitz hatg 
Hferdner, 5 Gärtner, 9 Häusler, 2 Mühlen und 77 Einw. mit 
At Kühen, 8 Pferden, 239 voll., 260 gangb., 29 deer. Sch. und 
ı <hlr. 176r. 9Pf. Dudtemberbeytrag. Dem Kitterg. ſtehen 
Aber die ſaͤmmtlichen Unterthanen die Erbgerichte su, aber die 
Dbergerichte nur pachtmweile, ‚Yebrigens beſitzt das Ritterg. noch 
in den Dörfern Reumitz im A. Grimma » Pferdner, 3 Gärtner 

und in Naundorf im Amte Leiguig ı Pferdner. 

Leißenan, ein Ritterg! nebſt Dorf’ von 39 Feuerſt., als: 

‚2 Pferdner, 10 Gärtner, 27 Hänsler,.z Muͤhlenund 182 Einw. 
mit 45 Kuͤhen, 7 Pferden/ z Huf, 365: vollen, 339. gangb., 26 


ii — — — 
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deer. Sch, nebſt 2 Thlr..5 Gr. Ouatemberbeytrag. Die Dberges 
sichte ſtehen dem Ritterguthe tur innerhalb der Zäune, außers 
balb derfelben nber dem Amte Coldik zu. . 
Motterwitz, ein Nitterg. nebft dazu gehör. Dorfe vom 
29 Feuerft. ald: ı Pferdn., 4 Gärtm., 13 Häust., ı Mühle und 
60 Einw. mit 26 Kühen, 1994 vollen sangb. Sch. nebſt ı Thlr. 
As Gr. 35 Pf. Quatemberbeytras. Dem Kitterg. fliehen auch 
Die Obergerichte zu. Außerdem befist das Nitterg. noch vom 
Dorfe Mufchau mit den Ober- und Erbaerichten 4 Pferdner, 
6 Gärtner, mit 45 Einw. nebft 39 Kuͤhen, 464 vollen, 448 gangs 
"baren, 16 moderirten Sch. und = Thlr. ı Gr, 2 Pf. Quatember⸗ 
‚beytrag, aber ı Pferduer diefes Dorfs gehoͤrt unter gleicher Bes 
ſchaffenheit zum Mitterg. Böhlen bey Kößern; von Oſtran 
1.Gären., mit s Einw. und 3 Kühen mit den Erbgerichten; von ' 
Dirt; Weigfchen f. ob; von Foͤrſtgen, f. Schulamt Grim⸗ 
ma, mit den Erbs und DObergerichten ı Pferdn., ı Gaͤrtn., 10 
Häusl., mit s2 Einw., worumter 31 über 10 Fahr, a Huf. und: 
son eben. diefem Dorfe befige in gleicher Befchaffenheit auch das 
Nitterg. Koͤßern 6 Häusl., mit 33 Einw., worunter 16 über 
10 Jahr; und der Eoldiger Antheil hat 140 volle, 134 gangbare, 
6 decremente Schode nebf ı Thlr, 12 Gr. 10 Pf. Quatemberb. 
Sn allen Ortſchaften find zum Nitterg. gehörig 276 Einw. 
Seypdewitz bey. Marſchwitz, ein Dorf von: s Pferdner, 
s Gärtner, 2 Häusl. und 97 Einw. mit 64 Kühen, 9: Hufz 
352 vollen, 332 gangb., 20 deerem. Sch. nebft 2 Thlr. Quatems - 
berbeytrag gehört mit deu Ober » und Erbgerichten zum Ritterg. 
Poldig im Amte Leifnig. . 
> Bollwig, ein Ritterg. und Dorf von 24 Haͤusl. und 158 
Einw. mit 3 Kuͤhen. —— DR hs — 
Z3ſchirla, ein Kitterg. nebſt dazu gehörigen Pfarrkirchb. 
von a1 Gärtner, 34 Häusler, 3 geifl, Gebäude und. 211 Einw 
mit 25 Rüben. —— ee er - 
Alte Schriftfaffen finds ;, — 
Böhlen bey Muſchan, ein Ritterg. nebſt Dorf von sr 
Feuerſt. als: a Pferdner, 17 Gärtner, 35 Häusler, ı Mühler 
mit 96 Kühen, s Pferden. Mit dem Dorfe Oftram bey Boh⸗ 
len, das zum Nitterg. gehört, hat ed 174 Huf. Der Autheil 
am letztern Dorfe befieht aus 3 Pferdner, a Gättn., 2 Häusler, 
mit 15 Schaafen und zo Kuͤhen. Den Antheil an Muſchau f. ob. 
In allen Cheilen 7) 27 ie 
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Kößern ‚, ein Ritterg. f. ob. unter den Amesd- Außerdem 
beſitzt dieſes Ritterg. noch einen Antheii an Foͤrſtgen und über 
haupt 332 Einw. ſ. ob. Das vormals Forfiberg, jetzt aber 
Pielitzberg genannte Vorwerk aber gehört untere Amt. 


‚Neue Schriftfaffen find: 
— Marfchwis, an der Freyberger Mulde, ein Ritterg. neh 
Dazu gebör. D. von 3 Pferdn., 9 Gärten, 16-HAusl., ı Müble 
und ı72 Einw., mit 37 Küben nebft 7 Huf. Es iſt laut Kefer. 


vom 16 May 1737. fhriftl. geworden. 

Podelwitz, ein Ritterg. und D. nebft den Erlhaͤuſern an 
der Freyberger Mulde, hat unter 51 Feuerſt. 10 Gaͤrtn., 40 Haͤus⸗ 
fer, ı Muͤhle und i51 Einw. mit: 34 Kuhen. Zum Ritterg. ge⸗ 
hoͤren noch das D Maaſchwitz bey Tanndorf, von 4 Gaͤrtner 
und 11 Einw. mit ız Kuͤhen. Broͤſen bey Leißnig, Colditzer 
Amtsantheil von 3 Pferdner, 4 Gaͤrtner und 29 Einw. mit 36 
Kuhen; von Groß⸗Sermuth, ſ. ob. unter den Amtsdoͤrfern, 
fo wie auch von. Hohnmb ach. Insallen Antheilen des Wirteng 
waren 698 Rn mit 27 Küben und. 210 EN 


13; und 14. Das Amt Pegan mit Borna, 


welches letztere ſeit 1784. mit Pegau in Anſehung des 
Juſtizamts vereinigt worden iſt, ſteht unter einem Ju— 
ſtizamtmann und hat einen eigenen Rentbeam⸗ 


ten. 
A) Dad Ant Pegau enthalt 2 Städte, 11 al 
te Schri ftſaſſen mit 34. ganzen Dörfern und Anthel 
Ien, 9 neue mit 2 Dörfern, 2 Amtfaffen mit 2 D. 
22 Amtsdörfer, in allen 67 Dörfer und 3 Borm 
In diefem Amte findet die Eintheilung der Dorfeinwiohner in 
Pferdner oder Anfpänner , in Gaͤrtner oder Handfröhmer und in 
Re ‚nicht ſtatt, weil bier gar Feine geſchloſſene Guͤther, fons 
gen nur walzende Srundfücke vorhanden find, nach welchen ein 
und abenderfelbe Einwohner im Jahre 1790. vielleicht: 30. Acker 
Geld befigen, im Jahre 1791. Aber nur 10 oder 12 nach, haben 
Kann. . Eben daher. find diefe Beſitzer auch nicht gezwungen Pfer⸗ 
de un halten und mancher. der 1790.: zwey Pferde hat, hält; ein 
Jahr darauf Feines, Der Boden ift, überhaupt geuommen, 
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fehr fruchtbar und ed giebt auch. gute Wiefen in diefem 
Amte. In einigen Gegenden bauet man etwad Lands 
fafran und ſammelt die wildwachfende Scharte zum 
Verkauf ein. Nah den eingereichten Yernbjerabellen 
find 1801. erbauet woren im Amte Pegau 


| rrath 
Ausfaat 1: .Aerndte Auedruſch Pc Pie 


4 handen. 
Sf. |_Ese._|_eon_| St. 
an. Korn | 6931 | 35875 |:40709 | 429 
— Waitzen 946 |. 7200 '8346°k. 92 
— Gerfte 3097. 1.126533 26644 |. 460: 
— Haafer 8153 | 23659 169323 647 
— Erbſen 678 3351 | 3015 ir’ 
— Linſen so 311 1097 1 —' 
— Hefe | 56 | 1562 | 2924 | 18 
— Widen u 189 3195 2931.12 
— 23.1.7301, 
| | Schfl. | | | ; 
— Sartoffen J —— 1 36461 _— — 


Im Jahre 1779. lebten hier in 2447 Familien 523 
Menfchen über 10 Jahr, mit 4238 Kuͤhen und 4664 
Schaafen. Nach den 1801. eingereichten Conſumenten⸗ 
verzeichniffen lebten im At. Pegan 11791 Menſchen, 
naͤmlich 1681 Knaben, 1767 Mädchen bis Ende 
14 Jahr, 3460 Maunns-, 3867 Srauensperfonen 
‚von.ız bis Ende 60 Jahr, 471 Männer,.545 Grauen 
über . 60. Jahr, zuſammen 5612 M, anns⸗, 6179 
Frauensperſonen. Das Jahr 1801, ait auch) in 
den einzelnen Angaben. 


Pegau, eine ſDriftſaſſige "auf FE erſchei⸗ 
nenbe Stadt, ſ. B. LS. 176 au der Elſter, 3 Meilen 
von Leipzig, liegt in der fehr fruchtbaren ‘Aue. Eie ge 
hörte edjedem zur Graffchaft Groitzſch und war befonders 
wegen des vom Marfgrafiin der Laufig und Grafen zu 
Groitzſch, Wiprecht, 1091. geſtifteten Benuedictiner⸗ 
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kloſters, der nachherigen erimirten Benedictinerabtey be 
ruͤhmt, weche anßer andern Vorrechten im 13ten Fahr: 
hunderte das Muͤnzrecht erhielt und Bracteaten prägen 
ließ. Im zojährigen Kriege gerieth die Stadt in ben aͤußerften 
Verfall und in die sröfte Armuth. 1643. fing Torſten ſohn an 
die Stadt in Grund zu ſchießen, wobey 350 Bürgerhäufer ohne 
die Scheunen in euer aufgiengen; und nur der damalige Su 
yerintendent D. Lange, der fein Iniverfitätsfreund geweſen fern 
- fol, erweichte mit 12 mweißgefleideten Knaben den General zum 
Mitleiden. Seitdem wird zum Anfange des Nachmittagsgottes 
Dienfies in der Pegauer Stadtkirche gewöhnlich gefungen: Wenn 
wir im höchften Nöthen ſeyn. 1790. hatte. die Stadt 394 


Feuerſt. und 1550 Einw. über 10 Fahr, welche 2ı Pfer 
de nebft 235 Magazinhuf. befitzen und mit dem Ober: 
und Erbgerichten unter dem Stadtrathe:ftehen. 1779 
lebten hier in 528 Familien 1485 Menfchen über 10 Jahr 


mit 133 Kühen und 13 Schaafen, 1788. waren 
bier in 139 Gebohrn. mit Einfchluß 11 Unehelichen, 116 
Geft. 5 Todtgeb, mitgerechnet, 18 P. Getr, und 3098 
Communicanten. 1801. endlich waren in 384 Häufern 
2292 Einw. ohne die 75 unter Amtsjurisdiction im 
Pegau und Groitzſch ſtehenden mitzurechnen. Denn aufs 
ſer der Ziegelfcheune gehören mitten inder Stadt am Kirch⸗ 
hofe 2 Häufer und durch Kauf 2 Backhaͤuſer, der Raths⸗ 
weinfeller ꝛc. mir Ober: und Erbgerichten unters Amt, 
Die Einwohner, worunter es auch viele Schuhmacher 
giebt, treiben neben ihrem Hauptgefchäfte, dem Acker 
baue und der Viehzucht, einige Wollenwebe 
reyen und Spinnereyn. Möchentlich werden bier 
beträchtliche Getraydemärfte und jährlidy 3 Krams 
nebſt 3 Viehmärkte gehalten; . Hier iſt der Sit. des Amts, 
eined Hauptgleits mit 16 Beygleiten, einer. Superintens 
dur, deren Sprengel 2 Städte, 9 Landparochien, 3 Fi⸗ 
lialkirchen nebft 13 Predigern: enthält und einer Poſtſta⸗ 
tion, Bey der Stadt liegt die fogenannte Obermuͤhle 
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bey Pegau, ein ehemaliges Kloſterguth, iſt canzleyſchrift⸗ 
ſaͤſſig und har Ober= und Niedergerichtsbarkeit und wuͤrk⸗ 
liche Lehen feit 1716. _ Sonft ift fie aber bereits in dem 
Jahre 1635. bis mit 70. von Dresden aus als ein fchrifts 
fäfliges freyes Guth behandelt worden. Eie giebt Bey⸗ 
trag zum Nitterpferdögelde und hat dad Verhaͤltniß zu 
23 eines ganzen Ritterpferdes. Alle hierzu gehörige Pers - 
tinenz Grundftüde genießen Ritterguthöfrepheit uud ge: 
bören in feine Amts- oder Dorfflur. Don Eeiten des - 


Mites Pegau wird fie unter den Schriftſaſſen i in den Pas 
senten aufgeführt, | 


Unmittelbare Amtsdoͤrfer find: Ä 


Carsdorf bey Pegau, auf Schenks Charte Corsdorf, 
bat unter 22 Feuerſt. 5 Pferdner, ı2 Gaͤrtn., 6 Haͤusler, mit 
9 Einw. Sie beſaßen 48 Schaafe, 61 Kühe, 8 Dierde und 

224 Magazin: und Marfchhufen. 
| Dobergaft, am der Grene des Amts Weißenfels, wo 
bin.auch Flur und Hufen-gehören, hat 26 Pferdner, 5 Gärtner, 
2 Häusler mit 174 Einw., welche 92 Kür und 185 Schaafe bes 
figen, 

Gröden bey Seuchern, ſB. J. S 589 auf Schenks Char: 
te Gröbern, im Bezirk des X. Weißenfels, wohin Flur und 
“Hufen gehören, hat in 28 Feuerſt. 11 Pferdner, 13 Gärtner, 
4 Häusler, mit 116 Einw., zı Kuͤhen und 210 Schaafen. 


@rof:Stolpen, an der Schnauder, befteht aus 5 Pferds 
ner, 3 Gärtner, 3 Häusler und 83 Einw. mit 154, Magazinh., 
ns Marfchhuf., 11 Pferden, 63 Küben und 71 Schaafen. 
Hier ift auch ein Beygleite vom Pegauer Hauptgleite. 


Kaͤferhayn, enthält in 14 Feuerſt. 4 Pferdn. ‚9 Bärtıy 
1 Hdusl. und 76 Einw. mit 115 Magazin, und Marſchhufen, 
a Pferden und 34 Kuͤhen. 


KleinsPriesligk, ohnweit Lobnitz, auf Schenks Charte 
Klein-Prie, ıhat ı Pferdn., 1 Gaͤrtn. mit 18 Einw. nebſt 
475 Mari) und Magasinhufen, a Pferden, 13 Kuͤhen und 30 
Schaafen; aber ein Unterthan mit + Pferden gebört mit dem 
Erbgerichten dem Ritterg. Auligk. | 
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| Klein-Storkwitz, beſteht aus 6 Pferdn., 6 Särtı., f 
Häusler und 90 Einw. mit 10 Magazin, und Marfchb., 6 Dev 
den nebſt 56 Küben. 

Kobſchuͤtz bey Audigaft, hat 4 Pferdner, a Gärtner, 1 
Haͤusl. und 43 Einw. mit 101 Magajin; und Marfchh,, 5 Dfer 
den und 28 Küben.  , 

Leipen am Flößgraben, auf Schenks Eharte Fb nis, 
hat 6 Bferdner, 10 Gärtner und 7ı Einw. mit 127 Schaajfen, 
63 Kühen,. 10 Pferden und 155 Magatin- und Marfchhufen. 
gippendorf, ein Vorwerk mit 4 Froͤhnerhaͤuſern und 
30 Einw. nebſt 65 Magezin: und Marſchhuf., 4. ‚Pferden, 18 Kü⸗ 
ben und 100 Schaafen. 

Müchlig und Roͤcken, mitten im Stifte Merfeburg bey 
Lügen, wohin auch die Hufen gehören, hat in 24 Feuerſt. 15 
Dferdner, 6. Gärtner, 3 Häusler, mit 105 Einw., 54 Schaafen 
und 56 Kuͤhen. 

Maltitz bey Michelmig, an ber’ Zeitzer Amtsgränge, bat 
ro Pferdirer, 4 Gärtner, ı Häusler, mit 87 Einw. nebfi 22% 
Mayazins und Marfchhuf., ro Pferden, s7 Kuͤhen und 30 Schans 
fen. Es gehört jetzt ganz sum Amte, weil der apert gemordene 
amtf. Ritterguthsantheil eingesogen worden if. 


Stoͤniſch, ein Pfartkirchd. am Flößgraben, hat 15 Pferdir., 
44 Gärtn. mit 320 Einw. nebft 1055 Magazins und 105 Marfchs 
huf., 34 Pferden, 198 Küben .und 390 Schaafen. Auch ift ein 
Bepgleite vom Hauptgleite Pegau bier. 

Schwarzau oder Schwerzau ſ. B. J. S. soo zwifchen 

Pegau und Zeitz am Floßgraben gelegen, hatte zu Wiprechts Zei⸗ 
ten den Namen Schwerz und jetzt entpält dieſes Amtsdorf 80 
Einm. 
Tannewitz an der Elfier, bat 2 Pferduer, 5 Gärtner, ı 
Häuster, mit 53 Einw. nebft 115 Magazins und Marichhufen, 
ı Pferde und 24 Kühen, Hier if auch ein amtſ. Ritterg. ohne 
Gerichte, 

Werben am Floßgraben, mit einer Filialk. von der Muts 
terk. Stönzſch, nebft einem BHepgleite von Pegau, hat a2 Pferds 
ner, 25 Gaͤrtner, 10 Häusler und 286 Einw. mit 733 Magazin 
Spann: und Marfchhuf., 24 Pferden, 142 Kühen und 313 Schaa⸗ 
fen. Die hiefige Gegend gehört unter die fruchtbarften in Sachs 
fen. Zmwifchen Werken und Carsdorf ift die wuͤſte Marf Lips 
geris, deren Felder noch jetzt beſoudere Beftebungen you Abs 


daben genießen, 
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Weyderoda, an der Elſter bey Pegau, bar 7 Mferdner, 
9 Gärtner, 2 Häusl, und 79 Einw. mit 6 Magazins und Marfchs 
hufen, 8 Pferden, 66 Küben und 65 Schaafen. Es ift auch ein 
Beyyleite vom Pegauer Hauptgleite hier. 

Zaufhmig, auf Schenks Eharte Zauſcham, an einem 
Arme der Elfter, beficht aus ı Pferdn., 10 Girtn., 2 Soäusler 
mit 7o Einw., welche 83 Magazinhuf. auch Marfchhuf., 3 Bfers 
de, 45 Kühe und so Schaafe befigen. Ä \ 
Zeſchwitz, ein Pfarrkirchd. von welchem ein Theil ing 
' Amt Lügen gehört. Der hiefige Antheil befieht aus 9 Gärtner, 

2 Häusler und so Einw. mit ı2 Pferden und 18 Küpen nebſt 
3424 Hufen 
| Bom Dorfe Greitfhüs an der Elfter gehört mit den 
Ober- und Erbgerichten ein Antheil von 11 Gärtner, 6 Häusler 
' mit 76 Einw. nebſt a Pferden dem Amte. Ein Theil des Dorfs 

beſteht und gehört gu dem neufchriftf. mit Ober+ und Erbgerichs 
gen beliehenen, und beym Stifte Zei zur Lehn gehenden Mühlengur 
the, welches 11 Einw., aber, weder andere Haͤuſer noch Inter 
thanen hat; ein anderer Theil des Dorfs mit 61 Einw. und 33 
Einw gehört dem hier befindf. amtſ. Ritterg. Greitfhüg Espens 
baynifchen und Löwenflauifchen Antheils umd eim 
Antheil dem altfchriftf. Ritterg. Trautzſchen. 

Bon Imnis am Floßgraben, auf Schenks Charte Im— 
müß, die Obergerichte, aber nur 2 Pferdn., ı Gärm., ı Hausl. 
und 35 Einw. mit 3 Pferden, 18 Kuͤhen, 75 Schaafen und nebit 
9 Huf. mit den Erbgerichten, womit auch der übrige Theil des 
Dorfs den bier befindlichen 2 altfchriftf. Ritterg. zuſteht. 

Bon Piegel gehören ganz dem Umte 3 Pferdn. und 
19 Einw. mit. 375 Hufen, 7 Pferden, 16 Kühen nebft 15 
Schaafen. Die übrigen beyden Antheile ftehen theils 

amtſ. dem Ritterg. Pered mit 83 Hufen und 8 Pferden, 
theils fehriftf. dem Nitterg. Mauſitz mit 15 Huf, nebſt 2 
Pferden und den Erb- auch Obgerichten zu. 

Von der Vorſtadt von Zwenkau gehoͤren dem Amte 90 
Haͤusler nebſt 2 andern Feuerſt. mit 483 Einw., welche 633 Ma; 
gazinh. und Marſchhuf., 4Pferde und 38 Kühe befißen; der 
übrige Theil der Vorſtadt gehört ind Amt Lügen. 

Endlich gehört auch noch dem Amte Pegan die Schenfe zu 


Roͤcken ander Leipziner Strafe nach Rippach au das Dorf aber 
ins At, Luͤtzen ſ. ob» Mini 
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Amtfaffen find : 


Audigaſt, ein Kitterg. und Pfarrkicchd. an ber SSchnau: 
se, mit 15 Pferdner, 25 Häusler, ı Mühle, 226 Einwohn, 
195 Huf., 8 Pferden, 84 Kühen und 22 Schaafen mit Aus: 
ſchluß der Ritterguths Schaafe, die jedesmahl ausgenommen 
find. Dem Nitrerg. ftehen die Ober ; und Erbgerichte zır. 

Eoftewig, ein Nitterg. und Pfarrkirchd. au der Elfter, 
von a Pferdn., 7 Gärtn., 13 Haͤusl. mit 123 Einw., welchemit 
den Erbgerichten dem Kitterg., mit ben Dbergerichten aber dem | 
Amte zuftehen. Hier befindee ſich auch ein Beygleite vom Pr 
gauer Hauptgleite. 

ElftersTrebniß, zwey Kitterg., wovon das- eine bloß 
auf Kitters. Grund erbauete Haͤuſer hat und jegt auch fahriftf. 
iſt und ein Pfarrkirchd. in der fo fruchtbaren Aue bey Pegau, | 
wovon auch ein Bepgleite hier ift, bat 7 Pferdner, 22 Gärtner, 
19 Häusler mit 3275 Huf., ır Pferden, 103 Küben und 33 
Schanfen. . Das Nitterg. befist das Dorf mit den Ober; und 
Erbgerichten, fo wie auch das anıtf. D. Eulau nicht weit das 
von, welches aus 2 Pferdner, s Gärtner, 1 Häust. mit 1553 Huf., 
2 Pferden und 22 Kuͤhen beſteht. In beyden Orten waren 268 


Einw. 


Neue Schriftfaffen find: 
Ritterg. Greitfhüß, f. ob. 

Groß⸗Prlesligk an der Schnauder, auf Schenfs Charts 
Groß-Priesnygf, ein Nitterg. nebft Dorf von 1633 Huf, 
mit 8 Pferden nebft den Erb; und Dbergerichten,. bier iſt auch 
ein Beyal. vom Pegauer Hauptgleite. 

Die Kitterg. Imnitz werden abgetheiltin Immitz Schles 
gel-Theil mit 176und Imnitz MinEmwig- Theil mit ıız 
Einmw. Au dem erfiern gehöret noch das Dorf Kotz ſchbiar, 
nebft 1235 Hufen mit den Erbgerichten, dem Amte aber mit 
Hbergerichtei. 

Medewitzſ ch, ein Ritterg. und Pfarrkirchd., 1 Meile 
oſtwaͤrts von Penau, beſteht aus 2 Pferdner, 23 ärtier, 24 
Haͤusl. mit 57 Kuͤhen, 4 Pferden nebſt 12 Huf. Das Ritterg. 
hat Dbers und Erbgerichte, 

Spyansdorf, ein Ritterg. nebft Dorf, von 3 Pferdner, 
+ Gärtner, 10 Haͤusl. nebft 38 Schaafen, 4ı Kuͤhen, 6 Bferden 
und ıız Magasinhuf. Das Ritterg. dat Ober und Erbgerichte, 

| | Me 
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Medewitz ſch mit Spansdorf find am sten May 1799. ſchriftſ. wor⸗ 
den und haben 295 Einw. | 
Pulgar, ein nach Peres mit den Gerichten gehör, amtſ. 

Dorf, das 187 Magazinhuf und 9 Pferde beſitzt. u 

» Stöhna, ein zum Kitterguthe Böhlen mit den Gerichten 
sehör. amtſ. Dorf au der Weyhra, von 8 Pferdner, 3 Gärtner, 
4 Häusl. und 77 Einw. mit 30 Schaafen, 54 Rüben, 5 Pfer— 
den, einer zum ˖ Ritterguthe gehörigen Stärfenfabrif und 
16 Magazinh. Dem Kitterguche Böhlen fliehen die Erbgerichte, 
dem Antte aber die Obgerichte zu. 2 


Alte Schriftfaffen: 


Auligk, ein Pfarrficchd. in der goldenen ober Roſenaue, 
ıM. von Zeig, hat 2 Ritters. Ober: und Untertbeil, guteg 
Feld- und auch Gartenbau. Zum Obertheil gehören 73 und zung: 
Untertheil mit Einfchlug des Antheils von Kleins PriesligE gr 
Einwohn. Unter den Einwohnern giebts Handwerksleute aller 
Art. 5 oa | — 

Böhlen an der Hartha, ı M. von Vegan, ein Ritterg. 
nebſt Pfarrkirchd. hat 252 Einw. | 

Rippach, ehedem Hilperiß; liegt entfernt vom E 
Amisbezirke zwifchen den Erifte Merfeburg und dem Alte 
te Weißenfeld, 3 Meil, von Leipzig, ı M. von Weißens‘ 
feld, ein Ritterg. nebft Pfarrkirchdorf von 193 Huf. mit 
einem Beygleite vom Hauptgleite Pegau. Mit Einfchluß 
des zum Nitterg. gehörigen Antheild des Dorfs Poͤrſten 
oder Pürften hat ed 250 Einw, 


LAdbnitz auch Alt-Loͤbnitz, ein Nitterg. nebft Pfarr - 
‚ Firhd, wirdinebfi,den dazu gehörenden Orten die Loͤbn i z⸗ 
‚zer Pflege.genannt, Zum Ritterguthe gehören Alten 
Sroigfch, mit au84 Hufen; Gasen, ein Pfarrfirchd., welches 
13 Pferde u. 1 Bepgleite vom Pegauer Hauptgleite hat; Mether 
win, auf Schenks Eharte Mödemis, mit 164 Huf. -und 6 
Herden; Michelwitz, ein Pfarrkirchd. mit 127°, Hufen und 
4 Pferden; Pautzzſch, mit 2153 Huf. und 4 Pferden; Benne 
witz, hat 6 Pferde und 4 Huf.; Saaßdorf, 5 Pferde und 
945 Huf.; und das Vorwerk Noͤttnitz. Mit Einſchluß von 
Groß⸗Priesligk waren in diefen Orten 1080 Einw. 
Swepter Band. rl | 


* 


% r 


898 1. Abth. Von d. Landen des Churh. Sachfen. 


Manfis, ein Nitterg. ohne Dorf, am der Stift Mer 
burg. Grenze, wozu folgende Orte gehören, ale: Bröfen, mit 
20:5 Huf. und 22 Pferden; Coͤllaitz, ohnweit ter Schnauder, 
mit 3 Pferden; Drosfau, am der Schnauder, mit 175 Huf 
und ıı Pferden; Debertig, vorigem gegen über mit 242 Huf, 
und 2ı Pferden; das Dfarrfirchdorf Grof-Dalzsig bey Mau 
fin, mit 345 Huf. und 4 Pferden; Klein:Stolpen, mit ıı; 
Huf. und ı2 Pferden; Klein: Wiſchſtauden, mit 113 Huf, 
und 6 Pferden; Langenhayn, mit 1932 Huf. und ı5 Pferbir: 
röbſchuͤtz, mit 2635 Huf.u.28 Pferden; Dellfchüs, mitızı 
KHuf.und 16 Pferden; das Pfarrfirchd. Pödelwig oder Pedeb 
wis, mit 225 Huf. und 23 Pferden; Schnaudber-Trebnik, 
mit. 185 Hufen und 22 Pferden; Tellfchüt bey Groß: Daljis, 


wovon es ein Filialdorf ift, mit 1655 Hufen und 7 Pferden, 
In allen su den KRitterguthögerichten gehörigen Orten ware 


1530 Einw. 


Peres, ein Kitterg. nebft Dorf, mit 9/5 Huf und 7 ofen 
den und den dazu gehör. Orten, hat 281 Einw. 
Pürften bey Rippach, ein Nitterg. und Dorf, mit 31 Huf. 


und 11 Pferden. Hier ift auch ein Sn vom SDauptgleite 


Pegau f. ob. Rippach. 


Zrausßfchen, ein ——* und Pfarrkirchdorf an der El 


fier, mit 204 Huf. ımd 13 Pferden, hat 219 Einw. 
MWiederau, an der Elfier bey Pegau, ein Ritters. und 


Pfarrkirchdorf von 36 Feuerſt., mit 8 Pferden, 955 Auf. Zum | 


Kitterg. gehören auch noch: Döhlen, won 7 Generft, und mit 
einem Bengleite vom KHauptgleite Pegau. Das Bfarrkirchdorf 
Groß: Storkmig mit 23 Feuerf., ı Mühle und einem Bey: 
gleite vom Hauptgleite Pegau. Die zum ehemaligen Ritters. 
Groß: Storkmig gehörigen, vom Rathe zu Pegau an Wiederau 
verkauften Nitterfreyen Felder befigen jett die Bauern zu Groſ—⸗ 


Storkwitz und bezahlen durch den Kitterguthsbefiger von Wieder 


rau die Nitterpferdsgelder davon. Auch iſt in diefem Dorfe ein 
ſchriftſ. zu Zeig zur Lehm gehendes Mühlenguth-mit Ober: und 
Erbgerichten. Maſchwitz, mit & Feuerfi. und 192} Huf; 
Küffen; mit 24 Feuerfi, und 20% Huf.; endlich das neufchriftf. 
Nitterg. und Dorf KleinsDalzig, mit 12 Feuerſt. 1 Häudl., 
254 Huf. und 9 Pferden. In fämtlichen zum Nitters. gehoͤrigen 


Orten waren SS Einpv. 
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Z3ſch agaſt, ein Rüutetgnind D von.dı Pferdn., 2 Gaͤrtn., 


ı —* wit 123 ee und 10 Eaton bit 69 Einw. 


Grv isf ch, ein Ritterg. nebſt dem * getör- * 
Vaſallenſtaͤdtchen gleiches Namens an der & Echwennide, | 


mit 176 Haͤuſern, wo 1779. in 225 Familien 573 Einw. 


über 10 Jahr lebten, welche 108 Kühe, 62 Schaafe, 
13 Pferde und 205 Huf. befaßen. 1901. waren hier 


mit Einſchluß der Worftädte 1079 Einw. Es ik befonders 


wegen der vom Graf Wiprecht zu Groigfch,deffen Nefidenz 
diefer elyemals-befeftigte Ort war, 1095. hier geftifteteh Benedicti⸗ 
ner Abtey merfmürdig, ;welche außer andern MWorrechten, im 
azten Jahrhundert auch das Muͤnzrecht erhielt und Bracteaten 
praͤgen ließ. Ehedem war es in zwey Theile, wovon einer der 
Pflugſche hieß, getheilt, jet aber gehört es einem Beſitzer und 


hat 2 Jahr: und Viehmärfte, . Hingegen die Pfarrmohs 


‚nung in Groitzſch mebft ı Haufe ift Pegauifche Amtsjurisdiction. 


Erftere muß, obſchon die Perſonen unters Eonfifiorium gehören, 


; feine Getrandes und Perſonen-Verjeichniſſe ins‘ Amt einliefern. 


Das obige Haus gehört aber durchaus ing Amt Pegau. Die 
Einwohner nähren ſich größtentheild vom Ackerbauz; 
jedoch verfertigen die hiefigen Schuhmacher fehr viel 


Pantoffeln von gelben, rorhen und grünen Eaffian und 


treiben einen beträchtlichen Handel damit. Diefen eins 


s träglichen Nahrungszweig foll ein im vorigen Jahrhunder⸗ 
+ te in tuͤrkiſche Gefangenfchaft gerathener biefiger Einwoh— 
Ü ner mit Namen Meyer nach feiner Ruͤcklehr aus der 


} 


‚ Gefangenfchaft h ier zuerft gefertiget und in der Zürfey 


r machen gelernt, haben. - 


Oderwitz bey Coſtewitz, ein Nitterg. und Dorf, mit 158 


| Einwe, 725 Hufen und ı Pferd. Die Mühle, Schenfe und 3 


k 
; 
’ 


Haͤuſet in Oderwitz gehören zwar im Abficht des Grund ind Bos 

dens ind Stift Zeig, jedoch hat das Ritterguth Oderwitz gegen 

einen Canon auch Qber⸗ und Erbgerichte nebft Zinfen und Leben 
darüber. 


Slla 
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‘ 


B. Das Amt Borna 


authält 3 Staͤdte, ar alte Schriftfaffen mit 6ı 
Dörfern, 8 neue Schriftfaffen mit 8 Dörfen, 
20 Amtfaffen mit 28 Dörfern, 7 Amtsdoͤrfer, in 
allen 104 Dörfer. Im Amte Borna waren 1801. 
vorhanden 23270 Einwohner, ald: 3495 Knaben, 
3570 Mädchen bis Ende 14 Jahr; 6330 Mann: 


7492 Srauensperfonen von 15 bis Ende 60 Jahrt; 


895 Männer, 988 Grauen über 60 Jahr, zufammen 
11220 Mannds und 12050 Frauensperfonen 


Der Ackerbau und die Viehzucht nebft der Teich: 
fiſcherey find in gutem Stande; aber an Wald unger 


ift fein Ueberfluß. Nach ben eingereichten Nerndtetabel: 
len erbauete man 1801. im Amte Borna 


t 

wu Ausfant | Merndte | Ausdrufch en - | 
handen 

— _ San. | _SHE._ | _Sht._|_Shl._ 
an Korn 13319 | 71767 | 76007 447 
— Waitzen 1548 | 11829 | 10802 | -ıı 


— Gerfte | 5341 | 21437 | 35943 56 
— Haafer 14932 1 44670 |ı12100 |} 1650 


— Erbfen 700 | 3951 | zoaı ıI 
— Linfen 2 13 9 _ 
— Hierſe 1 22 32 — 
— Wicken 1131 5293 4353 9 


— Gemenge 170 873 
| eat. De | 
— Kartoffeln] —— — 


m — 


Das Amt Borna kam erſt durch die Wittenberger Kapitu⸗ 
lation 1547. an die Albertiniſche Linie und war von 1698. 
bis 1772. um 300,000 Rthlr. an Sachſen-Gotha ver 


pfänder, Diefes' Amt giebt 337 Rthlr. 18 Gr. 4 Pf. auf 
einen Auatember, als: 29 Rthlr. 22 Gr. 10Pf. die Amtös 
börfer; gı Rthlr. 11 Gr, die Amifoffen und 216 Rthlr. 
8 Gr. 6 Pf. die Schriftſaſſen. | 
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Borna, eine bereit zu K. Heinrich des Vog—⸗ 
Lers Zeiten vorhandene Stadt am Wyhrafluß, ift ſchriftſ. 
und landtagsfaͤhig ſ. B. J. ©. 176 liegt nah Hrn. von 
Charpentier 157 par. Fuß fenfrecht Äber Wittenberg, 
ı2 Meil. von Dresden, 3 Meilen von Leipzig und hat 
gegen 361 Häufer. Die Einwohner treiben Wollenmanuz 
fakturen, wo gute Bercane, Plüfche, Zeuche ıc, verfers 
tigt und theild auf den 3 Sahrmärkten, theild auf den 
Leipziger Meffen abgefet werden. Außer den go Zeuch⸗ 
webermeiftern giebtö hier gegen, 85 Schuhmacher und 
‚ein Theil ber Einwohner nährt fi) von der Bierbraues _ 
rey, zu deren Behuf ed vor ber Stadt mehrere Bergfels 
‚ler giebt. Wegen des in hiefiger Gegend befindlichen gu⸗ 
ten Thons werden auch vortrefliche Töpferwaaren ges 
‚madt. Hier ift der Sitz einer Superintendur, deren 

Sprengel 2 Städte, 41 Landpfarren, 12 Filialk. nebft 
‚ 45 Predigern enthält, einer lateinifchen Schule, eines‘ 
Hauptgleites, wozu 9 Beygleite gehören, eine Chauffees 
- geldeinnahme und eine Poftftation. 1779, lebten hier. in 
570 Samilien 1605 Einwohner über 10 Fahr, mit 117 
: Kühen und 75 Schaafen. 1788. waren 25 Paar Ges, 
traute, 131 Gebohrne, 13 Uneheliche und 14 Todtge⸗ 
bohrne mitgerechnet,. ı51 Geftorbene und 5117 Commus 
nicanten. 1789. waren hier 1432 Einw, über. 10 Jahr, 
welche 128 Schanfe, 110 Kühe, 35 Pferde und 605 Mas 
gazinhuf. Hatten, 1801. aber lebten hier 2299 Einw, 
. Der Rath hat die Obers und Erbgerichte. | 


Unmittelbare: Amtsdoͤrfer ſind: 


Altſtadt und Wenig-Borna, zwey Vorſtaͤbte von Bors 
na, haben 94 Feuerſt. als: 1 Häusler, 1 Mühle nebft 2 Coms 
miungebaͤuden und 456 Einwohn. mit 1043 Hufen , 2 Dchfen und 
152 Kuͤhen. 

Breunsdorf bey Lobftädt, auf Schenfs Sharte Braun 
dorf, ein Pfarrkirchdorf mit einem Beygleite von dem Haupts 


— 
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gleite Borna. Es hat 3 Merdner, 37 Gärten. ,-14 Häuel., 3 
geifil. Gebäude und 305 Einm. mit sı Huf., 30 Pferden, zoHdd: 
fen, 205 Kühen und 308 Schaafen. 

Hemmendorf, an der Pegauer Amtsgränge ohnweit de 


altenbura. Stadt Lucka, welches ı Pferdner, 7 Gärtner, ı 
Haͤusler und 63 Einw. mit zı Hufen, 11 Pferden und 39 Si 


ben bat, 


Heyersdorf, auf Schenks Charte Hopersd orf,en 


Dorf mit einer Filialf. von Breunsdorf, hat 4Pferdn ,„ ı8 Gärtr,, 
11 Häuster, ı aeiftl, Gebäude und 137 * mit 89 Kuͤhen, 


19 Pferden und 234 Huf. 


Wyhra oder Wiera, ein Piarrkirchd am Fluſſe gleiches 


Namens, welches 11 Pferdn., 36 Gärtner, 23 Häusl , 1 Muͤh⸗ 


le, 3 geiſtl. Gebaͤude und 357 Einw. mit so Magaziu⸗, 30 Marſch— 
auch Spannhuf., 24 Pferden, 12 Ochſen, 198 Kuͤhen und 33: 
Schaafen hat. 


Dom Pfarrkirchdorfe Tragis gehört nur ein Antheil von 


ı Pferdner, ı2 Gärtner, 13 Häusler und 137 Einwohner nit 


14 Hufen, 5 Pferden, 18 Ochfen, 168 Kuͤhen und 63. Scheu | 


fen, mit den Erbgerichten aber ftehen dem Nitterg Mölbig von 
Diefem Dorfe iu, 6 Pferdner: nnd 7 Gärtner mit ı7 Huf. webi 
2 Dchfen. 

Die Gröbenmühle bey Haynichen mit Gaͤngen hat 
17 Einw. 

Vom Dorfe Haynichen ein Antheil mit 12 Einw. 

Das Rathslhebiſche Vorwerk mit 16 Einw. 

Das Schraderifche Vorwerk mit 14 Einw. 

Das Beistit he Vorwerk mit 11 Einw, 


umtfaffen find : 


Bubendorf, ein Kitterguth und Pfarrfirchdorf Fer 
Srohburg, auf Schenks Charte Bufendorf, hat 166 Ein 
wohn. mit 55 Huf., 14 Pferden ‚ 105 Kühen und 211 Schaafen. 

Deutzen an der Pleiße, ein Ritterg. nebft Pfarrfirchd. vor 
ıı Pferdner, ı Häusler, 2 geifil. Gebäude und 244 Einw. mit 
20 Huf., 24 Pferden, 130 Kühen, 

Droßdorf bey Breunsdorf, ein Ritterg. nebft Dorf von 
160 Einw. mit 63 Huf. und 54 Kühen, 








h 
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Auch gehört zu diefem Kitters. ein amtſ Antheil’des Dorfes, 


Pürften bey Lobflädt von 65 Einwohner mit 73. Kufen, 14 
Mferden, 6o Kühen und so Schaafen, der andere ‘Theil ges 
bört dem Ritterg. Kabnsdorf, mit 17 Hufen, ı7 Pferden und 
zo Süden. | 


Geſtewitz, auf Schenks Charte Geſtowitz, ein Ritter- 


— und Dorf von 159 Einwohn. mit 7 Hufen, Pferden und 
43 Kuͤhen. 


Gnandorf, ein Dorf von 15 Einw. mit 138 Hufen, 11 
Pferren 72 Kuͤhen und 110 Schaafen, gehoͤrt dem Rathe zu 
Borna mit den Erbgerichten. 

Groß-Zoͤßen, ein Ritterg. nebſt Dorf, an der Pleiße, 
mit einer Filialkirche von Zoͤpen, bat 113. Hufen, 8 Pferde, 
90 Kühe. Zum Kitterguthe gehören noch ferner die Dörfer 
Klein Zößen, mit 117 Hufen, »2 Pferden, 92 Kühen und 
254 Schaafen. In beyden waren 511 Einw, mit Einichluß des 
ganzen Gerichtöberirfs, 


Das Pfarrfirchdorf Hayn bey Kreudnik, von 157 Einw. 
mit 385 Huf., 35 Pferden, 187 Kuͤhen und 345 Schaafen. 
...Haynichen bey Tragis, wovon es das Filialkirchdorf if, 
ein Ritterg. nebft Dorf von 227 Einw., wovon ı2 Einw. nebſt 
4 Kühen dem Amte gehören und dem'Kitterg. 118 Einw. nebft 
34 Kuͤhen mit den Erbgerichten, die 125 Huf. aber fo wie das 
Dorf unter das Amt mit den DObergerichten. Dem Kitterg. ge⸗ 
hoͤrt auch noch das Vorwerk Apelt. 


K ahnsdor f, ein neuerlich ſchriftſaͤſſ. gewordenes Ritters. 
nebſt Dorf an der Pleiße, beſteht aus 118 Einw. mit 9 Hufen, 
6 Pferden und 54 Kuͤhen. Im ganzen Gerichtsſprengel waren 
a241 Einw. Das Ritterg. hat ‚die Ober; und Erbgerichte, ſo 
wie das zu | 

Kemlig bey Tragis, ein Kitterg. und Dorf, von 111 Einw, 
mit 85 Hufen, 4 Pferden und 48 Kuͤhen. | 
Keßelshayn bey Borna, Vordern und Dein Theile 
ward amt zıften Jan. 1800, fehriftf, ein Nitterg. auf deffen Grund 
und Boden 12 Sröhmerhänfer erbanet worden find, in welchen 
fich 37 Einw. mit = Kühen befinden. Zum Nitterg. gehört noch 
das Pfarrkirchd. Eyla oder Eula, am Bache gleiches Nas 
mens. Es hat im Gerichtäbesirke 218 Einw. mit 23 Hufen, 24 
Kühen und 90 Bo 


\ 


904 1. Abth. Von d. fanden des Churh. Sachfen. 


Kieritzſch, ein Ritterg. nebft Pfarrfirchborf, mit 
einem Viehmarkte, auf Schenks Charte Khritfch, : 
Meilen von Leipzig. Ed hat 17% Hufen, 14 Pferden, 
94 Kühen und 96 Echaafen. Auf dem fogenannten Lu: 
thers Saale, im berrfchaftlihen Wohnhauſe, zeigt 
man unter mehrern Gemälden, Luthers und feiner Gat 
tin Bruftbilder von Gips, welche aus Luthers verfalle 
nem Haufe zu Zoͤls dorf gerettet und als eine vom Ken 
nern geſchaͤtzte Seltenheit aufbewahrer werden. Es hat 
224 Einw. mit Inbegrif von 


Zölsdorf oder Zaͤulsdorf, nahe bey Kierisfch, auf 
Schenks Eharte Vorw. Eellsdorf, ein Vorwerk ohne Un 
terthanen, das Luther in feinem Teſtamente vom ı6tem Septbt. 
3542. feiner Gattin zum Unterhalt ausſetzte. Es hat 38 Huf. 

Klein: Hermsdorf an der Schnauder, ein Ritterg. nebi 
Dorf mit ıı5 Hufen, 8 Pferden, ss Kühen und 20 Schaafen. 
Noch gehört auch zum Nitterg, das Pfarrficchdorf Hohen: 
Darf an der Schnauder, welches aus 73 Hufen, 12 Yferden, 
67 Küben und 77 Echaafen beftehet und ein Beygleite vom 
Hauptgleite Borna bat. Im su. Gerichtsbezirke waren 333 
Einw, 

Lobſtaͤdt, ein Ritters. * Flecken an der Pleiße, 
der Generalacciſe und ein Beygleite vom Hauptgleite Bor 
na mir 84 Häufern, 24 Yufen, 32 Pferden, 262 Kuͤ⸗ 
hen und ı61 Echaafen hat. "Die Einwohner nähren ſich 
theils vom Ackerbaue, theils von der Wollenſpinnerey. 
Zum Ritterguthe gehören noch Bergisdorf bey Lobftaͤdt, 
auf Schenfs Eharte Bergesdorf, mit einer Zilialkirche von 
Breunsdorf nebft 175 Hufen, 24 Pferden, 128 Kuͤhen und 229 
Schaafen; und das Pfartkirchdorf Goͤrnitz an der Pleiße, bey 
Lobſtaͤdt, auf einer Anhoͤhe, in einer ſehr fruchtbaren Aue, mit 
253; Hufen, 16 Pferden, 95 Kuͤhen und 135 Schaafen. Da⸗ 
Kitterg har die Ober s und Erbgerichte und im gangen Gerichts 
fprengel 803 Einwohner. Ebenfalls Ober: und Erbgerichte haben 
die beyden folgenden. 

Neufersdorf, ein Kitterg. und Bfarrfirchdorf von 210 
Einw. mit a Huf., 5 Pferden, 49 Kühen und 93 Schaafen. | 


— .— 
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Brauswis oder Prauswig, ein Ritterg. und Dorf, auf 
Schenks Eharte Prauf chwig, von 112 Einw. mit 104 2 
und so Kuͤhen. 


Ruppersdorf, entfernt vom — im Altenburg. - 
ohnmeit Luca, ein Kitterg. nebſt Pfarrkirchd, auf Schenke 
Eharte Ruppendorf, von 172 Einw. mit 7} Hufen, $ Pfer⸗ 
ben, 77 Kuͤhen und 89 Schaafen. 


—Bößengröba, nicht weit vom vorigen, ein amtf. Manns 
lehn⸗-Muͤhlenguth, mit 12 Einw. und 9 Kuͤhen. 


Steinbach bey Laußig, ein Ritterg. und Pfarrtirchd. 
mit einem Beygleite vom Hauptgleite Borna, hat 296 Einw. 
mit s Huf, und so Kuͤhen. Dem Ritterg. ſtehen die Etb⸗ und 
‚Dbergerichte zu. 


Shierbach bey Eyla, wovon es das Filial iſt, ein Rit 
terg. nebſt dazu gehör: Dorfe von 183 Einw. * 194 — 
4 Pferden und 61 Kuͤhen. ——— | 


Trachenau, an der Pleiße, ein Ritterg. Pr Pfarr⸗ 
kirchd. mit 95 Hufen, 9 Pferden und 52 Kühen. Hierzu gehört 
‚auch noh Treppendorf, mit 95 Hufen, 2 Pferden, 46 Kuͤ⸗ 
ben und 125 Schanfen. Der ganze Getichtsbezirk hat 235 Eins. 

Witz nitz, nicht weit vom Zufammenfluß der Wohra und \ 
Eyla, feit zıflen December 1772. ichriitf gewordenes Ritterg. 
nebft Pfarrfirchd. von 182 Einw. mit 17} Hufen, 2ı Pferden, 

203 Kühen und aıs Schaafen. 


Die Pfardotalen zu Eyla und Wignig mit 4Einw. 
Alte Schriftfaffen find: 
Benndorf bey Frohburg an der Wyhra, ein Nittergurh 


nebft Pfarrkirchdorf von 331 Einw. mit 295 Huf., 16 Pferden 
und 128 Kuͤhen. Es if laut Kanzleynacht. vom ıten Jun, 1681. 


7 


ſchriftſ. geworden. Das Städtchen 


roh burg macht nebft dem größten Theile des ei⸗ 
nie halbe Stunde davon, ‚gegen Morgen zu, gelegenen 
Dorfes Greiffenhayn.und dem gegen Abend un dem 
Mege nach Zeig, eine Viertelftunde von Frohburg ente 
fernten Virwerle Rdth gen, das Ritterg. ke 


/ 
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aus, und liegt in einer ſehr angenehmen und fruchtbaren 
Gegend, am Wyhrafluß und der durch daſſelbe gehenden 
hohen Haupt: und Heerſtraße von Leipzig nach Boͤhmen, 
1. Meile über Borna und 2 Meilen unter Penig, fo, daß 
bie .beyden Städte, Altenburg gegen Mittag und Abend 
3 St. und Geithayn nur 23 Stunde Morgenwärts, be: 


von entfernt find. Das Minifterium.dafelbft beſteht aus ı 
Dberpfarrer, ı Diafonus, ı Cantor und ı Organiſten, melcher 


zugleich Baccalaureus iſt. Außer 1 Kirche, ı Pfarr = 1 | 


Diakonat-1 Echulmohnung und dem Echießhaufe, be 


finden fich noch. 290 bewohnte Bürgerhäufer Darinnen, 
bavon 15 auf Ritterguth3 Grund und Boden ftehen und 
ben Namen der Frepheit führen, deren Beliger jedoh 
übrigens mit den andern Bürgern gleiche Rechte haben 
und genießen. Auf der Seite gegen Mittag liegt ganz nahe 


am. Städtchen-bas herrfchaftliche Schloß: nebft daranfioßenden 
Wirchfchaftsgebäuden und dem Schloßteiche, über welchem 
letztern 'noch verfchiedene andere Teiche gegen Mittag und Abend 
bin, bis an den zum Nitterg. Klein s Ejchefeld gehörigen foges 
nannten großen Teich, ſich gareihen und der PEN 
zu Sropbung gehören, . Er | 


\ 


. 


Die Anzahlt der — uͤber 10 Jahr alt, belief 
ſich am Schluſſe des 1788ſten Jahres auf 1126 Perſo⸗ 
nen, ſo, daß, wenn man die Kinder unter dieſem anges 
gebenen Alter dazu vechnet, über 1800 Seelen anzuneh⸗ 
men ſeyn dürften: Die Hauptnahrung der Einwohner 
befteht in der daſigen Woll⸗ und: Cameelhaarzeuſche 
manufaktur, welche jedoch ſeit einigen Jahren ſehr 
gefallen iſt. Die hier verfertigten Waaren wurden ehes 
dem ſtark nach Pommern und Italien verſendet, gegen⸗ 
waͤrtig aber hauptſaͤchlich in vie Gegend am Nheinzund 
die Niederlande; . „Hiernächft nähren fie fich auch vorm 
Feldbau, wozu fie 405 unterm Pflug getriebene Mas 
gazinhufen beſitzen und von den 2Jahrmaͤrkten. Es find 


! 


— 
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auch hier ein Beygleite vern Dauptgleite Boma und ein. 
Pojtverwalter. Uebrigens ift das Ritterg. Frohburg und 
dazu gehörige Ortſchaften, laut Kanzleynachr. vom ıten 
Jun. 1681. ſchriftf. geworben, und hat wie alle altſchrift⸗ 
ſaͤſſige Rittergüther, die Ober: und Niedergerichte. Dex 
Beſitzer davon uͤbt nicht nur im Städtchen Frohburg, 
fondern auch im Dorfe Greiffenhayn, welches eine 
eigene Kirche nebft Pfarre und Schule hat, und wovon 68 
Guͤther und Käufer mit 17 Huf., 35 Pferden, 17 1 Kuͤ⸗ 
hen und 339 Schaafen unter des Nitterguths Frohburg, 
16 aber mit. 45 Huf., ı2 Pferden, 48 Kühen und 30 
Schaafen unter des Ritterguths Wolftig Gericht: barkeit, 
gehören, dad Pratonatrecht aus. Im ganzen Berichtes 
ſprengel beö Ritterguths Frohburg lebten 2191 Einw. 


Klein— Eſchefeld, auf Schenks Charte Haus⸗ 
Eſchefeld liegt am Wege nach Altenburg, eine halbe 
Stunde von Frohburg, und beſteht aus 13 Heinen Haͤu⸗ 
ſern, welche mit Einſchluß der uͤbrigen Gebaͤude enthiel⸗ 
ten 135 Einwohner und 5 Kuͤhe, und dem daſelbſt bes 
findlichen Wirthſchaftsgebaͤuden nebſt Schenke, welche. 
das Teichhaus genennt wird, theild weil der fogen 
nannte Teich, welcher ı Stunde und drüber in Umfang 
hält, gleich daneben liegt, theils auch weil der dafige 
Wirth zugleich die Aufficht über diefämtlichen herrfi chaftli⸗ 
eben Teiche führen muß; daher auch ſaͤmtliche Einwoh⸗ 
ner zu Klein: Efchefeld,, welche bloße Häusler find, fehr 
öfters die Teichhäufer genennt werben, Es ift ein 
befonderes, ebenfalls mit Ober: und Niedergerichten belies 
henes.nenfchriftfäffiges Nitter guth, wozu noch der größte 

Theil bes von Frohburg aus, gegen, Morgen nach dem 
Städtchen Kohren hin, gelegenen Holzes, ber Streits 
wald genannt, und das bey und in demſelben firh befins. 

dende aus 6 Haͤuſern beſtehende Doͤrfchen wma 
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gehören. Seit geraumen Jahren find die beyden Ritter 
güther Frohburg und Klein = Efchefeld, beyfammen umd 
haben einerley Beſitzer. Die Fifchereyen und Kolzungen, 
worinnen der Gerichtsherrſchaft die hohe, mittlere und 
niedere Jagd zuſtehet, ingleichen die Schaͤfereyen dabey 
find beträchtlich und die letztern ſonderlich durch die ein: 
geführten fpanifchen Echaafe fehr veredelt worden. 

Bockwitz einaus Schloßgüther, einer Schaͤferey ꝛc. 
beftehendes, bem Rathe au Borna gehoriges BEN 
mit 27 Einw, 


Gnandftein, ehedem Ouadenkein, ein Kits | 


terguth nebft Pfarrkirchdorf mit einem alten Bergfchloffe 


an der Wohra, hat 3 Huf, 4 Pferde, 61 Kühe und 10 


Schaafe. 


Es gehören dayu die Dörfer Alten⸗Moͤrb ig an der Wyh⸗ | 


za, mit einer Pfarrkirche, einem Beygleite vom Hauptgleite 
Borna, 10 Huf., 32 Pferden, 132 Kühen und 190 Schaafen. 
Dolſenhapn, ein Dorf von ı2 Hufen, 28 Pferden, 128 
Kühen 'und 130 Schaafen. 
Das Vfarrkirchdorf Roda bey Frohburg, von 19 Hufen, 
46 Pferden, 216 Kühen und 355 Schaafen, und 
Wuͤſtenhayn, ein Dprf von 3 Hufen, 10 Pferden und 36 
Kühen. Im ganzen Gerichtsbesirke waren 1187 Einw. 
Wolfftig, ein Ritterguth an der Wyhra nebft D. 
von 34 Hufen, 6 Pferden und 40 Kühen, Hierzu ge⸗ 
hoͤrt auch 
Eſchefeld bey Wolfftitz, ein Pfarrkirchdorf mit 
einem Beygleite vom Hauptgleite Borna; hat 19 Hufen, 
41 Pferde, 208 Kuͤhe und 380 Schaafe, nebſt oben an⸗ 
gefuͤhrten Antheilvon Greiffenhayn. Der ganze Gerichts⸗ 
bezirk enthält 774 Einwohn. Zwiſchen Gnanpftein und 
Wolfftitz wird vortrefflicher Jas pis gebrochen, der uns 


ter die fchönften Steine gehört. Er if unter dem Namen 
Bänderiaspis, auh Bandfein von Gnandftein bes 
kannt. Er liegt in dem dafigen shonartigen Gebirge in Lagen 


\ 
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und Schichten von. verfchiebener Stärke, ‘die faft alle vom gleis 
chen feinften Korne, aber von ungleicher Härte find. Auf dem 
Brucheift ermufchlicht, von Farbe hellgruͤn mit grünlichen gleichs 
- laufenden ſchmahlen Streifen und eingemengten dunkelrothen Flek⸗ 
‚Zen verſehen, die fich nebft den Streifen mit ihren Graͤnzen uns 
merflich mit einander verlieren. Die vorsrefliche Politur, weiche 
Der härtefte Jaspis annimmt, giebt ihm ein außerordeutlich ſchoͤ— 
nes Anfehen. 

Hohenlirchen, liegt —— dem Stift⸗Zeitz. 
und Altenburg. entfernt vom Amtsbezirke, ein Ritterguth 
das laut Kanzleynachricht vom ıten Sun. 1681. ſchrift⸗ 
ſaͤſſig geworden ift, und wozu dad Pfarrkirchdorf gleiches 
Namens gehört. Es hat 189 Einwohner 10 Yufen, 15 
Spferde, 63 Kühe und 140 Schaafe. 


Hopfgarthen, 1 Et. von Laußig, ein durch vor⸗ 
gedachte Kanzleynachricht ſchriftſaͤſſig gewordenes Ritterg. 
nebſt Dorf mit einer Schweſterkirche von Ober-Franken⸗ 
hayn, 23 Hufen, 8 Pferden, 50 Kuͤhen und 30 Schaa⸗ 
fen. Zum Ritterguthe gehört auch noch dad Dorf El 
bisbach, mit einem Filial von Priefnig, 7% Hufen, 
27 Pferden und 123 Kühen, ſ. oben bey Rochlitz €. 858: 
Das ganze Gerichte enthielt 410 Einw. 

-Kaufungen, entfernt vom Amtöbezirfe, an der 
Zwickauer Mulde, mitten unter gräfl. Schoͤnburgiſchen 
Drten, auch ein durch gedachte Kanzleynachricht fchrifte 
fäffig gewordenes Ritterguth und Pfarrlirchdorf. Es hat 
- Beygleite vom Hauptgleite Borna, mit 145 Hufen, 

Pferden, 197 Kühen und 580 Einwohner, Zu hieſi⸗ 
= Kirche gehört auch die Kirche zu Rußdorf bey Hohnſtein, 4M. 
von Kaufungen gelegen. Die legtere Kirche ift in Anfehung der 
weltlichen Gerichtöbarfeit Altenburgifche Hoheit, in Ecclesiasti- 
.. eis aber, vermöge des Neverfes vom ısten Tan. 1679 und von 
ıaten März 1692. der Superintendur Borna unter das geipiiger 
Konſiſtorium untergeordnet.  - 

Kitſcher an der Eylabach, ein-laut Refeript vom- 
sten Aug. 1698. ſchriftſaͤſſig gewordenes Nitterguth nebſt 
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Pfarrkirchdorf mit einem Beygleite vom Hauptgleite Be, 
na; es hat 6 Pferdner, 273 Hufen, 12 Pferde und ıc 
‚Kühe. Zum Kitterguthe gehören Dittmannsporf 
bey Kirfcher, wovon es das Filial ift, hat 4 Pferduer, 
37 Hufen, 11 Pferde, 77 Kühe, 210 Echaafe und mit 
Kitſcher. Gerichtöbezirf 387 Einwohner aber ohne da 
ebenfalls hierhergehörige Dorf Haubig bey Geſtewit, 
von 59 Einwohner, 9 Hufen, 6 Pferden, 53 Kuͤhen 
und 102 Schaafen. 


Klein— Braunshayn, ein Ritterguth dabey Fein 


Dorf ift: denn die 15 Häufer find auf Ritterguths Grund 


und Boden erbauet. Es gehören dazu die vom Amtsbe⸗ 


zirke entfernt, zwifchen den Altenburg. und Zeitziſchen 
liegenden vier fogenannten Kaynifhen Dorf: 
(haften, als: Penfwig, mit 33 Huf., 8.Pferden, 
77 Kühen und 58 Schaafen. Naundorf, mit 85 Huf., 
13 Pferden, 44 Kühen und 120 Echaafen. Wernss 
dorf, mit einer Filialk. von der Mutterkirche Hotenfirs 
chen, hat 6 Hufen, 7 Pferde, 29 Kübe und 70 E dhaa- 
fe, und Tanna, mit 84 Hufen, 10 Pferten. 24 Kuͤ— 
ben und 85 Echaafen, Der ganze Gerichtöbezirt enihält 
475 Einwohner, 


Loitzſch oder Leisfch, am Neuftaͤdtiſchen Kreiſe 
bey Mildenfurth, ein Ritterguth nebſt Dorf von 454 Huf., 
1 Pferd und 11 Kühen, Zum Nitterguth gehdren noch 
Lengefeld bey LKoigfch, ein Dorf von 44 Hufen, 6 
Pferden, 18 Kühen und 61 Schaafen. Hilbers dorf 
bey Loitzſch, mit einer Filialfirche von der Mutterkirche 
des auch hierher gehörenden Dorf3 Niebra. Es hat 
12 Hufen, 3. Pferde, 10 Kühe und 20 Schaafe, und 
Niebra 443 Hufen, 5 Pferde, 27 Kühe und 95 Schaa⸗ 
fe: Posneck, von 4+NHufen, 3 Pferden, 21 Kühen 
und 25 Schaafen, und ein Theil von Grobsberf 
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von 44 Hufen, 29 Kuͤhen und 50 Schaafen, nebſt der 
Groͤbenmuͤhle, von 4 Häufern und 3 Kuͤhen. Der 
uͤbrige Theil des Dorfs gehoͤrt unter das Amt Weyda, er 
Meuftädt. Kreiſe. 


Luͤbſchwitz, liegt eben daſelbſt, ein — 
nebſt Pfarrkirchdorf. Es hat 344 Hufen, 38 Kühe und 
25 Schaafe. Wegen bed obern Theild ward es laut N& 
feript vom 16ten November 1763. und wegen des untern 
Theile laut Reſcript vom 23 September 1778. für alte 
ſchriftſaͤſſig erllaͤr. Es achören noch dazu Lie tzſch. 
von 9 Hufen, 10 Pferden, 25 Kuͤhen und go Schaafen. 
Das Pfarrkirchdorf Ruͤckers dorf bey Loitzſch, von 7 
Hufen, 8 Pferden, 33 Kuͤhen und 30 Schaafen. Tau⸗ 
ben: Preßfel oder Preßeln, mit einer Filiallirche 
von ber Mutterfirche xuͤbſchwitz und Io Pferden, 35 Kuͤ⸗ 
hen und 90 Schaafen; und die Zoitzmuͤhle. Im Ge— 
richtsbezirke der Ritterguͤther Loitzſch und Luͤbſchwitz leb⸗ 
ten 739 Einw. 

Moͤlbiß oder Melbus bey Tragis, ein Witter⸗ 
guth nebſt Dorf von 56 Feuerſtaͤtten, 9 Pferdnern, 2 geifil, 
Gebäude, 303 Hufen und 32 Pferden. Den ‚hierher ges 
hörigen Autheil vom Dorfe Tragis f. oben, Im ganzen 
Gerichtöbezirfe waren 410 Einw. 


Neubkirchen bey Wyhra, ein laut PIE 
richt von 25ſten Jun. 1708. für ſchriftſaͤſſi ig erklaͤrtes Rit⸗ 
terguth nebſt Pfarrkirchdorf hat 251 Einw., 133 Hufen, 
14 Pferde, 95 Kuͤhe und 179 Schaafe. 


Prießnitz, oder Brießnitz, ohnweit Elbisbach, 
ein Ritterguth nebſt Dorf und Vorwerk. In der hieſigen 
Pfarrkirche find einige ſchoͤne Originalgemaͤhlde von Lu⸗ 
cas Kranach, z. B. Luthers Bild, das Bild des Fuͤr⸗ 
ſten George von Auhalt, Coadjutor— des Biſsthums 
eh und Kranachs Bildniß- som ihm felbfi im 
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gıften Fahre gemahlt. Es gehört auch noch zum Mitter 
guth Schoͤn au bey Prießnit, mit einer Filialkirche ver 
ber Mutterkirche Neulirchen. Prießnitz hat 364 Einwot: 
ner, 20 Hufen, 24 -Pferde und 163 Kühe; Schönau 
206 Einwohner, 14 Yufen, 17 Pferde und 105 Kühe. 

Ramßdorf, ein Ritterguth nebft Pfarrfirchborf 
son 234 Hufen, 10 Pferden und 124 Kühen. Zum Kit 
gerguthe gehört auch noch Berendorf, Berndorf, 
an der Schnaubder, von 135 Hufen, ı2 Pferden und 73 
Kühen. Der Gerichtöfprengel enthielt 455 Einw. 


Ruͤdigs dorf, ein Ritterguth nebft Pfarrfirdhborf 


von 3 Hufen, 10 Pferden und 42 Kühen, hat unter ſei⸗ 


‚nen Gerichten 293 Einw. 
Sahlis, ein Nitterguth nebft Dorf und Vorwerk 


Mählwiefe, von 4 Hufen. Zum Nitterg. gehört aud) 


noch das Vaſallenſtaͤdtchen 
Kohren oder Cohren, unter deffen Einwohnern 
bie Töpfer vorzüglich gute Waareund Defen liefern. Es 
bat 111 Käufer und 402 Einwohner mit 3 Hufen und 66 
Kuͤhen. Jahnshayn, auf Schents Charte Janitz⸗ 
hayn, ein Dorf mit einer Filialfirche von Kohren , bat 
11 Hufen, 30 Pferde und 103 Kühe. Das Pfarrkirche 
dorf Langenleuba, welches in Ober - Mittel= und 
Miederleuba abgerheilt wird. Es find 2 Kirchen hier und 
bad Dorf felbft gehört halb ind Altenburgifche. Bon Lanz 
genleuba an bis Altens Mörbig ift auf Churf. Befehl mit 
einem Koftenaufwande won mehr ald 19000 Thlr. bie 
fhöne 14 St. lange Chauffee vor einigen Jahren erbauet 
worden. Es hat 36. Hufen, 109 Pferde, 461 Kühe und 
10 Schaafe. Linda, auf Schenks Charte Linde, hat 
73 Hufen, 19 Pferde, go Kühe und 10 Echadfe. 
Meunsdorf, auf Schenks Charte Mepßdorf, von 


s Hufen, 22 Pferden, 60 Kühen und 32 Schafen. 
. = zer 


— 
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'Zerpiß bey Sahlitz, hatız Hufen, 14 Pferde und 47 


Kühe, und Waldis, mit Ober: und Niederpiden, 
von 4 Hufen, 9 Pferden und 68 Kühen. Der en 


\ 


Gerichtsbezirk enthält 2201 Einwohner, 


Sürdorf biöweilen auh Sucksdorf, liegt im 


2 Stifte Zeig, bey Wildenborn, ein Rittergurh nebft Dorf 
son 3 Hufen und 4 Pferden: hat in feinen Gerichten 37 


— 


Einwohner. 
Sphra, ein Ritterguth und Pfarrlirchdorfe von 27 


ı Huf. und einem Pferde, f. oben Amt Rochlitz. Es gehds 


— 


7.4 = 


— — 


ren noch dazu das Pfarrkirchdorf Nieder: Gräfens 
hayn, von 9% Huf. und 36 Pferden. Theußdorf 
oder Teusdorf, von’a4 Huf.und 12 Pferd. Trebis: 
hayır oder Drebishayn, von 23 Huf. undg Pferden, und 


Wenig⸗Oßa oder Wein-Goßa, von 243 Hufen, und 


16 Pferden, Der ganze Gerichtöfprengel hate71 3 Einw, 


u. 


- -— 


Wolkenburg, an der Zwickauer Mulde, auf ei⸗ 
ner Anhoͤhe, ein Ritterg. Sr. Excell. des H. Conferenz⸗ 
miniſter Grafen von Einſiedel mit der vollkommenſten 
und geſchmackvollen Oekonomie-Einrichtung, ſchoͤnen 


Wohn: und- Wirthſchaftsgebaͤuden und einem Pfarrkirche 


dorfe von einer halben Yufe und 46 Kühen. Es gehören 
dazu Därrengerbisdorf, von 34 Huf., 16 Pferden 
und 34 Kühen. Hermsdorf, bey Wolkenburg, hat 
a3 Huf., 15 Pferde und zo Kuͤhe. Schlagwiß bey 
Molfenburg, ein Pfarrlirchdorf von 73 Hufen, 12 Pfer⸗ 


den und 55 Kühen, und Uhlsvorf von 73 Nufen, ır - 


Pferden und 61 Kühen, Der ganze, Sa N ents 
hielt 732 Einwohner, 


Zettlitz oder Zedlitz an der Wyhra, bey Borna, 
ein Ritterguth nebſt Pfarrkirchdorf. Es hat 134 Hufen, 
36 Pferde, 136 Kuͤhe und 188 Schaafe. Zum Ritterg. 
gehören Raupenhayn, von 55 Hufen, 8 Pferden, 

Bmeytes Band, - | - Mmm 


* 
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az Kuͤhen und 11 Schaafen, und Platteda, Ploted⸗ 
hat 744 Huf. und 38 Kühe, Das ganze Gericht ha 
470 Einwohner. 3 Zu 


Neue Schriftfaffen: | ung 
Das Nitterguth Klein⸗Eſchefeld, f. oben ber 
Srohburg, | 


Groß-Herms dorf, ein laut Refeript vom Zıten 
März 1675. für ſchriftſaͤſſig erklaͤrtes Ritterguth nebft 
Pfarrkirchdorf von ı Pferdner, 1642 Hufen, 6 Pferden, 
zı Kühen und 61 Scha afen. Zum Nittergüthe gehören 
noch Röthigen bey Deugen, von 4 Pferdner, 172 
Hufen, 9 Pferden, 68 Kühen und 50 Echaafen, und 
Hartmansdorf bey Ghrmik an der Pleiße, von 3 
Pferdner, 194 Hufen, 16 Pferden, 100 Kuͤhen und 70 
Schasfen, Der ganze Gerichtöfprengel hat 344 Eins 
wohner, 


\ % 
Keſſelshayn f, oben. 


Kreudnitz an ber Pleiße, ein laut Kanzleynach— 
richt vom ıften Jun. 1681. ſchriftſ. nach Roͤtha im Amte 
Leipzig gehdriges Dorf, mit einer Schweſterk. von Hayn, 
hat 152 Einw., 9 Pferdner, 263 Hufen, 25 Pferde, 
130 Kühe und 189 Schaafe, Zu | 


Neuhof bey alten Mörbig, ein Ritterguth, dabey 
fein Dorf; denn die 13 Häusler ftehen auf Ritterguths 
Grunde, Es iſt mit Ruͤdigsdorf verbunden und hat 3 
Einw. und. 35 Pferde, | | | 


Schleenhayn, ein zu Klein Hermödorf gehörene 
des amtſ. Dorf, hat gı Einw., 4 Pferdner, 13 Huf, 
30 Pferde, 90. Kühe und 50 Echaafe. 
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-3.dpen an ber Pleife, ein Ritterguth nebſt Pfarr⸗ 
irchborf von 292 Einwohner, 8 Hufen, 1 Pferd und 
68 Kühe, 


Der Goldene Pflug zwiſchen Alten = : Mörbig 
und Jahnshayn, ein Vorwerk, 9 Ruͤdigs dorf gehd⸗ 
rig, mit 33 Einw. 


Das Kollegiatſtift Wurzen 


machte ehedem einen Theil des Gau Netelici aus und 
ein Privilegium;, dad der Kayfer Otto I. aus dem Herz 
zogl. Saͤchſ. Haufe dem Erzbifchof zu. Magdeburg 961. 
erteilte, erwähnt bie Stadt Wurzen (Burzine) zuerft; 
allein den Namen einer Graffchaft führt diefe Gegend 
nicht in Urkunden, fondern Fabricius, Albinus u. a, has _ 
ben ihr denfelben beygelegt. Wurzen gehörte, außer anz 
bern Städten und Dörfern, mit zum Gebiet des Grafen 
Eſico, der diefe Güther vom Kayſer zu Lehn hatte und 
feine Befigungen 995. dem Bifchofe zu Meißen überließ, 
werüber Sayfer Dtto II. einen befondern Lehnbrief auss 
fertigen ließ._ In Anfehung der geiftlichen Gerichtsbar⸗ 
Zeit blieben indeffen diefe Befigungen wie zuvor, bidzum. _ 
Sahre 1004., unter bem Sprengel des Bisthums Merz 
feburg, welches der unsuhige Erzbifhof Geißler -zu 
Magdeburg in eine Abtey verwandelt und zu feinem, 
Erzbisthume gezogen hatte. Allein da K. Nein: 
sich II. im Fahre 1004. das Bisthum Merfeburg wie⸗ 
ber herfiellte, fo ward auf Befehl.deffelben Wurzen nebft 
bent dazu gehörenden Gebiet zudem Sprengel bed Bis: 
thums Meißen geſchlagen und vom Biſchofe zu Meißen 
Herwig 1114. ein Rollegiatfiift bafelbft errichtet. 





916 I. Abth. Won d. fanden des Churh. Sachfen.. 


- Das Kollegiarftift Wurzen oder Collegium Canonicorun, 
befindet fich zwar in der Etadt Wurzen, bat aber mi: 
dem Zerritorio, mit dem Amte Wurzen und zugehörigen 
Dorfſchaften nichtd zurhun. Fu dem Amte Wurzen befin 
den fih 2 Städte, 24 Nittergätber, 53 Dörfer, 
7 Baldungen, 17 wüfte Marfen und 343 Kit 
terpferde, \ 


Die Regierung des Stifts nennt fih, Churfürſtl. 
Saächſ. zum Stift Meißen verordnete Hauptmann, 
Nanzler und Räthbe zu Wurzen, und beſteht aus 1 Stiftü 
hauptmann, ı Kanzler, 6 Stiftsraͤthen, Sekre— 
tär, 2 Kanzelliſten. Die Regierung des Kollegiatſtifts Wur— | 
gen hängt gar nicht vom Kolegiatftifte ab und gehört auch nicht 
Dazu, ſondern fie ift einentlich die ehemalige bifchöfliche Regie— 
rung des Bisıhums Meiten, f. 05. S. 8ı und nur nach Wurzen 
gekommen, weil die Bifchöfe, befonders Johann IX., bier re 
fidirten. Das Stiftsfonfifto rium, welches ausdem vor 
bingenannten Stiftehauptmann u. f. w nebft dem Superihtens 
denten, dem 3 Städte, ı5 Landparochien, 3 Filialf, nebſt az 
Predigern untergeordnet find, beftehet und fich unterzeichnet: 
Hauptmann, Kanzler, Raͤthe und Konfiftoriales 

des Meißniſchen Stiftsfonfiftorii gu Wurzem. Erfi 
2593. erhielt es das Recht die Geiſtlichen der Stiftsephorie zu 
ihren Aemtern einzuweyhen. Ausz Amtmännern, ı Steuen 
einnehmer und ı Sleitsmann. .Das Kollegiarftift beſteht 
aus ı Probf, ı Dedhant, 6 Kanonicis und ı Stifts 
foundicus. Die Stände dieſes Stifte gehören zu dem Leips 
iger Kreiſe; ſ. B. J. ©. 173. 


Im Kollegiatſtifte Wurzen waren 1801. nach 
dem Conſumentenverzeichniſſe vorhanden 14385 
Menfchen, ald: 2226 Knaben, 2228 Mädchen 
bis Ende 14 Sahr, 4306 Manns-, 4693 Frauen 
perſonen von ı5 bis Ende 60 Jahr; 438 Männer, 
492 Frauen über 6o Jahr, zuſammen 6970 Mann de 
und 7415 Frauensperſonen, m ganzen Stifte 
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Wurzen wurden nach den eingereichten Aerndteverzeiche 
niffen 1801. erbauet: 











Vor orrath 
Ausfant | Aerndte | Ausdrufch | war vors 
handen 
_ eh. _|_SHE._| _Shf._ | Sch. 
an Korn 12913 | 48607 | 69908 634 
— Waizen 1662 7207 | 10156 183 
— Gerfte 5325 14692 | 32223 100 
— Haafer 11017 | 19667 | 67703 558 
— Erbſen 827 2036 3414 64 
— Lmſen I 3 16 3 
— Hierſe I | 8 | 20 | — 
— Heydekorn 40 36 123 u 
— Wicken 1113 2239 3894 | 15 
— Gemenge 92 182 391 
| | Schfl. | | 
— Kartoffeln — 145083 — 4 


1. Das Amt Wurzen 


Hat 1 Amtmann, I Stadt, 26 Schriftfaffen mit: 
34 Ddrfern, 2 Amtfaffen mit a Dörfern, 84 Amts 
Dörfer, in allen, 444 Dörfer, 6 Vorwerke nd 11 
wuͤſſte Marten. 1779. lebten bier in 2296 Familien. 
7288 Menfchen mit 3393 Kühen und 6662 Schaafen. 
Im Jahre 1801. waren hier 10610 Einw. Im Amts⸗ 
bezirke find 819% Huf. Ä 

MWurzen, eine fihriftf. Stadt, liegt 3 Meilen von 
Leipzig, nach der Berechnung des Hrn. von Gersdorf 
443 par. Fuß über der Meeresfläche und nach Hrn. von 
Eharpentier 180 par. Fuß über Wittenberg, unter 
5ı Grad 22°2‘ Breite und 30 Grad 22°22°5 Länge, 
ohnweit der Mulde, über welche hier eine am Eeile ges 
hende Fähre gehet, wo ein Fährzoll von allen Ueberfah— 
enden, bie ordinären Poften ausgenommen, gegeben 


* 
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werden muß. Sie hat in der Ringmauer weder Kirchen, 
Schulen ꝛc. und nur 110 Haͤuſer, in den Vorftädten aber 
mit Einfluß des Schloſſes, der Kollegiat: und Etadt: 
lirchen, Schule u. ſ. w. 270 Häufer, in allen 380 Hän: 
fer mit 104093 gangb. Sch., 504 Huf., 1921 Einw., 
welche von der Bierbrauerey, Etrumpfftriderey, Xeins 
weberey, Leinwandbleichen und den 3 Jahr- nebſt 2 
Biehmärkten, gute Nahrung haben, Die Zeuch- ud 
Leinweber haben 1788. ohngefähr 160 Stuͤck Zwillich, 
Leinwand und halbwollene Zeuche verfertigt. 1779. Iehs 
ten hier in 583 Samilien 1556 Einw, über 10 Jahr, mit 
mit 153 Kühen und 509 Schaafen. Außer der oben ge 
nannten Stiftöregierung, Konfiftorium und Superinten- 
bur, befindet ſich auch eine Inteinifche Schule und Poſt—⸗ 
ſtation hier. Das ſchwar ze und weiße Kreutz mit 
eigner Gerichtsbarkeit, hat 7 Einw. und die Muͤhlen, 
gerichte 23 Einw. F 

Ehedem war die hieſige Braunahrung fehr beträchtlich: denn 
1547. brauete man hier gegen 600 Bigre, zu jedem nahm man 40 
große Scheffel Serfte, fo daf 24,000 Schfl. hierzu nöthig waren; 
allein fie ift gegen die vorige Zeiten fehr gefunfen. Im zojähris 
gen Kriege litt Wurzen ohnflreitig unter allen Städten am mei; 
fien mit, und eg ift fchauderhaft in der Befchreibung zu Iefen, 
die ung Schöttgen in der Hiftorie der Stiftsftadt Wurzen unter 
dem Titel: Wurtzniſche Ereus: und Marterwoce ꝛc. 
aufbewahret hat... 1637. mußte das Amt Wurzen 12000 Rthlr. 
Kontribution entrichten, da bereits 1607. in dem MWurgener Kirch: 
ſpiele 1450 Perfonen an der Per -gefiorben waren. Die Stadt 
‚ wurde 1637. bis auf 4 Käufer abgebrannt; auch 1643. und 44, 
ward ed wieder ganz ausgeplündert, fo daß fich der Rath nebſt 
den Einwohnern in einem Bericht an Churfürßl, Durchlaucht un, 
terfchriebens Der Math und durch 24 Plünderungen zu. Grund 
verderbete Inwohner. 1645 mußte Stadt und Amt taͤglich 500 
Pfund Brod, 1 Faß Bier, so Pfund Fleiſch und 10 Schfl. Hau 
fer nach Meißen fchaffen 2c. 1697. waren wiederum 380 bewohnte 
Haͤuſer, 112 unbewohnte wüfte Stellen; 380 angefeffene, 94 uns 
angeſeſſene Bürger, in allen ohne Kinder 1000 Einwohner.  Dars 


| 
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unter fih 10.Handelsleute, 124 Brauer, 12 Bäder, nr Sleis 
fcher ;:7.,Wollen » und 4 Leintveber nebft 100 andern Handmwerferke 
befanden, welche 26 Pferde, 298 Kühe nebft 1398 Schfl, Som⸗ 
mer; und Winterfaat hatten. - Die Hauptnahrung war Ackerbau 
und Bierbrauerey. 1697. braueten fie 3222 saß oder 358 Ges 
bräude, jedes zu 32 Schfl. oder 9 Faß mit 12F1.8 Gr. Trauk⸗ 
feuer, die 414oRthlr. 12 Gr. betrug. An tandpfennig ; und 
QDuatemberfteuer follten 2965 Rthlr. 13 Gr. 95 Pf. einkommen, 
wovon aber 379 Rthlr. s6r. 44 Pf. Reſt blieben. Die Haͤuſer 
waren mit 10,1395 Sch, I. 1284 Rthlr. 23 Gr. SE Pf., die lie⸗ 
genden Gründe aber mit 9 —. 124 Kthlr. 17 Gr. belegt. 
1704. branuten abermals 143 Häufer und 20 Scheunen ab; und 
1706. mußte die Stadt vom‘ 26ften September an bie 22ften Aus 
guft 1707. für die Schweden an Fleiſch, Brod ze. ‚für 20000 Kehl. 
«liefern. Das gegenwärtige hier befindliche Schloß hat 
der Biſchof Johann von Sahlhaunfen von 1491. 
1497. mit einem Anfwande von 14,000 Rthlr, erbauet, 
and Biſchof Johann von Schleinig ließ es nach. 
‚dem Brande von 1519, wiederum herftelfen, Auch / iſt 
ein Hauptgleite mit einem Beygleite in Wurzen, 


Unmittelbare Amtsdörfer: E — ze 


Croftigal, mit den ır Gaudlitzer Häufern - 
machen einen Theil; Hrn Vorſtaͤdte von Wurzen aus, 
Vom. erftern gehöre DIE Mittagsfeite unter den Rath. 

1779. lebten hier in 117 Familien 284 Menfchen, mit 


Ai Kühen und 138 SOME 1801, waten hier 329 
‚Einwohner, 


"Sad, ein Dorf mit 4 Sufen und » Einwohner fühnirn ö 
von Wurjen. 


Paufitz oder Baus, ein Pfarrkirchdorf nicht weit vom 
vorigen, an der Mulde, bat 8% Hufen und 180 Einwohner und 
der Sattelhof 34 Einwohner. 


Boͤhli tz, ohnweit dem Holzberge, mit einer Filiallirche 


son der Mutterfirche Roͤckuitz, und 174 — mit 242 Ein⸗ 
wohn. | 
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Körlig, mit einer Filialk von ber Mutterf, Nemmetau, 
bat mit Einfchluß der wuͤſten Marken Moſchitz und Schalik 
20; Hufen und ı62 Einwohner, | | 

Kühren, ehedem Eorin, und kommt bereitd 983. in 
Urkunden vor, ein Pfarrkirchdorf von 175 Hufen. Das aud) 
von der wuͤſten Mart Stauchau 75 Hufen hat und euchält 
298 Einwohner. 

Nemmeran oder Nembt, ein Pfarrkirchdorf, welches 
mit der wüften Marf Selnitz 4 Hufen befige und 271 Eins 
wohner hat. 

Trebelshadn, ofwärts vom vorigen, bat 75 Hufen und 
125 Einwohner. | 
| Vom Pfarrfirchdorf Doberfhäg im Amte & 
lenburg gehört nur ein Antheil hierher mit 105 Ein⸗ 
wohner. 


MWäldgen, ein amtfäffiges Derf, welches mit ben 
ESchocken beym Etift-Wurzen in Anſatz ift, ſonſt aber 
zum Ritterguthe gleiches Namens im Erbamte Grimma 
gehört, ſ. Sachſendorf. 


- 


Schriftfaffen: 


Abelwitz, bey Belgern , einſchriftſaͤſſiges Nitterguth ob, 
ne Unterthanen ift befchockt und behuft mit 6 Hufen hat mit dem 
Pferdnerguthe Coͤllitz ſch 8ı Einwohner. | 


Ammelgoſtewitz, ohnweit dem vorigen, an der Elbe, 
ein Ritterguth und Dorf, hat 59 Einwohner mit ıg Hufen vers 
lohr 1784. bey der Eisfahrt 204 Stüd Vieh und der ganze Wer 
luſt betrug 5371 Kehle | a 3% Ä 


ODruoͤſchkau an der Elder ein Nitterguth-ohne Unterthas 
nen. Am gten Februar 1590. ward dem damaligen Befiger Stel 
lan von Holzen dorf vom Spurfürften Chriſtian L die Hol 
mark Katigfch vererbet. Die bier befindlichen Drefcherbilts 
fer, der Piegfch genannt, fieben auf der ehemaligen müften 
Mark Derfchig und das Kitterguth bat überhaupt 177 Ein 


wohner. 
Tauſch 
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Saufchwih an der Elbe, ein Ritterguth hatte 1784. bey 
der Eisfahrt 727 Rthlr. Verluft und iſt mit dem Ritterguthe 
Wichtewig vereinigt: beyde aber —— 7 Hufen und 92 Ein⸗ 


wohner. 
Paufchwitz nebſ dem Vorwerke Nichtewitz am rechten 


Nfer der Elbe, ohnweit Belgern, ein Ritterguth mit Ober» und 
Erbgerichten und Unterthanen, hatte bey dem Eisyange 1734. 
unfäglichen Verluſt und Schaden, theils am Dich, theild durch 


1eberfänderung und Durchriffe der Felder. und MWiefen, büfte 


wiederum 1785. durch "ein großes Sommermaffer 3 der ganzen 
Herndteein. Iſt aber feitdem von dem Befiger, fatt, es vorherg 
gewaltigen Abriſſen ausgefegt war, durch anfehnliche große Elbs 
baue in ſtarke Anlage gebracht, und durch drittehalbtaufend Ru—⸗ 
then hohe Damme dermaßen gefchüst worden; daß es nun jedem 
großen Waffer und Eisgange Trog bigtet. Es hat fchöne Elb⸗ 
heegers, Zifcherey und Ziegeley, Jagd und Fafanerie. 


Don Lieberfee, f. oben S. 560 gehören 26 Hufen Hier 
ber. Diefe vorfiehenden Ritterguͤther und Dörfer werden beliges 
rifche fogenannte Amtsdörfer genannt und gehören in Anfehung 
der Gerichtebarkeit unter das Anıt Torgau, mit den Steuern 
aber in das Stift Wursen. 


— 


Burkertshayn oder Burkharbtsbapn, ein Rise 


terguth mebft Antheil am Dorfe, ſ. Erbamt Grimma bat 216 
me. 


Falkenhayn an der Loßa, = Stunden fickt von Wur⸗ 
gen, an der Straße nach Torgau, ein Ritterguth nebft Pfarrs 
kirchdorf mit 22 Hufen 96 Feuerſtaͤtte und 537 Einwohner. ü 


BGaoldhauſen, ein Kitterguth ohne Unterthanen im Dorfe 
Jahna bey Mügeln, von 13 Auf. 


Groß: 3fchena, ein Ritterguth und Mfarrkirchdorf an 


der Loßa, mit 13 Hufen, nebfl ı7 Hufen von der wuͤſten Mark 
Tauchnitz. 

Hohburg an der Loßa, ein Ritterguth nebft Pfarrkirch⸗ 
dorf von 34 Hufen. Zum Ritterguthe gehören auch ſchriftſaͤſſig 
die Dörfer: Kapsdorf, melches mit vorigem Dorfe eine Ges 
meine ausmacht; KleinsZfchepa, von 24 Huf. Von Naum 
dorf, iwiſchen Hohburg und Müglenz die Hälfte, meil die 
andere Hälfte nach Müglenz gebört- In allen find 2953 Ein 
wohner. | 

Zweyter Band, ‚ Nun 
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 Kuathemwin, oben S.56r. hat 10 Hufen iund im Heidl. 
Antheile 52 im Reichenb. Autheile 56 Einwohner. 


Kuͤnitzſch, ein Ritterguth und dazu gehöriges Pfarrkirch⸗ 
dorf ı Stunde oftmäres von Wurzen mit 13 Hufen. Schrift 
fäffig find zum Ritterguthe gehörig das Dorf Watzz ſch witz von 
4 Hufen und das Vorwerf Zwochau bey Hohburg feit 1654 
nebft der Schickemuͤhle an der Loßa, zwiſchen Hohbürg und 
Muͤglenz. In allen find 357 Enmwohner. 


Lüptig bey dem Spikenberge, ein den Domfapitel 
zu Wurzen gehöriges Pfarrfirchdorf mit ıı? Hufen und einem 
Beygleite vom Hauptgleite Wurzen hat 426 Einwohner. 


Loßa bey Groß⸗Zſchepa, ein Ritterguth nebſt Dorf 
von etlichen Gärtnern und Haͤuslern mit 1 Huf. und 74 Ein— 
wohner. 


Martinskirchen an der Elbe, im Bezirke des | 


Amts Muͤhlberg, ein Ritterguth nebft einer Filialkirche 
on ber Mutterkicche Alt: Belgern, f. oben S. 532. Das 
Ritterguth hat 54 Nitterpferd und ber Gerichtäherr 


hat nur die Vermögensftener, wenn dergleichen ausge 
fchtieben wird, in das Stift Wurgen zu liefern; das 


Dorf hingegen gehörtfeit 1581. amtfäffig zum Amte Muͤhl⸗ 
berg. Es hat 299 Einwohner, Das hiefige 3 Stock 
hohe feit 1751. und 1752. erbauete Herrenhaus, gehört 
zu den fchönften im Lande nnd hat 188 Fenfter und 33 
‚Zimmer, ohne bie Gänge, Gallerie und marmorirten 
Ealon, 


Muͤglenz, ein. Sittergutp und Warztirchdorf von 44 Huf, 
and 154 Einwohner. 


Mühlbach bey Burkertshayn, ein 1 Kitterguth ohne Dorf 
und hat nur ıo Häuslern auf Ritterguths Grunde mit 85 Ein: 
wohner. 


Nitzſchwitz, ein Ritterguth und Pfarrkirchdorf ander 
Mulde, von 95 Hufen. Außer den in andern Amtsbejirken jers 


fireut. liegenden und hierher gehörigen Dörfern befint es die wüßte 
Mark Denis und hat 236 Einwohner, 
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Roͤcknitz, ein Pfarrkirchdorf und-Kitterguth ſ. ob, &: 565. 
gehört mit * Hufen hierher. und hat zo Einwohner: 

DbersEula,f. oben S;49, ein Ditemrguth nebfi Antheil 
des Dorfs. 


Pichau oder Pichen, gtoifchen — und Murjen an | 
der Mulde, kommt bereits 930. in Urkunden als eine Stadt — 


Oppidum Bigni — vor, ein Ritterguth und Pfarrkirchdorf vom 


12 Hufen. Schrififäflig gehören dazu 1059 Einwohner und die 
Dörfer: Dögnis, von 653 Hufen. Gallen, mitten im Eulens 


burger Amte, von ıst Hufen. Lübfhär, von 6z Hufen. 


Plagwitz bey Pichen, von 6 Hafen. Preßen mit einer 
Pfarrkirche und 15 Hufen. In diefem Dorfe erlernte 
ein junger Bauer von ben bier durchziehenden böhs 
mifchen Siebmachern die Eiebmacherey, fo daß er fi ch 
mit Verfertigung von Siebboden ein betraͤchtliches Bauer⸗ 
guth verdiente. Die Familie deſſelben verlegt noch jetzt 
die Siebmacher mit Siebboden, welche ſie ihnen Schock⸗ 
weiſe ablaufen, und hernach im Lande herumfahren. 
Röinfch oder Retſchitz, 1 Viertelſtunde von Murgen, 
ein Ritterguth und Dorf von 126 Einwohner mit ı2 Hufen an 
der Ritzſchke, welche aus den 3 hier befindlichen, vom Biſcho⸗ 


fe Johann von Sahlhaufen angelegten, Zeichen ents 


fpringt und hinter dem Domberge bey Wurzen in die Mulde 
Kalt. Die Dienfte fiehen dem Amte zu, die Dbers und Soon 
richte, Hufengelder ꝛc. feit 1618. dem Kitterguthe, 


Schmöllen, in der Volköfprache Schmielen, an der 
Mulde ‚ ein Ritterguth mit 3 Hufen, bat 137 Einwohner. In 
der hiefigen Kapelle muß der Pfarrer zu Nepperwitz predigeit, alle 
Amtöverrichtungen aber werben in Bennewitz gehalten. 


Tammenhadn, ein Ritterguth und Pfarrkicchdorf mit 
143 Hufen an ber öflichen Graͤnze des Amts hat 433 Einw. 

Thallw i tz an der Loßa, ein Ritterguth und Pfarr⸗ 
firchdorf von 10 Hufen in einer angenehmen und fruchts”- 
baren Gegend, mit einem ſchoͤnen Herrnhöfe. In Anſe⸗ 
hung der Betreibung der Landwirthſchaft, nebſt der be— 
äcptlichen Sry zu Meltewig kann biefer Dit zu 
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einem nachahmungswuͤrdigen Beyſpiele dienen. Es gehoͤ— 
ren dazu ſchriftſaͤſſig die Dörfer Canitz an der Mulde, mit 8} 
Hufen Wäf ewig. mit einer Filialfirche von der Mutterfirche 
Thallwitz, und 105 Hufen und endlich amtfällig das Dorf E ok 
lau, an der Mulde, auf Schenks Charte Colla, mit 5 Hufen. 
In fämtlichen Orten find 739 Einwohner Die Schocfe gehören 
von diejem Dorfe zum Theil ınd Amt Eile bura. Zu Thallwitz 
nebft Eolau, Bunig, Molbig, Sprotta und Paſchwitz ift am 
a4ften September 1788. ein Dingſtuhl veranfialtet worden und 
fäntliche Orte haben die Schriftf. erlangt. 

Voigtshayn, ein Kirterguch und Dorf ohnweit 
von 75 Hufen hat 156 Einwohner. 

‚3afdhorna, ein Dorf und getheiltes Ritterguth mit 65 Hu⸗ 
fen und 221 Einnopuer. Die biefige Kirche ift ein Filial vor 
Luͤptitz. | 
- Don Sahfendorf im Amte Grimma, f. oben S.?88. 
gehören ein ſchriftſaͤſſiger Antheil von 65 Hufe; von Streuben 
f. ebendafelbft ein Antheil von 3:5 Mufen; von Wäldchen; 
von Sörnemwig und Möhla die Steuern, ſ. open ©.6ıa. 
nad Wurzen mit 346 Einwohnern, 


‘2. Das Amt Mügeln 


hat einen Amtmann, ber zugleich das Klofteramt Corn 
zig mit verwaltet, und einen Nentbeamten. ı Etabt, 
 Schriftfaffen mit ı Dorf, 12 Amtspdörfer, 
in allen 13 Dörfer und 2 wuͤſte Marken. Alle dieſe Orte 
haben 1263 Hufen und 1779. lebten in 274 Familien 
906 Menfchen über 10 Jahr mit 539 Kühen nebft 483 
Schaafen. 1801. aber waren hier 1321 Einwohner, 


Muͤgeln, eine amtfäffige Stadt an der Doͤllnitz, 
mebft einem alten 126. erbaueten Schloffe mit 32 Eins 
wohner, Bat 218 Häufer und 2 Bauftellen, in welchen 
1779. lebten 210 Familien mit 582 Menfchen über 10 
. nebft 115 Kühen und 10 Schafen, 1801. waren 
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bier 1045 Einwohner. Die Einwohner nähren fi ch theils 
vom Aderbau, wozu fie 10 Hufen befigen, 'theild von 
den 3 Jahrmaͤrkten, theild von ber Lein- und Wollenwes 
berey, welche letztern 1788, gegen goo Stüd lieferten, 
Die Schloßmuͤhle hat, Gänge. Ehedem hieß die Stadt 
M ogelin, vielleicht von dem wendifchen Worte M os 
gila, ein Orabhügel, fogenannt, und wird gegenwärs 
tig zur Kavallerieverpflegung gezogen. Im zojährigen 
Kriege hatte fie fa gleiches Schickfal mir Wurgen : denn 1637. 
mußte fie 3500 Thlr. für die Plünderung gebe, welche doch mit 
großen Ausfchweifungen von den Schweden gehalten wurde; 
1638. lebten in der Stadt und Vorftädten nur noch 41 Menfchen, 
fo hatte die Pet gewuͤthet; und 1644. ward fie aufs neue ges 
plündert. 

| Sch laditz bey Wetitz, ehebent ein fchriftfäffiges —— 
jetzt aber ein Churfuͤrſtl. Kammerguth, welches ehedem ins Amt 
Oſchatz gehörte, iſt 1637. faſt ganz verwuͤſtet worden, ſo daß 
2649. nur 4 Haͤuſer bier fanden. | 


Amtöbdrfer: ; 
Alt» Mügeln, mit einer Kirche und z Hufen hat 139 Eins - 


wohner. Bey diefem Dorfe wird im September ein farkbefuchs 


ter Jahrmarkt auf freyem Felde gehalten. 


Berntig mit Schladig bey. Drügeln, ein Dorf von u 
Hufen hat 143 Einwohner. 


Jahna an der Jahna, ein Pferrtirchd; mit 28 Huf. 


- and 163 Einw. Hier lag bie ehedem fo beruͤhmte Sor⸗ 


bifche Hauptveſtung Gana, . 8.1. ©. 327 an deren 
Stelle in ber Folge eine Burgmwarte ee ward, 
Das hier befindliche Ritterg. 


Goldhauſen hat 124 Einw. und eine Mühle von 
2 Gängen. 
Kiebik, f. ob. & 47 gehöret bis aufs Landfchöppenguth 
mit 275 Huf. hierher und hat 168 Einwohner. Die Pfarrgerich⸗ 
te allbier 112 und das Kitterg. Kiebik 102 Einw, i 
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Crellenhayn ober Krellenhayn, ein Dorf nordwärts 
yon Mügeln, beißt auf Schenks Charte Grillenhbayn, bat 
223 Einm. 

Nebisfhen, ein Dorf mit ı2 Hufen, hat mit Boppig 
4 Einw. 

Neuforge, nicht weit vom vorigen, hat 62 Einw. 

— Schlagewitz bey Mügein, mit 135 Hufen nebjt einer 
Landfchöppenguthe, welches ins Kreisamt Meißen gehört, bat 
63 Einw. ' 

Schläben, in Urkunden Schlaun, an der Dfchaser 
Amtögränge, womit es mit 18 Huf. und Dienften gehört. 1735. 
hatte es 28 Pferde. Die Erbgerichte ftehen dem Amte Mügeln 
zu, mit 63 Einw. - 

Schmorren oder Schmorden bey Rochiahn, ein D. 
mit aı Huf. hatss Einw. 

Sehlitz bey Mügeln, hat 69 Einwohner mit 4 Hufen und 
8 Pferde und ſteht nur mit den Erbgerichten unterm Amte Mi: 
geln. 

Ein Theil von Binnemik bey Jahna von 22 Einwoh—⸗ 
ner mit 9 Hufen; und ein Theil von Gloßen mit z0 Eins 
wohner. 

Don Kötzſchenbroda 3 Einwohn. und die Schloßhaͤuſer 
6i Einwohner. 


3. Das Kloſteramt Sornzig 


beſteht aus ı Schriftfaffen mit 10 Dörfern, Sorn⸗ 
zig ift feit 1225. ‚befannt und war ehedem ein reiches 
DBenedictinerklofter, welches 1666. an die Herren von 
Burkersroda fan, welde 1761. ausgeftorben find. 
* letztere Beſitzerin des Guthes aus dieſem Geſchlecht, 

aria Lucia, Freyin v. Burkersroda, ſetzte im. 
ihrem zu Dresden am 26ſten Jul, 1761. gerichtlich nie— 
dergelegten und am ı7ten Auguſt deſſelben Jahres eroͤff⸗ 
neten letzten Willen den Churfuͤrſten Frie drich Chri— 
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ſtian, glorwuͤrdigen Andenkens, und Dero Durchl. Ge⸗ 
mahlin, Frau Maria Antonia, zu Erben ein, der⸗ 
geſtalt, daß die jaͤhrlichen Nutzungen des Kloſteramts 
Sornzig ſamt Zubehörungein , mit Ausſchluß des davon 
dem Freyherrl. Wamboldiſchen Erben zuſtehenden 2oten 
Theils, dem roͤmiſch-katholiſchen Stifte zur St. Sofephi 
auf der Plauifchen Gaſſe vor dem Seethore zu Dresden, 
auf immer geeignet und zu Verforgung und Erziehung ars 
mer darin aufzunchmenden Sräuleind, adelichen Ges 
ſchlechts, im Chriftenthum und weiblichen nüglichen Wifz 
fenfchaften verwendet werden follten, Im Sahre 177%, 
brachte der jetzt vegierende Churfürft, Friedrich Mus 
zuſt, durch Ceffion, das Guth ganz an ſich, und fegte 
dabey feft, daß zwar die Adminiftration der Sornziger | 
Nugungen und Gefälle dem Jofephinifchen Stift zu Dress 
den überlaffen, dagegen das Eigenthum des Guths famt 
allen übrigen daher fließenden Rechten ; nicht minder das 
Exercitium jurisdietionis und was dergl; a. dem Fifco, 
lediglich refervirt bleiben, und in tantum das Guth gleich 
andern Kammergüthern behandelt werben foll, Die zu 
biefem Klofterguthe gehörigen Gärten, Felder und Wie— 
ſen ſind unter hoͤchſter Genehmigung im Jahre 1768. ver— 
erbt, die Dienſte und Huthungsbefugniſſe aber in ein 
Geldaͤquivalent verwandelt und dadurch die Nutzung ſtatt 
vorheriger 1200 Thlr. 15Gr. auf 2709 Thlr. ı Gr. 5Pf. 
erhoͤhet worden. 1779. lebten hier 180 Familien 696 
Menſchen über 10 Jahr, mit 591 Kuͤhen, 1039 Schaa⸗ 
fen und 973 Magazinh. - 1801, hingegen waren hier übers 
haupt 949 Menfchen. 
Sornzig, ein Pfarrfirchdorf mit 44 Huf, hat 262 
Einw. und ein Pfarrguth mit 4 Einw, und wird das Klos 
fteramt Sornzig genannt. 


——— ein Dorf von 18 Haͤuſern und 
79 Einw. 
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Baderik bey Mügeln mit Paſchkowitz, Hat 10 
Huf. und 132 Einw, s 
Gaudlitz ohnweit Eornzig mit 153 Huf. und 64 
Einwohn. 
Grauſchwitz, ein Dorf mit 4 Hufen und 21 Eins 
| wohner, 
Kemlig * Sornzig, bat 95 Einwohner mit 18 
Hufen, 
Stroden bey Sornzig, ein Dorf, hat 6o Einw. 
und 73 Hufen. 
Tellfhüß, ein Dorf von 145 Hufen, hat 52 
Einwohner. 
BIETER: ein n Dorf von 85 Einwohner, batz 
Hufen | 
| Zaͤvertitz, ein ı Untheio von — mit 99 Eins 
wohner, 
Das Pfarrguth zu 3ſchaitz mit 86 Einw, 


Ende des zweyten Bandes, 
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